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Worerinnerung. 





> 17 ich in der 1833 im Herbft gefchriebenen Vorrede die 
Entfhuldigungsgründe für das fpäte Erfcheinen meiner 
ſchon Anfangs 1832 angekündigten Arbeit über Polen an- 
führte, ftand ich im Begriff, fie dem Publifo zu übergeben, 
obgleich die Karte noch nicht fertig war. Da diefe jedoch 
zum Verſtehen des Tertes unentbehrlich ift, fo änderte 
ich meinen Entſchluß, in der Erwartung, daß fie bald 
vollendet, und es demnach möglich fein wurde, in kurzer 
Zeit das Werf Fomplet erfcheinen zu laflen. 

Eine abermalige Verfegung, die mich noch weiter 
von Berlin entfernte, ftellte meiner Abſicht dadurch neue 
Hinderniſſe entgegen, daß die öfters Behufs des Zeichnen 
der Karte und ihrer Vollendung nöthigen Ruͤckſprachen 
ſehr erſchwert wurden, wozu fich noch der ungünftige 
Umftand gefellte, daß der Zeichner derfelben mehrmals 
durch dienftliche Aufträge auf Tängere Zeit gehindert wurde, 
daran zu arbeiten. 

Obgleich Hierdurch eine Verzoͤgerung in der Heraus. 
gabe von 7 Jahren im Ganzen feit der Ankündigung 
entſtanden ift, fo wage ich, noch jet meine Arbeit zu 


veröffentlichen; weil fie nicht bloß fir die Zeit in welcher 
fie angekündigt ift (mern auch damals ein größeres Publi- 
fum für diefelbe zu erwarten fland, als jekt), fondern 
zu dem in der Vorrede angedeuteten Gebrauch verfaßt 
wurde; ferner, weil in allen den chemals zu Polen ge- 
hörig gewefenen Provinzen ſich Hinfichts ihrer Eintheilung 
ſeit 7 Jahren nichts geändert hat, und in diefer Bezie⸗ 
hung der einzige Unterſchied eingetreten ifl, daB in dem 
ruſſiſchen Königreiche Polen die Provinzen anftate wie 
früher Woimodfchaften, jest Gouvernements genannt 
werden. 
Coblen; im März 1839. 


Der Berfaffer. 


Vorrede. 


—— — 


Das oft gefühlte Verlangen nach einem Werfe, weh 
ches Materialien darböte, um daraus für das Studium 
der Geſchichte ſich ein Bild von den bei Fricdensfchlüffen 
eedirten Landestheilen machen, und fir das Studium 
der Geographie eine kurze Überſicht der Gefchichte der 
Staaten und ihrer Provinzen in Beziehung auf Gebiets⸗ 
Veränderung entnehmen zu Föonnen, erzeugte (in--der 
Meinung, es möge wohl manchem Lefer, den die ange» 
deutete Luͤcke in der Litteratur flörte, damit gedient fein, 
dasjenige ſchon zufammengefragen zu finden, was er ſich 
ohne ein ſolches Huͤlfsmittel mie großer Mühe und Zeit 
aufwand aus vielen Büchern zufammenfuchen, und dem- 
nacht eine: Menge Berechnungen: anftellen müfle, um 
das verlangte Mefultat zu erhalten)..in dem Verfaſſer 
den Entſchluß, einen. Verſuch zur- Bearbeitung ſaͤmmt⸗ 
licher europäifchen Staaten und ihrer Eolonien in der 
Art zu machen, daß derfelbe eine hiſtoriſche Lberfiche: dar 
Veränderungen; welche das ganze Gebiet der Staaren 
und ihre Provinzen erlitten (wobei jedesmal der Zuwachs 
Wer die Verminderung in geographifchen Quadratmeilen 
ausgedrückt, "und die Einwohnerzahl, welche jest auf 
einem folhen Raume lebt, angegeben fein follte), und 
außerem da, wo (tie es in den meiften 'Ländern ber 
Tal iſth, eine neue Provinzeneintheilung fare finder, ſo⸗ 
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wohl diefe, als auch die ältere angäbe, und daß bei 
jeder vor beiden angeführt wurde, welche Parzellen der 
andern fie enthält, wobei die Größe und Einwohnerzahl 
diefer Stuͤcke angegeben fein fol. Es mußte natuürlich 
die neue Eintheilung zur Baſis dienen. Mahdens fo- 
mohl bei den jeßigen Provinzen, als ihren Unterabrhei- 
lungen angegeben worden wäre, wie große Stücfe fie 
von verfchiedenen der alten ae enthielten, follten 
fo viel Ortsnamen für diefe Theile angeführt werden, 
. daß man ſich aus dem Ganzen nicht allein die alten 
Provinzen mit ihrer Größe und Einwohnerzahl zufanı- 
menfesen, fondern ſich auch mit Zuziehung von Karten 
ein Bild von der Geſtalt derfelben machen koͤnne. Kar- 
ten, ſowohl folche, welche die neue, als andere, welche 
die alte Eintheilung enthielten, follten beigegeben werden. 
Als erften Gegenftand der Bearbeitung wählte der 
Verfafler Rußland und Polen, nm bei diefer niche leich⸗ 
ten Arbeit zu prüfen, ob feine Kräfte dem Vorhaben 
auch wohl gewachfen wären, und um ungefähr zu beur- 
sheilen, ob nicht zu viel Zeit erforderlich fein würde, 
wenn er, allein es ausführen wollte. Er gelangte bald 
zu der Überzeugung, daß das Linternehmen fur einen 
Einzelnen zu umfaflend ift, und daß mehrere Perfonen 
ufammentreten müßten, um nad) einem und demfelben 
— jeder einen Theil des Ganzen zu bearbeiten. 
it dem Sammeln von Materialien und dem Be 
rechnen von Karten (eine Arbeit, die hierbei unerlaͤßlich 
iſt, weil man faft fortwährend mit Theilen von Pro 
vinzen ꝛc. zu thun hat, die doch gemeflen und berechnet 
werden müflen) war er beim Ausbruch der letzten polni- 
fen Revolution .fo weit gekommen, daß ſie für Polen 
genugten, obgleich fie für Rußland (das in diefer Hin 
ſicht wegen der großen. Menge Theilfuͤrſtenthuͤmer, in 
welche es durch mehrere. Jahrhunderte ‚zerfallen gemwefen, 
Die ifre Geſtalt alle Augenblicke änderten, ſchwer zu be 
arbeiten ift) noch lange ‚nicht zureichsen. Dies verau⸗ 
be "Bu, jenes Land, was in Folge der neueren Ereig⸗ 
a eb eſonderes Intereſſe erregte, vorläufig allein in der 
egebena Art zu bearbeiten. Damit ſich der Leſer 
Arach ein Bild vor dem jetzigen Zuſtande der Pro 
ER Wweiche fonfk. zu Polen gehörten, ‚in Vergleich 
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mit ihren chemaligen entwerfen fönne, fo hielt er fiir 
zweckmaͤßig (hierin vom frgern Plane abweichend), eine 
Geographie mit ftatiftifchen Angaben über alle ehemalige 
polnifche Provinzen auszuarbeiten, wodurch das Ganze 
mehr, als noch einmal fo voluminös ausgefallen ift, wie 
es bei Befolgung der frühern “dee geivorden fein würde. 

Die Arbeit ging nicht fo fehnell von Statten, als 
der Derfaffer geglaubt, indem die Übereinftimmung der 
Zahlen in dem erfien mit denen des zweiten Theils eine 
große Genauigfeit erforderten, welche viel Zeit fortnahm. 
Daher war es nicht möglich, dicfelbe früher, als gegen 
Ende des Jahres 1831, nach fechsmonarlicher, unaus- 
geſetzt angefirengter Thätigfeit zu vollenden. Obgleich 
Bas allgemeine Intereſſe für Polen, nachdem die geſtoͤrte 
Ordnung der Dinge darin zurückgekehrt iſt, ſich ſehr 
vermindert hat, fo glaubte der Berfaffer doch, daß es 
noch manchen Lefer gebe, dem es wuͤnſchenswerth fein 
möge, den ehemaligen großen Länderumfang Polens und 
feine Macht Fennen zu lernen, bevor die Verfaſſung 
nach und nach eine fir das Wohl jedes Staats fo un- 
angemeflene Geftalt angenommen hatte, daß Anarchie 
und der Sturz des Meichs darans hervorgingen. _ 

Der Drud des Werks war bereits zu weit vorges 
fhritten, als daß die Veränderungen, welche der Kaifer 
von Rußland in der Verfaſſung Polens machte, noch 
darin an den dazu geeigneten Stellen hätten aufgenom- 
men werden Fönnen, weshalb der DBerfafler geglaubt 
hat, fie unter diefen Umftänden am paflendften als einen 
Anhang zur Vorrede zu liefern. 

Daß, obgleich die ganze Arbeit ſchon vor 2 Jah⸗ 
ren vollendet war, fie doch erft jest erfcheint, hat feinen 
Grund darin, daß der erfte Verleger ſich nach dem 
Drud vom 1ften Viertheil des Ganzen für unfähig zur 
Fortſetzung deflelben erflärte, fo daß der DVerfafler fich 
endlich genoͤthigt ſah, diefe auf eigne Koften zu bewir- 
fen, nachdem er die Überzeugung erlangt hatte, daß es 
höchit fehwierig fei, zu einem bereits im Druck vorge: 
ſhrittenen Werk einen andern Verleger zu befommen. 
Eine neue Störung trat mit des Verfaffers Entfernung 
vom Druckorte ein, der aush die vielen Druckfehler zus 
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zuſchreiben ſind, welche beſonders die letzten drei Vier⸗ 
theile enthalten. 

Der gegenwaͤrtige Verſuch zerfaͤllt in 2 Theile, von 
denen der erſte das alte Polen in 2 Abtheilungen ab⸗ 
handelt, davon die erfte eine hiſtoriſche Uberficht der 
Schidfale des Reichs, befonders der Veränderungen, 
welche das ganze Staatsgebiet erlitten, die 2te aber der 
Provinzen, und außerdem die alte, noch im Jar 1772 
Statt findende Eintheilung Polens nebft den Angaben 
enthält, welche Theile von den jegigen Provinzen zu den 
alten gehörten, wie groß dieſe Theile find, und wieviel 
Einwohner fie gegenwärtig enthalten. Der zweite Theii 
befchäftige ſich dagegen mit den zum alten polnifchen 
Gebiete gehörig gewefenen preußifchen, öftreichifchen, ruf- 
fifhen ꝛc. Landestheilen in ihrer neyen Geſtalt, indem 
er eine Geographie derfelben nebft einer ftatiftifchen Über 
ficht liefert. Bei dem jeßigen Königreih Polen iſt un⸗ 
ser den Mubrifen: Verfaffung, Verwaltung, Kriegswe⸗ 
fen, Finanzen ꝛc. auch dasjenige mit angeführt, was in 
Betreff des alten Polens hiervon zu wiſſen wuͤnſchens⸗ 
werth fein möchte. In der Zopographie habe ich bei 
den einzelnen Ortfchaften alles dasjenige Hiftorifche mit 
aufgenommen, was ich irgend in den mir zu Gebote 
ftehenden Hulfsmitteln auffinden Fonnte. Nach dem zwei⸗ 
ten Theile Fann man fich das im erften enchaltene alte 
Polen und deflen ehemalige Provinzen zufammenfeken, 
indem man aus deimfelben die betreffenden Parzellen 
nebft ihrer Zopographie entnimmt. Der zweite Theil 
umfchließt, wie der erſte, 2 Abtheilungen, von denen 
die erfte das jeßige Königreich” Polen und die andere 
die angrenzenden, bis zur erften Zheilung zu Polen ge⸗ 
hörigen, Provinzen der Machbarfisaten, und außerdem 
im Anhang eine Überſicht derjenigen Landftriche enthält, 
welche zu irgend einer Zeit vor dem Jahre 1772 waͤh⸗ 
rend einer längeren Periode Beftandtheile des polnifchen 
Reichs waren. Won den in 3 Tabellen hinyugefügten 
Beilagen enthält: die erfte eine chronologifche Folge der 
polnifhen Regenten, nebft den Angaben, zu welcher Fa⸗ 
milie fie gehörten, ferner ihre Regierungsdauer und die 
Größe und Einwohnerzahl des Staats während derfels 
ben; die zweite eine Überficht, wie lange und zu welchen 





eiten bie verfchiedenen Provinzen und Lehnsfürftenchu- 
* Polens zum Reiche gehört haben, und die dritte 
eine Überficht,. wie große Theile von den in den 3 Thei- 
hingen Polens verloren gegangenen Provinzen in jeder 
derfelben an Preußen, Dftreih und Rußland gefommen 
. find, fowohl nad Sirifas, als nach den neuern Anga⸗ 
ben Hinfichts des Areals und der Einwohnerzahl bear- 
beitet. Dem Tepte find 2 Karten (welche aber wegen 
der früher ſchon angeführten Umftände noch etwas fpa- 
ter erfcheinen werden als jener) beigegeben, die geogra- 
phifche Meile im Maaßſtabe zu %,, Zoll Rheinlaͤndiſch, 
von welchen die eine das alte Polen vom Jahr 1772, 
nebft den in noch frühern Zeiten dazu gehörigen Län- 
dern, mit alter Sintheilung und den Theilungslinien 
von 1772, 1793 und 1795, die andre aber denfelben 
Flaͤchenraum mit der neuen Eintheilung darftelle, welche 
ae als jegige Provinzen der Nachbarſtaaten erhal- 
ten bat. 
Die bei der Bearbeitung Polens vom Verfaſſer 
benugten Huülfsmittel find folgende: 


Il. An Büchern. 


1. Karamſin, Sefchichte des ruffifchen Reichs, über- 
fege von Hauenfhild. 10 Baͤnde. 

2. Herrmann, £, Profeffor, Geſchichte von Ruß. 
Land L „ars Iter Theil der Hiftorifchen Tafchen- Bis 

iochef. . 

3. Müllers Sammlung ruffifcher Gefchichte. Peters 

burg 1732— 1764. 9 Bände, 

4. Wagner Gefhichte von Polen, als erfte Abthei⸗ 
lung des 14ten Bandes in Guthry und Gray 
allgemeiner Weltgefchichte. Leipzig. 1770, 

5, v. Bronikowsky, Aler, Geſchichte von Polen, 
als 13ter Theil der hiftorifchen Tafchen-Bibliorhef. 

6, Der Berliner Hiftorifch-genealogifche Kalender auf 
das Fahr 1796, die Gefchichte Polens bis 1572 
enthaltend, 

7. v. Dohm, Denkwürbigfeiten meiner Zeit, als Bei⸗ 
träge zur Gefchichte von 1778 — 1806. Lemgo 
md Hannover. 1814— 19. Der ifte Band. 


10. 


11. 


Rulhitre histoire de !’Anarchie de la Pologne 
et du dennembrement de cette republique. 
a Paris 1807. 4 Vol. 


. Yadel, Fe, Polens Staatsveränderungen und 


legte Verwaltung. Wien. 1806. 6 Bände. 

v. Martens, Grundriß einer. diplomatifchen Ge⸗ 
(dichte der europäifchen Staatshändel und Friedens⸗ 

fhluffe feit dem Ende des 15ten Jahrhunderts bis 

zum Sieden von Amiens. ‘Berlin. 1807. 

v. Martens, Recueil des principaux traites 
d’alliance, de paix, etc. depuis 1761 jusqu'& 
resent, T. I-VU. 1791 —-1801, nebft allen 

* herausgekommenen Suyplementen. 

Oräus, Heinr, Theatrum Europ. Frankfurth 
1670. 


. Stanislaus Kobierzycko a Kobierzycki historia 


Wladislai, Poloniae et Sueciae principis. Dan- 


zig 1655. 
. Mölte Brun tableau de la Pologne ancienne 


et moderne. Nouvelle Edition p. Leonard. 
Chodzko, Parıs 1830. 2 Vol. 8. 


. Sirifa, Polen zur Zeit der 2 letzten Xheilungen 


dieſes Reichs, hiſtoriſch, ftariftifch und geographiſch 
—28 Re AH 1807. geogrephiſ 


. Herzberg, Suͤd⸗ und Neu⸗Oſtpreußen nebſt dem 


zu Schlefien gefihlagenen Antheil an der Woiwod⸗ 
fchaft Krafau, und den Handelsſtaͤdten Danzig 
und Thorn. “Berlin 1798. 


. v2. Zedlitz, Freih., Die Staatsfräfte der Preu⸗ 
Eiisen Monarchie unter Friedrih Wilhelm LU. 


erlin 1828. 
Stein, Prof, Dr, € ©. D., Handbuch ber 
Geographie und Statiftif. 2te Auflage. Berlin 1811. 
Stein, Prof, Dr, €. G. D., Handbuch der 
Geographie und Statiftif. Ste Auflage. Leipzig 1826. 
Canabich, J. ©. Fr., Lehrbuch der Grographie. 
Ilmenau 1827. | 


. Haßel, Dr. ©. ꝛc., vollftändiges Handbuch der 


neueften Erdbefchreibung. Weimar 1819 — 1826. 


. Buͤſching, Dr. U. Fr., neuefte Erdbeſchreibung 


von Europe. Ste Auflage. Hamburg 1704. 





11. 


. v. Lihtenftern, J. 


. Sotzmann, D. 
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. Bifhing, Dr. U. Fr., neuefte Exrbbefchreibung 


von Europa. 8te Aufiege Hamburg 1787 — 92. 
M., Handbuch der neueften 
Geographie des öftreichifchen Kaiferftaats. Wien 1817. 


. De Luca, Ignaz, geographiſches Handbuch des 
. öftreichifchen Kaiferflaats. Wien 1791. 
. Vsevoloisky, N. S., dictionaire geogr. histor. 


de !’Empire de Russie. Moskwa, 1813, 2 Vol. 8. 


I. An Karten. 


. Xheilung des Königreichs Polen, Atlas in 4 Blatt. 
. Sotjmann, D 


F., Karte von Polen und den 
angrenzenden Provinzen in 10 Blatt. “Berlin 1793. 
8, Karte vom Königreih Pos 
len, Salisien und dem Großherzogthum Pofen in 
16 Blatt. Berlin 1815. 
Rizzi Zannoni, J. A. B., Karte von Polen in 
25 Blatt. Paris 1772. | 


. 2. Pfau, Karte von Polen, in 24 Blatt. Ber⸗ 


lin 1770. 


, Engelhardt, F. B., Karte vom Königreich Po- 


len und den angrenzenden Staaten in 4 Sectionen. 
Berlin 1819. 


. Atlas du Royaume de Pologne, im Jahr 1827 


in 8 Blatt vom lichographifchen Inſtitut in War⸗ 
fchau herausgegeben. 

Kümmel, Karte vom Preußifchen Staate, in 
24 Blatt. Halle 1824. 


. Liesgannig, Regna Galliciae et Lodomeriae, 


10. 


Viennae 1788, in 49 Blatt. Ä 

Pedischef, Atlas geographique de !’Empire 
de Russie, du Royaume de Pologne et du 
grand Duche de Finlande, dıvise en gouverne- 
ments, avec les routes de poste, etc. en 75 
feuilles. | 
Reymann, D. ©., General» Karte von einem 
Theil des ruffifchen Reichs in 9 Blatt. Berlin 1802. 
Daß umgeachtet alles angewandten Fleißes und des 


beften Willens, Fehler und Unrichtigfeiten zu vermeis 
den, dies ‚doch nicht immer möglich war, geftcht der 
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Merfaffer ein: denn einmal war es zuweilen ſchwieri 
in Betreff der fi) häufig wiberfprechenden, und hs 
mangelnder Angaben polniſcher, ruffifcher und deutſcher 
Schriftfteller, dem hiftorifchen Theile überall die erfor- 
derliche Auchenticität zu geben; fodann aber auch, die 
Angaben des Areals und der Einwohnerzahl von Fleinen 
Darzellen jegiger als Theile chemaliger Provinzen, wenn 
fie feine Städte oder andere bemerfenswerche Orte ent- 
halten, die in den ältern und neuern Geographien an- 
geführt find, mit einer solchen Genauigfeit feftzuftellen, 
daß nicht zuweilen Theile einer, auch wohl ganze Qua⸗ 
dratmeilen zu viel oder zu wenig angefest fein follten, 
obgleich dies wenigftens nicht zu oft vorfommt, und 
- wenn es der Fall iſt, doch die Differenz zu dem Object 
in einem ſolchen Verhaͤltniß fleht, daß fie wenig zu be- 
achten if. Dergleihen Fehler Fönnen 5. B. bei den 
vielen Fleinen Anterabtheilungen (Diftriften) der alten 
Woiwodſchaften Mazovien, Plock ꝛc., am leichteften vor 
gefallen fein. In Hinficht der Einwohnerzahlen mögen 
auch zumeilen Irthuͤmer Statt finden, die aber wohl 
wegen der unzureichenden Angaben, befonders in Betreff 
des ruffifhen Polens verzeihlih find. Da, wo; B. 
für ein ruſſiſches Gouvernement die Zahl der Einwohner 
nur im Ganzen angegeben war, aber nicht für feine 
Kreife, hat der Verfaſſer für diefe, und wenn es erfor 
derlih war, für ihre Parzellen die Zahlen nah einem 
gewiflen Grade von Wahrfcheinlichfeit angenommen, in- 
dem er auf die größere oder mindere Kultur und Frucht 
barfeit des Bodens, Betriebfamfeit der Bewohner, und 
darauf Ruͤckſicht nahm, ob mehrere und volkreiche Städte 
darin liegen. — Eben fo Fünnen durch die, aus dem 
unter ben Hülfsmitteln angeführten Atlas von Polen, 
entlehnten ſtatiſtiſchen Notizen ſich einige Unrichtigfeiten 
in ſeine Arbeit eingeſchlichen haben, er mußte aber den⸗ 
noch zu dieſen Daten feine Zuflucht nehmen, weil beſſere 
ihm fehlten, und kann in der Hinficht wohl noch zu ſei⸗ 
ner Entfchuldigung dienen, daß. die hierdurch entſtande⸗ 
nen Fehler dadurch um fo meniger bedeutend wurden, 
weil fie nur einzelne kleine Theile des Ganzen betreffen. 
— Bei einigen alten Diſtrikten war es ferner unmoͤg⸗ 
lich, ihre Grenzen genau anzugeben, wie j. B. bei denen 


der. Woiwodſchaften Krakau (füdlichen Theils) und Roth⸗ 
rußland, dem Lande Halicz, und den Woiwodſchaften 
Podolien, Braclaw und Kiow ꝛc., indem manche derſel⸗ 
ben auf keiner Karte enthalten waren, ſo wie auch kein 
Buch die dazu gehoͤrigen Ortſchaften mit Beſtimmtheit 
anfuͤhrte. — Eben ſo ließ ſich fuͤr die aͤltere Geſchichte 
oft die Ausdehnung der kleinen Staaten nicht genau 
angeben, da biefe nach in ihnen liegenden Städten be» 
nannt ‘wurden, und zu oft ihre Grenzen veränderten. 
Nun war aber zu verfhiedenen Zeiten das Gebiet einer 
folhen Stadt zuweilen von fehr verſchiedener Größe, 
indem vielleicht aus einem Theile deffelben ein oder meh⸗ 
rere befondere Gebiete für eine oder mehrere der neuer- 
dings enfflandenen, darin belegenen Städte gebildet wur- 
den. Zuweilen ift es faft unmöglich zu ermitteln, welche 
heile der Gebiete von den in fpätern' Zeiten erbauten 
Städten zu diefem ober jenem angrenzenden Gebiet einer 
altern Stadt gehört haben. Auch dadurch wird es 
fhwierig, die Grenzen alter Landfchaften genau zu be 
flimmen, daß die Begriffe, welche man nach ihren Be⸗ 
nennungen von ihnen hatte, oft und befonders zu ver- 
fhiedenen Zeiten von einander abwichen, was z. B. bei 
Rothrußland, Halicz, Lodomerien ꝛc, der Fall war. 
Etwas diplomatifh Genaues nah feinem Plane 
über Rußland und Polen zu liefern, ift ein Ding der 
Unmöglichfeit, wie der Verfaſſer fi) überzeugte hat; 
man muß fich hier zuweilen mit dem, was das Wahr« 
fbeinliche ift, begnügen. An gutem Willen hat es ihm 
aber mwenigftens nicht gefehlt, das Dunfel was er oft 
vorfand aufzuhellen, (wobei ihm.zu flatten Fam, daß er 
frei von aller Partheiligfeit war) wenn gleich es oft 
air Kräfte uͤberſtieg, das ſich vorgeſteckte Ziel zu er- 
reichen. 
Ungeachtet der hier felbft eingeftandenen Mängel 
hat der Derfaffer doc) die Überzeugung, daß feine Ar⸗ 
eit nicht gang uberflüffig ſei. Es giebt wohl Werke, 
die nad) einem ähnlichen Plan, wie das vorliegende bes 
arbeitet find, als die von Sirifa und Malte Brun, 
letzteres von Chodzko vermehrt und verbeflert, .allein 
das erſte befchäftige ‚fich nur mit den Ländern der 2ten 
und sten Teilung ‚Polens, und enthält außer den beir 


den Theilungen felbft, und den Motigen bei der Topo- 
graphie faft gar nichts Hiftorifhes, das Ickte beruͤhrt 
das neue Polen und die zum alten gehörthabenden jetzi⸗ 
gen Preußifhen, Oſtreichiſchen und Ruſſiſchen Provin- 
zen nur ganz obenhin, und befhäftige fi) dagegen nur 
mit dem alten Polen, bei welchem auch, eben fo wie 
in Sirifa, die Zopographie abgehandelt wird. Keines 
von beiden liefert das, was das Haupt-Augenmerf: des 
Verfaflers war, nemlich die Vergrößerung und Ber 
Pleinerung in Quadratmeilen und Menfchenzahl, fowohl 
des ganzen polnifchen Gebiets, als der Provinzen deffel- 
ben, fo wie die Angabe der in den alten Provinzen ent- 
—* Theile der neueren, und der Beſtandtheile die⸗ 
er von jenen, wozu noch kommt, daß Sirifa’s ſtati⸗ 
ftifche Angaben veraltet find. Ferner hat fi der Ver⸗ 
fafler auch bemüht, die Gefchichte einiger Provinzen aus⸗ 
führlicher abzuhandeln als Chodzko dies gerhan, und 
zu dem Ende alles Braughbare benugt, deflen er, irgend 
habhaft werden Fonnte. Dem Werfe Chodzko's läßt 
er alle Gerechtigkeit wiederfahren, es lag indeflen eben 
fo wenig in deſſen Plan, das zu liefern, was den Ver⸗ 
fafler am intereffanteften war, als diefer zum Hauptge⸗ 
genftande feiner Arbeit dasjenige machen möchte, was 
jener am meiften herausgehoben hat. 

Möge das bereits Gefagte fowohl zur Nechtferti- 
gung des Verfaſſers, daß er es überhaupt wagt, mit 
feiner Arbeit hervorzuereten, als auch zur Entfchuldi- 
gung der Mängel im Allgemeinen, welche diefelbe ent⸗ 
. hält, dienen. Noch wird es aber nöthig fein, dem Pu⸗ 
blifo Rechenſchaft von feinem Verfahren bei Bearbeis 
tung der einzelnen Partien zu geben. 

Was die Eintheilung der polniſchen Geſchichte in 
Zeiträume betrifft, fo fihien es für den Zweck erforder 
lih, der von Chodzko aufgeftellten den Vorzug vor 
der gewöhnlichen, nach den regierenden Familien, zu geben. 
Die Angaben über die Größe und Beſtandtheile 
des polnifchen Gebiets in den älteften Zeiten find nicht 
zu verbürgen, fondern Fonnten nur nach einem gewiſſen 
Grade von Wahrfcheinlichfeit hingeftellt werden. Daſ⸗ 
felbe muß in Vetreff deilen bevorwortet werden, was 
über das Schickſal einzelner Theile der nach der erſten 





Theilung zum Netzdiſtrikt gekommenen Parzellen der 
Woimodfchaften Pofen und Gneſen gefage worden ift, 
weil es faft unmöglih war, hierbei jedesmal den zu 
Polen, oder den davon abgefommenen Theil genau an⸗ 
zugeben, was. auch für einzelne oͤſtliche Stuͤcke der Meu- 
mark, für einen Theil Pommerns umd noch einige an⸗ 
dere Parzellen gilt. 

Bon der Gefchichte Kiow’s iſt deswegen fo viel 
angeführt, und feine Megenten find aus dem runde 
—8*— gemacht worden, weil dieſelbe (waͤhrend eines 
‚langen ‚Zeitraums die des ruſſiſchen Reichs überhaupt 
in fich begreifend) als Stuͤtzpunkt dienen follte, um die 
Geſchichte aller derjenigen andern Theile des polnifchen 
Reichs, welche in noch frühern. Zeiten als Theile Ruß⸗ 
lands auch Fürften-aus Ruriks Stamm hatten, daran 
anzufnupfen. 

Unm die Unterabtheilungen der Woiwodſchaften des 
alten von denen des neuen Polens befler zu unterfchei- 
den, ſchien es zweckdienlich für die erftern die deutfchen 
Benennungen: Land und Diftrife, für letztere aber die 
polniſchen: Obwod und Powiat zu. gebrauchen. 

In der Topographie fommt oft ber Fall vor, daß 
bei einem und: demfelben Orte mehrere, faft gleichlau⸗ 
sende Namen angeführt find. Dies iſt deswegen ge 
ſchehen, weil in, den verfchiedenen: benutzten Büchern und 
Karten fie fo angetroffen worden find. Ä 

Was den Flacheninhalt aller ‚hierher gehörigen Lan⸗ 
testheile, in geographifchen Quadratmeilen ausgedrüct, 
berriffe: fo hat der Verfaſſer denſelben faſt durchgängig 
nach eigenen Kartenberechnungen angenommen, und zwar: 
1) für das jetzige Polen und den Sreiftaat Krafau nach 
dem unter den Hulfsmitteln angeführten Atlas von Por 
Ien in 8 Blatt, 2) für Galizien nah der Karte von 
Liesgannig,, ‚indem. dabei auf die Veränderungen Ruͤck⸗ 
fiht genommen wurde, welche nad) dem Erfcheinen der⸗ 
felben in Hinficht der Kreiseintheilung erfolgt find; 3) für 
die Staroftei Zips nad) der Karte: von Rizzi Zannoni; 
4) für Rußlands polnifche Provinzen nah den Atlas 
des ruſſiſchen Meiche von Pediſchef. Dagegen ift 5) das 
Arcal der preußifd-poluifchen. Provinzen nach v. Zedlig 
Staatskräften ‚angegeben, wiewohl auch noch bei Be . 
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ftimmung der Größe vom Theilen einzelner Kreife die 
Kuͤmmelſche Karte benutzt worden ift: 

| Die Feftftelung der Einwohnerzahl war, wenn 
gleich weniger Zeit raubend, doch bei weitem ſchwieri⸗ 
ger, als die der Größe von ehemaligen polnifchen Lam 
bestheilen. Haßel, dem hierin faſt alle neuere Geogra- 
phen mehr oder weniger gefolgt find, hat, indem er die 
Devifionslifte vom Jahr 1796 zum Grunde legte, die 
Bevölferung Rußlands nah dem Erfahrungsfage feſt⸗ 


geftelt, daß diefelbe ale “jahr um 1%, pro Cent ge 
nimmt, wobei er fehr richtig bemerkt, daß, wenn dies 


Verfahren auch auf die Zunahme der Volksmenge für 
das. gefammte ruffifhe Reich anzuwenden fei, doch große 
Irthuͤmer herbei geführte werden Fünnten, wenn. man 
auf ahnlihe Urt die Seelenzahl der einzelnen Provinzen 
berechnete. Dennoch blieb ihm und oh a Ss 
— weiter" Feine Wahl, weil neuere Angaben fehlten. 

enn nun Öeographen von fo bewährtem Rufe zu der- 
gleichen. Mitteln ihre Zuflucht: nahmen, um (weil. dies 


in ihrem ‘Plane liegen mußte) die Seelenzahl der Bro 


vinzen für die Zeit, in welcher. fie ſchrieben, feftzuftellen: 
16 :hat der Derfaffer geglaubt, Feinen Anſtand nehmen 
u duͤrfen, nicht allein ihnen. in Betreff. Nußland zu 
olgen, fondern auch (wobei die vieleicht Kier und da 
vorfallenden Irthuͤmer in Vergleich mit denen, welche 
bei dem Hinfichts Ruſſiſcher Provinzen beobachteten Ver⸗ 
ne. möglich find, faft gar nicht in Betracht fommen), 
ch erlauben zu dürfen, die etwa einige Jahre früher 
batirten Ungaben.für die Unterabtheilungen der Provin- 
en des jeigen Polens, und der hierher gehörigen preis 
* und oͤſtreichiſchen Provinzen. m demſelben Ver⸗ 
tniß erhöhen zu dürfen, als ihm neuerdings bekannt 
gewordene Angaben der Bevölkerung der ganzen Provin⸗ 
en die Summen jener Unterabfheikngen überfliegen. 
za ermbnte Seftftellung der Einwohnerzahl für alle 







a der Erwohnerzahl des ganzen Koͤnigreichs 

Weivodfäpaften 
abtheilmgen beſtimmt worden ſind, indem 
on Polen fir dag Jahr 1524 angege- 
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be Seelenzahl der Obwody verhaͤltnißmaͤßig erhöht und 
die für die —*& und Theile derſelben nach der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit angenommen wurden. 2) Fuͤr den Freiſtaat 
Krakau iſt die Bevoͤlkerung grade ſo hoch angenommen, 
wie Canabich und Stein dieſelbe angeben. 3) Bei Ga- 
liziens Kreifen find zu der von Haßel nach einer Zäh- 
lung vom Jahr 1817 angegebenen Menſchenzahl 10 pro 
Cent hinzugefügt, woraus eine Zahl hervorgegangen, 
welche der von Canabich für das ganze Königreic) ange: 
ebenen faft ganz glei Fommt. 4) Für die. Staroftei 
—* glaubte der Verfaſſer 52,000 Einwohner anneh⸗ 
men zu dürfen, weil dieſelbe ſchon im Jahr 1805 faſt 
42,000 zählte, indem die Ichte Zahl ungefähr in dem- 
felben Verhaͤltniß erhäht worden, als die ganze Bevöl- 
kerung Ungarns ſeitdem geftiegen iſt. 5) Bei den hier- 
ber gehörigen ruffifchen Gouvernements ift, mit Aus- 
nahme DBeflarabiens, überall den Angaben von Cana⸗ 


bich gefolgt worden, welche ziemlich acnau mit denen 


von Haßel übereinftimmen, nur daß fie in der Regel 
ein klein wenig größer find als die des letztern. Für 
die Proyinz Beflarabien ift die Einwohnerzahl nach einer 
Angabe vom Jahr 1829 angenonmen. 6) Fuͤr die 
preußifchen Provinzen ift die vom Frei. v. Zedlitz bei 
den Kreifen angegebene Bevölferung in dem Verhaͤltniß 
erhöht, daß für die Negierungsbezirfe Danzig und Ma- 
rienwerder /.0, für die beiden andern Regierungsbezirke 
der Provinz Preußen *,,, für die Provinzen Pofen und 
Shlefien ?/,,, für Brandenburg *,, und für die Pro 
vinz Pomniern ?/;, hinzugefege worden, wodurch ſich 
Summen für diefe Provinzen ftellten, welche mit einer 
officiellen Angabe der Seelenzahl derfelben am Schluffe 
des Yahres 1828 faft ganz genau tibereinftimmen. — 
Außerdem ift die Bevölkerung für die Walachei nach 
Bilfinfon, und für die übrigen Provinzen nach Cana⸗ 


bich oder Haßel angenommen. 


In Hinficht einiger in den polnifchen Namen oft 
verfommenden Buchftaben hält der Verfafler fir nöthig 
führen, daß c wie z, cz wie tſch, 85 wie fh und 3 
wie cin weiches 8 ausgefprochen wird. Iſt das z mit 


einem Punkte verfehen (2), fo wird es wie das franzoͤ⸗ 
fifhe g oder j betont. 


Schließlich bemerkt der Verfafler, daß er folgen- 
der Abbreviaruren fich Bnelken, befonders im Negiſter, 


bedient hat: 

D. bedeutet Dorf. 

Die ⸗ Diitrikt. 

E. s Eimwchne. 

21. ⸗ Fleck en. 

Fürft. ⸗Fürſtenthum. 
N. ⸗ gleiches Namens. 
Gouv.⸗Gouvernement. 
griech. s griech, 

H. ⸗ auſer. 

Herz. ⸗Herzogthum 
kath. ⸗ katholiſch 

Kr. ⸗ reißt. 

NR. s  Rorden. 
N.Br.s . nördliche Breite. 
N.D. » Norbdoften. 

N. W. * Nordweſten. 


D. bedeutet Ofen. 
Dobpt. « . Drerbauptmannfchaft. 


D.2. 573 —E 
Kar s  Pomiat. 

«  proteflantifch. 
Denn, od. Pr. Provinz. 

⸗ reformirt. 


ref. 
ds. “Be ob ED. R Regierungsbezirk. 


S. O.⸗ Eüdofen. 

St. ⸗ Stadt. 

Star. s Gtaroflei. 

©. B.. ⸗ Südweſten. 
Weſten. 

Woim.: ⸗ Woiwodſchaft. 

DOM. - Quadratmeile. 


Magdeburg den 3. October. 


Der Verfaſſer. 


Ir 
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Angabe Ä 
der im Srühjahe 1832 in der Verfaffung Polens 
getroffenen Abanderungen. 


Das Königreich Polen wird für immer mit dem ruſſiſchen Kai⸗ 
ſerthum vereinigt und bildet einen integrirenden Theil befielben. Das 
Königreich wird feine abgefonderte Verwaltung, fein eigenes Civil⸗ 
und Kriminal⸗Geſetzbuch haben; die Gefehe- und Privilegien der 
Städte und Gemeinden bleiben in Kraft. Die Krönung ber Kaiſer 
von Nußland und Könige. von Polen wird Fünftig in Moskau durch 


einen und denfelben Alt in Gegenwart der dazu berufenen Depu⸗ 
tirten flattfinden. Im Falle des Eintritt einer Megentichaft im 


. Kaiferthum, wird fich die Macht des Negenten auch auf das Königs 


reich Polen erfiredden. Die Freiheit bes Kultus iſt garantiert; bie 
Fatholiiche Neligion wird, als die der Mehrzahl der Einwohner, 
Gegenftand des befonderen Schußes und Wohlwollens der Regierung 
fein. Die perfünliche Freiheit wird verbürgt; Niemand darf außer 
den im Geſetz vorgefehenen Fällen und vorgefchriebenen Formen ver⸗ 


ı haftet, und muß fpäteften binnen drei Tagen vor ein competentes 


Gericht geftellt werden. Die Strafe der Eonfiscation kann nur bei 
Staatsverbrechern erſter Klaffe angewendet werden. Die Preffe 
wird einigen unerläßlichen Befchränfungen unterworfen. Das König. 
reich Polen trägt zu den allgemeinen Ausgaben des Kaiferreichs in 
angemefinem Verhältniß bei. Die bis zum November 1830 bes 
flandenen Auflagen werden aufrecht erhalten Die Handelsverbin⸗ 
dungen des Königreichs und des Kaiſerthums follen nach den gegen» 
feitigen Intereſſen dee Barteien fefigeftellt werden. Es wird Fünfs 
tig nur eine Armee für Polen und Rußland geben. Der Kaifer 
behält fich vor, das von Polen zu dieſer Armee zu fiellende Kontin⸗ 
gene fpäter zu befiimmen. Die Einwohner von Rußland Fönnen in 
Pelen und umgekehrt naturalifirt werden. Die obere Verwaltung 
Des Rinigreiche beficht in dem vom Statthalter präfidirten Admini⸗ 
firatione Rothe. Der Statthalter hat das Recht, die Wollziehung 
der Verordnungen des Adminiſtrations⸗Raths zu fuspendiren, indem 
er dem Kaiſer darüber Bericht erflatte. Die genannnte Wehörde 
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fhlägt die Kandidaten für die Stellen der Erzbifchöfe, Biſchöfe, 
Generals Directoren, Staatsräthe und hohen Juſtiz · Amter ꝛc. vor, 
welche aus allen Unterthanen Sr. Maj. ohne Unterſchied gewählt 
werben fünnen. Neben the flieht ein Staatsrath, deffen Befugnifle 
fih insbefondere auf die Adminifiratio-Gefegebung, auf bie Begut⸗ 
achtung der von den Probinzialftänden und Woijewodſchafts⸗Raäthen 
eingerichteten Bittfchriften, die Nevifion des Budgets und der Bes 
richte der Berwaltungs: Behörden ꝛc. erſtrecken. Alle Geſetz⸗Entwürfe, 
fo wie da6 Budget, werden bem Staatsrathe des Kaiſerthums zue 
Revifion und definitiven Genehmigung eingefandt. Zu dem Ende 
wird ein eigenes Departement der polnifchen Angelegenheiten errich- 
tet. Dee Minifters Staats» Secretaie legt dem Kasfer Die Berichte 
des polnifchen Abminifiratione » und des Staats⸗Naths vor und kon⸗ 
trafigniet die Gefebe und Dekrete. Alle Verwaltungs» und Juſtiz⸗ 
Angelegenheiten werden in polnifcher Sprache verhandelt. Es wer 
den drei, von GeneralsDirectoren präfidirte, Regierungs⸗Commiſſio⸗ 
nen errichtet, nemlich: 1) für das innere, ben Eultus und den 
öffentlichen Unterricht, 2) für die Juſtiz; 3) für den Schatz und 
die Finanzen. Die alte Eintheilung des Königreichs in Wojewod⸗ 
fhaften, Kreife, Bezirke u. f. m., fo wie bie Wojewodſchafts⸗Com⸗ 
miffionen, bleiben befichen. Die Verwaltung der Städte wirb ges 
wählten Behörden übertragen. Die Verſammlungen der abeligen 
Grunbbefiger,, fo wie die Eommunals Berfammlungen, werben nach 
wie vor gehalten. In jeder Wojewodſchaft wird ein Eonfell aus 
Mitgliedern errichtet, die vom Adel und den Communal⸗Verſamm⸗ 
lungen gewählt werben; ber Präfident wird vom Statthalter ernannt. 
Die Befugniffe der Wojewodfchafts: Räthe beftehen in dee Wahl der 
Nichter für die beiden erſten Inſtanzen und in dem Berichlagen der 
Candidaten für die beiden Eivil- Ämter. Es follen Provinzialſtände 
mit berathendeer Stimme über die bie allgemeinen Intereſſen Des 
Königreichs betrefienden Angelegenheiten errichtet werden; die Orga⸗ 
nifation Diefer Stände wird einem Spezial» Neglement vorbehalten. 
Die Zribunale werden aus Richtern beftehen, die theils vom Kaifer 
ernannt werden, theils wählbar find. In Warfchau wird ein ober, 
fies Tribunal errichtet. Alle Beflimmungen diefer Statuten ſollen⸗ 
dusch Spezial» Gefee weiter ausgeführt werben. 
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Auf dieſes Werk haben unterzeichnet. | 


Ere 


Er. Mojeftät der König von uetnupsnssnuussresnsestnsestenenee 
er Mojenät der Raifer von and —E 


— 


Sr. Konigl. Bobeit der Kronprinz von — ** —æE — 
Konigl. Hodeit die Frau Kronprinzeſſin von Preußen 
König). Hobeit ber ring Karl von Preußen cs 


Albrecht vom Preußen 


Königl. Hoheit 
z . Kant 9 Hoheit bie Frau 2 Grin Albrecht von Preußen 
r. 


5* der Prinz Bilhehm von Preußen, Bru⸗ 


* 1. oh bie Fran Prinzeffin in Biel v von "Preis 
wägernn Er. Majeflät „nen senssssunte 


e Hoheit der Prinz Yriedri von ‚Preußen 
Er. Königl. Hoheit ter —* — von Preußen 
ro 


W. . Königl obeit die Frau Erbg 


—* von Medien, 
werin . 


30. Fin Bobeit Di Die "Frau Lu; in Fonife von Preußen, 
Sr. Fax Durchlauct der Heryog” von Anhalt Defan 


Er. — ft. 


obeit die Frau Herzogin von Unaıt Deſſau 
ber 833 rzog Karl von Mecklenb —— 
urchlaucht ber Fürſt Anton Radziwill me 


Aſchersleben. 


Bibliothek des 10. Huſaren⸗Regiments 


Berlin. 


Ackermann, Weinhandler —⏑⏑—⏑—⏑——⏑—⏑————— 


v. 


Bibliothek des Seneralfabes eenssnunsnesuonsonnnnnssesnusnesneensene 
‚Die 


tor bbonsane ste o. XEEXEIMXEVEREE 


C. Brendel, Kaufmann 0090 000 D900 2000 0004 00900000 00000000 0000 0000 0000 6000000: 0008 
Graf v. Dönboff, Kammerberr .. —— 
C. B. A. v. Ed, Lieutenant und Wrisat+Docent .. enesene 
I. U. Fiſcher, Zederfabrifant —— ———————— 


Friederich 


4 frat 000 8000 5900 0000 0008 000 


Gürtel, Baushofmeifl nn 
ZH. Dh ! 
8. Hartmann, Maler . 


v. Howerbeck. „Condidatas | — — ——EE 
ur, Rentier ... nertnunenesenensnsenennnesuersnenneensnenssnsnunre 


355 


Weinbändler vo....a„e0002 0000008 +... SEN “u...... 


RXXXMLRRIRI 


I FR Bela, Kaufmann und Papierfabritant ... 


23. Shen) Teen 


Major im Oeneralßob und Direfio or ber Zelegraphi 
* tier uo....u....u..uosuo.. 2998090 ° on 2990200 


er, 000050000090 00909000 1 000 290090900900 00090091 0000 2000 0: 000000000000 


... 


⸗ - pi 
Dub Dub Dal ie BD bb mb pi m eb Dub Dub De 6 44 


’ 


@. Poniatowsky XXXXXXVXXXXEXXXXXXIIXIRMXXCRREERQGQVV 

Preusker, Privatlehrer 
üſchel, Muhlenbauer XXIXMIXXXIMMXXKLXVRBR 
eiſinger, Gieß⸗ Diretio 


Roſen 9 Zuckerſieder —⏑—⏑————— — 
C. —— Garriſonichui⸗ Neftor .. —E 
Tretrop, Reſtaurateur — 
Wigand, Profeſſor am Fried. wiib Oymnafium ... 8* 
Erfurt. 
v. Pannewitz, Major und Abjutant der 8. Divifion „un 
Haag 
36. ereelem Gruüfin v. d. Golf ... —E———————— — 
—* i 
v. Brederlow, Major und Commandeur des 1. B. 37. R. 
Halle. 
—e— ee 
Koblenz 
Achte Artillerie Brigade 
Magdeburg. 


2 Dale — im 96. Inf. —— ——— 
uptmann in der rt 
6. raten Brof v. Bode, Generallientenant und Gom- 
mandant . 
eh 6 sa, General der Srfantre und tom. 
Sambrect, Lieutenant im 26. Inf. Regt 
odgorsfi, Hanptmann im 36. Inf. Regt. 


16% — —— ee 
v. Wi tmann im 26. Inf. Regt. — 
Münfter 
Sicbenle Artillerie Brigade — 
Nauplia. 
Graf v. Luſi, K. Pr. Major und Miniſter Reſident 
Nordhauſen. 
v. Sommerfeld, Major und Commandeur ber 4. Jäxr Abth. 
Schulpforta. 
Dr. Steinhart, Profeſſy —— 
Wittenberg. 
23 —— 
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7 von oben anftatt 2,801 1.95 if zu leſen 2807,05 
880.20 . 880, 39 


L 


ur unten — 18° — "1178 
⸗ oben hinter Sieradz iſt Culm hinzuzufü en 


⸗ gen Binder zu el binzuzufügen: der 


- oben flatt 157,94 ig ‚su leſen 157,95 5 

⸗ unten — 1438 — 1433 
u. —- WA .— : 97012 

:s oben — 6,894,74 —_— 5.294,74. 

0. — „oien — Grof Polen 
ie. — 0,575 _ 460,515 

s unten i inter nebſt die Zabi aſhalhen 
s oben ſtatt 982 iſt 880 zu lefen ’ \ 
s. unten — Gelow in; zu leſen Lelow 

s oben — Lubertow Lubartew 

:» m — Eodomerin — Lodomerien 
⸗0. — Gerigow . — Ezernigow 
so. if Binter Sgorewitih hinzuzuftigen: und 

me Halicz ebenfalls dem Roman Igore⸗ 

. unten flatt en iß wm leſen Lodomerien 
;s M. — Ljubart 

. oben — Dhet — desgl. 
⸗0. — Codbomerien — Lodomerien 
⸗20. — Cipowiec — Lipowiec 
⸗o0. — Koria — Koriat 
⸗Aunten — ——ã — Sdxwidrygailo 
2u. — desg — desgl. 
⸗u. fehlt ein —X inter Rußland 

⸗u. flott Nowigrod iſt zu leſen Nowigrad 
oben — Bijrütſchislav — SBrjatichislam 
. D. — Uwiatecz — _ Uswiatecz 

;s 0. — Dregowiſchen — „Dregowitfäien 
s unten — als — 

s oben — welche _ Rider 
0. — fin iſt 

0. — if das Komma "hinter Podlachien 

zu ſtreichen. 

s oben ſtatt Luviec iſt zu leſen Liwiec 
⸗unten — Checing — Chbeciny 

:s m. — nur — und 

⸗2u. Hinter unr if am einzufchalten 

s oben flatt Slonin iſt su leſen Slonim 

s unten — 24,76 24,67 
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une zxu U U’ 

oben flatt ber des 
o. — u im Iien 950 
o. — 1780 — 1680 
0. — beider — dieſem 
o. — 31,30 — 91,13 
D. — 11,9 — 11,94 
unten — fuhtbr — 

. — Dreite — Lange | 
. — _ Breit 
a. — — N. O. 
m — — 

oben — 5,56 — 550 
o. — 118% — 11,8% 
o. — 31759 — 17.599 
unten — 1724 — 1,824 


Pr 


a a Te 
ee m 
181,713 € mb * 


oben — Mogcelnica — m 

. — em — ge 

nn den auf en —* | 
8. iR nor Zerbool din Yandt un 
—ãA —— Kin Zi ten " 
oben fatt 17,75 Rz Iefen 7,75 

0. Zosnomica Sosnowi 


oben if hinter Br. eingafalten: 319 HD. 
unten fa ſtatt der iſt au 1 Iefen Sereid 
unten if hinter ein eingufchalten: 3. 
38, i 8,900 
oben — 50, Re leſen 59,000 
— — ow 
oben — 116,731 — 116,721 


o. ift hinter Mom. ufchalten: Gandomit 
unten flatt Uscie an If zu lefen Uscie Solne 
oben if hinter Er. ten: 
unten en E nt au Ik Iefen Sudan 
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2 1, Zei Zeile 14 von on unden ſo fatt Weihhandel if zu leſen Bindanbet 


23, — Mſce law ſcislaw 
— — — 17 so — 1.045,57 — 1,054,57 
— — — 10 , unter — 551,000 — 681,000 
— 424, — 5... —ba — und 
— 47, — 14 » u — GEzernibow — een 
— 4W, — 18 + oben — Vryyez Be 
— 490, — 1. — Schweine; auch wilde unde ” zu 
leſen Schweine, auch wilde; Hunde 
— 431, — 5 s unten flatt Hornwele iſt zu leſen Horwele 
— 432, — 1 ⸗ oben iſt das Komma hinter Czndnow auszulaſſen 
— — — 2 20. if 1 vor in Lubomla zu ſetzen 
— — 9, ds „fett Sanbdörfer h zu leſen Gtrands 
örfer 
— — — 9 , unten flott des erſten und iR zu leſen aus 
— 441, — 10 s unten flatt Archijeveis iſt zu leſen Archijereis 
— 443, — 7, oben ifl Dinter oiw. einzufchalten 
— — — 123 s 0.  fatt.114,000 iR zu leſen 114,300 
— — 13 0. — 1,0 224,000 
— 44h, — 5 + u — — War 
— 406, — 14 0. — —* — Supraſl 
— — 14 s unten — 38,15 — 38,16 
— 447, — 6 » oben — Er — Hier 
— — — 2⸗ unten — 126 — 1,62 
— 448, — 12⸗, unten — 3 — und 
— 450 — 3 + min — Swislokz — hi 
— 455, — 4 s oben — Szara 
— 456, — 85⸗ unten A Sanbelsgefählagen iſt zu ans Sans 
dpflanzen 
— 459, — 3 s oben flatt Wilna iſt zu | Icfen Wilia 
— 49, — 13 , unten — Orzmiana Dfümiana 
- 465, — 12. 0m —4 — 1 
— 6, — 19 s 0. — Felzze — Teelſze 
— 467 — 1509. — Byrzimiany — Bryrziniany 
— 468, — 12 ⸗ unten — Wikomirz — Bilkomirz 
— 469 — 8 oben — Wilomir; — Zirewirz 
— 475, — 12 s ©. — Drike — Drir 
— — 3, ma — Serkenſche — — 
— 17, — 1, on — den drei 
— — — 17. ma — O. an letztere⸗ iſt zu leſen: und 
in W. an Goldingen, das ſüdliche aber in 
N. W. an Goldingen u Mitau, in O. an 
letzteres 
— — — 9 — u. ſtatt 3 iſt zu leſen Szlock 
— 49, — 17 ⸗ cn — — 139,63 
— 460, — 16 - ©. — —8 — Baualota 
— 42 — 12 » 0. — 53,116 — 33,116 
— 44, — 4» 0. — Stolpeſt — Stolpey 
— 4855, — 14 > umten — Wilyka — Wileyka 
— 487, — 7 s oben — uUska _ ueba 
— — — 9 - min — b. — 
-48 — 15 oben — Ruſk — dinſt 
— — — 17 2unten — Kniay — RKRnia 
— 4288, — 19 u. — Zaſielda —  Bafielda 
— — ds»: u. — Hubafhewo _ Ljubaſhewo 
-9,— 5% oben — 235,000 — 253,000 


Eeite 491, Zeile 3 von oben flatt arapcn if su le leſen —S 
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av u 


unten — 6 

u — 795,63 — 794,63 

u. — 257,44 —_ 17,74 

u. — 299,000 — 399,000 

oben — Katpalia — Kagplia 

o. — Eimeft — 

o. — Nowelskoje — Newelskoje 

o. — Luzno — izno 

o. — Oswaya — Obweja 

unten — 13,000 — +15, 

u. — 5,063 — 65,383 

oben — 1,660 — 1,6% 
9, ‚160 — 9,06 


2. iſt Hinter 1,200 9. einzuſchaiten Kreslaw 
an der Düna mit 2 Kirchen und 1,200 E. 
unten ſtatt Sariga iſt zu leſen Sarija 
205 — 16,504 


u. — 16, 

oben — Uba — Ula 

o. — 7279 — 72,97 
o. — Senneje — Sennoje 
unten — Czeriſtwws — GCäzerikow 
u. — 1789 — 1783 
oben — 1799 — 1796 
unten — 1809 


1808 
unten ift hinter wie ein ufholten: im Jahr 1778 
unten Ratt Büchow ® au I leſen Sache w 


o. ‚000 
unten — 18'000 — 16,000 
unten — lagen — jagen 
oben — 45.900 — 45 — 
o. — 1736 — 1783 
o. — 37,000 — 73,000 
o. — 7 — 714 
unten {1 Hinter größern Hin urufähen ahlichen 
gr ng en: 
u.  flatt Tſechtſcherst iſt zu lefen Tſchetſchersl 
u — iſt zu leſen i 
u. — ro — no 
u — Sbitomik — itomi 
oben — 20,000 — 690,000 
ER 29,000 iR zu Iefen AGCHR 
Rn. — O ß u . 
om men 
0. tt DO ‚wo €. l 
* IB 40,000 € Ru Iefen 
en Kalt Krzemiec ift zu leſen Krzeminiec 
u. ſtatt 37,77 N 7 ‚000 
37,74 OM. 68 2 ii gu leſen 
u.  flatt — 7 * leſen 1381 
u. — 51.68 — 51,10 
oben — 141,000 — 149,000 
unten — ycya — f 
u. — 25000 — bg 
u — 85,000 — 80,000 
” = Com — Sem 
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on oben Bett Mt imirſz iR zu Iefen Eile imie 
ni leſen des d doimierz 

— N 

0 — 1 — 18,78 " 

. — "Hambel — u - 

o — 549,177 543177 

o — 74 und. 782 — 64 un 683 


o. Camin Kamini 

unten — —— 73,000 €. ik Mr leſen 
19,63 OM. 66,000 €, 

u. ſiatt 16,36 DM. g,000 €. iR zu leſen 
21,75 UM. 61; 


1. katt 33,04 * * leſen 39,08 OM. 
u. Wennir Winnica 
oben — —ã Ro — Miemirow 
o. — 1,056,200 — 1,066,300 
unten — und in (hinter m), # sah tefen an 
u — 1836 if au leſen leſen 
oben — 6,000 
o. — 91,000 — 50.000 
unten — Bndi _  Buli 
oben — 133, > — 3 25 
o. — 
4 v. u. — mehreren, teil if m fen m mern 


. Pr ſtatt —— zu leſen 


unten iſt nach Ant *37 zuſetzen: 
i e zu 

2) der Pr "Canal b ei Elbing 
u. flott 1,681,627 if au I leſen gel, 567 
oben — desal. L. 
2 — 73,243 9 
nntn — Bybina Cy bina 
oben iſt vor Netze bin usuffigen: 3) 


0. ſtatt Kubde au I leſen Se 

o. — Sroda Szrod 

o. —5* Skroda u. Sıyem iſt zu Iefen Syroba 
u. 

0. Bat Balı if zu I leſen en 

o. — Bybina 

unten — Miecmyslaw — ——— — 

om — Schwerſewz — Schwerſenz 

o. — — — Grzymabowo 

o. — Dbornid — Dbornif 

unten — Rogoſuno — Rogoſzno 

oben — Murawanno — Murawanna 

o. — DD — Obrycke 

o. — WMiedzycho — Miedzychod 

unten — Zr Etiegel — Kirfhtiegel 

5 — I — 383 
unten — Buck — Buk 

oben — 106 — 147 

o. — Bud — Buk 

o. — Swowek — Lwowek 

o. — Suwewl — Luwewl 
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sun su... 


gerrr 


u 08 


J 
1 


— KV — 


m: und der 


nach Einwohner if hinzu 

Brodzisfo (Brig) mit 1 Kath. u. 1 luth. 

, fier, 344 €. 
o. Kan Kar oma iſt zu kefen Kargowa 
0. — ſtadt — Unruhſtadt 
o. — Kafarienice — Nafoninwice 
o. — NRadiwik —  Nafnik 
o. — Gozymultowski = Grzymultowski 
Dr _ nd 1738 
unten — 38,612 — 38,642 
oben — Koſtian — Koſcian 
unten — Koonik — Kornik 
oben — 15,97 — 15,96 
o. — Sarem — Eırem 
unten = 55,602 - 54,692 
u. = Iıme -— FKrewe 
oben — Punize — Punice 
unten — 40,985 — 45,975 
u — Kenymo — Kempno 
oben — 19,600 — 33287 
o. — — Polen 
o. — 19,66 — 19,60 
wu — 7,69 — 7,69 
oben — 4,89 — 48 
o. — Pu — Paudewiz 
unten — 289,035 — 979,035 
a. — Wriesnir — BVrzesnia 
oben — 520 37° — 62° 30° 
unten — ‚9 — 7,16 


olfo im Ganzen aus 
—— 33 


1,838 
—  Önizno Gniezn 
54 eimgufchalten: und "5693 €, 
0 Juden. Brauerei, Brennerei. 
flat — iſt zu leſen ehemals 
* Giadzo iſt au 1 leſen Gniadzo 


der 
— — 


8,34 


Pe? mit . ea. 


> 
16) 
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Nacklo u Nadel iſt zu (cfen 9 Naflo 
Lubiczyniek iſt zu leſen Lubiczyniec 
Raka T ka 
176,830 
362,577 
Gourefluß 
Zrewit 


Wiewiema 


viele 
Wiewis ma 


| 
2 
| 


11 s 0.  fatt * iſt zu I leſen lau 
i=:o. — 

14 + min — Swita Siebſerska iſt zu leſen Swi⸗ 
äta Siebiersfa 


Ed 595, Zeile 15 vom unten ſtatt Tbhrfe dB zu leſen Thinfe 
— — 8; 5 — Mutznitz u Plutnitz 
— 8597, à — 18814 — 1,883,650 
— 59, — 5 s on — 1% — 16 

— — 73,8 — 6 — 9 

— — — 1—, o. — geeh — gemiſchte 
— 609, — 8⸗ unten — — 2 
— — — 4 — u. — Sag — LEecharg 
— 603, — 16 : sen — 184 — 148 

— 0, — Bst — 118 — 91,81 
— — — — ⸗ 0. — 17680% — 176,840 
— — — 11:0. — MB — 414,190 
— — 13 cs onten — 200,00 — _ -200,000- 
— 608, — 3 s oben — Lamber — Sambor 
— — 1 ss 0. — Lonkewek — — Lonkorek 
— — 16 5 o. — immer — nur 

— — 14 5 unten — Jaſienks — Igſienka 
— 610, — 7. — cbelumo — cChelimno 
— 611, — 19⸗j eben — WS — 

— — u DV sd — 4810 — 1910 
— 613 — 8⸗ 0. — Monte — Montan 
— — — 16 5 0. — — des 

— 614, — Msn — 397 — 3467 
— 616, — 7 ⸗ eben — Kraminionka —  Kramionfa 
— — — 9 ⸗ 0o. — VWVangsburg — MW 

— — 1 5 men — isniſ — 

— 617, — 1e oa — danſen — 

— — 19 ss unten — Joſtrowo — o 
— 6is — 17 su. — 397373 — + 397,578 
— 90, — 10 s u — Kaubau — Kladau 
— al, — 8 . oben — Dantiskuna — Dantiscun 
— 3, — 3, min — 1.250,00 — 350,000 
— 683 — 135 om — 1417 1517 

— — — 13 ss 09 — 1672 — 16933 

— 65, — 3⸗ mn — TI — 
— — — 1 2S u. — omia — Subdomia 
— 626 — 3. com — 3,190 _ 3,400 

— — — 3 : unten — 10 — 

— 97, — 9u. 10 v. oben fiatt Sabieblase if zu Iefen Enbiekten 
— — 17 . unten flatt Bau iſt zu leſen Sau 

— — Is u — 9 1 

— — 13 s u. — 16,000 — 1,600 

— — 10 s u. — 14,000 — 1,400 

— — 6: oda — diefirtemdamer iſt zu leſen Lehn⸗ 


Eu 
13113 188 Bıı8 


— — s oben latt Aln p iſt zu leſen Mnilomlyn 
— — 132,0. enbur — enbur 
— — 15:0. — 10 3 — 3 
8 — 6 5 0. ik Kifielice fo ortzulaſſen en 

— — 7,0 ſtatt Biscdupicez — Biccckupice 


— —. xxvil ums j 


Geite 636, Zeile 9 von unten hatt Droweburg if zu leſen Drawebur 
63 , pa 19 s oben — Czamplinek die Eyaplinet 


— — — 11. untn —BGoldberg — Ghotberg 

— 638, — 9 ⸗ oben — Palnow — gen 

— — — 13 s unten — Einrichtung, — intheilung 

— 639, — 10⸗ oben — an — dvon 

— — — 84nunten — 1375 — 1365 

— 640,.— 9 s oben —. Ehofietino. : — Cbhhoſienſino 

— 646,:— 7 ⸗ 0. —. Dpamice ee DOppamice 

— 647, — 1 : 0° — Szerett u. Sirett iſt zu leſen Szereth 
u. Sireth F 

— — — 15 urten ſtatt Schloß iſt zu leſen Schoß 

— 653, — 8 ⸗ oben — Nowomockowſch iſt zu leſen No 

— 659, — 15⸗ nuten ſtatt Sawtensckiſch iſt zu leſen Emo 


lenskiſchen 

661 — 1 = unten ſtatt 104,39 iſt zu leſen 104,34 

663, — 12 ;s unten — 1205 — 1203 

663, anſtatt Bartſch, ZI. iſt zu leſen Bartſch, Fluß 

664, — Borscow iſt zu leſen Borfzcow 

666, Hinter Cichanowiec anſtatt 356 iſt zu leſen 366 

669, anſtatt Grodicitz iſt zu leſen Grodzietz 

669, hinter Horcken anflatt 651 iſt zu leſen 615 

— 671, binter- Konig anfatt Ehoisnico ik zu leſen Choynice 

hinter Koronowo anftatt 688 iſt zu leſen 588 . 

Seite 682, anſtatt Schweinroß iſt zu lefen Schmeinog 

Sn der erften Tabelle, Ite Geite, Eolonne DM. Zeile 12 von oben if 
18,445,57 anflatt 14,446,57 zu leſen 

In der zweiten Tabelle, Ite Seite, Eolonne DM. Zeile 3 von oben if 
37,94 anflatt 27,49 zu Iefen | | | 

Sn der dritten Tabelle, 2te Seite, Eolonne Einwohner nach andern An⸗ 
gaben ift 785,500 anflatt 785,000 zu leſen 

Auch in bie Vorrede bat fich. ein Druckfehler eingefchlichen, nehmlich 
Seite ne Zeile 2 von oben ii demembrement anſtatt dennembre- 
ment zu leſen. 

Außer ber ſchon angeführten, leider fehr großen Anzahl von Druckfch⸗ 
lern, find folgende Namen zuweilen unrichtig angeführt, wethalb der 
Verfaſſer bittet 

Auguſtowo anf. Auguſtow Kroſſen onf. Croſſen 


11111414 


Braclav — Bragaw Külſtrin —  Eiifirn 

aus —  Kichansiy Kujavien — Cujavien 
Chenciny — Eheim Kurland — Curland 
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Beilagen. 


Erſte Beilage. Cbronologiſche Folge ber polniſchen Regenten, nebſt 
Angabe ber Familien, zu welchen fie gehört haben, und der Größe 
bes Staats während ihrer Regierung. 

Zweite Beilage. Überficht, wıe viel von ben zwiſchen 840 bis 1795 
fs fienen 955 Jahren die Provinzen des alten Polens zu demfelben 
gehört haben. 

Dritte Beilage Überficht, woieviel von den in allen 3 Theilungen 
verloren gegangenen Provinzen in jeder derſelben an die verſchiedenen 
theilenden Mächte übergegangen find, nach den neuern und Sirikt 
Angaben Hinſichts bed Areals und der Benölferung. 
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Erfter Tpeil, 


Das alte Polen. 


[U U |) 


Erfte Abtheilung. 


Kurze Überficht der Geſchichte deffelben, vorzüglich der 
Veränderungen, welde mit dem ganzen Gebiet bes 
alten polnifchen Staats vorgegangen find. 


En in der letzten Sälfte des zehnten Jahrhunderts fängt Pos 
len und feine Bewohner an, den Deutichen bekannter zu werden. 
Was uns von frühern Zeiten überliefert worden, ift ſehr ungewiß, 
und beruht nur auf Sagen. Mit völliger hiſtoriſcher Sicherheit 
läßt fid, feloft vom Jahre 1000 abwärts die Gefchichte des Reichs 
noch nicht angeben, da die polnifchen, deutfchen und ruffiichen Schrift: 
fieler einander oft vwiderfprechen. 

Derienige Schauplag ber Geſchichte, welchen bier befchrieben 
werden foll, wurde zu der Zeit, wo Piaſt und Rurik lebten, von 
folgenden Boltskämmen bewohnt. 


A. Slaven , 
aus denen faſt die ganze Bevölkerung beſteht. Sie theilten ſich in 
folgende Stämme: 

1. Wenden, welche zwiſchen der Elbe und Oder bis zur Oſt⸗ 
fe wohnten, und die Länder Altenburg, Meißen, Laufit, Mark 
Brandenburg, ben weſtlich der Oder belegenen Theil von Pommern, 
Meklenburg und andere Theile Niederſachſens Inne hatten. 

2. Böhmifhe Slaven (Tſchechen) an den Quellen der 
Elbe, die fich fpäterhin durch Eroberung in Schlefien, Mähren 
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und Chrobatien *), d. h. Weiß Chrobatien, ober dem weſtlichen Theil 
Des Karpathifchen Gebirgslandes ausbreiteten. 

3. Leihen, oder Lizikaviker Slaven, wie Wittifind 
von Eorrey (gefiorben 1104) fie nennt. Nah Chodzko's An 
gabe gehörten hierzu: 1) Pommern am Meer, zwifchen Ober und 
Weichſel, 2) Mazovier, 3) Kujavier, 4) Lenczycer, 5) Sierabier, 
6) Krafauer. Auch würbe man wohl die damaligen Bewohner ber 
Neumark und eines großen Theils von Schlefien zu ihnen rechnen 
müffen. 

4. Weiße Ehrobaten oder Ehormwaten in den Gegen 
den um die Karpathen, wie fchon in der porhergegangenen Anmer⸗ 
ung angeführt worden. 

5. Lutitfchen und Tiwertzen am Dniefir bie ans Meer, 
und auch bis an die Donau; in Rothrußland im engern Sinn, Ha 
litſch, Podolien, Braclaw, Moldau und Beſſarabien. Bon ihnen er: 
hielten die Städte Lutowisfa und Thrawa im Sanocker Kreife de6 
Königreiche Galizien ihre Namen. 

6. Polänen am BDnepr, im jetzigen Gouvernement Kiow 
(nah Karamfin eines Stammes mit den an der Weichſel wol 
nenden Lechen, auf welche fie die Benennung Polen, die in Ruf 
land erlofch, übertragen hätten). 

7. Dremwlier im jeigen Gouvernement Wolhynien, befonders 
dem Theile, der davon zur Woiwodſchaft Kiow gehörte, wo ihnen 


®) Unter Ehrobatien oder Groß Chrobatien verfiand man dasjenige 
Gebiet, welches das Gebirgsland ber Earpafhen bildete, und wozu außer 
bem jeßigen Königreich Galizien auch Pobolien und Braclam, der nörds 
lihe Saum von Ungarn, Gchlefin und ein Theil von Mähren ge 
rechnet wurden. Der Rame entfland im fechöten Jahrhundert durch bie 
Vereinigung mehrerer Wendiſch⸗Slaviſchen Volkerſtamme zu einem 
Bindniffe, fo wie ein ähnliches in Groß Gerbien (Syrbien d. h. Mes 
den, Böhmen und ein Theil von Mähren) befiand. Ein anſehnlicher 
Theil von Groß Ehrobatien wurde bem fich gegem 700 bildenden mäbs 
rifchen Reiche einverleibt, und als dieſes mit dem Jahre 908 unterging, 
Fam ein Theil davon an Bohmen, ein anderer an bas fich bildende 
Ungarifche Neich, und ein dritter unter die Oberherrſchaft der Ruſſen. 
Leöterer umfaßte Pobolien, Bradam und Halitfch, ud urde Roth 
Ehrobatien, die Tſcherweniſchen Städte, auch Rothrußland benannt, dr 
weſtliche Theil dagegen, von welchem fpäterhin das meiſte an Polen lam, 
un og die Woiwodſchaften Krafau und Sandomir gehörten, Weiß⸗ 

robatien. 


Dwrncz und Korofien (jet Iskoroſt) gehörten. Vermuthlich dehn⸗ 
ten fie fich bis an den Przypec in Polefien aut. 

8. Sewerier, Rachbarn der Polänen, an der Desna, Sem 
und Sula in den jetzigen Gouvernements Pultawa und Ezernigom. 

9. Radimitfhen und Wiätitfchen, eines Stammes mit 
den Polänen. Die Wiätitichen wohnten an der Oka, in den jetzi⸗ 
gen Gouvernements Kalluga, Tula, und Orel, und in Theilen von 
Wurst und Smolensk, die Radimitſchen in einem Theile des Gous 
vernements Smolensf, und im Gouvernement Mohilow, an ber 
Sosha. 

10. Kriwitſchen in ben Goudernements Smolensk Twer, 
Pokow und Witepsf; am Urſprung der Düna, des Dneprs und 
der Wolga. | 

11. Polotfchanen, eines Stammes mit dem vorhergehenden, 
im Goubernement Witeps? (in der Gegend, wo die Polota in bie 
Düna fäht, wie Karamfin fagt). Vermuthlich nahmen fie wohl 
wenigſtens einen anfehnlihen Theil ber nachherigen Woiwodſchaft 
Polock ein. 

12. Dregowitſchen in den Goudernements Minek, Mehl: 
low und Witepsk (au in einem Pfeineen Shell von Smolensk, wo 
Dorogobuſch feinen Ramen von ihnen erhalten haben fol), zwiſchen 
dem Przypec und dee Düne. 

13. Lutfchanen in Wolhhnien um Luck. 

14. Dulibier und Bugier an dem in bie Weichfel fal⸗ 
enden Bug : Fluffe, alfo vermuthlich in Belez, Ehelm, und Theilen 
Wolhyniens und Poleflens, vieleicht auch in einem Theile der alten 
Woiwodſchaft Lublin. 

16. Jadzwinger (Jatwägen) in der alten Woiwobſchaft 
Pobdlachien, dem Lande Lukow ber alten Woiwobdſchaft Lublin, und 
dem weftlichen Theil der Woiwodſchaft Brzesc Littewski. 

Alle dieſe Beneunungen bis auf die ber Polen, Tſchechen, und 
Wenden find umtergegangen, und letztere finden fich nur noch, mit 
Yusnahme ber Laufitz, wo fie in größerer Anzahl leben, in ſchwa⸗ 
Gen Überreften in dem zu Deutſchland gehörigen Theil bes alten 
Wendenlandes. Ber Name Zfchechen beficht noch in Böhmen fort, 
und der der Polen iſt auf die Lechen übergegangen, welche in dem 
ganzen theninligen Groß: Polen im weiteren und Klein: Polen im 
engeren Sinn bie Mehrzahl ber Bewohner, und in allen übrigen, 
ehemals polnifchen Provinzen den größern Theil des Adels bilden, 
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wogegen fie in der Neumark und in ganz Pommern, mit Ausnahme 
des an Polen floßenden Theils, nicht. mehr gefunden werden. 

* Die übrigen aufgeführten flavifchen Stämme haben ſich mit 
Warägern vermifcht, und find jeßt unter der Benennung Rußniaken 
befannt. 


B. Lettiſche Stämme, 


1. Letten oder Letgallen, im ſüdlichen Liefland noch 
jetzt die Mehrzahl der Bewohner. 

2. Semgallen im öſtlichen, und 

3. Kuren (Kors) im weſtlichen Theil des Gouvernements 
Kurland noch heutiges Tages die größere Zahl der Bewohner. 

4. Litthauer im eigentlichen Litthauen und Samogitien, wo 
die noch jegt die Mafle des Volks bilden. 

5. Die alten Preußen, eines Stammes mit den Vor⸗ 
hergehenden, aber vom deutichen Orden völlig ausgerottet. 


C. Ein Finnifher Stamm, 


nemlich die Liven im nördlichen Theile des Gouvernements Lief⸗ 
land; jeßt nur noch fehr felten unvermifcht anzutreffen, fondern 
mehrentheil6 mit ben Leiten und Eſthen verfchmolzen. 


D. Ein Zürfifher Stamm, 


die Ehazaren (Fhazaren), welche in den Gouvernements Charfow, 
Jekaterinoslaw, Kherfon, Zaurien, und heilen von Kursk und 
Woroneſch wohnten, und über die benachbarten flavifchen Stämme 
als: Polänen, Severier, Radimitſchen und Wiätitfchen, eine milde 
Dberherrfchaft ausübtn. Sie wurden in der Mitte des zehnten 
Sahrhunderts von den Petichenegen, einem hunniſchen Volkoſtamme 
überwältigt, welche wieder (nach Uſewoloiski) gu Anfange des zwölfs 
ten Jahrhunderts den Polowzern, die dieſer Schriftſteller als ein 
flavifches Volk begeichnet, weichen mußten. Ein Zahrhundert fpäter 
unterlagen die Polowzer den Zartaren, welche nun lange über jene 
Gegenden herrfchten, eine Zeit lang von Litthauen, dann von dem 
Türken abhängig waren, und jeht Ruſſiſche Unterthanen find. 

Die neueren polnischen Gefchichticheeiber nennen ſelbſt die Zeit 
bis zur Mitte des neunten Jahrhunderts ben Zeitraum ber Sagen, 
und in der That find alle Mittheilungen aus jener Periobe durch⸗ 
aus nicht zu verbürgen. Hierzu gehört alles, wa6 man von den 
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Leszeks, Popiels, und anderen polnifchen Regenten erzählt, welche 
wahrfcheinlich nur die Oberhäupter eines lockern Völferbundes waren. 
Die Geſchichte Polens Bann erſt da anfangen, wo die Lechen, von 
ihren Nachbarn, den Rufen unb Böhmen gedrängt, die Nothwen⸗ 
digkeit fühlten, ihre Kräfte zu vereinigen, und einen feflen Staat 
zu bilden. Das geſchah aber erft mit den Piaften, deren Stamm: 
vater feCb noch keineswegs eine hiftorifche Perſon iſt. 

Es fei jedoch erlaubt, auch aus dieſer Saganzeit dasjenige an 
zuführen, was die bamalige Ausdehnung des Lechifchen Völkerbun⸗ 
des, und der demfelben unterworfenen andern ſlaviſchen Stämme 
betrifft. Als Leszek VII. (nach Hübner Lescus IIT., regiert von 
810 bis 815 als oberfler Herzog in Polen) ſtarb, foll er außer 
einem ehelichen Sohne, welcher wieder Herzog von Polen wurde, 
noch 20 unehelihe Söhne hinterlaſſen haben, denen er als Theilges 
biete folgende Länder angeroiefen hätte, als: 1) Pommerellen, 2) die 
ganze jeßige Provinz Pommern, 3) ganz Meklenburg, 4) Sachfens 
Lauenburg, 5) einen Theil von Lüneburg, 6) Magdeburg, 7) die 
Mark Brandenburg ohne die Meumark, 8). Sachen ohne Thürin- 
gen, 9) Altenburg, und 10) die Lauſitz. Dies Gebiet würde un- 
gefähr aus mehr als 2000 DM., worauf jeht 42 Million Men⸗ 
ſchen leben, beftanden haben. Im Zoll nun da6 Sauptland- ans dem 
eigentlichen Groß Polen, Kujanien und der Neumark befanden, mit: 
bin beinahe 2500. OM. mit 2: Million Menfchen in ſich begriffen 
hätte; fo würde der damalige Bölferbund etwa auf 4500 DM. 
7 Millionen Menſchen enthalten haben. Die Sage berichtet ferner, 
daß, als nad) dem Zode Popiels IL, des Enkels von gedachten 
Letzek, die Eiroßs Polen den Pioft zu ihrem oberfien Herzoge ge: 
wählt, die Vettern des Popiel aus Mifivergnügen darüber mit ih 
sen Staaten zwiichen der Elbe und Havel ſich von Polen getrennt 
hätten. Ob die Theilgebiete, welche. Leszek VIL vergeben haben 
fol, damals wirklich zu. Polen gehört haben, iſt wohl fchwerlich zu 
ermitteln, fo viel jedoch anzunehmen, daß fie beim Beginn ber 
polnischen Gefchichte mit dem piaſtiſchen Regentenflamme nicht Bes 
ſtandtheil des Reiche waren. 

Gleichzeitig mit den Leszeks und Popiels nennt die Sage einen 

Krakus als Negenten in Krakau und Ehrobatien um das Jahr 700, 
und einen Herzog Ismar oder Wiſimir von Pommern. 
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Erſter Zeitraum. 


Polen im Zunehmen unter ber Dimaflie der Piaſten als abſolute 
Monarchie. 


Von 860 bis 1139. (279 Jahre.) 


In dieſer Periode zeigt ſich Polen als ein erobernder Staat, 
deffen mehrentheils kraftvolle Regenten ihre Macht im Innern befes 
fligten, und ihr Gebiet durch Einverleibung benachbarter Länder ver 
größerten. 


Dia, defſen Regierungszeit von 840 bis 860 (nad 
v. Bronikowski bis 890) 


angegeben wird (wie die Sage geht, ein Landmann), foll nach dem 
Tode Popiel II, feines unmittelbaren Vorgängers, vom Volke 
zum Serzoge erwählt worben fein. Jedoch ift e6 ungewiß, ob der: 
felbe wirflich regiert habe. Sein Gefchlecht hat in männlicher Linie 
bis 1367, alfo über 500 Jahre, und in weiblicher bis 1672, alſo 
im Ganzen, mehr als 700 Jahre über Polen geherriht. In Schles 
fien ift der letzte Zweig befielben mit dem Herzoge Georg Wil: 
helm von Liegnig, Brieg und Wohlau im Zahre 1675, erlofchen. 
Wenn gleich nicht zu ermitteln, ob Piaſt ſelbſt Herzog von Polen 
geweien fei, fo fann man dies doch von feinem Sohne 


Ziemowit 
fügen, der nach von Bronikowski von 890 bi6 922, nad 
Chodzko aber von 860 bis 891 regiert haben fol, weicher letzter 
Schriftſteller anführt, daß derfelte Heerführer des letzten Popiel 
gewefen, unb durch Wahl der Nation auf den polnikchen Thron ges 
kommen ſei. Der damalige Umfang Polens läßt fich zwar Feine 
wegs mit Gewißheit angeben, doch mögen dazu wahrfcheinlich nur 
die Woiwodſchaften Pofen, Kalifch und Gneſen, ohne bie in fpätern 
Zeitn zum Nebs Difteift gekommenen Theile der erfieen und lets 
tern gehört haben, was einen Flächeninbalt von 43848 DM., mit 
941,673 €. ergeben würde. Jedoch ſowohl Ziemovit, als feine 
nächften Nachfolger vergrößerten das Neich durch Eroberungen, und 
wahrſcheinlich beftand daſſelbe bei deſſen Tode ungefähr aus Großs 
Polen im weitern Sinn, mit Ausichluß der beiden Woimodfchaften 
Dommerellen und Marienburg, des Bisthums Ermeland, des Diſtrikts 
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Nakel ber Woiwobſchaft Gneſen, und des nachher zum Netz⸗Diſtrikt 
gehört habenden Theils der Woiwodſchaft Poſen, alſo aus 1,642,55 IM, 
wit 3,142,440 E. Dem Ziemovit felgte fein Sohn 


Letzet IV., 


weicher nach v. Bronikowski von 922 bis 952, nach Chodzko 
aber von 892 bis 921 regierte. Als zu Anfange des zehnten Jahr: 
Hunderte das Groß Mährifche Neich unterging, benußte auch der 
Beherricher von Polen die Gelegenheit, fein Gebiet weiter auszu⸗ 
deinen. DBermuthlic wurden von ihm Die im Norden der Weichiel 
gelegenen Theile der Woiwodſchafien Krakau, Sandonix und Lublin, 
mit Ausſchluß des fpüter zu letzterem gehörigen Landes Lukow ero: 
bert, denn Chrobatien in Süben der. Weichſel hat wohrfcheinlich 
damals noch nicht zu Polen gehört, da Karamfin anführt, bie 
Weißen Ehroboten wären dem Großfürſten Oleg von Rußland 
(regiert von 879 bis 912) zinsbar geweſen, und hätten ihn auf fei- 
nem Zuge nach Eonftantinopel im Jahre 906 begleitet. Auch Schle 
fien kann nicht zu den Groberungen, bie Les zek machte, gehört 
haben, weil Boleslam I, als der Eroberer Schiefiens angeführt 
wird. Die Vergrößerungen Polens wähsenn Leszeks Megierung 
wärben mithin 659, DM. mit 1,269,364 €. betragen, und bas 
ganze Reich 2,301, DM., 4,411,804 €. enthalten haben. 


Ziemompsl, 


der Sohn Leszeks regierte nach ». Bronikowski vom Jahre 
952 bis 360, nach Chodzko aber von 922 bis 962, Diefem 
folgte swieber fein Sohn 


Mieczyslaw I, 


weicher nach v. Bronikowski von 960 bis 992, nach Chodzko 
aber von 964 bis 992 regierte. Er nahm im Jahr 965, als er 
fich mit einer böhmiſchen Prinzeffinn vermäblt, das Ehriftenthum an, 
und wurde gleichzeitig, durch die Geiftlichkeit dazu bewogen, ein 
Lehnsmann des deutichen Reiche. inter ihm war auch die Neu⸗ 
mark, ohne den zu Pommern gehörigen Theil fchon eine polniſche 
Provinz, d. h. die Kreife Küfrin, Königsberg, Solbin, Landsberg, 
Erofien, Züllihau, Sternberg und Lebus, und er fliftete in Lebus 
im Jahr 965 ein Bistum. Während der fchwachen Regierung 
Taropolt’s von Rußland gelang es Mieczys law, ſich Chroba⸗ 
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tien zu unterwerfen, was Ihm jedoch Wladimir der Große, in⸗ 
dem derfelbe die Städte Tfcherwen (ein alter Ort, welcher in ber 
Gegend von Ehelm lag), Pryemmfcht- ie. einnahm, bis auf denjenigen 
Theil wieder entriß, der nachher zu den Woiwodſchaften Krafau 
und Sandomir, und zur Gefpannichaft Zips gehört. Mieczys⸗ 
law hatte das Reich um 305,12 DOM. mit 1,574,882 €. vergrö« 
ßert, und hinterließ feinem Nachfolger 2,801,05 DIR. mit 5,986,686 @. 
Seine Abficht, das Neich unter feine Söhne zu theilen, wurde von 
feinem älteften Sohne 


Boleslam L Chrobry dem Streitbaren) dem Großen 
992 bis 1025 


vereitelt, indem berfelbe feinen Stiefbruder vertrieb. Er ift eigent« 
lic als der Gründer von Polens Macht anzufehen. Boles law 
wurde im Jahre 1000 vom Kaifer Otto IL zu Gnefen zum Kö⸗ 
nige gekroͤnt, ohne fich jedoch für einen Lehnemann des beutfchen 
Reichs zu bekennen, wie fein Vater gethan. Zu Anfange feiner 
Regierung eroberte er Pommern, d. h. den Theil der jeßigen Pros 
vinz dieſes Namens, welcher in Oſten der Ober liegt, nebft den 
beiden zum Regierungsbezirke Franffurth gehörigen Kreifen Friede⸗ 
berg und Arnswalde, auch die Woiwodſchaft Pommerellen nebit dem 
Diſtrikt Natel der Woiwodſchaft Gnefen und dem in fpätern Zei⸗ 
ten zum Netz⸗Diſtrikt gehörigen Theil der Woimwodfchaft Pofen, im 
Ganzen 802, DM. mit 1,148,610 E. Außerdem bemäch 
tigte er ſich ganz Schlefiens nebft Aufchwig, Zator und Severin 
(815,77 DM., 2,803,478 €.), und Maͤhrens (4000 M., 1,529,062 €), 
Böhmen eroberte er im Jahr 1002, verlor es jedoch 2 Jahr fpäter 
wieder. 1007 eroberte ex die Laufig (242,685 DM., 604,095 €.), 
auch Lebus aufs Neue. Im Jahre 1018 unterwarf er fidh die 
Fürften von Halitſch und Wlodzimierz, und nöthigte fie, fo wie den 
Fürften dee Moldau und Wallachei, feine Lehnsträger zu werben. 
Die Über den Großfürften von Kiow erlangte Oberherrichaft gab er 
felbft wieder auf. Durch diefe Unterwerfung ber ruffifchen Yürften 
hatte er fein Neih um bie Woiwodſchaften Pobolien, Braclaw, 
Wolhynien, Belcz und Noths Rußland, und die Länder Halicz und 
Ehelm mit 3,026, DM., 5,674,093 €. vergrößert, und dur 
die Anerfennung der polnifchan Oberherrſchaft von Seiten der Fürs 
fien der Moldau und Wallachei um 2,871,35 IM., 2,373,919 €. 
Boleslar war ein ſehr Fräftiger Monarch, und unter ber 
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polnifhen dee erfte, welcher den Mnigetitel annafın, den auch feine 
drei nächften Nachfolger führten. Die dann folgenden Regenten 
nannten ſich nur Serzöge, bis auf Przemis law, welcher den Kö: 
nigstitel wieder aufnahm. 


Boleslaw war nicht allein Eroberer, ſondern traf auch zweck⸗ 
mäßige Einrichtungen im Innern des Reiche. Er theilte daſſelbe 
in Diſtrikte, die von Kaſtellanen verwaltet wurden, und unterhielt 
ein bedeutendes Heer, zu welchem der Adel die Reiterei, die Städte 
aber das Fußvolk fieflten, von denen allein vier berieben 14,000 
Mann zufammen brachten, Er (nach v. Bronikowski jedoch erft 
Razimierz L) fiiftete die Würde der großen und kleinen Kaſtellane, 
welche ungefähr den Rang der bdeutfchen Land» und Burggrafen 
Yatten, und errichtete einen Senat von zwölf Adeligen, die ihm als 
Rathgeber dienen follten. Die Woiwoden⸗Wuürdbde beftanb fchon vor 
feiner Regierung, jedoch wurden die Staroſten erſt in ſpaͤterer Zeit 

geſchaffen 

| Das Neich, welches Boleslam feinem Sohne hinterließ, be⸗ 
ſtand aus folgenden Theilen: 
1) Groß.Polen im weitern Sinn, 

ohne die Woimodichaften Dlariens _ 

burg, und ohne das Bisthum 

Ermeland nme 2045,88 IM., 3,714,980 E. 
2) Fein: Polen. im weitern Sian, | 

jedoch ohne die Woiwodſchaften 

Kiow und Podladhien, und ohne 

das Land Lufow um 402083 8222231. 
3) dem fpäterhin nicht an Polen ver⸗ ' 

pfaändeten Theil des Zipfer Co⸗ 

mitats ... 450 «148,000 « 
4) den türtifchen Drovingen FRoldan 

und Wallachei, dee öftreichifchen 

Bukowina und der ruſſiſchen Pro: 

vinz Beßarabien- 287128 + 2,373,9119 » 
5) Mähren u. Öftreichiich-Schlefin 481,00 +  1,890,706 » 
6) der preußifchen Provinz Schlefien 74613 +» 2,395,413 s 
7) dem preußifchen Regierungsbezirk 

Franlfurt ... . 35160 ⸗ 669,774 » 

Latus 10,561,16 DOM. 19,415,023 €. 
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Transport 10,561,16 LIM., 19,415,023 €. 
8) den preußifchen Regierungsbezir⸗ 
fen Coslin und Stettin, olme 
bie 6 Kreife Anclam, Demmin, 
Stettin, Randow, Ukermünde 
und Uſedom⸗Wollin, des leßtern 395,0 +. 349,163 ⸗ 
9) dem Laufiher Kreife des König. 
reichs Sachen messen 38,15 8 191,200 » 
im Ganzen aus 10,994, DM. 19,955,386 €. 


Mieczyslaw IL, ber Träge, von 1025 bis 1034. 

Er hatte anfänglich mit feinem Bruder Otto um die Regies 
rung zu fämpfen, führte unglüdliche Kriege gegen die Böhmen und 
Ruffen, und verlor alle Eroberungen, die fein Vater gemacht hatte, 
"bis auf Schlefien mit Severin und Aufchwig ıc. Die Pommern, 
weiche ſich ebenfalls unter ihm wieder frei gemacht hatten, blieben 
nun bis zur Regierung Boleslaw III. unabhängig, ungeachtet 
mehrerer Verſuche, welche die polnifchen Könlge in der Zwiſchenzeit 
machten, Diefelben auf’6 Neue zu unterwerfen. 

Mährend feiner unrubigen Regierung fing ber Abel an, nad 
Unabhängigkeit zu fireben, und fi durch Straßenraub und Fehden 
Neichthümer zu erwerben. Nach feinem Tode folgte ein fiebenjäh: 
riges Zwifchenreich, weil feine Gemahlinn Rixa ſich mit dem Thron: 
folger au6 Polen entfernt hatte. Letzterer war in Frankreich in ein 
Klofter gegangen, entfchloß ſich jedoch auf Bitten der Nation, mit 
Genehmigung des Pabſtes, die Regierung anzunehmen. 

Das Reich, was Mieczyslaw EI. hinterließ, enthieft auf 
3,622, DM., 8,790,164 E. Während des Zwiſchenreichs wurde 
1035 Schlefien von den Böhmen erobert, jedoch dem neuen Könige 


Kazimierz L, dem Mönche oder Wiederherkieller, 
1041 bis 1058 

im Jahre 1042 zurüdgegeben. Auch hatte ein Nebel, Maslaw 
von 1036 bis 1041 Mazovien von Polen abgefondert, und über 
haupt darnach getrachtet, ſich das ganze Reich zu unterwerfen. Im 
Jahr 1046 half der Großfürſt Jar oslaw von Kiom dem König 
Kazimierz, bei der Eroberung Mazovins, worauf Maslaw 
zu ben heidnifchen Preußen, feinen früheren Bundesgenoffen, floh, 
die ihn ermordeten. 
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Kazimierz hinterließ das Reich von eben dem Umfange, den 
66 beim Tode feines Vaters gehabt Kat, feinem Sohne 


Boleslamw IL, dem Verwegenen, 1058. bis 1080. 


| Diefer König war zu kriegtluſtig, ald daß dem Lande feine 
Regierung weblthätig fein konnte, denn er war faſt befländig im 
Felde, entweder gegen die Ungarn, Böhmen oder Muffe Den 
Großfürften Z,äslam von Kiow feßte er zweimal wieder in feine 
Reſidenz ein, als derſelbe von feinen Brüdern gezwungen, biefelbe 
hatte verlaffen müffen. Als dies zum zweitenmal geſchah, eroberte 
Boleslaw 1077 Halitſch, Przemyel und andere zuffiiche Fuͤrſten⸗ 
thüumer, bie jedoch ſchon 1001 bald nach feiner Entthronung waͤh⸗ 
rend der Verwirrung, in welche dieſe das Reich ſtürzte, wieder ver, 
loren gingen. 

Die einzige dauernde Vergrößerung erhielt der Stgat während 
feiner Regierung im Jahre 1076 durch die Einverleibung ber Graf⸗ 
ſchaft Glatz, welche Böhmen abgenommen wurde ). 

Boles law ermordete, als er zum zweitenmal von Kiow zu⸗ 
rũckkam, den Biſchof von Krakau. Der Pabſt that ihn deswegen 
in den Bann, und er war gezwungen, Thron und Land zu verlafs 
fen. In der Regierung folgte ihm fein Bruder 


Wladislaw I Herrmann 1081 bis 1102. 

Gleich zu Anfange feiner Regierung erfolgte der gänzliche Ab⸗ 
fall der rothruſſiſchen Lanbfchaften, durch den Tod von Wiadis; 
law's Refien, Mieczyslaw, der mit der Tochter des Großfür⸗ 
fin Jzãs law vermählt war, herbeigeführt. | 

Auch nahmen die Ungarn jetzt zum erſtenmal Theil an den ruf 
flichen Sändeln. Ihr König Koloman rüdte vor Przemysl, von 
wo ihn aber die Polowzer verjagten. 


Boleslam II. KKrummauh 1102 bis 1139, 
der Sohn Wladislaw's, mußte deſſen Berfügung gemäß, das 


Reich, mit feinem Stiefbeuder Zbignie w (Shigneus) dergeſtalt 
teilen, daß er felbft die Woiwodſchaften Krakau, Sandomir mit 





) Ihre Groöße und Zahl der Einwohner iſt ſchon bei Schleſien 
mit eingerechnet worben. | 
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Lublin (aber ohne das Sand Lukow), Sieradien nebſt dem Lande 
Wielun, Lenche, Schlefien mit Auſchwitz, Zator und Sewerien, 
und das Comitat Zips, alſo 2,1948 DOM. mit 5,874,818 €. ber 
hielt, und fein Bruder den Meft des Reiche, welcher Mazovien und 
Kujavien im weiten Sinne, ie Woiwodſchaften Eulm und Kalifch 
ganz, die Woimodfchaften Pofen und Gnefen ohne den Difteift Nas 
fel dee letzteren und ohne das, was von der erfien zum Nebs Dis 
firitt in newern Zeiten gehörte, und außerdem noch das Land Cüfkrin 
und bie vier Kreife Lebus, Sternberg, Croſſen und Züllichau des 
Regierungsbezirks Frankfurt, mit 1,4281 DM. und 2,915,346 €. 
befom, wovon diefer jeboch im Jahr 1107 nur Mazovien und Kus 
javten Im weiteren Sinn nebſt der Woiwodſchaft Culm mit 880,20 DM. 
und 1,562,929 €, und zwar ale Lehnemann Boleslaw's bes 
hielt, alles übrige dagegen an dieſen abtreten mußte. Im Jahr 1116 
wurde Zbignie w ermordet, und nun fieh auch der Reſt feiner Läns 
der wieder an die Krone Polen. 

Boleslam führte glückliche Kriege gegen die Deutfchen, Böh⸗ 
men und Ruffen. 1109 nahm er den Pommern Natel und nody 
fech6 andere Feflungen ab, und noch in demfelben Jahr fchlug er 
die Deutfchen bei Hundsfeld, was zur Folge hatte, daß Kaifer 
Heinrich V. ein Jahr darauf im Zrieden zu Bromberg allen Ans 
fprüchen auf Polen entjagte. 

Schon hatte Baleslam mehrere Züge nach Pommern zur 
Unterjochung dieſes Landes unternommen, als ihm im Jahr 1119 
die Unterwerfung des in Often, und 2 Jahre fpäter des weſtlich 
der Oder belegenen Theild gelang, Der Herzog Wratislaw er 
kannte mit feinen Brüdern die polniſche Dberherrfchaft, und nahm 
mit dem ganzen Volke 1124 das Chriſtenthum an. 

Boleslam leiftete dem Kaiſer Lothar dem ILL wegen Pom⸗ 
mern die Huldigung. Die Graffchaft Zips gab er feiner Tochter 
Judith, welde er dem Ungariſchen Könige Stephan IL vers 
mählte, als Ausſteuer. 

Polen beſtand jetzt aus folgenden Theilen: 

1) Groß⸗ Polen im weitern Sinn, 

jedoch ohne die Woiwodſchaft 

Marienburg und ohne das Bis⸗ 
thhum Ermeland 20453 OM., 3,714,980 €. 
Latus 2,0415,8 OM., 3,714,980 €. 
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Transpert 2,045, OM., 3,714,980 €. 

2) Klein» Polen im engem Sinn, 
ohne Zips und ohne Land Lufow 972,22 + 83,671,030 » 

3) Oſtreichiſch und preußiſch Schles 
fien ohne die vier Lauſitzer Kreiie 77016 + 2,599,068 > 

4) Dem Regierungsbezirk Frank⸗ 
furt ohne die 7 Lauſitzer Kreiſe 210,88 + 414,878 » 

5) der preußifchen Provinz Pom⸗ 
mern ohne den Kreis Lauenburg 51567 . + 841,194 » 
im Ganm 4,514, OM., 11,241,140 €. 

Boleslaw, Übrigens ein vortreffliches Regent, ließ fih aus 
unrichtiger Zärtlichkeit gegen feine Kinder, ungewarnt durch das Bei⸗ 
fpiel der ruffifchen Fürften, zu einer Theilung des Neich6 verleiten. 
Die Folge davon war, daß Polen in den nächften zwei Jahrhun⸗ 
derten durch innere Kriege zerrüttet wurde, eine Provinz nach ber 
anderen verlor, und daß dee Adel in diefem Zeitraum von ben Fürs 
 fien, wenn fie ihn iheen Abfichten geneigte machen wollten, bebeus 
sende Vorrechte erlangte (die in ber Folge noch vermehrt wurden), 
und durch deren Mißbraudy in neuern Zeiten der Sturz bes Reiche 
herbeigeführt wurde. Zwar follte nach Boles laws Verfügung 
der ältefie in der Familie immer eine Oberherrſchaft über die Theil- 
Regenten ausüben, jedoch konnte dies nicht den Verfall aufhalten, 
weil die Oberherren nicht immer die nöthige Macht befaßen, um bie 
anbern Zürften in Zaum zu halten. 

In dem nun folgenden Zeitraum "ging nicht allein Schlefien 
für immer für Polen verloren, «6 machten fich auch Die pummers 
fhen Herzöge frei, die Markgrafen von Brandenburg bemächtigten 
fi der Reumark; Theile von Kujavien fielen dem deutichen Orden 
anheim; ſelbſt Mazovien wurde eine kurze Zeit dadurch von Polen 
getrennt, daß es in Abhängigkeit von Böhmen gerieth. 

Boleslaw hinterließ fünf Söhne, von denen der jüngfie, 
Razimierz keinen Antheil (ungeachtet es gerade feine Nachkom⸗ 
menfchaft war, die in der Zolge zum Beſitz des ganzen Reiche 
gelangte), der vierte, Heinrich, die Woiwodſchaft Sandomir, wozu 
damals Lublin ohne das Land Lukow gehörte, mit 613, DOM, 
1,225,406 E., ber dritte, Mieczyslamw II. Groß⸗Polen, d. h. 
bie Boiwebichaften Dofen, Gnefen und Kalifch ohne bie beiden 
Kreife Dentichs Krone und Flatow, und ohne das zur Woiwodſchaft 
Pofen gehörige Land Frauſtadt mit 530,07 OM. und 1,076,083 E., 


x 


der zweite, Bolesla w IV., Mazovien und Kujavien im weitern 
Sinn nebft der Woiwodſchaft Sulm mit 830,» DM. und 1,562,929 E., 
und der älteſte, nebſt der Oberherrichaft über feine Brüder, den 
NReſt des Meiche, worin die pommerfchen Lehnsfürſtenthümer inbe⸗ 
griffen waren, mit 2,490, OM., 6,201,830 €. befam. 





Zweiter Zeitraum. 


Das gelhrilte Polen, noch Immer unter der Dynaſtie ber Piaften, als 
asifkocratifche Monarchie. 


Ben 1139 bis 1333. (194 Jahre.) 


Wladislaw I. von 1139 bis 1148, 


der ältefle Sohn Boles law HIL, eröffnet die Reihe der Regen: 
ten in dieſer Periode. Gr ließ fich von feiner Gemahlinn verleiten, 
noch dem Erbtheil feiner Brüder zu fireben. Als ihn biefe 1146 
aus dem Lande verjagten, flüchtete er nach Deutfchland, und nahm 
bie Hülfe des Kaifers in Anfpruch, wofür er fich mit den ganzen 
Rande ale Lehnsmann des deutſchen Reichs bekannte. Er Tonnte 
jedoch feinen Zweck, in fein Erbtheil wieder eingefeht zu werben, 
nicht erreichen, ſondern flarb 1169 im Auslande. 


Bolesiaw IV., don 1149 bie 1175, 


bisheriger Herzog von Mazovien, folgte feinem älteſten Bruder im 
dee Oberherrſchaft über Polen als nunmehriger Sentor des Piaſten⸗ 
Haufes. Er hatte gegen bie Anfprüche der Söhne Wladislaw IL 
zu Pänpfen, und mußte im Frieden 1160 ihnen Schlefien, (d. h. 
Öftreichiich und Preußiſch Schiefien ohne bie vier Laufiger Kreiſe, 
das Land Frauftadt und die vier Kreiſe Eroffen, Zülliheu, Sterns 

berg und Lebus des Neglerungsbezirks Frankfurt) mit 878,00 DM. 
und 2,807,424 E. itmen überlaffen, wogegen dieſe ihren Anfprüchen 
auf Polen für fich und ihre Nachkommen entfagten; außerdem mußte 
er, durch den Krieg geſchwächt, bie Dberleimeherrichaft bes beutfchen 
Reiche anerkennen. 

| Es wurde nun unter ben Brüdern befchloffen, daß jeder von 
ifmen fein Erblanb auf feine Nachkommen vererben, dagegen das 
Erbtheil Wladislaw IL, nach Abzug von Schlefien, als Kronland 


betrachtet, umd jedesmal dem Aelteſten der Familie mit der Ober: 
berrfchaft zu Sheil werben follte. 

Im Jahr 1161 unternahm Boleslam einen unglüdtichen 
Krieg gegen die heidnifchen Preußen, in welchem fein Bruder Sein 
zieh von Sandomir blieb. Da diefer Feine Nachkommen hinterließ 
fo wurde das Land dem jüngften Bruder Kazimierz IL zugetheilt, 
der im Jahre 1167, ungeachtet der Anſprüche der fchlefifchen Ser: 
zöge zu dem Beſitz deſſelben gelangte. 

Gegen Ende der Regierung Boleslaws benubten die Pom⸗ 
merfchen Serzöge die Schwäche des polnifchen Reihe, um fih von 
demfelben unabhängig zu machen, wodurch für Polen die fegigen 
Kegierungsbezivfe Stettin und Stealfund mit 292, DMeilen, 
566,562 €. verloren gingen. 

Der Gefammtverluft, welchen Polen während Boleslans 
Regierung erlitten hatte, betrug 1,170, OM., 3,373,986 E. fo 
daß das Kronland nur noch 1,320,00 DM. mit 2,827,844 E. und 
das ganze Neich 3,343,00 DER. mit 6,692,262 €. enthielt. 

Rah Boleslam IV. Tode fiel defien Erbtheil feinem Sohne 
Leszek, das Kronlanb aber dem brüten Sohn Boleslan’ In, 


Mieczyslaw IL, dem Alten, son 1173 bis 1178, 


Sergoge von Großs Polen, als nunmehriger Senior des Haufes, zu. 
Da’ biefer fi aber fehr tyranniſch benahm, fo empörten ſich 1174 
die Unterthanen gegen ihn, entfehten Ihm der Regierung, und wah⸗ 
ten feinen jũngſten Bruder 


Kazimierz U., den Gerechten, von 1188 bie 1104, 


welcher feit feines Bruders Heinrichs Zode Herzog von Sander 
mie war. Von Groß⸗Polen, weiches ſich demſelben ebenfalls uns 
terwarf, behielt er die Woiwodſchaften Kalifch und Gnefen (mit 
Ausnahme des Kreifes Flatow) für fih, und gab an Otto, den 
Sohn Mieczyslaw's die Woiwodſchaft Poſen, die aber damals 
weder das Land Frauſtadt, noch den zum Diſtrikt Wallecz gehoͤri⸗ 
gen Kreis Deutichs Krone enthielt; jedoch fehte fich letzterer 1182 
in Beſitz ſeines Erbtheils. Das Herzogtum Eaffubien, wozu ber 
Aegierungsbezirk Eötlin, mit Ausnahme des Kreife® Lauenburg, das 
gegen aber noch die beiden Kreiſe Arenswalde und Friedeberg, zu: 
fammen 261,5 DIR. mit 336,982 €. gehörten, überließ Kazi⸗ 
mierz dem Schwiegerfohne von Mieczyslaw HL, Boguslam, 
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und die Danziger Mark, bie außer der Woiwodſchaft Pomerellen 
auch noch die Drei Kreiſe Deutſch⸗Krone, Flatow und Lauenburg 
mit 341,2 DOM. und 477,346 Einwohner enthielt, dem Sam⸗ 
bor als polnifche Lehen ). Die Herzogthümer Aufchwig, Zator 
und Severin mit 453 DM., und 204,420 E., nebfl Ober: 
Beuthen (welches aber fchon bei Schlefien mit eingerechnet worben) 
trat ee 1178 dem Herzoge Mieczys la w von Ratibor ab. 

Am Jahr 1180 gab Kazimierz feinem Volke Geſetze, und 
fiftete den Senat. Auf feine Beranlaffung hob der Pabſt Alerans 
der die von Boleslaw gegebene Verordnung wegen ber Throns 
folge im Kronlande auf; es wurde nun fefigefeßt, daß dieſes mit 
dem Erbtheil Kazimierz vereinigt werden, und auf feine Nach⸗ 
kommen vererben follte. 

Während feiner Regierung wurde ber Grund zur Einmifchung 
der Polen in die Ruffifchen (Balizifchen) Händel gelegt. Die Vers 
anlaffung gab die Vertreibung Kolomanne, det Sohnes von Ka⸗ 
zi mierz Schweiler Judith aus Halicz (Galizien). Ex ſelbſt war 
mit Helena, einer Zochter bes ruffifchen Fürſten Wſewol od von 
Belcz vermählt. Während Kazimierz mit ben Galiziichen Ange: 
legenheiten befchäftigt war, bemächtigte fih Mieczys la w UL 
wieder feiner Exbflasten Pofen, Gnefen und Kaliſch. 

Sm Jahre 1186 flarb Leszek, Herzog von Mazovien, Kar 
zimierz’6 Neffe, ohne Nachkommen, und Kazimierz zog num 
das Land als eröffnetes Lehen ein, indem er es mit der Krone ver» 
einigte. 

- 1192 wurde der Fürſt von Drohiczon und die von ihm be⸗ 
ſchũtzten Jadzwingen befiegt, was jedoch keine bleibende Vortheile 
für Polen hatte. 

Das polniſche Reich beſtand bei Kazimierz Tode aus ſolgen⸗ 
den Theilen: 

1. Sein eignes Gebiet oder das Hauptland enthielt: 
4) die drei Woiwodſchaften Krakau, 
Sanbomir und Lublin, ohne das 
ſpaͤterhin zu lehterem Bär 
Dim — — —— 





*) nach v. Bronikowski. 
Trans- 
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Transport 926, OM., 2,291,718 €. 
2) die Woiwodſchaft Lenezye nun 76,87 6 161,430 ; 


3) die Woiwodſchaft Sieradien.... 1580 s 301,735 » 
4) Land Wiechm ... 652,23 » 116,457 s 
5) Kujavien im weitern Sinn. 175,0 — 293,548 + 
6) Mazovien in weiterer Bedeutung 6120 » 1,092,541 
7) bie Woiwodſchaft Eulm.menem 181 ⸗ 170,840 » 


8) das Land Küftrin (die vier Kreife 
Küftein, Koͤnigsberg, Soldin und 
Landsberg des Regierungsbezirks 
Frankfurt).. 7088 8 163,162 » 
im Ganzen 2,1646 IM., 4,597,431 €, 


3. Die Lehnsfürftenthämer, als: 
4) Groß: Polen, jo wie es Miecs 
zys8law III. befommen halten 630,07 DM., 1,076,083 8, 
2) Eaffubienmssemmrmenenune 201,86 336, 802, 
3) die Danziger art mestiimnu SALE 5 477,346 » 
Summa 3,2%,11 DM., 6,487,842 €. 


Leszek V., der Weiße, 1194 bis 1199, 


der Sohn Kazimierz, war erft ſechs Jahre, als er zur Regie⸗ 
rund gelangte, was fein Oheim und Vormund 


Mieczyslam MW. zum zweitenmal von 1199 bis 1201 
benußte, um fich felbft auf den Thron zu ſchwingen. Da diefer 
ober von Neuem abgefeßt wurde, fo folgte wieber 


Leszek V., der Weiße, zum zweitenmal von 1201 
bis 1202, 


worauf ſich 


Mieczyelaw IH. zum brittenmal 1202 


der Regierung bemächtigte, Er farb aber noch in demfelben Jahre, 
und Yinterließ das Reich feinem Sohne 


Biadielom II, Stodbein, von 1202 bis 1207, 
welcher feit 1202 Herzog von Gneſen war. Diefe trat endlich 


freiwillig, indem er ſich mit dem Erblande feines Vaters begnügte, 
die Krone an 


Les zek V., den Weißen, zum drittenmal von 1207 
| bis 1228 


‚ab, der num wieder im Beſitz des ganzen Nachlaffes von feinem 
Vater war. Jedoch theilte er im Jahr 1220 dos Reich mit feinem 
Bruder Conrad dergefialt, daß er für fich aufer der Dberherr: 
fchaft nur die Moimodfchaften Krafau, Sandomir und Lublin ohne 
Lukow, und das Land Eüftrin mit 997,57 DM., und 2,454,880 €. 
behielt, Mazovien und Kujavien im weitern Sinn dagegen nebſt den 
Woiwodſchaften Lenezye, Sieradz und dem Lande Wielun mit 
1,1679 OM., 2,142,551 €. an Conrad abtrat, welcher ber 
Stifter der mazoviſchen Linie wurde, die im Jahre 1526 ausſtarb. 

1218 trat Koloman von Halicz das Fürſtenthum Przemysl 
an Leszek ab, diefer gab es jedoch ſchon 1219 wieber an den Fürs 
fin Mstis law von Halicz zurüd, der es nun feinem Schwieger⸗ 
ſohne verlieh, und dagegen zuließ, daß Polen das Fürſtenthum 
Brzesc nebſt mehreren Städten am Bug in Beſitz nahm, was je⸗ 
doch alles bald wieder verloren ging. | 

1225 rief der Herzog Eonrab von Mazeovien die deutſchen 
Nitter gegen die heibnifchen Preußen zu Hülfe, und räumte ihnen 
das Land Eulm der Woimodfchaft gleiches Namens mit 67,9 DM. 
und 138,655 E., mit der Bedingung ein, daß fie nicht allein dieſe 
Provinz zurüdgäben, fobald fie Preußen erobert haben würden, ſon⸗ 
dern auch die Hälfte ihrer zu machenden Eroberung abtreten ſollten. 

Smwientopolf, zinsbarer Fürft von Pommereflen oder dee 
Danziger Marf und von Eaffubien, das er von feinem Schwieger⸗ 
vater ererbt hatte, empärte fich gegen feinen Oberherrn, Leszek den 
Weißen, und riß von Groß: Polen denjenigen Theil des Neß 
Difteiftes ab, welcher als zu den Diſtrikten Natel der Woiwodſchaft 
Dofen gehörig, in den Kreifen Bromberg, Wirfig, Ehobdziefen unb 
Ezarnifow mit 61,2 DM., und 96,194 €. enthalten if. Leszek 
wurde, als er die Abficht hatte, Nafel wieder zu erobern, ‚von 
Swientopolk ermordet, worauf diefer ſich zum unabhängigen 
Herzoge von Pommerellen und Caffubien im Jahr 1228 machte. 
Hierdurch verlor das polnifche Reich 664,00 TIM., mit 909,522 €., 
und inclufive der Abtretung des Landes Eulm 732,9 TIM., mit 
1,048,177 E., enthielt mithin nur noch 


1) in Klein Paola oder dem Sauph . 
Fande...... or chat anäupesctubbeeetsn bien nee " " 99762: LER, 2,454,880 & 
2) in Groß s Polen... una onen enotesente A460 “9 980,889 ⸗ 
8) im Mazovien . 1,00910- 2,003,886 » 
im Ganzen 2,565,n 'OM., 6,439,665 €, 
Leszek dem V. folgte fen Sohn =» 


Boleslaw V., der Zühtige, von. 1228 bie 1279, 
In ber Regierung, während beffen Diinderjährigheit der Herzog Ka; 
zimierz won Oppeln das Land Wielun mit 62,5 DM. 116,457 €, 
ia Befig nahm. .. . a 

In den Jahren 1240 und 1260 fielen die Mongolen in Polen 
ein, und vermüfleten das Land. Sie waren duch Daniel von 
Halicz dazu veranlaßt worden, welcher bei biefer Gelegenheit 1245, 
Dublin in Beſitz nahm, d. h. die beiden Diſtrikte Lublin und Urs 
zendow mit 157,5 DM, 259,817 €, die nun eine Zeit long abe 


‚wechfelnd den Huffen und Litthanern gehoͤrten. 


1259 überließ Bole slaw das Band Eüfitin mit 70,0 DIM., 
163,162 €. dem beutfchen Orden, von weichem es an die Marf 
Brandenburg kam, und ein Beflandtheil: derfelben blieb, 

Dagegen kamen folgende Provinzen unter ‚feiner Mesierung zu 
Holen. Erſtens wurde der Theil des Retz⸗Diſtrikts, welcher ben 
Diſtrikt Natel der Woiwodſchaft Gneſen, d. h. aber ohne den dazu 
gehörigen Kreis Flatow bildet, mit Or» DM., 44,926 E., mit 
Polen vereinigt, im Jahr 1256 gehört er bereits wieder dazu. Dann 
wurde 1264 Podlachien, das Land der Jabzwingen, unterworfen, 
wovon das Land. Lufow mit 30,10 DM..umb 43,060 €. getrennt, 
und mit Polen vereinigt wurde, ber übrige Theil deſſelben entzog 
ſich jedoch wieder der. polnikchen Herrſchaft. 

Während Boles laws Regierung hörte auch die Zahlung des 
Teibuts an Deutfchland auf, Die mit Boleglam IV begonnen hatte, 
Unter. ihm waren zum Reich 60, DIM., 88,876 €. hinzugefoms 
men, bagegen aber 281,11 M., 539,436 E., davon getrennt wors 
den, mithin hatte daſſelbe einen Verluſt von 220,12 DM., 450,560 E. 
erlitten, und befand noch aus 2,345,00 DM., 4,989,105 E., wovon 
1) auf RleinsPolen oder das Hauptland 799,80 DIM., 2,075,851 €. 
2) af Erb Polen. 499 + 1,025,815 + 
8) auf Mazepien —X 1,046 6 9 1,887 439 ⸗ 
kamen. 
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Da Boleslam Feine Nachkemmen hatte, fo hlaterließ er Die 
Megierung feinem Better, dem Sohne Fazimien von Kujadien 
und Enfel Eonradbe von Mazovien, 


Leszek VL, dem Schwarzen, von 1279 bie 1289, 
welcher bisher Herzog von Sieradien und Kujavien geweſen war. 
Zwar vereinigte derfelbe diefe Provinzen mit dem Hauptlande, jedoch 
wurden fie nach feinem Tode wieder davon getrennt. 

Im Zahre 1280 ſchlug er die Ruſſen, nahm ihnen Lublin nebfi 
Urszendow mit 157,05 OM., und 259,817 €. ab, und vereinigte 
diefe Diftricte wieder mit Kleins Polen. Die Litthauer, welche 
1281 in diefe Provinz einfielen, wurben gefchlagen, 1288 aber das 
Land aufs Neue von den Tartaren verwüſtet. 

Das Reich beftand jet wieder aus 2,5035 DMellen mit 
5,248,922 .E., wesen auf das Hauptland 9673 DMeilen mit 
2,335,6068 E. famen. : 

Auch Leszek farb, wie fein Vorgänger ohne Erben, und es 
trat nun in Polen ‚ein Zeitsaum der Verwirrunge ein, während deſſen 
Boleslaw, Herzog von Mazovien, 

Heinrich IV., Herzog von Breslau, 

Wladislaw w Lokietek, Herzog von Sierabz) in den Jahren 
Przemislaw, Herzog von Pofen, 1289 bis 1295 
Wenzeslamw IV.; König von Böhmen, 

fih um den polniſchen Thron firitten. 

Sandomir, Lublin und Sieradien wollten fi 1289 an 
Boleslaw von Mazovien ergeben; allein Leszek VI. Bruder, 
Bladiélaw IV. führte beshalb.einen Krieg mit ihm, indem er 
Anfprüche auf Krakau machte, das ſich aber noch in demſelben Jahre⸗ 
nebſt Sandomir und Lublin dem Herzoge Heinrich von Breslau 
unterwarf, der ſchon im Fahre 1284 Herzog von Kaliich geworben 
war. Als diefer 1290 farb, vermachte er feine polnifche Beſitzun⸗ 
gen dem Herzoge Praemyslam von Polen. Lehterer trat Klein⸗ 
Polen an König Wenzes law IV. von Böhmen ab, dem fich auch 
Krakau unterwarf, wogegen Sandomie Wladislaw IV. als feinen 
Seren erfannte. 

In dieſer Zeit gab 1290 ber Herpog Kazimierz von Oppela 
das erſte Beiſpiel einer gänzlichen Losfagung von Polen und ber 
Verbindung mit der dortigen Piaften» Familie, indem er füch der 
Krone Böhmen unterwarf. Auch ging Lublin nebft Urzendow mit 
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157,5 DM. und 250,817 E. aufs Neue an die Ruffen verloren, 
und die Größe des Reichs war nun wieber disfelbe, wie beim Un 
tritt der Regierung von Lezek VL Endlich einisten ſich die Pos 
len, als die Zerrüttung überhand nahm, in der Wahl eines Ober⸗ 
hauptes, und diefelbe fiel auf 


Przemuslawm non 1295 bis 1206, 


bisherigen Herzog von Sroßs Paten. Dieſer Regent nahm den Für 
niglichen Titel an, der auch von feinen Nachfeigern vicht wieber 
aufgegeben wurde. Er erbte im Jahr 1295 nach Meflwin IL, 
bes letzten Herzoges Tode, Caffubien und Pommerellen mit 624 41 DMM., 
864,596 E., wodurch fein eignes Land, Groß⸗Polen auf 1,135 15 DM. 
mit 1,890,411 E., das ganze Reich aber uf 2,979, DM. mit 
5,863,738. €. anwud)P. - 

Przemyslaw hinterließ Pemen Sohn, dagegen eine Tochter 
Kira, welche mit dem Könige von Böhmen Wenzeslaw IV. 
vermäblt war. Nach dem. Tode des erſtern bemächtigte ſich 


Wladislaw IV, Lokietek zum jmeitenmalvon 1296 
bis 1300 


der Repkerung. Er vereinigte außer Sieradien, Lenczyc und Brzesc 
Kujaweki, auch Caſſubien ynd die Danziger Mar: mit dem Haupit⸗ 
Sande; Großs Polen ergab: fich dagegen dem Herzoge Heinrich von 
Glogau. Der König. Wenzes law von Böhmen beioß nur noch 
oinen Pleinen Theil von’ Krakau. 

Im Jahre 1298 bemächtigten ſich die Herzoͤge von Stettin 
des Theile vom Yückenigum Gaffubien, der im Regierungsbezirk 
Ecuin enthalten if, excluſiv deu beiden Kreife Dramburg und Schies 
velbein mit 192 DM., 240,770 E. Nach diefem Verluſt ent 
hielt das polniſche Reich 2,787 1 DM., 5,612,921 €. 

Bladislam wurde vom Pabſt in den Bann getbon, und 
mußte entfliehen, während weicher Zeit £ | 


Wenzes law IV., Känig von Böhmen, vor 1300 bis 1305 
von der Ration erwählt, König von Polen wurde. Er eroberte im 
Jahre 1303 Lublin nebft Meszendow von den Ruſſen, ſo daß das 
Meich nun wieder 2,945,35 IM., 5,872,738 €. enthielt. 1303 
wurde das Land Michelau, was damals zu den Beſitzungen Szie⸗ 
momysl won Rujanien gehörte, non diefen an den deutfchen Orden 
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verpfändet. Es enthielt 23,: OM., 38,185 E., und nah dem 
Verluſt deſſelben das polnifche Neich nur noch auf 2,921, IM, 
5834,553 €, Nach Wenzeslame Zobe kam 


Wladislaw IV. Lokietek zum drittenmal von 1305 
his 1333 


zue Regierung. Er vereinigte im Jahre 1306 nach dem Tode Mens 
zeslaw V. von Böhmen, welcher bis dahin Krakau ı. in Beſitz 
gehabt hatte, die. Woimobfchaften Krakau, Sandomir nebft ganz 
Sublin, Lenczye und Sieradien, ferner Kujavien und die Danziger 
Mark nebft dem übrig gebliebenen Theil bes Herzogthums Caffu⸗ 
bien zu einem Ganzen, Jedoch Swentza, ber Statthalter der 
Danziger Mark, empörte fi; die Matkgrafen von Brandenburg 
fielen ins Sand, und verfauften den von Wladis law zu Hülfe 
gerufenen deutſchen Nittern 1309 ganz Pommerellen nebft Bauens 
burg mit 27545 OM., 403,519 €, Zür ſich behielten fie den 
Neſt des: Herzogtums Gaffubien, nehmlich die Kreiſe Dramburg 
und Schievelbein des Regierungsbezirks Cöslin; Arenswalde und 
Friedeberg des Regierungsbezirks Frankfırt, und außerbem die bei⸗ 
den zum Diſtrikt Wallecz der Woiwodſchaft Polen gehörigen Kreife 
Deutſch⸗Krone des Regierungsbezirks: Marienwerder, und Czarni⸗ 
kow bes Regierungsbezirks Bromberg, zuſammen mit 136,09 DM, 
und 176,713 E. Polen erlitt hierdurch tus Ganzen einen Verluſt 
von 411, DM., mit 580,232 E. Im Jahre 1309 fiel nad 
Heinrich TIL von Glogau Tode Groß⸗Polen an Wladisiaw, 
von welcher Seit es nicht wieder von Mleins Polen getrennt wurde, 
und bloß Mazovien, welches damals ur mod aus ben Woiwod⸗ 
{haften Czersk, Plock und Nawa und dem Lande Dobrzyn beftand, 
bildete ein abgeſondertes Herzogthum. Allein ungeachtet dieſer Der 
einigung ber beiden großen polniſchen Provinzen Groß⸗ und Klein⸗ 
Dolen behielt doch jebe derfelhen bis zur Auflöſung des Meichs ihre 
befondere Berfaffung. | j 

Im Zahre 1319 Heß ſich Wladislaw in Krakau zum Ks 
nige Prönen, feit welcher Zeit die Krönumgen ‘immer an biefem Ort, 
und nicht mehr, wie bisher, in Gneſen vollzogen. worden find. 

Sziemovit von Mazovin hatte 1821 einem feiner Söhne 
das Land Dobrzyn zugetheilt, was dieſer aber 1323 an Wladis⸗ 
law Lokietek abtrat, und dafür auf Lebenszeit Lenczye ange 
wieſen erhielt, Der deutfche Orden ‚bemächtigte ſich jeboch 1320 








des Landes Dobrzyn, und in demſelben Jahre nöthigte der König 
von Böhmen den Herzog von Mazovien, ihn als feinen Lehnsherrn 
onzuerfennen, und ber Berbindung mit Polen zu entfagen. 1332 
nahm der Orden auch noch die Woimobfchaften Inowraclaw und 
Brzese ein, und befaß mun ganz Kujanien. 

Im Jahre 1325 vermählte der König feinen Sohn und Nach⸗ 
folger mit Anna, einer Tochter des Großfürflen Gedymin von 
Litthauen. 

1327 fasten ſich ſaͤmmtliche ſchleſiſche Herzöge von aller Vers 
bindung mit Polen los, und wurden böhmifche. Lehnsteäger, mit 
Ausnahme des Herzogs von Schweidniß, welcher erſt 1368 bie boöh⸗ 
miſche Oberherrſchaft anerfannte. 

Wladislaw hatte das Verdienſt, eine ziemlich bedeutende 
Laͤndermaſſe, die mim nicht wieder getrennt wurde, zuſammengebracht 
zu haben. Er theilt das Land in Woiwodſchaften, wie fie bis zur 
erfien Theilung beftanden, außer daß im Jahre 1768 ein Theil der 
Woiwodſchaft Kaliich unter dem Namen Gnefen zu einer eigenen 
Woiwodſchaft geformt wurde. Er befchloß den traurigen Zeitraum 
ber Verwirrung, und hinterließ zu einem gefchloflenen Ganzen ver: 
einigt feinem Sohne ein Reich, das aus folgenden heilen beflond: 
‚3, Groß » Polen im engern Sinn 

mit Ausnahme der Länder Wie⸗ 
kın und Frauſtadt, und der beis 
den Kreiie Deutich » Krone und 
Czarnikow. . 76418 OM., 1,832,564 €. 
2) die drei Woiwohfhaften Krakau, 
Sandemir und Yublin........ 574 » 2335,668 - 
im Saum 1,724, OM., 3,868,232 €. 





Dritter Zeitraum, 


Volen in feiner Blüthe unter der Dynaſtie ber Jagiellonen als Monarchie, 
einffimmig mit dem Gefeß und gemäßigt durch daffelbe. 


Bon 1333 bis 1587. (254 Jahre.) 


Diefe Epoche ift die glänzendfte in der polniichen Geſchichte. 
Das Reich erwuchs durch die zu Anfang derfelben erfolgte loſere 


— 
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Verbindung, gegen das Ende aber bewirkte völlige Bereinigung mit 
Litthauen zu einer der Hauptmächte Europa’s. 

Woͤhrend diefer Periode regierten faft lauter Jagiellonen, mit 
Ausnahme der beiden erfien Könige Kazimierz (des legten Pias 
fen) und feines Neffen Ludwigs von Ungarn, und ber beiden legten 
Könige Heinrich von Valois und Stephan Bathory. Die 
Bereinigung Litthauens mit Polen würde jedoch noch günfligere Ne 
fultote erzeugt haben, wenn fie früher erfolgt wäre, denn das lok⸗ 
Pere Band, was zwiſchen beiden befand, machte es den Ruſſen 
möglich, viele von den ihnen in früheren Zeiten durch die Großhes 
zoge von Litthauen entriffene Provinzen wieder zu ſich zu nehmen, 
was ihnen fchwerlich gelungen wäre, wenn ihnen die vereinten Kräfte 
Polens und Litthauens wiederſtanden hätten. Die Litteratur Polens 
blühete in diefem Zeitraum, und unter den vier lebten Regenten 
fand die Reformation bei ber großen Zoleranz, welche beobachtet 
wurde, fo großen Anhang, daß unter Siegmund Auguſt noch 
Toum die Hälfte des Volls dem Pabſt gehorchte. Indeſſen fing 
aud) die Macht bes Adels, deren Mißbrauch in den folgenden Zeis 
ten den Untergang des Neiche besbeiführte, in diefer Periode an, 
ũberhand zu nehmen. Schon der erfle König Kazimierz, bewil⸗ 
ligte demfelben bedeutende Privilegien, um feinem Neffen Ludwig 
v. Anjom, die Nachfolge in der Regierung zu verichaffen, und auch 
bon den folgenden Negenten, mußten folche Opfer, ähnlicher Iwede 
wegen, gebracht werden. 


Kazimier,; IL, ber Große, von 1333 bis 1370, 
Sohn des vorigen Königs und einer der vortrefflichſten Regenten, welche 
Polen gehabt hat. Er war Gefeßgeber *) und ein Freund der 
Wiſſenſchaften, bauete eine Menge Schlöffee und Städte, umgab 
andere mit Mauern, und fuchte die Macht des Adels herunterzus 
brüden, dem Bauer dagegen mehr Kreiheit, und der Krone mehr 
Macht zu verfchaffen. Den Tuben bewilligte er große Freiheiten, 
um darch Anſiedelung berfelden die Induſtrie in feinem Lande au 
beben. 





*) Sein Geſetzbuch von 1347 war das erſte fchriftliche, das Polen 
Fanntez im Jahre 1356 hob er die Berufung an ben —— — zu 
Magdeburg auf, errichtete einen ſolchen in Krakan, und außerdem noch 
ein hochſtes Appellationtgericht. 


— HH — 


Das erſte, was Kazimierz in Beziehung auf äußere Politik 
that, beftand in Verträgen und Feiedensfchlüflen, um fich daburch 
Zeit und Muße zu feinen Einrichtungen im Innern zu verichaffen. 
Zuwörderft trat er an den König Johann von Böhmen in den 
Jahren 1335 und 1339 feine Nechte auf Schlefien ab, wogegen 
dieſer ben feinigen auf Polen entfagte, und Die Oberherrſchaft über 
Mazovien aufgab. Die wurde 1346 im Frieden mit Böhmen bes 
Rätigt, nach welchem Kazimierz aud das dem Herzoge von Glo⸗ 
gau im Jahr 1343 abgenommene Land Frauftabt mit 6,0 DI. 
und 19,000 €, behielt, dagegen aber auch noch feinen Anſprüchen 
auf das Fürſtenthum Schweidnig zu Gunſten Boͤhmens entfagte. 

1336 gab der deutfche Orden Kujavien nebſt Dobrzyn an Pos 
len zurũuck, wogegen Kazimierz barein willigte, daß derſelbe Pom⸗ 
merellen nebſt Culm und Michelau behielt. Kujavien nebſt Dobrzyn 
mit 175,8 DOM. und 293,548 €. wurde im Jahre 1365 völlig 
mit der Krone Polen vereinigt, und zu Groß» Polen gefchlagen. 

Die wichtigfte Vergrößerung des Reichs war aber die Einver⸗ 
leibung von Roth Rußland. Als Boleslaw, der letzte Herzog 
dieſes Landes, ohne Nachkommen geftorken war, nahm Kazi⸗ 
mierz, deflen. Schwager, im “Jahre 1340 Beſitz davon, indem er 
einen Theil deffelben mit Sülfe Olgierds vom Litthauen von den 
Tartaren befreite. Lemberg, Przemysl, Halicz, Lubaczom, Sanod, 
Trembowla, und Krzeminise in Wolhynien unterwarfen fich ihm. 
Diefe Acquifition, die Woiwodſchaften Rothrußland und Belcz, die 
Länder Halicz und Ehelm, und den Difteift Krzeminiee der Wol; 
wobichaften Wolhynien enthaltend, haben auf 995,73 Meilen, 
2,339,248 ©. Gleichzeitig gelangte er auch zum Beſitz von Poblas 
dien mit 174,15 DM., und 261,737 E., und zue Oberherrſchaft 
über Podolien mit 391,7 (O0M., und 953,787 E. Dagegen trat 
Kazimierz von feinen in Rußland gemachten Eroberungen Brzesc 
Litteweli, an Kestutij, einen Sohn Gedymins ab, und über 
ließ einem andern Sohne von diefem, dem Ljubart, welcher mit 
der Tochter bes letzten Fürfken von Wlodzimierz vermählt war, 
als geſetzliches Erbe feiner Gemahlinn, Luck, Wiodzimierz und Ehelm; 
Belcz behielt feinen eigenen Fürften unter litthauiſcher Oberhoheit. 

Im Jahre 1349 wurde Nothrußlend mit der Krone als ein 
Beſtandtheil Klein: Polens völlig verbunden, und erhielt 1360 die: 
jenige Verfaffung und Eintheilung, die es noch in fpäteren Zeiten 
hatte. 
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Da Kazimierz auch über bie an Kestutij und Ljubart 
» abgetretenen Provinzen eine Oberherrſchaft ausüben wollte, fo er⸗ 
zeugte dies einen Krieg mit Digierd von Litthauen. Im Fahre 
1349 wurde dem Kestutif Brzese, dem Liubart bas weftliche 
Wolhynien abgenonmen, und Lud zwar gelaſſen, jeboch unter Der 
Bedingung, daß er für diefe Prowinz den König von Polen als 
Lehnsherr anerdennen follte. : 

Einige Pleine, von Wladimir dem Grofien abfinmmende, ruf 
fiche Fürften, die in biefen Provinzen Theilgebiete befaßen, lieh 
Kazimierz auch fernerhin in denfelben als polnifche Lehnsträger 
bereichen. Zu benfelben gehörte ber Fürſt Daniel von Oſtrog. 

Im Fabk 1350 eroberten. die Litthauer Brzesc und das weſt⸗ 
liche Wolhynien wieder, und behielten e6 auch in dem Frieden, web 
cher im folgenden Fahre gefchloffen wurde, 

1358 unterwarf Kazimierz mit Hülfe feines Neffen, des 
Könige Ludwigs von Ungarn, Braclaw, wo bamals Söhne Ko; 
riats und Enkel Gedymins herrfchten, ber polnifchen Oberherrs 
fchaft, wag DOlgierd deswegen nicht verhindern Fonnte, weil er mit 

dem beutichen Orden Krieg führte. 

Am Jahre 1366 befriegte der König dos litthauiſche Roth⸗ 
rußland auf's Neue. Der Fürſt Georg von Belcz unterwarf ſich 
freiwillig, und bekam dafür auch noch das Land Chelm, nachdem 
es dem Ljubart abgenommen worden war, ſeit welcher Zeit dieſes 
nicht wieder mit Wolhynien vereinigt worden iſt. Kazimierz ero⸗ 
berte auch das ganze Land des Ljubart, und gab dem Alexan⸗ 
der, einem Eufel Gedemyns, Brzese als polniſches Lehen; Wlod⸗ 
zimierz und Luck vereinigte er jedoch mit Polen, und Olgierd 
mußte dieg beim Friedensſchluß bewilligen. 

1354 wurde das mazoviſche Herzogthum Plock, wozu auch 
Rawa gehörte, nach dem Tode feines Fürken, von Kazimierz 
in Befig genommen, jedoch dem Herzoge von Mazovien in Ezersf 
mit der Bedingung überlaffen, daB derſelhe fi dafür mit feinem 
ganzen Lande als polnifcher Lehnsmann erklärte. 

Polen beſtand bei Kazim ierz Tode aus folgenden Sheilen: - 
4) Groß Polen im weiteren Sian, mit 

Ausnahme von ganz polnifch Preus 

fen, bes Landes Wielun und der 

Kreife Deutfch-Kreneu.Ezarnitow 1 1,569,5 DM., 2,937,083 €. 

"Latus 1,559,95 OM., 29376: 653 €. 


Transpost 1,0692: OM., —— 
2) Klein⸗Polen im weitern Sinn, 
ohne die Woiwodſchaft Kiow, die - - a : 
Herzogthũmer Auſchwitz, Zatar | 1 
und Severin und die Sta W 
ſtei Zipghß..... MB 5 BITLAGE - 
3) dem Diſtrikt Brzese dee Bois ©. 00 oo am ©. 
wodichaft Brzesc Liltewbfi.n... 2480 + 316979 s 
im Ganzen au6-.6,96655 DM., 115096,130 €. 
Der Konig verfügte ziwar in feinem Teſtament eine neue Trens 
nung einiger Provinzen vom Hauptlande, indem er Beflinmte, daß 
Kazimierz der erfigeborne Sohn feiner älteften Tochter Elifa» 
betb, die Herzogthümer Kujavieu ‚, Sieradien, Lenczyhe uud Dobrs 
zyn nebft den Schlöffern Kruswica, Rromberg, Balachow und Mal; 
lecz befommen follte; jedoch erhielt‘ derfelbe außer dem Sande Dobrs 
zyn nur die drei letzten der genanüten Shlöffer, "die nach feinem 


1377 erfolgten Tode vom folgenden Könige dem Herzog Wladis: 


law von Oppeln, dem Enfel von Rdzimierz des Großen Schwe⸗ 
fier, Runigunda, als ‚polnifches Lehen gegeben wurden, und 1401 
nad) defien Tode an Polen zurückfielen. 


Kazimierz hatte die Stände des Reichs im Jahre 1339 
vermogt, mit Ülbergehung. der mazovifchen und fchlefiichen Linien der 
Piaſten, — der erflern wegen ihrer geringen Bedeutung, und bee 
letztern, weil fie böhmiſche Lehnsträger waren, ben Sohn feiner 
Schwefter, der Gemahlin König Earl Roberts von Ungarn, zu 
feinem Nachfolger zu erwählen, ungeachtet er felbft zwei Töchter 
hatte, wodurch zum erfienmal das Mahlrecht der Nation anerfannt 
wurde, Es gefchah zwar auch früher fchon öfter, daß dieſe fich ih⸗ 
ren Negenten wählten, indefien bisher immer aus der Familie der 
Piaſten, wenn auch vielleicht hierbei der Älteſte und zunächſt Wer 
vechtigte übergangen mwurbe. 


Ludwig von Aniou (als König von Ungarn der Grose) 
von 1370 bis 1382 


So ausgezeichnet er als Regent von Ungarn war, ſo wenig 
konnte ſich Polen ſeiner Herrſchaft freuen, weil er keine Liebe zu 
dieſem Lande hatte. Er ließ ſich auch wenig in demſelben ſehen, 
und übertrug die Statthalterſchaft darüber feiner Mutter, und eini⸗ 
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gen Großen, was viel Dipreghägen erzeugte, und ſelbſt Bürger⸗ 
kriege veranlaßte. 

Um die Stände des Reiche au vermögen, feiner zweiten Toch⸗ 
tee, Hedwig, die polnifche Krone zuzuficheen, bewilligte er denfels 
ben neue Gerechtfame, durch weiche der Adel und bie Geiſtlichkeit 
völfige Abpabenfreiheit: erlangten. .Diefe Wahl bereuete er gegen 
fein Ende, wieberrief fie daher, und ließ 1382 den. künftigen Ge 
mahl feiner älteflen Tochter Mario, Sigismund von Branden⸗ 
burg, von den polnifchen Ständen huldigen. 

Gleich nach Kazimierz des Großen Tode hatten die Mark⸗ 
grafen von Brandenburg, Zantoch, was damals noch zu Polen ge⸗ 
hört, in Vefi genommen, und Polen damit auch noch ben kleinen 
Meft der Neumark entriffen. Ludwig trennte auch Rothrußland 
von Polen, indem er es mit Ungarn vereinigte, jedoch gelang es 
ihm nicht, Die Fürſten van Brzesc, Wolhpnien, Podolien und Brac⸗ 
law zur Anerkennung des ungariſchen Lehnsherrichaft zu vermögen; 
fie kehrten unter litthauiſche Oberhoheit zurüd. 

Polen beſtand bei Ludwigs Tode aus; 

1) Großs Polen im weitsen Sinn, 
mit Ausnahme von ganz polnifch 
Preußen, des Landes Wielun, 
und der Kreiſe Deutich = Krone 
ud Cʒarnikow.. 1,859,6 OM., 2,937,653 E. 
2) den Woiwodſchaften Krakau, Sans 
domir und Lublin.mmememmm 9573 +  2,336,668 
3) der Woiwodſchaft Podladien... 17415 » 61,737 s 
im Ganzen aus 2,690, DM., 5,535,058 €. 


Erledigung des Throns von 1382 bis 1384. 
Weil der 1382 erwählte König Sigismund den Forderun⸗ 
gen der Stände nicht entfprach, fo erklärten fie ihn des Thrones 
veriuftig, und erwählten 


Hedwig von 1384 bis 1386, 


bie zweite Tochter Lubwigs, zur Königinn. Unter den Bewer: 
bern um ihre Hand und ben polnifchen Thron, dem Herzoge Wla⸗ 
dis law von Oppeln, dem Herzoge Sziem owit von Majovien, 
dem Sohne des Herzogs Leopold von Oſtreich, Wilhelm, und 
dem Großherzoge Jagiello von Litthauen, erhielt der letzte den 
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Verzug, weil er verſprach, mis: allen ſalnen Unterthanen den chrift⸗ 
lihen Glauben anzunehmen, feinen Staat dem Königeckh Polen eins 
zuverleiben, alle Provinzen, die früher zw Biefem gehort hatten, wie⸗ 
Der damit zu vereinigen, und dem Oerzege von-Öfireich 200,000 Gul⸗ 
den. als Ahſtandegelder zu zahlen, „Wie Taufe, in welcher er den 
Namen Wladis law, fo wie fein Bruder Skirgaylo den Na 
men reinen era, und die Dermählung mit Hedwig fand 


Wladislaw U. (V.) Zerlelio, 1386 bis 1434 

Nachdem er -ben polniichen. Theyn beſtiegen - hatte, machte er 
feinen Bruder Skirgaylo Kazimierz zum Großherzog von Lit 
thauen, und. Etzteres ſtand anfönglih ‚nme in Lehneoerbinbung zu 
Dolen; feine Regenten hanbelten: ſehr felhfiftändig, und oft dem In⸗ 
tereſſe Polens zuwiber. Beinah 200 Jahre fpäter, 1569, fand erſt 
die völlige Verbindung beiber Länder Stoft, und waͤhrte nun bie zus 
Auflöfung bee Reiche. , 

Litthauen, deffen Beftandtheile am gehörigen Orte angegeben 
find, enthielt damals 16,453,57 EM., und 19,638,632 E., Polen 
2,60, OM.,5,535,058 E., mithin der ganze Staat 19 14a DOM, 
25,173,60 ©. 

. Im Jahr 1413 wurden auf einem Landtage den Litthauern 
in Anfehung ber Amter und Würden, und vor dem Gefeße gleiche 
Rechte mit den Polen’ zugeflanden, und viele von Ihren Familien 
unter die polnifchen aufgenommen, auch fefigeftellt, daß erfiere ihren 
Großherzog vom König von Polen erhalten, und leßtere, wenn ihr 
König ohne Kinder, oder andere erblihe Nachkommen verftücbe, zu: 
gleich mit jenen den neuen König, wählen follten. 

AOdgleich ſelbſt erfl aeubekehrt, zeigte fich der König als ein 
ſehr eifriger römifcher Katholik, und nöthigte die Bekenner der grie⸗ 


chiſchen Kirche, fich dem Pabfie zu unterwerfen, woraus bie unirten 


riechen entſtanden. Im Jahre 1417 rähete er in Szamaiten ds 
Ehriftenthum ein. 

Dadutch, daß er feinen Bruder Stirgayto zum Großherzoge 
den Litthauen gemacht, hatte Wiadislamw das Mißpergnägen ſei⸗ 
ned Betters Witold Alexander wrregt, er ſah fich endlich ges 
nöfhigt, letzterem das Großherzogthum zu verleihen, um nur bie 
deutfchen Nitter, welche: biefer zu Sülfe gerufen hatte, aus bem 
Londe zw entfernen. Letztere betraten daſſelbe fpäterhin noch ein 
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mal, als: ſie von Andreas Wigund, einem. ungufziedenen Bru⸗ 
der Wladi⸗laws, der Sich zur. verfolgten griechiſchen girche be⸗ 
kaunte, dazu aufgefordert nurder. 

Im Jahre 1400 ſuftete Wladislaw bie- Unisertät in Kra⸗ 
Fan, und -vermählte fich, nachdem feine erſte Gemahlinn Hedwig 
1399 geftorben war, urit-;fich befto ficherer anf dem Throne von 
Polen zu erhalten, mit Anna, Enkelinn Razimierz des Großen 
und Tochter des Grafen Eilley. 1401 wurde Wladis la w zum 
Könige von Ungarn und 1420 zum Könige von Böhmen, und 1420 
zum Könige von Böhmen gewählt; allein er fchlug beide Kronen 
auf Anrathen der polnifchen Stände aus, willigte jedoch ein, daß 
fein Bruder Siegmund Korybuth die Böhmiſche annähme, im 
Fall ſich die Böhmen mit dem Pabſt ausföhnten. "Als Korybuth 
heimlich nach Böhmen ging, wurde er in Polen’ für einen Maje⸗ 
ſtaͤteverbrecher erklaͤrt. 

1404 verordnete Wladis law, daß der Adel In den einzelnen 
Moimodichaften feine Landtage halten, und dann Auf die Provincial 
Eonvente gehen fellte. Dieſe waren gewöhnlich für Groß:Polen zu 
Kolo, für Klein: Polen zu Kortfchin, für Litthauen zu Slonim, für 
Mazovien und Podlachien zu Warfchau, und für Wolhynien zu 
Miodzimierz. Der deutfche Kaifer, welcher die Verbindung Polens 
und Litthauens zu trennen wünfchte, bot dem Witold Alexan— 
der die Königefrone an; Wladislaw hatte bereitd aus Schwäche 
feine Einwilligung dazu gegeben, als bie Stände ſich miderfeßten, 
und diefe Angelegenheit rüdgängig machten. Nachdem Alerander 
1430 geftorben war, machte Wladislaw feinen eignen Bruder 
Swidrygailo Boleslam zum Großherzoge von Litthauen, 1438 
aber Siegmund, eln Sohn des Keftuty, und Bruder des Wis 
told Alerander. 


As im Jahr 1416 Anna, die zweite Gemahlinn Wladis— 
laws geſtorben wor, nahm ee bie dritte, und nach deren 1419 er⸗ 
folgtem Tode auch noch im Jahr 1422 die vierte Gemahlinn, So⸗ 

phia, Tochter eines Fürßen von Kiow. Nur mit der letzten er⸗ 
zeugte er Kinder. Um feinem ‚älteften Sohne Wladislaw die 
Nachfolge zu ſichern, mußte er ben Ständen ihre bisherigen Rechte 
beftätigen, und ihnen noch neue ertheilen, wodurch er es dahin 
brachte, daß derfelbe 1431 gewählt wurde. 


In Hinfiht der Friegerigchen Unternehmungen. unb ber Vergrös 
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ven des Reichs Hi unter Wladislaws Regierung ſolgendes a 


— Jahre 1392 wurden den Ungarn die Woiwodſchaft Rokh⸗ 
rußland und Belcz, nebſt den Ländern Halicz und Cheim mit 
1,189,1. DOM. und 2,707,306 €. wieder entriffen, und aufs Neue 
mit Polen vereinigt. Gleichzeitig wurde Witold Alegander ver⸗ 
mogt, die Woimodichaften Podolien und” Braclew nebſt dem, Die 
ſtrift Brzesc der Woiwodſchaft gleichee Namens, und die Woiwobd⸗ 
ſchaft Wolhynien mit 2,087, 46 DM. und 3,283,766 E. an Polen 
abzutreten. Zwar machte 1430 der Großherzog Swidrygailo 
Bole s law Anſpruch auf diefe Länder, und rief, um Deren Wie⸗ 
dervereinigung mit Litthauen zu bewirken, den deutſchen Orden zu 
Hülfe. Der. Streit hierüber zog ſich in die Länge, und wurde erſt 
nad) fünf bi6 fech6 Jahren unter dem folgenden Könige entichieben. 

"Schon im Jahr 1387 war der Woiwod oder Fürft Peter 
von der Moldau und Wallachei (wozu außer den beiden türkiſchen 
Provinzen, welche noch jeßt Diefe Namen führen, auch die zu Gas 
lizien gefchlagene Bukowina und die ganze ruſſiſche Provinz Beßara⸗ 
bien gehörten), deſſen Länder auf 2,871,38 DM., 2,373,919 €. ent 
hielten, polniſcher Vaſall geworben, und beide Fürftenthümer. blier 
ben bi6 Anfang des fiebzehnten Jahrhunderts unter polnischer Ober 
berrfchaft, wenn auch hin und wieder einer der Woimoden an bie 
Pforte Tribut zahlen mußte. 

Das Land Dobrzyn wurbe zwär in der erfien Zeit der Regie⸗ 
rung Wladislaws an den deutfchen Orden verpfändet, jedoch gab 
diefer daſſelbe 140& zurüd, wogegen Ihn Wladisla w, Szamai⸗ 
ten überließ; allein auch diefe Provinz büßten die Ritter 1409 wie⸗ 
der ein, und nachdem ihre Macht 1410 in der Schlacht bei Tan- 
nenberg gebrochen war, leifteten fie 1411 im Thorner Frieden auf 
Szamaiten Verzicht. Die beiden jebigen Kreife, Deutſch⸗Krone des 
Regierungsbezirks DMarienwerber, und Czarnikow des Negierungsbe⸗ 
zieks Bromberg mit 66,53 DM. und 80,511 E., damals zu der 
von Brandenburg an den deutfchen Orden verfauften Neumark ges 
birig, wurden dieſem ebenfall6 abgenommen, und zu dee Woimod: 
ſchaft Pofen in Groß, Polen gefchlagen. 

Im Jahr 1401, nad) dem Tode bes Herzogs Wladislam 
von Oppeln, nahm der König das Land Wielun mit 52,5 DM. 
und 116,457 €,, das jenem gehört hatte, in Befiß, und vereinigte 
es ebenfalle mit Groß s Polen. Ä 





1412 verpfändete Sigismund, beuticher Kaifer und König 
von Ungarn, einen Theil des Comitats Zips, unter dem Namen 
der dreizehn Zipſer Städte mit 22 DOM. und 52,000 €. für 
740,000 Kaifergulden an Wlabislam. 


Gleichzeitig war auch Witold Alerander ſehr thätig, nicht 
allein in Verbindung mit Polen gegen den deutichen Orten, ſondern 
er befriegte auch die Nuffen und Tartaren, und bildete aus dem 
Gefangenen, die er von letztern machte, die noch jeßt in Litthauen 
befiehenden Zartarifchen Eolonien. Im Jahre 1396 nahm er das 
Fueſtenthum Smolenst, wozu damals auch der Kreis Weliſch 
des Goudernements Witepel gehörte, in Beſitz, und vereinigte es 
mit Litthauen. Der verjagte Fürſt von Smolenkk eroberte zwar 
1401 fein Land noch einmal wieder, verlor es aber 1404 aufs 
Reue, und nun blieb Liithauen 110 Jahre hindurch im Beſitz def 
felden. Fat das ganze Gebiet der Wiätitfchen, nämlich Karatſchew, 
Runst (beide im Goudernement Drel), Bielew (im Geuvernement 
Zula) und andere Lehnskäbte ter Czemigowſchen Fürſten gehörten da⸗ 
mals fihen zu Litthanen. Witold nahm auch noch, den Reſt derſel⸗ 
ben ein, fo wie er ſich auch eines Theils vom Pekewſchen Gebiet 
bemöchtigte. 

Das Reich, was Wladis law Zagiello feinem Sohne kim 
terließ, beſtand aus folgenden heilen: 

1) Groß: Polen im weitern Sium 

esciufire polniich Preußen... 1,678 IM, 3134621 €. 
D Keim: Polen im weiten Siam 

mit Autuehme der Woiwobichaft 

Kiew und der Serzagthümer Aus 

ſcheid, Zater und Severin... 41000 +» 833,488 > 
I) dem Diſtrikt Brzesc Litteweli der 

Weinoricheft gleiches Namens 

Wins. Un 316978 s 

) der Meldan uud Walehei__ 271 = 2373919 - 

G5 DOM, 14,149,017 €. 

5) Suemm der damalıne Beſtaend von 
beun 17130 . WOEILBEE : 
m Gegen us Bill, OE, 34,983,583 €. 


Bla⸗ 
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Wladislaw III. (VI) mit dem Beinamen von Varna, 
von 1434 bis 1444. 


Er war im Jahre 1424 geboren, und erſt 9 Jahr alt, als er 
zur Regierung gelangte; daher wurde ein vormundfchaftliches Colle⸗ 
gium ernennt. Mit dem funfzehnten Fahre übernahm er die Ne 
gierung ſelbſt, 1440, und wurbe auch in demfelben Zahre zum Kös 
nige von Ungarn erwählt, wogegen die Litthauer feinen Bruder Kas 
zimierz nad) dem Eode Sigismund's in Folge fremben Einflufs 
ſes zu ihrem Großherzoge madıten. 

Gleich zu Anfang von Wladislam’s Regierung entflanden 
Streitigkeiten zwifchen Polen und Litthauen wegen Brzesc, Wlod⸗ 
zimierz, Luck, Podolien und Braclaw, bie dahin ausgeglichen wur; 
den, daß Polen im Beſitz dieſer Länder blieb. Der deutiche Orden 
beflätigte 1435 im Frieden zu Brzesc die an Wladislaw Ja⸗ 
giello gemachten Abtretungen. 

Im Jahr 1443 wurde das Herzogthum Severien mit 8,3 IM. 
und 20,000 &. vom Bifchof von Krakau dem Herzoge Wenzel 
von Teſchen abgefauft, und dadurch ein Beſtandtheil Polens, fo daß 
dieſes ausb. . 8,987,22 OM., 14,169,017 €, 
und das ganze Reich, indem. le 
übrige Theile deffelden wie bei'm 
Tode des vorigen. Könige blieben... .26,120,0% » 35,003,883 
enthielt. 

Als Wladislaw, welcher einen Krieg gegen die Türken un 
teenommen hatte, in dee Schlacht bei Varna blieb, entfland in Pos 
len ein 


Zwifchenreih von 1444 bis 1447 


dadurch, daß der Großherzog Kazimierz von Litthauen, fein Bru: 
fer, aus Liebe zu den Litthauern bie polnifche Krone anfänglich 
ausſchlug. Als füch jedoch der Herzog Boles la w von Mazovien 
als Bewerber um dieſelbe gemeldet, (nachdem der Kurfürſt Frie⸗ 
drich II. von Brandenburg fie ausgeſchlagen hatte) und auch wirk⸗ 
lich ſchon erwaͤhlt war: fo entſchloß ſich Kazimierz, den Thron 
anzunehmen, machte jedoch die Bedingung, daß Brzesc an Litthauen 
abgetreten werden follte, worein bie Polen, aus Liebe zu ihm, wil 
ligten. Das Wahlrecht ber Stände Sam burch dergleichen immer 
mehr in Ausübung. 
3 
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Kazimierz IV. Jagiellonezyk, von 1447 bis 1492. 

Er war der erfie polnifche König, unter welchem Litthauen 
feinen eigenen Großherzog hatte, indem er dies ſelbſt auch nach feis 
ner Thronbeſteigung in Polen blieb. Gleich nad) feiner Erwählung 
entfiand ein Streit zwiſchen den polnifchen und litthauifchen Stän- 
den über das Verhältniß beider Länder zu einander, bei weicher 
Gelegenheit die Litthauer erflärten, nach Abgang von Kazimierz 
Stamme die Verbindung mit Polen wieder aufheben zu wollen. 
Endlich befchwor nach fechsjähriger Unterhandlung der König die al 
ten Verträge. 

In Folge der bei Kazimierz Wahl eingegangenen Verpflich⸗ 
tung trat Polen 1447 den Diſtrikt Brzese der Woiwedſchaft gleis 
ched Namens (von nun an Brzese Littewoli genannt, mit 248,0 DM. 
und 316,979 €. ab. Hiermit begnügten ſich jedoch, ungeachtet der 
Garantie Wladis law Jagiellos, daß dieſe Provinzen, welche 
früher zu Halicz gehört hatten, bei Polen verbleiben ſollten, die 
Litthauer wicht, fondern überzogen, von den Deutfchen dazu aufge: 
reizt, Polen mit Krieg, und nahmen demfelben 1452 Wlodzimierz 
und Luck, und 1457 auch Braclaw, zuſammen 1,254, DM. mit 
1,729,000 €. ab, fo daß das Neich im Ganzen einen Verluſt von 
15038 OM. und 2,045,979 €. erlitt. 

1453 erfaufte Kazimierz das Herzogthum Aufchwiß für 
50,000 Mark Silber, und zu derfelben Zeit erkannte deſſen Herzog 
auch wegen Zator die polnische Oberhoheit, wodurch das Reich einen 
Zuwachs von 36,5 IM., mit 184,420 €. erhielt. 

1454 unterwarf ſich derjenige Theil Preußens, welcher nachher 
unter dem Namen das Fönigliche oder polnifche Preußen einen Theil 
des polnifchen Reichs ausmachte, der Krone, nachdem er dem Or⸗ 
den den Gehorfam aufgefündigt hatte, was einen zwölfjährigen Krieg 
zwifchen beiden Mächten herbeiführte, der damit endigte, daß der 
deutfche Orben nicht allein im die Abtretung von polsiih Preußen 
inclufive der Herrſchaften Lauenburg unb Bütow mit 487,2 DM., 
843,637 €. willigte, ſondern auch für ben Reſt des ihm gebliche- 
nen Befisthums von 654,57 DM. und 1,136,574 €. Polens Ober: 
hoheit anerfannte. 

Polnifch Preußen wurde zu Groß: Polen in weiterer Beben 
tung geichlagen, die dazu gehörigen Serrichaften Lauenburg und 


Bütom aber dem Herzoge von Pommern als polnifches Leben ge 
geben. 


As Wladislaw, Herzog von Mazodien zu Plod und Hama 
im Sabre 1455 geſtorben war, befam von feinen Söhnen Szie⸗ 
movit Pod, und Wladislaw Nawa und Belcz. Nadı.dvem 
Zode beider machte Kazimierz 1462 als Lehnsherr Amfprüche auf 
ihren Nachlaß. Belcz ergab fich fogleich, im folgenden Jahre auch 
die Länder Rama und Goſtynin der Woiwodſchaft Mana, allein 
das Land Sochaezew berfelben wurde erfi 1476 von Anna, der 
Witkwe Wiadislam von Plock, durch Vergleich an Kazimierz 
abgetreten. Lebterer hatte das Herzogthum oder die Woiwodſchaft 
Plock 1465 der Linie der Herzöge von Mazodien zu Czersk übers 
loffen, und es erhielt der Herzog Johann von biefer Linie daffelbe. 

Am Jahr 1484 ging Befiarabien, als ein Theil der Moldau, 
mit 398 OM., 200,000 €. dadurch für Polen verloren, daß bie 
Türken es m Beſitz nahmen. Litthauen erwarb, außer der Acqui⸗ 
fition durch die in den Zahren 1447, 1452 und 1467 von Polen 
gemachten Abtretungen, Feine neue Provinzen, im Gegentheil erlitt 
e6 Berluft, denn im Jahr 1474 unterwarfen die Türken fich die 
crimifchen Zartaren, wodurch für Litthauen die Oberhoheit über das 
sanze Land derfelben und über die Gegend, welche die Saporoger 
Kofaten inne hatten, mit 5,402,15 DM. und 5,441,000 €. verlo⸗ 
ren ging. * 

Die Kriege, welche Kazimierz führte, hatten wegen Her⸗ 
beiſchaffung der Koſten, die ſie verurſachten, bedeutenden Einfluß 
auf die inmere Verfaſſung. Um eine Contribution zur Bezahlung 
des Solbes für die Armee auszufchreiben, verfammelten ſich 1468 
zum erftenmal aus jeder Woiwodſchaft zwei Landboten zum Meiche 
tage, indem die Mation, d. h. ber Adel, erklärte, daß Steuern nur 
auf einem Reichſtage, wozu ſich der Abel aus Groß» und Klein 
Polen verfammelte, bewilligt werben könnten, zu welchem Zweck 
man, onflatt ſelbſt zu erfcheinen, Deputirte fenden würde, Be auf 
den Landtagen erwählt worben wären. Schon im Zahr 1454 hatte 
Kazimierz verfprechen müffen, Fein neues Geſetz zu geben, und 
fein Aufgebot gegen den Feind ergehen zu laſſen, ohne den Abel 
vorher um Math gefragt zu haben. 

Außer der neu errichteten Kammer der Landboten exiſtirte auch 
noch die ſchon ältere der Senatoren, und Kazimier z mußte ver» 
ſprechen, daß außer den Miniſtern fich auch noch immer vier Se 
motoren bei ihm aufhalten ſollten, ohne deren Zuziehung er nichts 


Widgtigeb vornehmen wolle. 
3 * 


Sm Jahr 1471 fchlug der König die ihm angebotenen Kronen 
von Ungarn und Böhmen aus, geftattete jedoch, daß fein ältefter Sohn 
Wla dislaw fie annehmen könne. Diefer wurde auch 1471 König von 
Böhmen und dazu 1490 nah Mathias Eorvins Tode König 
von Ungarn, und gebot nun über Ungarn *), Böhmen, Mähren, 
Schlefien und die Laufig mit 8,260, DM., 19,693,715 €. Damit 
deffen nächfter Bruder, Johann Albrecht feinen Anſprüchen auf 
den Ungarifchen Thron entfagen möchte, verzichtete er felbft zu deſ⸗ 
fen Nuten auf die polnifche Krone. 

Während Kazimierz Regierung hatte das polnifche Reich 
feine größte Ausdehnung ‚erreicht, und befland im Jahr 1466, nach 
dem Frieden mit dem beutfchen Orden, aus folgenden Theilen: 

1) Großs Polen Im weitern Sinn 
mit Ausnahme von Lauenburg 
und Bülow, und der Woiwod⸗ 
fchaften Czersk und Pod... 1,644,73 OM., 3,072,551 €. 
2) Kleins Polen im weitern Sinn, 
aber ohne die Woiwodſchaften 
Kiow und Braclaw, und ohne 
die zwei Diſtrikte Wlodzimierz 
und Lud der Woiwodſchaft Wol⸗ 
hiynien . 2,0700 6 6,798,918 + 
4,615, OM., 9,871,469 €. 

Ferner aus den polnifchen Le 
ben, als: 

3) den Herrichaften Lauenburg und 

Butow 33,70 * 

4) den mazodiſchen Herzogthumern 487,5 870,264 + 
5) dem Drbensland Preuben.n.n. 65457 »  1,136,574 « 
6) der Moldau und Walladei..... 2,8713 + 2,373919 « 
’ 8,662, OM., 14,287,669 = 
Hierzu das damalige Litthauen, 
nemlich: 
7) Litthauen fm weitern Sinn, er: 
elufive Kurland und Liefland... 5,3906 s 5,706,845 : 


Latus 14,0530 OM., 19,994, 514 €. 





*) d. 5. bie jetzigen Öftreichifch.Ungarifchen Erbfiaaten ohne Dalmatien. 
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Transport 14,053,00 OM. 19,994, 514 €. 


5) der Autheil am Pskover Gebiet, 
wie er im Anhange zum zweiten 
Theile angegeben. 

9 das Smolensfer Gebiet, wie «6 

ebendaſelbſt enthalten ift, mit Aus⸗ 
nahme des Kreiſes Welish, der 
ſchon unter Nr. 7. mitgerechnet 
worden... nenne nee nenensnnunne 

10) die Boimobfchaft Braclaw und 
die beiden Difteifte Wlodzi⸗ 

14) die Woiwodſchaft Kiow, wie- 
fie nach 1667 blieb. 2... 20.200.000 

12) ber Theil der Woimodfchaft. 

Kiew, dee 1667 abgetreten 
wurde.. 

Außerdem nos die Sitthauifhen 

Lehen, nemlich: 

13) das Land der Krimifchen Tar⸗ 
toren, wie e6 im Anhange zum 
zvositen Theik angegeben........... 

14) das nahherige Land der Sa⸗ 
poroger Kofaden, bas ebenda: 
ſelbſt bezeichnet iſt.. 

15) die Ezernigowſchen Theilfürſten⸗ 
thũmer, nemlich das im Anhange 
zum zweiten Theil angegebene 
Czernigowſche ©ebiet, mit Aus- 
fchluß der drei Kreife Nethin, 
Borsna u. Konotop des Gouver⸗ 
nements Ezernigow, die fchen 


144, 


1,196,64 


1,254 u. 


1,054 57 


„ 1,6617 


5,009 ,57- 


571,1 


ımter Nr. 12 mitgerechnet find 2,354, 

in Summa aus 27,299, DM., 37,168,514 ©. 

Durch die Verluſte von Beßarabien, dem Lande der Tartaren 

und der Saporoger Kofaden büßte Litthauen 5,978,71 OM. mit 
5,716,000 €. ein, fo daß das Reich am Ende der Regierung Ka 
jimierz nur noch auf 21,321, DM., 31,452,514 €. enthielt. 


ä 


158,000 - 


1,554,000 + 


4,104,000 - 
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Die Herrſchaft der Jagiellonen, nemlich das polniſche und das un⸗ 
garifch:köhmifche Reich, umfaßte zu dieſer Zeit 29,581,8 DM. mit 
61,146,229 €., und ihre Macht hatte damals ben höchiten Gipfel 
erreicht. 

Dem Könige Kazimierz folgten innerhalb vierzehn Jahren 
drei feiner Söhne in ber Regierung von Polen. Diefer häufige Re: 
gentenwoechfel brachte das Wahlrecht der Nation zu freierer Aus 
übung, und die Macht der Monarchen verlor inmer mehe an Ans 
ſehn. Zunähft folgte ber zweite Sohn Kazimierz, 


Johann L Albrecht, von 1492 bie 1501 

dem Vater in der Regierung von Polen. Er hatte in der Perfon 
des Herzogs Johann von Mazcvien einen Mitbewerber; allein bie 
Polen erwählten ihn, wogegen die Littkauer feinen Bruder Alerans 
Der zu ihrem Großherzoge machten. Die deswegen entftandenen 
Streitigkeiten hatten zur Folge, daß Rußland davon Vortheil zog, 
und das Ezernigowfche Geblet mit 2,354, 31 DM. 4,104,000 €. an 
ſich eißf. Dieſer Verluſt bewirkte endlich, daß man ſich beim Tode 
des Könige vereinigte, bie Litthauer dürften weder ohne Genchmis 
gung der Polen einen Großherzog, noch diefe ohne Vorwiſſen ber 
erfiern einen König wählen, weil fünftig beide Würden in einer 
Derfon vereinigt werden follten. Während Alexander in Litthauen 
den angegebenen beträchtlichen Berluft durch die Ruffen erlitt, hatte 
Johann Albrecht viel Kämpfe mit den Tartaren und Türken zu 
befteben, 

Im Jahr 1494 wurde Zator, das feit 1453 polniſches Lehen 
war, dem lebten Herzoge Janus für 60,000 Dufaten abgefanft, 
und mit Klems Polen vereinigt. 1495 fiel auch die Woiwodſchaft 
Plock in Ma;ovien nad; dem Tode des legten Herzegs Janus als 
ein eröffnetes Lehen an Polen, und wurde zu Groß : Polen gefchlagen. 

Sn den Tahren 1493 bis 1500 verlor Litthanen in dem Kriege 
mit Moscau außer dem Czernigowſchen, auch noch fafl das ganze 
Smwmolenskiſche Gebiet mit 822,18 DM. und 1,079,000 E. Nur 
bie vier Kreiſe Smolenst, Krasnoi, Duchowt⸗Schina und Poretfchie 
des Goudernement Smolensf mit 270,13 DM. und 371,000 E., fo 
wie bie reife Zoropez des Goupernements Psforo mit 104,4 OM., 
104,000 E., und Welish des Gouvernements Witepsk mit 59,55 DER. 
und 74,000 €. blicken dason bei Litthauen, 

Das Greßherzogthum Hatte durch die Einbuße des Czereigew⸗ 
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ſchen und Smolenskiſchen Gebiets im Ganzen 3,176, IM. mit 
5,133,000 €. verloren; der Beſtand des polnischen Reiche verblich 
mithin 18.144,55 OM. mit 26,269,514 E., wobei der des eigent⸗ 
lichen Polens nebft Moldau, Wallachei und Preußen, wie unter der 
vorigen Regierung verblieben war, d. h. 8,264,.4 DM., 14,087 ,669 €. 

Johann Albrecht farb im ein und vierzigfien Lebensjahre, 
ohne vermählt geweien zu fein. 


Alegander, von 1501 bis 1506, 


der Bruber des vorigen Königs und bisheriger Grofiherzog von Lit- 
thauen, wurde wun auch zum Könige von Polen gewählt. Seit 
Diefer Zeit find beide Länder nicht wieder getrennt worden, obgleich 
Die völlige Bereinigung berfelben er 1569 zu Stande kam. 

Auch er führte, wie fein Vorgänger, unglüdliche Kriege mit 
den Krimiichen Tartaren und mit dem Woiwoden Stephan von 
der Moldau, welcher 1503 Pofutien, den fübdöftlihen Theil des 
Landes Halicz in Beſitz nahm. Bon den Tartaren befreite endlich 
Mihael Glinsky, ein litthauiſcher Vaſalben⸗Fürſt fein Bater: 
land, indem er fie im Jahr 1506 bei Kleck ſchlug. 

1505 wurde e6 zum Geſetz, daß ohne Einwilligung des Se: 
nats und der Landboten der König nichts in der Verfaſſung ändern, 
oder etwas Neues einführen dürfe. 


Siegmund E von 1506 bis 1548, 


der jüngfte Bender des vorigen Könige, war vor feiner Erhebung 
auf den polniichen Thron Herzog von Troppau und Ober: Glogan 
geweſen, welche Ränder ihm der ältefie der Brüder, Wiadislam 
überloffen hatte. Diefer trat nach Alexauders Tode ihm auch 
feine Rechte auf den polnischen Thron ab, und nun wählten ihn erft 
die Litihauer, dann die Polen zu ihrem Beherrſcher. 

Im Jahre 1514 verlor er durch die Verrätherei des Fürſten 
Michael Glinski die wichtige Stadt Smolensk nebft ben vier 
Kreiſen Smolensk, Krasnei, Duchewtſchina und Poretichje des Gou⸗ 
vernements Smolensl mit 270,21 IM., 371,000 €. an Rußland, 
welche dieſer Macht auch im DBergkeich 16521 überlaffen wurden. 

Dagegen nahm der König zu Anfange feiner Regierung das 
voüfle Gebiet, welches nachmals die Saporoger Kofaden bewohnten, 
mit 671,14 OM., 349,000 €. in Befitz, wies diefen darin Wohn⸗ 
pläße an, und zahlte ihnen vom Jahre 1511 ab, jaͤhrlich 15,000 Dus 
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katen, wofür fie ſich zum Schutze dee Grenzen gegen die Anfälle 
der räuberifchen Zartaren verpflichteten. 

1510 erneuerte der Woiwode der Moldau, Bog dan, den Eid 
als polnifcher Vaſall, und 1533 im Frieden mit den Türken erkann⸗ 
ten dieſe die polnifche Oberherrfchaft über die Moldau an. 

1525 nahm der damalige Hochmeifter in Preußen, Albrecht 
von Brandenburg, nachdem er die Reformation eingeführt hatte, 
das Ordensland als ein weltliches Serzogthum für fih und feine 
Nachkommen von Polen zu Lehen. Seit Diefer Zeit ift dee Unter 
fchied der Benennung berzogliches Preußen für das bisherige Ordens⸗ 
land, und Fönigliches für das polnifche Preußen aufgefommen. 

Als die beiden letzten Herzöge von Mazovien zu Czersk geſtor⸗ 
ben waren, vereinigte Sigismund dieſe erledigte Lehen, welche 
ununterbrochen während 306 Jahre ihre eigenen Fürſten gehabt hats 
ten, mit Groß, Polen, 

Sigismund hatte während feiner Regierung viel mit äuße⸗ 
ven und inneren Unruhen, unfer andern in den Jahren 1508, 1514 
und 1534 mit den Ruſſen zu Fämpfen, außerdem Kriege mit den 
Zartaren und Türken, und auch von 1519 bie 1521 mit dem deut⸗ 
fhen Orden zu führen. Die Stände benußten öfters die mißliche 
Lage des Könige während folcher Zeit, um fi immer neue Privis 
legien bewilligen zu laſſen. In dergleichen Fritiichen Fällen wußte 
fih jedoeh Sigismund als Fluger Regent, oft durch Bündniſſe, 
ſelbſt mit den Türken, zu helfen. . 

Beim Antritt feiner Regierung fand er eine leere Schatzkam⸗ 
mer und den größten Theil der Kroneinfünfte verpfändet. Dbgleich 
er feine Schweſtern auszuflatten hatte, und die Kriege, welche er 
führte, ihm viel Geld koſteten, fo löfete er dennoch alle verpfändete 
Güter wieder ein, und wandte viel an Losfaufung chrifilicher Ges 
fangene in der Türkei, an Befriedigung der Tartaren, an Erbauung 
und Ausbeflerung vieler Schlöffer, Feſtungen und Kirchen. 

Der König wurde zwei und achtzig Jahre alt, von denen er 
zwei und vierzig regierte, und hinterließ 18.445,57 DMeilen mit 
26,247,514 €., wovon auf Polen felbft fo viel, wie unter Kazi⸗ 
mierz IV. famen. Seine lange Regierung hatte den Vortheil, 
daß während diefer geraumen Zeit nach einem und demfelben Sp 
fiem verfahren wurde. Um neue Wahl» Streitigkeiten zu verhüten, 
Meß er feinen Sohn bereits 1529 zum Könige erwählen und 1530 
Trönen, der ihm auch wirklich in der Regierung folgte. _ 
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Sigismund I. Auguſt L 1548 bis 1572. 


Im Jahr 1561 unterwarf ber Heermeiſter von Liefland, Gott: 
hard Kettler, weil ee von den Rufen hart bebrängt wurde, dies 
Land an Polen und Litthauen, behielt jedoch Kurland und Sem; 
gallen als ein weltliches Herzogthum unrer polnifcher Lehnsherrſchaft 
für ih. Da die Nuffen einen Theil von Liefland inne hatten, fo 
befam Polen für jegt nur bie beiden Kreiſe Niga und Wenden bes 
jetzigen Gouvernements Liefland mit 633,55 OM., und 603,000 €. 
und mit der SOberherrfchaft über Kurland, 477 DMeilen und 
581,000 €., gewann e6 überhaupt 1,110,55 DM. mit 1,184,000 €. 
Dagegen verlor Litthauen in dem Kriege mit Rußland 1563 den 
Antheil vom Pekower Gebiet mit 144,0 DM. und 158,000 E., 
den lebten Antheil vom Smolensfer Gebiet, nemlich den Kreis Tos 
ropez des Gouvernements Pokow mit 104,33 DM. und 104,000 E., 
und ben Kreis Welish des Gouvernements Witepsl mit 59,55 DM. 
und 74,000 E., ferner von der Woiwodſchaft Witepsk denjenigen 
Theil, welcher in den beiden Kreifen Surash und Gorodof des Gou⸗ 
vernements MWitepsf mit 100,53 DM. und 146,000 E., und von 
der Moiwobichaft Polo den Theil, der in den vier Kreifen Newel, 
Sebesh, Polo und Driffe des Gouvernements Witepsk mit 
263,5: DM. und 334,000 €. enthalten ift, fo daß der Geſammt⸗ 
verluft 672,77 DOM. mit 816,000 €. betrug. 

Bei der völligen Vereinigung Litthauens mit Polen im Jahr 
1569 trat jenes an das Iehtere die Diſtrifte Wlodzimierz und Luc 
der Woiwodſchaft Wolhynien, und die ganzen Woiwobfchaften Bracs 
law und Kiow nebft dem Lande der Saporoger Koſacken ab. We⸗ 
gen Liefland wurde befiimmt, daß e6 zu beiden gehören follte. 

Das ganze Neich beftand nun aus folgenden Theilen: 

1) Groß⸗Polen im weiten Sinn 

excluſive Lauenburg und Bütom 2,132,08 OM., 3,942,815 €. 
2) Kleins Polen im weiten Sinn 528035 +  9,957,918 » 
3) dem im Sahre 1667 abgetretes 

nen Theile der Woiwodſchaft 

Kiow nebft dem Lande der Sa; 

vporoger Koſacken... 2,2326 s  3,033,000 
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Transport 9,644,51ı OM., 16,933,733 E. 
Dann die Lehnsfürftenthümer, als: 
4) bie Herrfchaften Lauenburg und 

Buͤtow ...u0000nn0nsnn unse neun anne nee one sone 33,7% ⸗ 35,443 = 
5) das Herzogthum Preußen... 654,57 « 1,136,574 ⸗ 
6) die Moldau und Wallachei ohne 

Beßarabien ... 2A ⸗  2,173,919 = 
7) das Herzogthum Kurland...... 477,0 ⸗ 581,000 = 
13,283,,5 DM., %0,860,669 €. 
Ferner als zu Polen und Litthauen 
gehörig: 
8) die Woiwodſchaft Liefland und 
und die zwei Kreile Riga Wen; 
den des Gouvernements Se 
Int... snsnensnseusonennenennnune 633,26 ⸗ 603,000 ⸗ 
und als damaliger Befland v von n Sit: 
thauen: 
9) Litthauen im weiten Sinn erelus 
five de6 Gouvernements Witepsf, 
jedoch mit den beiden Kreifen 
Witepsk und Lepel beffelben..... 4,966, s 5,152,845 = 
Summa 18,883,85 OM., %6,616,514 €. 

Dei ber Vereinigung beider Länder zu einem Gtaatsförper 
wurde fefigeftellt, daß Fünftig beide Völker ihren Beherrſcher in Pos 
len, und zwar zum Könige von Polen und Großherzoge von Lit: 
thauen wählen, den gemeinfchaftlichen Reichstag immer in Warſchau 
halten, einen Rath und eine Lanbbotenflube, Münzen von gleichen 
Werth, und Bündniffe, Hülfsvölfer, überhaupt alles gemeinfchafts 
lich haben follten. Weberdies wurden den litthauifchen Neicheräthen 
und adeligen Landboten ihre Stellen unter den yolnifchen Ständen 
angewiefen. Späterhin, in den Reichögefeten von 1673, 1677 und 
1685 wurde ausgemacht, daß allemal der dritte Reichstag in Grodno 
gehalten werden follte, mit Ausfchluß der Convocations⸗, Wahl⸗ 
und Krönungs: Reichstage, und 1697 wurden die poluifchen und 
litthauiſchen Rechte einander völlig gleich geftellt. 

Sehr merkwürdig find während Siegismund Auguſt Ne 
gierung die Religionsunruhen in Polen. Schon im Jahre 1400 
bei Stiftung der Univerfität in Krakau, welche ihre eriten Lehrer 
aus Prag erhielt, wurde Huffens Lchre in Polen befannt, deren 





Ausbreitung jedech Wladislaw Tagielle verhinderte. Sigis⸗ 
mund August zeigte ſich der Kirchenverbeſſerung geneigt, indem er 
hierin dem Beifpiel feines Vaters folgte, und ber beträchtlichtte Theil 
dee Landboten, Senatoren, der WMagnaten und des gefammten 
Adele, felbft manche Bifchöfe, waren der Reformation zugethan, und 
erflärten ſich theils oͤffentlich für biefelbe, theils begünſtigten fie we⸗ 
nigſtens Die Proteſtanten. Dies bewirkte in Polen ungemein große 
Gewiſſens freiheit; allein zu einer gefegmäßig freien Religions libung 
kam es doch nicht, abgleich damals die größere Hälfte der geſamm⸗ 
tm Bevöolkerung des Reichs aus. Akacholiken befand. Der Abel 
forderte vergebens in den Jahren 1550 und 1552 bie Aufhebung 
der bifchöflicden Gerichtsbarkeit; jedoch bafb darauf eunthielten ſich Dig 
Bischöfe eine Zeitlang derſelben. 1556 unterflügle Sigismund 
Au guſſt durch feine Geſandte beim Papf ein Geſuch der Landbe⸗ 
ten um eine National⸗Kirchenverſammlung, indem er zugleich ung 
Haltung ber Diefie in der Landesfprache, um das Abendenahl unter 
beiberlei Geflalten, um Aufhebung des Gölibats, um Abfchaffung 
der Annaten anhalten ie. Tarnowski forderte 1559, daß bie 
Bifchöfe ihren Sig im Senat aufgäben, jedoch vergeblich. Im 
Jahr 1564 erhielten leider die Jeſuiten Eingeng in Polen, womit 
der Keim zu der nachmaligen Verfolgung der Mlatholifen gelegt 
wurde. Die damals im Reiche geflattete Gewifiensfreiheit brachte 
Demfelben auch in fo fern großen Nutzen, daß fich viele der Mehr 
sion wegen Berfolste aus Deutſchland, befonders aus Schlefien, 
dahin begaben, wodurch Polen viel nügliche Handwerker und Fabri⸗ 
kanten erhielt. Die Akatholiken fchabeten fich jedoch zum Theil das 
durch ſelbſt, daß die verfchisdenen Selten einander anfeindeten. 

Noch ift unter Siegismund Auguft Regierung eine Berän 
derung im Kriegsweſen zu bemerfen, indem nnter ihm der Anfang 
zu einem fichenden Heere dadurch gemacht wurde, daß 1555 in 
Litthauen, und 1662 in Polen ein permanenter Grenzcordon errich⸗ 
tet wurde, welcher den Namen Quartianer befam, weil der vierte 
Zheil der Domainen des Könige, feiner Tafelgüter, und ber könig⸗ 
lichen Zolls und Salz, Gefälle zur Unterhaltung berfelben angewies 
fen wilde. Sbgleich fi dem Abel durch bie dabei zu beſetzenden 
Dffizierfielen vortheilhafte Ausfichten eröffneten, fo mußte ihm doch 
zugelichert werden, daß feine Soldaten ohne fein Vorwiſſen ange: 
worben werden follten, und daß weber er, noch die Geiſtlichkeit et⸗ 
was zur Unterhaltung der Miliz beizutragen brauchten. 


Siegismund Auguft befchloß die Reihe dee Jagielloni⸗ 
fchen Regenten in Polen, die, feit 1386, 186 Jahr mit Glück und 
Glanz in biefem Meiche geherrfcht hatten. Nun wurde Polen ein 
förmlichese Wahlreich. 


Heinrih von Balois, von 1573 bis 1575. 

In dem feiner Regierumg vorangegangenen Interregno machten 
die Polen völligen Gebrauch von ihrem Wahlredite. Beworben hats 
ten füh um den Thron: der Erzherzog Ernft von Oſtreich, ber 
Großfürſt Iwan von Rußland, und der Herzog Heinrich von Bas 
lois. Während dieſer Zeit wurde auch das Geſetz gemacht, daß nie 
bei Lebzeiten eines Könige fein Nachfolger gewählt werben folite, 
was von mm am jedesmal der Neuerwählte zu beichwören haben 
ſollte. Desgleichen wurde feſtgeſetzt, daB die Diffibenten (Griechen, 
Lutheraner und Reformirte) völlige Religionsfreiheit genießen follten, 
was ebenfalls jeder neue König vor feiner Krönung zu beſchwören 
hätte. Dergleichen zu beſchwörenden Punkte nannte man pacia 
conventa. inter ben Bedingungen, welche man Heinrich von 
Balois, dem Sohne Heinrich IL und Bruder Earl IX. von 
Frankreich machte, befand ſich auch die, daß er fih mit Auna, 
der noch unvermählten Schwefter des vorigen Könige, welche bereits 
ſechszig Jahre zählte, vermählen follte, was zu verfprechen er jedoch 
bis zu feiner Ankunft in Polen hinzögerte. UN er Faum vier Mo⸗ 
note im Lande geweien war, flarb fein Bruder Carl IX., weßhalb 
ee aus Polen entfloh, und nach Frankreich zurüdging, um den bor« 
tigen Königsthron zu befleigen. Die Stände, hierüber empört, ent⸗ 
feßten ihn der Regierung, und fchritten zu einen neun Wahl, 
welche auf 


Stephan Bathory, von 1576 bis 1586, 
bisherigen Großfürften von Siebenbürgen, das berfelbe nun feinene 
Bruder Ehriftoph abtrat, fiel. Gleichzeitig mit ihm hatte fich der 
Kaiſer Marimilian IL um die pomifche Krone beworben, allein 
was Stephan bei der Wahl begünfligte, war, daß er als Unver⸗ 
möhlter die gewünfchte Verbindung mit der Prinzeffinn Anna fchlies 
fen konute, wozu noch kam, baß jener fchon 1576 flart. Die 
Dermählung Stephan’s mit Anna erfolgte; er regierte mit vieler 
Klugheit und vielem Glück; auch würde er Die Fönigliche Würde gewiß 
wieder gehoben haben, wenu feine Regierung nicht von zu kurzer 
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Dauer geweien wäre. Während derfelben herrſchte noch vollkom⸗ 
mene Geroifiensfreiheit im Lande. Die Ukraine, welche bis dahin 
noch einer Wüfte glich, hatte ihm die Bebauung mit Städten und 
Dörfern zus danken, indem er die Quartianer in biefelben verlegte, 
mb den Kofaden, welchen er erlaubte, fich iheen Hetman felbft zu 
wählen, einen Strich Landes dafelbft an der Grenze mit der Bes 
dingung einräumte, diefe gegen die Türken und Zartaren zu fchüßen. 
Er räumte den Kofaden das Schloß Trechtemirow im Kreife Was 
fillo des Gouvernements Kiow ein, und ließ ihre Sauptfiadt Bas 
turin am Dnepr im Kreiſe Konotop des Gouvernements Czernigow 
erbauen. 

Stephan befriegte 1579 den Czar von Rußland, machte bes 
deutende Eroberungen, und zwang denfelben im Frieden 1582, bie 
zwei Kreife Dorpat und Pernau des Gouvernements Liefland mit 
366,0 DM. und 339,000 €., die zur Woiwodſchaft Polo gehö- 
rigen beiden Kreife Polod und Driſſa des Gouvernements Witepsk 
mit 136,5 DM. und 155,000 E., und die zur Woiwodſchaft Wi: 
tep6® gehörigen beiden Kreife Surash und Gorodok des gleichnamis 
gen Gouvernements mit 100,83 DOM. und 146,000 E., zufammen 
603, IM. mit 640,000 E. abzutreten, wodurch die Größe des 
Reiche auf 19,487 ,65 OM. mit 27,255,514 €. fan. 

Dagegen gab Stephan von feinen gemachten Eroberungen 
Welikie-Lufie, Sawoletſchie (Nowo Neem), Kholm, Oſtrow, 
Krasnoi, Isborsk, Gdow, Newel und Sebesh wieder an Rußland 


gRit diefes Könige Regierung geht bie dritte und glänzendfie 
Geoche der polniichen Geſchichte zu Ende. 





Dierter Zeitraum 
Polen im Verfall. 
Bon 1587 bis 1795. (208 Jahre.) 
Könige aus verſchiedenen Familien erwählt. — 
Adelige Democratie. | 


Bon den Negenten diefer Periode ſtammen bie drei erften noch 
in weiblicher Linie von den Sagiellonen, mithin auch von den Pia- 


fin ab, indem die Mutter bes erfien derfelten, Katharina, 
welche dem Könige von Schweden vermählt wurde, eine Schweiter 
Siegismund Auguft war. 


Siegiemund TEL, von 1587 bis 1632. 


In dem Interregno traten der Erzherzog Marmilian von 
Öftreich, Bruder des Kaifers Mudolph IL, der ruffiihe Czar 
Feodor, und ſelbſt ber Khan der Krimiſchen Tartaren ale Sis 
gismunds Mitbewerber auf. Letzter verbanfte feine Erhebung 
auf den polniſchen Thron hauptſachlich dem Einfluß der vermittiwes 
ten Königinn Anna, feiner Tante, und des Kanzlers Zamoyski. 

Ungeachtet Siegismund's Vater fich zur lutheriſchen Eonfefs 
fion befamte, hatte derſelbe doch feinen Sohn in der katholiſchen 
Religion erziehen laffen, um ihn dadurch fähig zur Erlangung der 
ponifchen Krone zu machen. Bon Jugend auf war Sigismund 
mit Sefuiten umgeben, auf derm Anrathen er auch, ale e 1592 
nach ſeines Daters Tode König von Schweden geworden war, in 
dieſem Reiche den Katholicismus in Aufnahme bringen wollte, une 
geachtet er 1594 beſchworen hatte, daß bie Iutherifche Kirche die 
aflein herrſchende in Schweden fein ſollte. Nach vielen Kämpfen 
verlor er darüber die ſchwebiſche Krone an feinen Oheim Earl M.; 
er wurde im Jahr 1602 in Schweden abgefeht, und feine Nach⸗ 
‚ Bommen von der Thronfolge ausgefchlofien. Aber noch gab er den 
Thron micht auf, fondern führte neue Kriege deswegen, die den Bers 
luft von Liefland für Polen herbeiführten. 

Steichzeitig, wie mit Schweden, hatte er auch mit Rußland 
und der Türkei Krieg zu führen, und außerdem noch mit inneren 
Unruhen zu Fämpfen. Der Krieg gegen Rußland, welcher wegen 
des falihen Demetrius 1605 begann, brachte Polen einen bes 
trächtlichen Zuwachs von Provinzen; allein der mit der Türkei, wel⸗ 
cher durch den Abfall eines Theile der Kofaden von Polen, und 
ihre Unterwerfung an bie Pforte veranlaßt wurde, hatte keinen güns 
ſtigen Erfolg, fondern führte den DBerluft der Oberlehnsherrichaft 
über die Moldau und Wallachei. herbei. 

Im Zahre 1611 hätte des Königs ältefter Sohn, Wladis⸗ 
law, Czar von Rußland werben konnen; denn er war bereits Dazu 
erwählt; allein die Sache zerfchlug fich, weil man polniicher Seits 
zu lange mit bem Entfchluß zögerte, was aus dem Grunde geſchah, 
daß Siegismund felbft gern den Thron von Moskau befleigen wollte. 
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1626 wurde der Vorſchlag, bei Zeiten an eine neue Abnigs⸗ 
wahl zu denken, verworfen, eben fo ein anderer 1631 gemachten, 
do man beſtimmte Gefege wegen der Königswahl entwerfen möchte. 

Die Proteftanten wurden während Siegismund’s Negierung 
in Polen fo fehr bebrüdt, daß ihre Anzahl bei feinem Tode bedeutend 
abgenommen hatte. 

Die Veränderungen, welche das Gebiet des Staats waährend 
feiner Herrfchaft erlitt, waren folgende. Im Jahr 1611 wurde 
Smolenst erobert, und 1618 im Waffenſtillſtand zu Diwilina 
von Rußland diejenigen Provinzen abgetreten, welche nunmehr bie 
Woiwodſchaft Smolenst mit 1,441, IM. und 2,046,000 €. und 
die Woiwodſchaft Ezernigow mit 642,19 DM. und 895,000 @. bil: 
deten; ferner die zwei zur Woiwodſchaft Polo gehörigen Kreiſe 
Sebesh und Newel des Gouvernements Witepek mit 126,53 DM. 
unb 179,000 €., und ber früher zum Smolendker Gebiet, num 
aber zur Woimodfchaft Witepsk gehörige Kreis Welish des Gous 
vernements Witepok mit 59,55 DM., und 74,000 E., zuſammen 
2.270,53 OM. und 3,194,000 €. 

Dagegen war im Jahr 1616 die Oberherrfchaft über die Mol: 
dau und Wallachei, 2473,33 OM. mit 2,173,9119 €. verlosen ge 
gangen, und im Jahr 1629 auch Liefland, bis auf denjenigen Theil, 
welcher noch bi6 zur erfien Theilung die Woiwebſchaft Liefland 
bildete. 

Der Beſtand des Reiche war folgender: 

1) Polen, wie es unter Siegis⸗ 
mund Augufl war. 9,6441 OM., 16,932,733 €. 
2) die Woiwodſchaft Cʒzernigow —* . 642,1 ⸗ 895,000 ⸗ 
als zum eigentlichen Polen gehörig 10,287, DM., 17,827,73 €. 

3) — 5) Lauenburg, Berzogthinn 
Preußen und Kurland..... 1,168627° s  1,768,017 s 
14,492,7 OM., 19,580,750 €. 

Ferner, als Theile Litthauens: 
6) Pitthauen in weiterer Bedeutung 5,0245 + 5,935,845 » 
7) die Woiwodſchaft Smolmst..... 1441 »  2,046,000 » 
Sımma 18,518,0 OIM., 27,562,595 €. 

Zu damaliger Zeit hatte das Reich aber nur 16 Millionen 
Menfchen. 

Bon den Eroberungen, welche Polen an Ruffifchen Provinzen 
gemacht hatte, wurden im Waftenfiilifiand zu Diwilma zurüdgeges 
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ben: die Städte Moshaist und Boriſow im Gouvernement Mos- 
kau, Kofelst und Meschtschowek im Gouvernement Kalluga unb 
Wiäsna im Gouvernement Smolensk. 


Wladislaw IV. (VIL) von 1632 bis 1648, 


der ältefie Sohn von Siegismund IIL, wurde noch in demfelben 
Sahre, wo fein Vater geflorben war, zum Könige erwählt, und 
führte eine ruhmvolle und glüdliche Regierung. Er war fiegreich 
gegen die Ruſſen, welche Smolensk belagerten, und fchloß mit ihnen 
1634 den Frieden zu Wiäsma unter denfelben Bedingungen, wie 
fein Bater den Warfenflilifiand zu Diwilina. 

1637 fiel Lauenburg mit Bütow nad) dem Ausſterben ber 
Herzöge von Pommern, als eröffnetes Lehen, an Polen zurüd. In 
demfelben Jahre empörten fich die Kofaden, wurden jedoch im fol 
genden überwunden. 

Wladis law hinterließ Feine Nachkommenfchaft, denn fein 
einziger fiebenjähriger Prinz war fchon ein Jahr vor ihm geflorben. 


Sobann IL Kazimierz V., von 1648 bis 1668, 


der Bruder des vorigen Königs, war vorher Jeſuit und Kardinal 
geweien. Er vermählte fich nach feinee Wahl mit der Wittwe feis 
nes Bruders, Marie Ludowica von Nevers. 

Unter feiner Regierung begann ber eigentliche Verfall bes 
Meiche, und das Liberam Veto wurde gefeßlih, wonach, der Wis 
derſpruch eines einzelnen Landboten die Befchlüfle aller übrigen ums 
fioßen Fonnte. 

Schon während des, feiner Regierung vorangehenden Inter 
regni verheerten die Kofaden das Neich, und mit ihrer Hüuͤlfe bes 
mächtigte fich 1654 der ruffiiche Czar Alexis der Feſtung Smo⸗ 
lens?. Sie fielen nebft der ganzen Ufraine von Polen ab, erfannten 
von nun an die ruffifche SDberberrfchaft, und fchleppten nebſt den 
Zartaren 800,000 Polen als Gefangene aus dem Lande. Die 
Nuffen erneuerten 1658 den Krieg, und nahmen nun auch bie Woi⸗ 
wodfchaften Czernigow und Smolenst in Beſitz. 1667, im Wafs 
fenftillftande zu Andruffow behielten fie faft alle ihre gemachten Ero⸗ 
berungen, und traten nur die Theile ber Woiwodſchaften Polod und 
Witepek, die fie inne hatten, an Polen wieder ab. 

Im Fahr 1655 Fam e6 auch mit den Schweden zum Kriege, 
die mit ihrem Wlürten, dem Kurfürften Friedrich Wilhelm 

dem 
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dem Großen von Brandenburg fo glülllich fochten, daß fie Die beis 
den Hauptſtädte Krakau und Warſchau in Neid nahmen, und der 
König Kazimierz fi nach Schlefien flüchten mußte: Endlich ge: 
lang es diefem aber, den Kurfürften dadurch von dem Bündniß mit 
Schweden abzuziehen, daß er bie polnifche Oberlehnbherrſchaft über 
das Herzogthum Preußen 1657 aufgab, und demfelben außerdem noch 
im folgenden Jahre die Serrichaften Lauenburg und Bütow als pol- 
nifches Lehen gab. In dem 1660 zu Oliva gefchloffenen Frieden 
befiätigte Johann Kaz imierz bie Souverafnität Preußens, und 
keiftete nochmale auf den ſchon 10629 an Schweden abgetretenen 
Theil von Liefland Berzicht. . 

Im Jahr 1668 legte er aus Überbruß die Regierung nieder, 
und beſchloß die Reihe der von den Tagiellonen (und. Piaften in 
weiblicher Linie) abſtammenden Regenten. 

Rah dem Waffenfiilltand von Andruffow war der Beſtand 
Polens derfelbe, wie beiim Beginn der erfien Theilung. Es enthielt 
damals: 

1) Im eigentlichen Polen... errors 7,AA6b 00 OM., 13,935 176 E. 
2) In Litthauen 5,0245 s  65,935,845 » 
3) Im Herzogthum Kurlandı.n.. 477,0  s 581,000 s 

Summa 13,547, DM., 20,462,021 » 


Michael (Korybut, Wisniowircki) von 1669 bis 1673, 


Diefer König ſtammte von Rorpbut, einem Bruder von 
Wladislaw Jagiello ab. Keine Mitbewerber um bie Krone 
waren der Herzog Earl von Lothringen, der Herzog Ludwig von 
Sonde, der Ezar von Rußland und der Tartar: Khan. 

Im Kriege mit den Türken verlor das Reich 1672 Podolien 
und Braclaw mit 1,083,97 OM., 2,025,787 E., welche Provinzen 
in den im felbigen Jahre gefchlöffenen Frieden fürmlich abgetreten 
wurben, in welchem fich Polen auch zu einem jährlichen Zribut von 
2,000 Dafaten an den Sultan verpflichtete, 

Der Befland des Reichs betrug nach dem Berlufte Podoliens 
und Braclaws noch 12,463, OM. mit 18,426,234 €. 


Sohann IL (Sobieski) von 1674 bis 1696, 
ein Sohn des Kaſtellans Jacob Sobieski von Krafau, In 
dem feiner Regierung vorangehenden Zwiſchenreiche verlangten die 
Litthauer, es folle das Geſetz gegeben werden, daß künftig Fein 
4 
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Piaſt, das heißt Fein Eingeborner, zum Könige gewählt werben 
dürfe, weil fonft die Wahl nie ohne Unruhen ablaufen würde, Da 
Niemand gern demjenigen gehorchen weilte, welcher früher feines 
Gleichen gewefen wäre. Die Polen führten aber fo viele Gegen 
gründe an, daß alle auswärtige Sompetenten abgewieſen, und ber 
tapfere Krone Groß⸗Feldherr Johann Sobieski erwählt wurde, 
welcher bereit in den Kriegen gegen bie Türken dem Vaterlande 
geoße Dienfte geleiftet hatte. Auch ale König war er fiegreich ges 
gen dieſelben, und erhielt .1676 die vier Jahre vorher von ihnen in 
Beſitz genommenen Provinzen mit Ausnahme der Stadt Kaminier, 
welche noch in türkifchen Händen blieb, wieder, fo daß das Reich 
wieder benfelben Umfang, wie nach dem Waffenſtillſtande von Ans 
druſſow hatte. 

Im Zahe 1686 ſchloß der König einen Frieden mit Rußland, 
in welchem er diefee Macht alle im Waffenſtillſtande zu Andruſſow 
nebfi der damals bloß als Garantie abgetretenen Stadt Kiow, fürms 
lich überließ, wogegen diefe fich anheifchig machte, ihm zur Grobe 
rung der Moldau und Wallachei behülflich zu fein. 


Auguft I, von 1697 bis 1706, 


Kurfürft von Sachfen. In dem Interregno vor feiner Regierung 
wurde das Geſetz abgefüßt, daß Fein Einheimifcher mehr zum Kö⸗ 
nig follte gewählt werden können. Unter den Mitbewerbern um 
die Krone hatte der franzöfifche Prinz Franz Ludwig ron Conty 
den meiften Anhang in Polen; allein Auguft, welcher 1670 gebos 
ren und feit 1694 Kurfürft von Sachſen war, wurde vorgezogen, 
als er den Verweis geführt hatte, daß er zur Fatholifchen Religion 
übergetreten fei. 

Sm Jahr 1699 gaben die Türken bei'm Friedensſchluſſe die 
Feſtung Kaminiec wieder zurück. 

Auguſt allürte fich mit Peter dem Großen gegen Carl XI. 
von Schweten, wurde jedoch von letztem fo in die Enge getrieben, 
daß er 1706 im Altranftädter Frieden das Reich an 


Stanislaus I (Leszynsti), von 1706 bis 1709, 
weicher auf Earl XII. Verwendung zum Könige gewählt wurde 


abtreten mußte. Als Carl jedoch bie Schlacht bei Pullama ver: 
loren hatte, mußte der neue König feirem Vorgänger wieder weis 
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chen, unb bekam 1735 dad Herzogthum Locthringen, nachdem feine 
Tochter wit Ludwig XV. von Frankreich vermahlt worden war. 


Auguft IL, zum gweitenmal von 1709 bis 1733, 

Seit dem Jahr 1718 wurde Rußlands Einfluß in bie polnis 
fchen Angelegenheiten und feine Eingriffe in deſſen Gerechtfame ims 
mer bedeutender, und unter andern beſetzte die Kaiferinn Eathas 
rina L 1725 den Thron von Kurland mit ihrem Lichlinge Mem 
zikoff wider den Willen ber Krone Polen. 

Sm Jahr 1717 wurden bie confitutionellen anderthalbhundert⸗ 
jährigen Rechte der Diffidenten befchränft, und diefe dadurch gegen 
ihre Fatholifchen Landsleute aufgereist. Die Verfolgung ber Diffts 
Denten durch die Jeſuiten, welche ſich 1724 durch das Blutgericht 
in Thorn Fund that, und das Ausichließen berfelben von ben Lands 
botenfiellen und allen öffentlichen Amtern auf den Reichstagen von 
1733 und 1736, vermehrte deren Unzufriedenheit, und {arte Bürs 
gerfriege herbei, die den Verfall des Reiche nach fich zogen. 


Auguſt IL, von 1733 bis 1763, 


der Sohn des vorigen Königs, und ebenfalls Kurfürft von Sachſen, 
vourde gegen feinen Mitbewerber Stanislaus Leszynski, wel 
hen Frankreich begünftigte, von Rußland, unter deflen Einfluß er 
als König blieb, unterflüßt. Durch den Beiftand von Truppen dies 
fer Macht wurde er erwählt, und Stanislaus leiſtete im Zrie 
den 1735 auf den polnischen Thron Berzicht. 

Während Auguſt's Regierung entfräfteten die Fehden der 
Magnaten das fchon erfchöpfte Land immer mehr. Nach feinem 
Tode fehte die Kaiferinn Catharina IL von Rußland ihren Liebs 
ling, den Grafen 


Stanislaus I. Auguſt IV. (Ponintowsti) von 1763 
bis 1795 


anf den polnifchen Thron. Die Diffibenten, welche von Rußland, 
Preußen, Schweden, Dänemarf und Groß + Britanien unterftügt 
wurden, verlangten gleiche Rechte mit den Katholiken, und ſetzten 
e6 1768 durch, daß ihnen ihre alten Privilegien beflätigt wurden. 
Allein der Bürgerfrieg hörte deshalb nicht auf, denn die conföberirs 
tem Diffidenten unb der Meichetag waren nun von Rußland ganz 
abhängig gerövrden. Gegen diefe Macht bildete fich zu Bar eine 
4 % 
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Confederation unter franzöflichem Einfluſſe, des Krieg brach aus, 
und im Jahr 1772 erfolgte die erſte Theilung Polens, in weicher 
die drei Mächte folgende Provinzen abrifien: 


1) Preußen: 

a) ganz Polnifch-Preußen nebſt Lau⸗ 

enburg und Bütow, jedoch mit 

Ausnahme eines Gebiet der 

Stadt Danzig von 12,5 DM. 

mit 95,000 €., und eines Ges 

biets der Stadt Thorn von etwa 

1 OM. mit 12,000 En. 474,1 DOM, 136,637 €. 
b) den in den Regierungsbezirken 

Marienwerber und Bromberg bes 

legenen Theil des Diſtrikts Wal⸗ 

lecz dr Woiwodſchaft Pofen.... 692 + 88,611 - 
c) von der Woiwodſchaft Gneſen 

den ganzen Diftritt Nakel, die 

Hälfte des Diſtrikts Kein, und 

einen Pleinen Ben des Diſtrikts 


Gnefen.... .  dn + 138,726 » 
d) faſt die ganze Woiwedſchaft 
Inowraclaw.. „ 47,1 73,953 » 


e) faft den ganzen Diſtrikt Kruss 
wica der Woiwodſchaft Brzesc 76 ⸗ 11,042 « 
zufommen 693,9 OM., 1,048,869 &. 


2) Öftteid: 
a) bie Woiwodſchaft Mothrußland 
und Land Halicz....tnunanu 803,87 OM., 2,056,248 €. 
b) den Diſtrikt Czerwonogrod der 
Moimodichaft Podollen...uun. 110,48 5» 294,187 » 
c) den größten Theil der Woiwod 
fchaft Belcz. 200,52 ⸗ 429,566 ⸗ 
d) ein kleiner Theil des Diſtriktes 
——— der Vowdehan Lub⸗ 
lin... von unnane ... 10,52 2 19 243 s 
aim 1,1313 OM. 2,798,844 €. 
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Transport 1,131, IM., 2,798,844 €. 

e) den in Süden der Weichſel bes 

legenen Theil der beiden Woi⸗ 

wodichaften Krakau und Sande: 

mir, nebft den Serzogthümern 

Auſchwitz und Zator, und der 
Staroſtei Zips.... MOM 1,268,774 ⸗ 
zuſammen 1,4574 OM., 4,057,618 €. 

3) Rußland: 

a) die drei Woiwodſchaften Liefland, 
Witepsk und Mecitlam....... 1,079, DM., 1,367,000 €. 

by den im Norden der Düna bele: 

genen Theil der Woiwodſchaft 

Polock onen u 20418 238,000. 
e) von ber Woiwodihaft Minst den 
größten Theil des Landes Ro⸗ 

haczow, und einen Pleineren de6 
Diſtrikts Rzeczyca. 100,56 « 145,000 » 
zuſammen 1,450,06 OM., 1,750,000 €. 

Polen verlor hierdurch im Ganzen 3,601, DMeilen mit 
6,856,487 E., fo daß es nur noch fernerhin auf 9,945, DM., 
13,595,534 €. enthielt. Es kam nun gänzlich unter den Einfluß 
Katharina’s IL, und erhielt auch von derfelben eine neue Eon; 
flitution, bie dem Könige wenig Macht ließ; jeboch das Liberam 
Veto aufhob. 

Im Jahr 1775 verloren die Diffidenten wicder einige der ihnen 
1768 bewilligten Privilegien, behielten jedoch ihre Neligiong« und 
Pirchliche Freiheiten. Als 1788 Stanislaus ein engeres Bünd» 
niß mit Rußland ſchließen wollte, veranlaßte der König von Preußen 
die Aufhebung der Eonflitution von 1776, und verhieß feinen Bei⸗ 
fand zur Einführung einer neuen. Demnach wurde im Zahr 1791 
eine neue Conßitution proclamirt, nach welcher Polen ein Erbreich 
fein, der dritte Stand in die National-Repräfentation aufgenommen 
werden, und mit dem von den Ständen zu erwählenden Gemahl 
der Prinzeffinn Augufte von Sachen ein neuer Regentenſtamm 
beginnen ſollte. Rußland verwarf jedoch diefelbe, und begünftigte 
die Generals Eonföderation in Targowicz, die ſich aus den wegen 
Aufhebung des Wahlrechts Mißvergnügten gebildet hatte. Selbſt 
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ber König trat 1792 der Targowiezer Eonföderation bei, um Das 
durch eine neue Theilung des Reiche zu verhüten; allein vergebene, 
denn Rußland und Preußen vereinigten fih; 1793 fand die zweite 
Zheilung von Polen Statt, und die Ceſſions⸗Traktate wurden noch 
in demſelben Fahre unterzeichnet. Es erhielt in derfelben: 


1) Preußen: 


a) die Gebiete von Danzig und 
Thorn.. 
b) Diejenigen Theile der Woiwod⸗ 
fchaften Pofen, Onefen, nos 
wraclaw und Brzesc, die es nicht 
fhon in der erften Theilung er- 
halten hatte seine 
c) die ganzen Woiwodſchaften Kas 
liſch, Lenezye und Gieradien 
nebft dem Lande Wielun..un... 
d) das ganze Land Dobrzpn..me 
e) von der Woiwodſchaft Plock die 
fünf Diſtrikte Plock, Bielsk, 
Sierpsk, Szrensk und Niedzborz 
Sf) von der Woiwodſchaft Rawa das 
Land Goſtyn, und die größern 
Hälften der beiden Länder So⸗ 
haczero und Ramgsrsemerumesen 
g) von dee Woiwodſchaft Czersk 
das Land Wyszogrod. 
b) von der Woiwodſchaft Krakau 
einen Theil des Diſtrikts Lelow 


13,4 DOM, 107,000 €. 


338 = 64796 « 


1841 « 87,118 
54,01 ⸗ 94,774 — 


8208. 82667- 


89 162977. 
14.5 ⸗ 25,253 ⸗ 


2 577960 
1,045,16 OM., 2,165,708 €. 


aufammen 


2) Rußland: 


3) die Woiwodſchaften Kiow und 

Braclaw 
.. b) die Diſtrikte Kaminiec und La⸗ 
ticzew der Woiwodſchaft Podo⸗ 


lien IX—XXXXXXXX 


1,1651 OM., 2,501,000 €, 


2754 + 659,000 + 


Latus 2,022,11 OM., 3,160,000 €. 


e) 


d) 


e) 


a) 


b) 
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Transport OR OM., 3,160,000 & 


den gröbern Theil des Diſtrikts 
Krzeminiec und den kleineren bes 
Diſtriktes Luck der Woiwodſchaft 
Wolhhuien. u 

Diejenigen heile. ver Roimed: 
fchaften Polo und Minsk, die 
e6 noch nicht in der erfien Thei⸗ 
Iung bekommen... ne core uoonenen soon en 
von der Woiwodſchaft Nowogro⸗ 
bet das Serzogthum Stud und 
den Heineren Theil des Diſtrikts 
Nowogrodek 
von der Woiwodſchaft Brzete 
Littewski faſt den ganzeu Diſtrikt 
Vinsk. 
von der Woiwodſchaft Wilna 
Theile der Diſtrikte Brazlaw 
und Oszmiana. 


1,246/m 


158,24 - 


429,06 


139,63 


"386,500 » 


942,000 + 


115,9%0 ⸗ 


zufammen 4.305,33 OM., 4,940,500 €. 
Der ganze Verluſt des Reiche in der zweiten Theilung betrug 
5350,43 OM., 7,106,205 E., und nach derfelben enthielt es nur 
noch auf 4,595,10 DM., 6,489,329 E. Eo befam eine neue Eins 
theilung in achtzehn Woiwodſchaften, wovon zehn auf den Reſt Po: 
lens und acht auf den von Litthauen famen. 
Die hefdenmüthigen Anftrengungen bee Nation ımter Kos⸗ 
ziusto, 1794, da6 Verlorne wieder zu erwerben, hatten feinen 
Erfolg, und im folgenden Jahr 1795 wurde auch der Neft biefes 
ehemals mächtigen Reichs dergeftalt getheilt, daß: 


8) Preußen: 


bie Woiwodſchaft Czerek ohne 
das, was dieſe Macht fchon in 
der zweiten und Oſtreich in ber 
dritten erhalten hatte, mit......... 
die Theile der Woimodichaften 
Rawa und Plock, die es noch 
nicht im der erſten Thellung erhalten 


Latus 387 0M, 


20,1 DM, 682,589 €. 


58,66 


93,944 + 


676,533 €. 


Ar 


Transport 348,7 DOM, 67653 €. 
0) das Serzogthum Severin... 88 ⸗ 20,000 + 
d) von der Woiwodſchaft Krakau 
faft den ganzen in ber erſten 
Theilung nicht erhaltenen Reſt 
des Diſtrikts Lelow, die Hälfte 
des Diſtrikts Krakau und eimen 
Meinen Theil des Diſtrikts ne SO « 128,913 + 
von dee Woiwodſchaft Podlachien 
das ganze Land Bielsk, einen gro⸗ 
Ben Theil des Landes Drohiczyn, 
und einen ganz Fleinen des Landes 
Mielnik. II. 8 180,108 » 
N von der Woiwodſchaft Zrofi 
den größten Theil des Diſtrikte 
Grodno, und einen kleinern ber 
Diſtrikte Trofi und Koma... In + 391,527 « 
von Szamaiten den im Süden 
bes Miemen belegenen Eheil... 370 +» 60,339» 
zuſammen 817,1 DM. 1,457,412 €, 


2) Oftreid: 
den im Norden ber Weichfel bes 
legenen Theil der Woiwodſchaft 
Krakau ohne das, was Preußen 
davon in der zweiten und britten 
Theilung erhalten.. 1885 OM, 2418 E. 
die Theile der Woiwodſchaften 
Sanbomir und Lublin, welche 
es nicht fchon in der erften Theis 
lung erhalten hatte.. 5217 3 6 865,303 « 
den nicht an Preußen gekomme⸗ 
nen Reſt der Woiwodſchaft Pod: 
lachien... — DA € 81,636 » 
vom Lande Eheim den ganzen 
Diſtrikt Krasnoslaw und den im 
Weſten des Bug belegenen Theil 
bes Diſtrikts Chem 740 « ___93,661 
Latus 727 0M, 1,282,496 €. 
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e) von der Woiwodſchaft Belcz einen 


Sur 


2) 


b) 


ur 


d) 


ganz Pleinen Theil des Diſtrikts 
Serobla..... 

von der Boiwodfgaft. Bnese 
Littemsfi den in Weſten des 
Bug belegenen Theil des Dis 
firifts Brzesc... une 
von der Womebſchaft "Eyerst 
das ganze Land Lim, den gan⸗ 
zen Diftrift Garweolin, beinahe 
den ganzen Diſtrikt Waretzki des 
Landes Ezersf, und faft bie 
Hälfte des Diſtrikts Warfchau 
des Landes Warfchau.. nes 


fe U, 


727,0 DM., 


3,72 ⸗ 


74,47 ⸗ 


106,51 ⸗ 


3) Rußland; 


von der Woiwodſchaft Wolhy⸗ 
nien den ganzen Difrift Wlod⸗ 
zimierz und bie in ber zweiten 
Theilung nicht erhaltenen Theile 
der beiden Diſtrikte Luck und 
Brgeminiec...nsemoorsnonen neo ouen sonne 
von ber Woiwodſchaft Belcz uns 
gefaͤhr den fünften Theil bes 
Diſtrikts Busk, den dritten bes 
von Belcz, und einen ganz klei⸗ 
nen des Diſtrikts Horodla....... 
vom Lande Ehelm den in Often 
des Bug belegenen Theil des Dis 
ſtrikts gleiches Namens... ne. 
von der Woiwodſchaft Brzesc 
Littewski den in der zweiten 


Theilung nicht erhaltenen Theil 


des Diſtrikts Pinsk, und den in 
Dfien des Bug bekamen Theil 


des Diſtrilts Brzesc. 


Tas 78 


446,5 OM., 


237 8 ⸗ 


70» OM., 


zufommen 912,0 DM., 


1,282,496 €. 


6831 > 


114,979 » 


145,111 s 


1,549417@. 


654,500 ©. 


27 _271,000 + ⸗ 
"947,500 €. E. 
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Transpert 70,3 OM., 947500 €. 
e) ben ganzen in der zweiten Thei⸗ 
lung nicht erhaltenen Theil ber 
Woiwodſchaft Rowogrodel...n.. 306 8⸗ 354,000 = 
f) von der Woiwodſchaft Zrofi als 
les das, was Preußen nicht ex: 
bielt....... Seen 00 an0r soon sone same sre ancr sone 302,5 6 379,500 s 
e) die Woiwodſchaft Bine ohne 
das, was «6 fchon in der zweis 
ten Theilung bekamen Od  - 785,500 
b) Szamaiten, ohne den Theil, weis 
chen Preußen in der dritten Their 
lung erhielt.37842 ⸗ 435,000 ⸗ 
i) Kurland und Semgallen... mm ATI ⸗ 591,000 » 
zufammen 2,864,» DIM., 3,482,500 €. 
bekam. 
Von den drei Mächten hatten durch alle dieſe drei Theilungen 
von den frũhern Beſtandtheilen des polniſchen Reichs erhalten: 
1) Preußen 2,000,79 IOM., 4,67 1,906 E. 
2) ſtreich . 237005607, —368- 
3) Rußland.. 806206 ⸗ 10,173,000 s 
Der König Stanislaus Auguſt unterfchrieb, nachdem er 
die Krone niedergelegt hatte, die Entfagumgestirfunde, und ging 
darauf nadı Petersburg, we er bie zum Jahre 1798 von einer ruf 
fichen Penfion lebte. 


Schidfal der ehemaligen polnifchen Propingen von der 
legten Theilung bis jest, 1795 bis 1830. 


I. Rufiifch Polen. 
Der ganze Antheil, welchen Rußland in den drei Theilmgen 
erhalten hatte, if demfelben bis jet geblichen. Im Jahr 1807 
erhielt e6 von dem von Preußen abgetretenen Kammer » Departement 
Bialyſtok denjenigen Theil, weicher in der jetzigen Provinz dieſes 
Namens enthalten it, mit 153,9 OM., 224,000 ©., ſo daß das 
ganze ruffifche Polen, gegenwärtig 8774 20 DM. und 10,397,000 €, 
umfaßt. 
In dem Frieden mit ftreich im Jahre 1809 befam Rußland 
awar einen an das Gouvernement Podolien grenzenben Landfrich 
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ven Galizien mit 400,000 E., welcher zum Gheupeusement Larno⸗ 
pol umgeformt wurde, trat denſelben jedoch ſchen 1015 wieder an 
Ditreih ab. 

Aus den in der erfien Teilung erhaltenen Prebingen wurden 
im Jahr 1778 die beiden Gouvernements Witepsk und Mobllem 
gebildet, bie 1796, nachdem der Kreis Leyel von der zweiten Theis 
lung Damit verbunden worden, unter dem Namen Weiß : Rußland 
zu einer Statthalterfchaft vereinigt, jedoch 1802 wieder getrenut 
wurden. Aus den Antheil von der Theikung von 1793 mit Aus. 
fhluß des Kreifes Lepel, jedoch inciufie des feit 1667 zu Rußland 
gehörigen Kreiſes Kiow nebft dem im Jahr 1795 erhaltenen Ans 
theil von den ehemaligen Woiwodſchaften Wolhynien und Belcz, 
und dem Lande Ehelm wurben 1796 bie vier Gouvernements Kiow, 
Dodelien, Wolhynien und Minsk formirt. Bon den Läubern der 
dritten Theilung bildete Kurland von Anfang an ein befonderes, das 
übrige aber unter dem Namen Litthauen auch nur ein Geuberne⸗ 
ment, bis 1802 daraus die beiden jetigen Statthalterfchaften Wilna 
und Grodno gemacht find. 


IL Oftreihifches Polen. 

Im Jahr 1773 theilte Oftreich feinen Antheil von Polen in 
ſechs Kreiſe, nemlich den Krafauer, den Sanbomirkhen, Lukliner, 
Belczer, Rothrrußifchen und den Podoliſchen. Späterhin wurben 
fech6 Kreiſe mit neunzehn Diſtrikten eingerichtet, wemlih: 1) der 
Lemberger mit den drei Diſtrikten Brzezany, Brody uud Zol⸗ 
kiew. 2) der von Halicz mit den vier Difiriften Halicz, Kole⸗ 
mea, Zaleszif und Tiemenice. 3) der Samborer mit ben drei 
Diſtrikten Przemyol, Lieko und Drohebicz. 4) der von Belcz 
mit den drei Diſtrikten Tomaszew, Zamosc und Sokal. 5) der 
von Pilsno mit den drei Diftriften Lebzaist, Tarnow und Krosne. 
6) der von Wielicyfa mit den drei Diſtrikten Zater, Wienica 
und Res Sander, 1782 wurde aus jedem dieſer Difrifte mit 
Ausnahme derer von Kolomea und Zismenica, bie unter dem Nas 
men des Stanisiawower zu einem vereinigt wurden, ein Kreis ges 
bildet, und im Jahr 1784 erhielt Galizien diejenige Kreis: Eintheis 
lung, welche mit geringen Abäuderungen noch jeßt beficht, ausge: 
nommen, daß der Kreis Zamosc abgetreten ift, und daß aus dem 
.Kreife Stanitlawow die beiten Kreife Stanislawow und Kolomea 
gebildet worden find. 
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Dfteeich trat von feinem in der erſten und dritten Theilung von 
Polen erhaltenen Uintheil alles dasjenige, was es in der Ichten be 
fommen hatte nebft dem zur erfien gehörigen Kreis Zamosc im 
Jahre 1809 an das Herzogthum Warſchau ab. Der Kreis 3a 
motc begriff 98,0 DM. 176,804 E. in fi, und iſt jetzt in fol 
genden Theilen der Woiwodſchaft Lublin des Königreichs Polen ent 
halten: 

1) im ganzen Obwod Hrubieszow 

der Wolwodſchaft Lublin ohne 

das nordöðſtliche Stuͤck des Pos 

wiats gleiches Namens, worin 

die Stadt Dubienka...necnen 51,76 DOM, 94,562 €. 
2) —— Theil des Yowiats 

Zamosc, der zum Diſtrikt Gra⸗ 

bowiec gehört... ... „298 ⸗ 56,900 » 
3) demjenigen Sheil® des "Powiate 

Tarnogrod, der zum Diſtrikt 

Grabowiee gehoͤrt .. 196 11,899 + 
4) vom Neft bes Powiat⸗ Zar 

grob, der zur Woiwobichaft Lubs 

lin gehört, im füdlichen Theil 

mit Krzeszow.... 94 ⸗ 14,443 + 

Summe 88,00 DM. 176,804 €. 

Mit diefem Kreife Zamosc, von welchem nur 9,03 DOM. mit 
14,444 E. zum Diſtrikt Urszendow, der ganze Reſt uber zur Woi⸗ 
wodſchaft Belcz gehörte, und der ganzen Beſitznehmung von 1795 
trat Öftreich 1,010,78 OM. und 1,796,221 €. an Polen ab, fo 
daß ihm nach dem Jahre 1809 vom ehemaligen polnifchen Reiche 
noch 1,359,35 OM. mit 3,880,814 €. übrig blieb, die es noch jeßt 
befig. Zwar wurde 1809 auch ein Gebiet mit 400,000 €. an 
Rußland cedirt, jedoch von diefem im Jahre 1815 zurückgegeben. 


II, Preußiſches Polen. 

Der Untheil, welchen Preußen erhalten, hat bedeutende Ver⸗ 
änderungen erlitten, und ift Pleiner geworden. Das Ganze wurde 
in folgende drei Provinzen getheilt, nachdem bie Herrſchaften Lauen⸗ 
burg und Bütow von 33,0 IM. und 35,443 €. mit Pommern 
vereinigt worden, und ein Theil der Woiwodſchaft Krakau zu Schle: 
fin geſchlagen war. 
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A. Weſtpreußen nebſt dem Ne: Difrikt. 
Es enthielt: 
1) die ganze Beſitznahme von 1772 . 
mit Ausnahme der Serrfchaften 
Lauenburg und Bülow... 660,2 DM., 1,013,426 € 
2) die Städte Danzig und Thorn 
mit ihren Gebieten... 15 5 107,000 « 
Summe 673,5 DOM, 1,120,496 €. 
Diefe Provinz zerfiel in: 

1. Das eigentlihe Wefpreußen,n, 
welches aus dem ganzen ehemaligen polniſch Preußen erelufive Lauen⸗ 
burg und Bütow befand, aufm 454,08 DM., 808,194 €. 
enthielt, und vor der Acquiſition von Danzig in fünf fienerräthliche 
Snfpeftionen und in die acht Kreife Kulm, Michelan, Marienburg⸗ 
Ehriftburg, Elbing, Dirſchau, Stargardt, Braunsberg und Heils- 
berg getheilt wurde, von denen die beiben erflen die Woiwodſchaft 
Kulm, die zwei folgenden die Woiwodſchaft Marienburg, der fünfte 
und fechste die Woiwodſchaft Pommerelen und die beiden legten 
das Bisthum Ermeland enthielten. 


2. Den Net⸗Diſtrikt, 
welcher aus tem 1772 an Preußen gefommenen Antheilen an ben 
Bier Woiwodſchaften Polen, Gneſen, Brzesc⸗Kujawski und Ino⸗ 
wraclaw beſtand, auf. u 219,73 DOM. 312,232 €. 
enthielt, und in zwei Reuereäthliche Infpeftionen und bie vier Kreiſe 
Krone, Kamin, Bromberg und Inowraclaw getheilt wurde. 


B. Süd: Prenpen. 
Es enthielt: 

1) die Befignehmung von 1793 

mit Ausnahme von Danzig und 

Thorn, ohne das Land Dobrugm 

und ohne die. Antheile an den 
Woiwodſchaften Plod und Czerek 910m OM., 1,8656,011 E. 
Latus 910,» DOM. 1856011 €. 
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Transport 910,2 OM., 1,856,011 €. 
2) von der Beſitznahme von 1795: 
a) 35,1 OM., 59,300 €. als Reſt 
der Woiwodſchaft Rawa 
b) 1,0 OM., 184,835 €., 
preußiſcher Antheil am 
Diſtrikt Warſchau. 
7,15 OM., 11,447 E., gan⸗ 
zer Diſtrikt Blonie. 
3,0 OM., 6,243 E., gan⸗ 
zer Diſtrikt Tarczyn. 


Preußiſcher Antheil vom 
Lande Warſchau. 


92,5 ⸗ 301,814 ⸗ 


c) Aa OM., 7,665 E., E 
Diſtrikt Warka. 23 
94 OM., 15,996 E. gan⸗ @ 
zer Diſtrikt Czerek. 53 
9 DM., 16,338 €., gan) 3” 


zer Diſtrikt Grodzieß. * In 

Diefe Provinz begriff in ſich außer den oben genannten Thei⸗ 
Ien der Woiwodſchaft Czersk, unb aufier dem in der zweiten Their 
Img an Preußen gekommenen Reſt der Woiwodſchaften Pofen, 
Gnefen, Inowraclaw und Brjesc-Rujawsfi, noch die vier ganzen 
Woiwodſchaften Nawa, Lenczue, Kaliſch und Sieradien nebfl dem 
ganzen Lande Wielun. Süd-⸗ Preußen wurde in folgende drei 
Kammer » Departements getheilt: 


1. Das von Pofen. 
Es enthielt: | 
1) den zum Diftrift Konin der Woi⸗ 
wodſchaft Kaliſch gehörigen Theil 
des jehigen Powiats Pizdry vom 
Obwod Konin ter Woiwodſchaft 
Kaliſch... 10.11 OM., 21,796 €. 
2) den ganzen Diſtrift Peyſern ober 
Pizdry der alten Woiwobſchaft Ka⸗ 
liſch .. OB 163,717 ⸗ 
Latus 78, DMM., 185,512 €. 
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Transport 78,5 DM. 185,512 €. 
3) den zum alten Diſtrikt Kalifch ge- 
börigen Theil bes Ares Kroto⸗ 
ſchin mit. 6,9 ⸗ 19,600 ⸗ 
4) die Theile der Bomvodfhaften Por 
fen, Gnefen, Inowraclaw und 
Brzesc, welche 1793 an Preußen 
Famen..urnsumsesmensee urn 03a 3 647,966 
—— hamma 419 DM, 853.068 €. E. 
Dies Kammer⸗Departement wurde in ſechs ſteuerraͤthliche In⸗ 
ſpektionen, und die fiebenzehn landräthliche Kreiſe Poſen, Obornik, 
Meſeritz, Bomſt, Frauſtadt, Kröben, Schrimm, Koſten, Schroda, 
Peyſern, Krotoſchin, Gneſen, Wongrowih, Powiedz, Brzete, Kos 
wal und Rabziejow getheilt. 


2) Das von Kalifch. 
Es beſtand: 
1) aus dem nicht zum Kammer⸗Depar⸗ 
tement Pofen gefchlagenen Theil der 
Woiwodſchaft Kaliſch nme 85,75 DM., 202,384 ©. 
D aus der Woiwodſchaft Sieradien 
und dem Lande Wielum 210,8 © 418,199 + 
3) aus dem 1793 an Preußen gekom⸗ ' 
menen Theile der Woimodfchaft 
grakau—— 2 6 57,0 
Summa 325 DM., 678,536 €. 
Das Kammer: Departement Kalifch wurde in drei ſteuerräth— 
liche Zafpectionen, und die eilf Ianbräthlichen Kreife Kaliſch, Konin, 
Adelnau, Oſtrzeszow, Warta, Szadek, Sieradz, Wielun, Ezenstos 
chau, Radomsk und Petrikau getheilt. 


3. Das von Warſchau. 
Es enthielt: 
1) die beiden ganzen Woiwodſchaften 
Lenczye und Namen 201,50 OM., 383,707 E. 
2) den zu Süd: Preußen gekommenen 
Antheil der Woiwodſchaft Ezersf... 56,75 : 242,514, 
Summe 258,5 DM. 626,221 €. 


/ 


Es wurde in brei fleuerräthliche Infpeftionen, und die zehn 
Iondräthlichen Kreife Lenczye, Orlow, Sochaczew, Goſthn, Rawa, 
Zgierz, Brzezinh, Warſchau, Blonie und Ezersf getheilt. 


C. Die Provinz Neu⸗Oſtpreußen. 
Sie enthielt: 
1) die Beſitznehmung von 1796 ohne 
Die Antheile von den Woiwodſchaf⸗ 
ten Krafau und Rama, ohne das 
Serzogthum Severien und ohne den 
Theil der Woiwodſchaft Ezeret, der 
zu Süd: Preußen gefchlagen wor: 
DER war.. 009,8 OM., 1,006,686 E. 
2) von ber Befignchmung von 1793 
das ganze Land Dobrayn und die 
Antheile von den Woiwodſchaften 
Plock und Czerbk.... 1210 s 202,694 s 
Eumma 787,33 DM., 1,209,380 E. 
Diefe Provinz befiand aus dem preußifchen Antheile von Gas 
mogitien und den Woiwodſchaften Trofi und Poblachien, der Woi⸗ 
wodſchaft Plod und dem Lande Dobrzyn ganz, und dem preußi⸗ 
ſchen Antheil an dee Woiwodſchaft Czersk ohne das, was davon zu 
Süd, Preußen gefchlagen worden war. Sie wurde in folgende zwei 
Kammer » Departements getheilt: 


1. Das von Bialyſtok. 


Es befand aus: 
1) dem ganzen preußiichen Antheile von 
Samogitien und den Woiwodſchaf⸗ 
ten Troki und Poblacdhien...anene 400,77 OM., 631,967 ©. 
2) dem Lande Wisfa (Wine) und 
den drei Diſtrikten Lomza, Kollin 
und Zambrow des Landes Lomza 
der Woiwodſchaft Ezeröfancaeenn 718 3 103,740 + 
Summa 461,3 OM., 735,707 €. 
Das Departeinent wurde in die zehn fanbräthlichen Kreife, die 
zugleich auch fleuerräthliche Infpektionen waren, Lomza, Goniondz, 
Drohiezun, Suradz, Bielek, Blalyſtek, Dombrowa, Wigry, Kal⸗ 
wary und Maryampol getheilt. 20 
. Das 
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2. Das von ist. 


Daſſelde beſtand aus: 
1) dem Reſt des Antheils an der Woi⸗ 
wodſchaft Czersk von 1795, nad) 
Abzug defien, was davon zu den 
Departements Bialyſtok und Wars 
fchau gekommen War... 161,28 OM., 236,335 E. 
2) dem 1793 an Preußen gefommenen 
Lande Wyszogrod der Woimodſchaft 
Czersk. nen I 5 25,263 3 
8) der ganzen Koiwodfihaft Plod —* 75% 117311, 
4) dem ganzen Lande Dobrzyn.. 540 8 94,774 s 
— 305,63 DM. 473,673 €, 
Es wurde in die fech6 Iandräthlichen Kreife, die zugleich ſteuer⸗ 
-  räthliche Infpectionen waren, Lipno, Plod, Mlawa, Przasnitz, Pul⸗ 
tust und Oſtrolenka getheilt. 


D. Neu⸗Schleſien. 

Es befiand aus dem preußifchen Antheil von 1795 an der 
Woiwodſchaft Krafau und dem ganzen Herzogthum Severien mit 
89,17 OM., 148,912 E., und wurde zu der Provinz Schlefien ge 
Ihlagen. 


E. Die Herrfchäften Lauenburg und Bütow, 
welche auf 33,0 OM., 35,443 €. enthalten, wurden ber Provinz 
Pommern einverlefbt. 

Ducch den Zilfiter Frieden verlor Preußen im Jahr 1807 den 
größten Theil feines Antheils von Polen. Es behielt nur noch: 
1) Lauenburg und Bülow. 39,0 OM, 36443 E. 
2) die zwei Woiwodſchaften Pommes 
rellen (ohne die Stadt Danzig und 
Gebiet) und Marienburg nebft dem 
Bisthum Ermeland.cuunrenerieni: 09 : 510,468 + 
3) den zur Woimodichaft Kulm gebö- 
tigen Kreis Graudenz.. 16,8 s 89,646 s 
4) die beiden ehemals zum Netz⸗Diſtrikt 
gehörigen Kreiſe Deutfch-Krone und 
Glatow mn. een  66M 3 73,897 © 
Summe 454,60 DM. 659,384 €. 
6 
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Der abgetretene Theil enthielt 2,101,01 DM. mit 4,012,602 €. 
Bon demfelben befam Rußland fait den dritten Theil des Kammer: 
Departements Bialyſtok, nehmlich die Kreife Bialyſtok, Bielsk und 
Drohiczyn ganz, Dombrowa größtentheile, Suradz zum Theil, und 
vom Kreife Goniondz eine Parzelle (das jeige Gouvernemeut Big: 
Inftof) mit 153,70 DM. und 224,000 €. Ein Theil der Woiwod⸗ 
fchaft Pommerellen, nemlich die Stadt Danzig mit einem Gebiet, 
welches den jetzigen Kreis dieſes Namens bildet, mit 22,0 DM. 
und 120,886 E. wurde von Napoleon zu einem Freiſtaat umge: 
ſchaffen (der jedoch ſchon 1815 wieder an Preufien fam), und aus 
dem Reſt von 1,9251 OM., 3,667,716 €. das Herzogthum War⸗ 
fchau gebildet. 

Sm Jahr 1815 erhielt jedoch Preußen einen Theil des 1807 
Abgetretenen zurüd, nemlid) 

1) vom Herzogthum Warfchau 
a) das ganze Kammer: Departement 

Bromberg, welches aus dem Net: 

Diftrift mit Ausnahme der beiden 

Kreife Deutfch: Krone und Flatow, 

und aus der Woimodfchaft Eulm 

ohne den Kreis Graudenz beftand 229,65 DW. 375,599 €. 

b) das Departement Pofen ohne den 
dazu gehörigen jegigen Obwod Ku: 
javien der Woiwodſchaft Mazovien 
und ohne den jegigen Poviat Piz: 
dey der Woiwodſchaft Kalifch, wozu 
Theile .der alten Diſtrikte Konin 
und Pizdry der Woimodfchaft Ka⸗ 
lich und des Diſtrikts Kruswica 
der Moimodfchaft Brzese gehören 33816 s 707,521 = 
denjenigen Theil des Departements 
Kalifch, welcher in den jeßigen gan: 
zen Kreifen Oſtrzeszow und Adels 
nau, und in demjenigen Theil des 
Kreiſes Plefchen enthalten ift, zu 
welchem ein Theil des alten Di⸗ 
firifts Kalifh der Woiwodſchaft 
“gleiches Namens gehört. Ad = 114,584 ⸗ 


Latus 613,5 OM., 1,197,714 €. 


c 


— 
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Transport 613,3 DM., 1,197,714 ©. 
2) den Freiſtaat Danziger 22,0  s 120,886 + 

in Summa 636,8 OM., 1,318,600€., 
fo daß es nun wieder 1,091,11 DM., 1,977,984 €. befaß, die auch 
noch jeßt zum preußifchen Staate gehören. 


IV. Das jegige Königreich Polen. 

Es entſtand zuerft unter dem Namen des Herzogthums Wars 
fhau im Jahr 1807 aus den Abtretungen Preußens, enthielt da 
mals auf 1,925,31 OM., 3,667,716 €., und wurbe von Napoleon 
dem Könige von Sadhfen für ſich und feine Nachkommen gegeben. 
Anfänglich befland es aus folgenden fech6 Departements: 


A, Das von Warſchau, 


welches da6 ganze bisherige Kammer: Departement Warſchau ent⸗ 
hielt, mit 258,25 DM, 626,221 €, 


B. Das von Pofen, 


welches das Hisherige Kammer: Departement Pofen enthieit, mit 
419; OM., 863,068 €, 


C. Das von Kaliſch, 


welches das bisherige Kammer: Departement Kaliſch nebft Neu⸗ 
Schleſien enthielt . 38446 DM, 827,448 €; 


D. Das von Bromberg, 

weiches 
1) den bisherigen Netz⸗Diſtrikt ohne 

die Kreife Deutsch» Krone und Fla⸗ 

tow. 163,66 DR, 238,405 €, 
2) bie, BWoiwedichaft. Eum ohne den 

Kreis Graudenz uses 106,08 3 137,19 : 

im Ganzen 229,68 DM., 375,599 €. 

enthielt. 


E. Das von Pod, 


welches das bisherige Kammer⸗Departe⸗ 
ment Plock enthielten 058 OM., 473,673 €, 
. 5 * 
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F. Das von Lomza, (fegt Woiwodſchaft Auguftom), 
welches ans dem bisherigen Hammer: Departement Bialyſtok nad) 
Abzug deffen, was Rußland in dem jegigen Gouvernement Bialys 
ſtok davon erhalten hatte, mit.. 328,05 OM., 511,707 €. 
beftand. 

Nach dem Wiener Frieden 1809 belohnte Napoleon die An: 
firengungen der Polen durch Bergrößerung des Herzogthums War⸗ 
fhau, indem er ganz Wefigalligien und den Zamoszer Kreis von 
Oſtgallizien, 1,010, DOM. und 1,726,221 €. damit vereinigte, fo 
daß daſſelbe nun auf 2,936,08 DSM., 5,393,937 €. enthielt. Zu 
den bisherigen ſechs Departements wurden aus der neuen Erwer⸗ 
bung vier hinzugefügt. Die nunmehrigen zehn Departements waren: 


A. Das von Warſchau. 

Es blieb, wie es im Jahr 1807 eingerichtet war, und befand 
nach wie vdr aus dem Hammer: Departement Warfchau mit eben 
ben zehn Kreifen die baffelbe gehabt hatte 258,25 DM.,-626, 221€. 


B. Das von Poſen 


. blieb auch unverändert wie im Jahre 1807, mit benfelben fieben: 
zehn Kreifen, die e6 als preußifches Kammer » Departement ger 
habt Halke.esmeconesnssonneennnonosuunnensenunune 419, ÖM., 853,068 €. 


C. Das von Kalifch 
verlor Neu: Schlefien, und enthielt fernerhin nur noch das bisherige 
— — “Ratte m mit eben den eilf Kreifen, welche die: 
ſes gehabt hatte... sensor 320,8 OM., 678,536 €, 


D. Das von Bromberg 


blieb unverändert, wie es im Jahr 1807 eingerichtet war, mit ben 
fünf Krelfen Bromberg, Inowraclaw, Eulm, Michelau (beide letz⸗ 
tere den zum Herzogthum gehörigen Shell der Wolwodſchaft Culm 
enthaltend) und Schneidemühl, der aus Theilen der früheren Kreiſe 
Krone und Camin zufammengefegt war... 229,68 LIM., 375,599 €. 


E Das von Plod. 


Es blieb, wie es im Jahre 1807 organifirt „worden, und ent 
bielt das ehemalige Kammer » Departement Plock mit eben den ſechs 
Kreifen, welche diefes gehabt hatte......... 306,53 OM., 473,673 €. 


F. Dos von Lomza 


blieb auch unverändert wie im Jahre 1807, und befand aus den 
ſechs Kreiſen Maryampol, Kalwary, Wigry (jetzt Obwod Semp), 
Lomza, Suradz (jetzt ein Theil des Obwod Lomza) und: Stabin 
Getzt Obwod Auguſtowo). Die vier erſteren waren gleichnamige 
Kreiſe des ehemaligen Kammer⸗Departements. Bialyſtok, der fünfte 
enthielt einen Theil des dazu gehörigen Kreiſes Suradz, und der 
fechöte faft den ganzen Kreis Goniondz und einen kleinen Theil des 
Kreiſes Dombrowa deſſelben... 38,05 IM;, 511,707 €. 


G Das von Krakau 
wurde neu gebildet, und beſtand: 
1) ans dem ganzen ehemaligen Diſtrik⸗ 

Wislica der alten Waiwodſchaft 
SDandomir 34,0.0M., 87,707 €. 
2) dem FPleinen um Yowiat Sidlom, 0 
Obwod Stopnika, Woimodfchaft. 

Krakau gehörigen Theil bes Dis. 

ſtrikts Chenziny der alten Woiwod⸗ 

ſchaft Sandomir.... 320 8600- 
3). dem öflreichifchen Antheil « an der 

Woiwodſchaft Krakau von 1795... TB. «241,896 : 
4) Rau: Schlefien oder dem Herzog⸗ 

thum Severin und dem 1795 an, 

Preußen gefommenen Theile der 

Moimodichaft Krakau..zemeremen  591- 1468,912 » 

Summ 175,4 DM. 487,115 €. 
und enthielt die eilf Kreife Krakau, Sfalmierz, Hebdow, Stopnika, 
Slow, Miechow, Jendrzejow, Olkusi, Krzeszowice, Pilica und 
Lelow. 


B. Das von Radom (ijetzt Woiwodſchaft Sandomie), 
weiches ebenfalls neu gebildet wurbe, beſtand: 
1) aus dem zwoifchen ber Pilica und 
Weichfel beiegenen öftreichifchen An⸗ 
theil von 1795 am Difirift Wa⸗ 
retzli des Laudes Ezeref, der Woi⸗ 
wodſchaft Czersk, ai zum 
Obwod Radom gehört... „416,2 ‚a DOM, 22,643 €. 
Lotus 16, OM, OM., 22,643 €. 
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Transport 16,1 OM., 22,643 €. 
2) aus dem. Öftreichifchen Antheil an 
der Woiwodſchaft Sandemir - von 
1795 mit Ausnahme deflen, was 
davon zum Departement Krafau 
gekommmen ... 20742 5 429,660 
Summa 283,3 DM., 452,303€., 
und enthielt die zehn Kreiſe Radom, Kozienice, Opatow, Solec, 
Sandomir, Staszow, Szieblowice, Kielee, Konskie und Opoezno. 


L Das von Lublin, 
gleichfalls neu gebildet, beſtand aus: 
1) dem oftgalligifchen Kreife Zamosc.... 98,09 DM., 176,804 €. 
2) dem 1795 an Dftreich gefömmenen °— 
Theile der Woiwodſchaft Belcz..... 3,72» 6,831 » 
3) aus dem größten Theil bes 1795 
an Oſtreich gefommenen Theils vom 
Lande Ehelm, in fo weit er noch jetzt | 
zue Woiwodſchaft Lublin gehört... 65,18 + 82,741 s 
4) den 1795 an Oftreich gekommenen 
- Theil des Diſtrikts Urszendow de 0 
Woiwodſchaft Lublin.... 1016 6 111,091 s 
6) faft dem ganzen 1795 an Oſtreich | 
gefommenen Diſtrikt Lublin ber 
Moimodichaft gleiches Namens mit 
Ausnahme des im Powiat Wlodawa, 
Obwod Radzyn der jetigen Woi⸗ 
wodſchaft Podlachien enthaltenen 
Theils 7T0x⏑ 8 120,123 » 
Summe 307,73 OM., 497,590€., 
“und enthielt Die zehn Kreife Lublin, Lubartow, Kazimierz, Krasnif, 


Krasniftaw, helm, Hrubietzow, Tomaszow, Zamosc und Zar 
nogrod. 


K. Das von Siedlce (jebt Woiwodſchaft Podladien), 
auch ein new gebildetes Departement, befand aus; 
1) den beiden ganzen Länder Lukow 

und Stenſitza und dem im Powiat 

Wlodawa enthaltenen Theil des Di: 
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ſtrikts Lublin der Woiwodſchaft 

gleiches Namens. 1007 OM., 108,122 €. 
2) dem nicht zur Boirsobfehaft Zublin 

gefommenen Antheil vom Lande 

Eheln..... nen 75 = 10,920 s 
3) dem öftreichifchen Antheil an "der 

Weiwodſchaft Brzesc Litteweli..... 7a » 114,979 - 
4) dem öftreichifchen Antheil.an ber Mol 

wodſchaft Podlachien. 544— 81,636 =- 
5) dem öftreichifchen Antheil an der . 

Woiwodſchaft Czersk ohne das, was 
davon zur Woiwodſchaft Sandomir 
geſchlagen iſt.... HB 3 122,468 s 
Summa 30343 DOM. 438,185 €., 
und enthielt die eilf Kreife Siedlee, Mengrow, Stanislawow, Sien⸗ 
nica, Garwolin,* Zelechow, ef ice, Lufow, Radzyn, Biala und 
Wlodawa. 

Im Jahr 1813 beſetzten die Huffen nad) dem Rückzuge der 
franzöfiichen Armee das Herzogthum Warfchau, und 1815 wurde 
über daſſelbe dergeftalt verfügt, daß aus dem größten Theil der 
Kreife Krakau und Krzeszowice, die einen Theil des alten Diſtrikts 
Krakau enthielten, der jegige Freiſtaat Krakau von 22,8 DM. und 
107,934 €. gebildet wurde, Preußen das ganze Departement Brom: 
berg, den größten Theil des Departements Pofen und einen Pleinen 
Theil des Departements Kaliih mit 613,3 M. und 1,197,714 €. 
erhielt, und der Reſt des Landes, 2,299,53 UM. mit 4,088,289 E. 
unter dem Namen Polen als ein Königreich dem Kaifer von Ruß: 
land zufiel. 

Anftatt Departements wurde für die Provinzen nun die Be⸗ 
neunung Wo iwodſchaft beflinunt. Nach der Abtretung an Preu: 
Gen waren nur noch acht übrig, aus welchen die jehigen acht Woi⸗ 
wodichaften in der Art gebildet wurden, daß drei, nehmlich Augu: 
ſtow (ſonſt Lomza), Plod und Lublin diefelbe®eftalt behielten, welche 
fie bis dahin gehabt, die übrigen fünf fich aber folgendergeflalt än- 
teten: 


1. Die Woiwodſchoft Krafau 


befam für den zur Bildung des Freiſtaats Arafau abgetretenen Theil 
- von 22,8 DM. und 107,934 €., einen Theil der neuen Woiwods 
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fchaft Sandomir, nehmlic den ‚bisherigen Kreis, jetzigen Powiat 
Kielee, in fo weit er einen Theil des alten Diſtrikts Chenziny der 
ehemaligen Woiwodſchaft Sandomir enthielt mit 30,7 OM. und 
57,792 €. , und enthält nun auf... 182,55 DM,, 436,973 €, 


2. Die Woiwodſchaft Sandomit 
verlor das eben Angeführte an die Woimobfchaft Krakau, und ents 
hält nur noch auf ... 202,6 DM., 394,511 E, 


3. Die Woiwodſchaft Podlachien 
gab den in dem jeßigen Obwod Stanislawow enthaltenen Theil 
der alten Woiwodſchaft Czersk mit 54,13 DM. und 70,906 E., ab, 
und enthält nun noch ...... 24980 IM, 367,219 €. 


4. Die Woiwodſchaft Mazovien 

befam zugetheilt: . 

a) 54,13 DOM. und 70,906 E., weiche die Woiwodſchaft Podlachien 
abgegeben hatte; ferner 

b) 62, DM. und 105,779 E. vom Reſt bes dem Königreiche 
gebliebenen Theils des Departement Pofen, nehmlich die drei 
Kreife Brzese, Kowal und Radziejow; 

und enthält nun Auf enecmnsonesmeemenn 374,63 DM., 802,906 €. 


5. Die Woiwodſchaft Kaliſch 
hatte 45,10 IM. mit 114,594 €. durch Abtretungen an Preußen 
verloren, dagegen 18,54 IM. mit 39,768 €. in dem jehigen Pos 
wiat Pizdeg der Woiwodſchaft Kalifch, der bi6 dahin zum Depar: 
tement Pofen gehört hatte, nehmlich die 2 Kreife Pepfern zum 
Theil und Powiedz ganz gewonnen, und 
enthält mum Auf ..3.. 298,4 OM., 603,710 €, 

Noch gegenwärtig findet dieſe Eintheilung flatt , wie aus dem 
zweiten Theile zu erſehen ifl. 


V. Der jegige Freiſtaat Krakau. 
Er wurde 1815 aus vom Herzogthum Warfchau abgetretenen 
Stüden der Kreiſe Krakau und Krzeszowice des Departements 
Krakau gebildet, die ehemals zum Diſtrikt Krakau der alten Woi⸗ 
wodſchaft dieſes Namens era 
enthält auf... anreneennen une 22,8 OM., 107,934 6, 
und befieht noch jest. 
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Zweite. Abtheilung. 


Alte Eintheilung Polens, wie ſie zur Zeit ber erſten Thei— 
lung Statt fand, nebfi ber Geſchichte der Veränderun⸗ 
gen, welche bie Prooinzen erlitten haben. 





Das polnifche Neich zerfiel in zwei große Sauplabfchnitte, Dar 
len oder das Kronland, und das Großherzogthum Litthauen, wozu 
noch dos Herzogthum Kurland als polniſches Lehen kam. 





Erſter Abſchnitt. 


Polen oder das Kronland. 


1) Gebietsveraͤnderungen deſſelben. 


Bis 13806 iſt Die Geſchichte des Kronlandes die des polniſchen 
Neichs Überhaupt. Don dieſem Jahre an, in welchem mit Wla⸗ 
dislaw Jagiello's Thronbekeigung Litthauen ein polnifches Lehen 
wurde, fangen jedoch die Schikfale des hetchen Polens an, eine 
Theilgeſchichte zu bilden. 

As Wladislaw Jagiello den chren von Bien beſtieg, 
beſtand daſſelbe aus: 

a) Groß⸗Polen im weitern Sinne, 

mit Ausnahme von ganz Pol 

niich Preußen, dem Lande Mies 

lun und den zwei jebigen reifen 

Deutfh: Krone und Czarnikow 

des Regierungsbezirks Marien: 

werber, welche beide fpäterhin Be: 

flandtheile der Woiwodſchaften oo. 

Poſen und Gneſen wurden... 1,559,6 OM., 2,937,653 € 
b) den Woiwodſchaften Krakau, San: 

domie und Lublin. 907 ⸗  2,335,665 > 
e) der Woiwodſchaft — õS m AT = 261,737 » 

Gumma Summa 2,690,75 DOM., 5,535,058 €. 
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Im Jahre 1392 vereinigte Wladis la w hiermit die Woiwod⸗ 
ſchaft Rothrußland nebft dem Lande Halicz, die Woiwodſchaft 
Belcz nebſt dem Lande Chelm, und bie drei Woiwodſchaften Wol⸗ 
hynien, Podolien und Braclaw, wie den Diftrift Brzese ber Woi⸗ 
wodſchaft Brzesc Littewsfi, zufammen 3.275,00 DM., 5,991,072 €. 
mit dem Kronlande. Schon 1387 hatte der Woiwode der Moldau 
und Wallachei die polnifche Oberherrſchaft anerfannt, wodurch das 
Gebiet des eigentlichen Polens um 2,871,35 OM,, 2,373,919 €, 
vergrößert worden war. Auch die beiden Kreife Deutfch: Krone 
und Czarnikow fielen Anfang des funfzehnten Jahrhunderts an Po⸗ 
Ien mit 66,53 OM., und 80,511 E., eben fo im Jahre 1401 das 
Land Wielun mit 52,8. OM,. und 116,457 €. und im Jahre 1412 
die Staroftei Zips mit 22,00 DM. und 52,000 E., fo daß in ben 
leßgenaunten Jahren Polen auf 8,978,49 DOM, 14,149,017 Ein: 
wohner enthielt, 

Unter Wladislaw II. Regierung wurde im Sabre 1443 
das Herzogthum Severien ein Beftandtheil Polens mit 8,53 IM. 
und 20,000 E., fo daß das Kronland nun 8,987 32 OMeilen mit 
14,169,017 €. in fich begriff. 

In den Fahren 1447 bi6 1457 gingen unter Kazimierz IV. 
der Diſtrikt Brzesc der Woiwodſchaft Brzesc Littewski, ferner bie 
Diſtrikte Wlodzimierz und Luck der Woiwodſchaft Wolhynien, und 
die ganze Woiwodſchaft Braclaw mit 1,503,03 OM., 2,045,979 € 
an Litthauen verloren: dagegen wurde das Gebiet der Krone 1453 
durch die Serzogthümer Aufchwiß und Zator mit 36, DMeilen, 
184,420 €. 1454 durch Polnifch Preußen mit 487,73 DMeilen, 
843,637 €., und 1466 durch die Anerfennung polnifcher Oberhoheit 
für den Net des den Nittern gebliebenen Ordenslandes Preußen 
mit 654,57 DM., 1,136,574 €.; zufammen um 1,179,05 DMeilen 
2,164,631 €. vergrößert. Dadurch, daß Beßarabien 1484 in die 
Hände der Türken fiel, mithin die polnifche Oberhoheit über daſſelbe 
aufhörte, erlitt das Reich unter Kazimierz noch einen Verluſt 
von 398,00 OM., 200,000 €., fo daß das eigentliche Polen im 
Sabre 1484 auf 8,264, DM., 14,087,669 €. enthielt. 

Unter Sigismund Auguft wurde 1569 die ganze Woiwod⸗ 
fchaft Kiow nebſt dem Lande der Saporoger Kofaden und Braclaw, 
“und die Diftrifte Wlodzimierz und Luck der Woiwodſchaft Wolhy⸗ 
nien mit 4,542,12 OM., 6,191,000 E. zur Krone gefchlagen, fo daß 
deren Gebiet nun 12,806,55 DM., 20,278,669 €. in ſich begriff. 
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Während der Nesirung Sigismund TIL ging im Sabre 
1616 die Oberherrfchaft über die Moldau und Wallscher mit 
2.473,38 DM., und 2,173,919 €. verloren, wogegen aus den 1618 
von Rußland abgetretenen Provinzen die Woiwodſchaft Czernigow 
mit 642,198 IM. und 895,000 E. zum Kronlande gefchlagen würbe, 
fo daß dieß nun auf areas 20,975 OM., 18,999,750 €. 
enthielt. 

Johann Kazimierz mußte im Soße 1657 bie erichn 
herrſchaft über das Herzogthum Preußen mit 654,37 D’Miilen, 
1,136,574 €. aufgeben. Ferner mußte er 1667 die Wolwodſchaft 
Ezernigow und den im Oſten des Onepr beiegenen Theil der Weis 
wodſchaft Kiow, nebſt der Stadt Kiow und Ihrem Gebiet, fe wie 
auch das Land der Saporoger Koſacken mit 2,8740 Meilen, 
3,928,000 €. abtreten, fo daß das Kronland nar noch 7 446,0 UM, 
13,935,176 €. in ſich begriff, die e6 dis 1772 behielt, mit Aus: 
nahme der Zeit von 1672 bis 1676, wo Pobdetien und Braclaw in 
den Händen der Türken waren. Durch bie erfte Theilung verlor 
es an Preußen und Öfterreich zufammen, wie aus der erſten Ab: 
theilung zu erſehen ... 2, 161,20 D M., 5,106,487 €. 
fo daß demſelben noch auf .... 5,804, 0⸗ — 
übrig blieben. Hievon Bingen 1793 
wieder sonne 3,375,41 5 571 705 s 
an Preißen und KRubland verloren, demnach noch ein Reſt von 
1,919,2 OM., 3,116,984 €. blieb, welcher im Jahre 1795 der⸗ 
geftalt getheilt wurde, daß Preußen 527,65 DW. mit 1,005,546 €., 
Oſterreich 838,2 DM. mit 1,434,438 €. ; und Rußland 553,5 OQ M., 
676,500 €. bekam. 


2) DBeflandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
deſſelben. 


Das eigentliche Polen oder das Kronland beſtand im Jahre 

1772 vor der erſten Theilung aus folgenden jeßigen Provinzen: 
a) Der ganzen Preußifchen Provinz 

Poſen, und von der Provinz 

Preußen aus dem ganzen Negies 

rungsbezirk Danzig, dem Negies 

rungsbezirk Marienwerder ohne 

den Kreis Roſenberg und ohne 

den im Oſten der Weichſel bele⸗ 
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1177 empoͤrten ſich die Groß⸗Polen gegen ihren Herzog 
Mie ezyslaw, entſetzten ihn der Regierung, und wählten 1178 
ſeinen jüngſten Bruder Kazimierz zu ihrem Herren. Dieſer, 
zugleich oberſter Herzog von Polen, behielt jedoch nur Gneſen und 
Kaliſch für ſich, und überließ Poſen an Otto, den Sohn des ver⸗ 
triebenen Mie czyslaw. Letzterer bemächtigte ſich jedoch im Jahre 
1182 wieder des ganzen damaligen Groß⸗Polens, als Kazimierz 
mit den Galliziſchen Handeln beſchäftigt war, und blieb bis an 
feinen Tod 1202 im ungeflörten Beſitz deſſelben. 

Run wurde GroßsPolen unter Mieczys law's Nachkommen 
dergeſtalt getheilt, daß defien Enkel Wlabislam ber Speier, ein 
Sohn von Mieczys law's Alteftem Sohne Otto, Pofen, und fein 
zweiter Sohn Wladis law IH. Stodbein, welder auch von 1202 
— 1207 oberfier Herzog von Polen war, Gneſen und Kalifch 
befam. 

1220 riß Swientopolf von Eaffubien und Pommerellen 
a) von der Woiwodſchaft Pofen- denje⸗ . 

nigen in neuern Zeiten zum Neb- 
Difteift gehört habenden Theil des 
Diſtrikts Wallecz, welcher in dem 
ganzen Kreife Czarnikow und einer 
Parzelle des Kreifes Chodzieſen ents 
halten ift, mit... u „ 30,8 DM. 50,268 €. 
und b) von der Woiwobſchaft Gnefen 
denjenigen Theil des Diſtrikts Nakel, 
welcher aus dem ganzen Kreife 
MWirfig und einem Antheile an den 
beiden Kreiſen Bromberg und Cho⸗ 
dziefen beſteht, mit .. 80,9 5 44,926 + 
in Summa 61,2 D M., 9,19 €. 
von Groß⸗Polen ab, fo daß die mur 
noch auf... sone 466 ,80 Om, 980,889 €. 
enthielt. Incch tam der Theil der Woiwodſchaft Gnefen, welcher 
in gedachtem Jahre verloren gegangen war, und der in einer Par⸗ 
zelle des Kreiſes Chodzieſen enthaltene Theil des Diſtrikts Wallecz, 
der Woiwodſchaft Poſen, bald wieder an Groß⸗Polen zurück, denn 
fie gehörten ſchon 1256 wieder dazu, und Groß⸗Polen enthielt nun 
auf 502,13 OM., 1,033,815 €. 


t 
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Wladislaw Stodbein, Berzog von Gneſen unb Kaliſch war 
1229 ohne Nachkommen geftorben, daher fein Land an Wladis⸗ 
law den Speier von Pofen fiel, und Greß.Polen nun wieber vereis 
rigt war. Nach bes letzteren, 1239 erfolgten Tode wurde es wie: 
der bergeflalt unter deſſen Söhnen getheilt, daß Przemislaw 
Dofen und Gnefen, Boleslaw der Fromme aber Kaliſch befam. 
4249 vertaufchten die Brüder Kalifh und Gneſen gegeneinander, 
fo daß letzteres dem Boleslam zuflel, welchem Przemis law im 
Jahre 1253 auch noch Kalifch dazu gab, und für fih nur Poſen 
behielt. 

Przemislaw farb 1257, und hinterließ Poſen feinem Sohne 
Przemislaw II 

Nah Boleslam’s des Frommen 1279 erfolgtem Tode kamen 
Gnefen und Kaliih 1284 an Heinrich IV., Herzog von Breslau. 
Als diefer 1290 geſtorben war, fielen nach feinem Vermächtniß 
diefe Provinzen an Przemis law IL, " daß Groß⸗Polen auf's 
Neue vereinigt war. 

Przemislaw IL erbte 1295 Gaffubien und bie Danziger 
Mark, fo daß fein Land jetzt auf 1,136, DM. mit 1,8988,411 €. 
kam. Als derfelbe im folgenden Fahre ohne Nachkommen ſtarb, 
wurden diefe Länder wieder von Polen getrennt, indem fi Wla⸗ 
dislaw Lofietet derfelben bemächtigte, welcher aber nicht zum 
Befike Groß Polens gelangen fonnte, das fih an Heinrich von 
Gloͤgau ergab, erſt nach deffen Tode an die Krone Polen fiel, unb 
aun nicht wieder von berfelben getrennt wurde In bemfelben 
Jahre wurde ber, nach dem Abfall. Pommerellens, davon bei Polen 
gebliebene, zum Diſtrikt Nafel gehörige Kreis Flatow mit 27,18 DM. 
. md 35,584 €. mit Groß⸗Polen vereinigt, fo daß dies nun auf 
529,6 OM., 1,069,399 €. enthielt. 

Hierzu wurden nun auch bie beiden Woiwodſchaften Sierabien 
und Lenesye Mil messen 23457 DM., 463,165 €. 
aeihlagen, fo daß Groß: Polen damals 
auf 70418 8 1,882,564 » 
enthielt. 

Im Zahre 1343 Fam das Land 
Frauſtadt mit. . — 050 ⸗ 19,000⸗ 
dazu, und Groß-Polen enthielt nun ... 770,78 s  1,551,564 » 

1365 wurde Kujapien im weitern \ 
Sinne 17540 > 293,548 3 
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Im Jahre 1392 vereinigte Wladislam hiermit die Woiwod⸗ 
ſchaft Nothrußland nebſt dem Lande Halicz, die Woiwodſchaft 
Belcz nebft dem Lande Ehelm, und die drei Woimodfchaften Bol: 
hynien, Podölien und Braclaw, wie den Difteift Brzesc der Woi⸗ 
woodfchaft Brzest Littewsfi, zufommen 3,275,0 DM., 5,991,072 €. 
mit dem Krontmide. Schon 1387 hatte der Woiwode der Moldau 
und Wallachei die polnifche Oberherrfchaft anerfannt, wodurd das 
Gebiet des eigentlichen Polens um 2,871,335 DM,, 2,373,919 €. 
vergrößert worden war. Auch die beiden Kreife Deutfch: Krone 
und Ezarnifow fielen Anfang des funfzehnten Jahrhunderts an Por 
len mit 66,3 DM., und 80,511 €., eben fo im Jahre 1401 das 
Land Wielun mit 52,8% OM. und 116,457 E. und im Zahre 14123 
die Staroftei Zips mit 22,00 DM. und 52,000 E., fo daß in den 
leßgenaunten Jahren Polen auf 8,978,19 EM, 14, 149, 017 Eins 
wohner enthielt, 

Unter Wladislaw IH. Regierung wurde im Jahre 1443 
das Herzogthum Severien ein Beſtandtheil Polens mit 8,83 DM. 
und 20,000 E., fo daß das Kronland nun 8,987, DMeilen mit 
14,169,017 €. in fich begriff. 

In den Jahren 1447 bis 1457 gingen unter Kazimierz IV, 
der Diſtrikt Brzesec der Woiwodſchaft Brzesc Littewski, ferner die 
Diſtrikte Wlodzimierz und Luc der Woiwodſchaft Wolhynien, und 
die ganze Woiwodſchaft Braclaw mit 1,603,03 DIM., 2045,979 € 
an Litthauen verloren: dagegen wurde das Gebiet der Krone 1453 
durch die Herzogthümer Auſchwitz und Zator mit 36,75 OMeilen, 
184,420 €. 1454 durch Polniſch Preußen mit 487,73 OMeilen, 
843,637 €., und 1466 durch die Anerkennung polnifcher Oberhoheit 
für den Neft des den Nittern gebliebenen Drdenslandes Preußen 
mit 654,57 DM., 1,136,574 E.; zufammen um 1,179,0s QMeilen 
2,164,631 €. vergrößert. Dadurch, dab Beßarabien 1484 in die 
Hände der Türken fiel, mithin die polnifche Oberhoheit über daffelbe 
aufhörte, erlitt das Reich unter Kazimierz noch einen Verluſt 
von 398,00 IM., 200,000 €., fo daß das eigentliche Polen im 
Jahre 1484 auf 8,264, DM., 14,087,669 €. enthielt. 

Unter Sigismund Auguft wurde 1569 die ganze Woiwod⸗ 
fchaft Kiow nebft dem Lande der Saporoger Kofaden und Braclam, 
“und die Diftrifte Wlodzimierz und Luck der Woimodichaft Wolhy⸗ 
nien mit 4,542,12 OM., 6,191,000 €. zur Krone gefchlagen, fo daß 
deren Gebiet nun 12;806,56 DM., 20,278,669 €. in ſich begriff. 


Während ber Regierung Sigismund TIL ging im Jahre 
1616 die Oberherrfchaft über die Moldau und Wallacker mit 
247338 OM., und 2,173,919 €. verloren, wogegen aus den 1618 
von Rußland abgetretenen Provinzen die Woiwodſchaft Czernigow 
mit 642,19 UM. und 20 €. zum Kronlande gefchlagen würde, 
fo daß dieß nun auf euren 10,975,37OM., 18,929,750 €. 

enthielt. 

Johann Kazimierz mußte im Jahre 1657 bie Oberiehng: 
berrfchaft über das Herzogthum Preußen mit 654,37 OD Meilen, 
1,136,574 €. aufgeben. Ferner mußte er 1667 die Woiwodſchaft 
Ezernigom und den im Oſten des Dnepe befegenen Theil der Weis 
wodſchaft Kiow, nebſt der Stadt Kiow und ihrem Gebiet, ſo wie 
auch das Land der Gaporoger Koſacken mit 2,874,50 DMeilen, 
3,928,000 €. abtreten, fo daß das Kronland nur nod) 7 A446, ÜM., 
13,935,176 €. in fich begriff, die es bie‘ 1772 behielt, mit Aus: 
nahme der Zeit von 1672 bis 1676, wo Podolien und Braclaw in 
den Händen der Türken waren. Durch bie erſte Theilung verlor 
es an Preußen und Öfterreich zufammen, wie aus dee erſten Abs 
theilung zu erſehen ....  2,191,65 D M., 5,106,487 €. 
fo daß bdemfelben noch auf .. 5,894, » '8,828,689 - 
übrig blieben. Hievon gingen 1793 
wieder ..... 070105 5 D,718,708 5 
an Preußen und Rußland verloren, demnach noch ein Reſt von 
1,919 OM., 3,116,984 €. blieb, welcher im Jahre 1795 ders 
geftalt getheilt wurde, daß Preußen 527,5 IM. mit 1,005,546 €., 
Öfterreich 838,5 OM. mit 1,434,438 €. ; und Rußland 653,35 OM., 
676,500 €. befam. 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintbeilung 
deſſelben. 


Das eigentliche Polen oder das Kronland beſtand im Jahre 

1772 vor der erſten Theilung aus ſolgenden jetzigen Provinzen: 
a) Der ganzen Preußiſchen Provinz 

Dofen, und von der Provinz 

Preußen aus dem ganzen Regie 

rungsbezirt Danzig, dem Regie⸗ 

rungsbezirk Marienwerder ohne 

den Kreis Roſenberg und ohne 

den im Oſten der Weichſel bele⸗ 
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genen Theil des Kreifes Mau 
rienwerber, aus den A Kreifen 
Braunsberg, Heilsberg, Allenſtein 
und Nöffel, des Regierungsbezirks 
Königsberg, und aus dem Kreiſe 
- Zauenburg der Provinz Pommern 1,0911 DM, 1,977,984 €. 
b) dem ganzen Freiſtaat Krakau... 223 + 107,934 ; 
e) dem Oſfterreichiſchen Galizien ohne . 
die Bukowina . 13728 3828814 » 
a) der Staroflei Zip6 „nennen 22,0 8 52000 - . 
e) Bon Rußland aus dem Gauvernee - 
ment Pobolien ganz, dem Gouver⸗ 
nement Kiow obne den Kreis x 
Kiow, und dem Gonsernement 
Wolhynien, ohne den zu Polefien 
gehörigen Theil. des Kreifes Ro: 
wigrad⸗Wolynsk, und vom Gou⸗ 
vernement Bialyſtok aus einen 
ganz Pleinen Theil, dee ehemals 
zur Woiwodſchaft Czersk, und 
einem größeren, der ſonſt zur 
 Moiwohfchaft Poblachien gehörte 2,96% «  4,341,000 + 
T) dem jegigen Königreich Polen, - 
ohne 1) den zur alten Woiwod⸗ 
ſchaft Brzesc Litewski gehörigen 
Theil der jetzigen Woiwodſchaft 
Podlachien und 2) ohne die zur 
alten Woimodfchaft Troki und 
zu Samogitien gehörigen Theile 
der jebigen Woiwodſchaft Aus 
guſtowo . ZONE 6 3627,44 = 
Summa 7,446,0 DM., 13,935,176 ©. 
Polen zerfiet in 2 große Unterabtheilungen, Groß« Polen und 
Klein:Polen in weiterer Bedeutung. 





Erftes Kapitel. 


BSBroß⸗Polen im weitern Binne, 


1) Gebietsveraͤnderungen deſſelben. 


Anfänglich verſtand man unter Groß⸗Polen nur die nachherigen 
Woiwodſchaften Pofen, Kalifch und Gnefen. Es war das Stamm 
land des polnifchen Reiche, und auch Nieder Polen genannt. 

Zum erfienmale trat in der polnifchen Gefchichte eine Teilung 
des Landes in Groß⸗ und KleinsPolen im Jahre 1102 ein. Bo— 
Leslam IIL, der nad feines Waters Willen das letztere behielt, 
mußte feinem Bruder Zbigniew nach der Unordnung des Vaters 
Groß⸗Polen al6 Lehen überlafien. Daffelbe beſtand damals: 

a) aus Mazovien, und aus Kujavien 
in der weitern Bedeutung nebfl 
der Woiwodichaft Eulm un... 880, IM., 1,562. 929 E. 
b) der ganzen Woiwodichaft Kaliſch A715 «407,496 
e) aus den beiden Woiwodſchaften ' 

Dofen und Gnefen, mit Ausfchluß 

des Diſtrikts Nakel der leßteren, 

und desjenigen Theils der erfies 

son Woiwodſchaft, der in neuern 

Zeiten zum Ne Diftrift gehörte 230 > 598,393. » 
d) aus dem Lande Eüftin .... 708% "s 163,162 » 
e) aus den 4 Kreifen Lebus, Stern, 

berg, Croſſen und Züllichau des — 

Regierungsbejirfe Frankfurt ..... 1014 »' 180,366 » 

Summa 1,428, DM. 2,915,346 €. 

Sedo ſchon 1107 mußte Zbigniew alles übrige, bis auf 
Mazovien, Kujavien und Eulm wieder abtreten, und auch diefe 
Provinzen fielen 1116 nach deflen Tode feinem Bruder wieder 
anbeim. 

Nah Boles law IIL Tode im Jahre 1139 kam Groß-Polen, 
was damals die Woiwodſchaften Kaliſch ganz, Gneſen ohne den 
jegigen Kreis Zlatow, und Pofen ohne das Land Frauſtadt, und 
ohne den jehigen Kreis Deutſch⸗Krone mit 530,07 DIM., 1,076,083 €. 
enthielt, an defien dritten Sohn Mieczys law, unb blieb nun bis 
1309, alfo 170 Fahre ein polnifches Theilfürftenthum. 
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1177 empörten ſich die Groß⸗Polen gegen ihren Herzog 
Mieczyslaw, entſetzten ihn der Regierung, und wählten 1178 
feinen jüngfien Bruder Kazimierz zu ihrem Herren. Dieſer, 
zugleich oberfter Serzog von Polen, bebielt jedoch nur Gneſen und 
Kalifch für fich, und überließ Pofen an Otto, den Sohn des ver: 
triebenen Mie czy slaw. Lebterer bemächtigte fich jedoch im Jahre 
1182 wieder des ganzen damaligen GroßsPolens, als Kazimierz 
mit den Gallizifhen Händeln befchäftigt war, und blieb bis an 
feinen Tod 1202 im ungeflörten Beſitz deffelben. ' " 

Run wurde Groß⸗Polen unter Mieczys law's Nachkommen 
dergeſtalt getheilt, daß deſſen Enkel Wladis law ber Speier, ein 
Sohn von Mie ezyslaw's älteflem Sohne Dtto, Poſen, und fein 
zweiter Sohn Wladislaw II. Stodbein, welder auch von 1202 
— 1207 oberfier Herzog von Polen war, Gneſen und Kaliich 
befam. 

1220 riß Swientopolk von Eaffubien und Pommerellen 
8) von der Woiwodſchaft Pofen denjes . 

nigen in neuern Zeiten zum Netz⸗ 

Difteift gehört habenden Theil des 

Diſtrikts Wallecz, welcher in dem 

ganzen Kreife Czarnikow und einer 

Parzelle des Kreiſes Chodzieſen ent: 

halten ift, mit... on. u IB DOM. 50,268 €. 
und b) von der Moiwodfhaft nefen 

denjenigen Theil des Diſtrikts Natel, 

welher aus dem ganzen Sreife 

Wirfig und einem Antheile an den 

beiden Kreifen Bromberg und Cho⸗ 

dzieſen beſteht, mit . 30,9 5 44,926 » 

in Summa 61,2 M., 96,19% €. 

von Groß⸗Polen ab, fo daß dieß nur 

noch auf... une 468,85 D M., 980,889 €, 
enthielt, Sedo fam der heil der Woiwodſchaft Gneſen, welcher 

in gedachtem Jahre verloren gegangen war, und der in einer Par⸗ 
* des Kreiſes Chodzieſen enthaltene Theil des Diſtrikts Wallecz, 
der Woiwodſchaft Poſen, bald wieder an Groß⸗Polen zurück, denn 
fie gehörten ſchon 1256 wieder dazu, und Groß⸗Polen enthielt nun 
auf 502,13 OM., 1,033,816 €. 
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Wiadislam Stockbein, Herzog von Gneſen und Kaliſch war 
1229 ohne Nachkommen geſtorben, daher fein Land an Wladis—⸗ 
law den Speier von Poſen fiel, und Groß-Polen nun wieder vereis 
nigt wor. Nach des letzteren, 1239 erfolgten Tode wurde es wies 
der dergeftalt unter deſſen Söhnen getheilt, daß Przemislaw 
Dofen und Gnefen, Boleslam der Fromme aber Kaliſch befam. 
1249 vertaufchten die Brüder Kalifh und Gnefen gegeneinander, 
fo daß leßteres dem Boles law zuflel, weichem Przemis law im 
Jahre 1253 auch noch Kalifh dazu gab, und für fi nur Pofen 
behielt. 

Przemislaw flarb 1257, und Hinterließ Pofen feinem Sohne 
Przemislaw IL 

Nah Boleslam’s des Frommen 1279 erfolgten Tode kamen 
Gnefen und Kaliſch 1284 an Heinrich IV., Herzog von Breslau. 
Als diefer 1290 geſtorben war, fielen nach feinem Vermächtniß 
Diefe Provinzen an Przemislaw IL, i daß Groß: Polen auf's 
Reue vereinigt war. 

Przemislaw IL erbte 1295 Gaffubien und bie Danziger 
Mark, fo daß fein Land jegt auf 1,136, DM. mit 1,898,411 €. 
kam. Als derfelbe im folgenden Fahre ohne Nachkommen ftarb, 
wurden diefe Länder wieder von Polen getrennt, indem fih Wla⸗ 
dislaw Lokietek derſelben bemächtigte, welcher aber nicht zum 
Beſitze Groß⸗Polens gelangen konnte, das ſich an Heinrich von 
Glögau ergab, erft nach deffen Tode an die Krone Polen fiel, unb 
aun nicht wieder von berfelben getrennt wurde In demfelben 
Jahre wurde der, nach dem Abfall. Pommerellens, davon bei Polen 
gebliebene, zum Diſtrikt Nakel gehörige Kreis Flatow mit 2713 DM. 
und 35,584 €. mit Groß-Polen vereinigt, fo daß dies nun auf 
529,51 OM., 1,069,399 €. enthielt. 

Hierzu wurben nun auch Die beiden Woiwodſchaften Sierabien 
und Lenczye Mil cms 23457 DM., 463,165 €. 
serhlagen, fo daß Groß: Polen damals 
uf 7048 8 1,532,564 
enthieht. 

Im Jahre 1343 Fam das Band 
Frauſtadt mit. — 050 8 19,000 s 
dazu, und Groß: Selm "enthielt nun... 770,78 s 1,551,564 » 

1365 wurde Kujavien im weitern \ 
Sinne. LTDRP 8 293,548 s 
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mit —— vereinigt, ſo daß dieß 
um Aufn. .. 940,77 IM., 1,845,112 E. 
in ſich begriff. "Das Sand Dobrzyn wurbe zwar 1370 noch ein- 
mal davon getrennt, jeboch 1401 wieder damit vereinigt, in welchem 
Sabre auch das Land Wielun, mit 52,5 OM., 116,457 €. mit 
Groß s Polen verbunden wurde, fo daß dies nun auf 999,0 OM., 
1,961,569 €. enthielt. 
1411 wurden audy die dem beutfchen Orben abgenemmenen 
beiden Kreife Deutſch⸗Krone und Czar⸗ 


nifow mit ... u men 00,8 OM,, 80,511 €. 
zu Groß-Polen geichlagen, weburh beffen 
Befland auf ... naernesmeener . 1,065,3 s 2,042,080 + 


fam. Als 1454 and Sofnifch — * 
mit: set noeh nase oboe oedt anne tobt anne anod nen 000 0 487 ‚8 t 843,637 ß 
damit vereinigt wurde, enthielt. Grob: 


Dolen auf... — „1,5535 s . 2885,717 ⸗ 
Don 1463. bis 1526 wurde aud ganz Mazovien in weiterer 
Bedeutung mit .. . . 612,49 OM, 1,002,541 €. 


“mit: Groß: — * vet, n fer 
daſſelbe . 2100,75 3 8,978,258 ⸗ 
in fi begih. Bis zur erſten Theinns blieb es nun unverändert, 
außer. daB Lauenburg und Bütow erſt ben Herzogen don Poms 
mern, und dann ben Kurfürften von Brandenburg, (nachher Königen 
von Preußen), als polniſches Lehen gegeben wurde. Im Jahre 
1772 verlor GroßPolen 693, O M., 1,048,869 €. an Preußen, 
mithin blieben davon noch 1471,42 DOM, 2,989,389 €. 
bei Polem Jedoch 1793 gingen 
abermals seesanansesnnens sennünseianne snne neh 1,016,15 ⸗ 2,107,745 ß 
an Preußen verloren, fo daß nur 
MON . — ADOBE  # 821,644 ; 
davon zu Polen gehörten, welche im Jahre 1795 dergeſtalt zwiſchen 
Preußen und Öftreich getheilt wur⸗ 
den, daß — 3487 OM. 67653 € 
und dieſes .. 1069 5 145,111 > 
davon erhielt, 

2) Beftandeheile, Srößr, Einwohnerzahl und Einteilung 

deffelben. 
Groß-Polen im weitern Sinne‘ befland im “Jahre 1779 vor 
der erfien Theilmg aus folgenden jegigen Prosinzen : , Dem 
& 


a) dem ganzen jeßigen Preußiſchen 
Polen, wie es in den Beſtand⸗ 
theilen des Kronlandes Polen an- 


gegeben if, mit... men 1,091, DM., 1,977,984 € 
b) einem kleinen Shell des ruf ihen 
Gouvernements Bialyſtok ...... 20 3,700 s 


c) den beiden Woiwodſchaften Plod 

und Mazovien des Königreichs 

Dolen ... ... 000,26 
d) der jebigen Woiwobihaft Kalifch 


1,276,579 « 


ohne den Powiat Ejenftochau.... . 269,8 645,750 s 
e) einem Theile des Obwod Nadom 

der Woiwodſchaft Sandomir ... 1621 + 22,643 » 
S) heilen der Obwode Siedlce und 

Lufow ber Bolonka Pod» 

lachien.... u 36 » 51,562 » 


g) dem größten Fheile, des "Dbwoh 
Lomza und einem Fleinern bes 
Obwod Auguflowo der Woimods 
[haft Auguſtowo 6948 > 100,040 ; 
Summe IA6b; 2,165,75 OM., 3,978,258 €. 
Diefe große Provinz zerfiel in A Unterabtheilungen, nehmlich 
in das eigentliche Groß:Polen, in Kujavien im. weitern Sinne, Me: 
gopien im weitern Sinne, und polnifch Preußen. 


J. Das eigentliche Groß:Polen. 
1) Sebietsveränderungen deſſelben. 


Bis zum Jahre 1343 gilt für das eigentliche Groß: Polen 
daffelbe, was von Groß: Polen im meitern Sinne gefagt iſt, und 
es enthielt daffelbe damals auf au... 770,78 OM., 1,551,564 €, 

1401 wurde Wielun ein Beftand: 
theil deffelben mit... urn DI 5 116,457 s 
und 1411 wurden die jebigen Are 
Deutſch⸗Krone und Czarnikow mit....u.. 66,53 » 80,511 » 
Damit verbunden, fo daß es auf... 8894 1,748532, 
enthielt. Durch die erfie Theilung Polens im Zahre 1772 ging 
ein Theil davon an Preußen verloren, 
nehmlich anno cnoosernemenmonsonenss sent 164,26 IM, 227,237 E. 

’ 6 
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welche Macht 1793 auch den m deſer 
ben mit .725,28 OM., 1,521,295 €. 


in Beſitz —* 


MBeſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
deffelben. 


Das eigentliche Groß:Polen- beftand im Jahre 1772 vor der 
Theilung aus folgenden jetzigen Provinzen und deren Theilen. 
a) dem Preußiſchen Regierungsbezirk 
Poſen ... 320,3 OM., 726,885 E. 
b) vom Regierungsbeziet Bromberg aus 
den ganzen 5 Kreifen Gnefen, Won⸗ 
growitz, Wirfig, Ehodziefen und Czar⸗ 
nikow, und Theilen der Kreife Schus 
bin, Bromberg und Mogilno ....... 1534 ⸗ 243,640 «+ 
c) den beiden Kreifen Deutich- Krone. 
und Zlatow des Regierungsbezirk's 
Marienwerder .... oe 6607 > 73,827 ⸗ 
d) der jeßigen Woitwodfchaft  Ralifch mit 
Ausnahme des Powiat Ezenflochau 
und eines Heinen Theils des Powiat 
Pizdry. - 207,88 8 542,750 ; 
e) heilen der Obmwode Rawa, Benczpe 
und Goftyn der Woimodfihaft Mas 
zovien, welche die ehemalige Woi⸗ 
wobfchaft Lenczye enthalten cn... 76,27» 161,430 ⸗ 
Summ 889,4 DM., 1,748,532 €. 
Es beftand aus den 5 Woiwodſchaften Pofen, Kaliich, Gneſen, 
Lenezye und Sierabien, und aus dem Lande Wielun. 


A. Die Woiwobſchaft Pofen. 
1) Gebietsveraͤnderungen derſelben. 


Poſen, von den Lechen bewohnt, gehörte zum Stammlande 
des polniſchen Staates. Bis 1202 hatte die Woiwodſchaft gleiches 
Schickſal mit dem übrigen Groß⸗Polen. In gedachtem Jahre wurde 
fie aber ein beſondres Herzogtum für Wladislaw den Speier, 
einen Enkel Mieczyslamws, des erſten Herzogs von Groß⸗Polen. 
Damals beftand fie aus den beiben ganzen Difiricten Poſen und 
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Koſten, und aus dem Diſtrikte Wallecz mit Ausſchluß des jetzigen 
Kreiſes Deutſch⸗Krone, und enthielt auf 22847 DM., 460,675 €. 

Als im Jahre 1220 Swientopolf von Eaffubien und Pommes 
rellen denjenigen Theil des Diſtrikts Wallecz, welcher im ganzen 
Kreife Czarnikow und einer Parzelle des Kreifes Chodzieſen ent 
halten ift, mit...... sem NR OM. 50,268 €. 
abgeriffen hatte, enthielt wo⸗ Serzogthum Pofen noch auf 197,5: OM., 
410,247 €. 

Nachdem Wladislam ber Speier 1229 von ſeinem Onkel 
Gnefen und Kalifch geerbt hatte, war dadurch Groß: Polen wieder 
vereinigt worden; als derjelde aber 1239 ftarb, wurde Pofen wieder 
ein befondres Theilfürſtenthum für deſſen älteften Sohn Pryemiss 
law, weldher aber dabei auch Gnefen, d. h. die beiden Diſtrikte 
Gnefen und Kein mit 99,66 DM. und 163,146 E., alfo im 
Ganzen.. 297,0 OM., 573,393 €. 
befoß. Als Przemislaw 1249 Ka; Ä 
liſch mit . 17465 407406 
gegen Gneſen an ſeinen Bruder Boles law den Frommen einge⸗ 
tauſcht hatte, befaß er . 360, 10 OM., 817,743 €. 

Allein 1253 überließ er demfelben auch Kaliſch, und befaß 
nun wiederum das Herzogthum Pofen, (mozu unterdeß der zum 
Diſtrikt Wallecz gehörige Theil des Kreis 
fe8 Chobziefen mit . 2,40 DM., 8,000 ©. 
hinzugefommen war), Mit ..... 200,83 3 418,247 s 

Als Przemislaw 1257 flarb, erbte fein Zohn Przemis—⸗ 
law IL, Pofen, und vereinigte 1290 Gmefen und Kalifch damit. 

Seit diefer Zeit ift Pofen nicht wieder von den übrigen Groß⸗ 
Dolen getrennt worden. Im Jahre 1343 erhielt es durch bas 
hinzugetommene Land Fraufladt eine 
Vergrößerung von 6540 IM, 19,000 €. 
und 1411 einen neuen Zuwachs durch die beiden Kreiſe Deutfchs 
Krone und Czarnikow von..... 00,53 OM., 80,511 €. 
fo doß nun die ganze Woiwodſchaft auf 273,66 ⸗ 617.768 >_ 
enthielt, und fo unverändert bis zur erſten Theilung Polens im 
Jahre 1772 verblieb, wo von derfelben der größte Theil des Diſtrikts 
Wallecz an Preufien Mit cusneosseneene 09,3 0M., 83511 €. 
abgetreten wurde, welche Macht auch 1793 den Reſt der Woiwod⸗ 
ſchaft, mit204 IM, 429,247 €. 
erhielt. 
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» Beftandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
Derfelben. 
Sie beftand vor der erfien Theilung im Jahre 1772 aus fols 
genden Theilen von jeßigen Preußiſchen Provinzen: 
a) Vom Regierungsbezirt Pofen ent 

hielt fie die 9 Kreife Pofen, Obor⸗ 

nie, Samter, Birnbaum, Meſeritz, 

Buk, Bomft, Frauſtadt und Koften 

ganz, und Theile der 2 Kreiſe 

Schrinm und Kröben Mit ana 20,4 OM., 429247 E. 
b) Bom Regierungsbezirt Bromberg den 

Kreis Czarnikow ganz und Chods ' 

ziefen zum Theil, Mik zercnessenenmenenenere 30,3 » 50,268 » 
c) Bom Regierungebezirt Marienwerder 

den ganzen Kreis Deutich-Frone... 38,59 > 38,243 > 

Summa 273,6 OM., 517,758 €. 

Im Zahre 1772 beftand die Woiwodſchaft aus den 3 Diſtrikten 
Poſen, Koften und Wallecz und aus dem Lande Frauftadt. Die 
Zahl der Senatoren in derfelben belief ſich auf 8, nehmlich 3 vom 
erften Range, als, dem Bifchofe, dem Woiwoden, dem Eaftellane 
von Pofen, und 5 vom zweiten Range, nehmlich den aftellanen 
von Meferig, Rogofzno, Szrem, Pryement und Krzywin, wozu in 
noch frühern Zeiten auch der Fleine aftellan von Zantoch gehörte. 

An Starofteien zählte die Woimodfchaft 12, nehmlich zu Pofen, 
Frauftadt, Wallecz, Koften, Bomft, Nowidwor, Meferiß, Rogafen, 
Draheim, Köpnit, Mofchina und Obornik; 2 davon flanden unter 
dem Staroften von Pofen, der den Titel, Ober-Staroft von Groß; 
Polen führte, und auch in der Woiwodſchaft Kaliſch und Gnefen 
einige (im Ganzen 7) Starofteien unter fich hatte. 

Die Landtage wurden zugleich mit den Woimodfchaften Kalifch 
und Gnefen in Szroda gehalten. Diefe 3 Woiwodſchaften wählten 
zufammen 12 Landboten, 4 Deputirte und 2 Commiſſarien. 

Das Wappen der Woiwodſchaft enthielt einen weißen Adler 
mit ausgebreiteten Flügeln in rothem Felde. 


1. Der Diftrict Pofen, 


welcher in der zweiten Zheilung an Preußen abgetreten wurde, 
befand aus Antheilen an folgenden Kreifen des Regierungsbezirks 
Dofen: 





a) einem Theile des Sreifes Doien.... 15,6 DOM, 55,415 E. 
b) einem Theile des Kreifes Obornit 407 + 4,800 » 


c) einem Theile des Kreifes Samter.... 15,38 > 26,751 » 
d) einem Theile des Kreiies Birnbaum 75 + 19,877 s 
e) einem Theile des Kreifes Meferib.... 15,8 ⸗ 21,370 s 
f) einem Theile des Kreiies But ........ 22 ⸗ 24,918 - 


Summ 70 DOM. 153,131 €. 


2) Der Diftrict Koften 
Fam ebenfalls in der zweiten Theilung an Preußen und beftand aus 
folgenden Theilen des Negierungsbezirfs Poſen: 
a) einen Theile des Kreijes Meferi ... 7,27 OM., 9,800 €. 
b) einem Theile des Kreifes But ...... ds 13,810 : 
ce) dem ganzen Kreiſe Bomfl....uneeean 19,00 ⸗ 38,588 - 
d) einem Theile des Kreifes Feaufladt 1a » 33,752 : 
e) dem ganzen Kreiſe Koften aneseennnc 2 = 38,642 ; 
f) einem Theile des Kreiſes Schrimm.... 3,05 ⸗ 8,000 » 
g) einem Theile des Kreifes Kröben..... 17% + 54,692 : 
Summa 85,4 DOM. 197,284 €. 


3) Der Diſtriet Wallecz. 

Er gehörte, in fo meit er in neuern Zeiten ein Beftandtheil 
des Netz⸗Diſtrikts wurde, vor Alters zu Pommern; 1109 wurde 
diefee Theil. mit Ausnahme des Kreifes Deutich: Krone den Pom: 
mern abgenommen, und mit Polen verbunden, 1220 jedoch auf's 
Neue zu Pommern, bald darauf aber wiederum zu Polen gefchlagen. 
1309 ging auch noch der Kreis Czarnikow für Holen verloren, 
jedoch wurde derfelbe 1A1t, nebft dem Kreiſe Deutſch⸗Krone wieder 
damit verbunden. 

Bon dem Diſtrikte Wallecz wurde der Theit, welcher in den 
3 Kreifen Deutich- Krone, Ezarnifow und Chodziefen mit 69,52 DM. 
und 88,511 E. enthalten it, in der erften, der Reſt aber in der 
ketzten Theilang abgetreten. Der ganze Diftrich enthielt: 

a) einen Theis des Kreifes Poſen vom f 
Regierungsbezirke Pofen, mit... 4,20 IM., 8,000 €. 
b) einen Theil des Kreifes Obornif vom 


Regierungsbezirke Poſen U 8 31,532 » 
ce) einen Theil des Kreifes Samter vom 
Regierungsbezirhe Poſen.. A719 8,900 - 





Latus 33 DM, 47532 €. 
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Transport 334 OM., 47,632 €, 

d) einen Shell des Kreiſes Birnbaum 
vom Negierungsbezirfe Pofen au... 7,62 s 1230 s 

e) einen Theil des Kreiſes Ehodziefen 
vom Regierungsbezirfe Bromberg .. 2,9 = 8,000 s 

f) den ganzen Kreis Czarnikow vom 
Regierungsbezirke Brombergeunen 27,9 5 42,268 » 

g) den ganzen Kreis Deutfch« Krone 

vom Regierungsbezirke Marienwer: 
DER ... 38,320 ⸗ 38243 s 
Summa 110,8 DOM, 148,343 €. 

Da die früher hieher gehörigen Kreife Deutich- Krone und 
Czarnikow eine Zeitlang zur Neumark, einer ehemaligen Provinz 
von Polen gehört haben: fo möchte wohl hier der paſſendſte Ort 
fein, um über biefelbe etwas anzuführen. 

Schon zu Mieczyslaw I Zeit, im Jahre 965, gehörte der 
jenige Theil der Neumark, welcher 
1) in den 4 Kreifen Königsberg, Küftein, 

Soldin und Landsberg des Regie⸗ 

rungsbezirks Frankfurt enthalten iſt, 

und das Land Cüſtrin bildete mit... 70,8 DM., 163,162 €. 
2) als ein im Jahr 1160 zu Schlefien 

gehöriger Beftandtheil die 4 Kreife 

Lebus, Sternberg, Eroffen und Züls 

lichau des Regierungsbezirks Frank⸗ 

furt . AOL 9 189,366 + 

in Summa 172,7 0M., 352,538 €. 

zu Polen. Als Sihlefien 1160 vom Reiche getrennt wurde, fam 
der zuletzt angeführte Theil der Neumark zu jenem, und Polen bes 
hielt ferner nur noch das Land Cüſtrin. 

Nach einer, in Gerken cod, dipl. Brand. T. L p. 45, bes 
findlichen, Urkunde verlich Herzog Boleslaw V. im Jahre 1259 
das Land Eüftrin, welches fich zwifchen den Flüffen Mietzel, Nebe 
und Oder und zwifchen Pommern ausdehnte, nebſt ben Seen Ben 
fhara und Oſtwitz, fonft zum Schloffe Zantoch gehörig, dem deut: 
fhen Orden. Bon diefem Fam es an die Markgrafen von Bran⸗ 
denburg, welche fchon früher in ben Jahren 1220 — 1260 durd) 
Berpfändung von ben Schlefifchen Herzogen zum Befig der beiden 
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jetzigen Kreiſe Lebus und Sternberg mit 65,1 DM., 117,229 €. 
gelangt waren, und num. 135 5 280,391 s 
von der Neumark inne hatten. 1309 behielten die Markgrafen von 
Brandenburg den in Beſitz genommenen Theil von Caffubien und 
Pommerellen, weldyer dem Herzoge Przem y s la w von Groß⸗Polen 
1295 durch Erbſchaft zugefallen war. Dieſe neue Acquiſition beſtand 
a) aus den beiden Kreiſen Schievelbein 

und Dramburg des Regierungev 

zirks Cöslin. X „ 31,08 OM., 33,852 €. 
b) den beiden Breiten Griebeberg, und 

Arenswalde des ARezierunsebeiirte 


Frankfurt ... *8* m 385 + 62,350 » 
ec) dem Kreife DeutfäKrone des Re 

gierungsbezirfs MRarienwerder :.. 330 ⸗ 38,243 ; 
d) dem Kreiſe Czarnikow des Ai 

rungsbezirks Bromberg.... une 27, 9 42,268 s 


zufammen aus 136,00 Om, 1‘ 176,713 6,713 €. 
und die ganze Neumark enthielt nun 
auf nenn onenunsenesensanonansnonsunununeueen ZID 3 457,104 s 
Sm Jahre 1402 überließ Sigismund von Brandenburg das 
ganze Land wiederkäuflich an den deutichen Orden für 63,000 
Goldgulden. Wladislaw Jagiello bemädhtigte ſich bald darauf, 
1411 der beiden Kreiſe Deutſch⸗Krone 
und Czarnikow mit. 008 OM, 0511 €. 
die nun bis zur erfien Theilung bei Polen blieben. Den Reft des 
Landes, Mil .... 200, DM, 370,593 €. 
nahm Brandenburg 1454 wieder in Belih, und vereinigte damit 
bald nachher das Herzogthum Eroffen, die Herrſchaften Eottbus und 
Peitz und den Schwiebufer Kreis des Herzogthums Glogau. 


4. Das Land Frauſtadt 

gehörte in frühen Zeiten zu Groß-Polen, kam 1139 bei der Thels 
lung Polens unter Boles law IH. Söhne an Wladislaw, und. 
wurde 1160 zu Schlefien gefchlagen, 1343 aber durch Kazimierz 
den Großen wieder davon getrennt, indem derſelbe es vom Herzog. 
thum Glogau abrif, und wieder mit Polen vereinigte, bei welchem 
es bis 1793 als ein Beſtandtheil der Woiwodſchaft Poſen blieb. 
In diefem Jahre kam es an Preußen. 


— BE — 


Dies Meine Sand iſt ein’ Theil des Kreiſes Frauſtadt vom 


Bealeunatheirfe Dofen und nit 
fe were uensnssnennemsnmene 6,60 JM, 19,000 €. 


B. Die Woiwodſchaft Gueſen. 
1) Gebietsveraͤnderungen derſelben. 


Auch dieſe Provinz gehörte zum Polniſchen Stammlande und 
kam 1139 nach der Theilung des Reichs zu Groß:Polen, dem Ans 
theile Mie ezys law's. Als derfelbe vertrieben war, und das Land 
fih Kazimierz I. unterworfen hatte, behielt diefer Gnefen, vwoozu 
damals die nachherige Woiwodfchaft gleiches Namens mit Ausichluß 
des Kreiſes Flatow ...... 129,5 OM., 208,072 €. 
gehörte. 

Allein fchon 1182 fiel das Land an Mieczyslaw zurüd, 
und hatte nun gleiches Schidfal mit Kalifh bis zum Fahre 1239, 
wo es von demfelben getrennt und zu Poſen gefchlagen wurde. 
Es hatte damals aber nicht mehr den Umfang, wie im Jahre 1139, 
denn der in den jehigen Kreifen Bromberg, Wirſitz und Chodzieſen 
enthaltene Theil des Diſtrikts Nakel mit 30,22 DM. und 44,926 € 
war im Jahre 1220 davon abgeriffen worden; fo daß e6 nur 
99,66 DOM. mit 163,146 E. enthielt, 1249 wurde es von Prze⸗ 
mislam gegen Kalifch ou deſſen Bruder Boleslam den From 
men vertaufcht, jedoch A Jahre fpäter demfelben- auf's Neue nebft 
Kalifch überlaffen, nachdem um diefe Zeit auch der 1220 verloren 
gegangene Theil wieder damit vereinigt worden war. Nun blieb 
Gneſen mit Kalifch zu einem Herzogthum, und dann zu einer Woi⸗ 
wodfchaft verbunden, bie im Jahre 1768 eine eigne Woiwodſchaft 
Gneſen Mit . „15743 OM., 243,656 €. 
gebildet wurde. "Con derfelßen. nafm Preußen 1772 den ganzen 
Diftrift Nafel, über die Hälfte des Diftrifts Kein, und einen klei⸗ 
nen Theil des Diftrifts Gnefen mit 94,7 DOM. und 138,726 €. 
den Neft von 62,8 IM. und 104,930 E., aber im Zahre 1793 
in Beſitz. 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
derfelben u. f. w. 


Bor der erſten Theilung befand die Moiwohfchaft aus folgen⸗ 
den Theilen jetziger Preußiſcher Provinzen: 
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a) einem kleinen Theile der Kreife 
Szroda und Wreichen des Negies . 
rungsbezirks Pofen .....mnmeneuenn 79 OM., 16,500 €. 
b) Vom Regierungsbezirk Bromberg aus 
den ganzen 2 Kreiſen Wongrowih 
und Wirſitz und Theilen der 5 Kreife 
Gneſen, Mogilno, Schubin, Chod⸗ 
ziefen und Bromberg neun 1210 19,52 « 
ce) Vom Regierungsbezirf Marienwerder Ä 
aus dem ganzen Kreife Zlatow .. 2741 » ° 35,584 ; 
Summa 157% DOM, 243,656 ©. 
Im Jahre 1772 hatte die Woiwodſchaft die 3 Diſtrikte 
Gneſen, Kein und Nakel. Die Zahl der Senatoren in derſelben 
belief fih auf 6, nehmlich 3 vom erſten Range als dem Erzbifchof, 
dem Woiwoden und dem Kaftellan von Önefen, und 3 vom zweiten 
ange, die Kaftellane von Landeck, Nafel und Kamien. Die Anzahl 
der Starofteien belief fich. mit denen der Woiwodſchaft Kaliſch auf 
14, von denen 5 unter dem Ober: Staroften von Groß-Polen flons 
den. Die Landfüge wurden mit denen ber Woiwohfchaften Pofen 
und Kaliſch zu Szroda gehalten, und alle 3 Woimodfchaften wähl, 
ten zuſammen 12 Landboten, 4 Deputirten und 2 Conmiſarien. 


1. Der Diſtriet Gneſen, 


von welchem nur der oͤſtliche Theil des dazu gehörigen Antheils am 
Kreife Mogilno mit 84 OM. und 14,500 €. im Jahre 1772, 
der Neft von 38, IM., 72,456 € aber erft 1793 ° an Preußen 
abgetreten wurde, beftand: 

a) aus einem Theile des Kreifes Sroda 


vom Regierungsbezirke Pofen ....... 4,55 OM., 9500 €. 
b) einem Shell des Kreiſes MWrefhen _ ur | 
vom Regierungsbezirke Pofen u. 312 8 7,000 « 


ec) aus einem Theile des Kreiſes Gnefen 
vom Regierungsbezirke Bromberg ... 22,72 + 42,876 « 
d) aus einem Theile des Kreifes Mo⸗ 
gilno vom Peaiepnpfhngtte Brams 
berg . 102 3 27,580 + 
Summa 46,8 DM, 86,956 €. 
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2%. Der Diftrict Kein. 


Don diefem fam im Jahre 1772 
a) die Fleine nördliche Spike des dazu 
gehörigen Antheil6 am Kreiſe Won⸗ 
growiß mit ber Stadt Gollancz.. 2,37 OM., 3,000 €. 
b) faft der ganze dazu gehörige Antheil 
am Kreife Ehodziefen mit Ausnahme 
der kleinen ſüdweſtlichen Spibe an... 916 + 13,648 : 
c) ber ganze dazu gehörige Theil des 
Kreifes Schubin O00an nano sone apen sone ana ante 17,10 ⸗ 27,068 2 
zuſammen 28,8 DM, 43,716 €. 
Der Heft defielben aber 1793, mit 24,10 ⸗ 32,474 s 
an Preußen. Der ganze Diſtret enthielt: 
a) den ganzen Kreis Wongrowiß vom 
- Regierungsbezirfe Bromberg..... 25,01 OM., 33,074 €. 
b) einen. Theil des Kreifes Schubin vom 
Regierungsbezirte Brombergun..... 17,10 ⸗ 27,068 = 
ce) einen Theil des Kreiſes Ehodziefen | 
vom Negierungsbezisfe Bromberg.... 10,0 16,048 = 
Summa 52,73 DM, 761% €. 





3. Der Diftrict Nakel. 

Er gehörte in frühern Zeiten zu Pommern: Im Jahre 1109 
eroberte Boles law III. denfelben, mit Ausichluß des Kreiſes Fla⸗ 
tow, und verband dieſe neue Acquiſition mit Polen. 1220 nahmen 
Die Pommern wieder, den ganzen Diftrict in Beſitz, jedoch nicht 
lange darauf Fam er wieder bis auf ben Kreis Flatow an Polen. 
Als 1309 ganz Saffubien und Pommerellen, was Przemyslaw 
1295 geerbt hatte, bis auf den Kreis Flatow wieder verloren ging, 
vourde diefer zu Groß⸗Polen gefchlagen, und blieb ein Beſtandtheil, 
erft der Woiwodſchaft Kalifch, und dann ber Woiwodſchaft Gnefen 
bis 1772, wo Preußen denfelben in Befig nahm. Derfelbe beftand: 
a) aus einem Theil des Kreiſes Brom⸗ 

berg.. 268 IM, 4,000 €. 
b) aus einem Theil des Kreiſes Chod⸗ 
ziefen vom Regierungsbezirke Brom⸗ . 
berg anenesenennonnsosenestnennnonnsinsseissennnenee 6 ⸗ 9,000 » 
Lalus 8n20M., 23,000 €. 
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Transpert 8ROM, 13000 E. 
e) aus dem ganzen Kreife Wirſitz vom . on 
Regierungsbezirke Brombergmun 21,87 ⸗ 31,926 » 
d) aus dem ganzen Kreife Flatow vom 
Regierungsbezirfe Marienwerber... 278 » ‚SDD8h s 
Summa. 57,7 DOM, 80,510 €. 


C. Die Boinodfhart Kaliſch. 
1) Gebietsveraͤnderungen derſelben. 


Sie gehörte ebenfalls zum Stammlande der Polniſchen Mo: 
narchie, kam 1139 als ein Beflandtheil Großs Polens unter bie 
Herrſchaft Mieczyslaw IIL, und nach befien Tode, im Jahre 
1202 nebft Gnefen an feinen zweiten Sohn Wladislaw Stod: 
bein. Diefes Herzogthum befand aus den nachherigen Woiwod⸗ 
ſchaften Kaliſch und Gnefen, mit Ausfhluß des zu letzterer gehö⸗ 
rigen Kreifes Flatow, und enthielt auf 301,0 DM., 615,568 €. 
1220 riffen die Pommern die zum Diſtrict Natel gehörigen Theile 
der Kreife Bromberg, Wirſitz und Chod⸗ 
ziefen Mil ... 30,9 DM., 44,926 €. 
ab, fo daß das Serzogehum nur * auf 27131 > 570,642 » 
enthielt. Als Wladislaw 1229 geflorben war, fiel dies Land 
an defien Neffen, Wladislaw den Speier von Pofen. Im Zahre 
1239, nad) dem Tode des letztern Fam Kaliſch ohne Gnefen mit 
171,5 DOM. und 407,496 E. an deſſen zweiten Sohn, Boles 
law den Frommen. 10 Fahre fpäter wurde Kalifch mit Poſen 
vereinigt, wogegen Bol es la w Gneſen erhielt, 1253 bekam Bos 
les law jedoch von feinem Bruder Kaliſch wieder dazu. Der im 
Jahre 1220 verloren gegangene Theil des Diftricts Nabel war 
unterbeflen auch wieder an Gnefen gekommen, und das Ganze ents 
hielt, wie im Sahre 1202... umeneeneen LH DM., 615,568 €. 

Boleslaw flarb 1279, und 5 Jahre darauf kam fein Land 
an Herzog Heinrich IV. von Breslau, weicher baffelbe an Prze⸗ 
myslaw IL von Pofen vermachte, der auch 1290, nah Hein 
richs Tode, zum Beſitz deflelben gelangte. Don da an berſchuile 
die Geſchichte von Kaliſch mit. der Groß⸗Polens. 

Im Jahre 1309 wurde auch der Kreis Flatow mit Kaliſch 
verbunden, und dieſes Land, von Wladislaw Lokietek zu einer 
Woiwodſchaft organifiet, enthielt num auf 329,08 DM., 651,152 €. 
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1768 wurden die 3 Diſtrikte Gneſen, Kein und Nakel mit 13742 OM. 
und 243,656 E. davon getrennt und zu einer eigenen Woiwod⸗ 
ſchaft gebildet, fo daB die Woiwodſchaft Kalifh me noch auf 
171,65 DM., 407,496 €. enthielt. In dee zweiten Theilung Polens 
1793 wurde fie von Preußen in Beſitz genommen. 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
derfelben u. ſ. w. 


Bor 1772 befand die Woiwodſchaft aus folgenden Theilen 

jeßiger Preußifcher und Polnifcher Provinzen: 
a) aus einem Pleinen Theil des Regie: 

rungsbezirks Bromberg mit... 1,8 OM., 1,800 €. 
b) aus einem Theile des Regierungs⸗ 

bezirks Poſen . 9648⸗ 235,163 » 
c) aus einem Theile ver em Bob 

wodſchaft Kaliidh...... mern TA 8 170,533 > 

Summe 171,5 D0M., 407,4% €. 

Sie beftand, nachdem die Woiwodichaft Gnefen davon getrennt 
war, noch aus ben 3 Diftriften Kalifh, Konin und Pizdry, hatte 
3 Senstoren, nehmlich den Woiwoden, einen größern Caſtellan zu 
Kaliſch und einen kleinern zu Biechowo, und mit Gneſen zuſammen 
14 Staroſteien. Die Landtage derſelben wurden zugleich mit den 
Woiwodſchaften Poſen und Gneſen zu Szroda gehalten und alle 
3 Woiwodſchaften wählten zufammen 12 Laudboten, A Deputirte 
und 2 Commiſſarien. 

Das Wappen von Kaliſch enthielt den Kopf eines Auerochſen, 
welcher zwiſchen den Hörnern eine goldene Krone, in der Naſe aber 
einen golduen Ring trägt, in einem von Silber und roth gefihachten 
Zelde. 

1. Der Diſtrikt Kaliſch. 
Er beſtand aus 

a) dem ganzen Powiate Kaliſch der 
Woiwodſchaft Kaliſch2,11 Om, 63,013 €. 

d) dem ganzen Kreife Adelnau des Re 
gierungsbezirfs Pofen mit... 10,0 # 40,619 ». 

e) einem Theil des Kreiſes Krotoſzhn 
vom Regierungsbeghfe Poſen ....... 69 s 19,600 » 
Laiue 37; 4, DOM, 123,232 €. 
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‚ Transport 47,9DM,, 


d) einem Theile des Kreiſes Pleſchen 
vom Regierungsbezirke Pofen ...... 11, + 





Summe DM. 151,232 €. 


2. Der Difrift Konin 


befand aus 
a) dem ganzen Powiate Konin der Woi⸗ 


wodſchaft Kaliſch on ur. .. ‚ DOM,, 


b) einem Sheile bes Powie Pipe g 
von der Woiwodſchaft Kalih..... 10,11 « 





Summe 43,10 DOM. 


3. Der Diſtrikt Dizden 
enthielt a) einen Theil des Powiat Piz⸗ 


dry der Woiwodſchaft Kalifch ..... 6“ Om, 


b) einen Zheil des Kreifes Scheimm 
vom Regierungsbezirke Pofen ...... idee + 
e) einen Theil des Kreiſes Kröben vom 


Regierungsbezirte Poſen 1,66 .: 


d) einen Steil des Kreifes Krotofign - 
vom Regierungsbezirfe Pofen .n.... 11,80 + 
e) einen Theil des Kreifes Plefchen vom 
Regierungebezirfe Poſen. 7,60 6 
f) einen Theil des Kreifes Schroda vom 
Megierungsbezirke Pofen une 13 
g) ein Theil des Kreiſes Wrefchen vom 
Negierungsbezirte Pofen zerrissen 987 
h) einen Theil des Kreifes Gneſen vom 
Regierungsbezicte Bromberz ...... 18 


Summa 68,8 IM., 





123,232 €, 


28,000 =». 


70,152 €. 


21,795 ». 


92,547 €; 


14,973 €, 
36,949 
6.000, 

48542 : 
29,518 + 
28,683 


1,800 ; 
163,717 » 


D. Die Woiwodfhoft Sieradien 


1) Gebietsveraͤnderungen berfelben. 


Dies Land, von den Sieradiern, einem lechifchen Stamme ber 
wohnt, wurde fchon von den erfien piafliichen Regenten unterworfen 
und mit Polen vereinigt. Im Zahre 1139 kam «6 zum Antheile 
Wladislam U, blieb jedoch nebft dem dazu gehörigen Lande 
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Wielun, mit welchem es auf 210,3 OM., 418,192 E. enthielt, 
bei Polen, und zwar ale Beſtandtheil des Hauptlandes, als deſſen 
Söhne 1460 mit Schleſien abgefunden wurden, bi6 der Herzog 
Leszek V. es. im Jahre 1220 feinem Bruder Conrad zutheilte. 
Sierabien wurbe hierdurch ein DBeftondtheil von Mazovien. Im 
Sabre 1230 riß der Herzog von Oppeln das Yand Wielun davon 
ab, fo daß Sierabien nur auf nn. 159,0 OM., 301,735 €. 
enthielt. 

As 1247 Herzog Conrad von Mazovien farb, kam Siera⸗ 
dien an defien zweiten Sohn Kazim ierz von Kujanien. Nachdem 
1261 deſſen Söhne fich gegen ihn empört hatten, riß ber ältefle 
derfelben, Leszek VL, Sieradien an fi, und behielt es bis an 
feinen Tod 1289. Als er im Jahre 1268 zur Regierung des 
Hauptlandes gefommen war, vereinigte er zwar Gieradien mit bies 
fen, jeboch wurde es nach feinem Tode wiederum davon getrennt, 
indem Leszek's jüngfter Sohn, Wladislaw IV. Lokietek fih 
deſſelben bemächtigte, als es fich nebſt Sandomir und Lublin an 
defin Vetter Boleslam: von Mazovien ergeben wollte. Sieradien 
bildete unter Wladislam’s Negierung ein befondres Herzogthum, 
womit dieſer 1294, nach feines Bruders Kazimierz's Tode, 
Lenez ye vereinigte, fo daß es nun auf 234,57 DM., 463,165 €. 
enthielt. 
Als Wladislaw 1296 zur Regierung des Hauptlandes ge: 
Iangte, verband er fein bisheriges Herzogthum damit. Jedoch wurde 
daffelbe als er 1300 Die Regierung nieberlegen mußte, wieder davon 
getrennt. Wladislaw Fam 1305 abermals zur Serrfchaft über 
Polen, und von diefer Zeit an, wurde Sieradien nicht wieber davon 
getrennt. Wladislaw bildete, nachdem 1309 auch GroßsPolen 
an die Krone gefallen war, aus feinem Erbherzogthum 2 Woiwod⸗ 
fchaften, Lenczhe und Sieradien, die er zu Groß⸗Polen fohlug, und 
von denen bie letztere die Geftalt erhielt, welche fie bis zue zweiten 
Theilung Polen’ hatte. In bdiefer ging die ganze Woiwodſchaft 
an Preußen verloren. 

2) Beftandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
derfelben u. ſ. w. 

Die Beftandtheile Diefes Landes find in der jeßigen Woiwod⸗ 
fchaft Kaliſch des Königreichs Polen mit 158,30 DM., 301,735 €. 
enthalten. 
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In frühen Zeiten hatte Sieradien die 4 Diſtrilse Sieradz 
Szadek, Piotrkow und Radomsk; 5 Senatoren nehmlich, .2 erfien 
Hanges, al6 den Woiwoden und ben Caſtellan von Sieradien, und 
3, zweiten Ranges, nehmlich die Pleinen Eaftellane zu Rospieg, Spis 
cimierz und Konary in Sieradin. 

Es waren 8 Starofieien in derfelben, zu Sieradz, Piotrkow, 
Radomef, Szadek, Szezeczow, Tuszyn, Warta und Kielczygtoweck. 

Die Landtage wurden an zwei Orten gehalten, in Szadek, 
um 4 Landboten, und in Piotrkow, um 2 Deputirte und 1 Eon 
miflarius, zu erwählen. 

Das Wappen der Woiwodſchaft war ein aufreditfichenber hal; 
ber, gefrönter, fchwarzer Löwe, in goldnem, und ein halber- gekronter 
ſchwarzer Adler in rothem Felde. 


1. Der Diſtrikt Sieradz 
iſt enthalten a) in dem ganzen Powiat Warta der Woiwodſchaft 
Kaliſch NDM., 64,214 €. 
b) im ganzen pewia Sieradz der Woi⸗ | . 
wodichaft Kalifch Sr... nen: one 21,13 ß AD 
Summa 48,15 OM., 108,018. €. 

2. Der Diftrift Szadek | 

iſt im jeßigen ganzen Powiat Szadek der Woiwodſchaft Kaliſch 
enthalten mit -. 20,0 OM., 55,163 €. 

3. Der Diſtrikt Piotrkow 
iſt im jetzigen ganzen Powiat Piotrkow der Woiwodſchaft Kaliſch 
enthalten, mit menu AO DM., 67,217 E. 

4. Der Diſtrikt Radomsk 
iſt im jetzigen ganzen Powiat Radomsk der Woiwodſchaft Kaliſch 
enthalten, mit 4 OM, 71,337 E. 

E. Das Land Wielun. 
1) Gebietsveraͤnderungen deſſelben. 

Es war inꝰ frühern Zeiten ein Beſtandtheil von Sieradien, ınıd 
hatte mit demſelben gleiches Schickſal bis 1230, wo es burch den 
Herzog Kazimierz von Oppeln in Beſitz genommen und mit Schle⸗ 
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fin vereinigt: wurde, bei melden es bis. 1401 verblieb. In biefem 
Sabre kam es, nach dem Tode Herzog's Wladis law von Oppeln 
wieder an das Reich und wurde.zu Groß-Polen gefchlagen. 

In der zweiten Theilung fiel.da6 ganze Land an Preußen. 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
deſſelben u. ſ. w. 


Es beſtand aus 
a) einem Theile des Regierungebeztks 

Pofen . vonsuune nasse see 16,84 DM, 45975 E. 
b) einem Theil der — *— — *— J 

Kaliſch eunenenneen men 3530 ⸗ 70,482 : 


"Summa 525 0M., 116,457 €. 

In frühern Zeiten hatte e6 die beiden Diſtrikte Wielun und 

Oſtrzeszʒow, 1 Senator zweiten Ranges, nehmlich den Pleinen Eas 

ſtellan von Wielun, und 4 Staroſteien zu Wielun, Oſtrzeszow, Bo: 

leslawiee und Klonna, und erwählte auf dem Landtage 2 Landbo⸗ 
ten, 1 Deputirten und 1 Commiſſarius. 

Das Wappen enthielt das ſogenannte Lamm Gottes, welches 

eine weiße: Sahne an einem Kreuze trägt, und aus deſſen Bruſt 

Blut in einen goldnen seh fprigt, in rothem Felde. | 


1. Der Diſtrikt Wielun 


iſt h ben beiden Powiaten Wielun und Wieruszow bet jetzigen 
Woiwodſchaft Kalifch enthalten, mit 35,0 DM, 70,482 E. 


32. Der Diſtrikt Oſtrzeszow 


ft im dem ganzen Rei Schildberg des Regierungsbezirks Poſen 
enthalten, Mil sum mememennen 16,88 OBM, 45,975 € 


F. Die Beinsdtäaft Lenczye. 
1) Gebietsveraͤnderungen derſelben. 


Dieſe Woiwodſchaft, welche von ben Lenczheern, einem lechi⸗ 
ſchen Stamme bewohnt war, wurde gleichzeitig mit Sieradien dem 
Polniſchen Staate einverleibt, und haͤtte mit jenem gleiches Schickſal 
bis 1261. Als ſich in dieſem Jahre Kazimierz von Kujavien 
Söhne gegen ihn empoörten, bemächtigte ſich einer derſelben, Szie⸗ 
mompsl der nachberigen Woiwodſchaft Lenezye, Mach dem Tode 

des 
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des Herzogs Kazimierz von Lenczyc, 1294, erbte Wladis law V. 
Lokietek das Land, und vereinigte es mit feinem bisherigen Beſitz⸗ 
thum Sieradien. Im Jahre 1323 gab er baflelbe einem ohne 
des Herzogs Sziemovit von Magovien auf Lebenszeit. Nachdem 
diefer geftorben war, fiel e6 wieder an die Krone, und wurbe als 
Woiwodſchaft mit Groß⸗Polen vereinigt, von welchem es bis zur 
zweiten Theilung, in welcher es an Preußen fiel, ein Beſtandtheil 
blieb. | 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
deſſelben u. ſ. w. 


Die ganze ehemalige Woiwodſchaft Lenegye ift in der jetzigen 

Woiwodſchaft Mazovien Mit armen 70,27 DM., 161,430 €. 
enthalten. 
Ste hatte früher die 3 Diſtrikte Lenczye, Orlow und Brze⸗ 
zing, 5 Senatoren, von denen 2, als der Woiwode und der Ca⸗ 
fiellan von Lenczye erſten, und 3, nehmlich die kleinen Eaftellane 
von Brzeziny, Inowlodz und Konary zweiten’ Ranges waren. Sta 
rofteien befanden füch in Lenczye, Inowlodz, Zgierz, Rzeczyca. 

Die Landtage wurden zu Lenczye gehalten, und auf’ denfelben 
4 Landboten, 2 Deputirte und 1 Eommiffarius erwählt. 

‚Das Wappen der Woiwodichaft enthielt einen halben weißen, - 
gefeönten Adler, und einen halben ſchwarzen linksſitzenden gefrönten 
Löwen, in rothem Felde. 

1. Der Diſtrikt Lenezye 
beſtand aus a) einem Theile des Powiat Lenczye der Woiwod⸗ 
haft Mazovien nennen 10,0 OM., 37,016 €. 
b) einem Theil des Powiat Zgierz der 
Woiwodſchaft Mazovien zero 168 3 17,783 » 
e) einem Theil de6 Powiat Drlow der . 
Woiwodſchaft Mazovien ... DU 8 10,540 ; 
Summa a IM, 65,339 €. 
2. Der Difirift Orlow. 
beftand aus: a) einem Theil des Powiat Brzezinh ber Woiwod⸗ 
fehaft Mazovien .... 3,0 DOM, 6,105 €. 
b) einem Theil des Powiat Lenczyc der 
Woiwodſchaft Mazovien nesso nass snnteree 3,9 8 9,253 ⸗ 
Latus 750M, 15,358 €. 
‘ 
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Trancpori 75OM., 15,358 €. 
c) einem Theile des Powiat Zgierz der 
Woiwodſchaft Mazovien omanumn 1485 5 36,507 » 
d) einem Theil des Powiat Orlow der 
Woiwodſchaft Mogovien ... u Tu ——— 14,761 « 
Somma 38, 39 45 SOM, 65,686 €. 


3. Der Difirift Brzeziny 


beſtand aus einem n zei des Powiat Brzeziny der Woiwodſchaft 
-Majbovien anesoneoseeenenseotunnemeneeeenmennee 18,46 DOM, 30,40 €. 


U. Sujapvien. 
1) Gebietsveränderungen beffelben. 


Das Land wurde von den Kujanicrn, einem lechiſchen Stamme 
bewohnt, und kam fchon um 900 unter polnifche Herrſchaft. Es 
hatte von 1102 bis 1116 gleiches Schickſal mit Mazovien, wurde 
demfelben auch 1139 zugetheilt, und blieb dabei bis 1247. Als in 
diefem Zahre der Herzog Konrad von Mazovien farb, und deſſen 
Nachlaß unter feine Söhne vertheilt wurde, bekam Kazimierz die 
Woiwodſchaften Inowraclaw, Brzese⸗Kujawski, Lenczye und Siera⸗ 
dien mit 356,5 DM. und 661,939E. Am Fahre 1261 empoͤrten 
fich defien Söhne gegen ihn, und bemächtigten fick Sieradien’s und 
Lenczhe's, fo dab ihm nur noch die beiden erfigenaumten Woiwod⸗ 
fchaften mit 121,8 OM. und 198,774 €. blieben. Er flarb 1208, 
und nun fiel auch der Reſt des Landes feinen Söhnen zu. Im 
Jahre 1296 war Wladislaw IV. Lokietek, der jüngfte Sohn 
Kazimierz's, bereits im Befig der ganzen Erbſchaft. Diefer 
theilte Kujavien in die beiden Woiwodſchaften Brzese und nos 
wraclam, deren ſich 1332 der deutſche Orden bemächtigte, fie jedoch 
1336 wieder an Polen abtrat. Nun wurden diejelben zu Groß: 
Polen geichlagen, und das im Ichtgedachten Zahre ebenfalls vom 
Orden zurüdgegebene Land Dobrzyn damit vereinigt. Kujavien ent: 
hielt jegt auf 175,8 OM., 293,548 E. Im Jahre 1370 wurde 
zwar da6 Land Dobrzyn als ein befondres Herzogthum noch einmal 
davon getrennt, jeboch 1401 wieder damit vereinigt, und nun blieb 
Kujavien unverändert, bis zur erfien Theilung Polens. In bdiefer 
befam Preußen von ber Woiwodſchaft Brzesc faft den ganzen 
Diſtrikt Kruswica, und faft bie ganze Woiwodſchaft Inowraclaw, 
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zuſammen 665,47 DOM. mit 84,995 E. Auch der ie von Kujavien 


mit 120,5: DM. und 208,553 ©. fid in der zweiten Theilung 
an Preußen. 


2) Beſtandtheile, Groͤße, Einwodnerzahl und Eintheilung 
derſelben. 


Wor der erſten Theilung beſtand es aus folgenden fegigen 
Provinzen: 
8) dem ganzen Obwod Lipno der Wei: 

wobfchaft Plock, mit... nun 5401 DOM, 94,774 ©, 
b) dem ganzen Obwod Kujavien der 

Moimodichaft Mazovien ncmu 62 5 105,779 s 
e) einem Fleinen Theil des Powiat Hi: 


dry der Woiwodſchaft Kalifch cu... Mio + 8,000 » 
d) einem Pleinen Theil des Kreifes Thorn 
vom Regierungsbezirk Marienwerder 2,7 s 6,000 » 


ey) dem ganzen Kreife Inowraclaw, und 
heilen der Kreife Mogilno, Brom⸗ 
berg und Schubin des Regierungs⸗ " 
bezirks Bromberg.. 08,47 8 84,995 » 
Summa 175,9 DOM., "293,548 ©. 
Kujavien murde in die beiden Woiwodſchaften Brzesc und 
Inowraclaw und in das Land Dobrzyn eingetheilt. 


A. Die Moiwodfhaft Brzese⸗ujawski. 
1) Gebietsveraͤnderungen bevfelben. 
Im Jahre 1772 ging der größte Theil des Diſtrikts Kruse 
volca derfelben mit 7,75 DM. und 11,043 E. und 1793 der Reſt 
der Woiw. mit 56,77 DOM. und 97,094 E. an Preußen verloren. 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
derfelben. 

Sie enthielt a) einen Theil des Obwod Kujavien der Wols 
wodſchaft Mazovien ... 54,77 DOM, 94,094 €. 
b) einen Meinen Theil des Powiat Piz 

den der Woiwodſchaft Kaliſch 100» "3,000 » 
e) einen Theil des Kreifed Inowraclaw 

vom Regierungsbegkl Bromberg.... - 7,16 r 11,042 s 

Summa 648 0M., 108,136 €. 
7 « 
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Die Woiwodſchaft beſtand aus den 5 Diſtrikten Brzese, Mas 
dziejow, Przedecz, Kruswica und Kowal; hatte 6 Senatoren, nehm⸗ 
lich 3 erſten Ranges, als den Biſchoff, den Woiwoden und den 
Caſtellan von Kujavien, und 7 zweiten Ranges, die kleinen Ca⸗ 
ſtellane von Kruswica, Kowal und Konary. Staroſteien waren zu 
Brzesc, Kowal, Kruswica, Przedecz, Radziejow Krzewin, Gebic, 
Klodawa, Duniow a. ſ. w. 

Die Landtage wurden mit Inowraclaw gemeinſchaftlich zu 
Madziejow gehalten, und auf. denſelben A Landboten, 2 Deputirte 
und 1 Commiflarius ermählt. 

Das Wappen beftand aus einem halben gefrönten weißen 
Adler, und einem halben, ſchwarzen, linfsfigenden Löwen in rothem 
Felde. 


1. Der Diſtrikt Brzese. 
Der ganze Diſtrikt fiel 1793 an Preußen, und beſtand: 
a) aus einem Theile des Powiat Brzesc 
der Woiwodſchaft Mazovien een 14,97 DOM, 25,379 €. 
b) einem Theile des Powiat Kowal der ' 


Woiwodſchaft Magobienameamam 117 0 1,983 . 
e) einem Theile des Powiat Radziejom 
der Woiwodſchaft Mazodien ces 3 5 6,611 » 


Summ 1955 DM, 33973 €. 


2. Der Diſtrikt Radziefow 


fiel ebenfalls in der zweiten Theilung ganz an Preußen, und beſtand: 
a) aus einem Theile des Powiat Brzesc 


ber Woimodfchaft Mazovien sun 5, OM,, 8880 E. 
b) aus einem Theile des Powiat Rad⸗ 
ziejow der Woimodfchaft Mazovin 5,1 + 9,748 s 


Summa 10,4 DOM, 18,628 €. 


3. Der Diſtrikt Przedeecz 
kam 1793 gleichfalls an Preußen: und befland: 
a) aus einem Theile des Powiat Brzese 
der Woiwodſchaft Mazodienauum 2,25 OM, 3,809 €. 
b) aus einem Theile des Powiat Kowal 
der Woiwodſchaft Mazovien....... Im » 13,222 « 
Summ 108 OM, 17,031 €. 
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4 Des Diſtrikt Kruswica. 


Don demfelben fiel der im Streife Inowraclaw enthaltene Sue 
1772, und der Neft 1793 an Preußen. Er beſtand: 
a) aus einem Theile des Powiat Piz | 
dry der Woiwodſchaft Kalifh........ 1,0 OM., 3,000 €. 
b) aus einem Theil des Kreifes Ino⸗ 
wraclaw des. tierungetezrte. 
Bromberg.... wien 1,76 OM., 11,042 €. 
on Summe” IE AM, 14,042 € 
5. Des Diftrict .Komal 


v 

kam ganz, in der zweiten Theilung an Preußen, und befand. aus 
einem Theile des Powiat Kowal der -7:: 

Woiwodſchaft Mazovien, mit... #4, Om, 24,462 e 


B. Die Beimstfgaft Juowrackam, 
1) Gebietsveraͤnderungen derſelhen 


Faſt dieſe ganze. Woiwodſchaft, mit Ausnahme der im Porwiate 
Radziejow und im Kreife Thorn enthaltenen heile des Diſtrikts 
Inowraclaw kam fchon 1772, der Ref aber 1793 an Preußen, 
fo daß dies in der erſten Theilung 47,1 OM. mit 73,953 € und 
in der zweiten 10, DOM. und 16,685 E. davon erhielt. 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Einteilung 
derfeiben u. ſ. w. 


Sie befand aus: 

3) Theilen der Kreife Bromherg, Ino⸗ 
wraclaw, Mogilno und Schubin 
bes Regierungsbezirks Bromberg ... 47, OM., 73,958 €. 

b) einem feinen Sheile des Kreiſes 

Thorn vom Regierungsbezirt Mas 


[i - 
\ 


rienwerder . 27.» 5,000 
e) einem Theil des Powiat Rodziejon 
der Woiwodſchaft Mazevien ....... Tar ’s ' 11685, 


Summo 575DM., ' 90,638 €. 
Die Woiwodcchaft zaͤhlte 2 Diſtrikte, Inomraclaw und Brom⸗ 
“berg, hatte 2 Senatoren vom erſten und einen vom zweiten Range, 
nehmlich den Woiwoden und den Caſtellan von JIuowraclaw, und 
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den Fleinen Eaftehan von Bromberg. Starofleien befanden ſich zu 
Inowraclaw, Bromberg, .Dybow und Gniewmkow. Sie hielt ihre 
Landtage mit Brzesc zufammen, - | 

Das Wappen derfelben befand aus einem halben rothen ges 
Frönten Adler in der einen, und in der andern Hälfte aus einem halben 
links ſitzenden fchwarzen gefrönten Loͤwen in goldenem Felde. 


1. Der Diftrift Jnowraclaw. 

Mit Ausnahme des im Powiat Radziejow und des im Kreife 
Thorn enthaltenen Theils, der erft 1793 an Preußen Fam, fiel der 
Diſtrikt 1772 diefer Macht - zu, fo daß diefelbe in der erfien Theis 
Jung 25,10 oR mit: 38124 €. und in der zweiten 8a DM. und 
13,685 €. davon erhielt. Er ‚befland aus: 

a) einem Theile des Powiat Radziejow 


den Woiwodſchaft Mazovien ...... 7 OM, 11,685 €. 
b) einem Theft des Keeifes Thom vom ! 

Regierungsbegiebe Marietwerber.. Dir + - 5,000 » 
c) einem Theil des Kreifes Mogilno 

vom Regierungsbegisfe Bromberg... 117 — 2,000 « 


a einem Theil des Kreiſes Inowraclaw | 
vom Regierungsbezirke Bromberg... 223 s 33,124 » 
Summa 3,3 0M., 51,809 €, 


en 2. Der. Diſtrikt Bodgoſzez Bromberg). . 
Er fiel in der erften. Theilung. an Preußen, und beftand: 

a) aus einem Theile des Kreifes Bromberg vom Negierungsbezirke 

Bromberg.... wenns ne 20,5 IM, ° 31,829 €. 
b) aus einem Theile des Reeifes Schu⸗ 

bin vom Regierungsbezirke Brom⸗ | 
berg mnnenonnomensssennensnlemenenetmnennennmeneen DD 8 7,000 « 

Summa 24, OM, IM, 39,829 €. 


C. Das Land Dobrzyn. 
1) Gebietsveraͤnderungen beffelben. 


Dies Land wurde wohl gleichzeitig mit Kujavien von den 
polnifchen Herzogen in Befi genommen, und Tau jedesmal zu Mas 
zovien, ſo oft Die6 als ein befondres Herzogthum abgetheilt wurde. 
Als 136R nach Sziemowit's Tode Mazovien unter deſſen Söhne 
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getheilt wurde, kam Dobrzyn zum Autheil des Herzogs Bolet- 
law' s von Mazodien zu Plock. 1324 erhielt ein Sohn des Ber: 
3096 Sziemopit Dobrzyn als ein befondres Herzogthum, trat aber 
daſſelbe 1323 on Wladislaw IV. Lokietek ob. Im Jahre 
1329 nahm der deutſche Orden das Land in Beſitz, welchem es 
Johann von Böhmen, der daſſelbe 1328 erebert, für 4,800 Prager 
Groſchen verfauft hatte. 1336 kam es wieder an Polen zurüd, 
wurde nım zu Rujapien gefchlagen, uud nit diefem ein Beſtandtheil 
Sroß⸗Polens. Roch einmal, 1370, wurde Dobrzim ein Theilfür⸗ 
ſtenthum für Kazimierz, einen Enkel Kazimierz des Großen, 
und nach deſſen Tode 1377 für den Herzog Wladis law von Op⸗ 
peln, jedoch kam es, als leßterer 1401 geſtorben war, wieder an 
Die Krone zurück. Hierauf wurde 66 dem deutſchen Drben yfand» 
weife überkoffen, jedoch 140& von bemſelben zurüdgegeben, imd nun 
nicht wieder vom Reiche getrennt, bis 1793 in der Iweiten Thei⸗ 
lung Preußen daſſelbe in Beſitz nahm. 


2* Belange, Groͤße, Einwohnerzahl und Eirhelane 
deſſelben u. ſ. w. 

Das Land Dobrzyn if in dem ganzen feßigen Obwod Lipno 
der Woiwodſchaft Plock enthalten, mit 54,0 DOM, 94,774 €. 

Es wutde in die 3 Diſtrikte Dobrzyn, Rypin und Lipno ge: 
theift, hatte 2 Senatoren zweiten Ranges, nehmlich die beiden klei⸗ 
nen Eoftelfane zu Dobrzyn und Rypin, und Starofteien in Vo: 
browniki, Dobrzhn, Ryypin, Lipno, Nieszawa, Zlotorya. Der Land: 
tag wurbe zu Lipnw gehalten, und auf demſelben 2 Candboten, 1 De: 
putirter und 1 Commiſſarius erwählt. 

Das Wappen enthielt einen Mannskopf mie Hoͤrnern, welcher 
nicht nur oben, ſondern auch am Halſe eine Krone frug, im roth⸗ 
lichem Felde. 


1. Der Diſtrikt Dobrzyn 


nie einen mt des Obwod Lipno der Woiwodſchaft Plock 
mit ... 13,0 DOM, 23,693 €. 


"2 Der Dißrikt Rypin 


m einen ae 3 des Obwod Lipno der Woiwodſchaft Plock 
mit IE q OM., 34,591 €, 


3, Der Difirift Lipno 


enthielt einen Theil des Obwod Lipno ber Wowodſchaft Plod 
mit.... . JOgoogsa ggg son oqra ange agıe u u... 22,05 O M., 39,490 G. 


| . IL Mazovien. 
1)  Sebietöveränderungen deffelben. 


Das Land mar von dem Mazoviern, einem. Iechiihen Stamme 
bewohnt, und wurde um 900 von den polnifchen Regentn ihrem 
Reiche einverleibt, 

Im Jahre 1036 bemächtigte ſich ein Rebel, Namens Mas: 
law, deffelben, welchen aber der König Kazimierz I. von Polen 
mit Hülfe des Großfürften Jaroslaw von Kiow 1046 völlig 
überwand, worauf er zu feinen bisherigen Allürten, , den beidnifchen 
Preußen floh. > ıı | 

Nun blieb Mazovin wieder mit Polen: vereinigt bis zum 
Sahre 1102, wo e8 an Boleslam II. Stiefbruder, Zbigniem, 
nad) deſſen Tode 1116 ‚jedoch abermals an die Krone zurückkam. 
Rad Boleslam’6 Tode fiel es an deſſen zweiten Sohn, Wo: 
leslaw IV. im Jahre 1139, und beftand damals aus den 6 Woi⸗ 
wodſchaften Ezerst, Plod, Rawa, Eulm, Inowraclaw und Brzesc 
nebſt dem Lande Dobrzyn mit 880,8 IM., 1,562,929 €. 
Nah Boleslam’s IV, Tode 1173 kam das Land an feinen 
Sohn Leszek, und als diefer 1186 ſtarb, fiel es Kazimierz U, 
oberſtem Herzog von Polen, zu, Es blieb mun wieder bis 1220 
mit Polen vereinigt. In dieſem Jahre aber trat Leszek V. ſei⸗ 
nem Bruder Conrad außer den vorhin erwähnten 6 Woiwodſchaften 
und dem Lande Dobrzyn noch die beiden Woiwodſchaften Lenczye 
und Sieradien nehft bem Lande Wielun ab, Conrad wurde der 
Stifter der Mazoviſchen Herjoge, die ohne Unterbrechung während 
306 Jahre das Land beherrfchten. | 

Damals enthielt Mazovien auf 1,167, OM., 2,142,551 €. 

Eonrad trat im Fahre 1226 an ben deutſchen Orden das Land 
Eulm mit 67,9 D M., 138,655 €. ab, und verlor überdieß 1230 
das Land Wielun mit 524,3 DOM., 116,457 E. an den Herzog 
Kazimierz von Oppeln. Mazovien zählte nach diefem Berlufte 
noch auf 1,046,87 OM., 1,887,439 €, 

Nah Eonrad’s Tode, 1247 wurde das Land unter feine 
Söhne dergeſtalt getheilt, daß der jüngfle Kazimierz Kujavien, 


d. h. die. Woiwodſchaften Sieradien, Lenczye, Wezede und nos 
wraelaw mit 356,55 IM., 661,939 G. befam, der älteſte aber, 
Syiemovit, die 3 Woiwodſchaften Ezeref, Plod und Rawa’ nebft 
den beiden Ländern Dobrzyn und Michailow mit 690,2 DE. 
und 1,225,500 E, unter den Namen Mazovien behiell.- 

As Sziemopit, welcher der Stammpater aller folgenden 
mazoviichen Herzoge wurde, 1262 geflorben war, theilten deffen 
Söhne das Land von Neuem, fo, daB Eonrad die Woiwobſchaft 
Erst mit Aliss DM. und 752,953 E., Boleslaw aber bie _ 
Woiwodſchaften Pod und Rawa, und bie Länder Dobrzpn und 
Michailow mit 278,65 DM. und 472,547 €, befam, 

Das Gebiet der Herzoge zu Plod verlor zuerſt im Jahre 
41303 das Land Michailow mit 23,82 OM,, 38,185 €. an den 
deutſchen Orben, dann 1323 das Land Debrzyn mit 54, IM. 
und 94,774 E. an Wladislaw IV. Lokietek von Polen, fo 
daß es nur noch auf 200, OM., 339,588 €. enthielt. . Bon 
1329 bis 1346 erfannten die mazoviſchen Herzöge: die hohmiſche 
Oberhoheit an. 

Am Jahr 1354 gab Kazimierz der Große nach dem Aus 
fierben des Herzogs zu Plod und Rawa, dieſe Prosinzen dem Her: 
zoge von Magovien zu Czersk, wofür fich derſelbe mit feinem 
ganzen Lande, das nunmehr auf 612, IMR., 1,092,541 €. ent: 
hielt, als polnifcher Lehnsträger bekannte. Bis 1381 blieb Ma⸗ 
zovien ungetheilt; allein als in diefem Jahre Herzog Sziemovit 
geftorben. war, kam Czersk an deſſen ältelen Sohn Johann, das 
ganze Plock und Rawa an den jüngem, Sziemovit. 

Rah dem Tode Herzogs Wladis law von Mazovien zu 
Pod, 1454, befam von feinen Söhnen Sziemovit Pod, und 
Wladis law Rawa und die damals den mazoviſchen Herzögen ale 
polniſches Lehen gehörige Woiwodſchaft Belecz. Als beide bald 
darauf geflorben waren, machte König Kazimierz IV, von Polen 
1462 als Lehnsherr Anfprüche auf diefe Länder. Belcz ergab ſich 
demfelben fegleich; im folgenden Jahre auch die Länder Rawa und 
Goſtyn der Woiwobfchaft Nawa; das Land Sochaczew wurde aber 
erſt 1476 von Anna, dee Wittwe Wiadislame von Plod durch 
Vergleich abgetreten. Hierdurch war die ganze Woiwodſchaft Rawa 
an Polen gekommen, und wurde nun nicht mehr von bemfelben 
getrennt. Die Woimodichaft Plock hatte Kozimierz 1465 der 
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Linie Per Herzoge, von Mazovien zu Ezersf überlaffen, von welcher 
Herzog Johann diefelbe als Theilfürſtenthum befam. 

Rach Herzog Janus von Plod Tode, 1495 wurde auch diefe 
Woiwodſchaft mit Polen vereinigt, und e& blieb femerhin nur noch 
die Woimodfhaft Czersk davon getrennt. Jedoch “auch diefe fiel 
ſchon 1526 nach dem Ableben der beiden Ichten Herzoge, Janus 
und Stanislow, an die Krone, und ganz Mazovien blieb nun ein 
Beitandtheil Groß⸗Polens bis 1793 ein Theil davon mit 156,53 DM. 
und 270,897 €. an Prenfen verlorch ging. Von dem Reſt, tel 
cher auf 455,68 OM., 821,644 €. enthielt, fielen in ber bitten 
Sheilung an eben diefe Macht 348,77 DOM. und 676,533 E.; an 
Oſterreich aber 106,0 IM: mit 145,111 €. 


2 Veſtandcheile, Größe, Einwopnergapt und Enthelung 
n deſſelben. 


Wiezobien beſtand Do, der zweiten eiuunn aus folgenden 
jegigen Provinzen: 
1) dev —— Plock den 

Obwyod Lipno «ie cneunisnuen ‚ls: OR, 378,899 
2) der —* eſin ohne 
= den Obwod Kujavien, und ohne - 

die- zur MWoimobfchaft Lenczhe 
. gehörigen Theile der Obwode 


Rawa, Lenczhe und Gofyn.... 286,11 ⸗ 535,697 ». 
3) einem Theile des Obwod Radom | 

der Roimobichaft Sundomir ... 16m s- 22,643 « 
4) Theilen der Obwode Siedlee und " u 


Dublin der Woiwodſchaft Pod⸗ 
Iadjien..... mennnnsenuerennee 00,57 ⸗ 61,562 = 


5) Theilen der Dbreode Lomza und 
Augußowo der Woiwodſchaft Au: 
guſtowo —————— —— 69 = 100,040 : 
6) einem Eleinen Theile des ruſſi ton . | 
Gouvernements Bialyfiof...... 2,50, s __ 3700 s 


Summe 6128 DM, 1,092,541 €. 


Es hatte 3 Woiwodſchaften, nehmlich Czerbk oder Mazovien, 
Plock und Rawa. 


A. Die Woiwodſchaft Czersk oder Mazovien. - 
1) Grbietsöerändetungen derfelben. 


Bis 1262 war fie mit den übrigen Theilen Mazoviens verei⸗ 
nigt. In diefem Jahre aber bekam fie ihren eignen Herzog, Con⸗ 
rad. eine Nachfommen mußten von 1329 bi6 1346 böhmijche, 
von 1354 an aber die Dberhoheit der Könige von Polen anerfennen, 
wofür fie in dem letztern Jahre Plo@ und Rawa dazu befamen 
Diefe beiden Provinzen wurden jedoch 1381 auf's Neue als Sheil- 
gebiet abgefondert, und felbft 1465 Plock als ein folhes em Her 
zoge Johann überlaffen, nachdem e6 zum: lehtenmale am Me Berzoge 
von Mazovien zu Czersk zurückgefallen war. . Auch: Ezersk ſelbſt 
war eine Zeitlang in mehrere fleine Herzoͤgthümer zerſplittert, bie 
nach dem Ausſterben ihrer Regenten: 'wieder mit einander: vextinigt 
wurden. Die beiden lebten Herzuge zu Czersk, Janus und Ota⸗ 
nislaw, flarben bald nacheinander...ohne ‚männliche Gebe, : und 
nun nahm die Krone Polen 1526 Beſitz von dem Lande, und 
vereinigte daſſelbe als eine Woiwodſchaft 1529 mit Groß⸗Polen, 
mobei es manches Gigenthünliche feiner Verfaſſung behielt, an der 
Stephan Bathory jedoch 1576 riniges äuderte. Czersk blieb 
num bis 1793 ungetheilt eine polniſche Propinz. In, dieſen Jahre 
verlor es das ganze Land Wyszogrod nit 14,4 DM., 25,253 E. 
an Preußen. Der Reſt von 397,02 DM: mit 727,700 €. wurde 
1795. dergeftalt zwiſchen Öftreich und, Preußen getheilt, daß erſteres; 
a) die in den Powiaten Stanislawow 

und Siennica der. Woiwodſchaft 
Mazovien enthaltenen Theile des 
alten Diſtrikts Warſchau des Lan⸗ m 
des gleiches Namems...numenem 180 OM, 23,790 €. 
b) das ganze Land Lin „..imumeneneme SUB. 48,924 > 
c) den ganzen Difeift Garwolin des - J 
Landes El nme 10,8 8. 2777 5 
d) den Diſtrikt Waretzki des Landes | 
Ciersk mit Ausnahme bes Theile, wel⸗ 
her im Powiat Czersk der jeßigen j 
Woiwodſchaft Mazovien enthalten it 38,5 + 52,620 » 
jufammen 1064 DM, 145,111 €. 
und Preußen alles übrige mit 290,1 DM. und 582,589 €. 
befom. 


⸗ 
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2) Beſtandtheile, Groͤße, Einwohnerzahl und Eintheilung 
. deſſelben. 
Von den Beſtandtheilen Mazoviens im weitern Sinne gehören 
bierher: 
a) die Theile von den Woiwodſchaften 
Sandomir, Podlachien und Augu⸗ 
ſtowo GANZ ... 122,265 OM., 174,245 E. 
b) ber hierher gehörige Theil des Gou⸗ 
vernements Bialyſtok ssecenuessene 29 ⸗ 3,700 s 
e) der hierher gehörige Theil der Woi⸗ 
wobichaft Mazovien, ohne die zur 
Woiwodſchaft Rawa gehörigen Theile 
der Obwody Rawa, Sochaczew und 
Geftin. 11020- 313,420- 
a)’ der hierher gehörige Theil der Bei 
wodſchaft Plock ohne die zur alten 
Woiwodſchaft Plot gehörige Ob: 
wobg: Nlawa una und > Died zum 
Beh. ——— num 1752 + 261,588 » 
" Summa 411,65 OM., 752,953 ©. 


Die Woiwodſchaft wurde fruͤher in 10 Landſchaften, und dieſe 
wieder in 24 Diſtrikte getheilt. Sie hatte 2 Senatoren *erfien 
Ranges, den Woiwoden und den- größern Eaſtellan zu Gersk und 
6 zweiten Ranges nehmlich bie kleinen Eaftellane zu Warſchau, 
Wiska, Wiszogrod, Zakroczim, Ciechanow und Liw. 

Die Zahl der Staroſteien belief ſich auf 30 in Czersk, Gar⸗ 
wolin, Latowiec, Oſiek, Warka, Grojec, Bolkow, Stromie, War⸗ 
ſchau, Stanislawow, Blonie, Piaſeczno, Jeziorno, Sokoein, Slonim, 
Nadzilow, Wisfe, Zakroczim, Eiechanow, Janow, Nomemiafle, 
Przasnic, Rozan, Makow, Liw, Korytnica, Nur, Jadowa, Oſtrow, 
Sulejow. 

Die Landtage wurden zu Warſchau gehalten, und auf den⸗ 
ſelben 20 Landboten, 2 Deputirte und 2 Commiſſarien erwählt; 
letztere mach der Reihe aus einem jeden der 10 Länder. 

Das Wappen enthielt. einen gefrönten weißen Adler mit aus 


gebreiteten Ylügeln in röthlichem Felde. 


1. Das Land Warfhan. 


Don demfelben kam 1795 ein Theil des Diſtrikts Warſchau 
mit 18,0 IM. und 23,790 €. an Öftreich, der Reſt deffelben 
aber mit 32,65 OM., 202,525 €. an Preußen. Die ganze Land» 
schaft enthielt in 3 Difteiften, auf... 50,5 D M., 226,315 €. 

a) Der Diſtrikt Warſchau. 

Er wurde 1795 zwifchen Preußen und ſtreich dergeflalt ges 
theilt, daß letzteres die in den Powiaten Stanislawow und en- 
nica enthaltenen Theile deſſelben mit 18,20 IM., 23,790 €, erfie: 
res aber den. Heft mit 21,00 DM. ımd 184,835 €. dekam. Der 
ganze Difteift befand aus folgenden Theilen des Item Könige 
reich6 Polen: 

a) einem Theile bes Powiat Warfchau 

der Woiwobſchaft MRazovien, mit... 19,68 Om, 181,713 €. 
b) einem Theile des Powiat Bionie der Ä 

Woiwodſchaft Mazovien, mit... 16 s 3,122 » 
e) einem Theile des Powiat Stanis⸗ 

lawow der Woimodichaft Mazovien, 

mit 14 s 19356 ; 
d) einem Theile des Powiat Siennice 

der Woiwodſchaft Mazovien, mit. 36 + 4434 €. 


nr —— 


‘ ‚b Be Difrite Blonie. 


Er fam 1795 ganz an Preußen, und befland aus einem Theile 
des Powiat Blonie der Woiwodſchaft Mazovien 7,15 OM., 11,447 €. 


co) Der Diſtrikt Tarczyn. 


Er fiel ebenfalls 1795 an Preußen, und befland aus einem 
Theile des Powiat Blonie der Woiwobfchaft Mozovien 3, IM, 


6,243 €. 
2. Das Land Lim. 
Es fam 1786 on Öfteeich, hatte Peine Diſtrikte, und befand 
aus folgenden jeßigen —— 
a) einem Theile des Powiat Stanis⸗ 
lawow der Woiwodſchaft Mazodien, 
mit . 164 DOM, 21,988 €. 
Latas 164: DM, 21,988 €. 
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Tramport 164 DM., 21,988 €. 
b) einem Theile des Powiat Siennica 
der Woiwodſchaft Mazovien, mit... 24° 2,956 s 
c) einem Theile des Powiat Siedice 
‚ ber Woiwodſchaft Poblachien, mit 4 + 6,678 « 
d) einem Theile des Powiat Wegrom 
ber Woiwodſchaft Podlachien, mit 10,17 + 14,302. 
Summa 3, OM., 45,924 €. 





. 
3. Das Land Czersk. 
& sone 1795 bergeftalt zwiſchen Öftreich und Preußen ges 
tgeilt, daß an erfieres der ganze Diſtrikt Garwolin und der Diſtrikt 
Warka ohne denjenigen Theil defielben, welcher im Powiat Czersk 
der jetzigen Woiwodſchaft Mazovien enthalten if, mit 55,08 DM. 
und 75,397 E., an legtere® aber der Reſt mit 24,10 UM. und 
39,989 E. kam. Die ganze Land caſt enthielt in A Difirikten, 
quf ..... 7918 IM, 119,386 €. 


a) Her Dipritt Czersk. 


Er knm 1795 ganz an Preußen, und beſtand aus einem Theile 
des Powiat Ezersf der Beinehiäe Miogovien, mit 9, DM, 
15,996, €. 


b) Der Sikrite Grodziee. 


fiel 1795 ebenfalls an Preußen, und beſtand aus einem Theile des 
Powiat Czersk der Woiwodſchaft Mazobien, mit 9,07 DM., 16328 E. 


c) Der Diſtrikt Warka. 


Bon demſelben Fam der im Powiat Czersk der Woiwodſchaft 
Mazovien mit 440 IM. und 7,665 E. enthaltene Theil 1795 an 
. Preußen, alles übeige aber mit 38,5 DM. und 652,620 E. an 
Hſtreich. Cr beftand aus folgenden Provinzen: 

a) einem Theile des Powiat Czersk der 
Woiwodſchaft Mazodien, Mita. ABOM, 7,665 €. 
b) einem Theile des Powist Siennica ' 
der Woiwodſchaft Mazovien .... 1m s |, . 1478 s 
c) einem Theil des Powiat Garmwolin 
ber Woiwodſchaft Podlachlen un 100 + 15,194 » 
Latus 26,53 DM., 37,642 €. 


Tranport 30M. 37,642 €. 
d) einem · Theile des Powiat Radom v 
der Woiwodſchaft Sandomir Al, > 16,143 : 
e) einem Zheile des Powiat Koziennice Br 
der Woiwodſchaft Sandomir ......... A : . , 6500: 
Summe 42,4% 0M., 60,285 €. 


d) Der Diftrift Garmwolin. 


Gr fiel 1795 ganz' an Oſtreich, und beltand aus folgenden 
Provinzen: 
a) einem Theile des Powiat Siennica 

der Woiwodſchaft Mazovien un... 5,62 DM, 7389 €. 
b) einem Theile des Powiat Giedlce on 

der Woiwodſchaft Podlachien sun 3,6: 5,258 « 
e) einem Zheile de6 Powiat Garwolin 

dee Woimwodfchaft Podlachien mn 7,20 & 10,130 s 

Summa 16,5 DM. :22,777 €. 
A Das Lan) Ciechanow. 

Es fiel 1795 ganz an Preußen, und enthielt in 3 Diſtriken 
auf. 0OINGASI anne #000 300 sone hast Date pabe Hose eede 51,00 OM., 74 ‚052 E. 
2) Der Diſtrikt Ciechanow 
beſtand aus einem n She des Obwod Przafig der Woiwodſchaft 

Pod... —— 13,35 DOM. 19,632 €. 
b)- Der Dikritt Przaſnie 
beſtand aus einem Theile des Obwod Przasnitz der Woiwodſchaft 
Plock XXVEXXXXXVIEEXYEXEXVEEECXC 32,01 DOM, 45,781 €. 
>) Der Diſtrikt Sodhocin 
beftand a) aus einem Theile des Obwod 


Plock der Woiwodſchaft gl. NR... 1,70M., 2,034 E. 
b) einem Theile des Obwod Prieuit 








der Woiwodſchaft Plock .... 548 3 7, 205- 
Summe 690 DOM. 9,239 €. 


5. Das Land Zafroczim, 
Es ee 1795 m an Preußen ‚und a in 3 Dun, 
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0) Der Diſtrikt Zakroczim 
beſtand =) aus einem Theile bes Obwod a | 
Mod der Woimodichaft Pod... 7 DOM, 12,627 €. 

b) einem Theile des Obwod Pultusk Ä 
der Woiwodſchaft Plik 1,85 5 2,072 €. 
| Summ 8R3O0M, 14,69 €. 


b) Der Diſtrikt Sierod. 


Er beftand aus einem heile des Obwod Pultusk der Woi⸗ 
wedſchaft Pod mean 1200, 18,652 €. 


c) Der Diſtrikt Nowomycysz. 


Er befand aus einem Theile des Obwob Pultusk der Woi⸗ 
wodſchaft Plock.. 0,3 DM., 10362 €. 


6. Das Land Rozan. 
Es fiel 1795 ganz an Preußen, hatte Feine Diſtrikte, und 
befiand aus einem Theile des Obwod Pultusf der Woiwodſchaft 
Plock.... 170 OM., 25,572 €. 


1. Das Land Rur. 
Es fiel 1795 ganz an Preußen, und enthielt in 3 Diſtrikten 
auf ..... OA IM, 56,729 €. 


a) Der Difirift Rur. 
Er befland aus einem Theile des Obwod Oſtrolenka der Woi⸗ 
wodſchaft Plock, mit .. 140 DOM, 19,235 €. 


b) Der Difieift Oſtrow. 
Er beftand aus einem Theile des Obwod Oſtrolenka der Woi⸗ 
wodſchaft Plock, mit.10 DOM, 16,435 €. 


e) Der Diſtrikt Kamienezyk. 


Er beſtand aus einem Theile des Obwod Pultusk der Woi⸗ 
wodſchaft Plock, mit .. 13,0 DM, 21, 069 €. 


8. Das Land Lomza. 
Es fill 1795 ganz an Preußen, und enthielt in 4 Diſtrikten, 
auf öüRXXXXMXXQXVMRXEXVXXECEEEE 70,57 DOM,., j 96,677 €. 
a) Der 


»): Der Diftrift Lomza. 
Er beftand aus einem Theile des Powiat Lomza der Woiwod⸗ 
ſchaft Auguſtowo nndsbe satt odee sobboneh dhän eine doch 18,81 OM,, 28,377 E. 


b) Der Diſtrikt Kolno (Kolin). 
Cr beſtand aus einem Theile des Powiat Lomza der Woi⸗ 
wodichaft Auguſtowo were 17,00 OM., 25,007 €, 


ct) Der Diftrikt Oſtrolenka. 


Er beſtand aus einem Theile des Obwod Oſtrolenka der Wois 
wodſchaft Plock u IEOM., 85,669 €. 


d) Der Difirift Zambrom. 


Er befiand aus einem Theile des Powiat Lomza der Woi⸗ 
wodſchaft Auguftowo nem 01 0M, 7,624 @, 


9. Das Land Vista (Wizna). 
Es fiel 1795 ganz an Preußen, hätte Feine Diſtrikte, und 
beftand aus folgenden Provinztheilen t 
a) einem Theile des Powiat Lomza ber 
Woiwodſchaft Auguflowo, mit... 6,4 M., 0,388 E. 
b) aus einem Theile des Powiat Szcezu⸗ 
ein der Moimodfchaft Auguflowo.... 21, >» 29644 » 
e) aus einem Theile des ruffifchen Gou⸗ 
vernements Bialyſtok . 250 3 3,700 u 
- Summe WSOM, 42,72€ - 


10. Das Land Mpszogrod. 
Es fiel ſchon 1793 ganz an Preußen, hatte Feine Diftrikte, 
und befand aus einem Theile des Obwod Plod der Woiwodſchaft 
Plock IXXEXXEEEREEXCAEERRIXR 14,54 OM., 25,263 E. 


B. Die Woiwodſchaft Plock. 
1) Gebietsveraͤnderungen derſelben. 


Plock, bis dahin ein Theil Mazoviens, bildete feit 1963 ein 
eignes Herzogkhum. In diefem Jahre dekam Boleslaw, ein 
Sohn Sziemovit’s, die Woiwodſchaften Piod und Rawa und 
die Länder Dobrzyn und Michailow mit 278,36 DM. und 472,547 GE. 

8 


_— 1A — 


Das letztere ging jeboch 1303, und Dobrzyn 1323 verloren, fo 
daß nur noch die beiden Woiwodſchaften mit 200,85 DM. und 
339,588 €. übrig blieben. Auch die Herzoge von Plod mußten 
von 1329 bis 1346 die böhmifche Oberhoheit anerfennen, und als 
ihre Nachkommen ausgeflorben waren, gab Kazimierz der Große 
im- Jahre 1354 das Land an die Herzoge von Mazovien zu Czersk. 
Bis 1381 blieb es nun mit Czersk vereinigt; dann wurde es aber 
wieder ein Theilfürftenthum für Sziemovit's von Mazovien 
jüngften Sohn, der denfelben Namen, wie fein Vater, führte. Als 
der Herzog Wladislaw von Plock 1454 geflorben war, wurde 
das Land unter feine Söhne getheilt. Wla dis law befam Rama 
und Belcz, das nun nicht wieder mit Plock vereinigt wurde, das 
feßtere fiel an Sziemovit. Als dieſer bald darauf flarb, zog 
der König Kazimierz IV von Polen das Herzogthum Plod, (die 
nochmalige Woimwodfchaft dieſes Namens) als eröffnetes Lehen ein, 
überließ es jedoch 1465 der Linie der Herzoge von Mazovien zu 
Czersk. Don diefer erhielt ed Herzog Johann. Indeſſen flarb 
die Familie bald aus, und nach dem Tode des Herzogs Janus 
wurde das Land 1495 zur Krone gefchlagen, und GroßPolen als 
Woiwodſchaft zugetheilt. 

Im Jahre 1793 Fam der größte Theil davon, nehmlich die 
5 Diſtrikte Pod, Bielsk, Sierpsf, Szreesk und Niedeborz mit 
52,35 IM. und 82,667 E., der Reſt der Woiwodſchaft von 22,35 DM. 
mit 34,644 €. aber 1795 an Preußen. 


2) Beftandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
derfelben. 


Die alte Woiwodſchaft Plock ift in den ganzen Obwod Mlawa 
und einem Theile des Obwod Plock der jegigen Woiwodſchaft Plock 
mit 75,0% OM. und 117,311 €. enthalten. 

Sie wurde früher in 8 Diftrifte Pod, Bielsk, Plonsk, Ra⸗ 
cionz, Sierpsk, Mlawa, Srzensk und Niedsborz getheilt, von denen 
die 3 leßteren das Land Zawkrſin bildeten. An Senatoren hatte 
fie 3 erfien Ranges, nehmlich den Bifchof, den Woiwoden und den 
größern Eaftellan von Plock, und 3 zweiten Ranges, nehmlich die 
Meinen Eaftellane von Racionz, Sierpst und Plonsk. Staroſteien 
woren 3 in derfelben, zu Pod, Miawa und Plonek. Die Lands 
tage wurden zu Racionz gehalten, und auf denfelben 4 Landboten, 
2 Deputirten und 1 Commiffarius erwählt. 
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Das Wappen enthielt einen ſchwarzen Adler, euf deſſen Bruſt 
der Buchſtabe P. ſtand, in rothem Felde. 
1. Der Diſtrikt Plockk 


ſiel 1793 an Preußen, und beſtand aus einem Theile des Obwod 
Plock der Woiwodſchaft Plod u... 640 IM, 15,6% €. 


2. Der Diftrift Plonsk 


fiel 1795 an Preußen, und befand aus einem Theile des Obwod 
Plock der Woiwodſchaft Pod...  780M, 13,563 €. 


3. Der Diſtrikt Bielst 


fiel 1793 an Preußen, und befland ans einem Theile des Obwod 
Plock der Woiwodſchaft Plod..... IE DOM, 16,276 €. 


4 Der Difteitt Sierpet 
fill 1793 an Preußen, und beftand aus einem Theile bes Obwod 
Mama der Woimodfchaft Pod... 20,75 DMR., 28,738 E. 
5. Der Diſtrikt Racionz 
fid 1795 an Preußen, und beſtand aus einem Theile des Obwod 
Driawa der Woimobichaft Plock.. 541 DM, 7,806 €. 
6. Der Difirift Mlawa 
fiel 1795 an Preußen, und beftand aus einem Theile des Obwod - 
Mlawa ber Woiwodſchaft Pod... 98 DM, 13215 €. 
7. Der Difirift Szrensk 
fiel 1793 an Preußen, und beftandb aus einem Theile des Obwod 
Mlawa der Woimobihaft Pod... 101 UM, 14,979 €. 
8. Der Diſtrikt Niedzbor;. 
fill 1793 an Preußen, und beftand aus einem Theile des Obwod 


Mlawa der Woiwodſchaft Pod... 5,14 DM., 7,048 €. 
C. Die Woiwodſchaft Rawa. 
1)  Gebietsveränderungen beffelben. 


Sie machte früher einen Beſtandtheil des Herzogthums Pod 
ans, fiel nach Wladislaw's ven int Tode, 1454 Mebft Gelcz 
8” 
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an einen feiner Sohne, der ebenfalls Wladislaw hieß, und wurde 
nach deflen bald darauf erfelstem Sinfcheiden von König Kazi⸗ 
mierz IV. von Polen als eröffnetes Lehen eingezogen. Die beiden 
Länder Rawa und Goſtyn unterwarfen fich 1463, und das Land 
Sochaczew wurde 1476 von Anna, ber Wittwe Wladis law's 
von Pod durch Vergleich ebenfalls abgetreten. Das Ganze wurde 
nun zu einer Woiwodſchaft gebildet, und mit Groß⸗Polen vereinigt. 
In der zweiten Theilung Polen's befam Preußen von derfelben: 
a) das ganze Land Goflgn can 37,4 OM, 72,430 €. 
b) vom Lande Rawa ben Antheil an 
dem jebigen Powiat Brzeziny mit 
9,33 OM. und 15,627 E., und vom 
Powiat Nawa die mweftliche Hälfte, 
mit Rawa und Skierniewice, mit 
18,31 DOM. und 30,701 €., zu 
ſammen .uuscoucne sone sone nun sssnsnunensenene nenn 
c) vom Lande Sochaczew die größere 
Hälfte. des dazu gehbrigen Theile 
des jeßigen Obwod Sochaczew ohne 
den füdöftlichen Theil defjelben, worin ' 
die Stadt Wiskitki liegt Ua 44,219 » 
im Ganſen 89m DM, 162,977 €. 
Der Reft mit 35,81 DM., 59,300 €. fiel in der dritten Theis 
lung an Preußen. 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
derfelben. 

Die Woimwodfchaft Rawa beftand aus Theilen der Obwobg 
Warſchau, Sochaczew, Rawa und Goftyn der jehigen Woiwod⸗ 
fhaften Mazovien, und enthielt auf... 125,3 DM., 222,277 €. 

Sie wurde ehemals in die 3 Länder Rawa mit den Diſtrikten 
Rawa und Bielsk, Sochaczew mit den Diſtrikten Sochaczew und 
Meczonow, und Goſtyn mit’ den Diſtrikten Goſtyn und Gombin 
getheilt, hatte an Senatoren 2 erſten Ranges, nehmlich den Woi⸗ 
woden und 1 größern Caſtellan, und 2 zweiten Ranges, nehmlich 
die beiden kleinen Eaftellane von Sochaczew und Gofiyn. An Sta 
roſteien zählte fie 8 zu Rawa, Sochaczew, Goſtyn, Gombin, Guzow, 
Kapinos, Sanifi und Bubdziszewice. 

In jedem der 3 Lander hielt der anfäffige Abel feine beſon⸗ 
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dere Landtage, und erwäßlte 6 Lanbboten, 2 Deputirten und 1 Com⸗ 
miffarius, letztere wechfeleweife aus allen 3. Ländern. 

Das Wappen enthielt einen fchwarzen Adler in rothem Felde, 
auf deffen Bruſt fi) der Buchſtabe R. befand. 


1. Das Land Rama, 

Es gingen davon 1793, wie ſchon angegeben, 27,7 DM. mit 
46,3% €. und 1795 der Neft mit 19, UM. und 32,567 €. 
an Preußen verloren. Das ganze Pand befand aus; 

a) einem Theile des Powiat Czersk der 
Woiwodſchaft Mazovien . AR DM, 6,665 €. 
b) einem Theile des Powiat Dean 
dee Woimodfchaft Mazovien .... 93 » 15,627 « 
©) dem ganzen Powiat Rawa der Bote 
wodfchaft Mazobien ernennen em Br ⸗ 56,603 » 
Summa. LA DOM, 1895 €. 


2. Das Sand. Sochaczew. 


Den demſelben gingen 1793, wie ſchon bemerkt 24, DM. 
mit 44,219 E. der Net aber mit 16,1-T0M. und 26,733 €. im 
Jahre 1795. an Preußen verloren Das ganze Land beſind aus: 
a) einem Theil des Powiat Warſchau 
der Woiwodſchaft Mazovien .n..... 1,6 DM, 1910 € E. 
b) einem Theile des Powiat Slonie der 
Woiwodſchaft Mazovien ... 0649 8 10,405 €. 
c) einem Theile des Obwod Sochaczew 
der Woiwodfchaft Mazovien ae 33,0 ⸗ 58,637 + 
Sumna 40,88 DOM, 10,952 0952 €. 





3. Das Land Goftyn 


Rei ſchon 1793 ganz an Preußen, und beſtand aus: 
u) einem Theile des Powiat Goſtyn ber 
Woiwodſchaft Mozodien 31, ODM., 61,588 €. 
b) einem Theile des Powiat Orlow der 
Boiwobicheft Mazovien . DE 9 10,842 » 
| Summs T7UOM, 72,480 €. 
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I. Polniſch Preußen. 
1) Gebietsveraͤnderungen beffelben. 


Da ein Theil des nachherigen fogenannteu Königlichen oder 
Polniſchen Preußen, nehmlich die Woimobfchaft Marienburg und 
das Bisthum Ermeland; ın früheren Zeiten Behandtheile des Ordens 
Iandes Preußen waren, und diefes felbft beinah 2 Zahrhunderte pol 
nifche Oberhoheit anerkannte, fo möchte wohl hier der Ort fein, um 
einige Worte über Preußen im Allgemeinen zu fagen. 

Dieſes Land, d.h. die beiden jebigen ganzen Regierungsbezirfe 
Königsberg und Gumbinnen, nebft den Kreifen Marienburg und 
Elbing des Regierungsbezirfs Danzig, und den Kreifen Stuhm und 
Nofenberg ganz, fo wie dem Theil des Kreifes Marienwerder, welcher 
auf dem öſtlichen WWeichfelufer liegt, vom Regierungsbezirk Marien 
werder der Provinz Preußen, enthielt auf 775,0: OM., 1,399,852 €. 
und wurde von mehreren lettifchen Volksſtämmen, als den Galins 
drieen, Schalsuern, Gubauern, Natangern u. |. w., Stammver⸗ 
wandten der Litthauer, bewohnt, welche unter dem gemeinfchafts 
lihen Namen Po⸗NRuſſen, d. h. Anwohner des Fluſſes Muffe, bes 
kannt waren. In ganz alten Zeiten, als auch noch die Woimobs 
schaft Eulm dazu gehörte, deren fich Die Polen fchon früh bemeis 
fierten, wurbe Preußen in 12 Herzogthümer getheilt, nehmlich, Su⸗ 
dauen, Samland, Natangen, Nadrauen, Slavonien, (worin Zilfit 
legt), Bartenland, Galindrien, Ermeland, Hoderland, Culm, Pome⸗ 
ſanien (mit Chriſtburg u. ſ. w.), und Michailow. 

Die Polen, nächſte Nachbarn der Preußen, waren als Neu⸗ 
bekehrte eifrig bemüht, das Chriſtenthum auch bei dieſen einzuführen, 
was mehrere Kriege zwifchen beiden Völkern herbeiführte, die oft 
zum Nachtheil jener ausfielen. Den erſten Krieg gegen die Preußen 
führte König Boleslam I. von Polen defihalb, weil diefe 997 ben 
heiligen Adalbert erichlagen hatten. Fernere Züge nach Preußen 
unternahmen bie polnifchen Beherrſcher Boleslam IL, DL und IV., 
deffen Bruder Heinrich von Sandomir in einer Schlacht blieb. Zu 
Anfange bes 13ten Zahrhunderts nahm König Waldemar IL vom 
Dännemart Befig von Preußen, gab baffelbe aber bald wieder auf. 
Als hierauf Herzog Conrad von Mazovien von den Preußen, welche 
Culm, Kujavien und Mazovien verwüfteten, hart bedrängt wurde, 
rief er die deutfchen Ritter zu Hülfe, und räumte denfelben das 
Land Eulm, 67,9 OM., 138,655 E., mit der Bedingung ein, daß 
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fie daſſelbe, nebſt der Hälfte bee in Preußen zu machenden Erobe 
zungen an Mazovien wieder abtreten follten. Die Nitter wählten 
den kürzeſten und füherken Weg, das Chriflenthum an die Stelle 
des Heidenthums zu fehen; fie rotteten die alte Bevölkerung faft 
ganz aus, und unterwarfen.fich das Lanb. auf diefe Weife innerhalb 
53 Jahren, von 1230 bis 1283. Jadeſſen traten fie weder von 
den von ihnen gemachten Eroberungen etwas ab, noch gaben fie ' 
Eulm zurüd. Sie geboten über 843,8 OHM. mit 1,538,507 €. 
unmittelbar, außerbem aber noch feit 1239, wo fi die Schwert: 
beüder in Liefland in Preußifche Abhängigkeit begeben hatten, mit: 
teilbar über die jeigen Gouvernements Liefland und Kurlanb mit 
1,239 15 OM. und 1,335,000 €. Auf Biefe Art erſtreckte fich die 
Macht des beutfhen Orbens in Preußen über 2,132,19 UM. mit 
2,873507 €, wodurch er ein gefährlicher Nachbar für Polen 
wurde. 
Am Jahre 1303 wurde ihm das Land Michailow mit 23,2 IM. 
und 38,185 €. verpfändet, und fpäterhin förmlich überlaffen. 1309 
nahm er die Worwohichaft Pommerelien mit 27545 DM. und 
403,519 €. in Beſitz. 1329 bemächtigte er ſich des Landes Dobrzyn 
und 1332 Kujavien, trat aber beide Länder 13:36 an Polen wieder 
ab, wofür Diefes auf Pommerellen und Michailow Verzicht leiftete. 
Auch das Land der Schwertbrüber hatte ſich dadurch vergrößert, 
daß diefe 1346 von König Waldemar IE. von Dännemarf das 
jebige Gouvernement Ehflland mit 35640 IM. und 396,000 €. 
gekauft, und dadurch ihe Gebiet auf 1,645,56 IM. mit 1,731,000°€. 
gebracht hatten. Das Preußiiche Ordensland felbft enthielt jet auf 
1,1420 [IM., 1,980,211 €, und mit dem abhängigen Lande der 
Schwertbrüber gebos der Orden über 2,787,36 DOM. mit 3,711,211€. 
As auch die Neumark, nachdem diefelbe 1402 von Sigis⸗ 
mund an die deutichen Ritter verpfändet worden, mit 272,08 DM. 
und 457,104 €., und Sarmogitien mit 415,86 DM. und 495,339 €. 
im Jahre 1404 mit Preußen vereinigt wurde, hatte die Macht des 
Drdens den hoͤchſten Gipfel erreicht. Sein unmittelbares Gebiet 
enthielt auf 1,830,19 OM., 2,932,654 E., und im Ganzen gehorch- 
ten ihm auf 3,475,75 OM., 4,663,654 Menſchen. Jedoch fchon 
1409 ging Samogitien wieder an die Litthauer verloren. Im 
Jahre 1454 fiel das nachherige Polnifche Preußen mit 487,73 OM. 
und 843,637 €. ab, und unterwarf fich Polen. Gleichzeitig wurde 
aud) die Neumark wieder von Preußen getrennt, und daſſelbe hatte 
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nunmehe nur noch ein unmittelbares Gebiet von 654,57 IM. und 
1,136,574 €., und mit dem Lande der Schwertbrüder 2,300,13 HM. 
mit 2,867,574 E. Der 13jährige Krieg, welcher nun zwiſchen 
dem Drden und Polen ausbrach, verwüftete Preußen dergeftalt, daß 
von 21,000 Dörfern, welches daffelbe bei feinem Beginnen zählte, 
nur 3,013 übrig blieben, und mehrere 100,000 Menſchen das Leben 
verloren. Derfelbe hatte außerdem zur Folge, daß der Orden auf 
Polniſch Preußen verzichten, und für den Reſt des ihm gebliebenen 
Beſitzthumes Polens Oberhoheit anerkennen mußte, 

Sm Jahre 1513 befreite fich ber. Heermeifter der Schwerts 
brüder, Walther v. Plettenberg von ber Abhängigkeit vom 
deutfchen Drden durch Erlegung einer Summe Geldet. 1525 
machte ſich der Hochmeifter Albrecht von Brandenburg, . nachbem . 
er zur Iutherifchen Eonfeflion übergetreten war, mit Bewilligung 
des Königs von Polen zum weltlichen Herzoge von Preußen und 
nahm das Land, was damals noch auf 654,57 DM., 1,136,574 €. 
zählte, von Polen zu Lehen, Seit biefer Zeit entfland der Unter 
ſchied in der Benennung Fönigliches und herzogliches Preußen, indem 
mit dem erſten der polnifche Antheil bezeichnet wurde. Im Jahre 
1657 gab der König von Polen die, Oberlehnsherrfchaft über Das 
Serzogthum Preußen auf, und erfannte die Souverainitet des Chur⸗ 
fürften Friedrih Wilhelm des Großen von Brandenburg, als 
Herzogs diefes Landes an. Der Urenfel des letztern, König Fries 
drich der Grofie von Preußen trennte 1772 Polnisch Preußen mit 
Ausſchluß von Danzig und Thorn mit 474,198 DOM. und 736,637 €. 
son Polen, und befien Neffe, König Friedrich Wilhelm IL 
nahm 1795 auch noch die beiden legtgenannten Städte mit 13,4 IM. 
und 107,000 E. in Beſitz. 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
deſſelben u. ſ. w. 
Polniſch Preußen beſtand vor der erſten Theilung aus folgen⸗ 
den jetzigen Provinzen: 
a) aus dem ganzen Regierungsbezirt 
Danzig en on —E 150,38 OM., 327,578 E. 
b) dem Pegierungsbegirte Marienwer: 
der, mit Ausichluß der ganzen Kreife 
Deutſch⸗Krone, Flatow und Roſen⸗ 
Latus 16020 DM., 327,578 E. 
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Transport 1602 OM., 327,578 €. 
berg, des auf dem äftlichen Weich⸗ 
ſel⸗Ufer belegenen Theile vom Kreife 
Marienwerder, und eines kleinen 
im Süden der Weichfel belegenen 
Theils vom Kreiſe Thom... 21812 «+ 335,363 + 
€) dem Kreiſen Braunsberg, Heilsberg, 
Allenftein und Roͤſſel vom Regie⸗ 
rungsbezirk Königeberg une 811 0 139,763 « 
d) dem Kreiſe Lauenburg⸗Bütow des 
Regierungsbezirk Eöslin anmemun 33, 6 35,443 « 
e) einem Theile des Kreiſes Bromberg . 
vom Negierungsbezirt Bromberg... 3,51 ⸗ 5,500 « 
Qumma 487,3 0M., 843,637 €. 
Das Land hatte, obgleich mit Polen zu einem Staatskörper 
verbunden, doch feine befondre Verfaſſung behalten, und eigentlich 


nur den Serrfcher, mit Polen und Litthauen gemeinfchaftlich, welcher 


nach der Krönung demfelben feine Privilegien beftätigen mußte, und 
hierauf erft Die Huldigung empfing. Die Stände des Landes, weiche 
zugleich polnifche Reichs: Senatoren waren, nachdem ihnen 1569 
Stellen im Senat angeroiefen worden, beflanden aus ben Bifchöfen 
von Ermeland und von Eulm, den 3 Woiwoden von Eulm, Ma⸗ 
rienburg und Pommerellen, von denen der erfie zugleih Staroſt 
von Schönfee, der zweite von Ehriftburg und der dritte von Schöned 
wer, ben 3 größeren Eaftellanen, deren jeber ebenfalls ein Staroſtei 
angewieſen erhalten hatte, 3 Unterfämmerern,. welche letztere jedoch 
nicht zum polniſchen Senate gehörten, fondern auf den Reichstagen 
nue als Landboten erfchienen, und ben Abgeordneten der drei großen 
Städte Thorn, Elbing und Danzig, von deren jeder 2 Ratheper⸗ 
fonen deputirt wurden, die aber nur eine Stimme hatten. 

Die Landtage waren entweder ordentliche oder außerordent⸗ 
fiche, von denen die erfleren in den leßten 100 Jahren, wo Preußen 
zu Polen gehörte, nicht Statt gefunden haben. Die auferordent: 
lichen wurden vom Könige ausgefchrieben, und gewöhnlich in Ma⸗ 
rienburg oder Graubenz, zumeilen aber auch am andern Orten, bie 
Pleinen dagegen in jeber Woiwodſchaft beſonders gehalten. 

Polnisch Preußen beftand aus 4 Provinzen, nehmlich den drei 
Woiwodſchaften Eulm, Marienburg und Pommerelien, und dem 
Bisthum Ermeland, wozu noch die den Serzogen von Pommern, 


— 124 — 


deſſelben führte), das damals a) aus der jetzigen Preußiſchen Pro 
vinz dieſes Namens, excluſive des Kreiſes Lauenburg Bütow, zwar 
ohne die Infel Rügen, wofür jedoch ein wenigſtens eben fo großer 
Theil von Mecklenburg dazu gehörte 515,7 OM., 841,19 €. 
b) den beiden Kreifen Feiedeberg und 

Arenswalde deRegierurgebeztte 

Frankfurt „use 383 « 62,350 €. 
e) der nachherigen. Weiwedſcheft 

Pommerellen mit Lauenburg und 


Büuͤtow orerneanneennne m 2754 6 403,519 « 
d) dem Diftrift Natel dee Roimod. 
fchaft Gneſen 67,7 0. 80,510 » 


e) demjenigen Theil des "Difritte 
Wallecz der Woiwodſchaft Pofen, 
welcher 1772 an Preufien fill 95 « 88511 » 
im Ganzen 956,2 DM., 1,476,084 €. 
beftand. Der Theil Pommerne zroifchen der Warne bei Roſtock 
on der Dder wurde von den Wilzen, einem Wendifhen, dagegen 
der zwifchen der Oder und Weichfel von den Pommern, einem 
Lechiichen Stamme bewohnt. 

Schon früh unternahmen bie Polen Züge nach. Pommern, und 
König Boles law I eroberte dies Land bis zum Fahre 995. Allein 
unter deſſen Nachfolger Mieczyslaw II. empörte es fich 1028 
(nah Wagner), und machte fich wieder frei. Nach demſelben Schrifts 
ſteller ſoll Mieczys law II. das Land jedoch bald nachher wieder 
unterworfen, und dem Sohne bes Ungarifchen Könige Andreas, 
Bela, dem er feine Tochter Mira vermählte, gegeben haben, letzterer 
bie 1050 in Pommern geblieben, dann aber wieder nach Ungarn 
zurüdgegangen fein, vermuthlich weif die Pommern ſich auf’g Reue 
empört hatten. 
| Einige der nächffolgenden pofnifchen Regenten machten vers 

gebliche Verfuche, Pommern wieder zu unterwerfen, bis Bole8s 
law EI. dies gelang. Derfelbe hatte ſchon im Jahre 1109 Nakel 
nebſt andern Feſtungen, etwa die oben angegebenen Diſtrikte Nafel 
ganz und Wallecz zum Theil mit Ausſchluß des zum erſten geho⸗ 
rigen Kreifes Flatow und des zu leßterem gehörenden Kreiſes Deutſch⸗ 
Krone mit 61,2 DM. und 95,194 €. erobert, fo dab Pommern 
noch auf 895,0 D M., 1,3308. €. enthielt. 4119 unterwarf er 
fi das ganze Lond zwifchen bes Weichiel und Oder, und 1121 
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ben Im Weſten der Oder belegenen Theil deſſelben, worauf er 1124 
das Chriſtenthum daſelbſt einführte. 
In Pommern regierten ſeit dem im Jahre 1107 erfolgten 
Tode des Fürften Swantibor L deſſen 4 Söhne, die fi der 
geftalt in das Land getheilt hatten, dab Wratislaw und Rati⸗ 
bor L Bor, und Boguslaw nebſt Swientopolf I Hinter 
Pommern befaßen. Nachdem Boleslam TU. von Polen fich zu 
ihrem Oberherren gemacht hatte, leiftete er dem beutichen Kaiſer 
Lothar IH. wegen Pommern den Huldigungseid. 
Wratislam wurde der Stammmwater aller: pommerſchen Ser 
zoge, und feine Nachkommen befreiten fich von ber Abhaͤngigkeit 
son Polen, als dieſes durch die Theilung gefchwächt worden wer. 
Die beide Herzoge Kazimierz und Boguslaw trugen 1181. 
Vorpommern, d. h. die jeigen Regierungsbezirte Stettin und Strals 
ſund dem deutfchen Reiche zu Lehen auf, und wurden Reichsfürften, 
wodurch Polen die Oberherrichaft über 292,32 DIR. mit 566,562 €. 
verlor. 
Hinter Pommern befiand aus 2 Provinzen, nehmlich: 
1) Eaffubien, das den Regierungsbezirk 

Eöslin, erchufive des Kreiſes Lauen⸗ 

burg, und auch die beiden Sreife 

Friedeberg und Arenswalde des Res 

gierungsbezirks Frankfurt enthielt, | 

mit m mom 201,86 LIMR., 336,963 €. 
und 2) der Danyger Mast, welche die 

nachherige Woiwodſchaft Pommes 

rellen, nebft Lauenburg und den bei⸗ 

den Kreifen Deutfch- Krone und Fla⸗ 

tow in fich begriff, mit. . Bl 5 477,246- 
Beide blieben länger, al® Vorpommern von Polen abhängig. 

Am Sabre 1175 war ein Graf Sambor Statthalter der 
Danziger Mark. Sein Sohn ober Enkel Swientopolk, ber 
Diefe Würde ebenfalls bekleidete, vermählte fi, 1212 mit der Zoch 
ter des Herzogs Janus von Caſſubien, welcher ein Nachkomme 
son Boguslam, eined Schwiegerfohne Mieczuslam’s IH. von 
Polen war, den Kazimierz IL 1178 zum Herzoge von Pommern 
(Saffubien) gemacht hatte, bemächtigte fih 1220, nah dem Tode 
des Janus Gaffubiens, und gleichjeitig der 1100 von Bole 
law IIE in. Befig genommenen Theile der Diſtrikte Natel und 
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Waller. Er empörte fich hierauf gegen feinen Lehneherren Les⸗ 
zek V. von Polen, und machte fich nach defien Ermordung 1228 
zum unabhängigen Serzoge von Eaffubien und der Danziger Mark, 
einem Gebiet von 664, IM. mit 909,522 E. Der neuerdings 
in Befig genommene Theil ber Diſtrikte Nafel und Waller; kam 
jeboch, mit Ausnahme des Kreiſes Czarnikow, nicht Tange nachher 
wieder an Polen, fo daß das vereinigte Eaffubien und Pommerellen 
noch auf 631,32 D M., 856,59 €. enthielt. 

As Meftwin IL, Sohn und Nachfolger Swientopolks, 
129% farb, fette er den Herzog Przemislaw von GroßsPolen nach 
dem Wunfche feiner Unterthanen, zum Erben des Landes ein, wel 
chee ſich nun deſſelben bemächtigte. Jedoch nahmen 1298 die Her⸗ 
zöge von Stettin denjenigen Theil des Landes in Beſitz, welcher 
den Negierungsbezirk Coslin (die drei Kreife Dramburg, Schievel⸗ 
bein und Lauenburg ausgenommen), mit 192,30 DM. und 240,780 €: 
. in fich begreift, fo daß es nur noch 439,0 DM. mit 615,816 €. 
enthielt. \ 

Der polnifhe Statthalter der Danziger Marf, Swentza, 
empörte fi) im Jahre 1305, und rief bie Markgrafen von Brans 
denburg in's Land. Die von den Polen zu Bülfe gerufenen deut 
fchen Ritter aus Preußen, bezeigten ſich ebenfalls feindfelig gegen 
diefe, anftatt ihnen Beiftand zu leiften, und theilten ſich mit den 
Markgrafen von Brandenburg dergefialt in das Land, daß dieſe 
die beiden Kreife Dramburg und Schievelbein des Regierungsbezirks 
Eöslin, die beiden Kreife Sriedeberg und Arenswalde bes Megies 
rungsbezirks Frankfurt, den Kreis DeutichsKrone des Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder, und ben Kreis Czarnikow bes Regierungs⸗ 
bezirks Bromberg, mit ......unneomecemnn 136,00 IM, 176,713 €. 
dagegen die Nitter Die Woimobichaft 
Pommerellen nebft Lauenburg und VBüs 
tow... ZIOAB 8 403,519 5 
bekamen, und Polen nur ben jetzigen 
Kreis Flatow mit.. Nas⸗ 35,584 » 
übeig behielt, der nun mit GroßsPolen vereinigt wurde. Pommes 
rellen oder die Danziger Mark blieb bis 1454 unter der Herrſchaft 
des Ordens. In diefem Jahre kündigte es jeboch demfelben den 
Gehorſam auf, und unterwarf ſich Polen. Die Herrichaften Lauen⸗ 
burg und Bütow wurben 1455 al® polnifches Lehen den Herzogen 
von Pommern gegeben, nach dem Ausfierben derſelben 1637 wieber 


eingezogen, jedoch 1657 abermals an Brandenburg als Lehen übers 
laſſen. Der ganze übrige Theil von Pommerelen blieb ale Woi⸗ 
wodfchaft ein Beſtandtheil von Polnifch Preußen. In der erfien 
Theilung Polens nahm Preußen baffelbe mit Ausnahme der Stadt 
Danzig und eines Gebiets derfelben von 12,4 DM. und 95,000 E., 
bie es erſt im Sabre 1793 befam, in Beſitz. 


I) Beftandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
befjelben u. f. w. 
Vommerellen beſtand aus folgenden ſetzigen Provinz Thellen: 
1) dem Regierungebezirk Danzig mit 
Ausichluß der beiden Kreiſen Ma⸗ 
rienburg und Elbing....nenmeneunu 123,15 DOM, 230,844 €. 
2) den ganzen Kreifen Conitz, Schlochau, 
und Theilen der Kreiſe Schwetz, 
Marienwerder und Graudenz des | 
Negierungsbezirks Marienwerber.... 11506 « 131,732 
3) einem Theile des Kreiſes Brom: 
berg vom Regierungsbezirk Brombrg 3,51 > 6,500 » 
4) dem reife Lauenburg des Regie⸗ 
rungsbezirks Cõoslin.. 33,20 5 36,443- 
Summa 7545 OM., 403,519 €. 
Es hatte 12 Diſtrikte, Dirſchau, Neuenburg, Danzig, Schwetz, 
Tuchel, Schlohau, Mirhau, Puck, Behrendt, Schöne, Lauenburg 
und Bütom. An Senatoren erſten Ranges waren 2 in bemfelben, 
nehmlich der Woimode und der größere Eaftellan, und an Sta⸗ 
rofteien 11 zu Schöne, Bialenburg, Mewe, Borzechow, Schlochau, 
Mirhau, Parchow, Stargardt, Sobun, Tezewenalezy und Tezynwalo. 
Die-Landtage wurden in Stargardt für die ganze Woiwod⸗ 
ſchaft, vorher aber immer in jedem Difteift befonders gehalten. 


1. Der Difieift Dirfhau 
beftand aus einem Theile des Kreiſes Stargardt vom Regierungs⸗ 
bezirk Danzig ... 08 OM., 11386 €. 
2. Der Diſtrikt Neuenburg oder Stargardt. 


befiand a) aus einem Theile des Kreiſes Marienwerder des Regie 
rungsbezirks Marienwerder ran 747 OM., 20,006 €, 


Latus 740M, 20,006 @. 
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Transport 7 OM., 20,006 €. 
b) einem Theile des Kreifes Schwetz 
des Regierungsbezirks Marienwerde 5,26 + 8,000 
c) einem Theile des Kreifes Stargardt . 
des Regierungsbesirts Danzig... 18,72 26,000 » 
Summa 31 DM, 54,006 €. 


3. Der Difrift Danzig, 
von welchen ein Theil mit 836 DOM. und 25,886 E. ſchon 1772, 
der Reſt mit 12, DM. und 95,000 €. aber erit 1795 an Preußen 
tom, befland aus dem jebigen ganzen Kreife Danzig des Regie⸗ 
rungsbezirks Danzig, Mil ... 22,0 DM., 120,886 €. 


4. Der Diſtrikt Schwetz 


beftand aus einem Theile des Kreifes Schwetz vom Regierungs⸗ 
bezirk DMarienwerder een 22,0 OM., 35,381 E. 


5. Der Difirift Tuchel 
beftand a) aus einem Theile des Kreiſes Bromberg vom Regie⸗ 
rungsbezirk Bromberg ....nunuune 3,51 DM: 5,500 ©. 
b) einem Theile bes Kreiſes Eonig vom 
Regierungsbezirt Marienwerber ..... 1745 + 14,000 « 
Summ 20,50M, 19500 €. 


6. Der Diſtrikt Schlochau 
befand a) aus einem Theile bes Kreifes Conitz vom Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder .. 244 OD, 19,837 €. 
b) dem ganzen Kreiſe Schlochau vom 
Regierungẽbezirke Marienwerder .. 38,0 + 34,508 : 
| Summe 62 DOM, 54,345 ©. 





7. Der Diſtrikt Mirchaun 
befand aus dem ganzen Kreife Karthauß des Reglerungsbezirks 
Danzig —* 25,74 OIM., 17,641 E. 


8. Der Diſtrikt Yud 


deſtand aus dem ganzen Kreiſe Reuſtadt vom Megierungabezirf 
Danzig.esrzensins otenbbennsnehstodsenbernntee 26,37 OM., 35,339 E. 
9. Der 
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9. Der Diſtrikt Behrendt 


beſtand aus einem Theil des Kreiſes Behrendt vom Regierungs⸗ 
bezirk Danzig ... 821 DM., 7,000 E. 


10. Der Diſtrikt Schöneck 


beſtand aus einem Theil des Kreiſes Behrendt vom Regierungs⸗ 
bezirk Danzig 4.. 148 DOM, 12,592 €. 


11. Der Diſtrikt Lauenburg 


heftand aus einem Theil des Kreifes Lauenburg vom Regierungss 
bezirk Coslin ........ 21,50 IM, 22,618 €, 


12. Der Diftrift Bütow 


beftand aus einem Theil des Kreifes Lauenburg vom Regierungé— 
bezirk Cõslin — 12,20 OM., 12,825 E. 


D. Das Bisthum Ermeland. 
1) Gebietsveraͤnderungen deſſelben. 


Cs war von frühen Zeiten an ein Theil Preußens, und fiel 
4454 vom Orden ab, indem es fi an Polen ergab, bei welchen 
es nun als ein Beftandtheil von Polnifchs Preußen, Lohne zu einer 
Woiwodſchaft zu gehören), bis zur erſten Theilung blieb. In diefer 
nahm e6 der König von Preußen in Befi Bu polnlichen Zeiten 
fanden 3 davon unter dem Biſchof, und 4 unter dem Dom:Eapitel, 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintpeilung 
deſſelben u. wm. . 


Ermeland beſtand aus den 4 Kreiſen Braunsberg, Heilsberg, 
Roſſel und Allenſtein vom Regierungsbezirke Königsberg der Pros 
vinz Preußen, mit .... 81,71 IM, 139,753 €. 
imd war in die 10 Amter Frauenburg, Braunsberg, Mehlſack, 
Wormditt, Heilsberg, Gutſtadt, Allenftein, Wartenburg, Seeburg 
und Nöffel getheil. Es hatte nur einen Senator erften Ranges, 
nehmlich den Biſchof, der allein Bei ben Preußiſchen Landtagen 
zugegen war. Das Bisthum hatte aber auch ſeine gemeinſchaft⸗ 
lichen Landtage, zu welchen die Edelleute, Seädte und Schulgen 
neo ben Freien berufen wurden. 


⸗ 
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Zweites Kapitel. 


Kleins oder Ober⸗Polen im weitern Sinne. 
1) Gebietöveränderungen deſſelben. 


Die erſte Scheidung des Reichs in Groß: und Klein: Polen 
fand nah dem Tode Boles law's IH. im Jahre 1139 Statt. 
Jedoch kann man die Eriftenz des Landes unter diefer Benennung 
wohl erfi von 1160 an rechnen, wo Wladislam’s Söhne mit 
Schleſien abgefunden wurden. Damals befiand Klein: Polen aus 
den Moimobfchaften Lenczye und Sieradien nebft dem Lande Wielum, 
und Krafau nebft den Herzogthümern Auſchwitz, Sator und Seve⸗ 
rin mit Ober» Beuthen mit 656,78 DM., 1,876,354 E. Kazi⸗ 
mierz II. trat 1178 Aufchwig, Zator, Severien und Ober: Beuthen 
an die fchlefifchen Herzoge ab, vereinigte dagegen Sandomir, wozu 
damals auch Lublin ohne das Land Luckow gehörte, mit Krafan, 
fo daß KleinsPolen nun auf m. 1,2134 DM, 2871,340 €. 
enthielt. In dieſer Verfaſſung blieb es bis 1220, wo bie Wols 
wobfchaften Lenezye und Sieradien nebft dein Lande Wielun davon 
getrennt wurden, fo daß daſſelbe nur nach auf 926, OM., 2,291,718€. 
in ſich begriff. Im Jahre 1240 gingen die beiden Difteikte Lublin 
und Urfzendow an Die Ruſſen über, fo daß Kleins Polen nur noch 
auf 768,69 QM., 2,031,901 €. enthielt. 1264 wurde das Lanb 
Lukow damit vereinigt, und es auf 799, DM. und 2,075,851 €. 
gebracht. 1280 Fam auch Lublin und Urfgendow wieder dazu, 
wonach es auf 957,3 DM., 2,336,668 €. enthielt. Gegen Ende 
des 13ten Jahrhunderts kamen die beiden eben erwähnten Diſtrikte 
noch einmal in Muffifche Hände, jedoch fchon 1302 wieder an Polen 
zurüd. Kagimierz der Große vergrößerte Klein⸗Polen bedeutend, 
Am Fahre 1340 brachte er die Woiwodſchaften Roth Rußland und 
Dodolien, das Land Halicz und den Diftrift Kryeminiec ber Woi⸗ 
wodſchaft Wolhynien, auch die Woiwodſchaft Podlachien dazu. 1349 
nahm er auch den Diſtrikt Brzese der Woiwodſchaft gi. N. und 
den Reſt der Woiwodſchaft Wolhynien, nebſt der Woiwodſchaft 
Belcz und dem Lande Ehelm ein 1350 nahmen die Litthauer 
Brzesc und die Wolhyniſchen Difrifte Lu und Wilodzimierz, Belc; 
und Ehelm den Polen wieder ab, dagegen wurde 1352 die Woi⸗ 
wodſchaft Braelaw von den Polen in Beſitz, und 1366 auch Brzesc, 
Lud, Blodzimier;, Ehelm und Belcz auf's Neue eingenommen, ſo 


daß in biefem Jahre Klein Polen auf 4,407,00 M., 8,588,477 €. 
enthielt. 

Nah Kazimierz 1370 erfolgtem Tode trennte fein Nach 
folger die ganze neue Acquiſition von Polen, mit Ausnahme von 
Podlachien, fo daß Kl. Polen nur auf 1,131, OM., 2,597,405 €, 
in fich begriff. 

Wladislaw Jagiello vereinigte 1392 Alles das wieder mit 
KleinsPolen, was 1366 dazu gehört hatte, und beachte 1412 noch 
Die Staroftei Zip6 dazu, fo daß baffelbe nun auf 4,429,00 DM., 
8,640,477 €. enthielt. 1443 fam Severin an bafielbe, fo daß 
e6 nun auf 4,437, DM., 8,660,477 €. zählte. Im Zahre 1447 
wurde der Diftrift Brzest, 1452 die Diſtrikte Wiodzimierz und 
Luck, und 1457 die Woiwodſchaft Braclaw davon getrennt, fo daß 
daffelbe nunmehr auf 2,933,0 D M., 0,614,498 E. und nachdem 
1453 Aufchwig und Zator damit vereinigt war,.auf 2,970, LIR., 
6,798,918 €. enthielt. So blied Klein-Polen bis zum Jahre 1569, 
in welchem von Litthauen bie Diſtrikte Wlodzimierz und Luc der 
Woiwodſchaft Wolbgnien, und die ganzen Woiwodſchaften Braclaw 
und Kiow nebfl dem Lande der Saporoger Kofaden an daſſelbe 
fielen, fo daß es nun auf 7,512,55 DM., 12,989,918 €. in fi 
begriff. Nachdem 1618 auch die Woimodichaft Ezernigow dazu 
gefommen war, zählte «6 auf... 8,155,05 DM., 13,884,918 €, 
Jedoch fchon 1667 ging nicht allein legtere, fondern auch derjenige 
heil der Woiwodſchaft Kivw, welcher auf dem oͤſtlichen Ufer des 
Duepr liegt, nebft dem jeßigen Kreiſe Kiow und dem Lande der 
Saporoger Koſacken verloren, fo daß Klein⸗Polen noch auf 5,280,.5 IMR., 
8,956,918 €. enihielt, die bis zur erfien Theilung dabei blieben, 
(ausgenommen, baß die Woiwodſchaft Podolien von 1672 bis 1676 
in Zürkiichen Händen war). In diefer | 
verlor es an Oſtreich.. 1,487, DM., 4,057,618 6, 
und behielt noch übrig auf... 8,8220 »  6,899,300 + 

Hiervon büßt es in der zweiten | 
Teilung, an Rußland ein 2330a268 » 3,646,500 » 
und an Preußen „es censensusscensneen ses 9m + 67,960 » 
fo daß von AleinsPolen noch auf... 14635 » 2,204,840 + 
übrig blieben. 

Diefer Reſt wurde 1795 derges 
Malt getheilt, daß Preußen davon... 1780 » 329,013 » 
HOſterreich. Tl #  1,289,327 + 

9 [2 
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und Rußland nerrcrruenmemmesenesunneennn 
befam. 


553,55 OM,, 


676,600 €. 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintkeilung 
deſſelben u. f. w. 
KleinsPolen im weitern Sinne befland 1772 aus folgenden 


jetigen Provinzen: 
a) aus dem Powiat Czenſtochau ber 


Woiwodſchaft Kalifch des Könige - 


reichs Polen .. 
b) der ganzen Woiwodſchaft Krakau 
des Koͤnigreichs Polen mit .. 
ce) der Woiwodſchaft Sandomir ohne 
den zu Mazovien gehörigen Theil 
d) der ganzen Woiwodſchaft Lublin 
des Königreich6 Polen... anne 
e) den zu den Woiwodſchaften Lu⸗ 
blin, Bodlachien und dem Lande 
Chelm gehörigen Sheilen der 
jeßigen Woiwodſchaft Podlachien 
des Königreichs Polen amereenen 
Sf) dem zur jetzigen Woimobfchaft 
Auguſtowo gehörigen Theil der 
alten Woimodfchaft Podlachien 
g) dem ganzen Freiſtaat Krakau... 
b) Ofterreichifch« Gallizien eine die 
Bukowina .ueeerosssemensesenenneonn nen 
j) der Staroflei Zins ansnsonenenneonetennen 
k) den Gouvernement's Podolien 
ganz, Kiow ohne den Kreis Kiow, 
Wolhynien ohne einen Meinen zu 
Dolefien gehörigen Theil des Kreis 
fee Nowigrod Wolynsk, und dems 
jenigen Theile bes Gouvernements 


Bialyſtok, welcher früher zur 


294 OM,, 


Woiwodſchaft Podlachien gehörte 2,960,37 
Summa 5,280, DM., 9,956,918 €. 

Außer dem eigentlichen KleinsPolen wurden zu Klein⸗Polen im 
weitern Sinne noch die Woiwodſchaften Podlachien, Rothrußland, 


8 


. 67,960 ©. 
436,973 + 
371,868 + 


497,590 » 


4,337,300 » 
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Belcz, Wolhdnien, Pobokien, Braclew und Kiow, und die Bänder 
Haliez und Ehelm gerechnet. Auch wurde die Woiwodſchaft Ezer: 
nigow noch im Titel geführt, obgleich fie fchon feit 1667 nicht 
mehr dazu gehörte, 


L Das eigentlihe Klein⸗Polen. 
1) Gebietsveraͤnderungen deffelben. 


Sn fehr frühen Zeiten hieß Diefer Theil Polens Weiß⸗Chro⸗ 
batien. Zwifchen 811 und 842 bemädhtigte ſich Megomir oder 
Moymar des Landes, und es gehörte nun zum Groß Mährifchen 
Neiche bis zu defien Auflöfung. Hierauf wollten fic die Deutfchen 
deſſelben bemächtigen, und auch die Ruſſen übten zu Anfange des 
10ten Zahrhunderts Einfluß auf dieſen Landfirich aus, bis Mies 
canslam.L baffelbe einnahm. Jedoch bat ex nus den im Süden 
der Weichſel belegenen Theil erobert, indem der im Norden diefes 
Stroms befindliche fchon feit Leszek's Regierung zu Polen gehörte. 

Bis zum Jahre 1340 gilt für das eigentliche Klein: Polen 
daffelbe, was für KleinsPolen im weitern Sinne gefagt if. Es 
enthielt damals auf cum 957,4 OM., 2,335,668 €. 

1412 wurde die Staroftei Zipe, 1443 das Herzogthum Seve⸗ 
rien, unb 1453 die Herzegthümer Auſchwitz und Zator damit vereis 
nigt, fo daß es auf . 1,024, OM., 2,592,088 €. 
zählte. 

In der erfien Theilung verlor «6 an Oſtreich die Herzogthuͤmer 
Auſchwitz und Zater, die Staroflei Zips, die in Süden ber Weichfel 
belegenen Theile der Woiwodſchaften Krafau und Sandomir, und 
einen Pleinen Theil des Diftrifts Urſzendow der Woiwodſchaft Zus 
blin, zufammen ... IIOE DOM, 1,278,017 €. 

demnach blieben noch davon bei Polen 688,50 ⸗ 1,314,071 » 

So der zweiten Theilung erhielt Preußen einen Theil vom 
Diftrifte Lelow der Woimodichaft 
Krakau, mit ... 290 OM., 57,0 €. 
ſo daß noch auf .. 659398 5 1,256,111 » 
übrig blieben, welche 1795 zwiſchen Preußen und Öfterreich ders 
geftalt getheilt wurden, daß erfieres das Herzogthum Seperien und 
einen Theil der weine Krar 
Bau, Mit . 09,17 OM, 148,912 €. 
und Icßteres dem Ref v —— 602 »  1,107199 
befam. 
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Beſtenbchelle, Größe, Eiwohnerzahl unb Eintheilung 
defielben. 


d) dem ganzen Zreiflast Krafan .... Mu + 107,334 » 
e) einem Theile des Eomitats Zips 
im Kreife Dieffeit der Theyß von 


Jaslo ————— — —— 305 50 8 1,811,374 8 
Summe 1,024, OM., 2,592,088 €. 

Zum eigenflichen Klein-Polen wurden die 3_ Woiwodſchaften 
Krakau, Sandomir und Lublin, die 3 Serzogthümer Aufchwiß, 
Zator und Severien, fo wie auch die Staroflei Zips gerechnet. 


A. Die BWoiwobfhaft Krafan. 
1) Gebietsveraͤnderungen berfelben. 


Diefe Prodinz war vor Alters von den weißen Ehrobaten, 
einem flavifhen Stamme, bewohnt. Um 700 fo ein Serzog, 
Namens Krafus, über dieſelben geherrſcht haben, Späterhin kam 
das Land unter die Herrfchaft des Groß⸗Mahriſchen Könige Mo⸗ 
gomir, zwiſchen 811 und 842, und nad) der Zertrünmmerung des 


— 135 — 


Möährifchen. Reiche beim Beginn des 10ten Jahrhunderts, ber noͤrd⸗ 
lich der Weichſel gelegene Theil an Polen, wogegen über den im 
Süden diefes Stroms gelegenen, die Nuffen eine Dberherrichaft 
ausgeübt zu haben feheinen, (indem Karamfin anfährt, daß weiße 
Ehrobaten den Groffürften Oleg im Zahre 906 auf feinem Zuge 
nach Gonftantinopel begleitet hätten), bie. Mieczys law I. von 
Polen in der Zeit von 972 bie 982, während welcher der ſchwache 
Großfürft Jaropolk in Kiow regierte, fich deſſelben bemächtigte. 

Bei der erfien Theilung des Reichs im Zahre 1102 behielt 
Bolesiaw IH. Krafau. Rach feiner Beſtimmung fiel es 1139 
an feinen ältefien Sohn Wladislaw IL Nachdem dieſer vertrieben 
var, fam es 1149 an Boleslaw IV. von Mazovien, nach deffen 
Tode 1173, on Miecz h8law III. und, als letzterer der Negierung 
entfegt wurde, 1177 an Kazimierz UI, der auch Sandomir und 
Lublin ahye das Land Lukow damit vereinigte, dagegkn aber Auſch⸗ 
wid, Zator, Geverien und Ober⸗Beuthen davon trennte, indem er 
dieſe Länder den Herzögen von Schlefien überließ. 

Die Woiwodichaft Krakau blieb nun immer ein Beftandtheil 
des Sauptlandes oder Klein-Polens. Sie unterwarf fih nach Prae- 
my6l’s vom Pofen 4291 erfolgtem Tode dem Könige MWenzess 
kaw IV. von Böhmen, wurde jeboch von Wladislaw IV., als 
dieſer 1296 zum zweitenmale zur Negierung gefommen war, jenem 
wieber entriffen. Im Fahre 1300 Fam: jie zwar nebſt dem übrigen 
Theile Klein-Polens abermals an Wenzeslaus IV., allein nachdem 
derfelbe 1305 geftoeben war, trat defien Sohn fie an Polen ab, 
und von da an blieb fie ununterbrochen bis zur erſten Theilung ein 
Beſtandtheil des Reichs, nachdem fie von Wladislaw IV. die 
Woiwodſchaft⸗Verfaſſung erhalten hatte. Im Jahre 1772 nahm 
Öfterreich, den ganzen im Süden der Weichſel belegenen Theil ders _ 
felben, welcher die 4 ganzen Diſtrikte Bietz, Czchow, Sandecz und 
Szezerzee und einen Theil des Diſtrikts Proszomice enthielt, 
mit . nennen 109,0 OM., 637,544 €. 
in —* ig, fo daß von ın derfelben nur noch 157,0 »s 428,768 » 
bei Polen blieben. rn m nahm Im dreuſen 
in der zweiten Theilung .. 29 6 57,960 » 
und der Reſt von ... en 1280 s 370,808 > 
wurde im Jahre 1795 Degen zwifchen Preußen und Öfterreich 

getheilt, daß erfieres .... nm 50 DM., 128,912 €. 


Bee es 
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und (egter«® DRSBHERERO 18,55 DOM, 241,896 &. 
dabon dekam. 

9) Veſtandtheller Größe, Einwohnerzahl und 
derſelben 4- ( w. 


Vor der erſten Theilung peftand fie aus 


Eintheilung 


folgenden Propinzr 





— 137 — 


Transport 13,3 OM., 33,663 €. 
ſtaats Krakau mit den Städten Nowas 
gora und Ehrzanow .... 89 8 26,790 ©. 
zufommen 22,6 OM., 60,453 €. 
an Preußen, und den Reſt von an. 20,88 5 97,976 s 
an Oflerreih. Bon jetigen ProvinyTeilen enthält derſelbe: 
a) den ganzen Freifiaat Krafau nn. 22,3 OM., 107,934 €. 
b) den ganzen Powiat Daun der Woi⸗ 
wodſchaft Krafau .. 20,83 5 60,495 » 
"Summe mo 60, 158429 € 


2. Der Diftrikt Sander, 


Er fiel in der erſten Theilung ganz an Öfterreich, und befand aus: 
a) einem Theile des Kreifee ae 
vom Königreich Galizien, mit... 33,0 IM., 110,000 €. 
b) einem Zheile des Kreifes Jaslo von 
Königreich Galizien, mit . 10 +» 6,000 » 
Summe 35,0 DM., 116,000 € 


d. Der Diſtrikt Biecz. 

Er fiel in der erſten Theilung ganz an Öfterreich und beftand; 
a) ab einem Theile des Kreifes Zaslo 

vom Königreich Galizien, mit... 28,35 OM., 116,721 €, 
b) aus einem heile des Kreifes San | 

deez vom Königreich Gaflizien, mit 6,50 19,823 ; 
Summa ArOM, 18654 ©. 
4 Der Diſtrikt Proszomice. 

Don bemfelben Fam ber zum Kreiſe Bochnia gehörige Theil 
in der erfien, der Reſt aber in der dritten Theilung an Oſterreich. 
An jetzigen Provinz⸗Theilen enthielt er; 

a) den ganzen Powiat Miechow der 

Woiwodſchaft Krakau, Mil mem 6,00 DOM, 18,862 €, 
b) einen Theil bes Powiat Skalmierz 

der Woiwodſchaft Krafau men 136 a : 35,237 » 
©) einen Theil des Powiat Krakau der 

Woiwodſchaft Krakau . 0,83 5 20,413 + 
‚d) einen Theil des Kreifes — * be 

Königreichs Galizien sem 5,504 28,200 » 

"Summe 31,7 OM., 102,712 €, 
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und Rußland un emsememmsnenennnn 86335 IM, 676,500 €. 
befam. 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Einteilung 
deffelben u. f. w. 


Kleins Polen im weitern Sinne befand 1772 aus folgenden 
jeßigen Provinzen: 
a) aus dem Powiat Czenſtochau der 
Woiwodſchaft Kaliſch des Könige . 
reichs Polen 290 DOM. . 67,960 ©. 
b) der ganzen Woiwodſchaft Krafau | 
des Königreichs Polen mit u. 1825 » - 436,973 s 
ce) der Woimodfchaft Sanbomir ohne | 
den zu Mazovien gehbrigen Shell 236,75 371,868 » 
d) der ganzen Woimodfchaft Lublin 
des Königreichs Polen cmensieneenm 307, 5 497,590 » 
e) den zu den Woiwodſchaften Lus 
biin, Podlachien und dem Lande 
Chelm gehörigm Theilen der 
jebigen Woiwodſchaft Podlachien oo. 
des Königreichs Polenmumnum 138260 200,678 » 
f) dem zur jeßigen Woiwodſchaft . 
Auauftowo gehörigen Theil der | 
akten Woiwodſchaft Podlachien 4330 ⸗ 66,801 » 
g) dem sangen Freiſtaat Krakau... DR + 107,334 ». 
b) Oſterreichiſch⸗ Gallizien ohne die 
Bukowina 1,337, 20 828,814 
j) der Staroſtei Ziph 20 + 52,000 » 
k) den Gouvernement's Podolien 
ganz, Kiow ohne ben Kreis Kiom, 
Wolhynien ohne einen Pleinen zu 
Polefien gehörigen Theil des Kreis 
fee Rowigrod Wolynsk, und dem⸗ 
jenigen Theile des Gouvernements 
Bialyſtok, welcher früher zur 
Woiwodſchaft Poblachien gehörte 2,96037 »  4,337,300 + 
Summe 5,280, DM., 9,956,918 €. 
Außer dem eigentlichen KleinPolen wurden zu Klein-Polen im 
weitern Sinne noch die Woiwodſchaften Podlachien, Rothrußland, 
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Belcz, Wolhpnien, Podolien, Braclaw und Kiow, und die Bänder 
Haliez und Ehelm gerechnet. Auch wurde die Woiwodſchaft Czer⸗ 
nigow noch im Titel geführt, obgleich fie ſchon feit 1667 nicht 
mehr dazu gehörte, 
L Das eigentlihe Klein⸗Polen. 
1) Gebietsveraͤnderungen deffelben. 


Sn fehr frühen Zeiten hieß diefer Theil Polens Weiß» Ehro- 
batien. Zwifchen 811 und 842 bemächtigte fih Mogomir oder 
Moymar des Landes, und es gehörte nun zum Groß: Mährifchen 
Keiche bis zu defien Yuflöfung. Hierauf wollten fich die Deutfchen 
Deffelben bemächtigen, und auch die Ruſſen übten zu Anfange des 
10ten Zahrhunderts Einfluß auf dieſen Landfiricd aus, big Mies 
ezyslaw I. dafielde einnahm. Jedoch bat er nur den im Süden 
der Weichfel belegenen Theil erobert, indem der im Norden diefes 
Stroms befindliche fchon feit Leszek's Regierung zu Polen gehörte. 

Bis zum Jahre 1340 gilt für das eigentlihe Klein Polen 
daffelbe, was für Kleins Polen im weitern Sinne gefagt if. Es 
enthielt damals auf .... 997,4 OM., 2,335,068 €. 

1412 wurde die Staroftei Zips, 1443 das Herzogthum Seve⸗ 
rien, und 1453 die Herzegthümer Auichwiß und Zator damit vereis 
nigt, fo DaB es auf . 1,024, QM., 2,592,088 €. 
zählte. 

In der erfien Theilung verlor «6 an Oſtreich die Herzogthümer 
Auſchwitz und Zator, die Starofiei Zips, die in Süden ber Weichfel 
beiegenen Theile der Woiwodſchaften Krafau und Sandomir, und 
einen Fleinen Theil des Diſtrikts Urfzendow der Woiwodſchaft Zus 
blin, zufammen .... 330,58 D M., 1,278,017 €. 
demnach blieben noch davon bei Polen 68840 + 1,314,071 > 

Id der zweiten Theilung erhielt Preußen einen Theil vom 
Difirifte Lelow der Woiwodſchaft 
Krakau, mit .... — 2IM OM., 57,960 €. 
fo daß noch auf ... 059,39 5 1,256,111 = 
übrig blieben, welche 1795 zwifchen Preußen und Oſterreich ders 
geſtalt getheikt wurden, daß erſteres das Herzogthum Seperien und 
einen Theil der Beth Kra⸗ | 
fau, mit... — une 59, OM., 1468,912 ©. 
und lehtere⸗ den Ref * un 000,22 ⸗ 1,107,199 
bekam. 
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2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
deſſelben 


Das eigentliche Klein⸗Polen beſtand vor der erſten Theilung 
aus folgenden jetzigen Provinzen: 
a) aus dem Powiat Czenſtochau der 
Woiwodſchaft Kaliſch, der ganzen 
Woiwodſchaft Krakau und der 
Woiwodſchaft Sandomir ohne 
das, was davon zum alten Ma⸗ 
zovien gehörte... „u 446,61 DM., 866,01 E. 
b) dem zur alten Weiwotſchaf Eu 
blin gehörigen Theife der jeßigen | 
Woiwodſchaft dieſes Namens... 14951 >» 245,657 » 
o) dem zur alten Woiwodſchaft Lus 
blin gehörigen Theile der jeßigen 
Woiwodſchaft Podlachien ae 76,07 ° 108,122 « 
d) dem ganzen Freiſtaat Krakau .. 228 0° 107,934 » 
e) einem Theile des Comitats Zips 
im Kreife dieffeit der Theyß von 
Dberslingarn „en 20 « 52,000 » 
f) den Kreiſen Wadowice, Sander, 
Bochnia, Tarnow vom Königs 
reiche Gallizien ganz, und Theis 
len ber Kreiſe Rzeszow und 
Jaslo —E ————————— 305,50 ⸗ 1211,374 ⸗ 
Summa 1,024,0 OM., 2,592,088 €. 
Zum eigentlichen Klein-Polen wurden die 3 Woiwobfchaften 
Krafau, Sandomir und Lublin, die 3 Herzogthümer Auſchwitz, 
Zator und Severin, fo wie auch die Staroftei Zips gerechnet. 


A. Die Woiwodfhaft Krakan. 
1) Gebietsveraͤnderungen berfelben. 


Diefe Provinz war vor Alters von den weißen Chrobaten, 
einem flavifhen Stamme, bewohnt. Um 700 fol ein Serzog, 
Namens Krafus, Über diefelben geherricht Haben. Späterhin kam 
das Land unter die Herrfchaft des Groß Mäheifchen Königs Mo⸗ 
gomir, zwifchen 811 und 842, und nad) der Zertrümmerung des 
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Dröhrifchen Reichs beim Beginn des 10ten Jahrhunderts, der noͤrb⸗ 
ich der Weichiel gelegene Theil an Polen, wogegen über ben im 
Eüden dieſes Stroms gelegenen, die Ruſſen eine Oberherrfchaft 
ausgeübt zu haben fiheinen, (indem Karamfin anfährt, daß weiße 
Ehrobaten den Großfürſten Oleg im Zahre 906 auf feinem Zuge 
nach Conſtantinopel begleitet hätten), bie Mieczyslaw I. von 
Dosen in der Zeit von 972 bis 982, während welcher der fchwache 
Großfürft Jaropolk in Kiow regierte, ſich deſſelben bemächtigte. 

Bei der erſten Theilung des Reichs im Sabre 1102 behielt 
Bolesiaw IH. Krakau. Rach feiner Beflunmung fiel es 1139 
an feinen ältefien Sohn Wladislaw IL Nachdem diefer vertrieben 
war, fam es 1149 an Boleslaw IV. von Mazovien, nach deffen 
Tode 1173 an Mieczy8law IL und, als letzterer der Regierung 
entfeht wurde, 1177 an Kazimierz U, ber auch Sandomir und 
Lublin ahye da6 Land Lufow damit vereinigte, dagegkn ‘aber Aufch- 
wis, Zator, Geverien und Ober⸗Beuthen davon trennte, indem er 
kiefe Länder den Herzögen von Schlefien überließ. 

Die Weiwodſchaft Krakau blieb nun immer ein Beftandtheil 
des Hauptlandes ober Klein-Polens. Sie unterwarf ſich nach Prze⸗ 
mysl's von Pofen 4291 erfolgtem Tode dem Könige Wenzes 
kaw IV. von Böhmen, wurde feboch von Wladislaw IV., als 
dieſer 1296 zum zweitenmale zue Regierung gelommen war, jenem 
wieder entrifien. Im Jahre 1300 kam fie zwar nebſt dem übrigen 
Theile Klein-Polens abermals an Wenzeslaus IV., allein nachdem 
derfelbe 41305 geſtorben war, trat deſſen Sohn fie an Polen ab, 
und von da an blieb fie ununterbrochen bis zur erfien Theilung ein 
Beſtandtheil des Neichs, nachdem fie von Wladis law IV. Die 
Woiwodſchaft⸗Verfaſſung erhalten hatte. Im Zahre 1772 nahm 
Öfterreich den ganzen im Süden der Weichfel belegenen Theil bers 
felben, welcher die 4 ganzen Diſtrikte Bietz, Czchow, Sandecz und 
Szezerzee und einen Theil des Diſtrikts Proszomwice enthielt, 
MILE ...nnen una nenn enn nen nem 109,0 DM., 637,544 €. 
im Befig, fo af ve bon 'n derfelben nur noch 157,0 »s 428,768 » 
bei Polen blieben. Hiervon nahm mprußen 
in dee zweiten Theilung ... 29 57,960 « 
und der Reſt von .. mern 1280 5 370,808 5 
wurde im Jahre 1795 dee zwifchen Preußen und Ofterreic 
getheilt, daß erfieres .... un  SORDM., 128,912 €. 


ua Me ee 5 nn. 
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und leßteres —R—— 78,38 DOM, 241,896 €. 
davon befam, 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Einfheilung 
Derfelben u. f. w. 


Bor der erften Theilung befland fie aus folgenden Provinz: 
Sheilen; 
a) aus dem ganzen Kreife Sandecz des 
Königreichs Galizien, und aus Theis 
len der Kreiſe Wadowice, Bochnia 
und Jaslo deſſelben mit. 155,0 DOM, 637,544 €. 
b) aus dem ganzen Freiſtaat Krakau u 22953 s . 107,93 s 
©) aus dem größten Theile der jegigen ' 
Woiwodſchaft Krakau sro 105, 26 « 262,874 » 
d) aus demꝰ Powiat Ezenfiochau der .4 
Woiwodſchaft Kaliſch 2901 67,960 » 
Summa 313,00 OM., 1,066,312 €. 
Sie war in die 8 Difrifte Krakau, Sanbecz, Biecz, Proszo— 
wice, Kions, Cʒchow, Lelow und Szezerzec getheilt, hatte 4 Senn 
toren erften Ranges, nehmlich den Biſchof, den Caſtellan und dem 
MWoimoden ‚von Krakau, und den Caſtellan von Woynicz, 3 Sena⸗ 
toren zweiten Ranges, nehmlich die kleinen Caſtellane von Sandecʒz, 
Biecz und Czechow, und 24 Staroſteien zu Krakau, Sandecz, Biecz, 
Bochnia, Czchow, Dembowiec, Dobozhe, Krzeszow, Krzepice, Lan⸗ 
koron, Lelow, Libus, Nowptarg, Olsztyn, Czyzow, Rabsztyn, Unscie, 
Wolbrom, Zarnowiec, Szpis, Barezyee, Grzybow, Jandownik und 
Woynia, welche unter dem Ober-Staroften von Klein Polen flanden. 
Die Landtage wurden zu Proszowice gehalten, und auf denfelben 
8 Bandboten erwählt. 
Das Wappen’ der Woiwodſchaft enthielt einen gefrönten weißen 
Adler, mit goldenen Kleeſtengeln in den Flügeln, im rothen Felde, 


1. Der Diſtrikt Krakau. 

Er verlor in der dritten Theilung von dem, was von jeBigen 
Provinz Theilen dazu gehörte, den größten weſtlichen Theil bes jegigen 
Powiat Olkusz der Woiwodſchaft Krakau ohne die Stadt Skala, 

nem 13,30M., 33,663 €. 
und den herdiweftlichen Theil des Frei⸗ 
Latus 13,5 0M., 33,663 €. 


\ 


e 
mit ASS ZTITI KILLETTI ALLE TIT BALLETITI ..... 
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Transport 13,50, 33,663 €. 
ſtaats Krakau mit den Städten Nowa⸗ 
gora und Chrzanow zuosmooenurmeemenseuenee un 8,8 ⸗ 26,790 E. 
zufommen 23 22,8 0M., 60453 €. 
an Preußen, und den Reſt von ... 20,88 97,976 » 
an Oſterreich. Bon jeßigen Proviny Teilen enthält derſelbe: 
a) den ganzen Freiſtaat Krafau mm 22,5 0M., 107,934 €. 
b) den ganzen Powiat Dit der Woi⸗ 
wodſchaft Krakau 208 + 60,495 » 
"Summe & 43 DOM, 158429 € 


2. Der Diftrikt Sander; 


Er fiel in der erſten Theilung ganz an Öfterreich, und beftand aus: 
a) einem Theile des Kreifes Senden 
vom Königreich Galizien, mit... 33,50 IM., 110,000 €. 
b) einem Theile des Kreifes Jaslo vom 
- Königreih Galizien, mit... one 10 +» 6 _6,000 s 
Sunıma 3 350 OM., DOM., 116,000 €. 


3. Der Diſtrikt Bieez. 
Er fiel in der erſten Theilung ganz an Oſterreich und beſtand: 
a) ab einem Theile des Kreiſes Jaslo 
vom Königreich Galizien, mit... 28,235 OM., 116,721 €, 
b) aus einem Theile des Kreifes San | | 
deez vom Königreich Galizien, mit 6,0 > 19,823 ; 
Summa 3,5OM, 136544 €. 


4 Der Difirift Proszomice. 

Don demfelben Fam der zum Kreife Bochnia gehörige Theil 
in der erfien, der Reſt aber in der dritten Zheilung an Oſterreich. 
An jetzigen Provinz⸗Theilen enthielt er: 

a) den ganzen Powiat Miechow der 

Woiwodſchaft Krakau, Mit menu 608 OM., 18,862 €, 
b) einen Theil des Powiat Sfalmierz 

der Woiwodſchaft Krakau... 13,36 3 : 85,237 » 
c) einen Theil des Powiat Krakau der 

Woiwodſchaft Krafau ... un 083 5 20,413 + 
‚d) einen Theil des Kreifes Badia * 

Konigreichs Gallizien ... 5550 8 23,200 » 
Surma An OM., 102,712 €, 
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5. Der Diſtrikt Zions. 

1795 fam davon derjenige Theil, welcher in dem hieher gehö⸗ 
rigen Antheil am jegigen Powiat Pilica enthalten ift, an Preußen, 
alles übrige aber an Öflerreich. An jetzigen Provinz-Theilen enthielt 
derfelbe: 

a) einen Theil des Powiat Jedrzejow 
der Woiwodſchaft Krafau, mit... 18 DM, 31,875 €. 
b) einen Theil des Powiat Miechow 
der Woiwodſchaft Krakau... 11,27 « 32,258 ; 
e) einen Theil des Powiat Pilica ber 
Woiwodſchaft Krakau 3m s 7,000 s 
Summa 326 0M, 71,133 € 


6. Der Diſtrikt Czechow 


kam 1772 an Öfterreich und befland aus einem Theil des Kreifes 
Bochnia, mit 21,20 OM., 109,400 €. 


7. Der Diſtrikt Lelow. 

Von demſelben kam in der zweiten Theilung der jetzt im Powiate 
Czenſtechau der Woiwodſchaft Kaliſch enthaltene Theil, 29,1 IM, 
57,960 €. an Preußen, und in ber britten Theilung erhielt, dieſe 
Macht faft den ganzen Neil, mit..." 24,5 DOM, 64,459 €. 
Dfterreih aber nur einen Pleinen Theil des jetzigen Powiat Pilica, 
worin die Stadt Szekociny liegt... 2,11 OM., 5,275 ©. 
An jetzigen Provinz⸗Theilen enthielt derjelbe: 

a) den ganzen Powiat Czenſtochau der 

Woiwodſchaft Kalifch „meer 290 DOM, 57,0 €, 
b) einen Theil des Powiat Pilica der 

Woiwodſchaft Krakau cm 15,23 4 37,476 » 
ec) einen Theil des Powiat Eelow der Ä 

Woiwodſchaft Krakau mes BAT 8 29,258 » 
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8 Der Diſtrikt Szezerzee. 
Er fiel 1772 ganz an Öfterreich und beſtand aus folgenden 
jetzigen Provinz-Theilen: 
a) einem Theil des Kreiſes Bochnia 
vom Königreich Gallizien mau 1000 O M., 51,400 €. 
Latus 1000M., 51,400 €. 
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Transport 10, IM, 91,400 €. 
b) einem Theile des Kreiſes Sandecz 
vom Königreich Galizien an nmme 2ITE © 80,000 » 
o) einem Theile des Kreifes Wadowice 
vom Königreich Galliiin mem 24,25 9. 116,000 » 
Summa 590 OM., 247,400 €. 


B. Die Herzogthbämer Auſchwitz und Zator. 
1) Gebietsveraͤnderungen derfelben. 


Diefe Länder, welche früher, zum Krakauiſchen Gebiet gehörten, 
und mit diefem in der Mitte des 10ten Jahrhunderts an Polen 
?amen, gab Herzog Kazimierz U. 1178 an Mieczyslaw, den 
jüngften Sohn feines Bruders Wladislaw, weicher Herzog. von 
Dber-Schlefien zu Oppeln, Natibor, Zefchen und Zroppau war. 
1272 wurden Aufchwig und Zator, als ein beſondres Herzogthum 
für Mieczyslaw, einen Sohn Wladislaw's von Tefchen abges 
teilt. _ In den Jahren 1289 und 1327 erkannten die Zürften des 
Landes Böhmifche Oberherrfchaft an. Seit 1371 waren Auſchwitz 
und Zator getrennt; doch wurden beide 1407 wieder vereinigt, nach» 
dem Herzog Johann von Zator ohne Erben gefiorben war. Als 
der Herzog Zohann von Aufchwig 1452 das Gebiet von’ Krafau 
verheert hatte, zwang ihn König Kazimierz IV., Auſchwitz 1467 
für 50,000 Mark breiter pragifcher Groſchen zu verfaufen, und 
Zator von Polen zu Lehen zu nehmen, welches letztere er 1494 
ebenfalls gegen 80,000 Ungarifche Goldgulden an König Kohann 
Albrecht von Polen feierlich abtrat. Weide Herzogthümer blieben 
nun bis zur erfien Theilung, wo fie an Dflerreich fielen, Beftande 
theile Polens. 

Ganz Schlefin war während eines Zeitraums von anderthalb 
hundert Jahren eine polnifche Provinz, weshalb es nöthig iſt, etwas 
darüber zu fagen, was wohl hier am pafiendfien Statt finden kann. 

Das Land beftand aus der jetzigen Preußiichen Provinz Schles 
fen (mit Ausnahme der 4 Laufiger Kreife, der Standesherrſchaft 
Dber-Beuthen und der Graffchaft Clay), und aus Oſterreichiſch 
Schleſien; es enthielt auf 7239,55 OM., 2,473,058 E. Im erſten 
und zweiten Jahrhundert wohnten in Ober⸗Schleſien die Lugi⸗Buri, 
nördfich von diefen, etwa in der Gegend der Fürftenthümer Brieg 
und Breslau bie Eliſii (von deren Namen man die Benennung bes 
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Landes Zlezien, Steflen ableiten will), und über dieſen die Lugis 
Deduni. In der Mitte des 6ten Jahrhunderts bemächtigten fich 
Stavifhe Stämme, des Landes, und hierauf bildete e6 einen Theil 
des Groß⸗Maͤhriſchen Reichs bi6 zu beffen Untergange. In böbs 
mifchen Urfunden vom Jahr 1086, welche alle diejenigen Provinzen, 
die ehemals zum Groß: Möhriichen Reich gehört haben, anführen, 
werden als folche auch Zlafane, Boborane, Trebowane und Dedos 
fefe (oder nach polnifcher Benennung, Ditivon) genannt. Unter 
Zlafane wurde der Gau Zlefie, (bei Ditmar Silenfi), in welchem 
die Stadt Nimptfh und der Zobtenberg lagen, unter Boborane, 
das Land am Bober (etwa die Fürftenthümer Schweibnig und 
Sauer), unter Trebowane die waldigen Gegenden bes nordweſtlichen 
Schlefiens, wo die Koßenauer, Prinkenauer, Bunzlauer, Klitſchen⸗ 
dorfer, Sprottauer und Malmiger Haiden liegen, verfianden. Das 
Land Dedofefe fing bei Eulau, por Sprottau, an, und in bemfelben 
lagen Beuthen und Glogau. 

999 nahm König Boleslam L von Polen Schlefien in Beſitz, 
und nun blieb e6 bis 1160 eine polnifche Provinz. 1076 wurde 
damit auch noch die Graffchaft Glatz vereinigt, fo daß das Land 
nun auf 769,16 D M., 2,573,058 E. enthielt. 

Sm Zahre 1160 wurden die Söhne Wladislaw's IT. mit 
Schlefien abgefunden, indem ihnen außer dem eben Gedachten noch 
die jegigen 4 Kreife, Lebus, Sternberg, Kroffen und Züllichau, und 
das Land Frauftadt überlafien wurden, fo daß ihre ganzes Gebiet, 
auf 867,0. D M., 2,781,424 E. enthielt. 1178 trat Kazimierz IE 
von Polen noch die nachherigen Herzogthümer Auſchwitz, Zator und 
Severien, nebft Ober: Beuthen an die Schlefifchen Herzoge ab, nad) 
welcher Vergrößerung Schlefien einen Flaͤcheninhalt von 923,75 OM, 
mit 3,011,844 €. hatte. Im Jahre 1230 bemädhtigte fic bey 
Herzog Kazimierz von Oppeln auch des Landes Wien, und 
ganz Schlefien enthielt nun auf 976,0 OIM., 3,128,301 E. Auch 
ein Theil der Ober⸗Lauſitz, namentlich Görlig und Zittau, gehörte 
eine Zeitlang dazu. 

Indeſſen verloren die Schlefifchen Herzoge zwiſchen 1220 bis 
1260 die jegigen Kreife Lebus und Sternberg, indem fie diefelben 
en Brandenburg verpfändeten, 1343 nahm Kazimierz der Große 
das Lond Frauftadt in Befih, 1401 fiel das Land Wielun wieder 
on Polen, 1443 erfaufte der Biichof von Krakau das Herzogthum 
Severien, und 1453 murden auch Aufchwig und Zator von Schlefien 
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getrennt und mit Polen vereinigt, fo wie auch 1454 das Herzog⸗ 
thum Kroffen an Brandenburg fiel, nach welchen Verluſten Schlefien 
nur noch auf 770,16 IM., 2,599,058 €. (in dem jegigen Preußi⸗ 
hen und Öfterreichifchen Schlefien) behiell. Die Nachkommen 
Wladislamw’s, welche das Land in eine Menge Fürftenthümer 
zerfplittert hatten, erhielten fich beinahe 200 Jahre unabhängig. 
Bon 1327 an trennten fie fi völlig von dem Polnischen Intereſſe, 
und, erfannten Böhmifche Oberlehnshoheit an, mit Yusnahme der 
Herzöge von Jauer und Schweidnitz. Jedoch auch deren Länder 
fielen 1353 Böhmen, zu. Ganz Schleſien, bi6 auf das wenige, 
was die Polnifchen Regenten und bie Markgrafen von Brandens 
burg davon getrennt hatten, blieb nun unter Böhmifcher Herrfchaft, 
bis König Friedrich der Große von Preußen fich des größten 
Theile des Landes im Jahre 1742 bemächtigte. Der letzte Piaſtiſche 
Negent in Schleſien war 1675 mit dem Herzoge George Wil 
heim von Liegnig, Brieg und Mohlau ausgeftorben. 

Schon im 12ten Jahrhundert war Schlefien in Caſtellaneien 
ober Burggrafichaften getheilt, denen Eaftellane, wie in Polen, vors 
flanden. Dergleichen werden in Urkunden des 13ten Tahehunderts 
folgende angeführt: 1) Auras, 2) Aufchwig, 3) Bela, (Bielau, 2 
Meilen von Ratibor), A) Ober-Beuthen (Bytom), 5) Nieder⸗Beu⸗ 
then, 6) Breslau, 7) Bunzlau (Boleslawez), 8) Falkenberg Nies 
moblin), 9) Glatz, 10) Glogan, 11) Greiffenfiein, 12) Grödigberg 
Grodez), 13) Hornsberg (meftlih von Dommenau im Waldenbur⸗ 
ger reife), 14) Kamenz, 15) Kofel, 16) Kroſſen, 17) Lähn (ſonſt 
Uleare im Lömwenberger Kreife), 18) Liegnig, 19) Lubus (entweber 
Lendus in Schlefien, ober Lebus im Regierungebezefe Frankfurt, 
20) Löwenberg, 21) Militih, 22) Nicolei (Mikulow), 23) Naum⸗ 
burg am Bober (Novum castrum), 24) Neumarkt, 25) Nimptfch, 
26) His, 27) Oppeln, 28) Ottmachau, 29) Pleß, 30) Ratiber, 
31) Nofenberg, (Olesno), 32) Nüten (Reczen, Rechen) im Guh⸗ 
rauer Kreife, 33) Sagan, 34) Schweidnitz (Suini), 35) Sandes 
walde (Saubovel) 14 Meile von Guhrau, 36) Siewierz (Sewor), 
37) Sprottau, 38) Steinau in Ober.» Schlefin, 39) Strehlen, 
40) Striegau, 41) Tefchen, 42) Ziefenfee bei Grottkau, 43) Loft, 
44) Wartha (Bardo), 45) Zlenz oder Slenz, jebt Zobtenberg. Es 
ift fehe möglich, daß mehr Gaftellaneien, als die hier angeführten 
befianden haben, deren Namen une nur a nicht übertiefert 
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worden, weil viele Lekunden 1241 bei dem Ginfalle ber Tartaren 
verlosen gegangen find: 


» Veſtandtheile, Groͤße, Einwohnerzahl und Eintheilung 
deſſelben u. ſ. w. 


Auſchwitz mit Zator beſtand aus einem Theile des jetzigen 
Kreifee Wadowice des Königreichs Gallizien, und enthielt auf 
3673 DM., 184,420 €. 
Es war in 2 Difteifte, Aufchwig und Bator getheilt, hatte 
1 Genator zweiten Ranges, nehmlich den kleinen Caſtellan von 
Auſchwitz, und 4 Starofleien zu Auſchwitz, Zator, Lipnit und 
Bärwald. 


‚© Dos Herzogthum Seberien. 
1) Gebietsveraͤnderungen deſſelben. 


As im Jahre 1160 Schleſien den Söhnen Wladislaw's IT. 
überlaffen wurde, blieb Severien nebft Ober⸗Beuthen mit 19,53 OM., 
46,000 €. noch bei Polen, und wurde erfi 1178 von Kazimierz IL 
dem Herzoge Mie czyslaw von Natibor abgetreten. 1359 kam 
Geverien durh Kauf an den Herzog Premyslaw von Teſchen 
und 1443 verkaufte Herzog Wenzel von Zefchen daſſelbe für 6,000 
Mark Prager Groſchen an das Bisthum Krakau, feit weicher Zeit 
der Biſchof von Krakau, Serzog von Severien bieß, und in dieſem 
Lande völliger Oberherr war, auch die abliche Würde ertheilte, 
die jedoch außerhalb der Gränzen deſſelben nicht anerkannt wurde. 
In der dritten Zheilung Polens Fam das ganze Land an Preußen. 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
deſſelben. 


Das ganze Herzogthum macht jetzt einen Beſtandtheil vom 
Powiat Lelow der Woiwodſchaft Krakau aus, und enthält auf 
83 DM., 20,000 E. 


D. Die Staroſtei Zipe. 
) Gebietsveraͤnderungen derſelben. 


Die ganze jehige Geſpanſchaft dieſes Namens im Kreiſe dieſſeit 
der Theyß des Königreichs Ungarn mit 66,0 IM. und 200,000 E. 


seäßete, al6 win Theil von Weiß⸗ oder Groß⸗Ehrobatlen vor Alters 
zum Groß Mährifchen Meiche, und kam wohl gleichzeitig mit dem 
füblichen Theile der Woiwodſchaft Krakau in ber letzten Hälfte des 
10ten Jahrhunderts an Polen. Boleslam IL gab diefelbe 1120 
feiner Tochter Judith als Ausſteuer, als fie mit dem Ungariſchen 
Könige Stephan IL vermäplt wurde. Das Land blieb nun bei 
Ungarn, bis 1412 ein Theil deſſelben vom Könige Sigismund au 
ben König Wladislaw Jagiello für 37,000 breite böhmiiche 
Grofchen verpfändet wurde. Das Verpfaͤndete blieb nun als eine 
Staroftei bis zur erfien Theilung ein Beſtandtheil Polens, in wel 
cher es von Ungarn zurüdgenommen wurde. 


2) Befandtheile, Größe und Einwohnerzahl. 


Die Starofel beftand aus demjenigen Theile bes jetzigen Zipfer 
Eomitats, welcher noch unter dem Namen der fechzehn Städte In 
4 Parzellen in ben Bezirken beffelben zerfireut liegt, und enthiekt 
auf ... 22, OR, 52,000 €. 


E Die Voiwodfhaft Sandomir 
1) Gebietsveraͤnderungen berfelben. 


Der nördlich der Weichfel gelegene Theil Derfelben kam zu 
Anfange des Wten Jahrhunderts, und ber im Süden dieſes Stroms 
zwiſchen 972 und 800 unter Polniſche Herrſchaft, nachdem das 
Land früher ein Beſtandtheil von Chrobatien, und dem Groß⸗Mah⸗ 
riſchen Reiche geweſen war. Als Boleslaw II. 1139 das Reich 
unter: feine Söhne theilte, bekam ber vierte, Heinrich, Sandomir 
wozu damals auch die nachmalige Woiwodſchaft Lublin, (das Band 
Lukow aufgenommen) gehörte, mit... 613,4 DM, 1,225,406 €, 
Als derſelbe 1167 in der Schlacht gegen bie Preußen fein Leben 
verloren hatte, kam das Sand. an feinen jüngften Bruder, den nach⸗ 
maligen oberſten Herzog von Polen, Kazimierz IL, der baffelbe 
1178 mit Krakau vereinigte, mit welchen es bis 12041 verbunden 
blieb. In diefem Jahre ergab e6 ſich an Wladislaw IV. Loki 
tet, der e6 aber 1296 wieder mit Krakau verband, und ihm sicht 
lange nachher die Woiwodſchafts⸗Verfafſung gab. u 

Im Jahre 1240 wurden die Diſtrikte Lublin und Uckesbow 
mit 167,5 DM. und 259,817 E. von den MRuffifchen Fuͤrſten von 
Halicz im Befig, 1280 jedoch von den Polen zurldigenemmen. 
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Gegen Erde des 13ten Jahrhunderts kamen fie noch einmal in 
Ruſſiſche Sände, waren jedoch 1302 fchon wieder bei Polen. 

1264: war :auch das den Zadzwingern abgenommene Lanb 
Lukow mit Sandomir vereinigt worden, fo daß Sandomir mit 
diefem und den beiden Diftriften Lublin und Urſzendow im Jahre 
1302, auf .... 643,4. DM., 1,269,356 €. 
enthielt. 

Im Jahre 1471 wurden die Diſtrikte Lublin und Urſzendow 
nebſt dem Lande Lukow von Sandomir getrennt, und unter dem 
Kamen Lublin zu einer befondem Woiwodſchaft gebildet, fo daß 
Sandomir nur noch auf ... 4655,09 OM., 965,589 €. 
enthielt. 

Das Land Stenczyda, welches mit dem Diſtrikt Radom das 
Land Siecichow ausmachte, wurde 1564 auch von diefem getrennt, 
und mit Lublin verbunden, nach welchem Verluſte die Woiwodſchaft 
Sandomir noch. 416,5 DM. mit 910,777 €. zählte. 

Sandomir blieb nun unverändert bi6 zur erfien Theilung Pos 
lens. In diefer Fam der ganze Diftrift Pilsno und der in den 
beiden Kreifen Tarnow und Rzeszow des Königreichs Gallizien bes 
legene Theil des Diſtrikts Sandomir, mit 111,5 DM., 384,810 E., 
der Neft aber in der drilten Theiung, mit * oh OM. und 
525967 E. an Oſterreich: 


2) Beſiandtheile, Groͤße, Einwohnerzahl und Eintheilung 
derſelben u. ſ. w. 
Vor 1772 beſtand die Woiwodſchaft aus folgenden Prodinz⸗ 
Theilen: 
8) aus dem ganzen Kreiſe Tarnow des 
Königreichs Galizien und Theilen der 
zu demfelben gehörigen Kreife Boch 
nia, Rzeszow und Zatlo ame 111,05 OM., 384,810 E. 
b) aus der jehigen Woiwodſchaft San: " 
domie mit Ausſchluß des kleinen 
zu Mazovien gehörigen Theil... 236,5 « 371,868 €, 
eo c) den nicht zur alten Woiwodſchaft 
Krakau gehörigen Theilen der jetzigen 
Woiwodſchaft dieſes Namens ..... 6806 » 154,09 » 
Summe 416,8 OAM., 910,777 €. 
Sie 


— 


Ste war in die 6 Diſtrikte Sandomir, Wislica, Pilsno, Nas 
dom, Opoczno und Ehenziny eingetheilt, hatte an Senatoren 2 erften 
Hanges, nehmlich ben Woiwoden und einen größern Eaflellan, und 
5 vom zweiten Range, nehmlich die Heinen Eaftellane von Wislica, 
Radom, Zawichoft, Malogoß und Polaniec; und 14 Starofleien, 
zu Sandomir, Radom, Ehenzing, Dpoczno, Pilsno, Stobnica, Kos 
mienice, Przedborz, Radoszyee, Ropoczhe, Ryczywol, Szydlow, Mas 
lagoß und Zawichoſt. Die Landtege wurden zu Opatow gehalten, 
und auf denfelben 6 Landboten erwählt. 

Das Wappen enthielt einen von oben herab getheilten Schild, 
in defien einer Hälfte 3 rothe und 3 weiße Linien, in der andern‘ 
aber auf laſurfarbigen Grunde 3 Meihen von Sternen befindlich 
waren. 


1. Der Diſtrikt Sandomir 


Bon bemfelben kam ber in ben Kreifen Rzeszow und Tarnow 

von Gallizien enthaltene Theil mit 42 M. und 133,000 E. im 
Sabre 1772, der Reſt von 67,55 DM. und 124,289 E. aber in 
ber dritten Theilung an Oſterreich. Er beſtand aus: 
a) dem ganzen Obwod Sandomir der 

Woiwodſchaft Sandomir, mit un... 89,0 OM., 76,889 €. 
b) dem ganzen Powiat Opatow ber 

Woiwodſchaft Sandemir, mit... 2 > 87,003 » - 
ec) einem Theile des Powiat Solec ber 

Woimodfchaft Sandomir, mit u.a. Br 3 6,000 » 
d) einem Zheile des Powiat Szydlo⸗ 

wiee der Woimobfchaft Sanbomir, 


MÜE „nenn mono ass onsn soon senenssn onen eben son —R A,38 » 6,397 ⸗ 
e) einem Theile des Kreiſes Rzeszow 
des Königreichs Gallisien, mit... 31,80 > 96,000 ⸗ 


f) einem Theile des Kreiſes Tarnow 
bes Königreichs Gallizien, mit... 10.0 + 37,000 - 
Summe 109,5 OM., 257,289 G. 


9. Der Diſtrikt Wislica. 
Er kam 1795 ganz an Öflerreich, und beſtand aus: 
a) dem ganzen Powiat Stobnica ber 
Woiwodſchaft Krakau, Milan. 15,0 DOM, 40,885 €. 
Latus 15H 0M, 40,885 €. 
109 
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, Transport 15» DM, 40,885 €. 
b) einem Theil bes Powiat Szidlow 
der Woiwodſchaft Krakau, mit... 10,8 ⸗ 43,822 » 
e) einem Theil des Powiat Stalmierz 
der Woiwodſchaft Krakau, mit... Aa 3,000 > 
Summa 34,00 D M., 87,707 €. 


3. Der Diſtrikt Pilsno. 


Gr kam ſchon 1772 ganz an Öfterreich, und beſtand aus: 

a) einem Theile des Kreifes Rzeszow 

des Königreich6 Galizien, mit... THOM. 24,000 €. 
b) einem Theil des Kreifes Jaslo des | 

Königreichs Gallizien, Mit. 825 6 35,000 « 
c) einem Theile des Kreiſes Tarnow 

des Königreichs Galizien, mit...... 52,0 + 185,174 » 
d) einem Theile des Kreiſes Bochnia 

des Königreiche Galizien, mit... 1,80 s 7,636 » 

Summe 695 0M., 21,810 €. 


4 Der Difirift Radom. 
Gr fam 1795 ganz an Öfterreich, und beſtand aus: 
a) einem Theil des Powiat Solec der i 
Woiwodſchaft Sandomir, mit... 2071 DOM, 45,278 €. 
b) einen Theil des Powiat Radom der 
Woiwodſchaft Sanbomir, mit u. 23,12» 32,286 » 
e) einem Theil des Powiat Koziennice | 
der Woimohfchaft Sanbdoniir, mit... 32,8 45528 » 
d) einem Theil des Powiat Opoczno ber 
Woiwodſchaft Sandomir, mit... Bst * 8,006 » 
e) einem Theile bes Powiat Szydlo⸗ 
wiec der Woiwodſchaft Sandomir, 
mit. AM 8 19,191 > 
Sunma 101,11 OM., 160,289 €. 


5, Der Diſtrikt Opoezno. 


Er kam im Jahre 1795 ganz an Öfterreich, und befand: 
a) aus einem Theile des Powiat Konskie 
der Woiwodſchaft Sandomir, mit 20, OM., 29,766 €. 


Latus 20, DOM, 29,756 €. 





n 
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| Transport 20,4 DM, 29,756 €, 
b) einem Theile des Powiat Opoczno i 
dee Woiwodſchaft Sandomir, mit 22 » . 32,023; 
e) einem Theile des Powiat Syyblos 
wiec ber Woimodfchaft Sandomir, 
mit.. , 0,90 ⸗ 10,060 ; 
Sem Hu DOM, 71839 €. 
6. Der Diſtrikt Chenzinh. 
Gr kam im Jahre 1795 ganz an Öfterreich, und beftand aus: 
a) dem ganzen Powiat Kielce der Woir 
wobichaft Krakau, Milan 2402 DOM, 46,792 €. 
b) dem ganzen Powiat Jedrzejowm der . 
Woiwodſchaft Krakau, Mit ammmmm 6,65 # . 11,000 s 
ec) dem ganzen Powiat Szidlow ber 
Woiwodſchaft Krakau, mit menu 3,39 5 8,600 
d) dem ganzen Powiat Konskie der | . 
Woiwodſchaft Sandomit um 05 # 9,918 » 
e) dem ganzen Powiat Szydlowiee de | | 
Woiwodſchaft Sandomir . „10,65 5 15,533 » 
Summa 5is DM, 91,843 €. 


F. Die Woiwodſchaft Lublin. 
1) Gebietsveraͤnderungen berfelben. 


Ihre Schickſale bis zum Jahre 1564 find ſchon bei Sandos 
mir angeführt. Bon diefer Zeit blieb fie unverändert bis 1772, 
wo ein Theil des Diſtrikts Urfzendbow mit 10,53 OM. und 19,243 €. 
an Öfierreich kam. Der Reſt derfelben mit 216,.D108. und 
339336 €. fiel 1795 diefee Macht. gu. 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
berfelden. | 
Sie beſtand ner der erfien Theilung aus folgenden Probinzs 
Teilen: = 
a) aus einem Theil des Kreiſes Rjzes⸗ 
zow vom Königreich Galizien, mit . 10 IM, 4,800 €. 
b) aus einem Theil der Woiwodſchaft 
Lublin.. 1A9H 5 245,667 > 
Latus 151,51 OM., 250,457 €. 
10* 


Transpert 151,31 OM., 250,457 €. 
c) aus einem Bei? der "+ BBorwobiaf 
Dodlachien .... mem 1007 5: 108,128 s 
Camma 227,3 OM., 358,579 €. 
Die Woimobfchaft war in die beiden Difleifte Lublin und 
Urſzendow und in bie beiden Länder Stenczyca und Lukow gefheilt, 
hatte 2 Senatoren erſten Ranges, nehmlich den Woiwoden, und 
einen größern Eaftellan, und 10 Starofteien zu Lublin, Kazimierz, 
Stenczyca, Parczow, Radzin, Przyslaw, Odwolnica, Wisznia, Ka⸗ 
kolownica, Zbuczyn. Der Landtag wurde in Lublin gehalten, und 
auf demſelben 4 Landboten, 2 Deputirte und 1 Commiſſarius 
erwählt. 
1. Der Diſtrikt Lublin. " 
Er Fam im Jahre 1795 ganz an Öfterreich, and beſtand aus: 
a) dem ganzen Powiat Qubertom ber 
Woiwodſchaft Lublin, mit ccm 26,07 DOM, 42,773 €. 
b) einem Theil des Powiat Lublin ber 
Woiwodſchaft Sublin aan As 6 46554. 
c) einem Theile des Powiat. Kayimierz 
der Woiwodſchaft Eudlin anne LAT s 24,163 « 
d) einem Theile des Powiat Ehelm der 
Woiwodſchaft Lublin ass B530 # 6,633 » 
e) einem Theil des Powiat Wlodawa 
der Woiwodſchaft Podlachien...... 66: 9,360 : 
Summa 7770M., 129,483 €. 


2. Der Diſtrikt Urſzendow. 

Bon demfelben Fam der Im Kreiſe Nzeszow von Gallizien ger 
legene und derjenige Theil des Porwiat’s Tarnogrod der jefigen 
Wolwodſchaft Lublin, welcher zum reife Zamosc gehört hat, 
mit 10,53 DM. und 19,243 E. Im Jahre 1772 und ber Neft 
von ... .. 7046 IM. und 111,091 E. 
in der dritten Fheilung an Öferrei, Der ganze Diftrift beſtand 
aus fülgenden Provinz⸗Theilen: 

a) einem Theil des Powiat Lablin der 

Woiwodſchaft Lublin, mit mem  70OM, 11,6% €. 
b) einem Theil des Powiat Royimierg 

ber Woiwodſchaft Lublin, mit... u 12,01 ⸗ 19 144- 


Latus 191 0M., 30,780 » 
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Transport 18» DR, 30,780 ©. 
e) einem Theil des Powiat Krasnoslaw 
Lublin, mit.. 3,76 * 4119 > 
d) einem Theile des. Powiat Tarnogrod 
der Woiwodſchaft Lublin, wit... 206 5. 35,696 » 
e) einem Theile de& Powiat Krasmif- 
der Woiwodſchaft Lublin, mit... 3342 ⸗ 54,339 » 
£) einem Theile des Kreiſes Ryetzow 
det Königeeice Galizien, mit ..... 150 : 4800 « 
| Summa. NAHM, OA € 


3, Das Land Stenczyea. 


Es fit 1795 ganz an Dfterreich, und befiand aus: 
a), dem ganzen Powiat: Zelechow der 
Woiwodſchaft Podlachien, mit ...... 26,55 M. 37447 €. 
b) einem Theil des Powiat Lufow der Ä 
Woiwodſchaft Poblachien «een. 08 = 18,010. » 
c)» einem Theil des Powiat Garwolin 
der Woiwodſchaft Podlachien ...... 2,97. s 4220 : 
d). einem Theile des Powiat Radzyn 
der Weiwodſchaft Poblachien u... 2,13 = 3,135. : 
Summa 383 D2 M, 54812. €. 


4. Das Land Lukow. 

Es war in frühern Zeiten ein Theil Podlachiens, und kam 
erſt 1264 an Polen. Im Jahre 1795 fiel es ganz an Öflerreich, 
und hefiand chemals aus folgenden jebigen Provinz⸗Theilen: 

a) einem Theile des Powiot Siedlee 
der Woiwodſchaft Poblachin, mt 9a DM, 13,262 €. 
b) einem Theile des Vowiat Lukow der 
Woiwodſchaft Poblachien, mit... 10,0 = 15,016 s 
o) einem Zheile des Powiat Radzyn 
der Woiwodſchaft Podlachien, mit .. 10,6 # 15,672 : 
"Summa 30,1 "Om, 43,950 €. 


D. Die Woiwodſfchaft Podkachien oder Bielsk. 
1) Gebietgveränderungen derfelben. 


Podlachien war von den Jadzwingern (Jatwaͤgen) bewohnt, 
an deren Stelle die polnifhen Schriftfieller Kadlubek und Bogufal 
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bie Polexianer ober Poleſtaner als Bewohner dieſer Gegenden ans 
führen. Der Großfürft Wladimir der Große von Rußland 
eroberte 982 Podlachien, wozu damals aud noch das Land Lukow 
der Woimodfchaft Lublin und Theile der Woiwodſchaft Brzese Lis 
tewski gehörten, jedoch machten fich die Bewohner des Landes, nach 
feinem Tode wieder frei von Nuffifcher Serrfchaft, welcher fie Der 
Großfürſt Karoslam 1038 auf’s Neue unterwarf. Wie bald fie 
num ihre Unabhängigkeit wieder erlangt haben, if nicht zu ermit⸗ 
teln, jedoch waren fie im Jahre 1111 wieder frei, obgleich nur 
der nördliche Theil Podlachiens, das Land Bielsk: denn der ſüd⸗ 
liche gehörte den Ruſſen, und 1142 gab der Großfürft Wſewolod 
von Kiow das Land Drohiczyn von Pobdlachien nebſt Brzesc Lis 
terosfi den: Söhnen feines Bruders David. Im Jahre 1158 
war auch Drohiczyn nebſt andern Meinen Zürfienthümern frei von 
Kiowifcher Oberherrfchaft, und blieb vermuthlich auch unabhängig 
von Susdal, als diefes in Hinſicht des Einfluffes auf die ruffifchen 
Sheilfürftenthümer an die Stelle von Kiow getreten war. 

Noch im Zahre 1180 war Drohiczyn ein unabhängiges Fürs 
ſtenthum, jeboch gerieth es nun bald in ruffifche, bald in polnifche 
Abhängigkeit (wie denn auch die polnifchen Schriftfieller behaupten, 
Daß fchon Boleslaw der Große, und nach ihm wieder Kazis 
mierz 1 fich Pobdlachien's bemächtigt hätten). Nah Daniel’s 
von Halicz Tode, 1266, kam Drohiczun zum Antheil feines jüngſten 
Sohnes, Schwarno von Halicz. Hierauf wurde es aber, noch 
im 13ten Jahrhundert, von ben Litthauern erobert, denen es wieder 
die Beherrſcher von Polen entriffen, welche fhon 1264 das Land 
Lukow in Befig genommen, fämmtliche Jadzwinger aufgerottet, 
und Podlachien mit Polen bevdlkert hatten. Es ging wieder für 
Dolen verloren, und Fam in Litthauifche Hände, denn 1329 gehörte 
e6 zum Theilgebiete Keſtutij's. Allein bald darauf bemächtigte ſich 
Kazimierz der Große beffelben, und nun blieb es ein Beſtandtheil 
Klein⸗Polens bis zur dritten Theilung, nachdem e6 1520 zur Mois 
wodfchaft gebildet worden war. 1795 erhielt Öfterreich faft das 
ganze Land Mielnit und beinahe bie Hälfte des Landes Drohiczyn, 
mit .. HAOM, 81,636 E., 
Preußen aber den ganzen Reſt der 
Woiwodſchaft .... 119,1” 180,101 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
Derfelben. | 


Podlachien befland aus folgenden jebigen Provinz-Theilen: 
a) aus einem Theil ber jehigen Wo 
wohfchaft Poblachien, mit anemeen DA OM, 81,636 €. 
-b) einem Theil der jegigen Woiwod⸗ | 
ſchaft Auguſtowo, mit 4305 ⸗ 65,801⸗ 
e) einem Theil des jetzigen Gouverne⸗ 
ments Bialhſtok mit .. 70,66 5 114,900 » 
Summe 174,0M., 31,737 €. 
Die Woiwodſchaft enthielt Die 3 Länder Bielsk, Mielnik und 
Drshichn, hatte 2 Senatoren erſten Ranges, nehmlih den Woi⸗ 
vooben und den Caſtellan von Podlachien, und 14 Starofleien zu 
Drohiczyn, Bielsk, Brangt, Mielnit, Auguſtowo, Goniadz, Kniszyn, 
Narew, Nayhgrod, Kleszele, Loſiee. Die Landtage wurden an ver⸗ 
ſchiedenen Orten gehalten, und auf denſelben 6 Landboten, 2 De⸗ 
putirten und 2 Commiſſarien gewählt. 
Das Wappen enthiek den Litthouifchen Reiter, mit einem 
Schwerdt in der rechten aufgehobenen Hand, auf der einen, und 
auf der andern Seite einen weißen Adler im rothen Felde. 


1. Das Land Bielsk. 
Es fiel ganz an Preußen, und befiand aus: 
a) einem Theile des Powiat Lomza ber " 
Woiwodſchaft Auguftorwo ame 6,07 OM,, 9123 €. 
b) einem Theile des Powiat Tyfoczyn 
der Woiwodſchaft Augufowo.u... 11,27 # 18,541 ; 
e) einem Theile des Powiat Suwalli 


der Moimodfchaft Auguflomo un... Bar 5 7,300 s 
d) einem Theile des Powiat Szezucin 

der Woiwodſchaft Auguflowo .... 730 ⸗ 9,881 : 
e) einem Zheile des Kreifes Bialyftof 

des Gouvernements Bialyflof ...... 88 ⸗ 14,800 - 
f) einem Theile bes Kreiſes Sofolfa 

des Gouvernements Bialnftof ....... 66 > 8,500 ; 


g) einem Theile des Kreiſes Bielsk des 
Gouvernements Bialyſtok 32,4 5 46,500- 
Summ 7714 OM., 114,645 €. 
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2. Das Land Mielnik. 


Der im Kreiſe Drohiezpn enthaltene Theil deſſelben fiel an 
Preußen, alles übrige ober an Oſterreich. Daſſelbe enthielt am 


jebigen Provinz: Theilen: _ 
a) einen Theil des Pomiat Siedlce der 


Moiwodfchaft Podlachien, Mit .m 14 OM, 
h) einen Theil des Powiat Lofice ber 

Woiwodſchaft Podlgghien men 412 6 
0) einen Theil des Powiat Radzyn der 

Woiwodſchaft Podlachien. me AB 8 
d) einen Theil bes Kreifes Drohiczyn 

vom Gouvernement Bialyſtok Aus + 

Summa 9, DM., 


3. Das Land Drohiezyn. 


Hievon fielen die im Gouvernement Bialyſtok und in der Wols 
wodſchaft Auguftomo enthaltenen Theilemit 38,51 HM. und 59,456 €. 
an Preußen, und der in der Moimodfchaft Poblachien enthaltene 
mit 34,88 IM. und 50,088 €, on Öfterreih, Es enthielt an 


jeßigen Provinz⸗Theilen: 
: a) einen Theil des Powiat Sieblce der 
Woiwodſchaft Podlachien, Mit een, 
b) einen Shell des Powiat Wegrow 
dere Woiwodſchaft Podladjien ....... 
ce) einen Theil des Powiat Lofice ber 
Woiwodſchaft Podlachien 
d) einen Theil des Powiat Lomza ber 
Woiwodſchaft Auguſtowo 
e) einen Theil des Powiat Tikoeczyn 
der Woiwodſchaft Auguftowo ...... 
- 5) einen Theil. des Kreiſes Bielsk vom 
Gouvernement Bialyſtok. 
g) einen Theil des Sreifes Deohiegmn 
vom Gouvernement Bialyſtok 


8 IM, 


20,34 
9,46 
1,21 

11,ra 
3,86 


21,71 





Summa 73,0 IM. 


‘ 


204 €, 
23,239 « 
6,268 » 


6,000 s_ 
37548 E. 


12,546 E. 

28,604 » 
8,938 « | 
1,896 « 
19,131 « 
5,500 «+ 


33,000 » 


109,544 €, 


UL Haliez oder Gallizien. 
1) Gebietsveränderungen bdeffelben. 


Obgleich diejenigen Provinzen, welche zu Kleins Polen im wei⸗ 
tern Sinne gehörten, Feine weitere Eintheilung, als in Woiwod⸗ 
fchaften oder Länder hatten: fo glaubt der Verfaſſer dach, fich er; 
lauben zu dürfen, einige bderfelben zu größern Abtheilungen, dee 
beffern Überficht wegen, zufammenzufaffen, was er dadurch zu ents 
fchufdigen hofft, daß zum Beiſpiel ein Theil der Woiwodſchaft Roth 
Rußland und das Land Halicz lange Zeit ein ruffifches Fürfiens 
thum bildeten, fo wie auch ein anderer Theil der Woiwodſchaft 
Roth⸗Rußland, ferner die Woiwodſchaft Belez und das Land Ehelm 
früher Theile von Eodomerien (Wiodimerien), dem weſtlichen Theil 
von Wolhynien waren, anderer Seite wieder die Woimodfchaften 
Podolien und Braclaw auch unter der allgemeinen Benennung Pos 
bolien begriffen wurden, und letzteres nebſt Klow mb Cjzereigow 
Die Ukraine ausmachte. 

Salicz, welches auch den Namen Ezerwienst ober Tſcherwe⸗ 
nifche Städte bis in’6 Lite Jahrhundert (welcher von dem polniſchen 
Worte ezerwony, roth, abgeleitet wird), dann Roth: Ehrobatien, 
Moth- Rußland oder das Königreich Muffien (Kroleſtwo Ruskie) 
"führte, wurde von den Lutifchen und Tiwerzen, flavifchen Stämmen, 
welche außerdem noch Pobolien, Braclaw und bie Moldau inne 
hatten, bewohnt, ale die Waräger nach Rußland kamen. Oleg, 
Vormund des Großfürften Igor, unterwarf gegen Ende des Iten 
Jahrhunderts dies Land dem ruſſiſchen Scepter: Zwar bemaͤch⸗ 
tigten fich die Polen beffelben, während der Regierung Saropolf’s, 
vom Jahre 972 bi6 980; allein Wladimir der Große nahm es 
981 wieder zurüd und Boleslamw der Große leiftete darauf 994 
Derziht, eroberte jeboch daſſelbe 1018 auf’ Neue. Sein Nach—⸗ 
folger verlor «6 1032 wieder. Noch einmal Fam «6 auf Furze 
Beit während Boleslaw II. Regierang,. 1068 bis 1081, in pols 
nifche Hände, von wo an aber ein langer Zeitraum verfirich, eher 
Die Polen wieder Eimfluß darauf erhalten konnten. Schen bei 
Wladimir’s Theilung des Reichs um 1000 gehörte Czerwenien 
zum Staate Kiow. Daffelbe war der Fall bei ber zweiten Theis 
kung Rußland’s, 1054, nah Zaroslam’s Tode. 

Nach der erfien Theilung hatte fich in Przemysl ein Theil 
fürftenthum gebildet, und deren gab es bald mehrere, ale z. B. in 
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Trembowla, Drohobicz, Halicz, Bolochow und andern Orten, „ba 
die Großfürſten von Kiow immer gern allen ihren Söhnen ein 
Theilgebiet gaben. Während der Regierung des Großfürften Wfe 
wolod von Kiow (von 1078 bis 1093) wurden die Söhne Roſtis⸗ 
law's (eines Neffen des Großfürſten und Enkels Jaroslaw bes 
Großen, indem er der Solm von bes letztern älteflem Sohne Wla⸗ 
dimir, Fürften von Nowogrod war), mit Przemysl beichnt, das 
wahrfcheinlich ganz Halicz und die Woiwodſchaft Roth⸗Rußland 
enthielt, und nun in mehrere Theilgebiete zerfil. In Przemysl 
ſelbſt herrſchte 1000 Rurik, dem 1097 Wolodar Noftislas 
witfch in der Regierung folgte. In Terebowl regierte gleichzeitig, 
1092, Waſilko Roſtislawitſch, welcher biefes Kürftenthum aber 
an Swätopolf abtreten mußte, das von jeßt an ben Namen Halicz 
erhielt. Waſilko blieb nun in Przemysl, nebft feinem Bruder 
Wolodar. 

Dies geſchah im Jahre 1100, wo ſich die ruffiſchen Fürſten 
dergeſtalt in die Länder des ſüdlichen Rußlands theilten, daß Michael 
Swätopoif-Kiow, Wlodzimierz und Halicz behielt, David Igo—⸗ 
rewitſch Herr von Oſtrog, Dubno und Busk wurde, und die 
beiden NRofislarsitfche, Wafilfo und Wolodar Przemysl, ver 
muthlic die nachherige Woiwodſchaft Roth⸗Rußland und vielleicht 
auch einen Theil von Ehelm, behielten. 

In Halicz kam 1124 Boris, Schwiegerfohn vom Großfürften. 
Smwätopoif und Sohn des Ungarifchen Könige Kolomann, auf 
den Thron, duch feinen Bruder, den König Stephan II. von 
Ungarn, einen Schwiegerfohn des Herzogs Boleslaw IL von 
Polen, eingefebt. Jedoch hatten fi) die Götme des Wolodar 
Noftistawitfch Terebowl's bemächtigt, und einer von ihnen, 
David, wird für 1125 als Regent bafelbft angeführt. In dems 
felben Jahre regierte Ro ſtis law, ein anderer Son Wolodar’s, 
in Przemyei. 

Wladimirko, ebenfalls ein Sohn Wolobar’s, der ſchon 
früher Zwenigorod in Braclaw befeflen hatte, verdrängte, vom Kö⸗ 
nige Bela von Ungarn unterkübt, den Boris, welchem Boles 
law II. von Polen beiftand, 1135 aus Halicz, und nahm baffelbe 
für ſich in Beſitz. 

Wladimirko, der fich dald darauf, etwa um 1140, zum 
Alleinherrſcher von Halicz gemacht hatte, und, außer der Woiwed⸗ 
fchaft Roth: Mußland und dem Lande Halicz, auch noch die Weis 
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wodſchaften Pobolien und Braclaw, menn auch nicht unmittelbar, 
doch als Oberherr beſaß, regierte bie 1152. Auch die Moldau 
und Mallachei gehorchten ihm, und ſein Gebiet würde denmach 
4,769, OM. mit 6,454,954 €. enthalten haben. Ihm folgte fein 
Sohn Zaroslaw, der bis 1180 regierte, und ſich 1158 völlig 
dem Einfluffe des Großfürften von Kiew entzog, fo daß Hal 
nun als ein unabhängiger Staat zu betrachten war. 

Nach Jaroslaw's Tode kam der Ungarifche König Rein 
mann, Sohn des frühern Regenten Boris von Halicz, von feinem 
Verwandten, dem Herzoge Kazimierz von Polen, u , zur 
Negierung, und nach deſſen 1183 erfolgten Tode Wladimir Ja— 
ros lawitſch. Jedoch wurde der letztere durch Kazimierz ven 
deängt, welcher das Land feinem Schwager’) Mitislaw, Fürſten 
son Wilodzimierz gab, und auch deffien Sohn Roman 1185 nad 
dem Zode des Vaters zur Regierung verhalf. Wlad imir fuchte 
Schuß in Ungarn. Die Haliezer Verfeieben den Roman, mb em 
klaͤrten fi) für den Ungarifchen Prinzen An dreas, den jedoch Ras 
zimierz der Regierung entfehte, und an feiner Stelle den Wla⸗ 
dimir Jaros lawitſch, aus Wladimirko's Stamme, der aus 
Ungarn zurüdgelehrt war, folgen ließ, welcher nun von 1186 bis 
1198, mit Zulaffeng Kazimierz unter Ungariſchem Schühe, res 
gierte, in Folge deffen König Bela IIL vom Ungarn Halicz in 
feinen Titel aufnahm. 

Als Wladimir ohne Erben geftorben war, gelangte 1198 
der Fürft Roman Mftislawitfch von Wlodzimierz auch zum 
Beſitz von Halicz, und regierte daſelbſt bis an feinen Tob 1206, 
nachdem er fich frei von Polniſcher Abhängigkeit gemacht hatte; 
derſelbe herrfchte über Halicz, Notk: Rußland, Belez, Ehelm, Brzese, 
Wolhynien, Podolien und Braclaw; allein fein Schn und Nach 
folger, Daniel Romanowitfch, konnte ſich felbft mit Hülfe der 
Ungaen nicht im Beſitze von Halicz gegen bie andern ruffiichen 
Fürften erhalten, ſondern mußte fich mit Wlodzimierz begnügen. 
Die Haliczer beriefen 1906 einen Fürſten von Pereasiawi, Tas 

roslam Wſewolodo witſch zu ihrem Herrn. Da berfelbe aber 
zu lange mit feiner Aukunft zögerte, fo wurde an ſeiner Stelle 





Es Hatte nehmlich Judith, die Schweſter Kazimierz und 
Tochter Boleslam III. nach dem Tode. ihres erſten Semahls ſich auf's 
Rene mit Mftislaw Iyaslamitfch von Wlodzimierz vermäßlt, 
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Wlabdimir Igorewitſch aus dem Geſchlechte ber Olgowitſchen 
(d. h. der Fürſten von Czernigow) gewählt, welcher den Daniel 
auch ‚aus Wlodzimierz vertrieb, und feinen Bruder Roman Igor 
vewitfch 1206 zum Regenten daſelbſt einfehte. König Andreas 
son Ungarn, derfelbe, weicher Schon 1185 Fürſt von Halicz geweſen 
war, vertrieb den Wladimir Igorewitſch, fehte aber auch diefen 
bald darauf wieder ab, und gab die Regierung dem Roſtis la w 
Auritowitich, dann noch einmal den beiden vorhingenannten Brüs 
dern, und endlich 1214 feinem eignen zmeiten Sohne Kolomanın, 
dem Gemahl von Salome, der Tochter Leszek V. von Polen, 
der bis 1220 in Halicz und Wlodzimierz regierte, in welchen Jahre 
er durch die Ruſſiſchen Fürſten vertrieben wurde, nachdem ſich ſeine 
Bojaren gegen ihn empört, und den Mſtislaw Mftislamwitfch, 
einen Sohn des 1185 geflorbenen Fürften Mſtis law von Halicz, 
Dafelbft zu ihrem Herrn ausgerufen hatten. Kolomann bemädy 
tigte fich noch einmal 1222 auf kurze Zeit des Throne, wurde 
aber von Daniel Romanowitſch vertrieben, unb zog fi num 
nach Ungarn zurück, wo er 1241 olme Nachkommenſchaft flarb. 

Der ungarische Einfluß auf Gallizien hörte. während der Jahre 
12339 bis 1242, wo bie Mongolen baffelbe verwüfleten, ganz auf, 
md König Bela IV. machte einen vergehlihen Verſuch, feinen 
Eidam Robislam, einen Nachkommen des ſerviſchen Despoten⸗ 
Stammes, in Halicz einzuſetzen. Mſtislaw trat 1225 Hakcz 
ob, und behielt nur Podolin und Braclaw für fich. 

Daniel Romanowitſch kam sun zum Beſitze von Halicz, 
und regierte bis 1206. Ex herrfchte theils unmittelbar, theils wit⸗ 
telbar, über die Woiwodſchaften Roth⸗Rußland, Bel, Wolhynien 
und Brzese Litewsli, fo wie über die Länder Halicz und Chelu 
mit 2,683,0 IM. und 4,266,285 €. Hiezu eroberte er noch Die 
Diſtrikte Lublin und Urfzenbow der Woiwodſchaft Lublin im Fahre 
1240, und Sonim und Wolkowiek ber Woiwodſchaft Novogrodek 
1252. Daniel lieh fi 1254 zum Könige kroöͤnen. Im Jahre 
1265 war der von Nowogrodek eroberte Theil bereits wieber an 
die Litthauer verlor gegangen. 

Noch Daniel's Toede wurde das Meich unter feine Söhne 
getheilt, und Leo folgte ihm in der Regierung, erft von Przempsl, 
und dann auch von Halicz 

Diefer regierte bis 1299, und überließ nun das Reich feinen 
Söhnen, von welchen Leo IL Halicz erhielt. Als letzterer 1321 
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im Kriege gegen Gedymin das Leben verloren hatte, folgte ihm 
fin Sohn Georg in der Regierung, welcher aber 1336 kinderlos 
verfiarb. Nun wurde Boleslaw, ein Sohn bes Herzogs Tro h⸗ 
den von Mazovien und Marien’s, der Tochter Leo L von Balicz, 
Regent dieſes Landes. Er herrfchte aber nur bi6 1340, in weichem 
Jahre er vergiftet wurde. Hierauf bemächtigte ſich König Kazi⸗ 
mierz ber Große des Landes, und machte es zu einer polnifchen 
Provinz, indem er demfelben eine ähnliche. Berfaffung, wie den 
übrigen heilen des Reichs gab. Deſſen Neffe und Nachfolger 
trennte zwar Halicz 1370 wieder von Polen, jedoch brachte Wla⸗ 
dislam Zagiello 1392 e6 an daſſelbe zurüd, wobei es nun bis 
zue erften Theilung blieb, in welcher das ganze Land an fen 
reich Fam. 


2) Beſtanbdtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung. 
Derfelben. 


Es beſtand ans den ganzen Areifen Lemberg, Praemyel, Kos 
lomea Sanof, Stty, Sambor des Königreichs Galizien, und aus 
Theilen dee dazu gehörigen Kreiſe Zolkiew, Zloczow, —— 
Stanis lawow, Brzezany, Rerw und Jaslo, und enthielt auf 

803,387 DM., 2,055,248 € 


A. Die Woiwodihaft Roth Rußland. 


Sie enthielt auf 50665 DM, 146486 €, 
wurde in die Länder Bemberg, Droempel und Sanok getheilt, hatte 
4 Senatoren vom erfien Rauge, nehmlich den Erzbifchof von Lem⸗ 
berg, den Bifchof von Przemysl, den Woimoden und den Caſtellan 
von Lemberg, und 2 Senatoren zweiten Ranges, nehmlich die beis 
den kleinen Caſtellane von Przemysl und Sanok. An Starofieien 
waren 18 zu Lemberg, Zydaczow, Drohoblez, Dolhynow, Grodet, 
Jaworow, Kamionka, Szczerzee, Przemyel, Drohobhez, Rozan, 
Moszye, Strye, Wisnia, Sanok, Krosno, Mrzyglod und Ga 
noczek. 


1 Das Band Lemberg (Lwow). 


Es enthielt auf 2672 IM, 600 200 Ei 
und befiand aus den deiben Diſtrikten Lemberg und Ihdaczvw. 
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a) Der Diſtrikt Lemberg. 
Er. befand aus folgenden Theilen des Königreichs Galizien: 
a) dem ganzen Kreiſe Lemberg... 365 OM., 154,515 €. 
b) einem Theile des Kreiſes Praempel 32,00 ⸗ 106,272 s 
c) einem Theile des Kreiſes Zolliew... Sb + 82,800 s 
d) einem Theile des Kreiſes Zloczow... 32,00 ⸗ 80,000 
e) einem heile des Kreiſes Brzezanh 5840 + 128,622 > 
£) einem Theile des Kreiſes Sambor 7,0» 20,000 s 
Summa Mi, DM, 572,209 €. 

b) Der Diftritt Zydaczow. 
Er beſtand: a) aus einem Theile des Kreiſes Brzezany des 


Königreichs Galizien .... mn TOM, 11,000 €. 
b) aus einem Theile bes Rreifes Stry 
des Koͤnigreichs Gallizien ... 3635 68,000 « 


e) aus einem Theile des Kreifes Sams 
bor des Königreichs Gallizien .... au 14,0 ⸗ 39,000 » 
. Summe BB; 55,5 DOM, 118,000 €. 
2. Das Land Praempysl. 
Es enthielt auf 171 DOM, 529,617 €. 
und beſtand aus „den beiden Diſtrikten Przemysl und Przeworsk. 
a) Der Diſtrikt Przemyosl. 
Er beſtand aus: a) einem Theil des Kreiſes Przemysl von 


Gallizien, mit... menu 96 OM., 133,310 €. 
b) einem Theil. ve greie Samber 
son Gallizien, mit ... were TU 8 206,702 s 
ce) einem Theil des Set Sanıt von 

Gallizien, mit... werner DEE 69,914 > 


Summe 133,5 OM., 399,926 €. 


b) Der Diſtrikt Przeworsk. 
Gr beſtand aus einem Theil des Kreifes Rzeszow von Galli⸗ 
JIeN nennen num 3875 DM, 129,691 €. 


3. Das Land Sanvt. 
Es beftand aus: a) einem Theile des Kreiſes Sanok von 
- Sallizien..... ——E nen 66, o OM., 178,000 €. 
b) einem ie des Krejfes Zus von 
Gallizien- 120 8 57,000 « 
Sumıma 77% DM., 235,000 €. 
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B. Das Land Halicz 


Es enthielt auf... 297,2 DM., 600,422 €. 
wurde in die 3 Diſtrikte Halicz, Berebowi (Trembowla) und Kos 
lemea getheilt,. hatte 2 Senatoren zweiten Hanges, die Fleine 
Eaftellans von Sarnowo und Halicz, und 11 Starofteien zu Haliez, 
Terebowl, Buczow, Kolomea, Sniatyn, Plomacze, Jablonow, Ras 
lusza, Mogilna, Krasnopol und Czartowiec. 


1. Der Diſtrikt Haliez. 


Er beſtand aus: a) einem Theile des Kreiſes Stanislawow 
von Salligien nme 0 IM, . 20,000 E. 
b) einem heile des Kreiſes Brzezany 

von ©alligien ... 14,00 %. 28,300 ⸗ 
c) einem Theile des Kreiſes Stry von 

Gallizien. BDO 5 124,647 » 

Summa 1550 DM, 17247 € 
2. Der Diſtrikt Terebowl. 

Er beſtand aus: a) einem Theile des Kreiſes Zloczow von 
Gallizien, mit . 640 IM, 14,000 E. 
b) einem Theile des Kreiſes Tarnopol 

von Gallizien . 2A 5 67,000 » 
ce) einem Theile bes Kreiſes Brzezany 

von Gallizien .... 4,60⸗ 9,200. 

Summa 34,60 OM. 9,200 €. 


3. Der Diſtrikt Kolomea. 


Er beſtand aus: a) dem ganzen Kreiſe Kolomea von Galli⸗ 
zien, mit... 87,2 DOM, 172275 €. 
b) einem heil des Kreiſes Stanis⸗ 

lawow von Gallizien . 70,37 9 165,000 ⸗ 

Summa 157,23 0M., 337,275 €. 

Da die Moldau und Wallachei über 209 Jahre polnifche 
Balallen⸗Fuͤrſtenthumer, und auch ver-iefer Zeit non den rufſiſchen 
Fürſten von Halicz abhängig geweſen find, fo möchte wohl hier ber 
Drt fein, um etwas von benfelben anzuführen. Gegen Eube des 
Hm Jahrhunderts bemächtigten fich die Ungarn diefer Länder, aus 
denen fie jedoch bald burch bie Petichenegen verdrängt wurben. Im 
1äten Jahrhuudert geriethen fie in Abhängigkeit von den Fürfen 


Trembowla, Drohobicz, Haliez, Bolochow und andern Orten, ‚ba 
die Großfürften von Kiow immer gern allen ihren Söhnen ein 
Theilgebiet gaben. Während der Regierung des Großfürften Wfes 
wolod von Kiow (von 1078 bis 1093) wurden die Söhne Roſtis⸗ 
law's Leines Neffen des Großfürften und Enkels Zaroslam des 
Großen, indem er der Som von des letztern älteftem Sohne Wla⸗ 
dimir, Fürften von Nowogrod war), mit Przempsl belehnt, das 
wahrſcheinlich ganz Halicz und die Woiwodſchaft Roth: Rußland 
enthielt, und mun in mehrere Theilgebiete zerfil. In Przemyel 
ſelbſt herrſchte 1086 Rurit, dem 1097 Wolodar Roftislas 
witſch in der Regierung folgte. In Terebowl regierte gleichzeitig, 
1092, Waſiiko Roſtislawitſch, welcher dieſes Fürſtenthum aber 
an Swätopolk abtreten mußte, das von jetzt an den Namen Halicz 
erhielt. Waſilko blieb nun in Przemysl, nebſt feinem Bruder 
Wolodar. 

Dies geſchah im Jahre 1100, wo ſich die ruffiichen Fürften 
dergeftalt in bie Länder des füblichen Rußlands theilten, daß Michael 
Smwätopolt-Kiorw, Wlodzimierz und Halicz behielt, David Igo⸗ 
rewitſch Herr von Oſtrog, Dubno und Busk wurde, und die 
beiden Roſtislawitſche, Wafilto und Wolodar Przemyhsl, ver 
muthlich die nachherige Woiwodſchaft Roth⸗Rußland und vielleicht 
auch einen Theil von Ehelm, behielten. 

In Halicz kam 1124 Boris, Schwiegerfohn vom Großfürften. 
Swätopolk und Sohn des Ungarifchen Königs Kolomann, auf 
den Thron, durch feinen Bruder, den König Stephan IL von 
Ungarn, einen Schwiegerfohn des Herzogs Boleslaw IIL von 
Polen, eingefeht. Jedoch hatten fi die Söhne des Wolodar 
Noftistawitfch Terebowl's bemächtigt, und einer von ihnen, 
David, wird für 1125 als Negent daſelbſt angeführt. In dem⸗ 
felben Jahre regierte Ro ſtis la w, ein anderer Som Wolodar's, 
In Przemyel. 

Wladimirko, ebenfalls ein Sohn Wolodar's, ber ſchon 
früher Zwenigorod in Braclaw beſeſſen hatte, verdrängte, vom Rd: 
nige Bela von Ungarn unterüßt, den Boris, welchem Boles 
law HL von Polen beiftand, 1135 aus Halicz, und nahm daſſelbe 
für ih in Beſitz. 

Wladimirko, ber fich balb darauf, etwa um 1140, zum 
Alleinherrſcher von Halicz gemacht hatte, und, außer der Woiwed⸗ 
ſchaft Roth⸗Rußland und dem Lande Halicz, auch noch die Woi⸗ 
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wedſchaften Podollen und Braclaw, wenn auch nicht unmittelbar, 
dach als Oberherr befaß, regierte bis 11. Auch bie Moldau 
md Wallachei gehorchten ihm, und fein Gebiet würde demmach 
4,769, OM. mit 6,454,954 €. enthalten haben. Ihm folgte fein 
Son Jaroslaw, der bis 1180 regierte, und ſich 1158 völlig 
dem Einfluffe des Großfürfien von Kiew entzog, fo daß Balz 
mm als ein unabhängiger Staat zu betrachten war. 

Nach Jaroslaw's Tode Pam der Ungariſche König Role 
mann, Sohn des frühern Negenten Boris von Haliez, von feinem 
Berwandten, dem Herzoge Kazimierz von Polen, unterkäßt, zut 
Regierung, und nach deffen 1183 erfolgten Zode Wladimir Ya 
ros lawitſch. Jedoch wurbe ber letztere durch Kazimierz ver 
drängt, welcher das Land feinem Schwager *) Mſtislaw, Fürſten 
von Wlodzimierz gab, und auch deffien Sohn Roman 1185 nad 
dem Tode des Vaters zur Reglerung verhalf. Wiabimir fuchte 
Schuh in Ungarn. Die Haliezer Vertrieben den Roman, ımd en 
klaͤrten fi) für ben Ungarifchen Prinzen Andreas, den jedoch Ka 
zimierz der Regierung entfeßte, und am feiner Stelle ben Wla⸗ 
dimir Jaroslawitſch, aus Wladimirko's Stamme, der aus 
Ungarn zurüdgelehrt war, folgen ließ, welcher nun von 1186 bis 
1198, mit Zulaffeng Kazimierz unter Ungariſchem Schühe, ve 
gierte, in Folge deifen König Bela III. von Ungarn Halicz im 
feinen Titel aufnahm. 

Als Wladimir ohne Erben geftorben war, gelangte 1198 
der Fürſt Roman Mftisiawitfch vom Wiodzimierz auch zum 
Beſitz von Halicz, und regierte dafelbft bis an feinen Tod 1206, 
nachdem er ſich frei von Polnifcher Abhängigkeit gemacht hatte; 
derfelbe herrfchte über Halicz, Roth: Rußland, Belez, Eheim, Brzese, 
Wolhynien, Podolien und Braclam; allein fein Sohn und Nach 
folger, Daniel Romanomwitfch, konnte ſich ſelbſt mit Hülfe der 
Ungarn nicht im Belike von Halicz gegen die andern ruffiichen 
Fürſten erhalten, ſondern mußte fi mit Wlodzimierz begnügen. 
Die Haliczer beriefen 1206 einen Fürflen von Pereaslawi, Tas 
roslam Wſewolodowitſch zu ihrem Serm. Da derfelbe aber 
zu lange mit feiner Ankunft zögerte, fo wurde an feiner Stelle 





*) Es Hatte nehmlich Judith, die Schweſter Kazimierz und 
Wochter Boleslam III. nach dem Tode, ihres erfien Semahls fich auf's 
Neue mit Mſtislaw Iyzäslamitfch vom Wlodzimierz vermäßlt, 
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Wladimir Igorewitſch aus dem Geſchlechte der Olgowitſchen 
(d. 4. dee Fürſten von Czernigow) gewählt, welcher ben Daniel 
auch aus Wlodzimierz vertrieb, und feinen Bruder Roman Igo⸗ 
rewitſch 1206 zum Regenten bafelbft einfehte. König Andreas 
son Ungarn, derfelbe, welcher fchon 1185 Fürſt von Halicz geweſen 
war, vertrieb den Wladimir Tgoremwitfch, fette aber auch diefen 
bald darauf wieder ab, und gab die Negierung dem Roſtis la w 
Rurikowitſch, dann noch einmal den beiden vorhingenannten Brüs 
bern, und endlich 1214 feinem eignen zweiten Sohne Kolomann, 
dem Gemahl von Salome, ber Tochter Leszek V. von Polen, 
ber bis 1220 in Halicz und Wlodzimierz regierte, in welchem Jahre 
er durch die Nuffifchen Fürſten vertrieben wurde, nachdem ſich feine 
Bojaren gegen ihn empört, und den Mſtislaw Mſtislawitſch, 
einen Sohn des 1185 geſtorbenes Fürſten Mſtis law ven Halicz, 
dofelbft zu ihrem Herrn ausgerufen hatten. Kolomann bemädy 
tigte fich noch einmal 1222 auf kurze Zeit des Throns, wurde 
aber von Daniel Romanowitfch vertrieben, und zog fich nun 
nach Ungarn zurüd, wo er 1241 ohne Nachkommenſchaft flarb. 

Der ungariiche Einfluß auf Gallizien härte während dee Zahre 
1339 bis 1242, wo bie Mongolen daſſelbe verwüfleten, ganz auf, 
und König Bela IV. machte einen vergehlichen Verſuch, feinen 
Eidam Nodis law, einen Nachkommen bes ferviichen Despoten⸗ 
Stammes, in Halicz einzufehen. Mſtislaw trat 1225 Halicz 
ob, und behielt nur Podolim und Braclaw für fich. 

Daniel Romangwitfch Fam vun zum Beſitze von Halicz, 
und regierte bis 1266. Ex herrſchte theil6 unmittelbar, theils mit⸗ 
telbar, über die Woiwodſchaften Roth⸗Rußland, Bel, Wolhynien 
sad Bryete Literosfi, fo wie über die Länder Halicz und. Chebu 
mit 2,083, IM. und 4,266,285 E. Hiezu eroberte er noch die 
Diſtrikte Lublin und Urſzendew der Woiwodſchaft Lublin im Zahre 
1240, und Slonim und Wolkowiek der Woiwodſchaft Novogrodek 
1252. Daniel ließ fih 1254 zum Könige kroͤnen. Im Jahre 
1265 mar der von Newogrodek eroberte Theil bereite wieker an 
die Litthauer verloren gegangen. 

Noch Daniel's Tode wurde das Meich unter feine Söhne 
getheilt, und Leo folgte ihm in der Regierung, erſt von Praempel, 
und dann auch von Halicz. 

Diefer regierte bis 1299, und überließ nun das Reich feinen 
Söhnen, von weichen Leo IL Halicz erhielt. Als letzterer 1321 
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im Kriege gegen Gedymin das Leben verloren hatte, folgte ihm 
fin Son Georg in der Regierung, welcher aber 1336 kinderlos 
derſtarb. Nun wurde Boleslamw, ein Sohn bes Herzogs Troy 
den von Mazovien und Marien's, der Tochter Leo J. von Halicz, 
Regent dieſes Landes. Er herrſchte aber nur bi6 1340, in weichen 
Sabre er vergiftet wurde. Hierauf bemächtigte ſich König Kazi— 
mierz dee Große des Landes, und machte es zu einer polnifchen 
Provinz, indem er bemfelben eine ähnliche. Berfafiung, wie den 
übrigen Theilen des Reichs gab. Deſſen Neffe und Nachfolger 
trennte zwar Halicz 1370 wieder von Polen, jedoch brachte Wla⸗ 
dislaw Kagiello 1392 e6 an dafjelbe zurüd, wobei es nun bis 
zue erſten Theilung blieb, in welcher das ganze Land an Öfter: 
reich Fam. 


2) Beftandtheile, Groͤße, Einwohnerzahl und Eintheilung 
derſelben. 


Es beſtand aus den ganzen Kreiſen Lemberg, Przemysl, Ko⸗ 
lomea Sanok, Stey, Sambor des Königreichs Gallizien, und aus 
Theilen der dazu gehörigen Kreiſe Zolkiew, Zloczow, Taknopol, 
Stanislawow, Brzezany, Rzetzow und Jaslo, und enthielt af. : 

803,857 DM, 2,055,248 €, 


A. Die Woiwodſchaft Roth: Ruglant. 


Sie enthielt auf . 50665 DAR, 1,454,826 €, 
Wurde än die Länder Bemberg, Praemysl und Sanok getheilt, hatte 
4 Senatoren vom erfin Range, nehmlich den Erzbifchof von Lem⸗ 
berg, Den Bifchof von Przemysl, den Woimoden und den Caſtellan 


von Lemberg, und 2 Senatoren zweiten Ranges, nehmlich die bei: . - 


den Pleinen Eaftellane von Przemysl und Sanok. An Starofieien 
waren 18 zu Lemberg, Zydaczow, Drohoblez, Dolhynow, Grodek, 
Jaworow, Kamionka, Szezerzee, Przemysl, Drohobhez, Rozan, 
Motzye, Strye, Wisnia, Sanok, gtoene, Mrzyglod und Sa⸗ 
noczek. 


1 Das Band Lemberg (Lwow). 


Es enthielt auf... ——— 287, DM., 600,208 E 
und bdeſtand aus den deiben Diſtrikten Lemberg und Zudaczow. 
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a) Der Diſtrikt Lemberg. 
&. beftand aus folgenden Theilen des Königreichs Galizien: 
a) dem ganzen Kreife Lemberg... "36,25 OM., 154,515 €. 
b) einem heile des Kreifes Dryemysl 32,0 ⸗ 106,272 s 
c) einem Zheile des Kreiſes Zolliew... 3,8 >» 82,800 s 
d) einem Theile des Kreiſes Zlorzow ... 32,00 ⸗ 80,000 s 
e) einem Theile des Kreiſes Brzezany 5840 ⸗ 128,622 
£) einem Theile des Kreiſes Sambor 750 ⸗ 20,000 s 
Summa Mi, DM. 572209 €. 
b) Der Diſtrikt Zydaczow. 
Er befland: a) aus einem Theile des Kreiſes Brzezany des 


Königreichs Gallizien.... mm 5 DM., 11,000 €. 
b) aus einem Theile des Kreifes Stry 

des Konigreichs Galizien ............. 36,25 » 68,000 « 
ec) aus einem Theile des Kreifes Sams 

bor des Königreichs Gallizien ........ 140 ⸗ 39,000 s 





- Summa 55,3 OM., 118,000 €. 
2. Das Land Przemysl. 
Es enthielt auf .. 171,87 OM., 529,617 ©. 
und beftand unb ben beiden Diſtrikten Przemysl und Przeworsk. 
a) Der Diſtrikt Przemysl. 
Er beſtand aus: a) einem Theil des Kreiſes Przemysl von 


Gallizien, mit... unseren 09,62 O M., 133,310 €. 
b)- einem heil. des. Reeifes Sander 
bdon Gallizien, mit ... . T107 9 206,702 = 


ce) einem Theil des aeeiſe⸗ Sanet von 
Gallizien, mit 28959914 
| Summa 133, OM., 399,926 €. 
b) Der Difrift Przeworsk. 
Er befland aus einem m hei des Kreiſes Rzeszow won Gallie 
wen 38 DM, 129,691 €. 


3. Das Sand Sanok. 
Es beſtand aus: a) einem Belle bes Kreiſes Sanok non 
- Galizien... umeronnenseenerunnen 00,0 OM., 178,000 E. 
b) einem nie des Sreifes atlo ı von 
Gallizien 12- 57,000 « 
Summe TIME, 235,000 €. 
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B. Das Land Haliez 


Es enthielt Auf anne 297,22 DM, 600,422 €. 
wurde in die 3 Diſtrikte Halicz, Terebowl (Tremboewla) und No: 
fomen getheilt, hatte 2 Senatoren zweiten Ranges, die eine 
Caftellans von Sarnowo und Halicz, und 11 Starofkeien zu Haliez, 
Terebowl, Buczow, Kolomea, Sniatyn, Plomacze, Jablonow, Kas 
lusza, Mogilna, Krasnopol und Ezartomiec. 


1. Der Diſtrikt Halicz 
Er befland aus: a) einem Theile des Kreiſes Stanislawow 
von Gollizien. 90 DOM, . 20,000 €. 
b) einem Theile des Kreiſes Brzezany 

von Gallizien . LAN 6. 28,300 ; 
e) einem Theile des Kreiſes Stry von 

Gallizien.. 8200 #5 124,647 

Summe 1050 DM, 172,947 € 
2. Der Difirift Terebowl. 

Er befland aus: a) einem Theile bes Kreiſes Zloczow von 
Gallizien, mit . , 000 AM., 14,000 €, 
b) einem Theile des Kreiſes Tarnopol , 

von Gallizien —E 24,00 * 67,000 ⸗ 
c) einem Theile des Kreiſes Brzezany 

von Galizien . 4,x0⸗ 9200⸗ 

Summa 34,40 D M. 90200 E. 


3. Der Diſtrikt Kolomea. 


Er beſtand aus: a) dem ganzen Kreiſe Kolomea don Galli⸗ 
zien, mit. BI IM, 472,275 €. 
b) einem Theil des Kreiſes Stanis⸗ 

lawow von Galizien mem 17087 9 165,000 + 
Summa 157,3 O M., 337275 €. 

Da die Moldau und Wallachei über 200 Jahre polniſche 
Baſallen⸗Fürſtenthůmer, und auch vor dieſer Zeit von den ruffichen 
Zürften von Halicz abhängig geweien find, fo möchte wohl hier der 
Drt fein, um etwas von denfelben anzuführen. Gegen Cube des 
Iten Jahrhunderts bemächtigten ſich die Ungarn diefer Länder, aus 
denen fie jedoch bald durch bie Petichenegen verbeängt wurden. Im 
12ten Jahrhundert geriethen fie in Abhaͤngigkeit von den Fürſten 
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von Halic, und in eufſiſhen Geographien des 1äten Jahrhenderts 
werben Bielgorod (Aliermann), Romanow, Sutſchawa, Sereth und 
Chotim zu den ruſſiſchen Städten gezählt. Als Die Tartaren Halicz 
ũberſchwemmten, bemächtigteten fie ſich auch der Moldau und 
Wallachei. 

Die Mofbauer, welche früher in der Ungariſchen Grafſchaft 
Marmarofch gelebt hatten, erfchienen in der Witte bes 14ten Jahr⸗ 
hunderts an den Ufern des Pruth, unter Anführung Bogban’s, 
ließen ſich unter den noch daſelbſt befindlichen Ruſſen nieder, und 
bifdeten den Staat der Moldau, der von Bogdan’s Nachkommen 
smter dem Zitel von Woiwoden regiert wurde, Auf ähnliche Art 
ſoll im 12ten oder 13ten Jahrhundert die Woiwodſchaft oder das 
Fürſtenthum Wallachei von den aus Siebenbürgen kommenden 
Wallachen gefliftet worden fen. Niger fol ſich dort zuerſt nieder⸗ 
gelaffen, und Zergopift und Bukareſt gegründet haben. Im Jahre 
1387 wurden biefe Länder, welche damals aus der jetzt zu Gallis 
zien gehörenden Bukowina, den türkifchen Provinzen, Wallachei und 
Moldau, und der ruflifchen Provinz Beſſarabien beftanden, und auf 
2871,33 DM., 2373,919 E. enthielten, polniſche Bafallen: Fürftens 
thümer. 1484 eroberten bie Zürfen Beflarabien, fo daß nur noch 
2473,33 OM. mit2,173,919 €. unter polnifcher Oberherrichaft blieben. 

Obgleich die Zürflen mehrmals gezwungen waren, den Türken 
einen Zribut zu zahlen, fo erneuerten fie doch noch immer ihren 
Lehnsdeid als polniſche Dafallen, bi6 1616 beide Fürftenthümer von 
Polen an die Pforte förmlich abgetreten wurden. 


IV. Rolhyntien oder Codomerien. 
1) Gebietsveränderungen beffelben. 


Der weſtliche Theil des Landes war von den Dulibiern unb 
Bugiern bewohnt, in der Mitte deffelben waren die Lutſchanen (In 
der Gegend von Luc) angefeften, und den Oſten hatten die Drew⸗ 
lier inne. \ 

Im Jahre 884 unterwarf Oleg das Land der Drewlier 
und ſpäterhin den übrigen Theil Wolhynien's. Die Drewlier em⸗ 
yörten ſich 913 und 914 gegen ben Großfürſten Igor, und aber 
mals 945, wo derfelbe von "ihnen erfchlagen wurde; deſſen Gemah⸗ 
linn Olga unterwarf jedoch das Land auf’s Neue. 

Der Großfürſt Swätoslaw gab 970 das Land der Drew⸗ 
lee ‚das bis dahin zinsbare Fürfien aus eignem Stamme gehabt 

batte, 


— 161 — 


hatte, feinem Sohne Oleg als freies Eigenthum, und unabhängig 
von Kisw, welcher mithin al6 der erſte Zürft Wolhynien's anzu 
fehen iſt. Derfelbe wurde jedoch von feinem Bruder, den Groß⸗ 
fürft Jaropolk von Kiow, 977 befriegt, wobei er in der Stadt 

Owrucz umfam, und Wolhynien wurde nun wieder mit dem Groß: 
fürftenthume vereinigt. 

Was die Anvafionen der Polen unter des eben angeführten 
Saropolk’s, und fpäterhin unter des Großfürften Jzäslaw's 
Regierung betrifft, fo gilt davon für Wolhonien daſſelbe, was bei 
Halicz angeführt worden. - 

Schon zu Wladimir des Großen Bebpeiten um 1000 (feit 
deſſen Regierung das Land feinen alten Ramen Wolhynien, Wol- 
hanien, gegen den von Wiodzimierz nach ber von ihm erbauten 
Stadt Wlodzimierz oder Wladimir vertaufchte), befam von feinen 
Söhnen Posrwidz Lu, alfo wahrfcheinlich ungefähr die Difieikte 
Luk und Krzeminiec, Wſewolod dagegen das Wolhhnifche las 
bimir, d. h. den Diſtrikt Wlodzimierz nebft der Woiwodſchaft Belez 
und dem Lande Chelm als Theilgebiete angewieſen. Ein dritter, 
Swätoslaw hatte das Land der Drewlier erhalten, wozu der 
öſtliche Theil des Diſtrikts Luc gehörte, verlor aber daſſelbe nach 
des Vaters Tode, an feinen Bruder, ben Großfürflen Swätopolk 
von Kiow im Zahre 1015. 

Nach des Großfürften Jaroslaw Tode 1054 Fam Wolhd⸗ 
nien zum Staate des Großfürſten Jzäſslaw von Kiew, welcher 
daſſelbe einem feiner Brüder Igor als Nebenlehn gab, der‘ auch 
in dem Zeitraume von 1061 bis 1067 Zürft von Smolensk wurde. 
Igor mußte als Fürft von Wlodzimierz eine Zeitlang des Königs 
Boleslaw IL von Polen Oberherrichaft anerkennen. 

. Nah ihm war Dieg, ein Sohn bes verflorbenen Fürften 
Swätoslam von Ezernigow, Fürſt von Wolhynien, mußte fich 
jedoch wieder nach Czernigow zurüdziehen und das Land 1078 an 
Jaropolk, des verfiorbenen Großfürften Iz äslaw zweiten Sohn, 
Überlaffen, vwoelchem es der neue Großfürſt Wſewolod, ſein Oheim, 
vebſt Turow verlieh. 

Nach Jaropolk's Tode 1086 wurde David Tgoremitfch,. 
Sohn des vorhin erwähnten Fürſten Igor von Wolhynien und 
Smolente, Here von Wlodzimierz und Lud. 

Im Jahre 1099 mußte David fein Gebiet dem Großfürſten 
von Kiow abtreten, welcher daſſelbe ſeinem natürlichen Sohne 

11 
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Mſtislaw gab, und erflerer mußte ſich mit Busk (einem Theil der 
Woiwodſchaft Belcz), Dubno und Czartorysk nebſt Drohobicz im 
Lande Przemysl, begnügen. Er ſtarb 1111. 

Überhaupt entſtanden nach und nach in Wolhynien eben ſo, 
wie in Halicz eine Menge Theilfürſtenthümer, unter andern außer 
Busk in Belcz, Ezartorget, Dubno, Luck, Oſtrog u. ſ. w. 

Im Jahre 1100 nahm der Großfürſt Swätopolf den übri⸗ 
gen Theil Wolhynien's für fich in Beſitz, gab jedoch denfelben feis 
nem Sohne Saroslaw, Schwiegerfohun Mſtislaw's von Nowo⸗ 
geob, welcher nach dem Tode des David Igorewitſch auch 
Deohobicz befam. Jaroslaw wurde 1119 von feinen Schwieger: 
vater, dem Großfürften Wladimir Monomach verjagt, welcher 
das Land feinem Sohne Roman, und nad) defien Tobe 1120 einen 
andern feiner Söhne, Andreas gab. 

In Folge der Einmiſchung Boleslaw IIL von Polen ſcheint 
Jaroslaw 1123 einen kleinen Theil, (wahrſcheinlich den weſtlichen) 
ſeines Fürſtenthums wieder erhalten zu haben; jedoch blieb An 
dreas im Beſitz bes Übrigen. Letzterer theilte 1127 das Land, 
indem er Wlodzimierz für fich behielt, Luck aber dem Waͤtſcheslaw, 
einem Sohn des eben erwähnten Jaroslaw, gab. 

In Wlodzinierz regierte von 1135 bis 1142 Jzäslaw Mfis 
lawitſch, dann bis 1148 Roſtislaw Wfemolodowitfch, in 
ber Zwiſcheneit ober 1143 Wladimir Audrefewitich; ferner 
Swätopolk Mfislawitfch, unb dazwifchen abermals vorüber: 
gehend Jzäöslaw Mſtislawitſch. Hierauf regierte Jaros la w 
Jzäslawitſch vom 1154 — 1170 zu Lund, in Wlodzimierz aber 
von 1154 bis 1166 Wladimir Mitislawitſch und denn bie 
1170 Mfislaw Jzäslawitſch, ein Enkel bes Dovid Igore⸗ 
witſch von Drohobicz. 

Drohobiez im Lande. Pezemysl (nach Ka camfin das Wol⸗ 
hyniſche Dorogobuſch ober Pereſopniza genannt) gab der Croßfürft 
Jzäslaw 1146 feinem Oheim Watſcheslawm, der Dafür Turow 
abtreten mußte. 

Im Zahre 1158" waren fämmtliche Wolhyaiſche Fürſten ganz 
‚unabhängig von Kiow, und fchon früher im Jahre 1147 war der 
Fluß Horyn als Grenze gegen daffelbe feſtgeſetzt worden. 

1170 wurden Luck und Wlodzimierg unter. dem bisher in er⸗ 
ſterem regierthabendem Fürſten Jaro s la w Jaaslawitſch verei⸗ 
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nit. Busk und Drohobicz waren von bemfelben abhängige Fürs 
ſtenthũmer; auch Belcz, was für das Jahr 1180 als ein folches 
angeführt wird. E 

In Wlodzimierz wurd⸗ 1179 Roman Miſtislawitſch, Sohn 
des 1170 daſelbſt regierenden Fürſten Mſtislaw Jzäslawitſch 
und von Judith, der Schweſter Kazimierz I. von Polen, von 
letzterm eingefeht. Belcz gab Kazimierz an Roman’ 6 Bruder, 
Wſewolod Mftislawitic. 

1198 gelangte Roman auch zum Beſitze von Halicz, und 
herrſchte nun mit den, von ihm abhängigen Fürftenthümern in den 
nochmaligen Woiwodſchaften Roth⸗Rußland, Belcz, Brzesc, Wol⸗ 
hiynlen, Podolien und Braclaw, und den Ländern Halicz und Chelm 
über ein Reich von 3,767,17 DM. mit 6,292,072 €. Er ſtarb 
1205 und hinterließ 2 Söhne Daniel und Waſilko, von denen 
der erſte ihm in bee Regierung von Halicz folgte, und die Obers 
berrfchaft erhielt, jeboch fich nicht im Beſttz von Halicz erhalten 
konnte, und nur Wolhynien, Brzesc, Belez und Ehelm mit 1,879,53 DM. 
und 2,211,037 €. behielt. Waſilko hatte Wlodzimierz erhalten. 

Im Jahre 1234 gelangte Daniel, nachdem fein Better 
Mfislaw Mfislamwitfch Halicz abgetreten hatte, jedoch. Po⸗ 
dolien und Braclaw für fich behielt, zum Befig des erfieren, was 
ihm nun bi6 an feinen Tod verblieb, fo daß er 1266 ein Neich 
von 2,683, IM. mit 4,266,285 .E. hinterließ, ungeachtet die 
Diſtrikte Lublin und Urſzendow der Woiwodſchaft Lublin Dans 
getrennt werben waren. 

Das Reich wurde zwar unter feine Söhne getheilt, Daniel's 
Bender, Wafilfo, behielt jedoch Wlobzimierz, wogegen der Übrige 
Theil von Wolbynien, Luck und Dubno, an Mftislaw Danilo 
wicz fil Leo Danilomwicz maßte fi bald die Oberherrfchaft 
über feine Brüder an, und regierte nun bis 1299, in welchem 

Jahre er ſich nach Luck zurüdzog, wo er 1301 flarb, und das 
Reich dergeſtalt unter feine Söhne theilte, daB Leo U. Halioz 
und Wladimir Wlodzimierz befam. 

Als beide Brüder im Jahre 1324 im Kriege gegen Gedymin 
von Litthauen ihr Leben verloren hatten, wurde Georg, der Sohn 
Leo DL. Fürft von Halicz, und follte auch Wolhynien von feinem 
Oheim erben. Indeſſen bemächtigte fih Gedymin, welcher feinen 
zum Chriſtenthum übergetretenen Sohn Ejubart mit einer Wol⸗ 


hyniſchen Prinzeffin vermählt hatte, diefes Landes. 
11* 
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Als Kazimierz der Große 1340 Halicz in Beſitz genommen 
hatte, überließ er Belcz dem Zie movit, einem Bruder des verſtorbe⸗ 
nen letzten Fürſten Boleslam von Halicz; Chelm und die Wolhyni⸗ 
ſchen Diſtrikte Wlodzimierz und Luck aber dem Cjubart als Erbe 
feiner Gemahlinn. Für ſich behielt er nur den Diſtrikt Krzeminiec. 

Auch der Fürſt von Belcz war litthauiſcher Vaſall, bis er ſich 
1366 freiwillig dem Könige. von Polen unterwarf, wofür er auch 
Eheim, das nun für immer von Wolhhnien getrennt wurde, zu fei- 
nem Lande bekam. 

Die Diſtrikte Wlodzimierz und Luck upterwarf Kazimierz 
ſich 1349, verlor fie im folgenden Jahre wieder, und eroberte fie 
1366 auf’ Neue, fo daß nun ganz Wolhynien nebft Belcz und 
Chelm als Vaſallen⸗Fürſtenthůmer zu Polen gehörten. 

As 1370 Halicz, die Woiwodſchaften Roth⸗Rußland, Belcz 
und Chelm von Polen getrennt, und mit lingaen vereinigt wurden, 
fiel Wolhynien den Litthauern zu, wurde indeflen 1392 wieder an 
Polen abgetreten, nachdem auch bie vorhin erwähnten Provinzen 
wieder mit bemfelden verbunden worden waren. Belez mit Chelm 
blieben nun fortwährend unter Polnifcher Herrfchaft, wogegen die 
beiden Diſtrikte Wlodzimierz und Luck der Woiwodſchaft Wolhy⸗ 
nien im Jahre 1452 von den Litthauern eingenommen, und erſt 
1569 wieder an Polen abgetreten wurden. 

Belez hatte noch fortwährend feine eignen Fürften, (jedoch 
unter polnifcher Oberhoheit) aus mazoviſchem Geſchlechte, bis 1462 
der letzte ausflarb, md im folgenden Zahre das Land nun fürmlich 
mit Klein⸗Polen verbunden wurde. 

Bon den Wolhyniſchen Fürfienthümern überlebte das von 
Oſtrog alle übrigen. Sein keßter Fürſt aus ruffifchem Gebtüt, 
Alerander, flarb 1673. 

1772 ging ein Theil der Woiwodſchaft Belcz mit 200,52 DM., 
429,566 E. an Öfterteih, 1793 ein Theil von Wolhynien, mit 
308,3 OM., 386,500 E. an Rußland verloren, und 1795 wurde 
der übrige Theil des Landes dergeftalt getheilt, daß Rußland außer 
dem auf dem öftlichen Bug⸗Ufer belegenen Theile der Woiwodſchaft 
Belcz und des Landes Chelm, auch noch den Reſt der Woimob: 
schaft Wolhynien, zufammen Mit ..u..... 553,35 DM., 676,500 €. 
Ofterreich aber den auf dem weſtlichen Bug⸗Ufer belegenen Theil 
des Landes Ehelm, und den Reſt der Woiwobſchaft Velez 76,5 OM., 

100,492 €. bekam. 
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2) Veſtandtheile, Groͤße und Einwohnerzahl don 
Codomerien. 


Daffeke beftand an jehigen Provinz«Theilen: 
a) aus Theilen der Kreife Zoffiew 

‚und Zloczow des Königreichs Ä 

Gollizien .... um 1115 DM., 267,205 €. 
b) aus dem Ruff schen Gouverne: M 

ment. Wolhpnien ‚mit Außnahme 

der beiden ganzen Sreife Zyto⸗ - 

miers; und Owrucßz und eines 

Theile des Kreiſes Nowigrad 

Wolynsk. 801,0 5  1,063,000 « 
c) aus Theilen ber beiden Woiwod⸗ 

fchaften Lublin und Podlachien | 

des Königreichs Polen _165,ra . 262,853 ; 

Summe 1,18,7 OM., 1,593,058 €. 


A. Die Woiwodſchaft Belcz 
1) Gebietsveraͤnderungen derſelben. 


Sie verlor 1772 an Ofterreich die ganzen Diſtrikte Libaclow 
und Grabowiec, und die größern Theile der Diſtrikte Busk, Belcz 
und Horodla .... 200,53 IM., 429,566 €. 
Bon dem Ref kamen 1795 an Öfer: 
reich ein Theil des Diſtrikts Horodla; 3,72 = 6,831 ; 
an Rußland aber die Reſte der » Duft | 
Bush, Belcz und Horodla ... m A865 «66,000 - 


Y), Beſtandtheile, on Einwohnerzahl und Eintheilung 
derſelben u. ſ. w. 


Die Woiwoͤdſchafs beſtand aus: 
a) einem Theile der Kreiſe Zloczow und 
Zolfiew deg Königreichs Sallizin ... 111,5 DM., 267,205 €. 
b) einem Theile der Woiwodſchaft Lu: 
blin des Königreichs Polen nun. 92,79. 169,192 s 
c) Theilen der Kreife Krzeminiec, Dubno | 
und Wiodzimierz des Muffifchen 
Gouvernements Wolhynien arm 40,56 » 66,000 + 
Summa 250,10 OM., 502,397 €. 
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Belez enthielt, ſeichem es 1463 zur Weiwodſchaft umgebifbet 
worden war, 5 Diſtrikte, Belez, Lubaczow, Busk, Horodla und 
Grabowiec, hatte 2 Senatoren erſten Ranges, nehmlich den Woi⸗ 
woden und der Caſtellan von Belez, 1 Senator zweiten Ranges, 
nehmlich den kleinen Caſtellan von Lubaczow, und 12 Staroſteien 
zu Belcz, Busk, Grabowiec, Horodla, Lubaczow, Moſtow, Sokal, 
Korylnia, Tyszowice, Tarnogursk, Szczurowice und Cipowiec. 

1. Der Diſtrikt Belez. 

Don demſelben erhielt 1772 ſterreich den im jetzigen Kreiſe 
Zolkiew befindlichen, und Rußland den im Kreiſe Wlodzimierz ent⸗ 
haltenen Theil 17%. Cr befland: 

a) aus einem Theil des Kreifes Zols 
kiew vom Königreich Galizien, mit 33,90 OM., 77200 €. 
b) einem Zheile des SKreifes Wlodzi⸗ 
mierz vom Gouvernement Wol⸗ 
hynien —XXXYEXEEVEEE 18,78 * 27,000 2 
Summa 52,8 DM, 104,200 €. 
2. Der Difirift Lubaczow. 

Er kam 1772 ganz an Öfterreich, und befland aus einem 

Theile des Kreiſes Zolkiew vom Königreich Galizien, mit | 
u 248 OM., 55,361 €. 

3. Der-Difiritt Bus, 
Bon bdemfelben Fam ber im Kreife Zloczow enthaltene Theil 


1772 an Dfterreich, der in den Kreifen Krzeminiee und Dubno des 


Gouvernement Wolhynien enthaltene aber 1795 an Rußland. Er 
beſtand aus: 


a) einem Theil des Kreiſes Zloczow 

vom Königreich Gallizien, mit... 53,0 OM, 134,644 €. 
b) einem Theil bes Kreifes Srzemis 

niec vom Gouvernement Wolhynien 20, + 28,000 » 
e) einem Theil des Kreifes Dübno vom ® 

Gouvernement Wolhynien ... 4,0 5 8,000 » 


Summa 78% DOM. 170,644 €. 
4 Der Diftrift Horodla. 


Er fam mit Ausnahme bes im Kreife Wlodzimierz und eines 
Kleinen im Powiate Hrubieſzow enthaltenen Theils 1772 an Öfterteich 
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fo daß Diefe Macht. bamals392 DOM, 71,890 €. 
davon erhielt. Don den Net befam 1795 Dfterreich einen Pleinen 
im jeßigen Powiat Hrubiefjow enthaltenen Theil mit der Stadt 
Dubienfa, 3,72 DM., 6,831 €. und Rußland den im Kreife Wlod⸗ 
zimierz, mit wesen eennemennensunmentsrinnnene 200 IM, 3000 €. 
Er beftand aus: 

a) einem Theil des Powiat Hrubieſzow . 

dee Woiwodſchaft Lublin, mit...... 19,0 OM., - 35,907 €. 


- b) einem Theil des Powiat Tyszowice 


. der Woiwodſchaft Lublin, mit... 23,90 ⸗ 42,814 » 

e) einem Theile des Kreiſes Wlodzi⸗ 
mierz des Gouvernements Wolbpnien Zoo ⸗ 3,000 » 
Summe 45,0 0M, - 8L721 €. 


5. Der Diſtrikt Grabowiee. 


Er fam in, ber erſten Theilung ganz an Oſterreich , und 
beflanb aus: 
a) einem Theile des Powiat Hrubieſzow 
der Woiwodſchaft Lublin ... 640 DM., 11,969 €. 
b) einem Theile des Powiat Fpsjorvice 
der Woiwodſchaft Lublin em 9,8 5 10,703 » 


©) einem Theile des Powiat Tarnogrod - 


der Woiwodſchaft Lublin num 786 5, 11,899 » 

d) einem Zheile de6 Powiat Zamide — 
der Woiwodſchaft Lublin .... 2985 ⸗ 55,900 ⸗ 
Summa IR D M., 90,471 E. 


B. Das Land Chelm. 
1) Gebietöveränderungen befielben. 


Im Jahre 1795 befam Rußland davon den im Dflen des 
Bug belegenen Theil des Diſtrikts Eheim 61, DM., 56,000 €. 
und Öfterreich den ganzen Reſt des Landes 7255 » 93,661 » 


2) Veſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
deffelben. 
Das Land beftand vor dem Jahre 1795 aus: 
2) einem, Theile. der Woiwodſchaft Lu: 
blin des Königreichs Polen ann 65,18 OM., 82,741 €. 
Latus 65,18 OM., 82,741 €. 
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Transport 65,8 DIM. 83,741 € 
b) einem Zheile der Woiwobſchaft Pod⸗ 
lachien des Königreichs Polen... 7,7  s 10,920 » 
c) einem Theil des Kreifes Kowel vom 
Gouvernement Wolhynien nun 061,2 5 56,000 = 
Summa 134,17 DM., 149,661 €. 

Es enthielt die beiden Diſtrikte Chelm und Krasnoslaw (Kras⸗ 
niſtaw), hatte 1 Senator erſten Ranges, den Biſchof von Chelm, 
und 1 zweiten Ranges, den kleinen Caſtellan von Chelm, und 
7 Staroſteien, zu Chelm, Krasnoslaw, Lubno, Ratno, Hrubicſzow, 
Stolno und Nowoſielsk. Die Landtage wurden zu Chelm gehalten, und 
auf denſelben 2 Landboten, 1 Deputirter und 1 Commiſſarius erwählt. 
Das Wappen enthielt einen aufrecht gehenden weißen Bären 
zwiſchen 3 Bäumen im goldenem Felde. 

1. Der Diftrift Ehelm. 

Bon demfelben erhielt Rußland das im Oſten des Bug bele 
gene Stüd, welches im Kreiſe Kowel enthalten ift, Oeſterreich den 
Reſt. Er beftand aus 
a) einem Theile des Powiat Ehelm ber 

Woiwodſchaft Lublin, Mit... ° 37,0 0M., 46,430 €. 
b) einen Theil bes Powiat Wlodawa 
der Woiwodſchaft Poblachien cu. ZB €. 10,920 « 
c) einem Theile des Kreifes Kowelvom 
Gouvernement Wolhpnien anne 61,28 8 56,000 « 
Summe 106, DM., 113350 €. 
2. Der Diftrift Krasnoslam. 

Er fiel ganz an Öfterreich, und beftand aus 

a) einem Theile des Powiat Krasnos: 


law der Woiwodſchaft Lublin u... 250M., 28,311 €. 
b) einem Theile des Powiat Zamofe der 
Woiwodſchaft Lublin.. 8,50 6 8,000 « 


Summa 28,00 DM., 360311 E. 


C. Die Woiwodſchaft Wolhynien. 
1) Gebietsveraͤnderungen derſelben. 
Nußland erhielt von derſelben im Jahre 1793- Theile der Die 


firifte Luck und Krzeminiec mit 308,15 DM. und 386,500 E., den 
Reſt aber mit 446,5 IM. und 554,500 E. im Jahre 1795. 


9) Beſtandtheile, Groͤße, Einwohnerzahl und Eintheilung 
derſelben u. ſ. w. 


Sie beftand aus dem jegigen Gounernement Wolhymen mit 
Ausnahme der beiden ganzen Kreiſe Zytomierez und Owrucz, und 
von heilen der 5 Kreife Nowigrod Wolynsk, Krzeminiec, Dubno, 
Wiodzimierz und Kowel, und enthielt auf 754,5 DOM. 941,000 €. 
Wolhynien wurde, feitbem es 1869 die Woiwodſchafts⸗Verfaſſung 
erhalten, in die 3 Diſtrikte Luck, Wlodzimierz und Krzeminiec ge⸗ 
theilt, hatte 3 Senatoren erſten Ranges, nehmlich den Bifchof von 
Lu, den Woiwoden und den Caſtellan von Wolhynien, und 3 Sta⸗ 
rofteien zu Luk, Wlodzimierz und Kowel. Die Landtage wurben 
wechſels weiſe zu Lu und Wiodimierzec gehalten, und auf denfelhen 
6 LZandboten, 3 Deputirte und 1 Commiſſarius erwählt. 

Das Wappen enthielt ein weißes Cavalier- Kreuz in weißem 
Felde, in defien Mitte ſich ein kleines rothes Schild mit einem gol⸗ 
denen Kreuz befand. 


1. Der Diſtrikt Luck. ⸗ 


Im Jahre 1793 erhielt Rußland von demfelben denjenigen Theil, 
weicher a) in den ganzen zum Diſtrikte gehörigen Antheilen an 
den 3 Kreiſen Nowigrad Wolynel, Konſtantinow und Oſtrog 

968,82 OM., 129,000 € Ä 
b) in einem Heinen öftlichen Theile des 
Kreifes Dubno ano nennen . 2,25 s. 4500 + 
c) in dem größten Öfllichen Theile des 
Kreiſes Rowno.  BBHE 6 80,000 « 
Summe 15 DM., 206,500 €. 
enthalten iſt. Der Reſt defielben von 260,7 OM., ‘ 315,500 €. 
fill 17 % ebenfalls an Rußland. Der Diſtrikt beftand aus folgen 
den Theilen des Gouvernemouts Wolhynien: 
&) dem ganzen Kreiſe Rowno 93,28 OM, 9,000 €. 
b) dem ganzen Kreife Luck.... 1564 > 145,000 ; 
c) einem Theile des Kreifes Nowigrad 
Wolynsk . A000 ⸗ 43,000 » 
d) einem Theile des Kreifes Konflans 
tinow...... sen 1257 8 18,000 » 
e) einem Sheile des Beeifes dire⸗ m A028 8 61,000 » 
Latus 348,4 OM., 362,000 €. 
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Transport 348,5 OM., 362,000 €. 
5 einem Theile des KHeeifes Dubno.... 5157 100,000 s 
g) ⸗ ⸗ ⸗ Kowel. 10,25 6 9,000 8 
) se 5 0. MWlodziming. din > 51,000 » 
Ä : Summe KH5SOM., 522,000 €. 


2. Der Diſtrikt Wlodzimierz. 
Er fiel 1795 ganz an Rußland, und befland aus: 
a) einem Theile des Kreiſes Kowel vom 
Gouvernement Wolhynien mit... 68s8I M., . 63,000 €. 
h) einem Theile des Kreiſes Wlodzi⸗ 
mierz vom Gouvernement Wolhynien 49,50 + 72000- 
Summa 117,50M., 135,000 €. 
3. Der Diſtrikt Krzeminieec. 
Don demfelben fiel im Zahre 1793 derjenige- Theil, welcher 
3) in den zum Diſtrikte gehörigen gans 
zen Antheilen der 3 Kreiſe Konftans 
tinow, Oſtrog und Zablaw zum 119 OM., 173,000 E. 
b) einem kleinen öftlichen Theil des Serie “ 
fe6 Dubno . BR HEHE 2000 
zuſammen nen 1ISOM, 180,00 €, 
enthalten ift, und 1795 der Reſt mit 68,6 D M., 104,000 €. 
an Rußland. Der ganze Difteift befiand aus fine Theilen des 
Gouvernements Wolhynien: 
a) aus dem ganzen Kreiſe Zatlaw.. 71,68 OR, 99,000 €. 
b) aus einem Theile des Kreiſes Kom. . . 
Bantinot onen BI 5 58,000 ; 
c) aus einem Theile des Kreiſes Oſtrog 10,06 » 16,000 ». 
d) 8 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ Krze⸗ 
miniec .. 61410 ⸗ : 70,000 + 
e) aus einem Speile des Kreifes Dubno 21a » 41,000 = 
0 Summe 1091,26I M., 284,000 €. 


V. Podolien im weitern Sinne, 
1) Gebietsveraͤnderungen beffelben. 


Als die Waräger ſich in Rußland fefliehten, war Podolien von 
Qutitfchen und Thwerzen bewohnt, weiche von Dleg gegen Enbe des 
en Zahehunderts dem Ruffiichen Scepter unterworfen wusden. 
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Das Land wurde zu eben der Seit, wie er Ha⸗ 
licz von den Polen beſetzt und wieder aufgegeben. 

Im Jahre 1064 bei der Theilung des Ruſſiſchen Reiche wurhe 
Hodolien zum Großfürftenthume Kiow gefchlagen. Auch hier ent 
Kanden Ruſffiſche Theilſürſtenthümer, wie in Zninogrod, weiche von 
Halicz abhängig wurden, als befin Macht zugenommen hatte. 

Im Jahre 1125 wor Wladimirko ein Sohn bes 1097 in 
Przemysl regierenden Wolodar, Fürſt von Zwinogrod. Dieſer ges 
Iangte, wie ſchon bei Halicz angeführt, aud zum Beſitz dieſes Lan 
des, und beherrſchte im Jahre 1140 außer Halicz und Podolien im 
weitern Sinne, auch noch Die Moldau und Wallachei als Oberherr. 
Poodolien hatte num gleiches Schickſal mit Halicz, indem e6 von 
demfelben Abhängig blieb, wenn gleich es eigene Fürften hatte, bis 
im Jahre 1225 Mſtis law wieder beide trennte, indem er legte: 
res abtrat und nur das erfiere für ſich behielt. Wald darauf wurde 
das Land von den Tartaren verwüftet, welche 1240 Kaminiec erober- 
ten, die daſelbſt herrfchenden Ruffiichen Fürften ganz abhängig von 
fich machten, und bi6 1331 eine Oberherrſchaft über Podolien auss 
übten, die in gebachtem Jahre an Olgierd von Litthauen, den 
Ueberwinder der Tartaren, überging. Letzterer fegte nun feine Ber, 
wandten zu Fürften des. Landes ein, von denen bie in der Wotwod⸗ 
ſchaft Podolien im Jahre 1340, und die Braclawiſchen Fürſten, 
Söhne Koriad's, eines Bruders von Olgierd, 1962 polniſche 
Vaſallen wurden. 

Im Jahre 1370 kehrten die Füurſten von Podolien und Brac⸗ 
law unter Litthauiſche Herrſchaft zurück, als Ludwig Halicz von 
Polen getrennt und daſſelbe mit Ungarn vereinigt hatte. Olgierd 
vermachte bei feinem Tode 1381 Pobolien an einen feiner Söhne, 
Zohannes Zedzivil. 1392 wurden jeboch auf Weranlaffung 
von Wladislaw Jagiello fowohl Podolien ale Braclaw wieder 
polnifche Bafallen» Länder. Erſteres, welches er 1396 dem Kra; 
kauiſchen Wolwoden Melftin, und-1403 feinem eignen Bruder 
Boleslam Smwibrigailo zu Lehen gab, es jedoch demfelben im 
folgenden Zahre fihon wieder abnahm, blieb num bis zur erſten Theis 
lung unverändert eine polniiche Provinz, außer daß es nebft Brac⸗ 
law von 1672 bis 1676 in turkiſchen Haͤnden war, und erhielt 
1434 die Woiwodſchafts⸗Verfafſung, wogegen letzteres 1457 von den 
Litthauern in Befig genommen, und bis 1569 behalten, in biefem 
Sabre jedoch an Polen zurüdgegeben, und ebenfalls zur Woiwod⸗ 


— 13 — 


ſchaft unngebilbet wurde. Braclaw blieb nun ebenfalls unverändert, 
die kurze Zeit abgerechnet, wo bie Türken es in Beſitz hatten, bis 
zum Sabre 1793 eine polniiche Provinz, und wurde mit zur Ucraine 
gerechnet. 

In der erſten Thellung ging dee Difkift Eyerwwonogrod der 
Woiwodſchaft Podolien an Dfierreich verloren. Der Wet diefer, fo 
wie die ganze Woiwodſchaft Braclaw fiel in ber imehen Theilung 
on Rußland. 


2) Beſtandtheile, Größe, Ciewehamahi und Eintheilung 
deſſelben. 


Das Ganze beſtand vor 1772 aus folgenden jetzigen Provin⸗ 
zen⸗Theilen: 
a) aus dem ganzen Kreiſe Czortkow, 
inſoweit er überhaupt ehemalige 
polnifche Provinzen enthält, und 
heilen der Kreife Tarnopol, Sta⸗ 
nislawow und Brzezany bes Kö. 
nigreichs Gallizien mem 11643 OM., 29,187 €. 
b) aus dem ganzen Ruſſiſchen Gou⸗ 
vernement Podolien 77082 » 1,462,000 s 
c) dem ganzen Kreife Umau des Gou⸗ 
vernements Kiow und Theilen ber 
zu bemfelben gehörigen Kreife 
Makhnowka, Lipowoz, Zwinogrod 
und Tarachtſcha . 191,72 5 269,000 s 
Summa 1,08370M., 2,025,787 €. 


Das Land wurde in bie beiden Woiwobfchaften Podolien und 


Braelaw oder Ober» und Nieder-Pobolien eingetheilt. 


A. Die Woiwodſchaft Podolien. 


Sie verlor 1772 den Diſtrikt Czerwonogrod an Öfterreich; 
den Reſt derfelben erhielt Rußland im Fahre 178. Die Woiwod⸗ 
ſchaft befand vor der erſten Deilung: 
a) aus dem ganzen Kreiſe Czortlow. 

in ſofern derſelbe überhaupt zu 
Polen gehörte, und Theilen der 
Kreiſe Tarnopol, Stanislawow 
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und Brzezany des SKönigreiche 
Gallizien, mit... 11643 D M., 294,787 €. 
b) den ganzen Kreiſen Kaminiec, | 
Prosfurow, Uſſitza und Laticzew, 
und Theilen der Kreife Mohilew 
und Litina des Goudernements 
Podolien.. 270,2 8 659,000 - 
Summa I3AHOM., - 953,787 €. 
Sie enthielt die 3 Diſtrikte Kaminicc, Laticzew und Czerwo⸗ 
nogeod, hatte 3 Senatoren erſten Ranges, nehmlic den Bifchof, den 
Woiwoden und den Caſtellan von Kaminiec, und 15 Starofteien zu 
Kaminiec, Latyczew, Ezerwonogrod, Bar, Chmielnik, Kitaygrob, Mu- 
karow, Ploskirow, Solnik, Szala, Smotryk, Ulatow, Lityna, Chrep⸗ 
tejow, Domanow. Der Landtag derſelben wurde zu Kaminiec ge⸗ 
halten, und auf demſelben 6 Sandboten, 2 Deputirten und ein Com⸗ 
miflarius erwählt. 
: Das Wappen der Woiwedſchaft enthielt eine Sonne in hell⸗ 
blauem Helte. 


1. Der Diſtrikt Kaminiec. 

Er fiel 1793 ganz an Rußland, und’ befland aus folgenden 
heilen des Gouvernements Podolien: 
8) dem ganzen Kreife Kaminiec ann. 40,86 IM, 114,000 €. 
b) einem Theil des Kreifes Veosfurom 198 + 56,000 « 
c) einem Theil des Kreiſes Ufiga..... 1411 + 33,000 : 

Summe THOM, 203,000 €. 
2. Der Diſtrikt Latyczew. 

Er fie 1793 ganz an Rußland, und befland aus folgenden 
Theilen des Gouvernements Podolien: 

a) dem ganzen Kreife Latyezew.n..... 67,8 OM., 130,000 €. 
b) einem Theile des Kreifes Drosfurom 211% » 61,000 : 


e) 5 s 3: s  Mifite... 42,33 ⸗ 98,000 » 
4 ⸗ 2 Mobile... 3308 ⸗ 75,000 ; 
) 5 5 5 Ritina.. 451 » 92,000 » 

PR Summe 6 20H D M., 456 ‚000 €. 


„> Der Diſtrikt Czerwonogrod. 


Er fiel 1772 ganz an Oſterreich, "und befland aus folgenden 
Theilen des Ringe Galizien: 


a) einem Theile des Kreiſes Ezortfow..... 56,12 DM., 131,437 €. 
ss Tarnopol .. Abm +» 133,533 : 
co) 5 ⸗ ⸗ ⸗Stanilawow 7,00 . 15,317 s 
dD ss» = ⸗Brzezany ... 15 s 14,500 : 


Summa 116,8 D M., 294,787 €. 





B. Die Woiwodſchaft Braclam. 


Sie Pam 1793 ganz an Rußland und beſtand aus: 
a) den 6 ganzen Kreifen Braclaw, Jam⸗ 
pol, Gaiffin, Olgopol, Balta und 
Winnica des Gouvernements Podo⸗ 
lien, und Theilen der zu demfelben 
gehörigen Kreife Mobile und Litina 500,55 DM., 803,000 €. 
'b) dem ganzen Kreife Uman bes Go 
vernements Kiow und Theilen der 
zu demfelben gehörigen Kreiſe Mas 
khnowka, Lipowez, Zwinogrod und 
Tarachtſcha ... 191,72 8 269,000 » 
Summa 6%, OM., 1,072,000 €. 
Die Woiwodſchaft enthielt die 3 Diſtrikte Braelaw, Winnica 
und Sminogrod, hatte 2 Senatoren erften Ranges, nehmlid den 
Moimoden und den Eaftellan von Braclaw, und 5 Starofleien zu 
Braclaw, Winnica, Zwinogeod, Ehychn und Nizyn. Die Landtage 
wurden in Winnica gehalten, und auf demfelben 6 Zandboten, 2 Des 
putirte und 1 Commiflerius gewählt. 
Das Wappen derfelben enthielt ein goldenes Eavalier » Kreuz, 
in deffen Mitte fich ein blauer Schitb mit dem halben, abnehmen: 
den Monde befand, in rothem Felde. 


1. Der Diſtrikt Braclam. 


Er beftand aus folgenden Theilen des Gouvernements Podolien: 


a) den ganzen 5 Kreifen Braclaw, Sam: 
pol, Saiffin, Dlgopol und Balta... - 417,0 DM., 648,000 €. 


b) einem Theile des Kreiſes Mohilew 13,00 ⸗ 27,000 = 
| Summa 4300 0M., 675,000 €. 
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2. Der Diſtrikt Winnica. 
Gr beſtand aus: u 
a) dem ganzen Kreife Winnica bes Gen» | 
vernements Podolien cunenecneneemene  A7ROM., 87,000 €. 
b) einem Theile des Keeifes Litina des 


Gouvernements Podolien. 22,6 5 41,000 » 
c) einem Theile des Kreifes Mattnorste 
des Gouvernements Kiel... 160 + 29,000 : 


Sum 85,s0M., 157,000 €. 


* 3. Der Diſtrikt Zwinogrob. 


Er beftan® aus folgenden Theilen des Gouvernements Kiow: 

a) dem ganzen Kreiſe Uman .....nuneeene 7BHOM, 91,00€ 
b) einem Theile des Kreifes Lipowez.. 50,0 90,000 s ° 
co) >» oo. s Swingrod AS » 49,000 : 
d) » oo, ⸗Tarachtſcha 71% : 10,000 » 
Summe MOM, 3 DM, 240,000 €. 


u Die Ucraine. 


Obgleich von der Ucraine außer der bereits abgehandelten Woi⸗ 
wodſchaft Braclaw, nur noch der 1793 ‚von Rußland in Beſitz ge 
nommene Theil der Woitoobfcheft Kiow nach -dem Jahre 1667. zu 
Holen gehörte: fo war doch das ganze Land früher ein Theil des. 
Reiche. Es wurden darunter die beiden Woiwodſchaften Kiow, in 
igrer weiteften Ausdehnung und Czernigow, fo wie das Land der 
Saporoger Kofaden verfanden, welche fpäterhin durchgängig von 
Koſacken bewohnt waren, die einen Raum von 3,9117 DM. mit 
5,357,000 €. inne hätten, weßhalb einige Worte über biefes Volk, 
und auch über die Krimmiſchen Tartaren, die beinahe ein Jahrhun⸗ 
dert den Großfürften vom Litthauen gehorchten, und außer andern 
auch den Landſtrich inne hatten, melden fpäterhin die Saporoger 
Koſacken beſetzten, hier wohl eine paſſende Stelle finden möchten, 
nachdem das Nöthige über bie beiden Woiwodſchaften Kiow und 
Czernigow vorhergegangen fein wird. 


A. Die Woiwodſchaft Kiom. 
1) Gebietsveraͤnderungen berfelben.- 


Derjenige Theil der Woiwodſchaft Kiow, welchen Rußland in 
der zweiten Theilung Polens erhielt, wurbe im ten Zahrhuntert 
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von den Drewliern im Norden, und ben Polänen im Süden (am 
Dnepr entlang) bewohnt, wogegen in demjenigen Theile, welcher 
1667 abgetreten wurbe, die Sewerier anfäßig waren. 

Im Jahre 864 gründeten die beiden Wavaͤger Oskold und 
Dir, nachdem fie die Polänen unterjocht, und die Chazaren zurüd- 
gefihlagen hatten, den Staat von Kiow. 882 nahm Dleg die Stabt 
und das Land in Beſitz, nachdem er Oskold und Dir hatte ums 
beingen laffen, worauf die Refidenz der Ruffiichen Fürften von Groß: 
Nowogrod nach Kiow verlegt wurde. Sierauf untermarf Dieg auch 
die Sewerier an den Ufern der Sula. 

Im Jahre 970 theilte der Großfürft Swätoslam das Reich" 
unter feine Söhne, und Kiow wurde ein befonderer Staat unter der 
Regierung Jaro polk's. Doc fchon’7 Jahre nachher wurde das 
"ganze damalige Rußland wieber vereinigt. 

As Wladimir der Große un 1000 eine neue Theilung 
des Reiche vornahm, behielt er Kiow für ſich, und verordnete, daß 
auch nach feinem Tode alle übrigen ruffifchen Fürſtenthümer von 
dem Kiomfchen Großfürftentfume abhängig fein ſollten. Das Sy 
ſtem des Theilens fand immer mehr Eingang bei den ruffifchen Fürs 
fien, und hatte zur Folge, daß fich, wie bei Halicz und Wolhynien 
angegeben, die Polen zu Zeiten einiger ruffifchen Provinzen bemächs 
tigten, und daß bie Großfürften. von Rio nach und nach fo fehe 
an Macht-verloren, «6 geflatten zu müffen, daß die Fürften im fübs 
weftlichen Rußland fich von ihnen unabhängig machten. 

Dee Großfürſt Jaroslaw, ein Sohn Wladimir’s des 
Großen, welcher von 1019 bis 1054 regierte, vereinigte noch eins 
mal das getheilte Rußland, zu einem Ganzen, mit Ausnahme bes 
Fürftenthbums Polod. Jedoch auch er beging den Fehler feiner 
Vorgänger, die Kraft des Reichs zu zerfplittern, indem er baffelbe 
unter feine Söhne theilte. Er hatte das ruffifche Gebiet noch vers 
größert, indem er 1030 Liefland und Eurland erobert, 1038 Die 
Jadzwinger zinsbar gemacht, und 1040 die Litfhauer zur Tribut⸗ 
Leiftung geztoungen hatte, und nun theilte er baffelbe in das Groß⸗ 
fürftenthum Kiow, und die Fürftenthümer „Ezernigow, Smolensf, 
Perejaslawl und Nowogrod, die viele Jahrhunderte hindurch von 
einander getrennt blicben, wodurch es in der Folge nicht allein den 
Zartaren möglicdy wurde, ſich Rußland zu unterwerfen, fondern auch 
den Zitthauern, einen großen Theil des gefchwächten und immer 
noch uneinigen Rußlands an fich zu reißen. In ber Regierung . 

folgte 
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folgte dem Jaros law fein älteflr Sohn Jzäslaw von 1054 
bis 1077. Sein Reich beſtand ungefühe an unmittelbarem Gebiete 
und an Lehnsfürftenthümern und zinebarem Ländern aus, a) Klein 
Polen im weitern Sinne, wie es vor 1772 war, ohne das eigents 
liche SleinsPolen, b) aus den Woiwodfchaften Brzesc und Nowo⸗ 
grodek, c) den Difriften Mozyr und Reczicza nebft dem Lande 
Nohaczow der Woiwodſchaft Minsk, d) aus dem Kreife Kiow des 
jetzigen Gouvernements gleiches Namens, und e) aus den Woi⸗ 
wobichaften Wilne und Troki nebft Szamaiten, mit einem Gebiet 
von mehr als 8,000 DM., welches jegt über 11 Million Men; 
fchen zählt. Auch Jzäslaw errichtete Theilfürhtenthümer, indem 

er unter andern Wlodzimierz in Wolhonien ſeinem Bruder Igor 
nie Nebenlehn gab. 

Im Sabre 1067 wählten die mißvergnügten Riower an Izaäs⸗ 
lawo’s Stelle ben Fürſten Wfeslam von Polo, welcher jeboch das 
Feld räumen mußte, als Boleslaw U. von Polen dem erfieren 
zu Hülfe fam. Jener wurde 1073 wiederum von feinen Brüdern 
Swätoslaw von Czernigow und Wfewolod von Perejaslawl 
aus Kiow verjagt, allein 1076 zum zweitenmale von Boleslaw IL 
eingeſetzt, bei welcher Gelegenheit ſich aber dieſer der Länder Halicz 
und Wolhynien bemächtigte, die jedoch fchon 1081 unter Kiowiſche 
Dberherrichaft duch Jzäſslaw's Bruder, feinen Nachfolger im 
Großfürſtenthume 

Wſewolod, von 1078 bis 1093, zurückkamen; dieſer war bis 
1076 Fürſt von Pereaslawl, und dann von Czernigow geweſen, 
welches Iehtere er nun feinem Sohne Wladimir Monomach 
gab. Wolhynien und Turow in Polefin trat ee im Zahre 1078 
an Zaropolf, den Sohn feines Bruders und DBorgängers ab. Dem 
Wfemwolod folgte fein Neffe, ein Sohn des verfiorbenen Groß⸗ 
fürften Jzäs law, 

Swätopolkt Michail 1093 bis 1113, der bisher Fürft von 
Nowogrod geweien war, als Großfürft von Kiow. Der Nachfolger 
deſſelben wurde fein Better 

Wladimir Monomach 1113 bis 1125, welcher gleichzeitig 
mit Kiow auch die Fürſtenthümer Perejaslawl und Smolensk befaß, 
Diefem folgte ale Großfürſt fein Sohn 

Mſtislaw 1125 bis 1132, deſſen Brüder und Söhne fol 
gende Lehen beſaßen. Bon den erſtern hatte Jaropolk, Pere 
jaslawl; Wätfhesiaw, Turow; Andreas, Wlodzimierz in 

12 


— 112 — 


ſchaft umgebilbet wurde. Braclaw blieb nun ebenfalls unverändert, 
"die Surze Zeit abgerechnet, wo die Türken e6 in Befitz hatten, bis 
zum Sabre 1793 eine reluiſche Provinz, und wurde mit zur Ucraine 
gerechnet. 

In der erſten Theillung ging der Diſtrikt Czerwonogrod der 
Woiwodſchaft Podolien an Dfterreich verloren. Der Meft biefer, fo 
wie die ganze Woimodichaft Braclaw fiel in der gelten Theilung 
on Rußland. \ 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
deſſelben. 


Das Ganze beſtand vor 1772 aus folgenden jetzigen Provin⸗ 
zen⸗Theilen: 
a) aus dem ganzen Kreiſe Czortkow, 
inſoweit er überhaupt ehemalige 
polniſche Provinzen enthält, und 
Theilen ber Kreife Tarnopol, Stäs 
nislawow und Brzezany des Kö 
nigreichs Gallizien ame 1163 OM., ‚29,787 €. 
b) aus dem ganzen Ruſſiſchen Gou⸗ 
vernement Podolien. 77082 » 1,462,000 s 
c) dem ganzen Kreife Umau des Gous 
vernements Kiow und Theilen der 
zu bemfelben ‘ gehörigen Kreife 
Makhnowka, Lipowoz, Brinsgred 
und Tarachtſcha .. LITE 269,000 s 
Summa 103,7 OM., 2,025,787 €. 
Das Land wurde in die beiden Woiwodſchaften Pobolien und 
Braelaw oder Ober⸗ und Nieder⸗Podolien eingetheilt. 


A. Die Woiwodſchaft Podolien. 


Sie verloe 1772 den Diſtrikt Czerwonogrod am Öflerreich; 
den Reſt derfelben erhielt Rußland im Jahre 178. Die Woiwod⸗ 
ſchaft beftand vor der erſten Theilung: 
a) aus dem ganzen Kreife Ezortkom, 

in ſofern derfelbe überhaupt au 
Polen gehörte, und Theilen der 
Kreife Tarnopol, Stanislawow 
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md Brzezany des Konigreichs 
Galizien, mit 11643 M., 294,787 €, 
b) den ganzen Kreiſen Kaminiec, | 
Proskurow, Uſſitza und Laticzew, 
und Theilen der Kreiſe Mohilew 
und Litina des Goudernements 
Podolien .. 27 8 659,000 ⸗ 
Summa 391,67 OM., - 93,787 €. 
Sie enthielt die 3 Diftrikte Kaminiec, Laticzew und Czerwo⸗ 
nogeod, hatte 3 Senatoren erfien Ranges, nehmlicy den Bifchof, den 
Woiwoden und den Eaftellan von Kaminiec, und 15 Starofteien zu 
Kaminiec, Latyczew, Ezermonogrod, Bar, Ehmielnik, Kitaygrod, Mus 
karow, Plosfirow, Solnik, Szala, Smotryk, Ulatom, Lityna, Chrep⸗ 
tejow, Domanow. Der -Landtag derfelben wurde zu Kaminiec ge 
haltln, und auf bemfelben 6 Landboten, 2 Deputicten und ein Com» 
miffarius erwählt. 
Das Wappen der Woimodichaft enthielt eine Sonne in hell 
blauem Felde. | 
1. Der Diſtrikt Kaminiec. 


Er fiel 1793 ganz an Rußland, und befand aus folgenden 
Theilen des Gouvernements Pobdolien: 
a) dem ganzen Kreife Kaminiec ....... 40,86 DM., 114,000 E. 
b) einem Theil des Kreifes Proßskurow 195 + 56,000 « 
c) einem Theil des Kreiſes Uffiba..... 1411 + 33,000 : 
Summe 74HDM., 203,000 €. 
2. Der Diſtrikt Latyezew. 
Er fiel 1793 ganz an Rußland, und befland aus folgenden 
Sheilen des Gouvernements Pobdolien: 
a) dem ganzen Kreife Latyczew nem. 57,58 0M., 130,000 €. 
b) einem Theile des Kreifes Prosfurom 21,75 > 61,000 : 
ec) ⸗ ⸗ 3. . Uſſitza —XRX 42,32 ⸗ 98,000 ⸗ 
d) 2 5 5 5 Mohilew.. 33,00 ⸗ 75,000 ; 
e) ⸗ ——83 Liltina .... 45,04 ⸗ 92,000- 
. Summa 200 OM., 456,000 €. 


„I Der Diſtrikt Czerwonogrod. 


Er fe 1772 ganz an Öfterreich, und beſtand aus folgenden 
Theilen des wönigeihe Galizien: 
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a) einem Theile des Kreiſes Czortkow.. 66120 M., 131,437 €. 

bs 5 FTarnopol. Abos +» 133,533. 

) 5 5 s- Stanilawow To « 15,317 s 
ds 55 ran 7,80- 14,500 - 


Summa 1165 0M., 294,787 €. 





B. Die Woiwodſchaft Braclaw. 


Sie kam 1793 ganz an Rußland und befand aus: 


a) den 6 ganzen Kreifen Braclaw, Jam: 
pol, Gaiſſin, Olgopol, Balta und 
Winnica bes Gouvernements Podo⸗ 
lin, und Theilen der zu demfelben 
gehörigen Kreife Mohilew und Litina 500,55 DM., 803,000 €. 
b) dem ganzen Kreife Uman des Go 
vernements Kiow und Theilen ber 
zu demfelben gehörigen Kreiſe Ma⸗ 
khnowka, Lipowez, Zwinogrod umd 
Tarachtſcha .. 191,72 5 269,000 « 
Summa 6R2HOM., 1,072,000 €. 
Die Woiwodſchaft enthielt die 3 Diſtrikte Braclaw, Winnica 
und Zwinogrod, hatte 2 Senatoren erfien Ranges, nehmlich den 
Woiwoden und den Eaftellan von Braclaw, und 5 Starofteien zu 
Braclaw, Winnica, Zwinogrod, Ehycyn und Nizyn. Die Landtage 
wurden in Winnica gehalten, und auf demfelben 6 Zandboten, 2 Des 
putirte und 1 Commiſſarius gewählt. 
Das Wappen derfelben enthielt ein goldenes Eavalier « Kreuz, 
in deffen Mitte fich ein blauer Schild mit dem halben, abnehmen: 
den Monde befand, in rothem Felde. 


1. Der Difrift Braclaw. 


Er beftand aus. folgenden Theilen des Gouvernements Podolien: 


a) den ganzen 5 Kreifen Braclam, Jam: 
pol, Saiffin, Olgopol und Balta... 417,60D M., 648,000 €. 


b) einem Theile des Kreifes Mohilew 13,00 ⸗ 27,000 : 
| Summe 40HOM., 675,006. 
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2. Der Diſtrikt Winnica. 
Er beſtand aus: 
a) dem ganzen Kreiſe Winnica bes Gou⸗ 
vernements Podolien aueeneeneeneeneen 47,00 OM., 87,000 €. 
b) emem Theile des Kreiſes Litina des 
Gouvernements Podolien ...ameemeen 22,96 ⸗ 41,000 » 
c) einem Theile des Kreifes Makhnowka 


Des Gouvernements Kiow....... u 160 + 29,000 » 
Summe 8, DM., 157,000 €. 
. * 3 Der Difrift Zwinogrob. 


Er beftan® aus folgenden Theilen des Gouvernements Kiow: 
a) dem ganzen reife Uman .. 78 DOM, 91,000 € 
b) einem Zheile des Kreifes Lipowes..... 50,00 + 90,000 » ° 
co) > ss s Zwingrod 405 + 49,000 : 
d) +» ;_H ⸗Tarachtſcha 1% : 10,000 
Summe 175,R0M., 240,00€. 
VL Die Ucraine 
Obgleich von der Ucraine außer der bereits abgehandelten Woi⸗ 
wodſchaft Braclaw, mur noch der 1793 ‚yon Rußland in Beſitz ges 
nommene Theil der Woiwvodſchaft Kiow nach -dem Zahre 1667. zu 
Holen gehörte: fo war doch das ganze Land früher ein Theil bes 
Reiche. Es wurden darunter bie beiden Woiwodſchaften Kiow, in 
ihrer weiteſten Ausdelmung und Czernigow, fo wie bad Land ber 
Saporoger Kofaden verfanden, welche fpäterhin durchgängig von 
Koſacken bewohnt waren, die einen Raum von 3,9117 DM. mit 
5,357,000 €. inne hätten, weßhalb einige Worte über biefes Volk, 
und auch über die Krimmiſchen Tartaren, die beinahe ein Jahrhun⸗ 
dert den Großfürffen von Litthauen gehorchten, und außer andern 
auch den Landſtrich inne hatten, welchen fpäterhin die Saporoger 
Koſacken befegten, bier woͤhl eine pafiende Stelle finden möchten, 
nachdem das Nöthige über die beiden Woiwodſchaften Kiow und 
Ezernigom vorhergegangen fein wird. | 
A. Die Woiwodſchaft Kiom. 
1) Gebietsveraͤnderungen derfelben. 


Derjenige Theil der Woiwodſchaft Kiow, welchen Rußland in 
der zroeiten Theilung Polens erhielt, wurde im ten Jahrhundert 
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von den Drewliern -im Morden, und den Polänen im Süden (am 
Dnepr entlang) bewohnt, wogegen in demjenigen Theile, welcher 
1667 abgetreten wurde, die Sewerier anfäßig waren. 

Im Sabre 864 gründeten die beiden Wabaͤger Oskold und 
Dir, nachdem fie die Polänen unterjocht, und die Ehazaren zurück 
gefchlagen hatten, ben Staat von Kiow. 882 nahm Oleg die Stadt 
und das Land in Beſitz, nachdem er Oskold und Dir hatte ums 
bringen laffen, worauf die Refidenz ber Ruffiichen Fürſten von Groß: 
Nowogrod nach Kiow verlegt wurde. Hierauf unterwarf Dieg auch 
die Sewerier an den Ufern ber Sula. 

Im Jahre 970 theilte der Großfürft Swät osl aw das Reich 
unter feine Söhne, und Kiow wurde ein befonderer Staat unter ber 
Megierung Zaropolt’s. Doc fchon’7 Fahre nachher wurde das 
-ganze damalige Rußland wieder vereinigt. 

As Wladimir der Große um 1000 eine neue Theilung 
des Reichs vornahm, behielt er Kiow für fi, und verordnete, daß 
auch nach feinem Tode alle übrigen ruffiichen Fürftenthümer von 
dem Kiowſchen Großfürftentfume abhängig fein folten. Das Sp 
fiem des Theilens fand immer mehr Eingang bei den ruſſiſchen Fürs 
fien, und hatte zur Folge, daß füch, wie bei Halicz und Wolhynien 
angegeben, die Polen zu Zeiten einiger ruffifchen Provinzen bemaͤch⸗ 
tigten, und daß bie Großfürften. von Kiow nach und nach fo fehr 
an Macht- verloren, es geflatten zu müflen, daß die Kürften im füd» 
weftlichen Rußland fich von ihnen unabhängig machten. 

Der Großfürf Jaroslaw, ein Sohn Wladimir’s des 
Großen, welcher von 1019 bis 1054 regierte, vereinigte noch eins 
mal das getheilte Rußland. zu einem Ganzen, mit Ausnahme des 
Fürftenthums Polod. Jedoch auch er beging den Fehler feiner 
Vorgänger, die Kraft des Reiche zu zerfplittern, inbem er daſſelbe 
unter feine Söhne theilte. Er hatte das ruſſiſche Gebiet noch ver: 
geößert, indem er 1030 Liefland und Eurlanb erobert, 1038 bie 
Zadzwinger zinsbar gemacht, und 1040 bie Litthauer zur Zributs 
Leiftung geztoungen hatte, und nun theilte er daffelbe in ba6 Groß: 
fürftenthbum Kiow, und die Kürftenthümer „Ezernigow, Smolenst, 
Perejaslawl und Nowogrod, die viele Jahrhunderte hindurch von 
einander getrennt blichen, woburch es in der Folge nicht allein den 
Tartaren möglid) wurde, ſich Rußland zu unterwerfen, fondern auch 
den Litthauern, einen geoßen Theil des gefchwächten und immer 
noch uneinigen Rußlands an fi zu reißen. In der Regierung . 

folgte 
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folgte dem Jaros law fein ältefler Sohn Jzäſslaw son 1054 
bie 1077. Sein Reich befand ungefähe an unmittelbarem Gebiete 
und an Lehnsfürftenthümern und zinsbarem Ländern aus, a) Klein 
Polen im weitern Sinne, wie e8 vor 1772 war, ohne das eigent⸗ 
liche Klein-Polen, b) aus den Woiwodfchaften Brzese und Nowo⸗ 
grodek, c) den Diſtrikten Mozyr und Reczicza nebft dem Lande 
Nohaczow der Woiwodſchaft Minst, d) aus dem Kreife Kiow des 
jeßigen Gouvernements gleiches Namens, und e) aus ben Woi⸗ 
wobichaften Wilna und Troki nebft Szamaiten, mit einem Gebiet 
von mehr als 8,000 OM., welches jeht über 11: Million Men 
ſchen zählt. Auch Jzäslaw errichtete Theilfichienthümer, indem 
er unter andern Wlodzimierz in Wolhynien feinem Bruder Igor 
ale Nebenlehn gab. 

Im Fahre 1067 wählten die mißvergnügten Kiower an Jzäs—⸗ 
law’s Stelle ben Zürften Wſes law von Polod, welcher jedoch das 
Feld räumen mußte, als Bolesiaw II. von Polen dem erfieren 
zu Hülfe kam. Jener wurde. 1073 wiederum von feinen Brüdern 
Smwätoslam von Ezernigom und Wſewolod von Perefaslaml 
aus Kiow verjagt, allein 1076 zum zweitenmale von Boleslaw IL 
eingeſetzt, bei welcher Gelegenheit fich aber biefer der Länder Halicz 
und Wolhynien bemächtigte, die jedoch fchon 1081 unter Kiowiſche 
Dberherefchaft durch Jzſslaw's Bruder, feinen Nachfolger im 
Großfürftentgume 

Wſewolod, von 1078 bis 1093, zurückkamen; biefer war bie 
1076 Zürft von’ Pereaslawl, und dann von Czernigow geweſen, 
welches Ichtere er nun feinem Sohne Wladimir Monomadı 
gab. Wolhynien und Turow in Polefim trat er im Jahre 1078 
an Zaropolf, den Sohn feines Bruders und Vorgängers ab, Dem 
Wſewolod folgte fein Neffe, ein Sohn des verftorbenen Groß⸗ 
fürften Zzäslam, 

Swätopolk Mihail.1093 bis 1113, der bisher Fürft von 
Nowogrod geweſen war, als Großfürft non Klow. Der Nachfolger 
deſſelben wurde fein Detter 

Wladimir Monomad 1113 bis 1125, welcher gleichzeitig 
mit Kiow auch die Fürſtenthümer Perejaslawl und Smolensk beſaß. 
Dieſem folgte als Großfürſt ſein Sohn 

Mſtislaw 1125 bis 1132, deſſen Brüder und Söhne fol 
gende Lehen befaßen. . Bon ben erfiern hatte Jaropolk, Pere 
jaslawl; Watſcheslaw, Turow; Andreas, Wlodzimierz in 
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Welhynin; Georg, Susdal; von den Söhnen dagegen Jzäslaw, 
Kurse; Noſtislaw, Smolensk; und der ältefle, Wſewolod, 
Nowogrod. Als Großfürft folgte dem Mſtislaw fein Bruder 

Jaropolk von 1132 bis 1139, welcher Perejaslawl, fein bis⸗ 
heriges Lehen, nun dem Wfewolod, Sohne feine Vorgängers 
überließ. Als Taropolt’s Bruder, Georg, Perejaslawl in Befig 
nahm, wurde Wfewolod durch Theile der Roſtowſchen und Sus⸗ 
dalfchen Gebiete entfchädigt. Nachdem bald darauf der Großfürſt 
von den Söhnen Dleg’s, (des Fürſten von Gzernigow), und 
Mftislam’s (dem Jzäslaw von Minsk und andern) befriegt 
worden mar, überließ er dem leßtern Wlodzimierz in Wolhynien, 
dem Andreas, feinem Bruder, Perejaslawi, und gab überdieß 
Roftow und Susdal on feinen Bruder Georg zurüd, welcher 
and) noch die Stadt Oſtr (im Gouvdernement Ezernigow) befam. 
Im Jahre 1133 gehörte die Stadt Ofte (veumuthlic mit einem 
Gebiete, was die beiden ‚Kreife Oſtr und Kofeleg des Gouverne⸗ 
ments Czernigow enthielt) zum "Lande Georg's von Perejaslawl. 

Von dieſer Zeit an beginnt der unverſoͤhnliche Haß unter Den 
Nachkommen des Dleg Smwätoslawitfch (den Czernigowſchen 
Megenten) und denen von Wladimir Monomach, der während 
eines Sahrhunderts die größten Drangfale über Rußland brachte, 
indem fich die erſteren nicht mit ihren Erbprovinzen begnügten, und 
aus Neid den Monomach's nie Ruhe auf dem großfürſtlichen 
Thron gönnten. Die nächſte Folge davon war, daß fih Halicz 
unter Wladimirko's Regierung der Kiowifchen Oberherrfchaft 
entzog; fpäterhin wurde Wolhynien, fo wie auch 1184 Litthauen 
unabhängig, und die Serrfchaft der Großfürften erfiredte fih nur 
noch über ein Gebiet, das ungefähr die Woimodfchaft Kiow, wie 
fie bis :1667 befland, mit 2,716, DM,., 4,113,000 €. in fi 
begriff, nachdem fchon feit längerer Zeit derjenige Theil vom 1064 
geftifteten Fürftenthum Perejaslawl, welcher in dem 1667 abgettes 
tenen Theil der Woiwodſchaft Kiow enthalten ift, von dem Groß. 
fürftenthume abhängig geworden war. Auch die Oberherrfchaft über 
die übrigen Ruſſiſchen Fürftenthümer verlor Kiow, indem diefelbe 
auf Susdal (Wladimir) überging. 

Wſewolod Olgowitſch von 1139 bie 1146, einer. der 
Fürften von Ezernigom machte fi zum Großfürften, nachdem er 
den von den Kiowern hiezu erwählten Wätfcheslaw, Fürſten von 
Perejoslawl, einen Sohn Wladimir Monomach's verbrängt 
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bette. Er verlieh Czernigow zum Verdruſſe feines Bruders Igor, 
an feinen Neffen Wladimir, den Sohn David's Olgowitſch. 
Seinen beiden jüngen Schwägern Smwätopolf und Wlabimir, 
den Söhnen des 1132 verfiorbenen Großfürften Mſtis law gab 
er Brise. 1042 verlich er feinem Bruder Igor Jurgew und 
Rohaczow. Ein anderer Bruder, Swätoslaw, befam Kleck und 
Czartorysk, und den Söhnen feines Bruders David gab er nun 
Brzese und Drohiczyn in Poblachien. Zum Nachfolger im Groß: 
fürftentyume ernannte er feinen Bruder Igor Olgowitſch, bie: 
herigen Fürften von Jurjew und Rohaczow, welcher aber nicht 
dazu gelangte, indem ihm 
Jzästaw Mſtislawitſch 1146 bi6 1154, (von der Mono: 
machiſchen Linie), bisheriger Fürft von Minsk, der fich felbft auf den 
Thron von Kiow ſchwang, zuvor Pam. Dieſer wurdd aber 1149 
von feinem Oheim Georg von Susdal, einem Sohne Wladimir 
Monomach's, aus Kiow vertrieben, weßhalb er die Hülfe der 
Ungarn gegen denjelben, und auch; gegen Wladimirko von Halicz 
in Anſpruch nahm, die hierdurch die erſte Veranlaſſung befamen, 
fid) in die Mufiifchen Angelegenheiten zu mifchen. Während der 
Dauer von Georg’s Zwifchenregierung gab biefer dem Swätos: 
law Olgowitſch, dem Bruder des vorigen Großfürften Kurs? 
(vielleicht den nördlichen Theil des Gouvernements Kurs? und ben 
wefilichen von Ovel), dag Land am Saimen Fluß, das Geblet von 
Snow, beide im nördlichen Theil der Woiwodſchaft Ezernigom, 
(vielleicht das ganze Severien), Sluck und das ganze Land der 
Dregowitfchen, in fo weit e8 vom Großfürftenthbum Kiow abhängig 
war, (d. b. ungefähr den Diſtrikt Minsk der Woiwodſchaft gl. N.). 
Ferner verlieh Georg auch Gebiete an feine eignen Söhne, als 
Pereaslawl an Roſtis law, Wyſchogrod an Andreas, Bjelgorod 
(vermuthlich außer dem füdlichen Theile von Kursk auch Charkow) 
dem Boris, Kanew (den füdlichen Theil des Gouvernements Kiomw) 
an Gljeb, und Susdal dem Waſilko, fo daß das Gebiet von 
Kiow felbft ganz iumbebeutend geworden war, und nur aus dem 
nördlichen Theile des jeden Gouvernements dieſes Namens beftand. 
Als Jzäsſslaw im Jahre 1151 wieder zum Großfürftenthume ges 
langte, nahm er Pereaslawl in Beſitz, und gab daffelte feinem 
Sohne Mftislaw. Als Großfürft folgte ihm fein Bruder 
Rofislam Mihail Mſtislawitſch von 1154 bi6 1155, 
bisheriger Fürſt von Smolensk, auf Betrieb feines Oheims Wät— 
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ſcheslaw. Als dieſer nicht allein Kiow, ſondern auch Nowogrod, 
was er 1151 erhalten, verloren hatte, ging er nach feinem Erb⸗ 
fürftentbum Smolensk zurüd, und hatte zum Nachfolger in Kiow 
feinen Oheim 

Georg oder Zury Wladimirowitfh (Dolgorudi, 
Langhand) von 1155 bis 1157. Auch er gab, der alten Eitte 
gemäß, feinen Söhnen Theilfürftenthümer, fobald er den Thron be: 
fliegen hatte. Boris befam Zurow, Gljeb, Pereaslawl, Was 
filfo die Gegenden um Roß (am Aluffe Roß im Gouvernement 
Kiow), wo Berendäer und Torten anfäßig waren. Dem Sm ö- 
toslaw Olgowitſch von Nowogrod⸗Sewerski «rat der Großfürft 
Mozyr ab, und biefer vertaufchte mehrere Städte gegen andre, als 
Snow, Worotynsk und Karatichew in den Gouvernements Czerni⸗ 
gow und Orel, welche bisher feinem Neffen, dem Sohne Wſewo⸗ 
lod's, gehört hatten. 

Jzäslaw Dawidowitſch von 1157 bis 1159, der neue 
Großfürſt, ein Sohn des 1111 verflorbenen David Igorewitſch 
von Drohobicz in Przemysl, trat Ezernigow gutwillig an den Fürſten 
Swätoslaw Digowitfch von Severien ab, wogegen dieſer fei- 
nem Neffen Swätoslaw Wfewolodowitfch Severien als Theil: 
fürftenthum überließ. Das ganze Kiowſche Gebiet beftand damals 
nur noch aus dem jebigen Kreife, und aus der Woiwodſchaft diefes 
Namens, wie fie bis 1793 befand, mit Ausfchluß der dazu gehö- 
tigen Antheile an den 5 Kreiſen Boguslaw, Czerkaſh, Ezigrin, Zwi⸗ 
nogrod und Tarachtſcha, und enthielt auf 871, OM., 1,218,000 €., 
wozu noch einige Ezernigowiche Städte gehörten. Die Fürften 
thümer Pereaslawl, Nowogrod, Smolensk, Turow, und das ganze 
füdweflliche Rußland hatte damals Fürften, welche eben fo unab- 
hängig von Kiow waren, als die der Ezernigomwfchen Linie. Um 
dieſe Zeit fliftete Andreas, des vorigen Großfürften Sohn, der 
nad) dem Tode defielben Susdal und Roſtow in Befig genommen 
hatte, das neue Großfürſtenihum Susdal (nachher Wladimir und 
fpäterhin Moscau genannt), mas der Kiowfchen Linie bald den letzten 
Schein von Macht entriß, und den Kerw bildete, um welchen fi 
alle übrigen jegigen Rufjifchen Provinzen nach und nach anlegten. 
Jzäs law wurde von 

Roſtislaw Mihail Mſtislawitſch, 1159 bis 1167, 
welcher 1154 fchon einmal Großfürſt gewefen war, aus Kiow ver 
drängt. Diefer gab von feinen Söhnen, dem Swätoslaw, No 
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mogrod, dem David, Zorshof (in Twer) und dem Roman € Smo⸗ 
Iensf als Lehen. Der entthronte Großfürſt hatte ſich in fein Ges 
biet von Sosha (vermuthlich außer andern das Land Nohaczow, 
das von der Sosha bewäflert wird) geflüchtet, wo er in Khomel 
feine Gettinn traf. 

Andreas von Susdal wurde 1160 auch Fürſt von Torshof 
md Nowogrod, trat aber Iehteres 1161 an den Giroßfürft von 
Kiow ab. Jener handelte nach dem richtigen Prinzip, daß man 
das Theilen des Gebiets vermeiden müffe, weil es der Macht des 
Herrſchers nachtheilig fei, weßhalb er weber feinen Brüdern noch 
Söhnen Theilgebiete verlieh, und in ſeinem Lande unumſchraͤnkt 
berrichte. 

Mſtislaw Zzäslamitfch, 1167 bis 1169, der Sohn des 
1159 vertriebenen Großfürfien Jzäslaw Dawidowitſch, bishe- 
iger Fürſt von Wolhynien, folgte dem Roſtislaw in der Regie: 
rung Kiow’s, wurde aber 1169 von Georg von Susdal daraus 
vertrieben, der dafielbe feinem Bruder Gljeb verlieh; er ‚ging nun 
nach Wolhynien zurüd. 

Bon da an verlor Kiow ben Rang, der Hauptfig der Ruſſi⸗ 
fhen Fürſten zu fein, denn Gljeb und feine Nachfolger blieben 
abhängig von den Großfürften von Susdal; letzterer Ort trat an 
Kiow's Stelle, und Andreas nebft feinen Nacfommen übten nun 
Diefenige Dberherrichaft über die übrigen ruſſiſchen Kürften aus, 
weiche Kiow bisher gehabt hatte, fo daB außer den Fürſten von 
Kiow;, auch die von Rjäſan, Murom, Smolensk und Polod, und 
felbft die des nördlichen Wolhtmien’s den Großfürften von Susdal 
gehorchten. Pur die Fürſten von Czernigow, Halicz und Nowo⸗ 
grod blieben unabhängig, obgleich letzteres auch wieder auf einige 
Zeit an Susdal fan, Damals gab «6 gleichzeitis in Rußland 
72 regierende Fürften. 

Dieß ift der Zeitpunkt, wo die Geſchichte giew⸗ aufhoͤrt, die 
allgemeine Geſchichte Rußlands zu ſein, und wo ſie nur, wie die 
eines jeden andern ruſſiſchen Fürſtenthums, als derer von Czerni⸗ 
gow, Smolensk, Polock ıc. betrachtet werden kann. 

Gljeb, 1170, ein Sohn des Großfürſten Georg Bladimis 
eowitfch. und Enkel des Wladimir Monomach, was, wie fchon 
angeführt, durch feinen Bruder Andreas von Susdal als Fürſt 
von Kiow eingefeht, das damals nur ein’ fehr kleines Gebiet ent 
hielt, indem auch Owrucz eigne Zürfen hatte. Er beſaß mahrichein 
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lich eben fo viel, als Jzäsſlaw Dawidowitſch gehabt hatte, mit 
Ausnahme des Diſtrikts Owrucz, alfo 708,55 DM. mit 1,046,000 €, 
Dem Gljeb folgte in der Regierung von Kiow: 

Bladimir II. von 1170 bis 1172. 

Roman von 1172 bis 1177. 

Swätoslaw IIL von 1177 bi6 1194 (aus dem Geſchlecht 
der DOlgowitfchen, Fürſten von Ezernigow), nannte fidy noch Groß» 
fürft, und war der letzte Regent von Kiow, ber noch einen Schein 
von Macht befaß. Er hielt ben Großfürften Wſew olod von Wias 
dimir das Gleichgewicht, indem ibm bie Fürften aus Dieg’s 
Stamme, die Herrſcher der Kriwitſchen zum Theil, und auch Groß⸗ 
Nowogrod gehorchten. Auf ihn folgten 

Rurit IL von 1194 bis 1211. 

Wſewolod IL von 1211 bis 1214. 

Mftislaw II. von 1214 bie 1224. Unter feiner Regierung 
griffen die Mongolen, nachdem fie über die Wolga gezogen waren, 
die Polowzer an, und trieben dieſe bis an ben Don und das ſchwarze 
Mer, Mftislam, welcher den letern zu Hülfe fam, wurde ge: 
fchlagen und getöbtet. 

Wladimir IV. von 1224 bis 1236. Er war bisher Fürfl 
von Smolensf gewefen, als ihn die Kiower zu ihrem Großfürſten 
erwählten, und wurde von feinem Nachfolger vertrieben. 

Jzäslaw IV. von 1236 bis 1240. Die Mongolen erober: 
ten 1240 Pereaslawl und dann Kiow, das nun in völlige Ohnmacht 
unter der Oberherrſchaft der Sieger verſank. 

Jaros law II, non 1240 bis 1246. Er war feit 1238 Greſ⸗ 
fürſt von Wladimir, und wurde 1240 von Batu mit Kiow ber 
lehnt. Ihm folgte ſein Bruder 

Swätoslaw IV. von 1246 bis 1249 nicht allein in Wla⸗ 
dimir, fondern auch als tartarifcher Lehnsmann von Kiow. 

‚AUlerander Newsky von 1249 bis 1269. Er war ein 
Lehnsträger des Khan's, zuerſt vom ſüdlichen Rußland, dann auch 
als Großfürft von Wladimir. Kiow fpielte nun unter der Ober; 
herrfchaft der Tartaren eine höchſt untergeordnete Nofle, und wurde 
von denſelben um 1300 völlig verwüſtet. 

Nachdem der Groffürft Gedymin von Litthauen im Jahre 
1319 die Städte Owrucz und Shitomir erobert hatte, zog er 1320 
mit feinem Heer an den’ Dnepr und ſchlug die vereinigten Tartaren 
und Ruſſen. Dieſe kaͤmpften unter dem legten Fürfien von Kiom, 


— 183 — 


Stanislam, welder ſich, nachdem Die Stadt von Gedy min 
. eingenommen worden, nach Riäfan zurückzeg. 

Gedymin war nun feit 1390 im Beſiß eines Gebiets ‚von 
Kiow, da6 aus der 1793 an Rußland gefallenen Woiwodichaft-Kiow, 
dem Kreiſe Kiow des Gouvernements Kiow, und dem bis 1667 zur 
Woiwodſchaft Kiow gehört habenden Theile der Gouvernements 
Czernigow, Jekatevinoslam und Khevſon, ſo wie auch aus bem,ganzen- 
Gouvernement Pultawa beſtand, und auf 2,7 1604 D qM., 4,113,000 €. 
enthielt. Ex ſetzte einen feiner Neffen, Mindowg, Fürſten zu 
Holfchanet, ber ſich zur griechiichen Kirche befannte, zum Statthals 

ter oder Lehnsfürften bafelbft ein. Zur Zeit Wladisiam a: 
helles regierte ein Bruder deffelben, Wladimir in Kiow, weh 
chen aber Witold mit Zufiimmüng des erſtexen das Fürſtenthum 
Stud gab. Während der Regierung Kazimierz IV. übte Olelko, 
der Sohn des vorhin erwähnten Wladimix, in Kiow die Hoheit 
rechte aus; allein 1470 wurde der damalige Fürſt Simeon nebfl 
der ganzen Familie Olelko nach Sluck verfegt, und das Herzog: 
thum Kiow in die Woiwodſchaft gleiches Namens umgeformt. 

Ganz Kiom blieb bis 1569, alfo 249 Fahre hindurch, ein Be⸗ 
ftandtheil Litthauens, und wurde dann zu Polen gefchlagen. 1667 
mußte letzteres jedoch im Waffenſtillſtande zu Andruſſow den ganzen 
im Oſten des Dnepr belegenen Theil der Woiwodſchaft an Rußland 
abtreten, und demfelsen auch die Stadt Kiow als Unterpfand über: 
laſſen; welche 1686 ebenfalls förmlich Cebiet, und zu gleicher Zeit 
dem Czaar die Oberhoheit über die Kofaden zuerfaunt wurde. Po⸗ 
len verlor hierdurch im Ganzen 1,661,47. 0 DR... mit 2,684,000 E., 
und behielt nur no 1,054,57 OM. mit 1,429,000 E. von ber 
Woiwodſchaft Kiow, die in der zweiten Theilung, im Zahre 17% 
an Rußland fielen. 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
derfelben u. f. w. 


Die im Jahre 1793 an Rußland gefallene Woiwodſchaft Kiew 
beftand aus 
a) dem ganzen Gouvernement Kiow 
mit Ausnahme des ganzen Kreis 
fe6 Uman, und von Theilen der 
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* 
Zwinogrod uud Tarachtſcha 613100 M. 1,020,000 €. 


Nowigrad Weleroextt. Als 409000- 
Summa 1, 54 OM., 1,429,000 €. 

Sie enthielt die 3 Diſtrikte Kiow, Iytomiers; und Owrncz, 
hatte 3 Senatoren erſten Ranges, nehmlich den Biſchof, den Woi⸗ 
woben und den Eafiellau von Kiow, und 9 Starofisien zu Zyto⸗ 
miers;, Owrucz, Bislocerfiew, Boguslaw, Czerchow, Kaniew, Kors 
zun, Trechtamirow und Liſianka. Die Landtage wurden in Arie 
Denszeiten zu Zytomiersz, in Kriegözeiten aber zu Wlodzimierz im 
Wolhynien gehalten, umd auf denfelben 2 Landboten, 2 Deputirte 
und 1 Eommiffarius erwählt. 

Das Wappen derfelben enthielt einen weißen Engel mit dem 
Heiligenſchein, in der rechten Hand bie Spike eines gezogenen 
Schwerdtes gegen die Erde, und defien Scheide eben fo in der lins 
fen Sand haltend, in goldenem Felde. 


1. Der Diſtrikt Klow. 


Er beſtand aus folgenden Zheilen des Gouvernements Sim: 
a) den 5 ganzen Kreifen Waſilkow, 
Stwira, Boguslam, Ezerfaffty und 
Czygrin... ED IM, 529,000 E. 
b) einem Theile des Kreifes Radomysl. 71,0 » 138,000 + 


eo) ⸗ ⸗ ⸗ s Mafinowfa 302 ⸗ 56,000 » 
d) » ⸗ ⸗ ⸗Lipowez.. 3 5 7,000 « 
eo) ⸗ ⸗ ⸗ ⸗Zwinogrod. 3100 ⸗ 38,000 s 
f) >» ⸗ ⸗Tarachtſcha. 56,00 ⸗ 80000⸗ 


Summa 515,1 OM., 848,000 €. 


2. Der Diſtrikt Zytomiersz. 
Er befland aus 
a) dem ganzen Kreife Zytomiersz bes 
Gouvernements Wolhynien...un 152,41 DM., 146,000 €. 
b) einem Theile des Kreifes Owrucz.. 1181 » 113,000 » 
Latus 271,3O0W., 259,000 €. 
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Transport 271,2 OM., 259,000 €. 
c) einem Theile des Kreiſes Nowigrod 
Wolynsk. 44,43 ⸗ 40,000 » 
d) einem Theile des Sreifes Radomysl 
des Gonvernements Kiow... 61,0 110,000- 
Summe 3767 OM., 409,000 €. 


3. Der Difirift Owrucz. 


Er beftand aus 
a) einem Theile des Kreifes Owrucz des | 
Gouvernements Wolhynien.....n 106,00 O M., 92,000 E. 
b) einem Theile des Kreiſes Nowigrod 
Wolynsk 19,66 ⸗ 18,000- 
e) einem Theile drs Kreiſes Radomysl 
des Gouvernements Kiow.. 37,00 8 62,000 » 


Summe 162,5 D M., 172,000 €. 


B. Die Woiwodſchaft Czernigow. 


In der Woiwodſchaft Czernigow wohnten im Iten Jahrhun⸗ 
dert Severier an der Desna, und in den übrigen zum nachmaligen 
Czernigowſchen Gebiete gehörigen jetzlgen Gouvernements Kalluga, 
Tula, Ovel und Kursk ebenfalls ein ſlawiſcher Stamm, die Wia⸗ 
titſchen, an den Ufern der Oka. 

Oleg bekriegte 882 die Severier, nahm ihre Stadt Linbetſch 
am Dnepr, im Keeife Gorodnia des Gouvernements Czernigow, und 
vollendete einige Jahre hindurch die Unterwerfung derfelben. Das 
Land der Wiätitfchen, welches fpäterhin auch zum Fürftenthum Czer⸗ 
nigow gehörte, blieb damals noch unabhängig von Rußland, wurde 
erft in den Jahren 964 bis 966 durch Swätoslaw dem Reiche 
einverleibt, und noch 982 hatte Wiadimir der Große einen 
Aufruhr dieſes Volks zu dämpfen. 

Als der genannte Großfürſt das Neich unter feine Söhne theilte, 
blieb Ezernigow beim Großfürftenthum Kiow. Im Sabre 1026 
mußte der Großfürſt Jaroslaw Ejernigow an feinen Bruder 
Mfiislaw, Zürften von Tmaturafen, abtreten, erhielt bafielbe aber 
1036 zurüd, als diefer ohne Erben geflorben war. 

Nah Jaros law's Tode, 1054, wurbe Ezernigow eins von 
den 5 großen Fürſtenthümern, in welchen derſelbe das Reich feinen 


Söhnen hinterließ, ‚und fiel dem Swätoslaw zu. Es beſtand 
damals ungefähr: 
2) aus dem Gouvernement Ezemi 
gow ohne die beiden Kreife Oſtr 
und Kofeleß, Mit aneaenmmmemene BIT, OM., 1,233,000 €. 
b) dem Gouvernement Kurs ohne 
die A Kreife Khodmyſch, Bjelgos 
rod, Korotſcha und Oskol Nowoi 556,4 = 756,000 = . 
c) den 4 Kreifen Woroneſch, Za⸗ 
done, Semljänsk und Riſhnei 
Dewitzk de6 Gouvernements Wo⸗ 
roneſch . 286, 16 5 314,000⸗ 
d) den 6 ganzen Kreiſen Koslow, Les 
bebjän, Lipetzkt, Usman, Schatzk 
und Jelatma des Gouvernements 
Zambew, und dem im Wellen 
der Ina gelegenen Theil des Dazu . 
gehörigen Kreiſes Morihansf ... 533,0 + 740,000 
e) den beiden Kreifen Murom und 
Melenki des Gouvernements Wla⸗ 
dimir . 12493 5 179,000- 
f) den 3 ganzen Gouvernements Ri⸗ | 
äfan, Tula und Ovel . 2,05212 s 3,723,000 : 
g) dein Gouvernement Kalluga ohne 
einen Pleinen Theil des Kreifes 
Meſchtſchowsk 5501, 455,000 
zuſammen 4,999 3 OM., 8,100,000 €. 

Hiezu Fam noch das abgefonderte Gebiet Tmuturakan, weiches 
ungefähr aus dem Lanbe, der Zfchernomorifchen Koſacken und dew 
öftlichen Theil des Kreiſes Roſtow nom Gouvernement Jekaterinos⸗ 
law mit 575, UM. und 120,000 €. beftshen mochte, fo daß das 
ganze Czernigowſche Gebiet u... 6,5745 0M., 8,220,000 E. 
enthalten haben würde, 

As Swätoslaw 1076 geftorben war, bekom ber Fürſt Wie 
wolob von Perejoslawl mit des Großfürften von Kiow Bewilli⸗ 
gung das Yürftenthum Ezernigow, und deſſen Sohn Wladimir 
Smolenst. Roman, der Sohn des Smwätoslaw, hatte vom 
Gebiet des Vaters nur Tmuturafan ſich erhalten. 
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Nachdem Wſewolod 1078 Großfürk geworden. war, gab er 
Ezernigow feinem Gohne Wladimir Monomach und deſſen 
Bruder Moftislew Pereaslawl. Als letzterer 1003 im Kriege 
gegen die Polowzer geblieben war, nahm Wladimir Monomach 
Pereaslawl für ſich, und trat Eyernigow an den rechtmäßigen 
Beſitzer Dleg von Tmuturafan, den Sohn des 1076 gefiorbenen 
Fürſten Swätoslaw. ab. Jedoch wurde Kursk davon getrennt, 
weiches JJas law, der jüngere Sohn Monomach's, bekam. 

Im Sabre 1007 befaßen die 3 Söhne Smwätosiaw’s: 
Oleg, David ul. Jaroslaw bas ganze Czernigowſche Gebiet. 

Nach Oleg's und Dabid's Tobe war ie Bruder Karo 
law 14123 wieder Alleinherrſcher des ganzen Czernigowſchen Ges 
biets, mit Ausnahme von Tmuturakan, welches fchon im Jahre 1111 
nicht mehr dazu gehörte, getworden, und ſtand unter den Ruſſiſchen 
Zürften bloß denen von Kiew an Macht nah. Er verlor jeboch 
Gzernigom an feinen Neffen Wfewolod Olgomwitfch 1127, und 
behielt bloß Rjäſan und Murom, welche beiden Fürftenthümer er 
feinen Söhnen hinterließ, al6 er. bald darauf farb, und in welchen 
1146 Wladimir, ein Enkel Jaroslaw's, herrfchte. Hierdurch 
wurde Ezernigow ungefähr um die ganzen, bisher dazu gehörigen, 
Theile der Gouvernements Woroneſch, Tambow, Wladimir und Rja⸗ 
fan, und die Kreife Jepifan, Zefremow und Bogorodisk des Gou⸗ 
vernements Zula (fo daß es von dieſem nur noch 380,10 DM. und 
837,000 €. behielt), ferner um den ganzen Kreis Jelez des Gou⸗ 
bernements Dvel, und den größten Theil bes dazu gehörigen Kreis 
ſes Liwny, (wonach von Diefem Gouvernement mır noch 635,s JM. 
mit 1,010,000 E. bei Czernigow verblieben) verkleinert. Auch das 
Gouvernement Kursk, mit Ausnahme dos Kreiſes Putiwl von 51, 
DM. mit 82,000 €. war fchon im. Jahre 1113 dadurd) ‚verloren 
gegangen, daß Wladimir Monomad das Yürfientifum Bjelgo⸗ 
od, wozu Kurtk gehörte, an feinen Sohn Mſtisla w von Nowo⸗ 
grod verlieh. Das Czernigowſche Gebiet befand nım noch 1) aus 
den früher angegebenen Theilen der Gouvernements Ezernigoiw und 
Kaluga, 2) dem Kreife Putiwl des Gouvernements Kursk, und 
3) den Gouvernements Dvel und Tula ohne die eben Bezeichneten, 
davon getrennten Theile, und enthielt 
nur noch . .. 2,0146 OM., 4 317, 000 €. 

Im Sabre 1136 wurde Kurse und ein Theil des Perejoslawl⸗ 


{chen Gebiets mit Bewilligung des Großfuͤrſten von Kiow an die 
in Gernigow herrſchenden Söhne Oleg's abgetreten. 

As Wſewolod Olgowitſch 1139 Großfürft von Kiow ges 
worden war, verlieh derſelbe Czernigow an feinen Neffen Wiabi: 
mir, den Sohu des David Olgowitfch, zum Berdruffe feines 
Bruders Igor. 

Kursk war auch ſchon wieder ein eignes Fürſtenthum, Das 
Swätoslam, Bruder des Großfürften Igor Olgomwitfch von 
Kiow, an Zohann, ben Sohn des Fürfien Georg von Susdal, 
der wiederum ein Sohn Wladimir Monomach's war, abtrat. 
Als 1149 der Großfürſt Jzäslaw von Kiow von feinem Oheim 
Georg von Susbal vertrieben worden war, gab diefer Kursk, das 
Land am Saimen Fluß, das Gebiet von Snow (beide letztere das 
nachherige Fürſtenthum Severien, oder etwa das jehige Gouverne⸗ 
ment Czernigow, ausgenommen die 7 Kreife Oſtr, Kofeleb, Nefhin, 
Bornena, Komotop, Ezernigow und Gorodnia, enthaltend, was auf 
574,3 D M. 785,000 €. zählte), das Herzogthum Stud, und den 
zu Kiow gehörigen Theil vom Lande der Dregowitichen (vielleicht 
den Diſtrikt Minst der Woiwodſchaft gL N.) an Swätoslaw 
Dlgowitfch, den Bruder des frühen Großfürften von Kiow, 
Igor's Olgowitſch, welcher fih nun Fürft von Rowogrod Se⸗ 
werski nannte, und 1151 von den Polodern, ungeachtet fie eigene 
Fürſten hatten, zum Beichüger ihres Landes erwählt wurde. Swä 
toslam taufchte von feinem Neffen, einem Sohne Wfewolod's, 
die Stäbte Snow, Worotynsk und Karatſchew gegen andre, ibm 
zugehörige ein, und erhielt vom Großfürften auch noch Mozyr im 
der Woiwodſchaft Dinge, und wahrfcheinlich das zwifchen diefem 
und feinem Gebiete liegende Rzezyea und Rohaczow, wodurch nım 
das Gebiet der Ezernigowfchen Fürften, nachdem 1157 der Groß 
fürft Czernigow gutwillig an Swaͤtos law abgetreten, dieſer das 
gegen Severien dem Neffen jenes al6 Theilfürſtenthum überlaffen 
hatte, außer dem Beftande vom Fahre 
1122, mit.... . 3014,66 DM., 4,347,000 €. 
noch das Fürftenthum Stud sum 10746 65,000 ⸗ 
die ganze Woiwodſchaft Minef ..... 1,219, ⸗ 903,000 « 
und das Goupernement Kursk mit 
Ausnahme ber 5 Kreife Khodmyſch, 

Latus 3,841, DM., 5336.00 €. 
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Transport 3,841, OM., 5,285,000 €. 
Bijelgorod, Koroticha, Oskol nowoi 
und Putiwl. 505,20 ⸗ 674,000 = 
im Ganzen 4,346, DM., 5,959,000 €. 
enthalten haben würbe, und nun ganz unabhängig von Kiow war. 

Als die Macht des letztern 1169 mit Andreas auf die Großi⸗ 
fürften von Susdal übergegangen war, erhielt fi) Ezernigpw frei 
vom Einfluffe der neuen Serrfcher. 

Doch auch die Fürften von Czernigow fchwächten ſich zu fehr 
durch Theilungen des Gebiete. Die beiden bedeutendften Fürften- 
thümer waren 1175 Ezernigow und Severin, zu welche lehtern 
auch Putimi gehörte. Als Ezernigomfche Theilfürſtenthümer findet 
man in Karanfin um 1230 Serenst und Maſſalsk im Gouverne- 
. ment Kaluge, Starodub im Gouvernement Ezernigow, und Kofelst 
im Gouvernement Kaluga um 1234 angeführt; ferner Karaczew 
und Brjänsk im Gouvernement Ovel, Tarufa im Gouvernement 
Kaluga, und Gluhow im Gouvernement Ejernigow um 1240, und 
um 1280 noch Rylsk und Lipezk im Gouvernement Kursk und Wor⸗ 
sol im Gouvernement Ovel. 

Eben fo, wie die Fürſten von Kiow, unterlagen auch die von 
Ezernigomw der andringenden Macht der Mongolen, welche in: Zahre 
1240 Ezernigow eroberten. Das Land blieb nun unter deren Ober: 
herrfchaft bi6 1320, wo Gedymin von Litthauen, nachdem er die 
Nuffen und Mongolen gefchlagen hatte, füch eines Theile des ehe: 
maligen Czernigowſchen Gebiets bemächtigte, welcher ungefähr aus 
folgenden jeßigen Provinzen beftand: 

a) aus dem Gonvernement Czernigow 
ohne die 5 Kreife Oſtr, Kofelez, Ne⸗ 
fhin, Borsna und Konotop ..ueunen 736,81 IM. 1,020,000 €. 
b) aus dem Kreife Putiwl des Gouver: 
nements Kursf.... „512 s 82,000 : 
c) aus den Kreifen Brjänst und Zrubt: | 
ſchewsk des Gouvernements Ovel... un 199,8 e 308,000 s 
Summe 387, 987,33 OM., 1,410,000 €. 


Im Johre 1356 unterwarf ſich Brjänsk den Litthauern völlig, 
und ſämmtliche Fürſten in dem eben bezeichneten Theile des Czer⸗ 
nigowſchen Gebiets waren nun litthauiſche Vaſallen. 1381, nach 
Olgierd's Tode, bekam Conſtantin, deſſen fünfter Sohn erſter 
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Ehe, Czernigow und der vierte, Korybut, Severien als Theilge⸗ 
biet. Letzterer wurde, als er ſich von Witold Alexander un⸗ 
abhängig machen wollte, von dieſem gefchlagen und gefangen genom⸗ 
men, und befam Güter in Wolhynien und Pobolien. Ezernigomw 
und Severien wurden num von Staroſten verwaltet, erhielten jeboch 
fpäterhin wieder abhängige Fürſten. 

Witold Alerander vergrößerte den Litthauifchen Antheil 
vom Ezernigomfchen Gebiet noch durch Unterwerfung von mehreren 
Theilfürften deffelben zu Anfange des 15ten Jahrhunderts, fo daß 
davon außer dem, was Gedymin 
fchon erobert, nehmlich . 987,8 OM., 1,410,000 €. 
auch das Gouvernement Kaluga ohne 
einen kleinen Theil Des Kreiſes Meſcht⸗ 
ſchowsk 50 > 1,155,000 
das Gouvernement Tula ohne die 
3 Kreife Zepifan, Jefremow und Bo: 
gorodist.... u. une 38010 ⸗ 837,000 : 
und das Gouvernement Dre ohne 
die Kreife Brjänsk, Trubtſchewsk 
und Selez, und ohne den größten 
Theil des Kreifes Limmh mm 43621- 702,000 = 
im Ganzen 2,3545: U0M., 4,104,000 €. 

zu Litthauen gehörten. .. 

Für das Jahr 1488 werben von Karamſin⸗Olſchanskij, 
Michael Olelkowitſch und Fedor Bjelsky, Enkel des bes 
rühmten Großfürſten Olgierd, als Lehnsfürſten von Severien an⸗ 
geführt, die ſich zum griechiſchen Ritus bekannten. Mehrere von 
den Czernigowſchen Fürſten, als die von Obojew, Bjelew (beide 
im Gouvernement Tula), Worothnsk und Peremyſchl (beide im 
Gouvernement Kaluga) dienten jedoch damals ſchon dem Großfürſten 
Johann von Moscau, und bekämpften fortwährend ihre Verwandten 
in Litthauen. 

Von 1493 bis 1500 verlor Litthauen im Kriege gegen Mob; 
cau das ganze Ezernigowfche Gebiet an diefe Macht, bis auf die 
Stadt Ljubetſch im Kreife Gorodnia des Gouvernements Ezernigom. 
Im Jahre 1500 begaben fich die Fürſten Bjelsky, von Maſſalsk 
und Chotetowsk, und die Bojaren von Mfchens® und Serpeisk in 
Moscau's Abhängigkeit, eben fo die Fürften von Czernigow (dem 
die Städte Ejernigow, Starodub, Homel und Ejubetſch gehörten), 
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von Rylsk (welcher Nuist und Rowogrod Sevierski befaß) und von 
Trubtſchewsk. Yitthauen teat im Frieden 1508 deren Länder fürms 
lich ab, und das ganze Czernigowſche Gebiet war nım wieder ein 
Theil des ruffifchen Reiche. 

As 1519 der Fürſt Wasſily Semenowitſch von Sta: 
rodub geflorben war, vereinigte dee Großfürft Wasfily deffen Land 
mit Moscau. Daſſelbe geſchah mit Severign, deſſen Fürft Sch em: 
jäkin des Throns entſetzt wurde, und in der Gefangenſchaft ſtarb. 

Durch den Waffenſtillſtand ven Diwilina kam 1618 wieder 
ein Theil des Ezernigomwfchen Gebiets an Polen zurüd, von dem 
jedoch einiges mit der Woiwodſchaft Smolensk, wie bei derfelben 
angeführt werden wird, verbunden, und aus dem Reſt' die Woiwod⸗ 
fchaft Ezernigew gebildet wurde. Diele befland aus: 

a) den 6 ganzen Kreifen Czernigow, 
Gorodnia, Sosnitza, Gluchow, Kros 
lewetz und Rowogrod Sewiersk des 
Gouvernements Czernigow, und ei⸗ 
nem Theil des zu demſelben gehö- 
rigen Kreiſes Starodub zum 47297 OM., 55,000 €. 
b) dem Kreife Putiwl des Gouverne: 
ments Kurst. BL 8° 82,000 s 
c) dem ganzen Reife Zeubtichewst und re 
einem fleinen Theile des Kreiſes 
Brjänsk vom Gouvernement Orel 100,78 » 158,000 , 
Summe 624,1 DM, 895,000 €. 

Die Woiwodſchaft Ezernigow enthiett 2 Diſtrikte Czernigow 
und Nowogrod Sewiersk, hatte. 2 Senatoren erfien Ranges, nehm: 
lich den Woiwoden und den Eaftellen von Czernigow und 2 Sta— 
rofteien zu Ezernigow und Nowogrod. Der Landtag wurde zu 
Wlodzimierz in Wolhynien gehalten, und auf bemfelben A Lands 
boten ermwähßlt. 

Polen blieb aber nicht lange im Befit des Landes, und mußte 
daffelbe im Waffenſtillſtand zu Andreſſow, 1667 wieder an Rußland 
abtreten. 





Über die Klein⸗Ruſſiſchen, (Maloroffifhen) und die zu 
ihnen gebörigen SaporogorsKofaden. 


Don der Zeit her, wo Gedymin zu Anfang bes t4ten Jahr: 
hunderts das fübliche Rußland in Beſitz nahm, fchreibt fich wahrs 


Sohnen hinterließ, und fiel. dem Swätoslaw zu. Es beſtand 


damals ungefähr: 


2) aus. dem Gouvernement Epenie 


gow ohne die beiden Kreife Oſtr 
und Kofeleß, Mil cnecssaeosesensnennee 
b) dem Gouvernement Kursf ohne 
die A Kreife Khodmyſch, Bjelgo⸗ 
rod, Korotfcha und Oskol Nowoi 
c) den 4 Kreifen Woroneſch, Zas 
donek, Semljänsk und Rifhnei 
— des Gouvernements Wo⸗ 
roneſch ... —E——— — — 
d) den 6 ganzen on Kreifen Kostom, Les 
bebjän, Lipetzk, Usman, Schatzk 
und Zelatma des Gouvernements 
Tambow, und dem im Wellen 
der Ina gelegenen Theil des dazu 
gehörigen Kreifes Morichanet .... 
e) den beiden Kreifen Murom und 
Melenki des Gouvernements Wla⸗ 
dimir onegpeconeoensoennosenanen unsn uennngsernee 
f) den. 3 ganzen Gouvernements Ri⸗ 
äfan, Tula und Ovel 
g) dem Gouvernement Kalluga ohne 
einen Pleinen we des Reit 
Meſchtſchowsk man. none 


897 16 OM., 


550,44 


285,16. 


533,00 
124,9 


2,052,13 


um 550,52 


1,233,000 €. 


756,000 : - 


314,000 : 


740,000 : 


179,000 : 


3,723,000 + 


1,155,000 - 


— men 4,999, OM., 8,100,000 €. 


Hiezu kam noch das abgefonberte Gebiet Tmuturakan, welches 
ungefähr aus dem Lande, ber Zichernomorifchen Koſacken und dem 
öftlichen Theil des Kreifes Roſtow vom Gouvernement Jekaterinos⸗ 
law mit 575,0 DM. und 120,000 €. befiehen mochte, fo daß das 
6,574, AM., 8,220,000 €. 


ganze Czernigowſche Gebiet «me 
enthalten haben würde, 


Als Swätoslaw 1076 geftorben war, bekam ber Fürſt Wie 
wolob von Perejoslamwl mit bes Großfürften von Kiow Bewilli⸗ 
gung das Fürftenthum Czernigow, und deſſen Sohn Wladimir 
Smolenst. Roman, der Sohn bes Smwätoslew, hatte vom 


Gebiet des Vaters nur Tmuturafan fich erhalten. 
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Nachdem Wſewolod 1078 Greopfürk geworben war, gab er 
Ezernigow feinem Sohne Wladimir Monomac und deſſen 
Bruder Roftislew Pereaslawl. Ws letzterer 1083 im ‚Kriege 
gegen die Polowzer geblieben war, nahm Wladimir Monomach 
Pereaslawl für ſich, und trat Czernigow an den rechtmäßigen 
Beſitzer Dleg von Tmuturafan, den Sohn des 1076 geftorbenen 
Fürſten Swätoslaw. ab. Jedech wurde Kursk davon getrennt, 
weiches Jzäslaw, der jüngere Sohn Menomach’s, befam. 

Am Jahre 1007 beſaßen die 3 Söhne Swätosiaw’s: 
Dleg, David und Jaros law das ganze Czernigowſche Gebiet. 
NMach Oleg's und Dabid's Tobe war ihr Bruder Jaros⸗ 
law 1123 wieder Aleinherrſcher des ganzen Czernigowſchen Ge 
biets, mit Ausnahme von Tmuturakan, welches ſchon im Jahre 1111 
nicht mehr dazu gehoͤrte, geworden, und ſtand unter den Ruſſiſchen 
Fürſten bloß denen von Kiow an Macht nach. Er verlor jedoch 
Czernigow an feinen Neffen Wſewolod Olgowitſch 1127, und 
behielt bloß Riäfen und Murom, welche beiden Fürfienthümer er 
feinen Söhnen hinterließ, als er. bald darauf flarb, und in welchen 
1146 Wladimir, ein Enkel Jarosſslaw's, herrfchte. Hierdurch 
wurde Ezernigow ungefähr um Die ganzen, bisher dazu gehörigen, 
Theile der Gouvernements Moronefch, Tambow, Wladimir und Rjaͤ⸗ 
fan, und die Kueife Zepifan, Jefremow und Bogorodisk des Gou⸗ 
vernements Zula (fo daß es von diefem nur noch 380,10 DIR. und 
837,000 €. behielt), ferner um den ganzen Kreis Jelez des Gou⸗ 
vernements Ovel, und den größten Theil des dazu gehörigen Kreis 
es Liwny, (wonach von Diefem Gouvernement nur noch 635, DM. 
mit 1,010,000 €. bei Ezernigow verblieben) verfleinert. Auch das 
Gouvernement Kurse, mit Ausnahme des Kreiſes Putiwl von 51,2 
OM. mit 82,000 €. war fchon im. Fahre 1113 daburch verloren 
gegangen, daß Wladimir Monomach das Fürſtenthum Bjelgo⸗ 
rod, wozu Kursk gehörte, an feinen Sohn Mſtis la w von Nowo⸗ 
grod verlieh. Das Czernigowſche Gebiet beſtand nun noch 1) aus 
den früher angegebenen Theilen der Gouvernements Czernigo und 
Kaluga, 2) dem Kreiſe Putiwl des Gouvernements Kurt, und 
3) den Gouvernements Dvel und Tula ohne Die eben bezeichneten, 
davon getrennten Theile, und enthielt 
nur nod>.... mern 2,0146 DM., 4,317,000 €. 

Im abe 1136 masde Kursk und ein Theil des Perejoslawl⸗ 
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ſchen Gebiets mit Bewilligung des Großfuͤrſten von Kiow an bie 
in Gernigow herrfchenden Söhne Oleg’s abgetreten. 

As Wſewolod Olgowitſch 1139 Großfürft von Kiow ges 
worden war, verlieh berfelbe Ezernigow an feinen Neffen Wlad i- 
mir, den Sohn des David Olgowitſch, zum Berdruffe feines 
Bruders Igor. 

Kurse war auch ſchon wieber ein eignes Fürſtenthum, Das 
Swätoslaw, Bruder des Großfürflen Igor Olgowitfch von 
Kiow, an Zohann, den Sohn des Kürfien Georg von Susdal, 
der wiederum ein Sohn Wladimir Monomach's war, abtraf. 
Als 1149 der Großfürſt Jzäs law von Kiow von feinem Oheim 
Georg von Susbal vertrieben worden war, gab dieſer Kurs, das 
Land am Saimen⸗Fluß, das Gebiet von Snow (beide letztere das 
nachherige Fürſtenthum Severien, oder etwa das jehige Gouverne⸗ 
ment Ezernigow, ausgenommen die 7 Kreife Ofte, Kofeleg, Nefhin, 
Bornsna, Konotop, Ezernigow und Gorodnia, enthaltend, was auf 
5743 UM. 785,000 €. zählte), das Herzogthum Stud, und den 
zu Kiow gehörigen Theil vom Lande der Dregowitichen (vielleicht 
den Diſtrikt Minsk der Woiwodichaft gl N.) an Swätoslaw 
Olgowitſch, den Bruder des frühern Großfürften von Kiow, 
Igor's Olgowitſch, welcher ſich nun Fürſt von Nowoprod Se⸗ 
werski nannte, und 1151 von den Polockern, ungeachtet fie eigene 
Kürften hatten, zum Beſchützer ihres Landes erwählt wurde. Swäs 
toslam taufchte von feinem Neffen, einem Sohne Wfewolod's, 
die Städte Snow, Worotynsk und Karatſchew gegen andre, ihm 
zugehörige ein, und erhielt vom Großfürften auch noch Mozpr in 
der Moimobfchaft Dinge, und wahrfcheinlich das zwiſchen dieſem 


und feinem Gebiete liegende Rzezyea und Nohaczow, woburh num 


das Gebiet der Ezernigowfchen Fürften, nachdem 1157 der Groß: 
fürft Czernigow gutwillig an Smwätoslam abgetreten, dieſer das 
gegen Severien dem Neffen jenes als Sheilfürftenthum überlaffen 
hatte, außer bem Beftande vom Jahre 

II22 mit2,51440 IM., 4,317,000 €. 
noch das Fürſtenthum Sud nun 10746» 65,000 = 

die ganze Woiwodſchaft Minsk .... 1,219 + 903,000 « 

und das Gouvernement Kurs mit 

Ausnahme der 5 Kreife Khodmyſch, 

Latus 3,841,320 D M., 8,280 000 €. 
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Transport 3,841,5 OM., 5,285,000 €. 
Bielgorod, Koroticha, Oskol nowoi 
und Putiwl. 505,20⸗ 674,000 = 
im Ganzen 4,346, DM., 5,959,000 €. 
enthalten haben würde, und nun ganz unabhängig von Kiow war. 

Als die Macht des lehtern 1169 mit Andreas auf die Groß⸗ 
fürften von Susdal übergegangen war, erhielt ſich Czernigow frei 
vom Einfluffe der neuen Herrſcher. 

Doch au die Fürften von Czernigow ſchwaͤchten fich zu fehe 
durch Theilungen des Gebiets. Die beiden bedeutendften Fürſten⸗ 
thümer woren 1175 Czernigow und Severin, zu welche leßtern 
auch Putiwl gehörte. Als Czernigowſche Theilfürftenthämer findet 
man in Karanfin um 1230 Serensk ımd Maffalef im Gouverne⸗ 
. ment Kaluga, Starodub im Gouvernement Ezernigow, und Kofelst 
im ©oupernement Kaluge um 1234 angeführt; ferner Karaczew 
und Brjänsf im Gouvernement Ovel, Tarufa im Gouvernement 
Kaluga, und Gluchow im Goupernement Ezernigow um 1240, und 
um 1280 noch Rylsk und Lipezk im Gouvernement Kurse und Wor- 
gol im Gouvernement Opel. 

Eben fo, wie tie Fürften von Kiow, unterlagen audy die von 
Czernigow der andringenden Macht der Mongolen, welche im Fahre 
1240 Ezernigom eroberten. Das Land blieb nun unter deren Ober: 
herrſchaft bis 1320, wo Gedymin von Litthauen, nachdem cr die 
Ruſſen und Mongolen gefchlagen hatte, fich eines Theile des ehe: 
maligen &zernigowfchen Gebiets bemächtigte, welcher —* aus 

folgenden jetzigen Provinzen beſtand: 
a) aus dem Gouvernement Czernigow 

ohne die 5 Kreiſe Oſtr, Koſelez, Ne⸗ 

ſhin, Borsna und Konotop .......... 736,81 OM. 1,020,000 E. 
b) aus dem Kreife Putiwl des Gouver⸗ 

nements Kurs... ano nen m BL% » 82,000 : 

c) aus den Kreifen Brjänee und Trubt 
ſchewsk des Goupernements Opel... un 1 —— ⸗ 308,000 : 
Summa WR7SOM, 1,410,000 €. 

Im Jahre 1356 unterwarf ſich Brjaänsk den Litthauern völlig, 
und ſämmtliche Fürſten in dem eben bezeichneten Theile des Czer⸗ 
nigomfchen Gebiets waren nun Titthauifche Vaſallen. 1381, nad) 
Olgierd's Tode, befam Eonftantin, befien fünfter Sohn erfter 
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Ehe, Ezernigow und ber vierte, Korybut, Severien als Theilge⸗ 
biet. Letzterer wurde, als er ſich von Witold Alexander un 
abhängig machen wollte, von dieſem geſchlagen umb gefangen genom⸗ 
men, und kefam Güter in Wolbguien ımb Pobolien GEzernigow 
und Ceverien wurden mm ton Staroſten verwaltet, erhielten jeboch 
Witold Alerander vergrößerte den Litthaniſchen Antheil 
vom Ezernigowfchen Gebiet noch durch Unterwerfung von mehreren 
Sheilfürfien beffelden zu Unfange des 15ten Zaheunderts, fo dap 
davon außer dem, was Gedymin 
ſchon erobert, nemlih —.  . . 17,3 DM, 1,410,000 €. 


ſchewot — —— anne ꝰ8 —— — 5502 8 1,159,000 * 


gorodittß mn non nenn anne nenn 3500 ⸗ 837,000 = 


Theil des Kreiſes Liwnd 436 21 ⸗ 702,000 ⸗ 
un Ganzen 235421 D M. 4,104,000 E. 
zu Litthauen gehörten. 

Für des Jahr 1488 werden von Karamſin⸗Olſchanskij, 
Michael Diellowitfh uud Fedor Bjelsky, Eufd des bes 
rũhmten Großfürften Olgierd, als Lehnsfürkken von Severien ans 
.gefübet, die fich zum griechifchen Ritus befannten. Mehrere von 
den Ezernigowſchen Fürften, als die von Obojew, Bjelew (beide 
im Gouvernement Tula), Worotynek und Perempichl (beide im 
Gouvernement Kaluga) dienten jedoch damals fchon dem Großfürften 
Johann von Moscau, und befämpften fortwährend ihre Berwandten 
in Litthauen. 

Bon 1493 bis 1500 verlor Litthauen im Kriege gegen Mos⸗ 
cau das ganze Ezernigowfihe Gebiet an diefe Macht, bis auf die 
Stadt Ljubetfch im Kreiſe Gorodnia des Gouvernemeits Ezernigom. 
Im Jahre 1500 begaben ſich die Zürften Bjelsky, ven Maſſalsk 
und Chotetowet, und die Bojaren von Michensk und Serpeisk in 
Moscau's Abhängigkeit, eben fo die Fürſten von Czernigow (dem 
die Städte Cernigow, Starobub, Homel und Ejubetſch gehörten), 
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von Nylsk (welcher Rylek und Rowogrod Seviersli beſaß) und von 
Trubtſchewsk. Litthauen trat im Frieden 1508 deren Länder förm⸗ 
lich ab, und das ganze Ezernigomfihe Gebiet war nun wieder ein 
Theil des ruffifchen Reichs. 

As 1519 der Fürſt Wasſily Semenowitſch von Sta; 
rodub geſtorben war, vereinigte der Großfürſt Wasfily deffen Land 
mit Moscau. Daſſelbe gefchah mit Severign, defien Fürſt Schem: 
jäkin des Throns entſetzt wurde, und in der Gefangenſchaft flarb. 

Durch den Waffenſtillſtand vdn Diwilina kam 1618 wieder 
ein Theil des Ezernigowfchen Gebiets an Polen zurüd, von dem 
jedoch einiges mit der Woiwodſchoft Smolensk, wie bei berfelben 
argeführt werden wird, verbunden, und aus dem Reſt' die Woiwod⸗ 
ſchaft Czernigow gebildet wurde. Diefe beftand aus: 

a) den 6 ganzen Kreiſen Czernigow, 
Gorodnia, -Sosniga, Gluchow, Kro⸗ 
lewetz und Nowogrod Sewiersk des 
Gouvernements Czernigow, und eis 
nem Theil des zu demfelben gehö- 
rigen Kreiſes Starodub mem ° 47247 OM., 855,000 €. 
b) dem Kreiſe Putiwl des Gouverne- 
ments Kurt ... .. 014 8 82,000 s 
c) dem ganzen Serife Zrubtfchest und Re 
einem fleinen Theile des Kreiſes 
"Brjänst vom Gouvernement Orel 100,75 s 158,000 , 
Summa 624,1 IM, 895,000 ©. 

Die Woiwodſchaft Ezernigom enthielt 2 Diſtrikte Ezernigow 
und Nowogrod Sewiersk, hatte.2 Senatoren erften Ranges, nehm: 
lich den Woiwoden und den Eaftellan von Czernigow und 2 Sta: 
rofleien zu Ezernigoiw und Nowogrod. Der Landtag Wurde zu 
Wlodzimierz in Wolhynien gehalten, und auf demfelben 4 Land: 
boten ermählt. | 

Polen blieb aber nicht lange im Beftth des Landes, und mußte 
dafſſelbe im Waffenſtillſtand zu Andreſſow, 1667 wieder an NRißland 
abtreten. 





Über die Klein⸗Ruſſiſchen, (Malsroffifhen) und Die zu 
ihnen gehörigen Saporogor⸗Koſacken. 

Don der Zeit her, wo Gebymin zu Anfang bes tAten Jahr: 

hunderte das fübliche Rußland in Beſitz nahm, fchreibt fi‘ wahrs 


fcheinlich der Urfprung ber Kofaden, indem bie 
geflüchteten Nuſſen, die nicht unter fremder 

fih nach den Ufern des untern Daepr begaben, 
beitändigen Angriffe der Polen, Litthauer und Tartarcu 
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befcheinlich durch mene Flüchtii , verlrft 
den, chen fo 1470, als das bisherige Zürfientguum Kim FF 
fi) die Bewohner dieies Landes in großen Schaaren mit 
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Etephen Bathorp römmte den Roiaden zu Anfang feiner 
Regierung den im Dfien des Doexe Iciegenen Ziel der Boimeb- 
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Besten Roczynski mer der erſte, weicher die Vürde des Het 
beflcibete. . 
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Aulein ſchen unter Stephan Bathorhy's nachſten Nachfolger, 
Sigismund M. erlitt das gute Bernehmen der Polen mit den 
Koſacken dadurch einen Stoß, daß derſelbe dieſen ihre Streifzüge 
gegen die Türken und Tarteren unterfagte, und fie ze römifch- 
katholiſchen Kirche bekehren wollte: Dazu Fam noch, daß eine 
Menge Pelen unter den Kofaden angefiebelt wurden, und reiche 
Befigungen erhielten, worauf lehtere gerechtere Auſprüche hatten. 
Alles dies veranlaßte Mißvergnügen und Empoͤrungen, und fchon 
nach dem Jahre 1595 brach ein Krieg zwifchen den Koſacken und 
Polen dus, worin jene den fürzeren zogen: 

Im Jahre 1648 vereinigte ſich der Hetmann Bogdan Eh miel⸗ 
nicki mit den Türken gegen die Polen. Derſelbe hatte in den 
Städten Czigrin, Czerkaſſy, Kanew, Korzun, Human, Braclaw u. w. 
40,000 Mann, und nur einen geringen Theil feiner Streitkräfte 
auf dein öftlihen Dhepr:Ufer gehabt: Nun brachte er feine Mächt 
auf 60,000 Mann, bie er 1650 nach dem im Oſten des Dnepr 
beiegenen Theile des Landes verfehte, und ihnen ih Czernigow, 
Starodub, Neſhin, Pereaslawl, Prilufi, Lubny, Gadätfh, Mirs 
gorod, Pultawa und Gluchow fichere Wohnungen anwies. Auf ber 
weſtlichen Seite des Dnepr blieben nur in Kiow felbft Koſacken, 
Die ſich nun ſämmtlich dem ruſſiſchen Scepter unterwarfen, und in 
den Jahren 1652 und 1654 durch neue Abkömmlinge dus den 
Wotwohfchaften Braclaw und Kiew dieſſeit de Dnnepr’s vermehrt 
wurden. Als ihre Zahl 1652 fo fehr angewachien war, daß fie 
in den vorhin genannten Städten krinen Platz mehr fanden, wurs 
den Ihnen von ruffifcher Seite auch die Städte Actyefa, Sump, 
Charkow, Isjum und Ribna über Oſtrogozk (des jetzigen Gouver⸗ 
nements der Slobodiſchen Ueraine) eingeräumt, wodurch Die 5 Slo⸗ 
bodiſchen Regiementer entſtanden 

Von der Zeit an blieben die Koſacken ruſſiſche Unterthanen, 
ungeachtet Johann Wybowski, als Vormund des 16jährigen 
Hetmann's George, des Sohnes von Ehmielnidi, im Jahre 1657, - 
nach dem Tode des letztern einen Verſuch machte, das Land wieder 
ben Polen zu üunterwerfen, wobei ee hoffte, ſich ein Fürftenthum, 

aus den Woimsdichaften Braelaw, Kiew und Ezernigom befiehend, 
zu erwerben. 

Im Woffenflitikande von Andruffow wurde 1667 feſtgeſetzt, 
daß Alle Kofäden auf dem öflichen Dnepr⸗Ufer Fünftig von Ruß 
and, und die auf den weſilichen gebliebenen von Pelen abhängig 
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fein, dagegen die Saporoger an den Waſſerfaͤllen des Dnepr unter 
gemeinfchaftlicher Herrſchaft ſtehen, und gegen die Türken auf Ver⸗ 
fangen einer von beiden Mächten zu dienen verpflichtet fein follten. 

Im Frieden von 1686 fiel aber auch noch bie Oberherrichaft 
über die Saporoger, und diejenigen wcrainifchen Kofaden den Ruffen 
‚zu, welche in dem früher zur Woiwodſchaft Kiow gehörigem Theile 
des Gouvernement Jekaterinoslaw anfäßig waren. 


Über die von ben Litthauern abhängig gewefenen 
Tartarenstänber. 


Derjenige Theil des fpäterhin von den Zartaren befehten Lands 
fieiche, welcher während eines Jahrhunderts von Litthauen abhängig 
war, befiand ungefähr aus folgenden jegigen Provinzen des Ruſſi⸗ 
ſchen Reichs. 

a) aus dem füblichen Theile der 

Kreiſe Jelez und Liony des Gou⸗ 

vernements Orel .... 100,75 OM., 164,000 €. 
b) dem Gouvernement Kurs? mit 

Ausnahme des Kreifes Putiwl... 740,71 =  1,567,000 » 
ce) dem Gouvernement Woroneſch, | 

ohne die 5 Kreife Woronefch, Sa: 

donsk, Bobrow, Nowokhopersk 

und Pawlowsk.. OO 5 927,000 » 
d) dem ganzen Gouvernement der 

flobodifchen Ueraine ar.ememiccenn 704,78 5  1,471,000 » 
e) aus dem Goupernement Zaurien 

ohne das Land ber Tſchernomors⸗ 

kiſchen Kofaden .. 1,025,73 ⸗ 255,000 : 
£) aus dem Gouvernement Jekateri⸗ 

noslaw, ohne die beiden Kreife 

Jekaterinoslaw und Werchnoi 

Dniäprowsk, und ohne den öſt⸗ 

lichen ifolirten Theil des Kreiſes 

Mofbow ..areusananen anne neneunnenssennenee 
g) Dem ganzen Kreife Tiraspol des 

Gouvernements Kherfon, und 

Eheilen der dazu gehörigen Kreife 
Kherfon und Olwiopol 624 > 255,000 » 
Summa 5,0097 0M., 5,167,000 €. 


87312 = 528,000 » 
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Ehe daſſelbe von den Kofaden:in Beſitz genommen wurde, ges 
hörte auch noch das, Theile der Gpmpernemeuts Kherfon und Jeka⸗ 
terinoslaw, enthaltende Land der Saporoger · Koſacken mit 57 1, OM. 
und 349,000 €. dazu, fo daß im Ganım 5,580, ON. mit 
5,516,000 Menfchen bewohnt, das den Litthauern eherchenhe Ge⸗ 
biet der Tartaren ausmachten. 

Zu der Zeit, als die Waräger nach Roßland kamen, war vw 
bezeichnete Land von den Khazaren, einem türkifchen. Stamıne, ein 
Theil von Kurse jedoch auch von den, Wiätiichen,, bewohnt: Die 
erſtern übten über die benachbarten. flasifchen ‚Stämme eine Ober⸗ 
herrſchaft aus, bis fie ſelbſt zum Theil von den Ruſſep. abhängig, 
(wie z. B. die im Gouvernentent Woroneſch, weilche dafelbſt 1117 
die Stadt dieſes Namens erbauten), und andern Theils von den 
Petſchenegern vertrieben wurden, die ſich im Jahre 882 der Krimm 
bemächtigten. Der Großfürſt Smwätoslam eroberte zwar. gegen 
Ende des 10ten Zahrhunderts die letztere , allein ſein Rachfolger 
Wladimir der Große trat dies Land an den griechifchen Kaifer 
abı 1016 wurde auch noch ber Reſt des Khazaven von ‚den Ruffen 
und Griechen aus der Krimm verjagt. 

Die Petfcheneger npmadifieten. an den Ufern des Don, Bonep 
und Dnepr's, waren anfänglich (zu Oleg' ⸗ Zeiten) Freunde der 
Nuſſen, griffen aber im Jahre 968, nach. Vernichtung. der Khaza⸗ 
riſchen Macht, zum erſtenmale Kiow an, beunruhigten von der Zeit 
unaufhoͤrlich die Ruſſiſchen Grenzen, bis ſie ſelbſt. 1117 von den 
Volowzern gänzlich geſchlagen, und gegen die Quellen des Don ge: 
drängt wurden, worauf fie vom Groffürften Wladimir. Mon 05 
mach unter deffen Unterthanen aufgenommen wurden. Wahrfchein⸗ 
lich ſtammen ſich die Petſchenegiſchen Dörfer im Steeife Charfow, 
des Gouvernements der flobodifchen Ucraine aus dieſer Zeit her. 

Die Polowzer, welche an die Stelle der Petſcheneger traten, 
waren ſlaviſchen Urſprungs, indem ſie von den Severiern abſtamm⸗ 
ten, ſich jedoch mit Khazaren, Petſchenegern u. ſ. w. vermiſcht hatten 
Sie waren der Urſtamm der Klein⸗Ruſſi ſchen Koſacken, und bes 
mächtigten ſich bes ganzen Ländes, welches früher Die Khazaren bes 
wohnt hatten. Sm Zahre 1055 fielen fie zum erflenmale in Ruß, 
land ein, und wiederholte diefe Einfälle, bis fie felbft den Tartaren 
unterlagen. Sie erfchienen 1055, 1061 und 1064 vor Pultama. 
nahmen 1092 nichtere Städte auf beiden Seiten des Dnepr ein, 


belagerten 1093 Tortſchesk und eroberten 1095 Zurjew. Die beiden 
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Gouvernements Kursk und Slobodiſche Ueraine waren noch im 
Jahre 1150 in den Händen ber Ruſſen, obgleich fie oft von den 
Polowzern überzogen wurden. | 

Im Jahre 1237 eroberten die Mongolen unter Batu: Khan 
das ganze Land, was bderfelbe größtentheils zur Wüfte machte, indem 
er die bewohnten Örter vernichten ließ, und die Bewohner zu Skla⸗ 
ven machte. Dies Schickſal hatten auch die Städte Woroneſch 
und Kursk, von denen die Iettere nun 360 Jahr wüſt lag. 

Schon in der Mitte des 13ten Jahrhunderts brachen Zwiſtig⸗ 
Feiten in ber goldnen Horde aus, in Zolge deren Nogajs Khan, ein 
Schn Batu’s und Enkel des Dſchingis ſich unabhängig machte, 
und der Gründer eines mächtigen Reichs wurde, das die Länder 
am fihmarzen und Afowifhen Meer und auch da6 Gouvernement 
Kurse in fich begriff. 

Derjenige Theil des von den Tartaren bewohnten Bandes, 
weicher im Weſten de6 Dom liegt, und deſſen Beſtandtheile zu An 
fang des hier gefagten angefühet find, kam 1363 unter Die Ober: 
herrſchaft der Litthauer, (nach Chodzko). Auch Karamfin fast, 
daß feit 1368 die auf dem wefllichen Ufer des Dnepr wohnenden 
Zartaren gewiſſermaaßen von Litthauen abgehangen hätten. Es 
bildete fich dafelbft in Dee Mitte des 16ten Jahrhunderts unter 
Mengli⸗Ghirei ein eignes Meich, das der Krimmiſchen ober Pereko⸗ 
piſchen Tartaren, welches durch den Don von den Nogaiſchen ge: 
fhieden wurde, und das, ungeachtet Alerander Witold von Ta 
merlan 1398 bei Worſkla gefchlagen wurde, fo lange von den Groß: 
herzogen von Litthauen abhängig blieb, bis es 1474 unter die Ober; 
herrſchaft der Türken Fam, nachdem dieſe fchon 1453 den Anfang 
damit gemacht hatten, die Krimmifchen Tartaren zu unterwerfen. 

Noch im Sabre 1600 machte der Fluß Soſhua im Gonver: 
nement Drel die Grenze zwifchen den ruffiichen Beſitzungen und 
dem Lande der Tartaren, welche, nachdem fie aufgehört hatten von 
Litthauen abhängig zu fein, biefe6 Land unb Polen durch immer⸗ 
währende Einfälle beunruhigten. 
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Zweiter Abſchnitt 
Das Großberzogthum Litthauen. 
1) Gebietsveraͤnderungen deffelben. 


Das eigentliche Litthaum und Szamaiten war zu der Zeit, 

als die Waräger fich in Rußland nieberließen, von den Litthauern, 
einem lettifchen Volksſtamme, mit welchen Die Bewohner bes alten 
Preußen's, Kurland'4 und des füblichen- Lieſlande verwandt waren 
bewohnt. 
Schon im letzten Viertel des 10ten Yabehunberts hatten fich 
die Zürken von Polod einen Theil deſſelben unterwürſig gemacht, 
und das noch freie Litthauen mag allenfalls damals außer ganz 
Kurland, Semgallen und Szamaiten. nur noch aus den 3 Kreifen 
Poniewez, Wilkomierz und Widzy des Gounernements Wilnn, bes 
fanden haben, Die zuſammen auf 12006 OM., 1.434939 €. 
enthielten. 

Der Großfürſt J aroslaw won Rußland unterwarf ſich Kurs 
land im Jahre 1030, und machte 4040 auch den übrigen Theil 
des bisher freien Litthauen's zinsbar. ‚Die Bewohner des Landes 
machten zwar öfters Verſuche, fich der ruſſiſchen Herrſchaft zu ent⸗ 
ziehn, gelangten aber doch erſt im Jahre 1184 zur pölligen Unab⸗ 
haͤngigkeit. 

Der ſüdliche Theil des eigentlichen Litthauen's mag mar ans 
fänglih zum Fürſtenthum Polo gehört haben, fpäterhin mar er 
jedoch von Kiow abhängig. Im Jahre 1125 war Wſewolodka 
Davidowitſch, dee Sohn des 1111 gefiorbenn David von 
Drohobicz (in Przemheſ), Bust, Dubno und Ezaptoryef, Zürft von 
Grodno. Wie weit ſich die Grenzen. feines Gebiets erſtreckten, war 
nicht zu ermitteln, indeſſen mag daſſelbe vieleicht außer den im 
Gouvernement Bialgfiot und der Woiwodſchaft Auguſtowo enthal⸗ 
tenem Theile der Woimodfchaft Trofi, noch ben Theil des Gouver⸗ 
nements Grodno mit in fich begriften haben, welcher zu derſelben 
gehörte. Faramſin führt für das Jahr 1159 an, daß die Lit 
thauer damals Unterthanen der Fürſten von Polo geweſen voären, 
womit denn wohl der ganze Reſt derfelben, ber nicht zum Fürſten⸗ 
thume Grodno gehörte, gemeint geweien fein mag. Indeſſen iſt es 
möglich, daß Szamaiten nicht mehr mit darunter begriffen ges 
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mefen fei, weil fich dies zuerf fei von Ruffiicher Oberherrſchaft 
gemacht hat. rn 

Grodne war noch 169° ein eignes Fürftenthum, was ſich ım: 
abhängig von den Großfürſten von Susdal erhalten zu haben ſcheint, 
als dieſe die Macht Kiow'ß au fidy gerifien hatten, und mag, wenn 
e6 die eben angegebenen Beftandtheile hatte, auf 3161 OM., 
485,527 ©. enthalten haben - - 

Als im Jahre 1184 die Litthauer, nachdem fie das Gebiet 
von Pfkow vermwüflet, ſich wmahhängig gemacht hatten, mag das 
nunmehr feeie Land derſelben aus: dem eigentlichen Pitthauen und 
Szomaiten, mit Ausnahme des zum Fürſtenthum Grodno gehörigen 
Theils, befanden, und 1,404,35 DOM. mit 1,681,339 €. enthalten 
haben. Als ein Hithauifcher Regent um biefe Zeit wird Montwil 
oder Montimwid genamt.- 

Erdivil oder Erdziwil, ein Sohn des letztern, regierte vom 
1217 bis 1220.- Im Jahr 1217 eroberte er Podlachien (d. h. aber 
nur das Land Bielsk), das Fürſtenthum Grodno und Brzesc, vers 
muthlich auch die Woiwodſchaft Nowogrodek, mit Ausnahme bes 
dazu gehörigen Herzogthums Sluck. Das damalige Litthauiſche Ge⸗ 
biet mag nun aus dem eigentlichen Litthauen, Szamaiten, dem 
Sande Bielsk der Woiwodſchaft Podlachien, dem Diſtrikte Brzesc 
der Woiwodſchaft Brzesc und den Diſtrikten Nomwogrodef, Slonim 
und Wolkowisk der Woiwodfhaft Nowogrodek beſtanden haben, 
das auf .. 240,8 OM., 2,992,490 G. 
enthielt. 

Mirgayla, des Erdivil Selm, welcher von 1220 bis 1230 
regierte, bemächtigte fich im Jahre 1220 der Fürſtenthümer Pins 
und Turdw, und beſaß nun, nachdem er den ihn angreifenden Fürſien 
Mitiskaw Romanowitich ‚von Halicz an der Jafſiolda gefchlas 
gen hatte, auf . 2EMAEOM., 3,293, €. 

Jedoch wurde um- die nachherigen Woiwodſchaften Brzesc und 
Nowogrodek Tange zwifchen den ruffifchen Fürſten von Halicz und 
den Litthauern gefiritten, und bald gehörten fie biefen, bald jenen. 

Ningold, ein Nachkomme Mirgayla’s, weiher von 1238 
bis 1238 regierte, nahm ichon 1235 den großherzoglichen Titel an. 
Ihin folgte ſein Sohn 

Mindowg (Mendog) von 1338 bis 1264. Dieſer mußte 
ganz Poleſien oder die Woiwodſchaft Brzesc an den Fürſten Daniel 
von Halicz überlaſſen, und außerdem dem deutſchen Oeden Pod⸗ 
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Tachien und Szamaiten. Lebteres kam jedoch, wie es feheint, bald 
an Litthauen zurüd; dies befand nun noch aus dem eigentlichen 
Litthauen, Szamaiten, und der Woiwodſchaft Nowogrodek mit Aus: 
nahme des Herzogthums Stud, und enthielt auf 2,0775 0M, 
2,560,866 €. 

Nachdem Mendog fich zum Chriſtenthum befehrt hatte, wurde 
er 1252 in Nowogrodek zum einzigen katholiſchen Könige von Lit: 
thauen gekrönt. Bald darauf trat er jedoch zum Heidenthum 
zueüd. u | 

Es iſt fehr ungewiß, ob man das Fürftenthum Polock damals 
ſchon zu den litthauifchen Beſitzungen rechnen dürfe, obgleich im 
Jahre 1262 Tomtimwil, ein litthauiſcher Prinz, und Neffe Mins 
dowg's, welcher den chriftlichen Gtauben angenommen hatte, baflelbe 
beſaß.) Nah Strykowski eroberten Mindowg’s 3 Neffen, 
Towtiwil ober Theophil Polod, Erdi wil, Smolenst und DruzP 
tim fädfichen Theil der Woiwodſchaft Witepst, des jehigen Gouder⸗ 
nements Mobiler), und Wikunt, Witepst (mahricheinlich den 
im Gouvernement Witepsk enthaltenen Theil der Woiwodſchaft diefes 
Namens mit Ausnahme des Kreiſes Weliſh), blieben, nachdem fie 
Die chriftliche Religion angenammen hatten, in ihren Eroberungen, 
als Füͤrſten, und wollten nicht von ihrem Oheim abhängen. Ka- 
ramfin räumte zwar ein, daß Smolensk 1239 wirtlih von den 
Litthauern erobert fein Pönne, daß es aber bald darauf (noch vor 
dem Jahre 1247) befreit, und von da an bis ins 15te Jahrhun⸗ 
dert noch immer zu Rußland gehört haben. Auch Mint war zu 
dieſer Zeit noch unabhängig von Litthauen. 

Dem Mindo wg folgte, nad) deſſen Ermordung, in dev Degier 
rımg fein Sohn Wafil, 1264 bis 1268, vielleicht gteichbebeutend 
mit dem von Andern als damaligen Regenken von Litthauen ge: 
nannten Bolftini?, welcher im Jahre 1268: erichlagen, und mit 
ihm das regierende Haus ausgeftorben fein fol. Anſtatt diefer beis 
den führt Karamfin den Gerden als Nachfolger Mindowg's 
an, welcher Schriftfieller für 1265 Woifchely, einen Sohn Mins 
dowg's als litthauiſchen BafallensFürften von Nowogrodek angiebt, 


*) Karamfin bemerft, daß Towtimil entweder das Land erobert, 
oder wahrfcheinlicher durch freimillige Wahl der Einwohner, nach dem 
Tode des Fürſten Brjatſchislaw's von Polo, des Schwiegervaters 
Alexander Newski's, erbalten Habe, and nun unabhängig von ſei⸗ 

nem Oheim Minbowg daffelbe beberrfcht babe. 
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und fagt, dab im Tahre 1266 die Pſtewer ben Dawmund, einen 
Kitthanifchen Pri zu ifeen Für ähft hart 

Swientorog von 1268 bis 1270, bisheriger Fürß von Sza— 
meiten, fol in einem Alter von O6 Jahe, Grofherjeg von Litthauges 
geworben fein. Ihm folgte fein Sohn 

Biemund von 1270 bis 1275, und diefem 

Einige Fürfen, die nur kurze Zeit regierten, zwiſchen 1275 
und 1280. 

Navimund wurde 1280 zum Großherzog ermählt. Er 


2500,00 IM., 3,139,582 E. enthielt. 

Diefer Großherzog vertheilte das Land unter feine Brüber 
Selfzon, Dawmund, Giedne und Troyden, 0 daß der 
jüngfe Troyden bie Nachfolge als Dberhere erhielt. Derfelbe 
ward jedoch fchem nach einjähriger Regierung auf Deranlaffung fei- 
nes Bruders Dammund ermordet. Sein Sohn Ropmund, 


nes Vaters gerächt hatte, die großherzogliche Würde an den Marſchall 

Witten, weicher vom Ende des 13ten Jahrhunderts bis 1315 
vegierte. Diefer ſtanmte aus der italienifchen Familie Ceſarini, 
führte viele Kriege wit dem beutihen Orden, und Kinterließ die 

Gedymin um 1315 bis 1329, mit welchem die litthauiſche 
Geſchichte heller zu werden anfängt. Er eroberte zuvörderſt die 
Zürfienthümer Yinsf und Turow, und vereinigte fie mit Litthauen, 
erlaubte feinen Söhnen Digierd und Ljubart, Chriften zu wer 
den, von welchem er den erſteren, der nach dem Tode feines Schwie⸗ 
gervaters beften Land befam, mit einer Witepekiſchen, den andern 
aber mit einer Wlodzimirſchen Prinzeffinn vermählte, welche Luck 
als Heirathsgut erhielt, und nach dem Tode ihres Vaters ganz 
Wolhynien erbte. Demnähft zwang Olgierd bie ruffiſchen Fürſten 
von Palod, Minsk und Sluck ihn als Oberherr anguerfemen, wo⸗ 
gegen er ihnen ihre Beſitzungen ließ. Als Gedymin 1319 Wlod⸗ 
zimierz und Luc in Beſitz genommen hatte, das, nachdem er ihm 
noch einige Jahre feine Unabhängigkeit gelafien hatte, die Litthauifche 
Oberherrſchaft anerkennen mußte, bemächtigte ex fih 1320 der 
Diftrifte Owrucz und Shitomir, ging hierauf an den Dneyr, und 
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vachdem er die Ruſſen und Tartaren geſchlagen hatte, nahm er 
Kiow ein, woſelbſt er feinen Neffen Mindowg, Fürſten von Holſzan, 
der ſich zur griechiſchen Kirche bekannte, zum Statthalter einſetzte, 
und unterwarf ſich in kurzer Zeit ganz Sũd⸗Rußland bis Putiwl 
an der Desna im Gouvernement Kursk und bis Brjänsk im Gou⸗ 
vernement Orel. Der in Druzk herrſchende litthauiſche Fürſt mußte 
eben fo, wie der von Witepskl die Oberhoheit des Großherzogs ans 
erfennen. 
Das Reich, was Gedeym in zufanmmengebradht hatte, beſtand 
ausı 
a) dem nachherigen Litthauen im weis 
teen Sinne mit Ausſsnahme bes 
beiden Woiwodſchaften Liefland 
und Mſtislaw und des Kreiſes 
Witepsk des Gouvernements Wi⸗ 
tepot mit 4897,09 OM., 5,118,845 €. 
b) den Diſtrikten Lud und Wlodzi⸗ | 
mierz der Woiwodſchaft Wols 
hiynien BOB 5 657,000 « 
ec) der Woiwodſchaft Belcz und dem 
Lande Chelm messen DIRT © 652,058 > 
d) der Woiwodſchaft Kiow in ihrem 
alten Umfange bie 1667 meccnegen 2,7100 ⸗ 4,113,000 » 
o) der Woiweobichaft Czernigow... 624,19 + 895,000 s 
) den fpäterhin zur Woiwodſchaft 
Smolens? gehörigen Theilen der 
Gouvernements Eyernigow unb 
Drel .·. DI 6 615,000 : 
Summa 9,547,72 OM., 11,950,903 €, 
Gedymin baute die Städte Wilna und Trofi, und verord⸗ 
nete bei feinem Zobe, daß das Land folgenbergeflalt unfer feine 
7 Söhne getheilt werben follte, 1) Montwid befam Kernom 
(Kiernow im Kreife Wilno). 2) Narimund erhielt Pinst, Mozye 
und, wie Karamfin anführt, einen Theil uon Wolhhnien. 3) Ol⸗ 
gierd bekam Krew (Krewo), die alte Hauptfladt des Großherzog 
thums, und alles Land bis zur Bereziuq, wobei er noch Witepsk, 
das Erbgut feiner Gemahlinn befaß. A) Zamnut erhielt Wilna, 
Oſmiana, Bilomier, und Braslaro (im Gouvernement Wilna) 
nebſt der Großherzogo⸗Würde. 5) Keſtuth, der ſchon Brzesc Lis 
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tevosfi beſaß, bekam mod Troki, Szamalten und Podlachien. 
6) Koryat erhielt Nowogrodek und Wolkowisk, und 7) Ljubart 
behielt das Erbtheil feiner Gemahlin Luck, Wlodzimierz, Belcz und 
helm. 

Kawnut, 1329 und 1330 wurde auf Deranftalten zweier 
feiner Brüder Keftuty und Olgierd vertrieben, vom denen ſich 
teßterer, nachdem er ſich des Erbes ſowohl von Jawnut, als des 
ebenfalls vertriebenen Narimund von Pinsk bemächtigt hatte, (dee 
ats er 1350 aus Rußland zurückkam ein Theilgebiet im Mineler 
Diſtrikte erhielt), zum Großherzoge aufwarf. 

Olgierd, 1330 bis 1381. Im Jahre 1333 traten die Ne⸗ 
wogroder ſeinem Bruder Narimund, nachdem derſelbe Chriſt ge⸗ 
worden war, Ladoga. Orechow (Schlüffelburg), Kexholm, ganz Ka: 
relien (wozu damals auch das Gouvernement Olonetz gehörte), und bie 
Hälfte von Koporien (Ingermannland) 7,781, DM., 1,204, 000 €. 
als Eigenthum mit dem Erbfolgerecht für feine Söhne und Enfel 
ob. Daß diefe Abtretung wirklich Statt gefunden, darüber find 
fowohl die ruffiichen als polnischen Hiſtoriker einig; allein Chodzko 
behauptet, daß von 1349 bis 1479 die ganze Mepublit Groß» No: 
wogrod Litthauens Dberherrichaft anerfannt habe. Dem widerſprechen 
aber Karamfin und Müller (Sammlung ruffifcher Gefchichte). 
- Letzterer führt mehrere litthauiſche Fürſten in dem Zeitraum von 
1331 bi6 1443 an, welche das dem Narimund von den Nowo⸗ 
grodern ertheilte Gebiet beieffen haben, z. B. außer dem ſchon 'ger 
nannten Narimund den Lingwin, emen Sohn Olgierds 1389; 
auch fol ein Sohn Narimund’s, Alerander, in Drefchef reftdirt 
haben. Lingwin foll 1407 auf Bitte ber Nowogroder noch einmal 
Beſitz von Oreſchek u. f. w. genommen haben, aber 1413 nach Lits 
thauen zurüdgegangen fein. Müller führt ferner an, daß im 
Sabre 1430 Swidrygailo, ein Sohn Olgierd's, 1432 Sie: 
gismund, ein Bruder Witold's, 1443, Kazimierz, des Wilas 
dislaw Jagiello Sohn und Großfürft von Litthauen, und nad) 
diefem noch Jurje Semänowitſch, des Lingwin Sohn (wahr: 
ſcheinlicher defien Enkel ober. fonfliger Verwandter), der Ahnherr 
der Fürften Mfcislamski, und Swan Wladimirowitſch, ein 
Enkel Olgierd's, fich der Nowogrodiſchen Erkichaft angenommen 
hätten. Auch heißt es bei Müller, dab mehrere Titthauifche Fürſten, 
unter andern der fchon mehr erwähnte Liugmwin, dann Roman, 
nachher Andrei, ein Sohn Digierd’6 im Jahre 1394, und 1397 
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sin Sohn Narimund’s von ben Rowogredern zu ihrem Be⸗ 
ſchützer, aber nicht zu ihrem Oberheren ernannt ‚worden wären. 

- Sn Folge des Angeführten hat ber Verfaſſer geglaubt, das 
Gebiet von Oreſchek u. ſ. w., welches cher als ein Lehen von No⸗ 
wogrod zu betrachten iſt, nicht zu Litthauen rechnen zu dürfen. 

Eben ſo wenig ſcheint dem Verfaſſer Pſkow ein Theil Litthauens 
geweſen zu ſein, wie Chodzko für den Zeitraum von 1346 bis 1460 
dies angiebt, wenn auch 1266 der Fall Statt gefunden hat, daß 
Die Pfkower ſich einen litthauiſchen: Fürſten zu ihrem Oberherrn, 
vielleicht auch nur, wie die Nowogroder, zum Beſchuͤtzer gewählt 
hatten. Karamfin führt an, daß die Pſtower zu Zeiten litthauiſche 
Herr ſcher gehabt, die aber immer den Großfütften von Moscau als. 
zyren Oberherren anerfannt hätten. 

Ein Theil des Pſtowſchen Gebiets, nehmlich die Beiden Kueife 
Nowo Rſhew und Welifie Lukie des Gouvernements Pſkow mit 
144,03 DM. und 158,000 €. waren zwar wohl etwa 100 Jahre 
in Litthauifchen Händen, jedoch fpäter, als Chodzko angiebt, "etwa 
von Ente des 14ten bis Ende des 15ten Jahrhunderts. 

Olgierd vertrieb mit Hülfe der Polen 1331 die Tartaren 
aus Pobdolien und Braolaw, wo Söhne van Koria, einem Bru⸗ 
der des erfieren herrſchten. Nach Kazimierz Befihnahme von 
Halioz, einigte or fi mit diefem dergofkalt, daß Nodofien an Polen 
fiel, ungeachtet dafelbft litthauiſche Fürſten herrfchten, die Woiwod⸗ 
fchaft Braclaw, der Diſtrikt Brzesc der Woiwodſchaft gl. R. und 
die Diſtrikte Lu und Wlodzimierz der Woiwodſchaft Wolhynien 
dagegen Litthauifche Bafallen-Fürftenthümer fein follten. 1349 ging 
die Dberherrfchaft Über biefelben mit Ausnahme Braclam’s an 
Polen über, fiel jedoch ſchon im folgenden Zahre an Litthauen 
zurüd. Im Jahr 1352 wurde Braclaw von den Polen erobert, 
ald Olgierd megen feiner Kriege mit dem deutſchen Orben fick 
außer Stande befand, e6 zu hindern, und Bitthauen hatte nun 
wieder diefelbe Größe, wie beim Tode Gedymin's. 

Im Fahre 1356 unterwarf ſich Brjänsk den Bitthauern völlig, 
und auch Smolensk folk damals fchon, nah Karamſin, gewiſſer⸗ 
maaßen von ihnen abhängig geweſen fein. - 

1360 eroberte Olgierd bie nachherige Woiwodſchaft Mſcis⸗ 
kam, damals ein Theil des Fürfenthums Smolenst, und 1363 un 
terwarfen fid ihm die Perekopifchen Zartaren, zu deren Gebiete 
damals noch das Land der Saporoger Kofaden gehörte. Hierdurch 
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wat das Grefberzogtium Pitfhauen, um 6,014, IM., 600 000 E. 
vergrößert worden, und enthielt un auf 15,562, IM., 17, 0 €. 

Im Jahhre 1366 eroberte Kazimierz der Große von Polen 
den Diſtrikt Bezese der Woiweodſchaft Bezesc Liteweli, das Tomb 
Eheim, die Woiwodſchaft Belcz uud die Diſtrikte Bobgimier; nr 
Lund der Woiwodſchaft Wolhenien, wedurch Litthauen 945, DIR, 
1,123,640 €. verlor. Jebech nicht lange nachher, nach dem Tede 
Kozimierz, fielen nicht allein Diefe Provinzen, mit Yutnahme von 
Belcz und Eheim, an Litihauen zurüd, ſondern auch die Woiweb- 
ſchaften Podelien und Braclaw, nebft dem Difirikte Kryeminiec ber ZBeis 
weobfhaft Welhynien, 1.275,53 DM. mit 2,309,787 E. wurden mit 
denıfelben vereinigt, ſo daß es nun auf 16,453,57 IM, 19638,H3I €. 
enthielt. Um diefe Zeit war auch ber Fürſt von Emslensl fen 
Litthanen s Bundesgenoffe, in Zelge der in den Jahren 1368, 1370 
wub 1373 unternommmenen Erpebitionen Digierb’s in die Ruf 
ſchen Gebiete. 

Olgierd zeichnete fi als Regent eben fo ſehe aus, wie fein 
Vater, und begünfigte Die chrißliche Religion, ungeachtet fein Volk 
noch heidniſch war. Er gab zu, daß feine nahen Verwandten zum 
Chriſtenthum übertraten, wenn «6 ihnen Gelegenheit kot, über chrifs 
liche Untertanen zu berrichen, um fie baburch diefen willfommen 
zu madıen. Er hinterließ 12 Söhne. Die fechs von feiner erſten 
Gemahlinn Juliane von Witepsf waren: 1) Wladimir, vom 
welchen die Fürſten von Stud abfiammten; 2) Johannes Zeh: 
ziwil, Hürk von Podolien; 3) Simon Lingwin, Fürft som 
Mfcislaw; 4) Andreas Wigund, Ahnherr der Fürſten Tru⸗ 
bettei; 5) Conſtantin, Zürf zu Ejernigom, Aheherr der Zünfien 
Ciartorysti, und, 6) Feodor Ligbart, Stammpater der Fürſten 
Sanguſzke. Mit feiner zweiten Gemahlim Maria von Twer 
hatte er ebenfalls 6 Soͤhne, und zwarı Jagiello, dem er zu ſei⸗ 
wem Rachfolger erflärte; 2) Stirgapla; I) Smwibrndaila; 
4) Korgbut, Herzog von Severien, von dem bie Zürften Ibarasli 
und Wigniowiecki abflammten; 5) Demetrius, und 6) Wigum. 

Zagiello, un. 13841 bis 1386. Er lief im Jahre 1382 
feinem Dheim Keftuty ermorden, worauf defin Son Witold 
entfieh. Seit 1386 wer Smolenst fon den Großherzogen von 
Litthauen zinsbar. 

Als Jagiello 1386 zum Könige von Polen erwählt worben 
war, bei welcher Gelegenheit er mit feinem ganzen Volke zum 
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Chriſtenthume übertrat, beſtimmte er, daß Litthauen im Lehnsver: 
hältniß zu Polen ſtehen, jedoch dabei eigene Großherzoge haben 
folte, die von den Königen von Polen abhängig wären. Dieb 
geſchah auch bis zum Jahre 1447, und die Großherzoge waren ge: 
wöhnlich Brüder der Könige von Pelen. Bann war zwar Kazi⸗ 
mierz IV. bi6 1492 König und Großherzog zu gleicher Zeit; allein 
von da bi6 1501 hatten beide Länder wieder verfchiedene Negenten. 
Bon dieſem Jahre an fand Feine Trennung mehr flott, obgleich die 
Bereinigung zu einem Staatslörper, jedoch mit beionderer Ver⸗ 
feffung für Litthauen, erſt 1569 erfolgte. 
Als Jagiell o den polniichen Thron beftieg, beſtand Litthauen 
aus folgenden Theilen: 
a) Litthauen im weitern Sinne 
ohne bie Woiwodſchaft Liefs 
land und ohne den Kreis We⸗ 
lish bes Gouvernements Wis 
tepet. DL IM, 5,632,845 E. 
b) der ganzen Woiwodſchaft Wol⸗ 
hiynien. 7549 ⸗ 941,000⸗ 
c) den Woiwodſchaften Podolien 
und Braclaw. 1,003 8 2,025,787 > 
6) bee Woiwodſchaft Kiow, wie 
fie vor 1667 Wk con 2,7100 > 4,113,000 « 
e) der Woiwodſchaft Czernigow 62418 : 895,000 = 
f) den fpäterhin zur Woiwod⸗ 
ſchaft Smolenst gehörigen 
Theilen dee Gouvernements 
CGaernigow und Orel 330 ⸗ 515,000 : 
g) dem Lande der Perekopiſchen 
Tartaren ..  DOOD,57 5 6,167,000 - 
b) dem Lande der Saporoger 
Koſacken seen sosisnde ade sinn sonedich 671,14 s | 349,000 
Summa 164537 OM:, 19,638,632 €. 
Zunähft ernannte Jagiello, welcher in der Taufe den Namen 
Wladis law angenommen hatte, feinen Bruder Skirgahlo Kas 
zimierz I. von 1387 bie 1392 zum Großherzoge von Litthauen. 
Hiemit war Wladislaw's Vetter, Witold, ein Sohn des Ke 
fiuty, unzufrieben, und als derfelbe zu feiner Unterflübung den 
deutfchen Drden in’6 Land rief, nöthigte er hiedurch den König ihn 


feibft anſtatt des Skirgaylo zum Großherzoge von Litthauen zu 


achen. | 

Witold Alerander, 13% bis 1430. Er trat nad) keiner 
Shronbefieigung den Difritt Brzesc der Boimebfiheft Btzen Li- 
tewoeti, fo wie bie ganzen Woiwodſchaften Wolhymien, Podolien und 
Braclaw mit mm 2,067 OM., 8,283,1706 €. 
an Polen ab, fo daß Litthauen | 
neh auf... . 14%611 « 16354,866 » 
enthielt, dem Deutfchen Orden wurde Gpameiten zwar im Bahee 
4404 überlaffen, jedoch {chen 1409 wieder abgenommen. 

Witold vergrößerte Litthauen bedeutend durch Ruffifche Pro⸗ 
vinzen. Im Jahre 1396 nahm er das Fürſtenthum Swmolensk, 
mil... nennen sen nennen is Fan ne 12563 DR. 1,628,000 €. 
in Befib; eben fo einen Theil des Pſtower Gebiets, weicher in 
den beiden Kreifen Nowo⸗Rſhew und Welitie Lufie de6 Gouverne⸗ 
ments Pſtow enthalten ifl, ———— ' aa ODM., 158,000 E. 
Es gelang zwar 1401 dem bisherigen Zürfien von Smolensk, fein 
Land wieder einzunehmen, indeg wurde e6 von Witold 140% 
abermals etobert, und blieb nun 110 Jahre hindurch ein Veſtand⸗ 
theil Litthauen’6. 

Außerdem hatte Witold Alerander bas Großiürſtenthum 

noch faſt durch das ganze Gebiet der Wiätitfchen vergrößert. Kar 

raczew, Mzenst, Diele umd andere Lehnflädte der Czernigowſchen 

Fürften gehörten bereits dazu, und bie Litthauiiche Grenze reichte 

bis an die Städte Mofhaist im Gouvernement Mescan, Boromst 

und Kalluga im Gouvernement Kalluga und Alekſin im Gouver⸗ 
nement Zula. 1408 trat Litthauen zwar die Städte Koſelsk und 

Peremhſchl im Gouvernement Kalluga wieder an Rußland ab, und 

die Ugra wurde in gedachtem Jahre als Grenze feſigeſetzt; jedoch 

fpäterhin unterworfen ſich noch mehrere Czernigowſche Lehnfürſten 
in dem Gouvernement Kalluga und das Großherzogthum beſtand 
nun aus folgenden Theilen: 

a) Litthauen im weitern Sinne wie es 1772 war, mit Ausnahme 
der Woiwodſchaft Liefland, des Diſtrikts Brzesc der Weiwod⸗ 
fchaft Brzetc Litewski und des Kreiſes Weliſh vom Gouver⸗ 
nensent WitepetS50620 DOM, 5,315,866 E. 

b) der Weimebichaft Kiom, wie 
fie 1667 warnen 27160 = 4,113,000 + 

Lates 778:DR, 9,i28,866 €. 
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Transport 7,7812 OM., 9428,866 €. 
€) dem Lande der Saporoger Kos 
ſacken . 6711 =: 349,000 : 
d) dem Lande der Deretopikhen 
Tartaren ....  9,009,57 ⸗ 5,167,000 » 
e) dem Ezernigowfchen Gebiete; ' 
in fo weit es jemals zu Lit⸗ 
thauen gehört hat, mit Aus⸗ 
nahme der fchon in der Wois - 
wodfchaft Kiow begriffenen 3 
Kreiſe Neſhin, Borsna und 
Konotop des Gouvernements 
Czernigow 235431 s 4,104,000 » 
f) dem Smmolenttifchen. Gebiet, 
infofern es zu Litthauen ges | 
hörte sum 1,25622 ⸗ 1,628,000 » 
g) ben 2 Sreifen Nowe dihe 
und Welikie Lukie des Gou⸗ 
vernements PifoW „erstens 144n + 158,000 + 
Summa 17,133,85 OM., 20,834,866 €. ‚366 €. 
Dem Großherzoge wurde in feinen lebten Lebensjahren vom 
deutichen Kaifer die Königsfrone angeboten. Wladislaw Ja: 
giello hatte auch bereits feine Einwilligung dazu gegeben, als Die 
Stände in Polen e6 Hintertrieben. Als Alerander geftorben war, 
ernannte der König zu defien Nachfolger feinen eignen Bruder 
Swidrydailo Boleslam, von 1430 bis 1432. Diefer 
trat feindfelig gegen den König auf, indem er verlangte, daß Brzese, 
Wlodzimierz, Luc, Podolien und Braclaw wieder zu Litthauen ge: 
fhlagen werben follten, und veranlaßte die Ritter in Preußen, ihm 
Hülfe zu leiſten, allein er erreichte feinen Zwed nicht, und unter 
feinem Nachfolger 
Sigismund, von 1432 bi6 1440, dem Bruder von Wi: 
told Alerander, wurde ber Streit dahin ausgeglichen, daß die 
genannten Provinzen bei Polen verblieben. Nach Sigismund’s 
Zode wählten bie Litthauer 
Kazimierz Zagiellonezyf, von 1440 bi6 1492, den zwei⸗ 
ten Sohn Wladislaw Zagiello’s, der damals 13 Zahr alt 
war, zum Großherzoge. Als derfelbe 1447 auch König von Polen 
geworden war, wurbe befienungeachtet Fein befondrer Großherzog 
von Litthauen erwählt. Er vermochte die polnischen Stände, im 
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Jahre 1447 den Diſtrikt Brzese, 1452 die Diſtrikte Wiebzimierz 
und Lund, und 1457 die Woiwobichaft Beaclaw, zujamumen mit 
1503,85 OM. und 2,045,979 E en Littheuen abzuireten, fo Dai 
Dieb zum auf ··· 18.6971 DM., 22,880,845 €. 
enthielt. 

Im Jahre 1474 verlor Litthauen die Oberherrſchaft über Die 
Verckopiſchen Tartaren, unb über das Land der Saporoger Kofedken, 
und enthielt demnach nur noch auf 13,056, DM., 17,364,845 €. 

Alerander, von 1492 bis 1506. Während feiner Regierung 
ging in dem Zeitraum von 1493 bis 1500, an Rußlaub dis ganze 
Ezernigowfche Gebiet mit Ausnahene der 3 Kreife Neſhin, Bersae 
unb Konotop des Gouvernements Ezernigow, und auch fol das 
ganze Eimolenslifche Gebiet, ausgenommen die 4 Kreife C:molmsl, 
Krasnoi, Duchowtſchina und Poretſchje des Goudernements Sur 
lensk, und die Kreiſe Toropez des Geuwernements Pffow und We 
liſh bes Gouvernements Witepek verloren. Der Gefommiverluft 
betrug—— nee 3,1760 OM., 5,183,000 E. 
mithin blieb ber Beſtand Litthauen's 9880,11 + 12,191,845 » 

Als 1501 des Großherzogs Bruder geſtorben war, wurde 
Aleranber auch zum Könige von Velen erwählt, feit welcher Zeit 
Polen und Litthauen immer einen und denſelben Regenten schabt 
haben. 


&iegiemund L, von 1506 bis 1548. Er verlor 1514 
durch die Berrätherei des Fürſten Michael Glinski die A Kreiſe 
Emolensk, Krasnoi, Duchowtſchina unb Porefchtie des Gouvernes 
ments Smolenst, mit num 2370,12 DM, 371,000 €: 
Dagegen nahm er zu Anfange feiner Regierung das wüßte Gebiet, 
welches darauf die Saproger Kofaden inne hatte, und das jetzt 
auf st0s0000 dus one sonnssnnnsäi mens none sone Stan oene 571,14 OM., 349,000 €: 
enthält, in Beſig. Litthauen umfaßte bei feinem Tode auf 

10,181,13 OM., 19,159,845 €. 

Siegismund IL, Anguſt L Litthanen verlor während fei: 
ner Regierung an Rußland 1563 den Antheil am Pflemwer Gebiet, 
ferner den lebten Antheil am Smolentker Gebiet, nehmlich den 
Kreis Toropez des Gouvernements Pſtow und den Kreis Weliſh 
des Gouvernements Witepsk, auch von det Woiwodſchaft Witepet 
denjenigen Theil, welcher in den beiden Kreiſen Surash und Ge: 
rodok des Gouvernements Witepsl enthalten if, und von der Weis 
woebſchaft Pelod den in den 4 Kreiien Newel, Gebefh, Pelod 

und 
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umd Driſſa des Gouvernements Witepsk enthaltenen Theil ‚im 
Ganzen . 672,7 OM., 816,000 €. 
Dagegen gewann es bie bis 1772 beſtehende Woiwodſchaft Lief⸗ 
land und die beiden Kreiſe Riga und Wenden des Gouvernements 
Riga im Jahre 1561, mit ........ 633,5 OM., 603,000 E. 
und enthielt num auf .. 10,142, 5 11,946,845 s 

Bei der völligen Bereinigung Litthauen’s mit Polen 1569 
mußte das erfiere auch noch die Woiwodſchaft Kiow nebft dem 
Lande der Saporoger Koſacken, die Woiwodſchaft Braclaw und die 
Diftrifte Lud und Wlodzimierz der Woiwodſchaft Wolhynien, 
4,542,12 OM., 6,191,000 E. abtreten, wonach es nur noch auf 
5,600, D M., 5,755,845 €. enthielt. 

Stephan Bathory vermehrte durch den 1592 mit Rußland 
geſchloſſenen Frieden den Beſtand Litthauen's um die beiden Kreife 
Dorpat und Pernau des Gouvernements Liefland, die zur Woi⸗ 
wodſchaft Polod gehörigen beiden Kreife Polod und Driffa des 
Goubernements Witepsf, und um Die beiden zur Woiwodſchaft 
Witepsk gehörigen Kreife Suraſh und Gorodok des Gouvernements 
Witepok, zufammen . 603,50 OM., 640,000 E. 
ſo DaB es nun auf .ν. 6,204,09 s 6,395,845. 
enthielt. | oo, 

Durch den Waffenſtillſtand von Dirilina erhielt Litthauen 
abermals eine DVergrößerung, indem die ganze nunmehrige Moi- 
wodſchaft Smolenek, die beiden zur Woimodfchaft Polock gehörigen 
Kreifen Sebefh und Newel des Geuvernements Witepsk, und ber 
früher zum Smolensker Gebiete, nun aber zur Woimodfhaft Wis 
tepek gehörige Kreis Weliſh des Gouvernements Witepek, zus 
ſammen ... 1.028,33 OM., 2,299,0U0 €, 
damit vereinigt wurden. , 

Dagegen ging 1629 der Theil Liefland's, welcher im jetzigen 
Gouvernement dieſes Namens ents 
halten iſt, Mit cum 705,9 OM., 713,000 E. 
verloren, und ber Beftand Litthauen’s 
WAR 7, 066406 7,981,000 + 
Schon 1667, im Woffenflififtande zu Andruſſow wurde die Mois 
wodſchaft Smolenst wieder an Rußland abgetreten, und Litthäuen 
enthielt nur noch auf 6,624,01 DM, 5,935,846 E. 

Das Großherzogthum blieb nun bi6 1772 unverändert. In 
dieſem Jahre nahm Rußland die drei ganzen Woiwsdfchaften Liefland, 
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Witepek und Micielaw, und Theile der beiden Woiwodichaften 
Polock und Minsk in Beſitz, zufommen 1,450, OM,, 1,750,000 €. 
fo daß noch bei Polen blieben- 4,173 5 4185845 
1793 befam Rupland die Überrejie der Woiweodſchaften Polod und 
Minst, und Theile der Woiwodſchaften Wilna, Rowogrodel und 
Brzesc, mit ⸗ 1,9747 OM., 1,394,000 €. 
eva noch —— 2196025. 23791845 - 
übrig blieben, weiche 1795 bergeflalt zwiichen Preußen, Ofterreich 
und Rußland ‚getbeilt wurden, daß erfieres einen Antpeil an der 
Woiwodſchaft Treki ab an Sza⸗ 


maiten, mit men WO DOM. 451,886 €. 
Öfterreich einen Theil der Woiwod⸗ 
fhaft Brzesc, mil ··· Zn » 114979 = 


Rupland alles Übrige mit mn 18345 5 2,225,000 > 
befam. 


9) Beflandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
des Sroßherzogthums Litthauen. 


Litthauen in weiterer Bedeutung beſtand im Jahre 1772 vor 
der erſten Theilung aus folgenden jehigen Provinzen und deren 
Theilen: 

a) den 5 ganzen ruſſiſchen Gouder⸗ 
nements Wilna, Grodno, Minsk, 


Witepek und Mobilew...... 5,2326 OM., 5,345,000 €. 
b) einem PBleinen Theil des Gomwer; 

nements- Bolkynien .... Na - 24,000 » 
e) einem Theil des Gouvernemenis 

Bialyfioß........ u. c0mnuennooen nenn onen one 74,54 ⸗ 106,000 ⸗ 


d) einem Theil der Woiwodſchaft 

Augufiowo des Königreich Polm 215,52 = 345,866 » 
e) einem Theil der Woiwodſchaft 

Podlachien des Königreichs Polen 747 > 114,979 : 


Cumma 5,624, DM., 5,935,845 €. 
Es hatte A Hauptabtheilungen, uchmlich des eigentliche Lit: 


thauen, Litthauifch: Rußland, polnisch Liefland und das Herzogthum 
Szamaiten. 
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J. Das eigentliche Litthauen. 
1) Gebietsveraͤnderungen deſſelben. 


Im Jahre 1793 ging der im Gouvernement Minsk enthal⸗ 
tene Theil der Woiwodſchaft Wilna mit 139,63 DM. und 115,000 €. 
an Rußland verloren. 1795 murde der Neft Litthauen’s von 
. 4,164,37 OM. und 1,556,527 €. dergeſtalt zwiſchen Preußen und 
Rußland getheilt, daß erfieres 253,03 IM. mit 391,527 @., und 
letzteres 911, DM. mit 1,165,000 €. davon erhielt. 


2) Beftandtheile, Groͤße, Einwohnerzahl und Einteilung 
deffelben. 


Die Beftandtheile defjelben waren 1772 vor ber etſten Theilung: 
a) das Gouvernement Wilna mit 
Ausfchluß der 3 Kreife Roſienne, 
Zelfcha und Schawljä, und eines 
kleinen Theils des Kreifes Ofy | | 
miana .. an onnen „7385 0M., 919,000 €. 
b) die Keeife , Grodno and Ede des 
Gouvernements Grodno mem 17325 5 246,000 « 
c) Theile der Kreife Diena, Bileita 
und Minsk des Goupernements 
Minsk. 1396 ⸗ 115,000 » 
d) ein Theil des Gouvernements 
Bialyſtok, nehmlich der Kreife 
Bialyſtok und Sokolka deſſelben Tas 106,000 » 
e) Theile der Obwode Auguſtowo, 
Seyny, Kalwary und Marpams 
pol der Woiwodſchaft Auguftomo 178410 + 286,527 » 
Summa 1,304,50 DM., 1,671,527 €. 
Doflelbe zerfiel in die beiden Woiwodichaften Wilna und Trofi. 


A. Die Woiwodſchaft Wilna. 
1) Gebietsveränderungen berfelben. 


Bon derfelten Fam der Im Gouvernement Minsk enthaltene 
Theil mit 139,8 DM. und 115,000 €. in der zweiten, und ber 


ganze Heft in der dritten Theilung an Rußland. 
- 14* 
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2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
derfelben u. f. w. 


Sie befland: 
a) aus den ganzen reifen Wilna, 
Widzyh und Swinzianh des Gouver⸗ 
nements Wilna, und Theilen der zu 
demſelben gehörigen Kreiſe Poniewez, 
Wilkomierzʒ und Oſzmiana, mit. 4%8sı DM., 633,500 €. 
b) aus dem ganzen Kreiſe Lida des 

Gouvernements Grodnd ..n..nunun 110,27 » 152,000 » 

ec) aus heilen der Kreife Disna, Wis 

leyka und Mine? des Gouvernes 
ments Minsk.. 139,5 s 115,000 = 
Summ 7811 OM., 90,500 ©. 

Die Woiwodſchaft wurde in die 5 Difirifte Wilna, Lida, 
Wilkomierz, Braslaw und Oſzmiana getheilt, hatte 3 Senatoren 
erften Ranges, nehmlich den Biſchoſ, den Woiwoden und ben Ca⸗ 
fiellan von Wilna, und 35 Starofteien zu Byſtrzyce, Jutursk, Kier⸗ 
now, Szyrwin, Oſzmiana, Dangielisfi, Dodziec, Dziwieniski, Hubo, 
Jakunsk, Krewno, Lipniki, Markowa, Miedzial, Trab, Wileic, Po⸗ 
krety, Lida, Borzaw, Dubno, Eyſzysk, Koniczew, Nowodwor, 
Oſtrzyn, Radun, Waſielic, Wilkomierz, Bolnice, Kupiski, Onykſztuny, 
Pieniany, Subol, Uſzpol, Braslaw, Opeskie. 

Jeder der 5 Diſtrikte hielt ſeinen beſondern Landtag, und er⸗ 
wählte auf demſelben 2 Landboten und 2 Deputirte zum Tribunal 
von Litthauen, zu einem Neich6tage aber 4 Senatoren und 10 
Landboten. 

Das Wappen ber Woimobfchaft zeigte auf einer Seite im 
blauen Felde das Wappen des, Großherzogthums, nehmlich einen 
gewafineten Mann, der auf einem laufenden Pferde ſitzt, mit ber 
rechten Hand feinen Säbel über dem Kopfe hält, und am linfen 
Arme einen Schilb mit Kreuzen führt; auf ber andern Seite deſſel⸗ 
ben aber das alte Wappen der Litthauer, welches dieſe Geflalt 


IN und den Namen der 3 weißen Säulen hat. 


1. Der Diſtrikt Wilne. 


Er fiel 1795 an Rußland, und beftand aus dem Kreife Wilna 
des Gouvernements gleiches Namens 8341 OM., 140,000 €. 
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2. Der Diſtrikt Lida. 


Er fiel ebenfalls 1795 an Rußland, und befland aus dem 
Kreife Lida des Gouvernements Grodno 110,77 OM., 152,000 €. 


3. Der Difrift Wilkomierz 


Auch diefer fam 1795 an Rußland, und beftand aus folgenden 
Theilen des Gouvernements Wilna: 
a) vom Kreiſe Ponemez ces 3,2 OM.; 3,500 E. 
b) «es Milfomierz P. 129,13 » 150,000 ; 
> 5 Widzy... 7726 8 8,000 » 
Summe 1 139,61 OM., 161,500 €. 


4 Der Diſtrikt Braslaw. 


Bon bemfelben fiel der im Kreiſe Disna des Goupernements 
Minsk enthaltene Theil, 322 UM. mit 26,000 €. im Zahre 1793, 


und der Reft von 60,62 DM. und 70,000 E. in der dritten Theis _ 


Iung an Rußland. Der ganze Diftrift beftund aus: 
a) einem Theile des Kreifes Wilfomierz 

vom Gouvernement Wilna nn. 16,66 OM., 20,000 €. 
b) einem Theil des Kreiſes Widzy vom 


Gouvernement Wilna „u... eneeneen 360 ⸗ 42,000 s 
c) einem Theil des Kreifes Swinciany 
vom Gouvernement Wilna ......... Te ⸗ 8,000 : 


d) einem Theil des Kreiſes Dina vom 
Gouvernement Bilna ....... — 32,0 ⸗ 26,000 s 
Summe 92,63 3DM., DOM, % ‚000 6,000 €. 


5. Der Diſtrikt Oſzmiana. 


Bon - diefem kam ber im Gouvernement Minet enthaltene 
Theil, 1073 DM. mit 89,000 E. in ber zweiten, und der Reſt 
von 215,16 DOM. und 262,000 €. in der dritten Theilung an Ruß: 
land. Der ganze Difteift befand ausı 
a) einem Theil des Kreifee Wilfomierz 

vom Gouvernement Wilna au. 7,1210 M., 8000 €. 
b) einem Theil des Kreifes Swinciany 

vom Gouvernement Wilma cn... 8952 » 102,000 » 

c) dem ganzen Kreife Ofimiane vom 
Gouvernement Wilna. ac 11802 =: 152,000 > 
alas 215,6 OM., IM., 262,000 €. 
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Jahre 1447 den Diſtrikt Brzese, 1452 die Diſtrikte Wlodzimierz 
und Luck, und 1457 die Woiwodſchaft Braclaw, zuſammen mit 
1,503,8 DM. und 2,045,979 €. an Litthauen abzutreten, fo daß 
Dieb nun Auf . 18,007,31 VM., 22,880,845 €. 
enthielt. 

Im Fahre 1474 verlor Litthauen bie Oberherrſchaft über bie 
Perekopiſchen Tartaren, unb über das Land der Saporoger Koſacken, 
und enthielt demnach nur noch auf 13,056,00 OM., 17,364,845 €. 

Alerander, von 1492 bi6 1506. Während feiner Regierung 
ging in dem Zeitraum von 1493 bi6 1500, an Rußlaud das ganze 
Szernigowfche Gebiet mit Ausnahme der 3 Kreiſe Nefhin, Borsna 
und Konotop des Gouvernements Czernigow, und auch faſt das 
ganze Smolenskiſche Gebiet, ausgenommen bie 4 Kreife Smolensk, 
Krasnoi, Duchowtſchina und Poretfchie des Gouvernements Smo: 
lensk, und die Kreife Zoropez bes Gouvernements low und We 
liſh de6 Gouvernements Witepet verloren. Der Gefammtverluft 
betrug.... 3,176,0 DM., 9,183,000 ©; 
mithin blieb der Beſtand Litthauen's 9880111 192,181,845- 

Als 1501 des Großherzogs Bruder geſtorben war, wurbe 
Alexander auch zum Könige von Polen erwählt, ſeit welcher Zeit 
Polen und Litthauen immer einen und denſelben Regenten gehabt 
haben. 

Siegismund L, von 1506 bis 1548. Cr verlor 1514 
durch die Verrätherei des Fürſten Michael Glinski die 4 Kreiſe 
Smolensk, Krasnoi, Duchowtſchina und Porefchtie des Gouverne⸗ 
ments Smolensk, mit . 370,13 OM., 371,000 €: 
Dagegen nahm er zu Anfange feiner Regierung das wüſte Gebiet, 
weiches darauf die Saproger Kofaden inne hatte, und das jet 
auf .. 871,16 DM., 349,000 €; 
enthält, in Beſitg. Litthauen umfaßte bei feinem Tode auf 

10,181,13 OM., 19,159,845 €. 

Siegismund IL, Auguft L Litthauen verlor während ſei⸗ 
nee Regierung an Rußland 1563 den Antheil am Pſtower Gebiet, 
ferner den legten Antheil am Smolensfer Gebiet, nehmlic den 
Kreis Toropez des Gouvernements Pifow und den Kteis Welifh 
des Gouvernements Witepsk, auch von det Woiwobſchaft Witepek 
denjenigen Theil, welcher in den beiden Kreifen Surash und Ge: 
todof des Gouvernements Witepek enthalten ift, und von der Woi⸗ 
wobichaft Pelod den in den A Kreiſen Newel, Sebeſh, Peolod 

ind 


umd Seite de6 Gouvernements Witepsf enthaltenen Theil, im 
Ganzen .... u ann 672,7 0M., 816,000 €. 
Dagegen gewann « es 5 bie bie 177 beſtehende Woiwodſchaft Lief⸗ 
land und die beiden Kreiſe Riga und Wenden des Gouvernements 
Riga im Jahre 1561, mit ....... 633,55 OM,, 603,000 E. 
und enthielt num auf .. 10,142, 5 11,946,845 

Bei der völligen Bereinigung Litthauen's mit Polen 1569 
mußte das erflere auch noch die Woiwodſchaft Kiow nebft dem 
Lande der Saporoger Kofaden, die Woimodfchaft Braclaw und Die 
Diſtrikte Lud und Wlodzimierz der Woiwodſchaft Wolhynien, 
4,642,12 OM., 6,191,000 €. abtreten, wonach es nur noch auf 
5,600,5 OM., 5,755,845 €. enthielt. 

Stephan Bathory vermehrte durch den 1582 mit Rußland 
geichloffenen Frieden den Beſtand Litthauen’s um die beiden Kreife 
Dorpat und Pernau des Gouvernements Liefland, bie zur Woi⸗ 
wodichaft Polod gehörigen beiden Kreife Polo und Driffa des 
Gouvernements Witepsk, und um bie beiden zur Woiwodſchaft 
Witepsk gehörigen Areie Salt und Gorodok des Gouvernements 


Mitepsf, zufammen ..... wenn 003,50 OM., 640,000 €. 
fo daß es nun Aufenerseuememem  6,204,099 5»  6,395,845 » 
enthielt. 


Durch den Waffenftilifiand von Diwilina erhielt Litthauen 
abermals eine Vergroͤßerung, indem die ganze nunmehrige Woi⸗ 
wodſchaft Smolenek, die beiden zur Woiwodſchaft Polock gehörigen 
Kreiſen Sebeſh und Newel des Geuvernements Witepsk, und ber 
früher zum Smolensker Gebiete, nun aber zur Woiwodſchaft Wi⸗ 
tepsk gehörige Kreis oe des Gouvernements WMitepef, zus 
fommen ...4. 1,628,23 DM., 2,299,000 €, 
damit vereinigt wurden, , 

Dagegen ging 1629 der Theil Liefland’9, welcher im jepigen 
Gonvernement diefes Namens ent: | 
halten iſt, mit .nersseseesssemene 765,9 OM., 713,000 E. 
verloren, und der Beftand Litthauen’s 
war . 1700048 7,981,000 
Schon 1667, im Waffenſtillſtande zu Andruſſow wurde die Woi— 
wodſchaft Smolensk wieder an Rußland abgetreten, und Litthauen 
enthielt nur noch auf seodde säte sähe June 64ds 6,624,51 FIM,, 6,935,848 €: 

Das Großherzogthum blieb tun bi6 1772 unverändert. In 
biefem Jahre nahm Rußland die drei ganzen Woiwodſchaften Liefland, 
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Witepsk und Drfeislam, und Theile der beiden Woimodichaften 
Polo und Minsk in Beſitz, zuſammen 1,450, OM., 1,750,000 €. 
fo daß noch bei Polen blieben ........ 417335 »  4,185,845 > 
1793 befam Rußland die Überreſte dee Woiwodſchaften Polod und 
Minsk, und Theile der Woimwodfchaften Wilna, Nowogrodek unb 
Brzesc, mit aencssosenernsnssnenenenenemeneee 1,974,97 OM., 1,394,000 €. 
fo daß nod).... onen 2,198,388  2,791,845 ⸗ 
übrig blieben, elbe 1795 dergeftalt zwifchen Preußen, Dfterreich 
und Rußland ‚getheilt wurden, daß erfieres einen Antheil an der 
Woimodichaft Troki und an Sza⸗ 

maiten, mit „eine wen DOM D M., 451,886 €. 
Öfterreich einen Sheil der Boiwod- 

fchaft Brzesc, mit... nassen une TAAT ⸗ 114,979 
Rupland alles Ürige mit... me 1,83435 »  2,225,000 > 
befam. 


2) DBeftandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintkeilung 
des Großherzogthums Litthauen. 


Litthauen in weiterer Bedeutung beſtand im Jahre 1772 vor 
der erſten Theilung aus folgenden jetzigen Provinzen und deren 
Theilen: 
a) den 5 ganzen ruſſi ſchen Gouver⸗ 

nements Wilna, Grodno, Minsk, 
Witepsk und Mohilew. 5,232,46 OM., 5,345,000 €. 
b) einem kleinen Theil des Gouver⸗ 
nements- Wolhynien ——E—E—— 7a > 24,000 ; 
c) einem Theil des Gouvernements 
Bialyfiof....... anensn susanne 745 s 106,000 » 
d) einem Theil der Beoiteobfchaft 
Auguſtowo des Königreichs Polen 215,52 s 345,866 » 
e) einem Theil der Woiwodſchaft 
Podlachien des Königreich Polen TA s 114,979 ; 
Summa 5,624, IM., 5,935,845 €. 
Es hatte A Hauptabtheilungen, nehmlich das eigentliche Lit- 


thauen, Yitthauifch: Rußland polniſch Liefland und das Herzogthum 
Szamaiten. 
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L Das eigentliche Litthauen. 
1) Gebietsveraͤnderungen deſſelben. 


Im Jahre 1793 ging der im Gouvernement Minsk enthal⸗ 
tene Theil der Woiwodſchaft Wilna mit 139,63 DM. und 115,000 €. 
an Rußland verloren. 1795 wurde der Neft Litthauen’s von 
. 1,164,37 OM. und 1,556,527 E. dergeſtalt zwiſchen Preußen und 
Rußland getheilt, daß erſteres 253,05 DM. mit 391,527 @., und 
letzteres 911, DM. mit 1,165,000 €. davon erhielt. 


2) Beftandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintpeifung 
deffelben. 


Die Beftandtheile defielben waren 1772 vor der erfien Theilung: 
a) das Goubernement Wilna mit 
Ausichluß der 3 Kreife Rofienne, 
Telſcha und Schawijä, und eines 
kleinen Theils des Kreifes Ofy 
miana .. . 73880 OM., 919,000 €. 
b) die Seife Grodno und eida des 
Gouvernements Grodno mem 17325 5 246,000 « 
c) Theile der Kreife Disna, Wileita 
und Minsk des Goupernements 
Minsk u 1396 6 115,000 » 
d) ein Theil des Gouvernements 
Bialyſtok, nehmlich der Kreife | 
Bialyſtok und Sokolka deffelben Ta + 106,000 ; 
e) Theile der Obwode Auguſtowo, 
Seyny, Kalwary und Maryams 
pol der Woimodichaft Auguſtowo 1780 + 285,527 s 
Summa 1,304, DM., 1,671,527 €. 
Daſſelbe zerficl in die beiden Woiwodſchaften Wilna und Trofi. 


A. Die Roiwodfhaft Wilna. 
1) Gebietöveränderungen berfelben. 


Don derfelben Fam der im Gouvernement Minsk enthaltene 
Theil mit 139,8 OM. und 115,000 €. in der zweiten, und ber 


ganze Reſt in der dritten Sheilung an Rußland. . 
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2) Betandrheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
derfelben u. f. w. 


Sie befand: 
a) aus den ganzen Kreifn Wilna, 
Wadh und Smwinziany des Gouver⸗ 
nements Wilna, und Theilen der zu 
demfelben gehörigen Kreife Poniewez, . 
Wilfomierz und Dfzmiana, mit... 485 DM., 633,500 E. 
b) aus dem ganzen Kreiſe Lida des 

Gouvernements Grodno .. 110,7 » 152,000 + 

c) aus Theilen der Kreife Disna, Wi: 

leyfa und Minsk des Gouverne⸗ 
ments Minsk.. 139,65 s 115,000 + 
Summa 748,11 DM., 900,500 E. 

Die Woimobichaft wurde in die 5 Diſtrikte Wilna, Lida, 
Wilkomierz, Braslaw und Oſzmiana geheilt, hatte 3 Senatoren 
erfien Ranges, nehmlich den Biſchoſ, den Woiwoden und den Ca⸗ 
fiellan von Wilna, und 35 Starofleien zu Byſtrzyce, Jutursk, Kier⸗ 
now, S;yrwin, Oſzmiana, Dangielisfi, Dobziec, Dzimwienisfi, Hubo, 
Jakunsk, Krewno, Lipniki, Markowa, Miedzial, Trab, Wileic, Po: 
frety, Lida, Borzaw, Dubno, Eyſzysk, Koniczew, Nowodwor, 
Oſtrzyn, Radun, Waſielic, Wilkomierz, Bolnice, Kupisfi, Onykſztuuy, 
Pieniany, Subol, Uſzpol, Braslaw, Opeskie. 

Jeder der 5 Diſtrikte hielt ſeinen beſondern Landtag, und er 
wählte auf demſelben 2 Landboten und 2 Deputirte zum Tribunal 
von Litthauen, zu einem KReichetage aber 4 Senatoren und 10 
Landboten. 

Das Wappen der Woimobfchaft zeigte auf einer Seite im 
blauen Felde das Wappen des. Großherzogthums, nehmlich einen 
gewafineten Dann, der auf einem laufenden Pferde ſitzt, mit der 
rechten Hand feinen Säbel über dem Kopfe hält, und am linfen 
Arme einen Schild mit Kreuzen führt; auf der andern Seite deffel- 
ben aber das alte Wappen der Litthauer, welches dieſe Geſtalt 


Mi und den Namen ber 3 weißen Säulen hat. 


1 Der Difiritt Wilna. 


Er fiel 1795 an Rufiland, und befiand aus dem Kreiſe Wilna 
des Gcuvernements gleiches Namens 831 UM, 140,000 €. 
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2. Der Diſtrikt Lida. 


Er fiel ebenfalls 1795 an Rußland, und beſtand aus dem 
Kreiſe Lida des Gouvernements Grodno 110,77 OM., 152,000 €. 


3. Der Dißtrikt Wilkomierz 


Auch diefer fam 1795 an Rußland, und beftand aus folgenden 
Theilen des Gouvernements Wilne: 
a) vom Kreife Ponemwez mem 3,2 DM. 3,500 E. 
b) « Wilkomierz P.. 129,13 » 180,000 
ec) > Widbzy 76 s 8,000 
Summa 139,6 OM., 161,500 €. 


4 Der Diſtrikt Braslaw. 


Bon demfelben fiel der im Kreiſe Dina des Goupernements 
Minsk enthaltene Theil, 322 OM. mit 26,000 €. im Jahre 1793, 
und der Reſt von 60, DM. und 70,000 €. in der dritten Theis 
lung an Rußland. Der ganze Difirift beftund aus: 

a) einem Theile des Kreifes Wilfomierz 


vom Gouvernement Wilma... 16,6 OM., 29,000 €. 
b) einem Theil des Kreiſes Widzy vom 

Gouvernement Wilng zeerseeeneenee „080608 s 42,000 s 
e) einem Theil des Kreifes Swinciany 

vom Goupernement Wilna ....... Ts ⸗ 8,000 : 


d) einem Theil des Kreifes Disna vom 
Gouvernement Bilna mm 32,00 + 26,000 s 
Sunmı 92, DM., 9,000 €. 


5. Der Diſtrikt Oſzmiana. 


Don-diefem Fam der im Gouvernement Minsk enthaltene 
Theil, 107,3 DM. mit 89,000 €. in der zweiten, und der Reſt 
von 215,16 DOM. und 262,000 E. in der dritten Theilung an Ruß: 
land. Der ganze Diftrift beftand aus: 

a) einem Theil des Kroiſes Wilkomierz 
vom Gouvernement Wilna anna 7,12 D M., 8000 €. 
b) einem Theil bes Kreifes Swinciany 
vom Gouvernement Rilna ......... 8952 » 102,000 » 
c) dem ganzen Kreife Oſzmiana vom | 
Gouvernement Wilna. ae 11842 =: 152,000 > 
Latus 215,1 DM., 262,000 €. 


| . 
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Transport 215,16 M., 262,000 E. 
d) einem Theil des Kreiſes Mint vom 
Souvernement Mintk .... nun 125 » 11,000 » 
e) einem Theile des Kreifes Wileyka 
vom Gouvernement Minsk ........ 50,8 + 42,000 » 
f) einen Theil des Kreiſes Diena vom 
Gouvernement Mintf nn 440 8 36,000 » 
Cumma 322, DM., 351,000 €. 


B. Die Voiwodſchaft Troki. 
1) Gebietsveraͤnderungen derſelben. 


Sie wurde unter Sigismund L aus einem Herzogthum m 
eine Woimodfchaft verwandelt, und blieb nun bie zur dritten Thei⸗ 
lung bei Polen. In diefer erhielt Preußen diejenigen Theile der 
Diftrifte Troki, Grodno und Kowno, welche in der jehigen Woi⸗ 
mwodichaft Auguflowo und im Gouvernement Bialhſtok enthalten find, 
mit 253,8 OM., 391,527 €. Rußland aber den Neft der Woi⸗ 
wodſchaft ... 302,76 IM, 379,500 €. 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
derfelben u. f. w. 


Sie befland aus: 
. a) den beiden ganzen Kreifen Troki und 
Kowno des Goupernements Wilna, 
und Theilen der zu demfelben gehö: 
rigen Kreiſe Ponewez und Wilko⸗ 
MIELE .. . 239, DOM., 285,500 €. 
b) dem Kreiſe Grodne de "Gouverne: 
ments gleiches Namens nn 02,8 5 94,000 : 
e) Theilen der Kreiſe Biolnflot und 
Sofolfa des Gouvernements Bias 
Iuftof ... son Ener nen anne geso sone ‚74,58 8 106,000 ⸗ 
d) heilen der Obwode Auguftowo, 
Seyny, Kalmwary, und Maryampol 
der Woiwodſchaft Auguflowo ....... 1780 ss 285,527 
Summa 555,5 DM. 771,027 ©. 
be Die Woiwobichäft hatte die 4 Diſtrikte Trofi, Grodno, Kowno 
und Kupiszfi. Es waren in derfelben 2 Senatoren vom erfien 
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Range, nehmlich der Woimode und der Gaftellan ven Troki und 
30 Starofleien zu Dangowiek, Przejahsk, Lodziey, Merecz, Mes 
telsk, Niewon, Sumilisfi, Simienisfi, Zozielsk, Zismoref, Olkie⸗ 
niefi, Grodno, Bemic; Przewal, Przerosl, Waſilkow, Kowno, Durs 
bian, Kurniatow, PilczysP, Prenie, Srokliski, Wilkowisk, Wiszyniec, 
Upit, Gulbian, Szyman, Szadowo, Obolnik und Zaydykan. 

Jeder der Diſtrikte hatte ſeine beſondern Landtage, und er⸗ 
wählte 2 Landboten und 2 Deputirten, ſo daß die ganze Woi— 
wodſchaft 8 Landboten ſtellte. 

Das Wappen derſelben enthielt den litthauiſchen Reiter in 
blauem Felde. | ‘ 

1. Der Difrift Troki. 

Don demfelben fam der im Gouvernement Wilna enthaltene 
Theil 89,17 OM., 100,000 €. an Rußland, der Reft aber mit 
78,2 OM. und 137,698 €. an Preußen. Der ganze Diſtrikt 
beftand: 

a) aus einem Theil des Powiat Su: 

walfy der Woiwodſchaft Auguſtowo 702 IM., 9,384 €. 
b) einem Theil des Obwod Seyny der 
Woiwodſchaft Auguſtewo en LO. > 25,624 - 
e) einem Theil des Obwod Kalwary 


bee Woiwodſchaft Auguflowo ..... 43,19 > 82,031 - 
d) einem Theil des Obwod Maryampol 
der Woiwodſchaft Auguflowo ........ 1247» 20,659 » 


e) dem ganzen Kreiſe Trofi des Gou⸗ 
vernement® Wilna .. 89,17 5 _ ‚100,000 » 
Summa 168,0 IM., 237,698 €. 


2. Der Difteift Grodno. 


Bon demfelben fiel nur der jebige Kreis Grodno des Gou⸗ 
vernements gleiches Namens, 62,08 DM., 94,000 €. an Rußland, 
alles übrige mit 149,17 OM., 213,510 €. an Preußen. Der 
ganze Difirift befland aus: 

a) einem Theile des Powiat Sumalfi 

der Moimodfchaft Auguflowo ...... 42,17 DM., 56,308 €. 
b) einem Theile des Obwod Seyny 

der Woiwodſchaft Auguflown... 3246 ⸗ 51,202 » 


— —— 
— — —— 


Latus 74,8 OM, 107,510 €. 
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Transport 74,2 0M., 107510 €. 
e) einem Theil des Kreiſes Bialyſiol 
vom Gouvernement Bialyftof...... 38160 = 61,000 
d) einem Theil des Kreiſes Sokolka 
vom Gouvernement Bialuflok ....... 3033 : 45,000 ⸗ 
e) dem ganzen Kreife Groduo des Gou⸗ 
vernements Grodm „neueren O2 5 94,000 =» 
Cumma 212,15 OM., 307,510 €. 


. 3. Der Diſtrikt Kowno. 


Bon demielben erhielt Rußland den im Gouvernement Wilna 
enthaltenen Theil, 43,0 DM., 59,000 E., und Preußen den Reft 
mit 24,% OM., 40,319 E. Der ganze Diſtrikt beftand: 

a) aus dem ganzen Kreife Kowno des 

GSouvernements Wilna, mit .......... 43 DM., 58,000 €. 
b) einem Theil des Obwod Maryampol 

der Woiwodſchaft Auguftowo....... 2498 ⸗ 40319 ⸗ 


— — — 


Summa 6803 DM., 99319 E. 


4. Der Diſtrikt Kupiszki. 
Er fiel ganz an Rußland, und beſtand aus: 
a) einem Theile des Kreifes Ponewez 
vom Gouvernement Wilns ......... 79,7 DOM, 94,500 €. 
b) einem Theile des Kreifes Wilkamierz 
vom Gouvernement Bilna........n 27,6 5 32,000 : 


Summa 1075: DM., 126,500 €. 


U. Das Herzogthum oder die Staroflei S;amaiten. 
1) Gebietsveraͤnderungen deffelben. 


Diefes Land, defien Bewohner mit denen des eigentlichen Lit 
thauen's gleiches Stammes find, hat von alten Seiten her zu dem» 
jelben gehört, indem es entweder eigne Herzoge hatte, die von den 
Großherzegen abhängig waren, oder unmittelbare Provinz von Lits 
thauen war. Der 1268 in Szamaiten herrfchende Fürft Swiens 
torog, wurde in Diefem Jahre Großherzog von Litthauen. 

Das Yand fiel mehreremal dem deutſchen Orden in die Hände. 
1404 wurde es demfelben abermals überlaffen, 4 Jahre fpäter aber 
wieder atgenommen, und 1411 ihm verfprocdyen, daß er es nad) 
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des Könige Wladislaw Jaziells und, des Geoßherzogs Witolb 
Alerander Tode wieder haben follte, was indeß unterblieb. Erſt 
im Jahre 1417 wurde das Ehriftenthum in Szamaiten eingeführt, 
und das Land blieb nun eine litthauifche Provinz bis zum Jahre 
1795, wo Preußen den in der Woiwodſchaft Auguſtowo enthaltenen 
. Theil, mit... er menu 918. OM., 60,339 €. 
und Rußland. den Re deffelben, mit — 4365,000 ⸗ 
erhielt. 


2) Beſtandtheile, Groͤße, Einwohnerzahl und Eintheilung 
deſſelben u. ſ. w. 


Szamaiten beſtand aus: 
a) den drei ganzen Kreiſen Roſienne, 
Telsza und Schawijä des Gouver⸗ 
nements Wilna een 37883 OM., 435,000 €, 
b) einem Theil des Obwod Maryampol | 
der Woimodichaft Auguſtowo nn... 32,81 ⸗ 52,136 > 
c) einem Theil des Obwod Kalwmary 
der Moiwodfchaft Auguflewo a... 4a 5 8203 ; 
Summa 415,5 DM., 495,339 €. 
Es hatte die 24 Diſtrikte Wilkis, Wielona, Eyragoly, Fass 
wony, Tendziagol, Roſienne, Widuklew, Krozfi, Korfhew, Birzs 
niany, Malif Dirwian, Wiefchwian, Pogur, Tives, Wielfich Dirs 
wian, Schawdowo, Zelfze, Uzwidy, Retow, Gondin, Berzan, Zo⸗ 
tany, Polongow und Plotele. An Senatoren erften Ranges waren 
drei in derfelben, nehmlich dee Bifchof, der Ober» Starofi und der 
Eaftellan von Szamaiten. 
Die Landtage wurden zu Roflenne gehalten, und auf denfelben 
2 Landboten und 3 Deputirten erwählt. Der vom Adel erwählte 
Dber:Staroft hatte den Rang eines Woiwoden, und war der fünfte 
von ben weltlichen Senatoren des Großherzogthums. 


II, Litthauiſch⸗ Rußland. 


Hierunter wurden die 6 Woiwodſchaften Brzese, Rowogrodek, 
Minsk, Polock, Witepsk und Mfcislaw (früher auch noch die Woi⸗ 
woodfchaft Smolensk) verfianden, welche die Litthauer den Ruſſen 
entriffen hatten, und die Auf. 3,670, OM., 3,539,979 €. 
enthielten. Daffelbe zerfiel wieder in Poblefien oder Polefien, wel⸗ 
hen Namen die Woiwodſchaft Brzesc wegen ihrer vielen Moräfte 
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fühete, Die ihe das Auſehn einer See gaben, mit 740,55 OM., 
617,979 €. m Schwarz: Rußland, wozu außer der Woiwodſchaft 
Rowogrobel noch bie Woiwodſchaft Minsk mit Ausnahme bes 
Diftrikts dieſes Ramens ... .... 1,282,n UIM., 1,057,000 €, 
gehörte, und in Weiß: Rußland, welches die 3 ganıen Woiwodſchaf⸗ 
ten Polock, Witepsk und Miislaw (vor 1667 auch noch die Woi⸗ 
wodſchaft Smolensf) und den Diſtrikt Minsk der Woiwodſchaft 
dieſes Namens enthielt anne 1,047, OM., 1,865,000 €. 


A. Die Woiwodſchaft Brzesc⸗Litewski ober Poleſien 
1) Gebietsberaͤndetungen derſelben. 


Nach den Gränzen, welche Karamſin für die Gebiete der 
verfchiedenen flavifchen Stämme zur Zeit der Ankunft ber Waräger 
in Rußland angiebt, würden im öſtlichen Theile Polefiens, nörblich 
des Przipee, Dregomitichen, und füdlich deſſelben Drewlier gewohnt 
haben; den Weiten befaßen die Jadzwinger. 

Den öftlichen Theil des Landes eroberte Oleg gegen Ende des 
Hten Zahrhunderts, und den weſtlichen der Großfürſt Wladimir 
der Große im Jahre 982, welcher das Fürſtenthum Turow (ent: 
weder den ganzen Diftrift Pinsok ober den öftlichen Theil deſſelben) 
feinem an Sohnes Statt angenommenen Neffen Swätop olk ver: 
lieh, der 1015 zur Regierung von Kiow gelangte. 

Im Jahre 1078 kam Turow zu dem Antheile Jaropolk's 
von Wolhynien, und 1086 an David Igorewitſch, Fürſten von 
Wioedzimierz. 1125 war Wätſches law, Bruder des Großfürften 
Mſtislaw von Kiow, Fürſt von Zurow. 1132 befam der Fürſt 
Jzäslaw von-Minet auch die beiden Fürſtenthümer Pins? und 
Turow als Entihädigung für den Verluſt von Polock, verlor fie 
jedoch ſchon wieder 1133 an feinen Oheim Wätfheslaw, den 
bisherigen Fürften von Perejaslami. 1146 nahm der Großfürſt 
Jzäslaw feinem Oheim Wätſches law Turow, ertheilte ihm an- 
ſtatt deſſen Drohobicz, und gab erſteres ſeinem Sohne Jaroslaw. 
Im Jahre 1155 gab der Großfürſt Georg von Kiom Turow 
an feinen Sohn Boris. 1168 war daſſelbe nebſt den andern klei⸗ 
nen Fürftenthümern unabhängig vom Großfürftenthum Kiow; jedoch 
1169 hing ſowohl Turow als Pinsk, von denen jebes damals einen 
hefondern Fürſten hatte, vom Großfürflenthume Wladimir ab. 

Der weſtliche Theil der Woiwodſchaft mag wohl zu Anfange 
des 12ten Jahrhunderts ein Theil des Fürſtenthum Kleck geweſen 
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fein. Um 1140 wurde derſelbe als ein Fürſtentihum Brzeße vom 
Großfürften an feine beiden jüngern Schwäger Swätopolk und 
Wladimir, Söhne des 1132 verfiorbenen Großfürft Mſtis law 
gegeben. 1142 Fam Brzesc nebſt Drohiczyn in Podlachien durch 
den Großfürften Wſewolod an die Söhne feines Bruders Dapib. 

Am Jahre 1180 gehörte Brzese zum Fürſtenthume Minsk, 
und 1202 war dafielbe als ein Theilfürſtenthum von Wolhynien 
abhängig. 1211 wurde auch Belez damit vereinigt, und dieſes 
Fürſtenthum's bemächtigten fi) 1219 auf kurze Zeit die Polen, mit 
Zulaftung des Fürſten Mftislam von Halicz. Als ein befonderes 
Theilfürftenthum wird noch Bolochow am Bug, unweit Brzesc, von 
Karamfin für das Jahr 1234 erwähnt. In diefem Jahre ges 
hörte Brzese nebſt Belcz wieder zu den Beſitzungen des Zürften 
Daniel von Haliez. Auch nach deffen Tode blieb ganz Polefien noch, 
obgleich unter eignen Fürften in Pins u. f. w., von Halicz abs 
hängig. Das Fürftenthum oder der Diſtrikt Brzese Fam fchon 
gegen Ende des 13ten Zahrhunderts durch Eroberung an Litthauen, 
wogegen bie Fürftenthümer Pinst und Turow erfi zu Anfang des 
14ten von Gedymin eingenommen wurden, nun bei Litthauen blieben, 
und 1329 zum Theilgebiete Narimund’s, eines Sohnes von Ges 
dymin kamen. 

Brzesc wurde einem andern Sohne Gedymin’s, dem fe ' 
fluty zu Theil, der daffelbe anfänglich unter Oberhoheit des Groß; 
herzogs beherrfchte. 1349 nahm Kazimierz der Große von 
Polen Brzede in Beſitz, jedoch fchon im folgenden Zahre fam es 
wieder an Litthauen zurüd. 1366 bemächtigte Kazimierz fich 
abermals defielben, und gab es dem Alerander, einem Enfel 
Gedymin's als polnifches Lehen, allein nach des erftern Tode fiel 
es auf's Neue an Litthauen. 

Nachdem Witold Alerander 1392 Großherzog von Lits 
thauen geworden war, trat er Brzese an Polen ab. Im Fahre 
1447 kam es jedoch an erſteres zurüd, und blieb bei demfelben 
unter dem Namen Brzese⸗Litewski. 

Im Jahre 1793 fiel von der Moimodfchaft Brzesc der in den 
Gouvernement Minsk und Wolhynien belegene Theil des Diſtrikts 
Pinsk, mit .. ... AI OM., 232,000 €, 
an Rußland, was auch 1795 den Meft des Diſtrikts Pins und 
den im Gouvernement Grodno enthaltenen Theil des Diſtrikts 
Brzesc, mit .. 23105 LIM., 271,000 E. 
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und Dfterreich den andern Theil des letztern mit 74,417 OMM., 
114,979 €. befam. 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
deflelben u. f. w. 


Bor den Theilungen Polen’s beſtand Bolefien aus: 

a) dem ganzen Powiat Biala und Thei- 

len der Powiate Loſice, Radzyn und 

Wlodawa der Woimobfihaft Pod: 

lachien ....... .. 1447 DM., 114,979 €. 
b) den 3 ganzen Seifen. Bryete, —* 

bryn und Prushana des Gouverne⸗ 

ments Grodno.... 231708 3 271,000 
c) dem ganzen Kreife Pinst und einem 

Theil des Kreiſes Mozyr des Gou⸗ 

vernement6 Minsk... AOL 5 208,000 s 
d) einem Theil des Reifen Rowigrat 

Wolynsk des Gouvernements Wol⸗ 

hynien 4 nane 27,32 ⸗ 24 ‚000 ⸗ 


Summa 740,6 DM., 617,979 €. 

Sie Woiwodſchaft Brzesc wurde in die beiden Diftrifte Brzesc 

und Pinsk getbeilt, hatte 2 Senatoren erfien Ranges, nehmlich den 

Woiwoden und den Eaftellan von Brzesc, und 5 Starpfleien zu 

Brzesc, Szereszow, Kamienic, Pins? und Druzylow. Seder Diftrikt 

hielt feinen befondern Landtag, und erwählte 2 Landboten und 2 
‚ Deputirte, 

Das Mappen enthielt den Titthauifchen Reiter in hlauem Felde. 


1. Der Diſtrikt Brzese. 


Don demſelben fiel der in der jetzigen Woiwodſchaft Pod⸗ 
lachien enthaltene Theil mit 7447 OM. und 114,979 E, 1795 
an Öfterreih, und drr Reſt in eben dem Zahre an Rußland der 
ganze Difleift beſtand aus; 

a) den ganzen Powiate Bigla ber Wois 

wodſchaft Podlachien, mit nn 31,4 OM., 53,627 €. 
b) einem Theil des Powiat Lofice der 

Woiwodſchaft Podlachien . 2 ⸗ 3,575 s 


Litus 33,822 D M., 57,202 €. 
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Transport 3,22 0M., 57,202 €. 
e) einem Theil des Powiat Radzyn der 
Woiwodſchaft Podlachien .... 834 5 12536⸗ 
d) einem Theil des Powiat Wlodawa 
der Woiwodſchaft Podlachien ........ - 321 ⸗ 45,241 = 
e) einem Theil des Kreiſes Pruſhana 
des Gouvernements Grodno. 42,08 ⸗ 51,000 » 
S) einem Theil des Kreifes Kobryn bes 
Gouvernements Grodno.......emem 50,8 © 57,000 » 
g) dem ganzen Kreife Brzesc des Gou⸗ 
vernements Grodno eneerecsenmueneene 80,76 5 94,000 ; 
Summa 245»OM., 316,979€. 


2. Der Diſtrikt Pinsk. 


Bon demfelben erhielt Rußland 1793 die in ben Gouverne⸗ 
ments Minsk und Wolhynien enthaltenen Theile mit 429,06 DM., 
232,000 €., den Reft mit 62,51 DOM. und 69,000 €. aber im 
Sabre 1795. Der ganze Difteift beftand aus: 

a) einem Theile des Kreifes Prufhana 

des Gouvernements Grodno, mit... 238,60 M., 31,000 €. 
b) einem Theil des Kreiſes Kobryn des 

Gouvernements Grodnn mern 3385 5 38,000 > 
c) dem ganzen Kreife Pins? vom Gous 

vernement Wink anne 243,4 110,000⸗ 
d) einem Theil de6 Kreifes Mozyr vom 

Gouvernement Minsk... 187,0 3 98,000 » 
e) einem Theil des Kreiſes Nowigrod 

Wolynsk vom Gouvernement Wol: 

hynien ... 27,53 8 24,000 : 


Summe 491,70M., 301,000 €. 


B. Die Woiwodſchaft Nowogrodek. 
1) Gebietsveraͤnderungen derfelben. 


Der öfllihe Theil davon wurde vermuthlicd von Dregomwitichen, 
fo mie der weflliche entweder von Jadzwingern oder Litthauern bes 
wohnt, als die Wamwäger fich in Rußland feſtſetzten. jenen ers 
oberte Dieg gegen Ende des Dten Jahrhunderts, und diefen Wla⸗ 
dimir im Jahre 982. Wei der Theilung des Reiche um 1000 
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fam wahrſcheinlich die ganze Woiwodſchaft zum Fürſtenthum Po: 
(od. Die Bewohner bes weſtlichen Theile muchten ſich bafb wie- 
der unabhängig, wurden aber vom Großfürt Jaroslaw 1038 
auf’6 Neue bezwungen. Bei der neuen Theilung bes Reichs 1054 
blieb wahricheinlich das ganze Land beim Großfürſtenthum Kiew. 
Das Herzogthum Stud blieb wohl noch lüngere Zeit bei Polock, 
gehörte inbefien 1120 nit mehr zu benıfelben, fondern war zu Die: 
fer Zeit ein eignes Theilfürſtenthum, das jedoch vermuthlic einen 
Heren aus der Familie der Fürſien von Poleck haben, uud noch im 
gewifler Abhängigkeit von Polod fichen mochte. 

In Kleck (wozu wahrſcheinlich die ganze Woiweodſchaft, mit 
Ausnahme des Herzogthums lud, vieleicht auch damals noch der 
Diſtrikt Brzesc der Woiwodſchaft gl. N. gehörte) war im Jahre 
1125 ein Fürſt Wätſcheslaw Jar os lawit ſch (Sohn Jaroe- 
law's von Wlodzimierz und Enkel des Großfürſten Smwätopolt 
Michail von Kiow). 1142 gab der Großfürſt Wſewolod von 
Kiow das Fürſtenthum Kleck feinem Bruder Swätoslam nebſt 
Czartoryek in Wolhynien. 

Im Jahre 1149 kam das Fürſtenthum Sluck mit Minek au 
deg Fürſten Swäto sla w von Nowogrod Sewersfi, ud ſeit 1169 
wurde daſſelbe von den Großfürſten von Susdal abhängig. Als 
1180 Brzefe zum Fürſtenthume Minst gehörte, mag auch, wohl die 
Woiwodſchaft Nowogrodek ein heil des letzteren geweien fein. 
Kleck oder Nowogrodek war 1202 abhängig von Wolhynien, und 
wurde 1217 von den Litthauern erobert. Mindowg fol baffelbe 
(nach Karamfin) wieder abgetreten haben, indefien muß es bald an 
ihn zurüdgefallen fein, weil er fi) 1252 in Nowegrodef zum X 
nige frönen ließ. Im Zahre 1265 herrſchte im Fürſtenthum No 
wogrodef Woiſchely, ein Sohn Mindowg's. Das Land blieb 
nun abhängig von Litthauen, und von Gedymin wurde auch das 
Fürſtenthum Sud unterworfen. Beide hatten anfänglich eigne Herr⸗ 

fcher aus Großherzoglichem Geblüt (wie z. B. vom den Söhnen Gedy⸗ 
min’s Koriat Nowogrodek und Wolkowisk, dagegen Montwid 
Slonim bekam, und 1381 Sluck dem Wladimir, älteſten Sohne 
O lgierd's, zu Theil wurde); im der Folge wurde das Land von 
Staroſten verwaltet, und im Jahre 1500 zur Woiwodſchaft ge 
madt. 1793 fiel das ganze Herzogthum Stu und der im Gou⸗ 
vernement Minsk belegene Theil des 

Diſtrikts Nowogredek, mit —— MOM, 105,000 €. 


an Rußland, was auch 1795 den Ne 
der Wonvodichaft, RE oenonansnuenn ano snenenes 306,65 OM. ’ 354,000 E. 
erhielt. 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
derſelben u. ſ. w. 


Die Woiwodſchaft beſtand vor 1793 ans: 
a) dem ganzen Kreife Sluck und einem 
Theile des Kreiſes Minek der Woi⸗ 
wodfchaft Minek... 1683 0M., 105,000 €. 
b) einem Beinen Theile des Kreifes Oſz⸗ 
miana des Gouvernements Bilna.. 335 ⸗ 3,000 s 
ec) den Kreifen Nowogrodef, Slonim 
und Wolkowisk des Gouvernements 
Grodno.. 303, 40 = 351, 000 s 
Summe IHSOM., OM., 459,000 €. E. 
Sie enthielt außer den 3 Diſtrikten Norwogrodet, Stonim und 
Woͤlkowisk noch das Serzogthum Stud, hatte 2 Senatoren erfien 
Ranges, nehmlich den Woiwoden und den Eaftellan von Nomwogro: 
def, und 5 Starofleien zu Slonim, Wolkowisk, Cyryn, Idzitowiec 
und Mſcibow. 
Feder Difteift hielt feinen befondern Landtag, uud erwählte 
auf demfelden 2 Landboten und 2 Deputirte, Das Wappen ent 
hielt den Lifthauifchen Neiter in blauem Felde. 


1. Der Difirift Nowogrodek. 


Bon demfelben kam ber im Gouvernement Minsk enthaltene 
Theil von 50,5 DOM. und 40,000 €. 1793, und der Reſt von 
104,2 DOM. 116,000 €. 1795 an Rußland. Der ganze Difirikt 
beſtand aus: 

a) einem Theil des Kreiſes Stud vom 

Gouvernement Mine, mit..... 18, OM., 16,000 €. 
b) einem Theile des Kreiſes Minsk vom 

Gouvernement Minsk, mit. 32,75 6 24,000 » 
e) einem Theil des Kreifes Oſzmiana 

vom Goubernement Bilna..unuu 525 5 3,000 » 
6) dem ganzen Kreife Nowogrodek vom 

Gouvernement Grodno ana 101,97 5 113,000 © 

Summe 155,7 OM., 156,000 €. 





. 
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2. Der Difrift Sionim. 


Er fiel 1795 an Rußland, und befand aus dem ganzen Kreife 
Elonim des Gouvernements Grodno 130,7 OM., 155,000 €. 


3. Der Diftrift Wolkowisk. 


Gr kam ebenfalls 1795 en Rupland, und befland aus dem 
ganzen Kreife Wolkowisk vom Gouper: 
nement Örodn0.... nme 71,5OM., 83,000 €. 


4. Das Herzogthum Elud. 
Es fiel im Jahre 1793 an Rußland, und befiand aus einem 
Theil des Kreifes Stud vom Gouver⸗ 
nement Minsk. 107, OM., 65,000 €. 


C. Die Woiwodſchaft Minsk. 
1) Gebietdveränderungen derſelben. 


Der größte Theil derfelben war zur Zeit Nurik's von den 
Dregowitichen bewohnt, jedoch hatten aud die Radimitfchen einen 
Strich, den füböftlichen, inne. 

884 und 85 befiegte Oleg die Radimitichen, und brachte auch 
fpäterhin die ganze Woiwodſchaft an das Neih. Als nun 1000 
Wladimir das Reich theilte, kam der Diſtrikt Minsk an das Für: 


ſtenthum Polod. Der Reſt der Woiwodſchaft verblieb jedoch wahr: 


fheinlih beim Großfürſtenthume Kiow. 1104 regierte in Minef 
Glieb Wſeslawitſch. 

Nech für das Jahr 1125 führt Karamſin Minck als ein 
Sheilfürfienthum von Polock an. Es fam mit letzterem 1132 an 
Szäslam, als die bisherige Polockiſche Regenten⸗Familie vertrieben 
werden war. Nachdem diefe jedoch wieder eingefeßt wurde, trennte 
ſich Minsk gänzlich von Polod, und blieb dem Jzäslaw, einem 
Zolme des 1132 geftorbenen Sroßfürften Mſtisla w von Kiow, 
ale ein beionderes Fürſtenthum, der dazu noch die Fürftenthümer 
Pinst und Turow, und 1133 auch Wlodzimierz in Wolhynien bes 
fam. Er wurde 1146 Großfürft von Kiow. | 

Im Jahre 1142 hatte der Großfürft Wſewolod Olgo⸗ 
witicd das Yand Rohaczew, nebft Mozye und Rzeczyca feinen 
Bruder Iger negeben, der gleichzeitig Jurjew befaß: 1149 fam 
die game Woimodiheft an Swätoslaw, Fürſten von Nowegrod 
mel, jedoch hatte Minsk bald darauf wieder eigne Fürften, 


* 





von denen 1151 einer, Namens Roftislam Gljebowitſch, auch 
von den Polodern zu ihrem Seren erwählt wurde, Mozyr, Rzeczyea 
und Rohaczow waren indeflen bei Severien geblieben. 

1180 gehörte den Fürften von Minsk auch Brzeſe; vielleicht 
beherrfchten fie damals ebenfalls das zwifchen beiden liegende Land, 
was jedoch nicht lange gewährt haben kann, da Nowogrodek im 
Sabre 1200 den Fürſten von Wolhynien gehorchte. 

As Gedymin 1315 Großherzog von Litthauen geworben 
war, hatte Minsk noch Fürſten aus ruffifchem Geblüt, die derfeibe 
zwar im Befibe ihres Landes ließ, jedoch als litthauifche Vaſallen. 
1329 kam ein Theil dee Woimodfchaft Minsk, nehmlich der Kreis 
Boriffowm, und ein Theil des Kreiſes Wilenfa zum Theilgebiete Ol⸗ 
gierd’s, das bderfelbe mit dem Hauptlande vereinigte, und 1360 
erhielt der vertrieben gewefene JZawnut, Bruder Olgierb's, als 
er aus Rußland zurüdgefommen war, ein Theilgebiet im Minsker 
Diſtrikte. Obgleich) aus Karamfin nicht zu erfehen iſt, ob Gedy 
min alles Land, was fpäterhin zur Woiwodſchaft Minsk gehörte, 
an Litthauen gebracht habe, fo ift es doch wahrfcheinlich, daß dies 
gefchehen fei, weil er durch Eroberung des Kiowfchen und Czerni⸗ 
gorofchen Gebiets fein Reich noch viel weiter gegen Often ausdehnte, 
und vermuthlich alle ruffiichen Gebiete, die im Weflen von Smo⸗ 
lensk lagen, zu welchem leßteren damals noch die Woiwodſchaft 
Mſcislaw gehörte, befaß. 

Die ganze Woimodfchaft blieb nun bis 1772 eine litthauiſche 
Provinz. In dieſem Jahre verlor ſie den im Gouvernement Mo⸗ 
hilow enthaltenen Theil des Diſtrikts Rzecezycq und das Land Mo: 


haczow, mit... wenensuemecnme , 100,6 DM. 145,000 €. 
an Rugland, —*— 1793 u den 
Reſt derfelben.... menu 1,062, 6 OM., 768,000 €. 


in Befig nahm. 


2) Beftandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Einteilung 
derfelben u. f. w. 


Bor der erfien Theilung beſtand die Volwedſchaft aus: | 


a) den ganzen Kreifen Boriffow, Igu⸗ 

men, Bobruisf und Rzeczyea des Gou⸗ 

vernemente Minsk, und aus Theilen 

der zu demfelben gehörigen Kreiſe 
15 
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Me, Met ab Bila_— — 1033 DM, 723,000 €. 
b) dem ganzen Arciſe Bicliga des Gew 
veracment® Debitew und Theilen der 
dazu gehörigen reife Rehaczew, Fe: 
u md Semmoje—— 194, ⸗ 150,000 ⸗ 
Cumma 1,219,% DM, MUUVE. 
Sie enthielt Die 3 Diſtrikte Mintt, Mozyr und Rzeczyca web 
dem Lande Achaczow, hatte 2 Senatoren erfien Nonges, nehnlich 
den Woiwoden und den Kaflellan von Minel, und 10 Starcfieien 
zu Sirosnofickt,, Nodoſzkew, Mozye, Zachel, Riesa, Rchaczew, 
Bebruyel, Czeczerek, Homel und Propeyel. 
Jeder der Diſtrikte hielt feine beſendern Landtage, ut erwãhlte 
auf denſeiben 2 Landbeten und 2 Deputirte. Das Wappen Ber 
Weiwerfchaft euthielt den litthauiſchen Reiter in rethem Zeit. 


1. Der Diſtrikt Mirsk. 


Er fill 179% ganz an Rußland, und befland aus: 
2) dem ganzen Kreiſe Boriſſow des Sons 


vernements Mintf ..... 170 OM., 111,000 €. 
b) einem Theil des Kreiſes Mintel des 
Gouvernements Mintl _... 35,10 = 27,000 ⸗ 
e) einem Tseil des Kreiſes Wileyla des 
Geuvernements Mint... 178: 13,000 - 


d) einen The des Kreifes Igumen des 
Gomvernements Mint... 15090 : 119,000 - 
e) einem Theil des Kreiſes Kopys des 
Gowernemens Mohilow . 19 * 18,000 
f) einem Theil des Kreifes Sennoje des 
Gousernements Mobilew —.... . 13,8» 17,000 » 
Summa 401 00M., 305,000 €. 


2. Der Diſtrikt Mozyr. 
Gr Fam ebenfalls 1793 gamy an Rußland, und befland aus: 
a) einen Theil des Kreifes Mozyr vom 
Hounernement Mint... nennen 125,14 OM,, 66,000 E. 
b) einem Theil des. Kreiſes Rzeczyca 
vom Geubernement Minsk... 169,56  : 169,000 + 


Summa MOM, 235,000 €. 
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3. Der Diſtrikt Rzeczyca. 


Don demſelben fiel der im Gouvernement Mohilow enthaltene 
Theil mit 96,5 QM. und 94,000 E. im Jahre 1772, und der 
Heft von 325,8 DM. und 194,000 €. 1793 an Rußland. Der 
ganze Diſtrikt befland aus: 

a) einem Theil des Kreiſes Igumen 
vom Gouvernement Mitt .unınem MNAaOM., 24,000 E. 

b) einem Theil des Kreifes Bobruisk 
vom Gouvernement Mintk ........ 213,0 s 86,000 » 
c) einem Theil des Kreiſes Rzeczyea 
vom Gouvernement Minbf nenn 84,78 5 84,000 » 

&) dem ganzen Kreiſe Bielittza des Gon⸗ 
vernements Mohilow. 96,6⸗ 94,000 ; 
Summa 4224 DM., 288,000 €. 


4. Das Land Rohaczow. 


Bon demfelben fiel der im Gouvernement Mohilow enthaltene 
Theil mit 70 DOM. und 51,000 E. im Jahre 1772, und der Neft 
von Z30,66 D M. und 24,000 E. in der zweiten Theilung an Ruß⸗ 
land. Das ganze Land beſtand aus: 

a) einem Theile des Kreiſes Igumen 
vom Gouvernement Minsk, mit... 848s DM., 8,000 €. 
b) einem Theile des Kreifes Bobruisk 
vom Gouvernement Minef .ununun  22,00 ⸗ 16,000 » 
c) einem Theile des Kreifes Rohaczow 
vom Gouvernement Mohilow..... 7000 ⸗ 61,000 s 
Summa 10S5OM., 75,000 €. 


D. Die Woiwodſchaft Polod. 
1) Gebietsveraͤnderungen berfelben. 


Im Iten Jahrhundert wurde der nördlich der Düna gelegene 
Theil des Landes von den Pelotfchanen, welche eines Stammes mit 
den Kriwitichen waren, und der fübliche von den Dregowitichen bes 
wohnt. Des nörblich gelegenen bemächtigte fih Rurik (864 ges 
hörte derfelbe ſchon zu Rußland, und wurde einem ausgezeichneten 
Wapäger im Gefolge Rurik's zur Verwaltung übertragen), ben 
übrigen Theil des Landes unterwarf Oleg zu Ende des Iten Jahr: 


hunderte. As Wladimir der Große 980 zur Regierung von 
15* 
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Fam vwahrfcheiulich die ganze Woiwodſchaft zum Fürftenthbum Po: 
lo. Die Bewohner des weſtlichen Theile machten fich bald wie: 
der unabhängig, wurden aber vom Großfürt Jaroslaw 1038 
aufs Neue bezwungen. Bei der neuen Theilung des Reiche 1054 
blieb wahrfcheinlich das ganze Land beim Großfürftentkum Kiow. 
Das Herzogthum Stud blieb wohl noch längere Zeit bei Polock, 
gehörte indeffen 1120 nicht mehe zu bemfelben, fondern war zu die: 
fer Zeit ein eignes Theilfürftenthum, das jeboch vermuthlich einen 
Heren aus der Familie der Zürfien von Polod haben, und noch in 
gewiffer Abhängigkeit von Polod flehen mochte. 

In Kleck (wozu wahrfcheinlich die ganze Woiwodſchaft, mit 
Ausnahme des Herzogthums Sluck, vielleicht auch damals noch der 
Diſtrikt Brzede der Woimodfchaft gl. N. gehörte) war im Fahre 
1125 ein Zürft Wätfheslaw Jaroslawitſch (Schn Jaros—⸗ 
lam’6 von Wlodzimierz und Enfel des Großfürſten Swätopolf 
Michail von Kiom). 1142 gab der Gropfürft Wſewolod von 
Kiow das Fürſtenthum Kleck feinem Bruder Swätoslaw nebft 
Czartorysk in Wolhynien. 

Im Jahre 1149 kam das Fürſtenthum Sluck mit Minsk an 
den Fürſten Swätoslaw von Nowogrod Sewerski, und ſeit 1169 
wurde daſſelbe von den Großfürſten von Susdal abhängig. Als 
1180 Brzeſe zum Fürſtenthume Minsk gehörte, mag auch wohl die 
Moimodfchaft Nowogrodek ein Theil des letzteren geweien fein. 
Kleck oder Nowogrodek war 1202 abhängig von Wolhynien, und 
wurde 1217 von den Litthauern erobert. Mindomwg foll daffelbe 
(nad) Karamfin) mieber abgetreten haben, indefien muß e6 bald an 
ihn zurüdgefallen fein, weil er ſich 1252 in Nowogrodek zum Ki 
nige Prönen ließ. Im Fahre 1265 herrichte im Fürſtenthum No 
wogrodef Woifchely, ein Son Mindowg's. Das Land blieb 
nun abhängig von Litthauen, und von Gedymin wurde auch das 
Zürftenthum lud unterworfen... Beide hatten anfänglich eigne Herr- 
fcher aus Großherzoglichem Geblüt (wie 3. B. von den Söhnen Gedy: 
min’s Koriat Nowogrodef und Wolfowisk, dagegen Montwid 
Stonim befam, und 1381 Stud dem Wladimir, älteften Sohne 
Digierd’s, zu Theil wurde); im der Kolge wurde das Land von 
Staroften verwaltet, und im Fahre 1500 zur Woiwodſchaft ger 
macht. 1793 fiel das ganze Herzogtum Stud und der im Gous 
vernement Minsk belegene Theil des 
Diſtrikts Nowogrodek, Mit . 258 O M., 105,000 E. 
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an Rußland, was auch 1795 den Ne 
der Wonvodichaft, wit. 36066. D M., 354,000 E. 
erhielt. 


2) Beſtandtheile, Groͤße, Einwohnerzahl und Eintheilung 
derſelben u. ſ. w. 


Die Woimwobichaft beſtand vor 1793 aus: 
a) dem ganzen Kreife Stud und einem 
Theile des Kreifes Minsk der Woi- 
wodfchaft Minsk... 18H DM, 105,000 €. 
b) einem Meinen Theile des Kreifes Oh 
miana des Gouvernements Wilna.. 3,35 ⸗ 3,000 » 
ec) den Kreifen Nowogrodef, Slonim 
und Wolkowisk des Gouvernements 
Grodno..... 30840 » 351,000 » 
Summa 464,6 UM., 459,000 €. 
Sie enthielt außer den 3 Diſtrikten Nowogrodet, Slonim und 
Wolkowisk noch das Herzogthum Stud, hatte 2 Senatoren erften 
Ranges, nehmlich den Woiwoden und den Eaftellan von Nowogro⸗ 
det, und 5 Starofleien zu Slonim, Wolkowisk, Cyryn, Fdzitowiec 
und Mfeibow. 
Jeder Diſtrikt hielt feinen befondern Landtag, uud ermwählte 
auf demfelden 2 Landboten und 2 Deputirte. Das Wappen ent 
hielt den Lifthauifchen Reiter in blauem Selbe. 


1. Der Diſtrikt Nowogrodek. 


Don demfelben Fan der im Gouvernement Minsk enthaltene 
Theil von 50,5 DM. und 40,000 €. 1793, und der Neft von 
104,3 0M. 116,000 €. 1795 an Rußland. Der ganze Difirift 
befand aus: 

a) einem Theil des Kreiſes Stud vom 
Gouvernement Minsk, mit ...... 18,00 OM., 16,000 €. 
b) einem Theile des Kreiſes Minsk vom 
Gouvernement Minsk, mit . 32,75 # 24,000 » 
c) einem Theil des Kreifes Oſzmiana 
vom Gouvbernement Bilne....u 325 5 3,000 ; 
d) dem ganzen Kreife Nowogrodek vom 
Gouvernement Grodno oe 101,07 5 113,000 « 
Summ 156,7 OM., 156,000 €. 
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2. Der Diſtrikt Slonim. 


Er fiel 1795 an Rußland, und beſtand aus dem ganzen Kreiſe 
Slonim des Gouvernements Grodno 130,7 O0M. 155,000 €. 


3. Der Diſtrikt Wolkowisk. 


Gr kam ebenfalls 1795 an Rußland, und befland aus bem 
ganzen Kreife Wolkowisk vom Gouvers 
nement Grodno... 71,56 OQM., 83,000 €. 


4. Das Herzogtdbum Elud. 
Es fiel im Sabre 1793 an Rußland, und beftand aus einem 
Theil Des Kreifes Stud vom Gouvers 
nement Minsk .... 107,46 OM., 65,000 €. 


C. Die Woiwodſchaft Minsk. 
1) Gebietöveränderungen berfelben. 


Der größte Theil berfelben war zur Zeit Rurik's von den 
Dregowitfchen bewohnt, jedoch hatten auch die Radimitfihen einen 
Strich, den füdöftlichen, inne. 

884 und 85 befiegte Oleg die Rabimitjchen, und brachte auch 
fpäterhin die ganze Woiwodſchaft an das Neih. Als nun 1000 
Wladimir das Reich theilte, Fam der Diftrift Minsk an das Für: 
ſtenthum Polock. Der Neft der Woiwodſchaft verblieb jeboch wahr: 
fheinlih beim Großfürftenthume Kiow. 1104 regierte in Minsk 
Gljeb Wfeslamitid. 

Noch für das Jahr 1125 führt Karamfin Minek als ein 
Theilfürftenthbum von Polod an. Es fam mit letzterem 1132 an 
Jzäslaw, als die bisherige Polodifche Regentens: Familie vertrieben 
worden war. Nachdem dieſe jedoch wieder eingefeßt wurde, trennte 
fi) Minsk gänzlich von Polo, und blieb dem Jzäslaw, einem 
Sohne des 1132 geftorbenen Großfürfien Mſtislaw von Kiom, 
ale ein befonderes Fürſtenthum, der dazu noch die Fürſtenthümer 
Pinsk und Zurow, und 1133 auch Wlodzimierz in Wolhynien bes 
fam. Er wurde 1146 Großfürft von Kiow. 

Im Jahre 1142 hatte der Großfürft Wſewolod Olgo⸗ 
witfch das Land Rohaczew, nebft Mozyr und Rzeczyca feinem 


Bruder Igor gegeben, der gleichzeitig Jurjew beſaß. 1149 kam. 


. die ganze Woiwodſchaft an Swätoslam, Fürſten von Nowogrod 
Sewerski, jedoch hatte Minsk bald darauf wieder eigne Zürften, 
von 


von denen 1151 einer, Namens Roſtislaw Gljebowitſch, auch 
von den Polodern zu ihrem Herrn erwählt wurde, Mozyr, Rzeczyeca 
und Rohaczow waren indeflen bei Severien geblieben. 

1180 gehörte den Fürften von Minsk auch Brzeſe; vieleicht 
beherrfchten fie damals ebenfalls das zwifchen beiden liegende Land, 
was jedoch nicht lange gewährt haben kann, da Nowogrodek im 
Sabre 1200 den Zürften von Wolhynien gehorchte. 

As Gedymin 1315 Großherzog von Litthauen geworben 
war, hatte Minsk noch Fürſten aus ruffifchem Geblüt, die derfelbe 
zwar im Beſitze ihres Landes ließ, jedoch als litthauifche Vaſallen. 
1329 kam ein Theil der Woiwodſchaft Minsk, nehmlic, der Kreis 
Boriſſow, und ein Theil des Kreifes Wileyka zum Theilgebiete Ol⸗ 
gierd's, das derfelbe mit dem SHauptlande vereinigte, und 1360 
erhielt der vertrieben geweiene Jawnut, Bruder Olgierd's, als 
er aus Rußland zurüdgefommen war, ein Theilgebiet im Minsker 
Diftrifte. Obgleich aus Karamfin nicht zu erfehen ift, ob Gedyh⸗ 
min alles Land, was fpäterhin zur Woiwodſchaft Minsk gehörte, 
an Litthauen gebracht habe, fo ift es doch wahrfcheinlich, daß dies 
gefchehen fei, weil er durch Eroberung des Kiowfchen und Czerni⸗ 
gowſchen Gebiets fein Reich noch viel weiter gegen Often ausdehnte, 
und vermuthlich alle ruffifchen Gebiete, die im Weiten von Smo⸗ 
lensk lagen, zu welchem lehteren damals noch die Woiwodſchaft 
Mſcislaw gehörte, beſaß. 

Die ganze Woiwodſchaft blieb nun bis 1772 eine litthauiſche 
Provinz. In dieſem Jahre verlor fie den im Gouvernement Mo⸗ 
hilow enthaltenen Theil des Diſtrikts Rzeczyca und das Land Ro: 
haczow, Mil..esamenssssensomerunuenunnn , 100,56 DOM, 145,000 €. 
an Rußland, welches 1793 auch den . 

Heft derſelben . —E 1,052,6 OM., 768,000 €. 
in Befig nahm. Ä 


2) Beftandtheile, Größe, Einwohhergahl und Einteilung 
derfelben u. ſ. w. 


Bor der erfien Theilung beſtand die Woiwodſchaft aus: | 


a) den ganzen Kreifen Boriffow, Igu⸗ 

men, Bobruisf und Rzecznca des Gou⸗ 

vernements Minsk, und aus Theilen 

der zu demfelben gehörigen Kreiſe 
15 
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Mo, Minsk und Wilepka ........ 1,025 DM., 723,000 €. 
b) dem ganzen Kreiſe Bjelitza des Gou⸗ 
vernements Mohilow und Theilen Der 
dazu gehörigen Kreife Rohaczew, Ko: 
998 und Semmtje....uememuuunun 1946 s 180,000 > 
Summa 1,219,% OM., 903, 000 €. 
Sie enthielt die 3 Diſtrikte Minsk, Mozyr und Rzeczyca nebit 
dem Lande Rohaczow, hatte 2 Senatoren erfien Ranges, nehmlich 
den Woiwoden und den Kaftellan von Minef, und 10 Starofisien 
zu Krasnoſielek, Rodoſzkow, Mozhr, Zachol, Rzeczyca, Rohaczow, 
Bobruysk, Czeczersk, Homel und Propoysk. 
Jeder der Diſtrikte hielt feine beſondern Landtage, und erwählte 
auf denſelben 2 Landboten und 2 Deputirte. Das Wappen der 
Woiwodſchaft enthielt den litthauiſchen Reiter in rethem Felde. 


1. Der Diſtrikt Mirsk. 


Er fiel 1793 ganz an Rußland, und beſtand aus: 
a) dem ganzen Kreiſe Boriſſow des Gou⸗ 
vernements Minsk.. 170, 0 M., 111,000 €. 
b) einem Theil des Kreiſes Minsk des | 
Gouvernements MinbP nem 3510 ⸗ 27,000 ; 
c) einem Tseil Des Kreiſes Wileyka des 
Gouvernements Minsk.. 17,2 3 13,000 : 
d) einem The des Kreiſes Igumen des 
Sonvernement® Minbl nennen 150,0 s 119,000 - 
e) einem Theil des Kreiſes Kopps des 
Gouvernements Mobllow men 198 8 18,000 : 
f) einem Theil des Kreifes Sennoje des 
Gouvernements Mohllow ennaneenen 13,08 5 17,000 » 
Summe 4010 M., 305,000 €. 


2. Der Difrift Mozyr. 
Er fam ebenfalls 1793 ganz an Rußland, und beftand aus: 
a) einem Theil des Kreifes Mozyr vom 
Gouvernement Minsk . 125,14 OM., 66,000 E. 
b) einem Theil de6.Kreifes Rzeczyca 
vom Gouvernement Minsk anna 169,56 169,000 : 


Summa 29m OM., 235,000 €. 
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3. Der Diſtrikt Rzeczyca. 


Bon demſelben fiel der im Gonvernement Mohilow enthaltene 
Theil mit 96,55 OM. und 94,000 €. im Jahre 1772, und ber 
Heft von 325,SOIM. und 194,000 €. 1793 an Rußland. Der 
ganze Diſtrikt befland aus: 

a) einem Theil de6 Kreiſes Igumen 
vom Gouvernement Mint zn MNas OM., 24,000 €. 

b) einem Theil des Kreiſes Bobruisk 
vom Gouvernement Minbb nun 213,0 ⸗ 86,000 » 
ec) einem Theil des Kreifes Rzeczyea 
vom Gouvernement Mintf num 8478 5 84.000 » 

d) dem ganzen Kreife Bjelittza des Gons 
vernements Mohilow.. MOSE  & 94,000 > 
Summa 42240 D M., 288,000 €. 


4. Das Land Rohaczow. 


Bon demfelben fiel der im Gouvernement Mohilow enthaltene 
Theil mit 70 OM. und 51,000 E. im Fahre 1772, und der Reſt 
von 30,46 D M. und 24,000 E. in der zweiten Theilung an Ruß: 
land. Das ganze Land beſtand aus: 

a) einem Theile des Kreiſes Igumen 
vom Gouvernement Minsk, mit...  SSDOM., 8,000 €. 
b) einem Theile des Kreifes Bobruisk 
vom Gouvernement Minsk .uncueme 22,00 ⸗ 16,000 : 
c) einem Theile des Kreiſes Rohaczow 
vom Gouvernement Mohilow...... 7000 ⸗ 61,000 s 
Summa 10,5OM., 75,000 €. 





D. Die Woiwodſchaft Polod. 
1) Gebietsveraͤnderungen berfelben. 


Im Iten Jahrhundert wurde der nördlich der Düna gelegene 
Theil des Landes von den Pelotfchanen, welche eines Stammes mit 
den Kriwitichen waren, und der fübliche von den Dregowitichen bes 
wohnt. Des nördlich gelegenen bemächtigte ſich Rurik (864 ges 
hörte derfelbe fchon zu Rußland, und wurde einem ausgezeichneten 
Waväger im Gefolge Rurik's zur DBerwaltung übertragen), den 
übrigen Theil de6 Landes unterwarf Oleg zu Ende des Iten Jahr: 
bundertt.. As Wladimir der Große 980 zur Regierung von 

15* 
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Nußland gekommen war, herrſchte Rogwold, ein Nachkomme des 
von Rurif eingeſetzten Waväger-Fürſten, in Polock. Dieſen er 
ſchlug Wladimir nebſt ſeinen 2 Söhnen, nahm aber deſſen Toch⸗ 
ter Rogneda zur Gemahlin, und gab dem mit ihr erzeugten Sohne 
Jzäslaw Polock, welches damals aus der nachherigen Woiwod⸗ 
ſchaft Polock, dem Diſtrifte Minsk der Woiwodſchaft gl. N., ber 
Woiwodſchaft Nowogrodek, fo wie aus einem großen Theile der 
Weimodichaften Wilna und Troki, (nehmlich dem im Goupernement 
Minsk enthaltenen Theile der erfieren, und ungefähr den Streifen 
Wilna, Trofi, Kowno, Swinzianh und Oſzmiana des Gouperne: 
ments Wilna) beflanden, und auf 1,840,7 DM., 1,865,000 €. 
enthalten haben mag. Auch die bis 1772 beſtehende Woiwodſchaft 
DolnifchsLiefland mag bald darauf zu Polo gekommen fein. Die 
darin liegende Stadt Kreuzburg giebt Karamſin als ein Theilge⸗ 
biet der Fürſten von Polock an. 

Sm Zahre 1019 herrfchte Birätfhislaw, Sohn des vor: 
hin erwähnten Jzäslaw in Polod. Ihm folgte 1044 fein Sohn 
MWfeslamw in der Regierung, welcher 1068 von dem mißvergnüg- 
ten Riewern zum Großfürfien erwählt wurde, fich aber mieder 
nach Polod zurüdziehen mußte, und 1101 nad 57jähriger Regie 
rung flarb, in welcher ihm fein Sohn folgte. Gegen die Mitte des 
titen Jahrhunderts war fchon die Woiwodfchaft Nowogrodek von 
Polo getrennt worden, fo daß diefes nur noch, mit Einfchluß der 
wahrfcheinlich damals e fan dazu gehörigen Woiwodſchaft Polnifch- 
Liefland, auf ... meseonerne 1,007, OM., 1,635,000 €. 
enthielt. 

Im Zahre 1129 wurde die bisherige Regenten⸗Familie aus 
Polod vertrieben, und der Großfürſt Mſtislaw von Kiow verlieh 
die Fürfienthümer Polod und Minsk (letzteres ein Theilfürftenthum 
des erfieren) feinem Sohne Jzäslaw, welcher 1125 Fürſt von 
Kursk war, und bald nach 1132 auch Fürſt von Pereaslawl wurde. 
Die Poloder, unzufrieden mit demfelben, fagten ihm den Gehorfam 
auf, und riefen den vertriebenen Waſſilko Rogwolodowitſch, 
der fich bisher in Eonftantinopel aufgehalten hatte, zu ihrem Fürs 
ften aus, jedoch behielt Jzäslam das Fürftenthum Minsk, welches 
nunmehr bon Polod getrennt wurde, fo daß diefes nur noch etwa 
AUf . 1,207, 7 OM., 1,330,000 €. 
enthielt. 


4151 vertrieben die Poloder ihren Fürken Negwolod Bo⸗ 
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rifſo witſch, einen Schwiegerfohn des Großfürſten Jzäslaw, 
und wählten ſtatt feiner den Fürſten von Minsk Roftislaw Glije⸗ 
bomwitfch, und gleichzeitig den Swätoslaw Olgowitſch, Für: 
fien von Severien, zu ihrem Beſchuͤtzer. 

Um dieſe Zeit (aber unbeftimmt, feit wann, da fie anfänglich 
von Kiow abgehangen hatten), gehorchten auch noch die Bewohner 
von Szamaiten und der 3 Kreife Ponewez, Wilkomierz und Widzy 
im Gouvernement Wilna, fo wie das Goupernement Kurland den 
Fürſien von Polock, i daß deren 
Gebiet... sonne eneeneenn 2407,37 OM., 2,764,339 €. 
groß geiefen fein mag. Allein ſchon gegen Ende des 12ten Jahr⸗ 
hunderts gelang e6 den Litthauern ſich unabhängig zu machen, und 
nachdem auch Kurland und Liefland für Polod verloren gegangen 
waren, befand daffelbe zu Anfange deg 13ten Jahrhunderts nur 
noch aus der nachherigen Woimodichaft 
Polock, mit .. ... 404,55 M., 422,000 €. 

Die feühern Unterthanen der Fürſten deffelben, die Litthauer, 
wurden diejen nun immer gefährlicher. Schon 1219 befriegten Diefe 
Polock und 1262 wor ein litthauifcher Prinz und Neffe Mins 
domg's, Towtiwil, welcher den chriftlichen Glauben angenommen 
hatte, an der Stelle der Nachkommen Wladimir’, Fürſt von Pos 
lock. Nach Karamfin hatte derfelbe das Land entweder erobert, 
oder wahrfcheinlicher durch freiwillige Wahl der Unterthanen, nach 
dem Tode des Fürſten Brjätichisfam erhalten, auch war er von 
feinem Oheim Mindowg unabhängig geblieben. Striikowski 
fast mit Beftimmtheit, Towtiwil habe das Land erobert, 

As Gedymin 1315 Großherzog von Litthauen geworden war, 
hatte Polo wieder einen ruffischen Fürften, den er zwar im Be: 
ſitze deſſelhen ließ, ihn jedoch nüthigte, Litthauens Oberherrſchaft an: 
zuerfennen. Hierauf befgm das Land Fürſten aus litthauiſchem 
Gsfchlechte, und unter andern war 1353 Andrei Olgierdo— 
witfch, ein Enkel Gedymin's, Beherricher defielben. 

Sm Sabre 1500 wurde dag bisherige Fürſtenthum Polo zu 
eines Woiwodſchaft, aber ohne Diftrifte gemacht, und dem Adel des 
Landes das Necht ertheilt, den Woiwoden felbft zu wählen. 1563 
nahmen die Ruſſen den im Norden der Düng belegenen Theil in 
Beſitz, wovon fie jedoch 1579 die beiden Kreife Polo und Driſſa 
wieder abtreten mußten. 1618 wurde auch der Kreis Sebeih wie 
der erobert, und nun blieb die ganze Woiwodſchaft bis 1772 bei 
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Litthauen. In diefem Fahre Pam der im Norben der Düna gele- 
gene Theil, Mit ůůů 20415 OM., 238,000 €. 
und in der Bein Sweiuns der Reſt 


derſelben mit... .... 195,20 DM., 184000 €. 
an Rußland. 


2) Beſtandtheile, Größe und Einwohnerzahl ıc. 
Die ganze Woiwodſchaft beftand 1772 aus: 
a) den 4 ganzen Kreifen Polod, Driffe, 
Sebeſh und Lepel des Gouvernements 
Witepsk ... .. 277,2 O0M:, 307,000 €. 
b) einem Sheile ‚eb Rreifes Sn 
vom Gouvernement Mohilow ..... 6216 : 66,000 » 
c) einem Theile des Kreiſes Dina vom 
Souvernement Minsk. 315 5 22,000 + 
d) einem Theile des Kreiſes Wileyka 
vom Gouvernement Minsk ae 39,72 5 27,000 s 
Summa 399,4 DM., 422,000 €. 
Polock hatte 2 Senatoren erftien Ranges, nehmlich den Woi⸗ 
woden und einen Kaftellan, und eine Staroſtei zu Dzieſninskie. 
Das Vappen enthielt den Titthauifchen Reiter in rothem Felde. 


D. Die Woiwodſchaft Witenst. 
1) Gebietöveränderungen berfelben. 


Sm Iten Fahrhundert war der füdliche Theil des Landes von 
Dregowitſchen und der nördliche von Kriwitfchen bewohnt. Letzterer 
gehorchte fchon 864 dem Rurik, und jenen eroberte Oleg gegen 
Ende des Iten Jahrhunderts. As Wladimir der Große das 
Reich unter feine Söhne theilte, und eben fo bei der Theilung nach 
Jarosla w's Tode, 1054, fam Mitepst mwahrfcheinlich zum Fürs 
ftenthum Smolensk, obgleich einige Gebiete deffelben, wie 3. B. 
Drutzk, auch zu Zeiten von Polo abhängig waren. 

Zür das Jahr 1159 kommt Witepsk bereits als ein eignet 
Fürftenthum bei Karamfin vor. 1180 wird auch Drutzk und 
1230 Dubrowna als eines Theilfürftenthums erwähnt. Wie fchon 
früher bemerft, eroberten (nad Striikowski) in der Mitte des 
13ten Jahrhunderts, 2 von den Neffen Mindomwg's die nachberige 
Woiwodſchaft Witepsk, nehmlich Erdivil das Fürſtenthum Drutzk 
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nebft Smolenst und Wikunt Witepsf, nahmen die chriftliche Ne: 
ligion an, und weigerten ihrem Oheim den Gehorfom. Karamfin 
räumt ein, daß Smolensk 1239 von den Litthauern erobert fein 
könnte, fagt aber, daß daſſelbe bald darauf (noch vor 1247) befreit 
worden wäre. Wenn nun auch ber größte Theil des Smolenski⸗ 
fchen Gebiets wieder die Herrichaft der Litthauer abgemworfen hat, 
fo mögen doch wohl die Fürſtenthümer Witepst und Drutzk, d. h. 
die Woiwodſchaft Witepsk ohne den dazu gehörigen Kreis Welijh, 
feit diefer Zeit von demfelben getrennt geblieben fein. 

Als Gedymin 1315 zur Regierung von Litthauen gekommen 
war, vermählte er feinen zum Chriſtenthum übergetretenen Sohn 
Dlgierd mit einer Witepsfifchen Prinzeß, welchem auch nach dem 
Tode feines Schwiegervaters das Land zufiel, das nun ein Beſtand⸗ 
theil des Großherzogthums blieb, und mit Drutzk, wo zwar nod) ein 
ruffifcher Fürſt, jedech als litthauiſhet 

Vaſall herrſchte, auf .... 362, 00 D M., 550,000 € 
enthielt. 

Witepsk ward 1500 als Woimodichaft organifirt, nachdem mit 
deinfelben der früher zu Smolensf gehörige Kreis Welifh des Gou⸗ 
vernements Witepsf verbunden worden war, fo daB es als folche 
nun ganz die Größe, wie in fpätern 
Zeiten hatte, und auf ... AZ OM., 624,000 €. 
enthielt. ' 

Am Kriege mit Rußland 1563 gingen zwar die 4 jegigen Kreife 
Suraſh, Gorodok, Welifh und Newel 


mit ... .... 219,76 IM, 916,000 E. 
für Sitthauen verloren, jedoch famen die beiden erſten im Jahre 
1582, mit een 100,82 OM., 146,000 €. 


und 1618 auch die Reife Rewel und Welifh an daffelbe zurüd. 
Die ganze Woiwodſchaft blieb nun bis 1772 ein Beſtandtheil Lit: 
hauen’s, in welchem Jahre fie an Rußland fiel. 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
berfelben. 


Bor der erfien Theilung befand die Woiwodſchaft aus: 
a) den ganzen Kreifen Witepsk, Suraff, 
Weliſh, Gorodof und Newel des 
Gouvernements Witepl mean 257,7 OM., 399,000 €. 
Latus 257,% OM., 399,00 E 
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Transport 257,3 OM., 399,000 €. 
b) dem ganzen Kreife Babinowiczi de6 i 
Gouvernements Mohilow, und den 
dazu gehörigen Kreife Mohilow, Ko: 
296 und Orſha... 104,7 8 225,000 > 
Summa 4125 DM., 624,000 €. 
Cie enthielt die beiden Diftrifte Witepok und Orſha und das 
Land Newel, hatte 2 Senatoren erfien Ranges, nehmlich den Woi- 
woden und den Kafltellan von Witepet und 7 GStarofieien zu es 
zierzynsk, Uwiatecz, Weliſh, Zachorany, Orſha, Boryſow und Zus 
boczan. Der Adel des Landes hatte das Recht, den Woiwoden 
zu erwaͤhlen. Die Woiwodſchaft ſchickte 4 Landboten zum Reichétage. 


1. Der Diſtrikt Witepsk. 


- Er beſtand aus: 
a) den ganzen Kreifen Witepsk und Su: 
raſh des Gouvernements Witepsf.... 9443 DM., 154,000 €. 
b) einem Theil des Kreiſes Welifh des 
Gouvernements Witepbf nennen 3972: 50,000 : 
c) einem Theil bes Kreiſes Gorodok , 
des Goupernements Witenof a... 33,8 5 67,000 » 
d) einem Theil des Kreiies Babino⸗ 
wiczi des Gouvernements Mohilow 2245 + 30,000 « 
Summa 189,8 AM., 291,000 E. 


2. Das Land Newel. 


Es beſtand aus folgenden Theilen des Gouvernements Witepék: 
8) dem ganzen Kreiſe Newel.. 5946 OM., 96,000 €, 
b) einem Theil des Kreifes Welifhi.. 1986 =: 24,000 : 
c) einem Theil des Kreifeg Gorodof.... 11,0 « _ 18,000 = 
Summe 0, 90,31 AM, 138,000 €, 


3. Der Diſtrikt Orfhe, 


Er beftand aus folgenden Theifen des Gounernements Mohilow: 
a) einem Theil des Kreifes Mohilow... 26,0 IM, 40,000 E. 
b) einem Theil des Kreiſes Kopys..... 44,0 + 65,000 > 
c) einem Theil bes Kreiſes Babinowiczi II, + 45,000 : 
d) einem Theil des Kreifes Orkha ....... DR. BEL s 55,000 > 


Summe 13H 0M, OM,., 195,000 ©. 
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F. Die Boiwodbfhaft Mfeislam. 
1) Gebietsveraͤnderungen berfelben. 


Dies Land war von Rabdimitfchen bewohnt, ale Oleg baffelbe 
in den Jahren 884 und 885 dem Großfürftentfum zu Nowogrob 
unterwarf, Bei den Theilungen des Reichs um 1000 und 1054 
Fam es an das Fürſtenthum Smolensf, von welchem es ein Theils 
fürftenthum wurde. In der Mitte des 13ten Zahrhunderts wurde 
daſſelbe von einem Litthauifchen Fürften Erdivil, einem Neffen 
Mindomg’s, in Beſitz genommen, hatte aber nad) der Zeit wieber 
ruſſiſche Zürften, und. gehörte 1315 auf’6 Neue zu Smolenst. Im 
Jahre 1360 eroberte der Großfürſt Olgierd das Land und gab 
es feinem Sohne Sfirgaplo, feit welcher Zeit es bei Litthauen 
blieb. 1381 befam Simon Lingwin baffelbe als ein Theilfürſten⸗ 
thum, und noch 1514 herrfchte dafelbft ein Nachfomme Kawnut’s 
eines Sohnes von Gedymin, als Litthauifcher Vaſall. Hierauf 
wurde das Land 1569 zur Woimobfchaft, aber ohne Difrifte um: 
geforint, und blieb als ſolche bis 1772 ein Beſtandtheil des Groß. 
fürſtenthums. In dieſem Fahr fiel fie an Rußland. 


9) Beftandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
derſelben. 
Vor der erſten Theilung beſtand die Woiwodſchaft aus fol. 
genden Theilen des Gouvernements Mohilow: 
a) den 5 ganzen Kreiſen Mſcislaw, Kli⸗ 
mowitſchi, Ezaufiy, Czerikow und 


Bychow.. nennen 329,0 OM., 388,000 €, 
b) einem Sheil des Rreifes Robaczom 6845 > 46,000 s 
ce) einem Theil des Kreifes Orfhe .... 955 > 18,000 « 


d) einem Theil des Kreiſes Mohilon 3628 ⸗ 62,000 » 

Summa 433,5 0M., 514,000 6. 

Cie hatte 2 Senatoren erften Ranges, nehmlich den Weir 

woden und ben Kaftellan von Mſcislaw, und 3 Staroſteien zu 

Micislam, Koszan und Kryezew, und ſchickte 2 Landboten auf den 
Reichstag. 





C. Die Woiwodſchaft Smolensk. 
Obgleich dieſelbe ſchen 1667 von Polen abgetreten war, ſo 
wurde fie doch fpäterhin noch im Titel geführt, und muß hier als 
ehemaliger Beftandtheil des Reichs ‘angeführt werden, 


— Hy — 


1) Gebietsveraͤnderungen derſelben. 

Im ten Jahrhundert wohnten im jetzigen Gouvernement 
Emolensk die Dregowiſchen, von denen die Stadt Doregobuich ihren 
Namen erhalten haben fol, außerdem aber noch Radimitichen, im 
füdweftlichen, Kriwitichen im nördlichen, und WBiätifchen im öfllichen 
Theile an der Oka. 

882 nahm Dieg die Stadt Swmolensk im Gebiet der Eis 
dahin freien Kriwitſchen ein, gab diefelbe feinen Bojaren, und vollen: 
dete einige Zeit darauf die Eroberung des ganzen Landee. Als 
Wladimir der Große das Reich 1096 unter feine Söhne theilte, 
bekam Stanislaw, Smolensk. Im Jahre 1036 gehörte es ſchon 
wieder zum Großfürſtenthume Kiow, wurde jedoch 1054 nach Ja⸗ 
roslaw's Tode abermals ein ſelbſtſtäudiges Fürſtenthum für deſſen 
Sohn Watſcheslaw, das wahrſcheinlich damals aus folgenden Thei⸗ 
len beſtand: 

2) den beiden nachherigen Woiwod⸗ 
ſchaften Witepst und Miſcislaw, 


mit 816,08 IM., 1,138,000 €. 
b) aus dem ganzen jegigen Gower: -· 
nement Smolenst ...... nu 1,005,76 :  1,25,000 : 


c) aus einem kleinen Theile vom 
Kreife Meſchtſchowsk des Gou⸗ 


vernement Kalluga une once 10,5 ⸗ 20,000 : 
d) dem Kreile Mofhaist des Gou . 
vernementd Mobcat ....m men 30,87 ⸗ 61,000 ; 


e) dem Kreife Rſhew Wladimirow 
des Gouvernements Twer ...... 76® : 105,000 : 
f) dem reife Toropez ded Gouver⸗ 
nements Pfkow. 104 104,000 : 
und im Ganzen auf 3073,00 OM., 2,753,000 €. 
enthielt. 
Als Wätſcheslaw zwiſchen 1001 und 1067 geſtorben war, 
wurde deſſen Sohn Boris übergangen, und GSmolenef kam an 
des erſteren Bruder Igor, bisherigen Fürſten von Wolhynien. 
10176 wurde Wladimir, der Sohn des Fürſten von Perejaslawl 
und Gernigew, mit Bewilligung des Großfürften Szäslam, Fürfl 
von Smolenst. 1097 war Wladimir Monomad im Beſitz 
deftelben. Als 1125 deffen Sohn Mſtislaw Großfürſt von Kiow 
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geworden war, gab derſelbe SmolmsE an feinen Sohn Rofislaw. 
Diefer wurde 1151 auch von den Rowogrodern zu ihrem Megenten 
erwählt, und 1154 von feinem Oheim Wätfcheslam auf den 
Großfürftlihen Thron berufen. Im folgenden Jahre verlor er 
jeboch ſowohl KHiow, ale Nowogrod wieber, und behielt nur Sms⸗ 
lensk. Als er 1159 zum zmeitenmale Großfürft geworben war, 
gab er Smolensk feinem Schne Roman. 

Zu den Smolenskiſchen Theilfürſtenthümern gehörten unter 
ondern Toropetz, Witepet, Drutzk, Orſha, Mohilow, Dorogobuſch, 
Krasnoi, Wiäſsma, Moſhaisk und Fominsk. 

Im Jahre 1224 war Wladimir Fürſt von Smolenok. Er 
wurde zum Großfürſten von Kiow erwählt, wo er von 1224 bis 
1240 regierte. | 

1239 bemächtigten fich die Litthauer eines Theil vom Smo⸗ 
Iensfifchen Gebiet nebft der Stabt, indeffen wurde fie von Jaros⸗ 
law, dem nachmaligen Großfürften von Susdal verjagt, worauf 
diefer den Wfewolod, einen Enkel Roman’s auf den Thron von 
Smolens? feßte. Obgleich Witepe® und Drutzk um dieſe Zeit 
litthauifche Fürften befommen hatten: fo mögen doch letztere ent: 
weder felbft vom Fürften von Smolensk abhängig geweſen fein, 
oder wenigſtens nach ihrem Tode die genannten Fürflenthinner wieder 
ale Smolenskiſche Oberherrichaft anerkannt haben. 

Daniel von Moscau riß das bisherige Smolenskiſche Theil: 
fürftentum Mofhaist um 1300 ab, und vereinigte e6 mit Moscau, 
nah welchem Berlufte Smolensf 
NO) auf ... 204473 IM, 2,092,000 €. 
enthielt. 

Dlgierd, der Sohn Gedymin's von Litthauen, vermählte 
ſich zwiſchen 1315 und 1329 mit der Tochter des Fürfien von 
Witepsk, und befam das Land nach dem Tode feines Schwieger⸗ 
vaters, feit welcher Zeit der Difrift Witepst und das Land Newel 
der. Woiwodſchaft Witepst mit Ausnahme des dazu gehörigen 
Kreiſes Weliſh 20,1 OM., 356,000 €. 
für Smolensf verloren ging und " 
daffelbe nur noch auf .. 1822,12 OM., 2,337,000 €, 
enthielt. 

Litthauen fuchte immer mehr Einftuß auf die Smolenstifchen 
Angelegenheiten zu gewinnen, und riß ein Stüd nach dem andern 
vom Lande ab. 1360 eroberte Digierd, Mſcislaw und Drutzk, 
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wodurch, außer der Woiwodſchaft Mſcislaw, Smolentk auch den 
Diſtrikt Orſha der Woiwodſchaft Witepsf, im Ganzen 565,0 IM., 
709,000 €. verlor, und mır noch auf 1,256,» UM., 1,628,000 €. 
behielt, wozu ein fleiner Theil vom Kreiſe Meſchtſchowsk des Gou⸗ 
vernements Kalluga, das ganze Gouvernement Smolensf, der Kreis 
Riten Wladimirow des Gouvernementse Twer, der Kreis Toropez 
des Gouvernements Pffow, und der Kreis Weliſh des Gouderne⸗ 
ments Witepsl gehörte. 

Digierd überzog den Fürflen Smolensk in den Jahren 1368, 
1370 und 1373 mit Krieg, und die Folge davon war, daß letterer 
Litthauen s Bundetgenofie und, nachdem Fürſt Swätoslaw bei 
Micislaw gegen Digierb geblieben, und deflen Sohn Georg in 
Gefangenſchaft gerathen war, feit 1386 defien Vaſall werden mußte. 

Im Sabre 1396 nahm Witold Alerander das ganze Für: 
ſtenthum Smelens? (Ribew Wladimirow und Bjeloi, vermuthlich 
auch Weliſh und Toropez, waren ſchon von Olgierd erobert und 
behalten werden), in Beſitz, und obgleich deſſen bicheriger Fürſt 
1401 noch einmal zur Herrſchaft deffelben gelangte, fo kam das 
Land doch 1405 auf's Neue an Litthauen, blieb nun 110 Jahre 
bindurc, ein Beſtandtheil davon, und wurde 1430 zu einer Woi⸗ 
wobichaft gebildet 

In dem Kriege, weichen Litthauen zwiichen 1493 bis 1500 
mit Mescan führte, ging faſt das ganze Smolenskiſche Gebiet mit 
Ausnahme der Kreife Swolensk, Krasaoi, Duchowtſchina umd Pe» 
retfchie des Gouvernements Smolensk, des Kreiſes Toropez vom 
Gouvernement Pſtew, und des Kreifes Weliih vem Gouvernement 
Witeref, mithin .. ..... 822,18. M, 1,079,000 E. 
verloren, und im Jahre 1514 bũßte Litthauen auch die 4 Kreiſe 
Smolmtf, Krasnoi, Duchowtſchina und Poretſchie des Gouverne⸗ 
ments Smolensf, mit... OR OM., 371,000 €. 
ein. Der Kreis Weliſh des Goupernements Witepel war bereits 
von Emolengf getrennt, und mit Witepef vereinigt worden, jedech 
der Kreis Foropez des Gouvernements Pſtow fam 1563 ebenfalls 
in Ruſſiſche Dände. 

Im Jahre 1606 eroberte Sigismund II, ven Polen denje⸗ 
migen Theil des alten Swmolenskiſchen Gebiets wieder, welcher, 
nachdem berielte 1618 in dem Weflenfiiliiande zu Diwilina von 
Seiten Muflande formlidy abgetreten worden wur, denjenigen Be: 
Handibeil der weiter unten bezeichneten Woiwodſchaft Smelenef bil- 


— 


— 237 — 


dete, welche im Gouvernement Pſlow, im Gouvernement Smo⸗ 
lensk und einem kleinen Theile vom Kreife Mefchtichowel des Gou⸗ 
pernements Kalluga enthalten find, wogegen der übrige Theil ber: 
felben früher zum Czernigowſchen Gebiete gehörte. Allein ſchon 
1667 kam Rußland auf's Neue in den Beſitz der ganzen Woiwod⸗ 
fhaft Smolenst, ſeit welcher Zeit fie son denfelben nicht wieber 
getrennt worden if. - 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
| derfelben. 


Sie beftand bis zum Sabre 1667 aus: 
a) dem ganzen Gouvernement Smo⸗ 
lensk mit Ausnahme der A zu 
demfelben gehörigen Kreife Fuchs 
now, —— Biest und Syt⸗ 
fchewst .... nememenmme 752,16 OM., 999,000 €. 
b) dem Rreie Zum des Cower- 
nements Pffoiw .uucsneenoenenene 0A 5 104,000 « 
c) den 3 ganzen Kreifen Mglie, En 
woſylkã und Suradſch des Gous 
vernements Czernigow, und der 
Hälfte des zu demfelben gehöri⸗ 
gen Kreifes Starodub..euneenn 264,6 5 365,000 = 
d) dem größten Theile des Kreifes 
Brjänsf vom GouvernementOrl Bus: + 150,000 - 
e) den beiden ganzen Kreifen Mas; 
false und Schisbra des Gouver⸗ 
nements Kallaga, und einem Theil 
des dazu arhirigen weit Mefcht: 
ſchowsk. .... 222323⸗ 428,000 » 
 Summs 1,441, DM., 2,046,000 €. 
Die Woiwodſchaft wurde in die beiden Diftritte Smolentk 
und Starodub getheilt, von denen der erfiere vielleicht bie zu ders 
felben gehörigen Theile der Gouvernements Smolensk und Pſtow, 
und der andere den Reſt enthalten haben mag. Sie hatte 3 Se⸗ 
natoren erſten Ranges, nehmlich den Bifchof, ben Woiwoden und 
den Kaflelan von Smolensk, und ſchickte 4 Landboten auf den 
Reichstag. 
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IV. Polniſch Liefland. 
1) Gebietsveraͤnderungen deſſelben. 


Ganz Liefland, (d. h. die Gouvernements Ehſtland, Lifland, 
Kurlaud und die Woiwodſchaft polniſch Liefland), mit 1,879 12 IM. 
. und 1,960,000 €.; war anfänglich von den Liven, einem finnifchen 
Bolksftamme, bewohnt, die von den Letten, Stammperwandten der 
Litthauer, unterjocht wurden. 

Schon in frühen Zeiten übten die Ruffen einigen Einfluß auf 
das Land aus, feitdem Wladimir der Große 982 wenigftens 
einen Theil deſſelben erobert hatte. Es gelang ihm jedoch nicht, 
ſich daffelbe völlig zu unterwerfen. Späterhin im Jahre 1158 ließen 
fi) Bremifche Kaufleute am Einfluß der Düna in die Oftfee nieder. 
Neue Ankömmlinge brachten 1186 einem Brediger, Namens Mein: 
hardt mit, welcher das Ehriftenthum in Liefland lehrte, und der 
erfte Biichof des Landes wurde, von welcher Zeit an fich viele 
Deutſche dafelbft niederliegen. Ehſtland's bemächtigte fich 1196 
der König Kanut VI. von Dännemarf, und führte die chriftliche 
Meligion dafelbft ein. Auch die Infel Dfel wurde von den Dänen 
in Beſitz genommen. 

Zur "Eroberung und Behauptung Liefland's fliftete Biſchof 
Albert 1201 den Orden der Nitterfchaft Ehrifit, welchem Pabft 
JInnocenz IIL die Orbdensregel ber Tempelherren und der Biſchof 

1206 den dritten Theil Liefland’s gab. Der erfie Ordensmeiſter 

war Winno, auf deſſen Anordnung die Ritter Schwertbrüber ges 
nannt wurden. Im Sabre 1238 wurden bie Schwertbrüber mit 
dem deutfchen Orden vereinigt, und nahmen 1381 den Namen 
Kreusberren an. Der ſüdöſtliche Theil Liefland’s, (die noch bis 
1772 befichende Woiwodſchaft diefes Namens) war Anfangs des 
13ten Jahrhunderts noch in ruffiichen Händen. Denn Krewzburg 
wird von Karamfin für 1211 noch als ein Polockiſches Theilfür⸗ 
ſtenthum genannt. 

Zwifchen 1230 und 1240 unterwarfen die Schwertbrüder Liefs 
land und SKurland, und befaßen nun die Woimodfchaft Polnifch 
Liefland, und die Gouvernements Kurland und Liefland, mit Aus: 
uahme des zum lehtern gehörigen Kreifes Arensburg, ober der Inſel 
Oſel .  1,4706,85 D M., 1,342,000 €. 

Im Fahre 1346 Poufte der Drden dem Könige Waldemar IL 
von Dännemart Ehftland ab, und beherrfchte nun 1,833,5 OM.; 
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1,919,000 €. 1621 erkaufte der Ordensmeiſter Walther v. Plet⸗ 
tenberg von dem Hochmeiſter des deutſchen Ordens in Preußen 
Die Unabhängigkeit der Schwertbrüder. 

Um die Mitte des 16ten Jahrhunderts, al6 der Orden durch 
die Neligionsftreitigkeiten gefchwächt war, fiel der ruffiiche Zar 
Swan Wafiljewitfch in Lieflond ein, und fuchte ſich defielben 
zu bemächtigen. Ehſtland ergab fich dem Könige von Schweden, 
und der damalige Heermeiſter, Gotthardt v. Kettler trat, indem 
er ſich Kurland und Semgallen als ein weltliches Herzogthum unter 
polnifcher Oberhoheit für ſich und feine Nachkommen vorbehielt, 
1561 Liefland an Polen ab. Jedoch gelangte das Reich nicht 
fogleich zum Beſitz des ganzen Landes, indem davon noch ein Theil 
in ruſſiſchen Händen blieb, fonden etwa nur der beiden Sreife 
Riga und Wenden des jehigen Gouvernements Liefland und der 
Woiwodſchaft polnifch Liefland. Allein im Frieden mit Rußland 
im Jahre 1582 erhielt Polen au die beiden Kreiſe Dorpat und 
Pernau des jeigen Gouvernements Liefland, und befaß nun vom 
ganzen Liefland .. 999,85 DM., 942,000 €. 
wo nun die 3 Boiwobfäaften Wenden, Dorpat und Pernau ein 
gerichtet wurden. 

Zwifchen den Polen und Schweden entfpann fich ein langer 
Krieg wegen Liefland und im Sabre 1621 nahmen die leßteren 
daſſelbe bis auf- die nachherige Woiwodſchaft Polnifch Liefland in 
Beſitz, was ihnen auch in den Friedensfchlüffen von 1629 und 
1660 überlaffen wurde. Polen behielt demnach nur noch denje⸗ 
nigen Theil, welcher, als früherer Difrift Dünaburg der Woi⸗ 
wodihaft Wenden, nun die Woimodfchaft Polnisch: Liefland, mit 
233,55 DM., 229,000 €. bildete, und in deren Beſitz es bis 1772, 
in welchem Sahre fie an Rußland fiel, blieb. 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
defielben u. f. w. 


Die Woiwodſchaft Polnifch Liefland befiand bis 1772 aus den 
3 Kreifen Luzin, Refita und Dünaburg des Gouvernements Wi: 
tepsk und enthielt auf ...... 230,6 DM., 229,000 €. 

Diefelbe wurde in die 4 Diftrifte Dünaburg, Reſitza, Lugen 
und Plufin getheilt, hatte 3 Senatoren erfien Ranges, nehmlich 
den Bifchof, den Woimoden und den Kaftellan von Liefland, und 
4 Starofleien zu Dünaburg, Reſitza, Luzin und Marienhaufen. 
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Der Landtag und das Landgericht derſelben wurde in Dünas 
burg gehalten, und auf demfelben 6 Landboten erwählt, von welchen 
2 Polen, 2 Litthauer und 2 Liefländer fein mußten. 

1. Der Diſtrikt Dunaburg. 

Er befand aus dem ganzen Kreife Dünaburg des Gouverne⸗ 
mente Witepsk.... 11,8 OM., 75,000 €. 

| 2. Der Difirift NRefica. 

Er belenda aus dem ganzen Kreiſe Reſitza vom Goudernement 
Witepsl. . 71,0 DM., 78,000 €. 

3. Der Diftritt Lutzen. 

Er beſtand aus einem Theil des Kreiſes Luzin vom Gouver⸗ 

nement Witepohk 54,20 D M., 46,000 €. 
4. Der Diſtrikt Pluſin. 


Er beſtand aus einem Theil des Kreiſes Pluſin vom Gouver: 
nement Witepok .... 30,8 DM., 30,000 €. 


Drit 
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Dritter Abſchnitt. 
Das Herzogthum Kurlanb. 
Das Land wurde von einem lettiſchen Stamme bewohnt, und 
im Sehe 8 1030 vom - Großfürſt Zaroslam von Außland unter 
worfen. Es gehörte nun längere Zeit bafb zu Kiow, bald zu Polock, 
zu leßterem, wie es fcheint noch un ‚1220. 


In der erfien Hälfte des 13ten Fahrhunderts, zwiſchen 1230 


bis 1240 unterwarfen die Schwertbrüder ganz Kurland und Sem⸗ 
gallen, und nun theilten dieſe Länder das Schickſal Liefland's bie 
1561 der damalige Heermeiſter Gotthardt v. Kettler, indem er 
Liefland an Polen abtrat, fi) zum weltlichem Serzoge von Kurland 
und Semgallen machte, und daffelbe von Polen zu Lehen nahm. 

Der neue Herzog führte die evangelifche Lehre im Lande ein, 
wos nach feinen Tode Streitigkeiten zwifchen feinen Söhnen und 
dem Adel berbeiführte, welche die Kolge hatten, daß den Katholiken 
freie Religionsübung und den Polen und Litthauern das Indigerat 
bewilligt wurde. 

Der fechste Herzog und Nachkomme Gotthard's vermählte 
fih 1710 mit der ruſſiſchen Prinzeffinn Anna, die nach feinem 
1711 erfolgtem Zode unter dem Schuße ihres Oheims, des Zar's 
Deter des Großen,'im Beſitz des Herzogthums blieb, ungeachtet 
bie Nachfolge dem Prinzen Ferdinand, Oheim des Ießten Her: 
z0g®, zufam. As Anna 1730 Kaiferinn von Rußland geworden 
war, vermählte fich der 75jährige Herzog Ferdinand mit ber 
Prinzeffinn Zohanne Magdalena von Sachfen Weifienfels, und 
empfing 1731 die Velehnung des Könige von Polen in Warfchau. 
Die Kaiferinn Anna ließ nach dem Tode König Auguft I. von 
Polen ihre Truppen in Kurland einrüden, um bie beabfichtigte 
Bereinigung beffelben mit Polen zu hindern, und bewirkte, daß 1737 
nach dem Zode des Herzogs Ferdinand, ihe Oberfammerherr, 
Graf Ernft Johann von Biron, von den Ständen zum Her: 
zoge von Kurland erwählt wurde. Als diefee 1741 nach Siberien 
geichiet worden war, wurde Herzog Ludwig Ernſt von Braun: 
fhweig- Wolfenbüttel ermwählt, gelangte aber nicht zum Befiße. 1758 
wurde der polnifch-fächfifche Prinz Earl durch Wahl der Stände 
und mit Zulaffung der Kaiferinn Elifabeth, Herzog von Kurland. 
1763 nahm der aus der Verbannung zurüdgerufene Herzog Ernit 

16 
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Johann mit der Kaiferinn Katharina Bewilligung wieder Beſitz 
vom Lande, und trat daſſelbe 1769 feinem aͤlteſten Sohne Peter 
ab. 1795 unterwarfen die Stände das Land ber unmittelbaren 
Serrichaft der ruffiichen Kaiferinn, worin der Herzog willigte, weil 
ex keine Söhne hatte. 

Das ehemalige Herzogthum Kurland bildete das jegige ruffifche 
Gouvernement diefes Namens, mit. 477 0 M., 681,000 €. 
deſſen unveränderte Eintheilung aus bem zweiten Theile zu er⸗ 
ſchen if. 


Zweiter Theil. 


Das neue Polen, 
obere 


Beograpbifche Schilderung derjenigen Länder und Lanbestheile, welche 
vor dem Jahre 1772 zum Polniſchen Meiche gehörten. 





Überfiht derſelben. - 


1. Ds jetzige Vonireig Polen 

mit ... mern 2299,53 0M., 4,088,289 €. 
2. Der Freiflont Krakau... 22,8.» 107,934 » 
3. Das öſterreichiſche Königreich 

Galizien ohne Bufowina ...... 1,337, +  3,828,814 - 
4. Die.16 Zipfee- Städte (ein Theil 

des Zipfer- Eomitats im Ungari⸗ 

fchen Kreiſe dieffeit der Theiß). 22,0 » "52,000 » 
6. Das ruffifche Gouvernement Kiow 

ohne den Kreis gleiches Namens SQ4 + 1,289,000 » 
6. Das ruffifche Gouernement Kur; 

land... ... 477,0 ⸗ 581,000 «. 
7. Ganz Def. Rußland... un 1A » 8,527,000 + 
8. Die 4 Kreife Beaunsberg, Seile, 

berg, Allenſtein und Röſſel des 

Preußiſch. Regierungsbezirks Kö⸗ 

nigsoberg 811⸗ 139,753 » 
9. Die Dreußifchen Regierungebe: . 
‚ ‚ziehe Danzig und Marienwerber, 

ohae den ganzen Rofenberger-, und 

‚ Latus 12,537, OM., 18,613,70 € 
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Transport 12,537, OM., 18613, 790 E. 
ohne ben auf dem oͤſtlichen Ufer 
ber Weichſel belegenen Theil des 
Kreifes Marienwerber 47A486 - 741 768. 
10. Die Preußiſche Provinz Poſen. 53835 « 1,061,020 - 
11. Der Kreis Lauenburg: Bütow des 
Regierungsbezirks Coslin der 
Preußiſchen Provinz Pommern. 33,70 ⸗ . 35,443 ⸗ 
Summa 13,547, OM., 20,453,021 €. 

Im Jahre 1772 ſollen nah Büſching nur 8 bis 9 Millios 
nen Menfchen in Polen geweſen fein, jeboch belief fich die Zahl ders 
ſelben wohl wahrfcheintich auf 11 Millionen. 

Die Beicheeibung diefer Länder zerfällt im zwei Abtheilungen, 
von denen bie erfte fich mit dem noch gegenwärtig unter bem Nas 
"men „Polen” befichenden Reiche, die zweite dagegen mit allem Übri⸗ 
gen, was vor ber erfien Theilung zu Polen gehörte, befchäftigt; und 
in einen Anhang,’ welchen eine Ülberficht der in frühern Zeiten zu 
Polen oder Litthauen gehörenden Provinzen ober kehntfürſtenthomer 
enthält. 





Erfte Abtheilung. 
Das jegige Königreih Polen, 


Erſtes Kapitel. Statiftik. 
A. Lage, Grenzen, Größe, 


Das Königreich Polen breitet fich zwiſchen 35° A® bis 410 
56° Öftlicher Länge, und von 50° 2° bis 55° 6 nörblicher Breite 
aus. Es grenzt in Norden an Preußen und Rußland, in Oſten 
an das lehte, in Süden an Gallizin, ben Freiſtaat Krakau, und 
in Weften an die Preußifchen Provinzen Schlefien und Pofen. 

Nach meiner Berechnung bes in der Vorrede erwähnten Atlas 
von Polen beträgt der Flächeninhalt des Landes 2,299, D MR. 
Hiermit fimmen die Angaben von Haffel, welcher, ebenfalls nach 
einer Kartenberechnung, 2,293, D M., fo wie von Cannabich, 
der 2,22 D M., und von Stein, welher 2,293 OM. angiebt, 
bis auf eine Differenz von höchfiens 72 DM. überein, wogegen bie 
in den ſtatiſtiſchen Notizen des gedachten Atlas von Polen enthal- 
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weniger beträgt, al6 meine Berechnung ergeben hat. 


B. Beftandtheile bes jegigen Königreichs Polen an 
Alt» Polnifhen Provinzen. 


1. Von der Woiwodſchaft Kaliſch 


der Diſtrikt Konin ganz, Kaliſch 
größeren und Pizdry kleinern 
Theils 

2. Der gone Siftitt Bielun des 
ehemaligen Landes Wielun .... 

3. Die ganze ehemalige Beined- 
{haft Sieradien .... 

4. Die ganze ehemalige. "Roiwod: 
ſchaft Lenczye. 


5. Die Woiwohichnft Bose Su. 


jawski ohne den Difrift Kruss 
wica . 

6. Von der Moirodfchaft <uooeac: 
low ein Theil des gleichnamigen 
Diſtrikts 

7. Das ganze ehemalige Sand De 
brapn ... 

8. Die ganye ehemalige "Beiwod, 
fchaft Plock. un. 

9. Die ganze ehemalige Woined 
ſchaft Rawa. u 

10. Die ehemalige Woircodfih. Erst 
in Mazovien mit Ausnahme eines 
unbedeutenden Theils des Landes 
Wiska. une 

11. Dos ganze ehemalige ‚Herzogtjum 
Severien ... . 

12. Bon der ehemaligen. Beiwod, 
fchaft Krafau der im Norden der 
Weichfel belegene Tyeil mit Aus 
ſchluß deffen, was Davon ben Frei⸗ 
float Krakau bildet. 


74,4 DM., 


409,6 * 


883 + 


134,97 » 


170,533 €. 
170,482 » 
301,735 » 


161,430 > 
97,094 »s 


11,685 : 
" 94,774 5 
4117311 « 


229,277 - 


320, 


Latus 1215, OM., 2,337,408 €. 
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Trausport 

13. Don der Woiwodſchaft Sando⸗ 
mir der im Norden der Weich⸗ 
ſel belegene Shell aneeceenenneenenne 

14. Die ehemalige Woiwodſchaft Lu⸗ 
blin mit Ausnahme eines zu Gal⸗ 
lizien gehörigen Theils vom Di⸗ 
ſtrikt Urſendow une 

15. Bon ber ehemaligen womed. 
ſchaft Podlachien faſt das ganze 
Land Mielnik, über. 3 des Lan⸗ 
des Drohiczyn und + des Lan⸗ 
des Bielsk ann 

16. Bom Lande Ehelm der ganze ‚Die 
firift Krasnoslaw, und vom Dis 
firift Chelm der im Weſten des 
Bug gelegene Theil ... 

17. Bom Lande Belcz der. ganze ‚Die 
firift Grabowiec und vom Dis 
firift Sorodla der im Werften des 
Bug gelegene Theil 

18. Bon der Woiwodſchaft Trofi bei⸗ 
nahe die Hälfte des Diſtrikts 
Kowno, 3 des Diſtrikts Troki, 

und über 3 des Diſtrikts Grodno 

19. Bon Szamaiten der in Süden 
bes Riemen gelegene Theil... 

20. Bon der Woiwodſchaft Bresc 
Littewsli ber im Weften des Bug 
gelegene an des * Bieihnamigen 
Diſtrifts. — 

"Sufammen 


2,295 OM., 4,088,289 €. 


nl 


121154 OMm. 2,337,408 €. 


304,31 ⸗ 525,967 » 


225,88 2 353,779 ⸗ 


97 10 g 147,437 ⸗ 
720 93,661 s 
Br : 169 - 


17840 « 285,597 » 


37,08. ⸗ 0,339 ⸗ 


11497 





C. Phofiſche Befchaffenheit. 
1. Oberfläche, Abdachung, Boben. 
Polen iſt faſt durchgängig ein ebenes Land, wie ſchon der Name 
andeutet, das feine Abdachung nach der Ofifee hat. Nur von Süd⸗ 
weiten ber ziehen fich 2 Zweige ber Karpathen in haffelbe his an 
bie Weichſel hinan, wodurch biefer Theil des Reiche wellenförmig 
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wird. In dem ganzen übrigen Theile giebt es Feine Berge mehr; 
in diefem wechfeln fruchtbare Ackerfelder, ſchöne Weiden, Zriften 
und große Wälder mit Steppen, Sandhaiden, Sümpfen und Zorfs 
mooren ah. 

Zwiſchen der Weichſel undaPilica ift der fruchtbare Boden; 
weniger gut ift er fchon in dem zwifchen der Weichfel und em Bug 
belegenen Theile, und im Norden des Bug und der Pilica iſt im 
Ganzen ber Sand vorherrichend, obgleich es auch dort lehmige und 
fette Gegenden giebt, fo 3. B. die Obwod's Kalwary und Maryam⸗ 
pol der Woiwodſchaft Auguſtow. Den meiſten Sand findet man 
in den Woimobfchaften Auguſtowo, Lublin, und firichweife in der 
Woiwodſchaft Krakau; Sümpfe find am häufigften im Diſtrikt Kras⸗ 
niſtaw der Woiwodſchaft Lublin, in der Woimodfchaft Plock, und 
länge dem Bpber und der Narew in der Woiwodſchaft Auguſtowo. 


3. Gebirge. 

Im Norden der Pilica iſt das Land größtentheils eben, und 
bat nur hin und wieder einige Hügel (mie der Turza am Groma⸗ 
dnno, der Rzezuchow an der Warthe und der Niecko an der Wera). 
Im Süden des gedachten Zluffes hat ed Berge, die ſich bis auf 
2000 Zuß erheben, al$ der heilige Katharinenberg (im Powiat Kielce 
des Obwod gl. N. der Woiwodichaft Krafau) mit einem Domini 
FanerKlofter, von der angegebenen Höhe, und die 1920 Zuß hohe 
Lyſa (kahle Berg) mit der Benediktiner Abtei zum heiligen Kreuz 
(Swienty Kranz) im Obwod Sandomir der Woiwodſchaft gleiches 
Namens. Von dieſen beiden Bergen erſtrecken ſich mehrere Ge— 
birgsäfte nördlich gegen Wonchok, Szydlowiec, Chlewiska, und öſt⸗ 
lich nach Sandomir, Zawichoſt, Kazimierz und Pulawi. Überhaupt 
ziehen fich zwoifchen Krakau und Drzewica im Powiat Szydlow des 
Obwod Opocznow der Woiwoidſchaft Sandomir über 20 Hauptberg⸗ 
ketten, die von einander durch große Thaͤler getrennt werden, welche 
alle mit geringer Abweichung von Südmweft nad) Nordoſt ſtreichen. 
Die Gebirge im Sandomirfchen find kahler und haben fchmälere 
Rüden als die Krakauſchen Lehmgebirge. Außerdem iſt noch der 
Chelmer Kreideberg bei Chelm in der Woiwodſchaft Lublin zu merken. 

3. Gewäſſer. 
a) Flüſſe. 

Polen iſt ſehr reich au Flüſſen, Die leicht mit dem Meere in 

Derbindung geſetzt werden Fönnten, wozu jedoch -ein großer Theil 
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derſelben erfi, was er zur Zeit der Regierung bee Jagellonen war, 
wieder fchiffbar ‚gemacht werden müßte. Die Hauptfiröme Polens 
B d . . 


1. Die Weichfel. Sie entfpringt auf den Karpathen im Te⸗ 
ſchener Kreiſe des Dfereichiichen Antheile an Schlefien, auf dem 
Berge Skalza, unweit der Galliziſchen Grenze, nimmt erfl einen 
nordweftlichen Lauf bis an Preußiſch Schtefien, macht fobann zwis 
fchen diefem und ſtreichiſch Schlefien, hierauf zwiſchen erflerem 
und Gallizien, dann zwifchen Diefem, der Nepublit Krakau und ben 
Königreich Polen die Grenze, bis fie bei Zawichoſt ganz in leßteres 
eintritt, und barin die Woiwodſchaft Sandomir von den Woiwod⸗ 
ſchaften Lublin und Podlachien fcheidet, hierauf die Woiwodſchaft 
Mazovien theilt, und dann zwifchen den Woimobfchaften Mazovien 
und Plock bi6 unterhalb Radzionzek geht, wo fie Polen verläßt, 
indem fie in Preußen eintritt. Sie wird unterhalb Krafau fchiff: 
bar, durchfließt und begränzt Polen auf eine Strede von 69 Meilen. 

Ihre Nebenflüffe in Polen find: 

a) Die Nida. Sie entipringt bei Mofarzow im Powiat Jedr⸗ 
zejow des Obwod Kielce der Woiwodſchaft Krakau, welche fie erſt 
oſt⸗, und dann füdwärts ducchfließt. Nachdem fie in derfelben die 
Städte Dra, Sobkow, Pinczow und Wislica berührt, fällt fie bei 
Nowemiaſto in die Weichfel. She Bette hat die zur Schiffahrt 
nöthige Tiefe, und dürfte nur gereinigt werden. 

b) Die Pilica. Sie entfpringt bei der Stadt Pilica im Pos 
wiat gleiches Namens des Obwod Olkusz der Woiwodfchaft Krafau, 
geht durch diefe in nördlicher Richtung bis Koniecpol in der Woi- 
wodſchaft Kalifch, macht dann die Grenze zwifchen Ießterer und der 
Woiwodſchaft Sandomir füdlichee Seits, indem fie die Städte 
Przedborz, Sulejow, Inowlodz, Nowemiaſto und Warka berührt, 
und fällt 6 Meilen oberhalb Warſchau in die Weichſel. Sie war 
vor Alters ſchiffbar, und vergrößert ſich durch mehrere kleine Flüſſe. 

c) Die Bzura entſpringt unweit Zgierz oberhalb Lagiewnik 
im Powiat gleiches Namens des Obwod's Lenczye der Woiwod⸗ 
haft Mazovien, befpült die Städte Viontel, Sobota, Lowicz und 
Sochaczew, und geht unterhalb Kamionfa, Wyszogrod gegenüber, 
in die Weiche. Die 3 genannten Ftüffe fallen von der linken 
Seite in die Meichfel, dagegen folgende 4 von der rechten. 

d) Der San, einer ber größern Nebenflüffe der Weichſel, 
kommt aus Galizien, innerhalb welchem er auch in die Weichfel 
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faͤnt, und berührt Polen nur bei Arzeszow in ber Woiwodſchaft 
Lublin. 

e) Der Wieprz entſpringt im Powiat Zamosc des Obwod 
gleiches Namens der Woiwodſchaft Lublin, durchfließt dieſe, in der⸗ 
ſelben die Stäbte Szebrzeszin, Tarnogura, Kratnislew, Leczna bes 
rüũhrend, macht darauf die Grenze zwiſchen den Woiwodſchaften Lu⸗ 
blin und Podlachien, indem er die Städte Lyſobicki, Baranow und 
Bobrownidi befgült, und fällt unterhalb des letztgenannten Orts 
in die Weichſel. 

f) Der Bug, ber größte Nebenfluß der Weichſel, entipringt 
bei Goligory im Zloczower Kreife des Königreichs Galizien, tritt 
bei Piofeczno aus demfelben, macht von da an die Grenze zwiſchen 
Rußland und dem Königreicd Polen, und zwar der Woiwodſchaft 
2ublin und Podlachien, des leßteren bis in der Gegend non Ster⸗ 
don, geht dann weilwärts, indem er die Woimodfchäften Mazovien 
und Plock von einander fcheidet, und mündet fich bei Nowidwor 
und der Feſtung Modlin in die Weichſel. Er wird bei Niemirow 
im reife Drohicznn des Gouvernements Bialyſtok ſchiffbar, und 
nimmt im Königreich Polen die Hudamfa unweit Hrubieszow, die 
Wlodawka bei Wlodawa, die Krzna unterhalb Zerespol und den 
Luviec bei Kamienczyk Tinte, fo wie rechts den Nurzet bei Nur 
und ben Narew bei Sierod auf, Lebterer entfpringt im Kreiſe 
Prushana des Goupernements Grodno, und kommt durch das Gous 
vernement Bialyſtok oberhalb Zifoczun, bei welcher Stadt er ſchiff⸗ 
bar wird, m die Woimodichaft Auguſtowo. Nachdem er in ber 
felben die Städte Wizna, Lomza und Nowogrod befpült hat, tritt 
ee in bie Woiwodſchaft Plocd, in welcher 'er Ditrolenfa, Rozan und 
Pultusk berührt. Er nimmt in Polen den Bober oberhalb Wizna, 
die Piſſa bei Nowogrod, den Omulew bei Oſtrolenka auf. Außer. 
dem fließt auch noch die aus Preußen fommende Wlkra oberhalb 
Nowidwor, kurz vor feiner Vereinigung mit der Weichfel, in den Bug. 

e) Die Dremenz, welche aus Preußen kommt, die Grenze 
zwiſchen Diefem und der Moimodfchaft Pod macht. Sie ergießt 
ſich erſt im Preußischen, aber unweit der pofnifchen Grenze, in die 
Weichſel, und if feit 1797 ſchiffbar gemacht. 

2) Die Warte. Sie entipringt unterhalb Kromolow int Pos 
wiat Pilica des Obwod Olkusz der Woimodichaft Krakau, geht 
hierauf in die Woiwodſchaft Kalifch über, berührt in derfelben die 
Städte Ezenftochau, Plawno, Dzialozyn, Burzenin, Sieradz, Kolo, 
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Konin und Pizory, und tritt unterhalb der leigtern in's Preußiſche 
Bei Konin wird fie fchiffbar, könnte aber leicht fchon von Gierabz 
an dazu gemacht werden. Die bedeutendfien Flüſſe, welche fie 
aufnimmt, find: 

a) Die Prosna, welche aus mehreren Seen bei Pitichen im 
Schlefien entfteht, die Grenze zroifchen bemfelben und der Woiwod⸗ 
ſchuft Kaliſch macht, und da, wo die Warte die Preufifche Grenze 
erreicht, in dieſelbe fällt. Sie if nur flößbar, und befpült in der 
Moimodfchaft Kalifch die Städte Boleslawiec, Wiernszow, Kaliſch 
und Ehocz. 

b) der Ner kommt aus den Tuszyner Waldungen im Obwod 
Sieradz der Woiwodſchaft Kaliſch, und geht unterhalb Dabie in 
die Warte. 

3. Der Niemen, eigentlih nur Grenzfluß zwifchen Rußland 
und der Woiwodſchaft Auguſtowo. Er erreicht die Polniſche Grenze 
unterhalb Grodno, und unterhalb Jurbork tritt er ins Preußifche. 
Einer feiner Nebenflüfle ift die Schefchuppe. Diefe entfpringt zwar 
im Obwod Mariampol ber Woimodfchaft Auguſtowo, vereinigt fi 
jedoch erft im Preußifchen mit dem Niemen. 


b) Sem. 

Die meiften derfelben find in den Wolwobfchaften Auguſtowo 
und Plock; und zwar die größern: der Wigey bei Sumwalli, der 
Duzia bei Sumino, der Seyno und Nerza bei Auguflowo, der 
Naigrod bei der Stadt gleiches Namens. Vom Goplo-See reicht 
die füdlihe Spike in den Powiat Brzesc des Dbwods Kujavien 
der Woiwodſchaft Mazovien. Die übrigen Seen, beren einige bei 
Parczow, Lenczna u. f. w. fich befinden, find unbedeutend, wie 
3. B. der an Muränen reiche See Bielsto bei Bielsk, im Obwod 
Plock der Woiwodſchaft gleiches Namens. 


e) Moraͤſte. 

Dergleichen ſind fehr viele und weitläuftige in Polen, haupt⸗ 
fächlich in den Woiwodſchaften Auguſtowo und Plock die Warren⸗ 
Zuwinta⸗, Netta⸗, Lyk⸗, Oberbober⸗ Biely⸗, Karaska⸗ und Pulwi⸗ 
Brühe. In der Woiwodſchaft Kaliſch giebt es längs der Warte 
und in der Woiwodſchaft Lublin länge des Wieprz Moräfle. Diele 
derſelben Fönnten vermittelt Abzugegräben leicht in Wiefen umge 
schaffen werden. 
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d) Mineral⸗Waſſer. 
Deren giebt es wenige. Die beſten find die Gefundbrunnen 
zu Krzeszowice, (ſchwefelhaltig), Nalenczew (eitenhaltig) und Kurow, 
deſſen Waſſer dem Pprmonter ähnlich iſt. 


4. Klima. 


Es iſt geſund, aber kaͤlter, als bei gleichen Grade der Breite 
in Deutſchland. Die größte Winterkälte und Sommerhitze ſteigt 
bis auf 26 Grad. Eine dieſem Lande eigenthümliche Krankheit 
iſt der Weichſelzopf; dagegen iſt es frei von andern endemiſchen 
Krankheiten, aber Viehſeuchen find gewöhnlich, und oft ſehr vers 
wüftend. 


5. Natur: $rodufte. 


Diefe find aus dem Pflanzenreiche: Getreide aller Art, bes 
fonder6 Weizen, Winter: und Sommer:Roggen, Gerfte, Hafer, und 
Buchweizen; Hülfenfrüchte, ale: Erbien, Bohnen, Linfen, Widen; 
Hirſe, Mais, Manna, Kartoffeln, Gartengewächle (von geringer 
Bedeutung), hauptfächlich Kohl, wenig Obſt und Wein; viel Holz 
aus den anfehnlichen Waldungen, (3. B. bei Lipowiec und Slom⸗ 
nit, zwifchen Wislica und Sobkow bei Miedzigosc in der Woi: 
wobichaft Krakau, vor und hinter Radom und bei Gniewosze in 
der Woiwodſchaft Sanbomir, bei Borowiec, Oſtrow, Poriatom, 
Mobliborzyce und Zulkowska in den Woiwodſchaften Lublin und 
Podlachien, bei Czenſtochau und Radomsk und auf dem nördlichen 
Ufer der Warte in der Woiwodſchaft Kaliſch, bei Zgierz und vor 
und hinter Lowicz in der Woimodfchaft Mazovien; zwiſchen Cie⸗ 
chanow und Przasnitz, im Obwod Dobrzyn und in der Ofteolen 
kiſchen Wildniß, in der Woimodichaft Pod; zwiſchen Nur in der 
Woiwodſchaft Plod und Lomza in der Woiwodſchaft Auguftowe, 
zwifchen Serrey und Zwibultow ebenfalls in der Woimodichaft 
Auguſtowo.) Flache, Hanf, Hopfen, Taback, Eichorien, Waid, u. f. w. 
Aus dem Thierreiche: Pferde, Rindvieh, Schaafe, Schweine, Ziegen, 
Speife: und Naubwild, als vom letzteren Wölfe (1822 find in der 
Woiwodſchaft Mazovien für 287 getöbtete Wölfe Prämien gezahlt 
worden) und Füchſe, felten Bären, Luchſe und wilde Kagen, Elenne, 
Hermelin-Biefel, Fifchottern, Biber; dagegen haüfiger Zitiffe, Dachſe, 
Wiefel, Marder, Eichhörnchen; wildes Geflügel, doch wenig Gänſe⸗ 
arten; Zifche und Krebfe; Bienen, Eochenill: Infekten, fpanifche 


Siegen, Heuſchrecken. Aus dem Mineralreiche: Silber (zu Siedlee 
und Olkusz) Kupfer, Blei, Eifen (100000 Eir. jährlich von der 
Güte des Schwebifchen); Galmei, Zinf (40000 Str. jährlich), Kreide, 
Marmor, Alabafter, Kalt, Baus und Bruchftein, Flintenftein, Töpfer 
und Fayence: Thon, Quellſalz, Schwefel, Salpeter, Steintohlen 
(500000 Scheffel) und Torf. 


D. Kultur des Bodens, Kunftfleiß, Handel. 
1. Kultur bes Bodens. 


Nach dem Atlas von Polen famen von den 741745 polni« 
fchen Acres (Wlok), bie das Land enthält, 255014 auf das Ader: 
land, 45655 auf Wiefen, 205570 auf Wälder, 26558 auf Gärten, 
38780 auf Wege, Bauſtellen u. f. w. und 170168 auf Weiden, 
Gewäſſer, Moräfte, Unland, 

a) Aderbau ift die Hauptbefchäftigung der Bewohner, und 
Polen wırde immer für das kornreichſte Land in Europa gehalten. 
Zu Ende bes 16ten Jahrhunderts führte Danzig jähelih 1 bis 
300000 Laften Korn aus. Noch jet liefert Polen zu den 60000 
Laften, welche Danzig, Königsberg und Elbing ausführen, das 
meifte. Das ziemlich gleiche Klima begünftigt den Aderbau, und 
macht die Mißernten fehe felten. Selbft in den Jahren 1815 und 
1816, wo überall in Europa Mißwachs war, hatte Polen Überflug 
an Getreide. Indeſſen koͤnnte e6 noch weit mehe hervorbeingen, 
wenn der Aderbau mit mehr Umſicht betrieben würde, mas jedoch 
bisher die Armuth und Unmwiffenheit der Bauern nicht zugelaffen 
bat. Gewöhnlich wird in Polen die Dreifelderwirthfchaft mit voller 
Drache betrieben, in manchen Gegenden wird alle 3 Jahr unvolls 
kommen gedüngt, in andern ‚aber gar nicht. Bei der Mangelhaf⸗ 
tigkeit der Aderwerkzeuge iſt natürlich die Beſtellung des Bodens 
hoöchſt unvollkommen; dennoch werden gewöhnlich die reichflen Ernten, 
befonders an Weizen und Roggen gemacht. Der auf den Sands 
feldern gebaute Buchweizen wird theils unter das Brot gemilcht, 
theil6 zu Grübe gemacht, oder al6 Viehfutter gebraucht. Hirſe 
wird wenig gebaut, dagegen viel Erbfen, auch zur Ausfuhr. — 
Der Gartenbau ift fehr unbedeutend, da der Bauer nur Kohl, 
Möhren, Wafferrüben und Kartoffeln erzielt; nur bei Warfchau 
baut man alle Gemüfe. Eben fo flieht es um ben Obfibau. Wein 
wurde in früheren Zeiten bei Klöftern oder großen Städten gebaut, 
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aber der Meth wurde ibm immer vorgezogen. — Flachs und 
Hanf werden nur zum inländiſchen Bedürfniß erzielt, auch zur 
Dl-Eonfumtion. Taback, Waid und Eichorien wird nicht hinlänglich 
gebaut, eben fo wenig Hopfen, von welchem noch eine anfehnliche 
Duantität aus Deutichlandb bezogen wird. Das wild wachſende 
Manna wird zum Theil veriendet. 

b) Forſtkultur. Vorzüglich die Woiwodſchaften Kaliich, 
Poblachien, Augufiowo und Plod haben noch bedeutende Waldun⸗ 
gen. Die Gegenden um die Pilica, bie Woiwodſchaften Auguſtowo 
und Plock, (in welcher letztern der größte Wald des Reichs bei 
Dfteolenfa), liefern das beſte Bauholz, Die gewöhnlichfien Holz: 
arten find: Kiefern, Eichen, Eileen, Linden und Birken; feltener 
Lerchen, Buchen ind Ahorn. In mehreren Stricken von Polen 
bot jedoch eine folhe Holzverwüſtung fatt gefunden, daß daraus 
Mangel an demfelben entfianden, weil nicht nachgepflanzt iſt. Früher 
sing es fo weit, daß man oft ganze Waldungen niederbrannte. 
In dem Antheil, welcher unter Preußifcher Regierung ſtand, wurde 
son diefer eine ordentliche Korfiverwaltung eingeführt, was in 
neuerer Zeit auch in dem übrigen Theile des Königreichs gefchehen 
if. Bis jetzt findet erfi in der Woiwodſchaft Krakau wirflicher 
Holzmangel Statt, dem durch, Steinfohlen abgeholfen wird. 

c) Viehzucht ifk der zweite Hauptnahrungszweis. Sie iſt 
jedoch an wenigen Drten zu einiger Vollkommenheit gedichen, uns 
geachtet das Land von dee Natur durch die fchönften Wieſen in 
ben Niederungen an den Flüſſen, durch gute Triften auf den Höhen, 
und durch fchöne Weiden in den großen Waldungen reichlich be 
fchen?t worden. 1. Bon Pferden findet man die fchönen, ächt 
polnifchen nur noch auf einigen größern Geflüten in völliger Rein: 
heit; die der Bauern find Fein und ſchwach als Zugthiere, dagegen 
aber fchnell Inufend, und ausdauernd, welche Eigenichaft fie felbft 
bei fchlechter Wartung und Futter bewähren. Wo man fie durch 
türfifche und tartartiche Hengfte veredelt, erhält man fchöne Reit: 
pferde. Polen führt ungeachtet der Dernachläffigung der Zucht 
dennoch Pferde aus, als Remonte für die Ofterreichifche, Preußifche 
und Zranzöfiiche leichte‘ Kavallerie. 2. Die Nindviehzucht Fönnte 
auch weit beſſer betrieben werben, als es geichieht. Auf Milch 
wirtbfchaft legt man fich gar nicht, fondern zieht nur Ochfen, um 
fie als Zugthiere zu gebrauchen, und dann, gemäftet, auf den ſchle⸗ 
ſiſchen Märkten zu Brieg, Namslau und Breslau zu verkaufen. 
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Wegen Unzulaͤnglichkeit des Hornviehes werden aus der Ukraine 
und Moldau Ochſen eingeführt. Die größten Viehmärkte find in 
Lenczua am Wieprz, Lowicz und Wlodawa. Die polnifchen Kühe 
geben wenig Milch, weil man fie ihnen nur dann nimmt, wenn 
fie Kälber haben. 3. Schaafe werben in einigen Gegenden viel 
gezogen; fie Fönnten aber bei der fchönen Weide noch ſehr verebelt 
werden, wie e6 zum Theil in der neueflen Zeit gefchehen if. Die 
Woiwodſchaft Lublin Hiefert die fchönfte Wolle, welche unter Stas 
nislaus Auguſt ih Grodno verarbeitet wurde; auch jeht uoch 
find Die veredelten Schaafheerden in Piaski, Stryna und Wronow 
in der Woiwodſchaft Lublin berühmt, fo wie die in Deneblin bei 
Bobrownidi am Wieprz in der Woiwodſchaft Podlachien. Zu 
Lowicz find die beſuchteſten Schanfmärfte. 4. Ziegen findet man 
häufig, befonders in den Städten. 5. Die Schweinezucht if ans 
fehnlich, und die Nace größtentheils Ungariſchen Urfprungs, lang 
und groß; allein man verficht das Einſalzen und Raͤuchern nicht 
gut. 6. Federvieh giebt es in großer Menge, und befonders vers 
hälmigmäßig viel Falefutifche Hühner, die mit Buchweizen gemäftet 
- werden. 7. Die Bienenzucht iſt in Polen fehr beträchtlich, und 
giebt viel Honig mit Methbereitung, und Wachs zu eignem Bedarf 
und zue Ausfuhr. In den weltlichen Gegenden hält man die 
Bienen wohl in Ständen, allein im übrigen Theil des Reichs giebt 
e6 mehr wilde Bienen in den Wäldern, und der fchwerfie Honig 
kommt aus den Lindenwäldern bei Prenn, und überhaupt aus der 
Woiwodſchaft Auguſtowo. 

d) Jagd. Das Land liefert eine Menge Haaſenfelle zur 
Ausfuhr. Hirſche, Rehe und wilde Schweine werben in den großen 
Wäldern gefunden, zuweilen auch in Ebenen. Wölfe find ſehr 
häufig; dagegen giebt es Bären, Luchfe und wilde Katzen mur 
fparfam in der MWoimodfchaft Auguſtowo. Am Bug findet man 
Biber, jedoch nur Paarweiſe. Auers Birk: und Hafelhühner find 
häufig, auch Schnepfen aflee Art und Krammetsvögel, dagegen 
giebt es Feine Lerchen. 

e) Fifcherei. Obgleich die Zlüffe und Seen fiichreich find, 
und Karpfen, Karaufchen, Hechte, Barfche, Zander, Welfe, Yale 
und Lachfe enthalten, fo find biefe doch nicht hinlänglich für den 
Bebarf, daher viel Seefifche, befonbers Säringe, eingeführt werden. 

f) Bergbau. Er findet faft nur zwifchen der Weichiel und 
Pilica Statt. 1. bei Olkusz, im Powiat. gleiches Namens. des 

gleich: 
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gleichnamigen Obwods, ber Woiwodſchaft Krakau wurde chedem 
auf Silber gebaut, jedoch iſt die Grube exfoffen. 2. Auf Kupfer 
baut man zu Medziana⸗Gora bei Kielce. im gleichnamigen Powiat 
des Obwod gleiches Namens der Woiwodſchaft Krakau. Siriſa 
giebt an, daß in der Woimodfchaft Gandomir in Statzow ein, in 
Samfomomw fech6, und in Rojew, Jedrow, Jednakow, Kielce und 
Brin, und andern Orten Kupfer s und gleichzeitig Eifeuhämmer ges 
weſen fein. 3. Bei Cheziny im Powiat Kielce und bei Slawkow 
wirb auf Blei gebaut, das ziemlich filberhaltig if. Eiſen wird in 
den Bergwerken von Konsfi, Samfomow und Saucheniow .im Ob⸗ 
wod Dpoczno, der Woiwodſchaft Sandomir, (dem Schwediichen an 
Güte gleich) gefunden, aber fchlecht bearbeitet; außerdem fichen bei 
Siewierz, Olkusz und andern Orten Eifengenben im Betriebe. Si⸗ 
rifa giebt an, daß in der Woiwodſchaft Sandomir ſich an 34 Or⸗ 
ten Orten zufammen 19% hohe Defen, mit 60 Frifchfeuer und 90 
Zuppenfeuer befänden, welche jährlich 50,543 Er. reines Eifen gas 
ben. Eben fo find nad) ihm in der Woimobfchaft Krakau 5 hohe 
Defen, und 15 Frifchfeuer, in der Woiwodſchaft Kalifh 8 Luppen⸗ 
feuer, welche jährlich 7804 Etr. reines Eifen geben. Dagegen 
giebt Haſſel nur im Ganzen 9 Hochöfen und 62 Eifenhämmer für 
Polen, und zwar in den Woiwodfchaften Krakau und Sandomir, an. 
Außerdem findet man noch 4. Galmei bei Ligote, 5. nicht binreis 
chendes Quellfalz bei Busko, 6. Schwefel bei Cſaskowy 7. Steins 
Fohlen bei Zaworzno, 8. Marmor bei Kunow und Checing. Noch 
werben 9. der Kalt von Szydlowo, Ziaz und Dzialofyce, 10. die 
Kreide aus Ehelm benußt, und man hat 11. Baus Bruch» und 
Mühlfteine 12. gute Töpfers und Fayence: Erde, 13. Salpeter ıc. 


2. Kunſtfleiß. 


Er hat erfi feit Kurzem begonnen, und in einigen Difriften fin« 
det man in den Landſtädten kaum die nöthigften Handwerker, wo⸗ 
gegen in Warſchau fich in der neueften Zeit einige größere Manufafs 
tur: Anlagen erhoben haben. Durch Aufhebung der Leibeigenfchaft 
ift ein mächtiges Hinderniß deffelben verfchwunden. Der Polnifche 
Bauer Fleidet fich in blaue oder weiße wollene Röcke oder leinene 
Kittel, die er felbft verfertigt. Die befte Leinwand wird in ber‘ 
Woiwodſchaft Krafau in den Gebirgsgegenden verfertigt; auch in 
Lowicz wurde 1787 eine Leinewand: Manufaktur mit einem Eapi- 
tal von 900,000 polniſchen Gulden auf Aktien angelegt. Die Bil 
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goraher Sehe aus der Woiwodſchaft Lublin und die Denfower 
Töpfe aus der Woiwodſchaft Sandomir werben bis nad) Schweden 
verfahren. Ledergerbereien find in Warfchau, Tabalefabriken (fe 
dem’ Aften Auguſt 1922 unter ber unmittelbaren Stanteverwaltung), 
Wagens und Karteufabriten begleichen. Zuchfabrifen findet man 
in Warfchau, Zgierz, Dab, Goftynin, Przedecz, Lodz, Ozorkowo, 
Alexandrow, Poddebice, Wiskitki, Izbica, Brzezind, Kaliſch, Stier 
niewice, Wyszogrod, Babiak, Zegre, Konin ꝛc., die jährlich für 3 
Millionen Gulden üefern. Maſten werden in Wytzogrod gezim⸗ 
mert, in Krzepice iſt eine Salpeterſiederei, in Warſchau eine Stroh⸗ 
but» und eine Caſchemir⸗, eine Teppich⸗, eine Roßhaarzeug⸗, eine 
Wollenzeug⸗, eine Eattun«, eine Strumpf⸗, eine Lampen: Fabrik, 
eine Schriftgießerei, eine Zärberei. Noch giebt es Fabriken im 
Seidenwaaren, Pelze und Rauchwaaren, (Warſchau allen für 
43,700 Rthle.) Schuhen, Eiſenwaaren (zu Kranz iſt ein Blech⸗ 
hammer und zu Konskie eine Gewehr: und Säbelfabrit) Glas 
(Glashütten in Prenn, Krzyz ıc.) Pech und Potafche zur Auefuße, 
Maid, Seife nad Salpeter. Die Brauereien einiger Gutsbeſitzer, 
wie 3. B. zu Bodzechewo und Nieberowo, bie Konskier Kolonien 
und die Städte Warfchau und Zamosc liefern gutes Bier, wogegen 
das gewöhnliche Dorfbier kaum zu trinken ifl. Der Branntwein 
iſt ebenfalls ſchlecht, wird jeboch ſehr ſtark confumirt; nur der vom 
Sieldee hat einigen Ruf. Ferner bat man Wachsbleichen und 
einige Papiermühlen, deren Leiftungen jedoch für den Bedarf nicht 
hinreichend find. Der Pole ift zur Induſtrie geneigt, und an ihm 
liegt es nicht, daß darin noch fo wenig gethan wird, wohl aber an 
den Feſſeln, Die jeden Nichtabeligen bisher drückten. 

Nach einem Decret des Vice⸗Königs, vom Zten März 1816, 
wurben die ausländifchen Profeffioniften, Fabrikanten, und Aderb 
leute, die fich in Polen niederlaffen wollten, auf 6 Jahr von allen 
Abgaben befreit. Die letzteren befamen, wenn fie baar Gelb mit- 
brachten, Grundftüde in den National» Gütern angemwiefen, fo daß, 
wer 600 Rheinfändifche Gulden nachweifen fonnte, bäuerliche Wirih⸗ 
fchaften von 14, 2 bis 3 Hufen rheinländifch erhielt. Bei einem 
geringen Vermögen, (jedoch von mindeſtens 100 Nheinländifche Gul⸗ 
den), befamen die Eingewanderten Büdner⸗ oder Häuslerfiellen mit 
2 bis 4 Morgen Gartenland. Diejenigen olme Vermögen wurben - 
den Landeseinſaſſen als Knechte, Zagelöhner und Hirten empfohlen, 
und den Kron⸗ und Rational» Domainen: Pächtern tontraftmäßig 
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zur Beftellung der wühen Grundflüde angewiefen. Alle biefe Frem⸗ 
den warden für fich und ihre Söhne der Verpflichtung zum Mili⸗ 
tairbienfte enthoben, und befamen noch andere Vorrechte bewilligt. 
Indeſſen kehrten dennoch viele neu Eingewanderte wieder in ihre 
Seimath zurüd, weil fie fi in ihrer Erwartung getäufcht fahen, 
unb unter ben iften Zebruar 1819 wurde auch vom Miniſterio 
befannt gemacht, daB faft alle Befigungen in ben durch die Folgen 
Des Krieges verlaffenen National» Gütern, ſchon vertheilt wären, und 
daß diejenigen, über welche man noch verfügen koͤnne, erſt vermeſſen, 
entwäflert und begrenzt werden müßten. 


3. Handel. 


a) Ausmwärtiger. Diefer befchäftigt fih, was bie Ausfuhe 
betrifft, fat nur mit rohen Produkten (Getreide, Hanf, Hanfol, 
Flachs, Schiffbauholz, Pferde, Dchfen, Hammel, Schweine, rohe 
Säute, Wache, Honig, Talg, Wolle, Federn, Hafenfellen, Schweine 
borfien, Donna, Grüße, Mehl, Harz, Waid und Potafche, Pech.) 
Dagegen werden Taback, Wein, Gewürze, Eolonialwaaren, Salz, 
Branntwein, Weineffig, Reis, Edelfteine, feines Pelzwerk, und allers 
band Fabrikate, als Gods, Silber-, Kupfers, Eifens, Zinns, 
Meffing: und Stahlwaaren, viele Manufaktur: Maaren, und felbft 
Kleidungsftüde für die Dornehmern eingeführt. Warfchau, wo im 
Fahre 1800 unter der Weichſelbrücke 1917 Fahrzeuge durchgingen, 
und in welchem jährlich im. Mai und November Meflen find, die 
3 Wochen dauern; und Lublin, das ebenfalls 3 Meſſen hat, find 
die Haupthandelsörter. 

Nach dem Bertrage zwifchen Preußen und Rußland, vom Iten 
Mai 1815, ift die Schiffahrt auf allen Strömen und Eanälen Pos 
lens (vor der erfien Theilung), bis zu ihrer Mündung, auch auf 
denen, die erft fchiffbar gemacht oder angelegt werden follten, frei, 
fo, daß fie feinem Einwohner, der unter preußifcher und ruſſiſcher 
Botmäßigfeit ſtehenden polnifchen Provinzen unterfagt werden kann, 
was auch auf den Befuch der Häfen Anwendung findet, wohin man 
vermöge der Schiffahrt auf gedachten Strömen ıc. und Behufs des 
Einlaufens in den Hafen von Königsberg mittelft der Fahrt auf 
dem Haft, gelangen kann. Zur Erleichterung der Schiffahrt foll 
nur eine Art von Abgaben befichen, die nach Raum, nach Tonnen: 
gehalt der Gefäße, oder nach dem Gewicht der Ladung beſtimmt wer: 
den, und ber nur ein ſehr mäßiger Sat zum Grunde liegen fol, um 
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davon die Ströme und Eanäle in ſchiffbarem Stande zu erhalten. 
Die Natur» und Kunft: Produkte der gefammten polnifchen Pro: 
binzen follen gegen einen, nicht 10 pr. C. überfleigenden Zoll, freie 
Ein- und Ausfuhr aus den Nuffiichen Provinzen in die Preußifchen 
und umgefehrt haben. Der Durchgangshandel fol frei fein, und 
nur mit einem mäßigen Zoll belegt worben. 1816 wurde die Ein- 
fuhr aller zur Beförderung der Wiflenfchaften, Künfte und bes 
Aderbaus bienlichen Gegenſtände frei gegeben. Nach der Verord⸗ 
nung des Bice-Königs vom 13ten September 1817 werden nur 
folche ausländifche Waaren nach Rußland über Brzetc in Litthauen 
eingefühet, die auf den Warfchauer Meffen gekauft worden, und 
nach dem ruffifchen Tarif vom Jahre 1816 nicht verboten find. 
Nach dem zroifchen Deftreih und Rußland abgefchloffenen Vertrag 
vom Sten Auguft 1818, ift zwifchen Polen und Galizien zue Er: 
feichterung des Durchgangshandels zu Wafler und zu Sande mit 
ins und ausländifchen Natur: und Kunfts Erzengniffen, felbit mit 
folchen, die fonft verboten waren, mit Ausnahme des Schießpulvers, 
eine fehr günftige Verfügung getroffen worden; ganz zollfrei find 
alle Natur⸗ und Kunfterzeugnifie beider Königsreiche (Galliziens und 
Polens). Vom Iften Januar 1820 an ift Polen mit Rußland in 
einen Zollverband gezogen, und ber innere Umfa der eignen Ers 
zeugniffe der Natur und Kunft im Umfange des ganzen Reiche un« 
ter Beftimmung einiger Ausnahmen (Salz, Taback, Kornbranntwein, 
Spiritus, Spielkarten) frei gegeben worden. Nach der Verordnung 
vom Mai 1821 erhalten alle ausländifche, von Warſchauer Märften 
ins Ruffifche Gebiet eingehende, Waaren 2 pr. O. Rabatt von den 
zu zahlenden Eingangszöllen und Eonfumtionsfieuern, wenn es nach 
dem Tarif 1821 verzollte und verfteuerte Maaren find, 10 pr. C. 
bei denen dem Tarif von 1815 unterworfenen, und 40 pı. C, für 
die im Innern des Landes verbrauchten Waaren. Alle auslänbifche 
Getränke, Kaffee und Zuder, zahlen auf den Warſchauer Märkten 
außer dem vorfchriftsmäßigen Eingangszoll die Hälfte der 1821 er; 
höhten Eonfumtions- Steuer. Alle im Innern Polens erzeugte Pro: 
dufte und Fabrifate find von allen Abgaben in Polen und Ruß 
land frei. 

Allen ,. ungeachtet diefer Begünftigung des Polnifchen Handels, 
und der zu feiner Beförderung angelegten Kunſtſtraßen, hat der aus: 
wärtige Handel die Bilance gegen fi, daher die Abnahme des 
baaren Geldes. Ein ſolch ungünftiges Verhältniß hat für Polen 
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ſchon lange beſtanden, denn im Jahre 1776 betrug nach Büſching 
die Einfuhr im ganzen Zande 48,640,669, und überflieg die Aus: 
fuhr um 26,544,308 Polnifche Gulden ; in demjenigen Theile des: 
damaligen Polens aber, welches die Beſtandtheile des jegigen auss 
macht, betrug nach Sirifa die Einfuhr ungefähre 30, und überflieg 
Die Ausfuhr um 165 Millionen Polnifche Gulden. 

b) Innerer Handel. Er ift meiftens in ben Händen ber 
Juden, welche nicht allein allen Verkehr an fich geriffen haben, ins 
den fie in den Städten den Klein» und Großhändler, Höfer, Mafs 
ler und Spediteur machen, fondern auch rohe Produkte auflaufen, 
vorzüglic, das Getreide, (zum Theil auf dem Halm), fo wie Leber. 
und Wolle. Sie handeln auf den Meſſen in Sachſen Luxusartikel 
and Modewaaren ein, und ſetzen fie einzeln im Lande wieder ab. 
Polniſche Kaufleute find am zahlreichfien in Lublin und Kaliſch, 
deutfche und italienifche in Warfchau; franzöftfche giebt es wenig. 
Bon den beutichen wird der Tuch-, Wein⸗, Holz⸗, und Korn 
handel mit Vortheil betrieben. 

ec) Münzen, Maaße und Gewichte. 

1. Münzen. Sie werden in Warfchau geprägt. In frü- 
bern Zeiten bediente man ſich auch auswärtiger Münzſtätten, in- 
dem vom Aften Dftober 1752 bis zum legten Dezember 1756 in 
Leipzig für 402,112 Rthlr. 6 Gr. Gold und 6,230,807 Rthlr. 
6 Gr. 11% Pf. Silber für Polen und Litthauen ausgeprägt wurde. 
Sn der Münze zu Warfhau find feit Ende bes Tahres 1810 bie 
Ende März 1823 an Gold», Silber: und Kupfergeld 82,828,262 
polnifihe Gulden und 5 Gr. geprägt worden, und zwar feit dem 
iften Januar 1816 von diefer Summe 53,198,190 Gulden 15 Gr. 

Nach dem 1769 fefigefebten Münzfuß wird die Kölfner feine 
Mark zu 80 polnifche Gulden ausgeprägt, mithin ift ein folcher 4 
Eonventionsgulden gleih. Geprägte Goldmünzen find Stüde von 
50 und 25 Gulden in Golde; Silbermünzen find Doppelgulden, 
Gulden und Stüde von 10 nur 5 Grofhen in Silber; Kupfer 
münzen Stüde von 3 und 1 Grofchen. Ein ruffifcher Papierrubel 
ift zu 1 Fl. 214 Gr. beflimmt, ein holländifcher Dufaten gilt 19 
3. 8 ©r. 

2. Maaße. a) Das Längenmaaß iſt die in 24 polnifche 
Soll getheilte Elle — 17,5% Deftreichifche Zoll — 576 Millimeter 
oder 2735 Parifer Linien. Die Meile ift Pleiner, als bie geo⸗ 
graphifche, nnd gehen deren 20 auf einen Grad des Aequators. 
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b) das Flachenmaaß ift ber Polnifche Ader (Wlock) wovon 3262 
auf eine geographifche OMeile gehen. c) Das Korpermaaß iſt dee 
Korzec, welcher im A Ewiere, 32 Garniec, 128 Kwarta und 512 
Kwaterka getheilt wird. Ein Korzec enthält 3; Parifer Kubik⸗ 
Fuß — 1 Hectoliter, 2 Decaliter und 8 Liter; 60 machen eine 
Loft aus. d) Das Flüffigfeitemaaß ift der Garniec, wovon 60 auf 
ein Oxhoft gehen, und der wieder in Kwarta und Kwaterka ges 
theilt wird. 

3) Gewicht. Das Polnifhe Watner enthält A Kamien, 
100 Pfunde, 1600 Unzen, 3,200 2othe, 12,800 Dradmen, 
38A00 Skrupel und 921,600 Braun. Das Pfund Hantelsgewicht 
it 7,863, die Mark Münzgewicht 4,169 Heolländifche Afen ſchwer. 
Im Handel fommen au Okas vor, wovon jede 3 Polnifche Pfund 
wiegt. Der Stein oder Kamien ift in den Provinzen verfchieben, 
in Wolle meiftens nur 24, in Fleiſch x. 32 Pfund. 


E Einwohnerzahl. 
1. Anzabl. 

Nach Siriſa lebten im jehigen Königreich Polen zur Zeit ber 
letzten Theilung des alten Polnifchen Reiche ungefähr 2,700,000 
Menfhen, worunter über 200,000 Tuben. Bis zum Jahre 1812 
hatten fich biefelben auf 3,356,413 vermehrt, dann wieder bi6 1924 
auf 3,800,337, und am Schluß des Jahres 1828 enthielt nady 
amtlichen Nachrichten das Land 4,083,289 Einwohner. Es kom⸗ 
men mithin im Durchfchnitt auf eine [Meile 1778 Menfchen. 

Diefee bedeutende Zuwachs ber Bevölkerung ift theils eine 
Folge des langen Friedens, hauptſächlich aber der vielen Einwan⸗ 
derungen in die durch frühere Kriege verwüſtete Diſtrikte. 


3. WBohnyläße 


Nach Sirifa waren zur Zeit der letzten Theilung Polens in 
demjenigen heile deſſelben, aus welchem das jegige Königreich die> 
ſes Namens befieht, ungefähe 480 Städte (worunter 270 im Be 
fig des Adels, 64 der Geiflichkeit gehörig, und die übrigm 146 
Tönigliche) und etwas über 16,000 Flecken und Dörfer von welchen 
legten unter den zu Großs Polen und Mazovien gehörigen nur der 
16te Theil Föniglich war, etwas mehe als 3 der Geifllichfeit, und 
alle übrigen dem Adel gehörten. In ſämmtlichen Ortichaften was 
ven (nad) Sirifa) über 418,000 Wohnungen oder Feuerſtellen, von 
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denen etwas mehr als der 6ite Theil auf die Siabte der Neft.anf 
Flecken und Dörfer Fam. 

Im Jahre 1823 hatte das Land 482 Städte, don denen 21 
immediste und 271 mediate waren, und 22,694 Flecken und Dör⸗ 
fer, in welchen ſich nach den im Atlas von Polen enthaltenen ſtati⸗ 
ſtiſchen Notizen 489,427 Haͤuſer befinden follen. 

Die Städte find ſehr elend, und beſtehen aus hölzernen, mit 
Stroh oder Schindeln gedediten, unregelmäßig und enge zufammens 
gebauten Hütten. Sie haben Feine Mauern, find nicht gepfloßert, 
und hoͤchſt unreinlich. Von diefer Regel macht nur die Hauptflabt 
eine Ausnahme, in welcher man jedoch neben den fchönften Palläften 
die fchlechteftem Hütten, und noch ganze Straßen findet, die denen 
in den Landflädten nichts nachgeben. Auf den Dörfern find bie 
Hütten noch elender als in den Städten, und höchſt unfreundlich; 
felten fieht man Bäume in ihnen. Das Haus des Zuben ber bie 
Schenke hält, iſt gewöhnlich immer das befte im Dorfe, felbft beſſer 
als die der Geiftlichen und kleinen Edelleute. Dagegen find die 
Paläfte der Magnaten prächtig und mit fchönen Parks umgeben. 


3. Nationals Verfhiedenpeit. 


Die Nation befieht aus a) Polen, die faſt in allen Woiwod⸗ 
ſchaften die Mehrzahl der Benölferung ausmachen, und durch das 
ganze Reich wohf über 3 Millionen Köpfe zählen, b) Litthauern, 
weldye in der Woiwodſchaft Auguftowo die Mehrzahl ausmachen, 
und wohl gegen 300,000 Seelen zählen mögen. c) Rußniafen, 
mehr als 400,000 Köpfe, hauptfächlich in der Woiwodſchaft Lublin, 
aber auch in Poblachien. Sie gehören zu den Klein: Rufen und 
werden auch Nothreußen genannt, find fehr ausbauernd und abge: 
bärtet, leben fehe mäßig, und befchränfen fi, auf wenig Bedürf⸗ 
niſſe. Ihre Wohnungen find meiftens von Außen fauber, aber im 
Innern defto fchmußiger. Die Rußniaken find faul, finnlich, dem 
Trunk ergeben und leichtfinnig, dagegen fröhlich, gefellig, gaſtfrei 
und gute Soldaten, und hängen fehr an ihren väterlichen Gebräus 
hen, haben auch noch eine befondere Tracht; jedoch hat fich ihre 
eigenthümlicher Dialekt verloren, und fie reden jetzt polnifh. Sie 
And das nämliche Bolt, was Meftrußland mit Ausichluß bes 
eigentlichen Litthauens bewohnt. d) Groß: NRuffen, die fi 
am Niemen in der Woiwodſchaft Auguſtowo niebergelaffen haben. 
e) Griechen eben daſelbſt. 5) Deutſche, etwa 11,000, theils 
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in Warſchen unb ten übrigen Städten als Kaufleute unb. GHanb- 
werker, theils als Coloniſten auf dem Lande. Die meiften neuen 
Anfönmlinge find aus den Nheingegenden, Schwaben und ber 
Schweiz, mo hie Ueherväfferung und Theuerung in deu Zalcen 
1816 und 1817 fie zue Auswanderung veranlaßte. 8) Tuben, 
wohl eine Viertel Mikion, die ſich mit Haudel, Schachern, leichten 
Handwerken in den Städten, und mit dem Bier: und Branntmein- 
fchanf befchäftigen. h) Tartaren 1300 Köpfe in der Woiwed⸗ 
ſchoft Auguſtowo und i) Zigeuner, etwa 900. 


4 Religions s Berfchiebenpeit. 


a) Katholifen. Die roͤmiſch katholiſche Kirche iſt die herr⸗ 
ſchende in Polen, und genießt nach der Conſtitution des beſonderen 
Schutzes der Regierung, ohne daß jeboch dadurch die Freiheiten ans 
derer Religionen befchränft würden, die alle völlige und öffentliche 
Ausübung ihres Eultus genießen, und, infofern fie nur chrifiliche find, 
gleiche bürgerliche Rechte mit den Katholiten haben. Dieſe, zu 
denen auch die unirten Griechen und die unirten Armenier gezählt 
werden, mögen fi auf mehr als 3 Millionen belaufen. An der 
Spitze der römifch katholiſchen Geifflichfeit flieht der Erzbiſchof von 
Warſchau, nad unter demfelben die Biſchofe in Lublim, Krakau, 
Sielce, Plod und Wigry, zu Chelm auch ein unitariſcher Biſchof des 
griechiſchen Ritus. Vor der Theilung Polens waren die Einfünfte 
der römifch katholiſchen Geiſtlichkeit in dieſem Lande ſo groß, daß 
ſie nach Büſching und Siriſa, mit den ihnen verpfändeten, 2 fänmts 
licher Güter befaßen, und bie Zehnten, welche fie bezogen, noch Ab⸗ 
zug der Koften, noch den 5ten Theil ber Einfünfte aller Güter im 
Königreiche betrugen. Bor 40 Jahren hatte das jegige Polen noch 
- mit den Sefuiter Eollegien beinah anderthalb hundert Mönchs⸗ und 
ein viertel hundert Rönnenklöfler, welche zufammen beinahe 1 Mil 
lion polnifcher Gulden Einkünfte bezogen. Sie find foß ſaͤmmtlich 
zum Bellen des Staets aufgehoben, und gegenwärtig beſtehen nur 
noch 8 Mönche: und 8 Nonnenklöfter. Die Geiftlichfeit der tömifch« 
katholiſchen und unirten Kirche hat im Fahre 1818 in National 
gufern eine beſtimmte jährliche Einnahme in einem Fond von 2 Mil 
lionen Polniſcher Gulden als unverlierbares Eigenthum angewieſen 
erhalten. Zur Aushülfe, wenn bies nicht hinteicht, if ein Theil den 
Einkünfte von ben eingezjogenen Klöfteen beftimmt. Diefer neue 
Fond in Verbindung mit dem früheren Eigenthum des Elerus ſoll 
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unter fämmtliche Kirchen dergefialt vertheilt werben, daß bie Lage 
der fchlechtbefoldeten Prieſter verbeflert werden kann, und die. ges 
börige Unterhaltung des Kirchendienſtes, der Seminarien und Er 
ziehungshäufer gelichert wird. Den Bichöfen iſt eine größere Die 
ciplinars Gewalt über ihre untergeordneten Geiftlichen eingeräumt, 
fo daß fie diefelben nöthigenfalls ab officio fuspendiven bürfen. 
Polen hat 129 Decanate, 1889 Parochien, 4091 Welt: und ‚Kos 
flergeiftliche und 253 Seminariften. 

b) Atatholifen. Unter dieſer Benennung werden alle übri- 
gen chriſtlichen Religionspartheien begriffen, die jedoch mit den Kas 
tholiken gleiche Rechte genießen. Die Regierung hat ſogar jährlich 
zue Unterflüßung der lutherifchen und reformirten @eiftlichfeit 
100,000 Polniſche Gulden befimmt. 1) Lutheraner. Nach Si⸗ 
rifa waren zu Ende des vorigen Jahrhunderts im: jehigen Polen 
411 Parochien. Auch im Jahre 1810 waren noch nicht mehr als 
14 Iutherifche Kirchen im Umfange des Reichs; doch find feitbem 
durch die neue Eolonien noch einige entflanden, und jetzt möchten 
wohl gegen 200,000 Lutheranern mit 103 Kiechen, die unter dem 
Eonfiftorio zu Kalifch fiehen, in Polen vorhanden fein. 2) Refor, 
miete, etwa 6000 mit 10 Kirchen und 1 Seminar unter einem 
Eonfiftorial- Rath in den Woimobfchaften Krakau, Sandomir und 
Zublin, in Mazovien und Niemen, wo es noch altabelige reformirte 
polniſche Familien giebt. 3) Nicht unirte Griechen, über 
200,000, wozu einige Rothreußen, Raizen und Serbier gehören, 
von denen bie meiften in den Woimodfchaften Auguſtowo und Pod⸗ 
ladyien wohnen. 4) Filipponen oder Lippomwaner, Ketzer der 
orthodoren griechifchen Kirche, und meiſtens Groß⸗NRuſſen, ohne bes 
flimmte Geißlichen, und nur mit Privat Gottesbienft, etwa 6000 
Köpfe ftark, in der Woiwodſchaft Auguſtowo. Sie führen ein eins 
- faches Leben, und find arbeitfam ünd fleißig. 5) Socinianer 
mit einem Bifchof, der 200 Kirchfpiele unter fi hat. 6) Arme» 
nifche Unitarier nur in einigen größeren Städten. 7) Mens 
noniten 500 in der Woiwodſchaft Lublin, ‚wo fie fich mit dem 
Aderbau befchäftigen. 

c) Nihthriften. 1) Muhamedaner. In der Moimobs 
fchaft Auguftowo leben über 1000 muhamebanifche Tartaren unter 
einem Iman, zu deflen Unterhalt die Negierung jährlich 600 Gul⸗ 
den bewilligt. 2) Juden, an drittehalbhunderttaufend, durch das 
ganze. Reich zerfireut. Sie befiken 300 Synagogen, von denen die 


— 266 — 


größten in Lublin und Brzesc (dieſes im ruſſiſchen Polen) ſich be⸗ 
finden, in welchem letzteren Ort eine jüdiſche hohe Schule iſt. Es 
find den Juden in der Conſtitution die in den älteren Geſetzen und 
Verordnungen zugeficherten Rechte gelaffen worden. 


5. Wiffenfhaftlihe Kultur. 


Vom 12ten Jahrhundert an beginnt die polniiche Litteratur 
mit den lateinifchen vaterländifchen Ehronifen des Martin Gal: 
Ius (um 1109) Nicolaus Kadlubek (gefl. 1123) und Bogu⸗ 
phalus (gef. 1255), und der Ehronif der Pähfle und deutfchen 
Koifer des Martin Strzempski (oder Polonus gefl. 1279). 
Der hierauf erfolgte Stillſtand wurde durch die Regierung Eafi- 
mir des Großen unterbrochen. - Diefer König ließ 1347 ein eigenes 
Geſetzbuch abfaſſen und fliftete 1361 die Univerfität Krakau, die 
freilich erfi unter Wladislaw Zagiello zu Stande fam. Im 
Sabre 1480 ſchrieb Johann Dlugosz, Biſchof zu Lemberg, eine 
gehaltuolle, und an Aktenſtücken reiche, polnische Gefchichte, und 
1488 wurde die erfle Buchdruderei im Krakau angelegt. Unter der 
Regierung Sigismund I. und Sigismund IL. Augufi L 
(1506 — 1572) begann die eigentliche National» Litteratur, und flieg 
in Eurzer Zeit zu einer bedeutenden Höhe. Die Reformation und 
die Duldung der Andersdentenden in Polen trug hierzu das Ihrige 
bei. Auch unter Stephan Bathory (1676 bis 1586) blühten 
die Wiffentchaften fort, und nad) defien Tode fanden fie eine Stüße 
on dem Srongroßfeldhern Johann Zamoyski. Allein dieſer 
war der letzte thätige Befoͤrderer der National» Bildung, dem «6 
allein zu danken ift, daß fie unter ber fchwachen Regierung Sigis⸗ 
mund IL und unter dem nachtheiligen Einfluße der eifer: und 
herefchfüchtigen Jeſuiten nicht erlag. Erſt unter dem lebten Könige, 
Stanislaus Augufi Poniatowski, blüthe die litterarifche Bil⸗ 
dung von Neuem auf, und gelangte unter feiner Regierung zu einer 
folchen Zeftigfeit, daB die nachherigen Stürme, denen das Reich 
erlog, fie nicht zu unterbrüden vermochten. 

Philofophen und Mathematiker hatte Polen wenig aufzuweifen, 
nur die Afteonomen Kopernicus, Poczobut md Johann 
Sniadeli, und die Phyſiker Nogalinski und Zofeph So: 
ſinski au6genommen. Dagegen if es um fo reicher an Hiſtorikern 
und Dichtern, von denen auch viele vortreffliche Ueberſetzungen aus: 
länbifder Gedichte geliefert haben. Unter den Dichtern haben ſich 
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verzũglich Simon Simonowiez, Stanislaus Grochowski, 
Ignaz Nagurczewéki, Franz Dmochowski, Przybylski, 
Peter Kochanowski, Kraſicki, Tymieniecki, Brodzinski, 
Johann Kochanowski, Naruszewicz, Karpinski, Niem— 
cewiez, ausgezeichnet. Außer dieſen noch von Neueren Stanis⸗ 
laus Trembecki, Frauz Kniaznin, Franz Zablocki, Kas 
jetan Wengierski, Valentin Gorzki, Franz Wenzyk, 
Dyrma Tomaszewski, Kajetan Kozmien, Tymowski, 
Ludwig Oſinski, Reklewski, Kaſimir Brodzinski, 
Kruſzinski, Anton Gorecki, Aloys Felinski, Franz Mos 
rawski, Zohann Woronicz, Franzisczek Karpinski; 
(auch der König Stanislaus Lesezynski zeichnete ſich als Dich⸗ 
ter aus,) Ignaz Kraſicki, Woyna Chocimska, Joſeph 
Koſakowski, Drozdowski, Ludwig Dmuscewsti, Als 
breit Boguslawsti, Anton Hoffmann, fo wie unter den 
Hiſtorikern: Stryikowoki, Stanislaus Orzechowski, 
Martin Cromer, Johann Demetrius Sulikowski, Sta⸗ 
nislaus Kobierzycki, Paul Piaſecki, Kochowski und 
Naruszewicz. Auch der Graf Stanislaus Koſtka Potocki, 
Graf Sebaſtian Sierakowski, und Bratymowiez, haben 
ſich in neuerer Zeit durch Werke über ſchöne Künſte, die Baukunſt 
und Landwirthichaft hervorgethan, fo wie Bartholomäus Pa: 
prodi, Okolski und Kaspar Miefiedi wichtige generalogifche 
und heraldiſche Werke lieferten. Als politifher und pädagogifcher 
Schriftſteller zeichnet fih Stanislans Konarski aus, und Ans 
dreas Zamoyski duch ein 1777 verfaßtes neues Geſetzbuch, 
das aber vom Reichstage verworfen wurde. Die Naturgefchichte 
if von Kluft, Ladowski, und Zunbzill bearbeitet. Noch jetzt 
find im Allgemeinen die alten polniſchen Schriftfieller, beſonders 
ans Siegmund Auguft und Stephan Bathory’s Zeit, bie 
Maffifchen Mufter des polnifchen Styls, mworunter bie Namen: 
Johann Kochanowski, Skarga, Wujek, Bialobrzesti, 
Gornicki, Stanislaus Grochowski, Sebaſtian Petryeyh, 
Johann Januszowski, Cyprian Bazylik, Martin Bla 
zowski, Martin Bielski gehören. Zu den fpäteren Maffifchen 
polniſchen Profaiften zählt man Ignaz Krafidi, Johann Snia 
dedi, Raruszewicz, Skrzetuski, Jodlowski, Ezadi, 
Ludwig Dfinsti, Stanislaus Potodi, Albertrandi, 
Karpinsli, Dmodhomsti, Albert Sweytomwsfi ıc, 
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Uebrigens war Bildung bisher in Polen nur ein Vorrecht der 
höheren Klaſſen, ein Uebelſtand, dem durch die neue Conſtitution 
abgeholfen zu werden ſcheint, indem dieſe den öffentlichen Unterricht 
für national und unentgeldlich erklärt, und der Commiſſion für den 
öffentlichen Unterricht und dem Cultus einen Fond von 2 Millionen 
poln. Gufden für die öffentliche Erziehung angewiefen hat. Die Stadts 
ſchulen follen verbeffert, und Dorffchulen angelegt werden, Der Anfang 
ift mit Stiftung einer Bandes :Univerfität mit 5 Fakultäten 1816 
in Warfchau gemacht, (in früheren Zeiten waren im ganzen polnis 
ſchen Meiche nur 2 Univerfitäten, nämlich eine in Krakau und bie 
andere in Wilna, von denen die letztere 1570 geftiftet wurbe), je- 
doch den Polen nachgelaflen, ihre Studien auf ber Univerfität Kras 
au fortzufeßen. Gymnaſien und Lyceen find in allen Hauptfläbten 
der Woiwodfchaften errichtet, und außerdem dergleichen in Lomza, 
Piotrkow, Sandomir, Pinczow, Biala, Opole, Ehelm, Seyny, 
Sczuczyn, Wawrzynce, Golasezow, Jedrzejow, Szezebrzeszyn, Go: 
ſtynin, Lukow, Pultusf ꝛc., bie meiſtens von Piariſten und andern 
Kloſtergeiſtlichen dirigirt werden. Die Trivialſchulen in den Städten 
befinden ſich in einem traurigen Zuſtande, und auf den Dörfern 
fannte man bisher feinen Unterricht, wenn nicht etwa ein Geiſt⸗ 
licher fich aus eignem Antriebe demfelben unterzog. 

Bildungsanftalten für befondere Zwede find: 1) Die Priefters 
Seminarien an ben Bifchofsfiten, 2) Schullehrer-Seminarien zu 
Goftynin und Lowicz. 3) Eadetten: Schulm in Warfchau und 
Kalifh, A) die Bergmwerks: Akademien mit dem Mineurs Corps in 
Kielce, 5) das katholiſche adelige Collegium in Warſchau, von Pia⸗ 
riſten geleitet. 6) Die Militair⸗Akademie in Warſchau. 7) Die 
Hebammenſchule in Warſchau. 8) Die Muſikſchule in Warſchau. 
9) Das Landwirthſchaftsinſtitut mit der practiſchen Thierarzneiſchule 
und der Handwerksſchule zu Marymont, 1816 geſtiftet. — Auch 
iſt zu Warſchau eine Fönigliche Geſellſchaft der Freunde ber Wiſſen⸗ 
ſchaften, eine Ackerbaugeſellſchaft, eine phyſifaliſche Geſellſchaft, eine 
dramatiſche Schule, das Conſervatorium und eine Taubſtummen⸗ 
Anſtalt. Alle ſtehen ſeit 1816 unter der Commiſſion des Cultus zu 
Warſchau, vor welche auch die Bücher⸗Cenſur gehört. Bibliotheken, 
Kunſt⸗ und Gemälde⸗Sammlungen finden ſich nicht blos in ber 
Hauptſtadt, fondern auch auf einigen Landſitzen der Magnaten, wo⸗ 
runter ſich beſonders die dem Fürſten Czartory oki gehörige, 80,000 
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Bände ſtarke Bibliothek und die fonftigen Kunfifchäße in Pulawy 
auszeichnen. 

Im Jahre 1821 Hatte die Univerfität in Warſchau 46 Pros 
fefloren und 493 Studenten; die 11 Hauptfchulen in den 8 Woi⸗ 
wobdfchafts Saupeftädten, in Pultusk, das Lyceum in Warfchau, und 
eine in Zalibor hatten zufammen 169 Lehrer und 4117 Schüler, 
14 Haupt: Difteift: Schulen 104 Lehrer und 1943 Schüler, 9 
Heben : Diftriftfchulen 38 Lehrer und 576 Schüler; 2 Inſtitute von 
Elementars Lehrer in Lowicz und Pulawy 9 Lehrer und 79 Zög- 
linge. Die Elementar: Schulen in den Woiwodſchaften enthielten 
1222 Lehrer und 37,623 Schüler. Im Ganzen waren mit dem 
Saubfiummen » Snftitut, den Privat: Penfionss Anftalten für Knaben 
und Mädchen, und der Bergwerks⸗Academie zu Kielce 1331 Schus 
Ien, 1793 Lehrer und 45,920 Schüler, ohne die Seminare in den 
Provinzen, die militatrifchen Snftitute, und ohne die Forſtwiſſen⸗ 
fchafts » und Sontags » Schulen. 

Nach einem Königlichen Decret vom Iten April 1822 müffen 
diejenigen, welche ausländifche Univerfitäten befuchen wollen, bazu 
einen Königlichen Erlaubnißfchein haben, in Ermanglung beffen fie 
von allen öffentlichen Aemtern ausgefchloffen werden. Nah dem 
Decret vom Tten Mai 1822 ift die Eenfur aller in Polen erfcheis 
nenden Schriften und Zeitungen dem General: Director des Eultus 
übertragen, mit Zuziehung von 2 Referenten der Regierungs : Com» 
miffion des Innern und der Polizei. 

Nach Sirifa waren vor 40 Fahren im jebigen Polen 10 Buch⸗ 
drudereien, nämlich 5 in Warfchau und 1 in jeder der Städte Ka- 
lich, Lowicz, Ezenftochau, Snndomir, Lublin. In den Zahren 1818 
und 1819 lieferten die Drudereien in Warfchau, die jüdifche mit 
eingefchlofen, und Lowicz 126 Werke. Der Werth aller einges 
führten Bücher überflieg den der ausgeführten um 226,348 polnis 
fche Gulden, zum Theil in Folge des theuren Papiers und des Man: 
geld an Papiermühlen. Im Zahre 1821 erfchienen in Polen mit 
Einfluß von Krafau 24 periodifche Blätter, wifienfchaftlichen oder 
politifchen Inhalts; ( in Warfchau außer den Amtsblättern der Res 
gierungsbehörben 12). In diefee Stadt find jebt 6 Buchhandluns 
gen, 17 Buchdruckereien, 2 lithographifche Anftalten, 2 Noten: und 
einige Kupferdruckereien. Warfchau hat 2, Lublin 1 ſtehendes Thea» 
ter, und in einigen andern Städten fpielen herumziehende Schau⸗ 
fpielergefellfchaften. 
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6. Standes» Verfhicbenpeit. 
a) Adel 


Er ift ſehr zahlreich, und man kann im Umfange des König» 
reiche wohl 60,000 abelige Familien rechnen, die Güter von mehr 
als 100 Millionen in Werth befihen. Jedoch kaum einige 100 
Familien davon find fehr reich, und im Beſitze weitläufiger Herr⸗ 
fchaften, wogegen die übrigen, deren fich zuweilen 50 in einem 
Dorfe befinden, zum Theil nur Bauerngüter befigen, auch den Pächter 
ober Diener (zuweilen zu Hunderten bei einem recht Begüterten), 
des reichen Adele machen. Dies ift aber audy der einzige, obwohl 
bedeutende, Unterſchied, welcher in Polen unter den Adeligen flatt 
findet: denn einen hohen und niederen Adel, wie in Deutichland 
und anderen Ländern, giebt es daſelbſt nicht, und ber polnifche 
BauersAbel, der feinen Ader felbft beftellt, hielt fi) darum nicht 
weniger zum Oberhaupt de6 Staats geeignet, zu der Zeit, als Dies 
fe6 aus Einländern erwählt wurde. Obgleich die angefeheneren 
Familien den Zitel Kürft, Graf und Baron führten, fo gab ihnen 
Dies doch Feine Vorzüge, und nur ihe Reichthum und ihre höhere 
Bildung erhob fie über den fogenannten Pleinen Adel. Jede abelige 
Befitung, fei es die größte Herrfchaft, oder der kleinſte Gutsantheil, 
befigt gleiche Rechte. 

Die’ ehemals fo hochgerühmte polnifche Freiheit Fam eigentlich 
nur dem Adel zu, welcher in früheren Zeiten das Hecht über Leben 
und Tod feinee Bauern hatte, die fih in fehr fchlechten Umftänden 
uud der elendeften Leibeigenichaft befanden. Jeder Edelmann war 
unumfchränfter Herr feiner Güter, von welchen der König Feine 
Abgaben fordern Eonnte, und die mit Feiner Einquartirung belaftet 
werden durften. Er war der Erbe eines jeden, auf feinem Gute 
verfiorbenen Fremden, wenn diefer Feine Nachtommenfchaft hinter 
ließ. Sobald ein Adeliger ohne nahe Verwandte farb, fo durfte 
der König nur in dem Fall über beffen Güter verfügen, wenn auch 
bis ins Ste Glied Feine Verwandte mehr vorhanden waren, und 
mußte fie in diefem Falle einem andern Edelmann verleihen. Die 
Mohnungen des Adels waren ein ficheres Aſyl für Verbrecher, weil 
Niemand mit Gewalt aus benfelben geholt werden durfte. Die 
Richter in den Städten konnten Peine adelige Unterthanen und Güter 
mit Arreſt belegen. Auch war der Adel mit feinen Unterthanen von dem 
Zoll für zum Verkauf außer Landes zu führendes Vieh, Getreide ıc. 
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befreit. Jeder hatte das Recht, Salzs unb Bergwerke auf feinen 
Gütern anzulegen, und feine Behörde durfte einen Edelmann ohne 
vorhergegangene Eitation und Beweis gefänglich einziehen; ausge⸗ 
nommen, wenn er al6 Dieb von andern Dieben dreimal denuncirt, 
bei einem Verbrechen ertappt worden wäre, und wenn er feine 
Bürgen fiellen Eonnte und wollte. Jeder Edelmann fland allein 
unter dem Könige, durfte fih aber außer Landes auch nicht fiellen, 
wenn er nicht in Sachen, die Föniglihe Rammer betreffend, ange⸗ 
Flagt war, fondern mußte in allen andern Fällen tm Lande gerichtet 
werden. Alle geiflichen und weltlichen Aemter und Ehrenftellen wurs 
den nur bem Abel zu Theil, auch durfte Niemand Landgüter befiken 
als er, mit Ausnahme dee Bürger in einigen wenigen Städten. 
In diefen durften die Edelleute zwar auch Häufer befiben, mußten 
fi) aber dann denfelben Pflichten unterziehen, wie die Bürger; trieb 
aber einer ein bürgerliches Gewerbe, fo verlor er feine adeligen 
Rechte. Jeder Edelmann hatte bei der Wahl des Königs eine 
Stimme; daher zogen fie bei einer ſolchen Gelegenheit in ganzen 
Schaaren nach Wola, um dort ihr Votum abzugeben, das meiftens 
von dem reicheren Adel erfauft war. Der alte Abel hatte viele 
Vorzüge vor dem neuen. Die abeligen, Privats und bürgerlichen 
Sachen wurden in den Lanbgerichten abgehandelt, und wenn der 
Edelmann einen Streit mit den Böniglichen Gütern hatte, fo wurde 
ein folcher. vor einem Sommifforials Gericht unterfucht. 

Der vermögende Abel, welcher größtentheils fürftlichen eich 
thum beſitzt, hat feine weitläuftigen Serrfchaften meiftens in Majo⸗ 
rate, oder wie man fie in Polen nennt, Ordinationen, vertheilt. 
Rah den Föniglichen Decreten vom 17ten Juli 1817 wird der 
Adelftand nur den gebornen oder naturalilirten Polen zus Belohnung 
wichtiger Staatsdienfte verlichen; auch Profefioven, die 10 Fahre 
bindurch ihr Lehramt bekleidet haben, Civil» Beamte, die eben fo 
lange dienten, Soldaten, die den Rang eines Bapitains erlangten, 
Offiziere, die den Militair: Orden erhielten, nnd Bürger, die füch 
durch Talente und nügliche Erfindungen ausgezeichnet haben, Füns 
nen Anfprüche auf Ertheilung des Adels machen. Die Verleihung 
des Baron», Grafens und FürftensZitels findet auch nur für vers 
dienſtvolle Polen ſtatt. Von eingebornen Edelleuten wirb übrigens 
zugelaflen, wer jährlich 1000 Gulden an Staats: Abgaben von feis 
nen Gütern entrichtet, zu dem eines Barons, wer 2000 zahlt, zu 
dem eines Grafen, und wer 5000 zu dem eines Fürſten. 


b) Der Eleruk. 

Er genießt befondere Vorrechte, wenn gleich nicht mehr in dem 
Umfange, wie zue Zeit Alt⸗Polens, wo er die des Adels theilte. 
Der Erzbifchof in Warfchau ift Primas des Reichs, und hat nebſt 
den Bifchöfen Sit und Stimme im Senat; bie niedere Geiſtlichkeit 
hat einen privilegirten Gerichtsſtand. 


c) Der Bürger. 


Schon Boleslaw V (1257) und Leszek VI, der fchwarze, 
hatten geftattet, daB die deutfchen Bürger, welche ſich in polnifchen 
Städten niebergelaffen, nach magbeburgiichem Recht gerichtet wür: 
den, und felbft nad) Magdeburg appelliren konnten. Diefe Ders 
fügung hob Eafimir der Große auf, und errichtete 1356 ein deut⸗ 
{ches Landgericht zu Krakau, deſſen 7 Afiefforen aus den Magis 
firaten der nächften Städte erwählt wurden, und wenn von Diefem 
am das höchfte Landgericht appellict werden follte; fo mußten in. 
demfelden 2 Bürgermeifter aus den Städten Krafau, Sandemir, 
Bochnia, Wieliezka, Kaſimierz, Olkusz, das Endurtheil fprechen. 
Von Kaſimierz wurden auch Abgeordnete der Städte Krakau, Po⸗ 
fen, Kalisz, Sandomir, Sandecz, Wladislaw, Brzefe, Lemberg, 
Plock und Warſchau zum Unterſchreiben bei Friedensſchlüſſen gezo⸗ 
gen. Auch zu den Confederationen von 1438, 1668 und allen fol 
genden wurden polnifche Städte zugezogen, deren Abgeorbriete ſich 
nach den Landboten unterfchrieben haben. Die DBereinigungs : Akte 
Polens und Litthauens, unterfchrieben 1569 auch 2 Deputirte ber 
Stadt Krakau, ſelbſt zur Königswahl find feit 1632, wo Wladislaw 
erwählt wurde, Apgeordnete der Städte Krafau, Poſen, Wilna, 
Lemberg und Warfchau berufen worden, welche die pacia conventa 
mit unterzeichnet haben; das Lehtemal bei ber Wahl Auguft II, 
feit welcher Zeit man fie wiberrechtlicher Weife nicht mehr dazu 
gelaſſen hat. 

Die Bürger haben die Freiheiten, Gemeinde » Berfammlungen 
zu halten, auch befiken die Städte gegenwärtig gewiſſe Nechte, 
Freiheiten und Privilegien, die ihnen die Eonftitution, fo wie fie 
ſolche bisher genoffen haben, garantirt hat. Das Communal: Ber: 
mögen ber Städte wird durch ihre befonderen Beamte verwaltet. 

Die Zuden fann man gewiffermaßen auch mit zum Bürger: 
ſtande zählen; ihnen find die bisherigen Eivil « Nechte zugefücert 
worden. Sie haben 1823 die Erlaubniß zu Bier: und Brannt⸗ 

wenns 
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weinſchank und zur Schankpachtung erhalten. Doch müffen fie in 
Dörfern, die 10 bis 20 Wirthfchaften haben, 75, und in denen, 
wo 20 bis 50 Wirthe find, 150 Rthlr. jährlich an Abgaben geben. 
Ein Decret des Kaifers vom Aften Juni 1822 bob die jüdjfchen 
GemeindesBorftände (Kahal) auf, die dem Bildungsgefchäft ihrer 
Glaubensgenoſſen einen unüberfteiglihen Damm von Vorurtheilen 
entgegenfeßten, und fich höchſt partheiifcher Bedrückungen fchuldig 
machten. 
.d) Der Bauen 

Er war im alten Polen größtentheilg Leibeigener des Adels, 
hatte keine politifche Eriftenz, und was er erwarb, das kam feinem 
Heren zu Gute, der es ihm unter mancherlei Borwänden entreißen 
Tonnte. Dies ift die Urfach feiner Trägheit, Neigung zum Trunf 
und zum Diebftahl. Schon unter preußifcher und öfterreichifcher 
Negierung wurde fein Zuftand verbefiert, und die Eonftitution von 
1807 gab ihm die perfönliche Freiheit, und das Recht, Eigenthum 
zu erwerben, was ihm auch 1815 beflätigt ward, Jedoch waren 
auch fchon unter der alten polnifchen Regierung die Bauern auf 
den Staatsgütern von perfönlicher Sclaverei frei, hatten ein Eigem 
thum, und waren nur zu gewiflen Dienften- verpflichtet; die Bauern 
der Geiftlichfeit waren zwar auch. Leibeigene, wie die adeligen, 
. wurden aber weit menfchlicher als diefe, und faft eben fo gut, wie 
die Föniglichen behandelt. Die des Adels dagegen waren Selaven, 
mit welchen man, ‚wie mit dem Vieh verfuhr, nur, daß ihre Herren 
nicht das Necht über Leben und Tod derfelben hatten, 

Noch jetzt ift der polnifche Bauer in der Megel arm, und bes 
fißt, mit wenigen Ausnahmen, nicht einmal das nöthige Sausgeräth. 
Seine Kleidung ift national; feine gewöhnliche Speife Kohl, Erbſen, 
Brot, nnd Suppe ohne Butter, Fett und fonflige Zuthat; fein Ges 
tränk ift Waſſer und Branntwein; von lehterem genießt er unge⸗ 
heuer viel. Seine Wohnung if eine fchlechte, unbequeme Hütte, 
mit Stroh gededt ohne Schornftein, meiftens nur eine Stube ent 
baltend, worin Menfchen und Vieh in brüderlicher Eintracht leben, 
und in welcher die größte Unreinlichfeit herrſcht. 


PR. Staats: Derfatfung 
. 1. Die Eonfitution des alien Polens, 
In den ältefien Zeiten war Polen sin Erbreich. Hernach Hing 
vor dem Antritt der Regierung des neuen Monarchen bie Erflärung 
18 
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deſſelben zum Könige von den Ständen vorher. Die Könige nann⸗ 
ten ſich nicht allein durch die Bewilligung der Nation, fondern auch 
zugleich durch Succeffions Recht Erben des polnifchen Reichs und 
der damit verbundenen Länder, welchen Titel Sigismund I. 
Auguſt I. zuletzt gebraucht hat, nach deſſen Abfterben das Geſetz 
gegeben wurde, daß fein König bei feinen Lebzeiten einen Nachfolger 
beflimmen oder ermwählen, auch zur Wahl weder einen Reichstag 
anſetzen, noch auf irgend eine Weife jemanden zur Nachfolge in dee 
Regierung verhelfen dürfte; es follte dagegen zu ewigen Zeiten nad) 
dem Tode des Königs die Wahl allen Meichsftänden frei bleiben, 
was auch bis zum Untergange des Reichs beobachtet wurde. Der 
Wahlplag war bei dem Dorfe Wola, unweit Warfchau, an einem, 
auf freiem Felde befegenen, und mit einem Wall und Graben un 
gebenen Orte, welcher 3 Pforten hatte, eine gegen Abend für Groß—⸗ 
Polen, eine gegen Mittag für Klein: Polen, und eine gegen 
Morgen für Litthauen. Zur Bequemlichkeit des Reichsrathes 
wurde daſelbſt ein hölzernes Haus errichtet, Szopa genannt. Die 
Lanbdoten verfammelten fich außerhalb deffelben, und ihe Ort hieß 
Kolo (der Kreis), worin fie Rath hielten; der übrige Adel aber, 
welcher fich zur Wahl einfand, hielt fich weiter davon in Zelten auf. 
Die Wahl geſchah von den geiftlihen und weltlichen Reichsräthen 
und vom gefammten Adel, der feine Landboten dazu abfchidte; je - 
doch Fonnte auch jeder Edelmann in Perfon, und die Städte Fra 
kau, Pofen, Wilna, Lemberg, Warfhau, Thorn und Danzig durch 
Deputirte an der Wahl Theil nehmen. Die Eonfeberation von 
1688 hat zuerft das Geſetz gemacht, daß Fein anderer, als ein rös 
mifch Fatholifcher auf die Wahl kommen follte. Der gewählte Kö- 
nig mußte die von den Ständen in polnifcher Sprache vorgelegten 
pacia conventa feit 1572, in Perfon ober durch feine Gefandten 
beihwören, dann wurde er als König ausgerufen, und in der Kra⸗ 
Faufhen Hauptkirche vom Erzbifchof von Gneſen gefrönt. 

Das polnische Reich war eigentlich als Republik zu betrachten, 
in welcher zwar der König als das Oberhaupt angefehen wurde, 
der Reichsrath aber nebſt dem übrigen Adel mehr zu fagen hatte, 
als erflerer. Die Verſammlung der Reichsflände wurde der Reiche: 
tag genannt. Solche wurden entweber wegen allgemeiner Bera⸗ 
thung, oder um Gericht zu halten, zufammenberufen; und waren 
entweder ordentliche ober außerordentliche. Jene wurden alle zwei 
Jahre angefegt, diefe, wenn das Bedürfniß es erforderte. Der Drt, 
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wo fie abgehalten wurden, follte immer zweimal Warfchau und das 
drittemal Grodno fein. Dem Neichstage gingen Landtage, oder be: 
fondere Zufammenfünfte des Adels in den Provinzen vorher, wozu 
der König in jeder Woiwodſchaft und Landichaft gewiffe Orte bee 
flimmte. Auf denjelben wurden die Abgeordneten des Adels, Die 
Zandboten, gewählt. Hiernächſt wurden ehemals Allgemeine Zuſam⸗ 
menkünfte, oder Generals Landtäge, angeſtellt, nämlich in Großpolen 
zu Kolo, in Kleinpolen zu Korczyn (Nove Miasto), in Litthauen 
zu Stonin, für Mazovien und Poblachien zu Warfchau, in Wolhy⸗ 
nien gu Wlodzimierz, wozu ſich die vornehmſten Beamten, die neu 
erwaͤhlten Landboten, und jeder Edelmann, der dazu Belichen trug, 
einfanden, und ven da nach gemeinfamer Berathung zum Reiches 
tage abgingen. Diefe General: Landtage gingen mit der Zeit ein, 
ausgenommen die der Mazovier. Es kam nach und nach dahin, 
daB jeder Reichstag durch eines einzigen Landboten Widerſpruch 
(das Liberum Veto) zerriffen werden fonnte, er mochte bie in 
Ueberlegung genommene Sache felbit, ober etwas Entferntes, mit 
Gewalt herbeigezogenes, betreffen. Ein folder Wiberfpruch vernichtete 
zugleich alle übrigen auf demfelben Reichstage gemachten Befchlüffe, 
woher e6 kömmt, daß fo viel vergebliche Reichſstage in Polen flatt 
gefunden Haben, fo wie denn unter der Regierung Auguft IH. kein 
einziger zu Stande gekommen if. Dies Liberum Veto iſt 1768 
bie auf die Fragen über Krieg und Frieden, neue Auflagen und 
Truppenvermeheungen aufgehoben worden. Was von den Landbo: - 
ten, dem Könige bewilligt wurbe, hatte Gefeßes + Kraft, und wurde 
gedruckt. . 
Berfammelte ſich der Abel, entweder zur Zeit eines Zwiſchen⸗ 
reichs, oder verband er ſich auch bei Lebzeiten bes Königs, um ir- 
gend einen Zweck zu erreichen, fo nannte man das eine Eonfeberation. 

Nach der Eonftitution durfte ein König von Polen ohne Zu: 
siehung und Bewilligung der Meichsflände- weder eine Armee zu⸗ 
fammenbringen, Krieg führen, Frieden oder Bündniffe fchließen, Ge 
fandte in wichtigen Angelegenheiten abfenden, noch Steuern und 
Zölle auflegen, den Münzfuß verändern, Geſetze .machen, Gerichte 
anlegen, Religionsfireitigkeiten fchlichten, Sönigliche Güter. veräußern 
oder Überhaupt irgend etwas von Bedeutung abändern, ober neu 
einführen. 

Unter des Königs eigenen Rechten, die er ganz nach feinem 


Belieben ausübte, war bie auf den Reichstag von 1773 und 1774 
18* 
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das vornehmfte, daß er für 12 Millionen polnischer Gulden Ein: 
Fünfte von Starofleien austheilen, auch nad feiner Wahl Sena⸗ 
toren und Miniſter ernennen konnte; die Erzbifchöfe und Bifchöfe 
(dee Ermelandiſche ausgenommen), einfeßte, die dann ber Pabſt be: 
flätigte, von den Abtei 12, und eine Probflei vergab, indem Die 
übrigen durch Wahl der Mönche vergeben wurden; daß er alle 
Reichstage ausfchrieb, und den Vorfig auf benfelben führte; daß 
Beine Geſetze ohne feine Zuflimmung gemacht werben konnten, daß 
er der vornehmfie DBefchüber der Gefege und der Unterihanen war; 
Daß er den abeligen Zitel ertheilte (wogegen bie adeligen Rechte 
von den Ständen verlichen wurden); daß er außer den Reichſtagen 
mit den Miniſtern und Räthen fich berathichlagen, bei der Armee 
das Commando führen, den Adel zu Feldzügen aufbieten Eonnte ze. 
obgleich er ohne Bewilligung der Stände die Ehrenämter weder 
vermehren, noch vermindern, in Feiner Perfon mehrere wichtige Arm 
ter vereinigen, ober irgend Jemand eine Ehrenfielle nehmen durfte. 
Allein auf ben vorhergenannten Neichstagen follten, nad dem Be: 
ſchluß der 3 Mächte, welche die erfie Theilung Polens volljogen 
hatten, der Macht des Königs noch engere Schranken gezogen wur: 
den. Es wurde nämlich anfiatt des ehemaligen Reichsraths, num 
ein permanenter Rath errichtet, und dem Könige zur Seite geſtellt 
der mit ihm für die Vollziehung der Geſetze, und für die innere 
und außere Ruhe des Neichs forgen, den Unterthanen, die ſich mit 
Bittſchriften an denſelben wenden würden, Antwort ertheilen, und die 
Ungehorfamen zu, ihrer Pflicht zurüdführen follte. Auf dem Reiches 
tag von 1776 wurde noch feflgefeßt, daß der permanente Rath von 
18 Senatoren und 18 abeligen Mitgliedern von einem Reichstag 
zum andern bie Befugniß haben follte, die Bollziehung der Geſetze 
zu beforgen, und den Gerichtsbarkeiten Feine Auslegung derſelben 
nachzuſehen. Auch alle Minifterien und andere Behörben wurden 
biefem permanenten Reichsrath untergeordnet, und das Departement 
der auswärtigen Angelegenheiten befland aus Mitgliedern beffelben. 
Im Fall Jemand ſich zur Mage gegen biefen berechtigt glaubte, fo 
folte er Diefelbe auf dem nächften Reichstage vorbringen. Die Gli⸗⸗ 
der Diefe permanenten Raths wurden aus den Senatoren und aus 
dem Ritterſtande der 3 großen Provinzen bes polniichen Reichs von 
den Staatebürgern ſelbſt gewählt; der Maria deffelben befam 
den Rang über alle Reichsbeamte beider Nationen. Ferner wurbe 
auch fefigefeßt, daß alle Veſchlüſſe auf den Reichelagen nach ehr 
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heit der Stimmen gemacht, und das Liberum Veto völlig aufges 
hoben werden follte. Zu allen erledigten Stellen ſchlug der Reichs⸗ 
rath 3 Candidaten vor, von denen der König einen ernannte. 

Auf dem KReichstage von 1778 bot der Abel dem Könige die 
Verleihung der Starofieien an, was diefer erft ablehnte, es fich aber 
Dennoch gefallen ließ, über eine Anzahl Heiner Starofteien oder könig⸗ 
licher Güter wieder zu verfügen. 

Die Reichstags: Gerichte follten, in Zolge der Veſchluſſe des 
Neichtages von 1776, in Warſchau abgehalten werden, und über 
Die Majefläts- Verbrecher, Stantsverräther, über die Prozefie der 
unterdrückten Bürger, die Beichwerben über die Minifter des Reiche, 
über die Mitglieder des permanenten Raths, und in letzterer Ins 
ſtanz über einen Richter, der fich beftechen laſſen, ihr Urtheil fühlen. 

Nach der den Iten Mai 1791 neu verfündigten Eonftitution 
follte Polen aufhören, ein Wahlreich zu fein, und wieder ein Erbs 
reich für einen von ben polnifchen Ständen zu erwählenden Gemahl 
der fächfifchen Prinzeg Augufte und die etwaige Nachtommenfchaft 
aus diefer Ehe werden. Auch follte nach derfelben der dritte Stand 
in die National» Repräfentstign aufgenommen werden. Indeß Fam 
dieſe Eonflitution nicht in Ausübung, fondern veranlaßte die Tar⸗ 
gomiczer Eonfederation, auf welche nun bald die 2te und Ite Theis 
lung Polens folgten, 


2. Die Conſtitution des neuen Polens. 

a) Bauptzüge ber polniſchen Conſtitution vom 27fien November 1816. 

1. Die römiſch Patholifche Religion genießt den befonderen 
Schuß der Regierung, ohne daß dadurch die Freiheiten anderer Re‘ 
ligionen befchränft würden, die afle, völlige und öffentliche Aus⸗ 
übung ihres Gottesdienſtes unter der Aufficht der Gefehe genießen. 
Der Unterfchied der’ chriftlichen Religions» Partheien zieht Feine Ber: 
fchiedenheit im Genuß der gefellfchaftlichen Rechte nach ſich. 2. Alle 
Klaffen der Einwohner fhügt der alte Grundfaß neminem capti- 
. vabimus, nisi jure victum, fo, daß Niemand anders, al6 in geſetz⸗ 
licher Form und in den durch das Geſetz beflimmten Fällen vers 
haftet werden kann, mit fchriftlichee Anzeige der Gründe der Ders 
baftung; auch, innerhalb 3 Tagen ein jeder vor Gericht: geftellt, und 
‚ gegen vollfländige Bürgſchaft in Freiheit gefeßt werben muß, wenn 
ein Geſetz dies nicht verbietet. 3. Zeder Ausländer genießt den 
Schug der Geſetze, kann Grund» Eigenthum und das Indigenat 
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erwerben. 4. Alles Eigenthum ift unverleglih. 5. Die durch das 
General: Budget fefigefegten Auflagen und Abgaben bleiben das 
Angabe: Spfiem des Staats, worin ohne Genehmigung des Reichs 
tags nichts geändert werden kann. 6. Die alten Gefehbücher bleis 
ben fo lange in Kraft, bis die neuen erfhienen fein werben. 7. Def 
fentliche, bürgerliche und militairiihe Aemter Fönnen nur durch Pos 
fen oder folche Perfonen, die das Indigenat erworben haben, beffeis 
det werden, und diefe find für ihre Amteführung perantwortlid). 
8. Die Preßfreiheit ift zugeftanden, und über ihre Ausübung wacht 
eine Abteilung des Senats gemeinfchaftlich mit der Sommiffton der 
Bolksaufflärung. 9) Alle öffentliche Verhandlungen gefchehen in 
polnifcher Sprache. 10) Das polnifde Militair behält feine eigene 
Bekleidung und alles, was feine Nationalität bezeichnet. Es iſt 
zur Bertheidigung der Grenzen Polens beftimmt, hat feine Stand» 
quartiere im Lande, und wird bloß in Europa gebraucht. Die 
Nation unterhält e6, und in Friedenszeiten wird das flehende Heer 
auf ganzen Sol nur einen Theil der Streitkräfte ausmachen, aber 
flets Ychlagfertig fein. 11. Der öffentliche Unterricht ift national 
und unentgeldlih. 12. Die Privilegien der Städte werden aufrecht 
erhalten. 13. Die Landleute find perfönlic frei, und Können Grund⸗ 
eigenthum erwerben. 14. Den Juden werden die Civil-Rechte ges 
faffen, welche ihnen durch die bisherigen Gefege zugeſichert find. 
15) Die öffentliche Staatsſchuld iſt nerbürgt. 16. Die Strafe der 
Eonfiscation ift aufgehoben. 


b) Eonflitution von 1807 und 181% 


Sm Jahre 1807 befam das neugcbildete Herzogthum Wars 
ſchau eine Eonftitution, welche mit den Abänderungen und Zufäßen, 
die fie 1815 erlitt, als aus demfelben das jeige Königreich Polen 
hervorging, noch jegt beſteht. 


c) Charakter der Staatöform, Vorrechte des Monarchen, 
vollziehende Gewalt. 


Das Koͤnigreich Polen hat zwar immer mit Rußland ein⸗ 
und denfelben Beherrſcher, nach der für den Faiferlihen Thron ein 
geführten Erbfolge: Ordnung; bildet jedoch einen befonderen Staat, 
in welchem die gefeßgebende und vollziehende Gewalt völlig von ein 
ander getrennt find, Letztere befindet fi) in den Dänden des Lai⸗ 
fer6 und des Könige. Jede ausübende und verwaltende Behörde, 
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der Senat und die hohe Geiſtlichkeit wird nur von ihm ernannt, 
fo auch der Bice:König oder Statthalter, der im Königreiche woh⸗ 
nen, und ein Eingeborner oder Naturalifirter ‚fein muß, wenn er 
Bein kaiſerlicher Prinz if. Der König hat im Frieden und Kriege 
Die Leitung der bewaffneten Wacht, und ihm allein flieht das Recht 
zu, Krieg zu erflären, Frieden und Bündniffe zu fließen. Er ver⸗ 
fügt über die Einkünfte des Staats nach dem ihm vorgelegten, und 
von ihm beſtätigten Budget. Er ertheilt den Adel, und naturaliſirt 
Fremde. Er ruft den Reichstag zuſammen, prorogirt und vertagt 
ibn, iſt Großmeiſter der polniſchen Orden, und hat das Begnadis 
gungsrecht ꝛc. | 

d) Einkünfte ber Föniglichen Krone. 


Die Einkünfte der Föniglichen Krone befichen aus 7 Millionen 
Polniſcher Gulden, wovon die eine Hälfte auf Fönigliche Domainen, 
Die andere auf den Staatsſchatz angewiefen ift; außerdem aus dem 
Föniglihen Pallafte und dem Pallafte von Sachfen. 


e) Geſetzgebende Gewalt. 


Die gefeßgebende Gewalt heilt der Kaifer mit den Ständen 
in 2 Kammern, der Senatoren» und der Landbotens Kammer. 


f) Der Reichstag. 


Er beficht aus 2 Kammern; die erfie wird vom Senat, bie 
zweite von den Landboten und den Deputirten der Gemeinden ges 
bildet. Derfelbe kommt alle 2 Jahr zu dee vam Kaifer zu beftims 
menden Zeit in Warfchau zufammen, und feine Sigung bafelbft 
dauert 30 Tage; fobald der Monarch es für nöthig findet, beruft 
ee auch einen außerorbentlichen Reichstag. Die Mitglieder defielben 
Bönnen während feiner Dauer ohne Genehmigung der Kammer, zu 
welcher fie gehören, weder verhaftet, noch von einem Criminal» Ges 
richt gerichtet werben. ' 

Die Gegenſtände der Functionen des Neichſstages find: 1. Bes 
rathſchlagung über alle Entwürfe bürgerlicher, Criminal: oder Vers 
waltungegefeße, die ihm von Seiten de6 Könige durch den Staats 
rath vorgelegt werben; ferner über Bermehrung ober Verminderung 
der Steuern und Abgaben, über die damit vorzunehmenden Abändes 
rungen, die befle und gerechtefte Art ihrer Bertheilung, und bie Abs 
faſſung des Budgets der Ausgaben und Einnahmen; dann über die 
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Aushebung der Rekruten ꝛc. 2. Prüfung ber Eröffnungen, Bitten, 
Vorſtellungen und Befchwerden, die von den Landboten und Abgeord⸗ 
neten der Gemeinden eingereicht worden find, Die darauf dem Staates 
rath zugefchickt werden, der fie dem Könige vorlegt. 3. Berath⸗ 
ſchlagung über Gefehentwürfe, wozu die eben erwaͤhnten Befchwerden 
Berantaffung gegeben haben. 

Ob die Gefeh« Entwürfe zuerft ber Landboten« ober Senato⸗ 
tens Kammer vorgelegt werden, hängt vom Monarchen ab, mit Aus⸗ 
nahme der Finanz: Entwürfe, bie zuerft vor die zweite Kammer 
kommen müſſen. Sede Kammer wählt 3 &ommiffionen für die 
Finanzs, Civil⸗, und EriminalsGefege, deren jede in der Sena⸗ 
toren: fammer aus 3, in ber-Landboten: Kammer aus 5 Mitglies 
dern heftcht, zur Erörterung der Entwürfe, welche darauf mit dem 
Staatsrath in Mittheilung treten. Die Glieder diefer Commiſſion 
haben nächft den Mitgliedern des Staatsraths in beiden Kammern 
allein das Recht, gefchriebene Reden zu halten; alle übrige Sena⸗ 
toren oder Deputirte dürfen nur Neden aus dem Stegreif halten. 
Alle Glieder des Staatsraths haben das Recht, in beiden Kammern 
das Wort zu begehren, wenn über die Entwürfe der Negierung bes 
rathſchlagt wird; jeboc haben fle fein Stimmrecht, ausgenommen, 
wenn fie Senatoren, Zandboten, oder Abgeordnete find. 

Ale Entwürfe werden nach Stimmenmehrheit‘ entfchieden. 
Gleiche Zahl von Stimmen entfcheidet für die Annahme. Ein auf 
diefe Art von ber einen Kammer angenommener Gefeh : Entwurf 


kommt nun an die andere, die ihn nicht abändern darf, fondern den⸗ 


felben entweder annehmen oder verwerfen muß. Hat der Senat 
einem Gefeßentwurf feine Genehmigung widerrechtlich verweigert, fo 
kann der König ihn aufheben, daſſelbe Recht ſteht demfelben in Hin 
ficht der Landboten« Kammern zu, für weiche er dann neue Wah—⸗ 
ion anordnet. Iſt ein Entwurf von beiden Kammern angenoms 
men, fo wird er dem Könige zur Sanction vorgelegt. Ertheilt letz⸗ 
teren dieſelbe, ſo wird er zum Geſetz; im andern Fall füllt er durch. 
Auch in den Fällen wird ein Entwurf zum Gefeß, wenn der König 
die Bekanntmachung deffelben, ungeachtet der Deliberations⸗Gründe 
des Senats verordnet. 

Für jeden Reichstag wird ein Generals Bericht über die Lage 
des Landes vom Staatsrath bearbeitet, dem Senat überſchickt, und 
den vereinigten Kammern vprgelefen, Hierauf läßt jede derſelbon 
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ihn durch eine Eommiſſion prüfen, und legt dem Monarchen darüber 
ihre Meinung vor. 

Die Sitzungen bei Eröffnung und Schließung des Reichstages 
fo wie die, in welchen die Rönigliche Sanction der Gefeb : Borfchläge 
befannt gemacht wird, find öffentlich; allein bei der Wahl der Eoms 
miffionen, bei jeder Erörterung und Berathung in beiden Kammern 
bilden diefelben fich jedesmal als ComitE auf Verlangen von 
der anweſenden Mitgfieder. Im September 1820 hat der Kaiſer 
das Geſetz, welches ber Kammer drei Zage zur Discuffion über 
einen vorgelegten Geſetz⸗ Entwurf einräumt, zurüdgenommen, und 
ſich vorbehalten, den Zeitraum nach Beichaffenheit der Umſtaͤnde zu 
verlängern ober zu verfürzen. 

Der Senat, für deſſen Mitgliederzahl feftgefegt iſt, daß biefe 
nicht die Hälfte der Glieder der zweiten Kammer erreichen dürfe, 
befteht außer den Prinzen vom Geblüt, aus 10 Bifchöfen, die vom 
König ernannt, aber vom Pabſt beflätigt werden, 10 Wormoden und 

"10 Kaftellanen. Sie haben ihre Stellen auf Lebenszeit, und wers 
den vom Könige dazu ernannt, indem derfelbe aus 2 Candidaten, 
die ihm für jede erledigte Stelle eines Woiwoden oder Kaftellans 
vom Senat durch den Statthalter vorgeſchlagen werden, einen er⸗ 
wählt. Im Senat präſidirt das vom Könige dazu ernannte Mits 
glied deſſelben. Um als Eandidat für die Stelle eines Senators 
wählbar zu fein, muß man 35 Jahr alt fein, eime jährliche Steuer 
von 2000 polnifchen Gulden zahlen, und die durch die organifchen 
Geſetze erforderlichen Bedingungen erfüllen. Die Prinzen vom Ges 
biät haben mit: 18 Jahren Sitz⸗ und Stimm⸗Recht im Senat. 
Zu den Zunctionen des Senats insbeſondere gehört noch, daß bers 
felbe über einen Antrag zur gerichtlichen Verfolgung der Senatoren, 
der DMinifier, welche ein Departement haben, der Staatsräthe und 
Requetens Meier, deu entweder von Seiten des Könige oder Statt 
halter6, oder in Folge einer Anklage der zweiten Kammer gemadıt 
it, zu entſcheiden hat, eben fo auch über die Legitinnität der Pros 
vineial⸗ und EommunalsBerfammlungen und die bee Wahlen. 

Die zweite oder Kammer der Landboten, befteht aus 77 Lands 
boten, die von den Provincials Berfammlungen des Adels für jeden 
ber 77 Powiate erwählt werden, und aus 51 Abgeordneten ber 
Eommunen, die auf den 51 Eommunials Berfammkungen gewählt 
werben. Die Diitglieder diefer zweiten Kammer müflen wenigftens 
30 Jahr alt fein, alle Bürgerrechte genießen, und jährlich 100 pol. 
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niſche Gulden an Steuern zahlen. In der Landboten⸗Kammen 
führt ein, aus ihrer Mitte gewählter, und vom Könige beſtätigter 
Marfchall den Borfiß. Die Mitglieder derfelben bleiben 6 Jahre in 
"Function; alle 2 Jahr fcheibet 3 derfelben aus, und wird durch neu 
gewählte erfeßt. In der Landbotenkammer haben bloß die Mit⸗ 
glieder ihrer 3 Commiſſionen, und die des Staats⸗Rathes die Ber 
fugniß zu fprechen; alle übrigen enticheiden nur nach geheimer Ab» 
flimmung. Wenn der König von feinem Recht, die Landbotenfammer 
aufzulöfen, Gebrauch macht, fo grönet er binnen 2 Monaten neue 
Mahlen von Landboten und Abgeordneten an. 


g) Die Landtage 


find nur noch deshalb beibehalten worden, um auf benfelben die 
National: Repräfentanten und die Woiwodſchafts⸗Räthe zu erwählen, 
zu welchem Zwed 77 Propincialverfammlungen bes Adels und 51 
Gemeindeverfammlungen, (von denen allein 8 auf die Stadt War⸗ 
fhau kommen) beſtehen. Jede der letzteren muß wenigfiens 600 
flimmfähige Bürger enthalten. Die Landtage werden vom Könige 
zufammenberufen, und jedes ihrer Mitglieder muß wenigfiens 21 
Jahr alt fein. Ein Marſchall präftdirt auf denfelben, 


b) Juſtiz « Berfaflung. 

Der Stand dee Richter ift verfaffungsmäßig unabhängig, d. 5 
er darf feine Meinung beim Urtheil frei äußern. Die vom Könige 
“ernannten Nichter find auf Lebenszeit, und die gewählten für die 
Dauer ihres Amts unabſetzbar, ausgenommen im Fall eines begans 
genen Berbrechens odet einer bewielenen Pflichtvergeffenheit. 

Friedensgerichte für alle Elafien der Einwohner verfuchen in 
den, nicht ausbrüdlic durch das Geſetz ausgenommenen Sachen, 
ben Weg der Güte, ohne daß diefe zum Prozeß formirt werden. _ 

In jeder Woiwodſchaft iſt eine gewifle Anzahl Landgerichte 
erſter Inſtanz für die Eivil- Sachen (in jeder Gemeinde und Stadt) 
die in Sachen bis zu 500 Gulden erkennen; aud find mehrere 
Landgerichte in jeder Woiwodſchaft zur Entfcheidung der Rechts 
fachen über 500 polnische Gulden; aufierdem Handelsgerichte, uud 
mehrere Grod⸗ oder Stadt» Gerichte für die Corrections⸗ und Eris 
minal= Sachen. 

. Es giebt 2 AppellationssTribunale, die in zweiter Inſtanz 
über die von den Civil⸗ Criminal⸗ und Handelsgerichtshöfen in 
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erfiee Inſtanz abgenrtheilten Fälle entfcheiden, und in Warfchau bes 
fieht ein oberfier Gerichtshof, der in letzter Inſtanz über alle bür- 
gerliche und Eriminals Zölle, Staatsverbrechen ausgenommen, erkennt. 
Ueber leßtere und über die Vergehungen der höhern Staatsbeamten 
richtet das aus allen Gliedern des Senats befichende Reichstags 
oder Nationals Gericht. 

Zwei Drittheile der Nichter bei den Gerichtshöfen ber beiden 
erften Inſtanzen, werben erwählt, und Fönnen während der feſtge⸗ 
fetten Dauer ihres Amts nicht von demfelben entfernt werden, fo 
wenig wie das vom Könige erwählte Drittheil. 

Die Verwaltung der gewöhnlichen umd der Beflerungs : Polizei 
ift den Ortsbehörden überlaffen. 

Die Zuftiz bleibt der Eonftitution nicht unterworfen, und die 
Disciplin der Zuftizs Beamten, fo wie die Aufficht über bie volls 
ſtaͤndige Ausübung des Affentlihen Dienftes gehört vor ‘das höchke 
Zribunal. Kein Prozeß darf außerhalb Landes geführt werben. 

Dos riene Gefehbuc über Gericht6- Ordnung und Juftizs Vers 
feffung, das fich dem alten polnifchen Eivils Recht nähern, und von 
einem, durch den König dazu ernannten Comite, entworfen werben 
fol, wird in die Stelle des jetzigen Verfahrens treten, 

Auf dem Reichstage 1818 if das polnifche Strafs Gefehbuch 
und der Hnpothefen - Gefeh » Entwurf angenommen worden, und 
neue Verordnungen haben den Theil des Eivil« oder dervollſtaͤndigt, 
welcher Lücken hatte; allein der Gejeh: Entwurf rüdfichtlich der Ehe 
‚ und Eheſcheidung wurde verworfen. Die niederen Lntergerichte, 
find aufgehoben. Die Öftentlihen Bücher (Landes :Acten) werben 
wieder eingeführt, Die Landes» Secretaire, die zugleich Hypotheken⸗ 
Verwahrer und Auficher der Gerichts, Repofitorien find, merden 
auf den Kreis: Berfammlungen zum Reichstag reäilt, und leiften 
Caution. 


3. Titel des Monarchen, Wappen, Orden des Reihe und 
Sofſtaat des Kaifers. 


Des Titel des Monarchen, jegt Nicolaus I., iſt König von 
Polen, und in ben Faiferlich ruffifchen Titel aufgenommen, das Wap⸗ 
pen des Reichs ein weißer gefrünter Abler in rothem Felde. Zu 
diefem Fam im alten Polnifchen Wappen noch ein weißer Reiter 
im rothen Selbe. 
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Der Titel des Königs von Polen vor der erfien Theilung bes 
Meise war: König in Polen, und Großherzog in Litthauen, Reußen, 
Preußen, Mazovien, Samogitien, Kiovien, Wolhynien, Pobolien, 
Vodlachien, Liefland, Smolensk, Severien und Czernigow ıc. 

Die 3 Ritterorden Polens find: 1. Der weiße Adler⸗Or⸗ 
Den, gefiftet von Auguſt IL während des Krieges mit Schwe⸗ 
Den, am 2ten Rovember 1705, durch die Eonflitution vom 21fien 
Ixli 1807 erneuert, und durch die von 1815 beflätig. Das Or⸗ 
Dens⸗Zeichen iſt ein gefrönter weißer Abler, weldher an einem 
Blauen, gewäfierten Bande über die linfe Schulter getragen wird. 
Ein mit Gold geſtickter achteckiger Stern mit einem filbernen Kreuz 
in der Mitte und der Umſchrift: pro fide rege et lege wird von 
Den Rittern auf der Iinfen Bruft getragen. 2) Der St. Stanis: 

laus⸗Orden, als Verdienſtorden gefliftet von Stanislaus Au⸗ 
gaſt Poniatowsfi am Sten Mai 1765, und durch den Kaiſer 
Alerander am iflen Dezember 1815 erneuert, in 4 Klaſſen. Das 
Drdenszeichen ift ein roth emaillirtes achtediges Kreuz, mit A ſchwar⸗ 
zen Ablern, zwiſchen deſſen Spiten und dem Bilde des heiligen 
Stanislaus, des Schußpatrons von Polen, in der Witte, fich 
die Umfchrift: virtati militarı Stanislaus Augustus Rex Polo- 
niae befindet. 3) Der Militains Berdienfl - Orden von demfelben 
Könige 1791 gefliftet, aber durch die Targowiczer Confederation 
unterdbrüdt, jedoch 1807 wieder bergefiellt, und 1815 beflätige- im 
3 Elaffen. 

Zu dem Hoffiaat des Königs in Warfchau gehören der Kron⸗ 
Großſtallmeiſter, Kron : Oberjägermeifter und Hofmarſchall nebft ben 
Kammerherren, Kammerjunkern zc. | 


6. Staats: Berwaltung. 
a) Einige Worte über die des altpolnifchen Staats 
1. Das Perfonal des Reichsraths. 


® 
beſtand ee u nete zu gleicher Zeit den polniſchen Senat, und 


mit dem Yrzp 2 Individuen, die alle Senatoren oder Reichsräthe, 


hatten. Sie F Excellenz „ bießen, aber als folche Feine Einfünfte 
der Starof en ſaͤmmtlich vom Könige ernannt, ausgenommen 


Volozk, wel n Diamaiten, nnd die Woimoden von Witepsk und 
Reichsraͤthe zerſt den Adel dieſer Provinzen erwählt wurden. Die 
n in 5 Klaſſen mit völlig gleichen Rechten. Diefe 


ED 
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waren: bie Klaffe der geifilichen Reichsräthe, Die der Woiwoden, die 
der größeren Eaftellane, die dee kleineren Eajtellane, unb die ber 
Staats: und Krieges Beamten. 


a) Die geiftlichen Reichsräthe 


beflanden aus 2 Erz: und 15 VBifchöfen, nämlich 1) dem Erzbifchof 
von Gnefen, welcher geborner römifcher Legat und oberfier Geift: 
licher war. Er verrichtete die Krönung des Könige und der Köni⸗ 
gin, und berief bei einer Throns Erledigung oder Abwefenheit des 
Königs den Reichstag, fo wie er auch zu folcher Zeit Wice- König 
war. Er refidirte in Lowicz, hatte einen eigenen Marſchall, Kreuz 
träger und Kanzler, und feit 1749 das Recht, fih, mit Ausnahme 
des Huts, wie die Eardinäle, roth zu Pleiden. Er ſaß im Rath 
zur Nechten des Königs, fo wie 2) der Erzbifchof von Lemberg, 
zue Linfen deffelben. 3) Der Biichof von Krakau, welcher Herzog von 
Severin war, und deſſen Sprengel ſich über die 3 Woiwodſchaften 
des eigentlichen Kleins Polens ausbehnte. Seine Einfünfte übers 
fliegen felbft die des Erzbiſchofs von Gnefen. 4) Der Bifchof von 
Wladislaw in Eujavien, erforderlichen Falls Stellvertreter des Erz⸗ 
bifchofs von Gnefen Er war zugleich Biſchof von Pommerellen. 
5) Der Biſchof von Pofen, welcher in Abwefenheit des Primas 
und des Vorigen bei ber Königewahl den Vorſitz hatte. Sein 
Sprengel erſtreckte fich auch über einen Theil von Mazovien. 6) Der 
Bifchof von Wilna, deſſen Diöcefe ſich durch Litthauen und Weiß 
Rußland bis an die Grenzen von Mazovien erfiredte. 7) Der 
Bifchof von Plod, welcher über den pultusfifchen Diſtrikt in ber 
Woiwodſchaft Plock oberlandesherrliche Gewalt ausübte, fo dab man 
von ihm fich nicht an den König wenden Eonnte. 8) Der Vifchof 
von Ermeland, der unmittelbare unter dem Pabſte fand. 9) Der 
Bifchof zu Lud in Wolhynien, zu deſſen Sprengel auch ein Theil 
von Mazovien, Poblachien und von der Woiwodſchaft Brzesc in 
Litthauen gehörte. 10) Der Bifchof von Przemisl in Klein: Reue 
fen. 10) Der Bifchof von Szanmiten, welcher fich zugleich Biſchof 
von Pilten in Kurland nannte. 12) Der Bifchof von Eulm in 
Preußen, der fich auch Biſchof von Pomefanien nannte. 13) Der 
Biſchof von Chelm in Klein Reußen. 14) Der Bifchof von Ka 
miniec in Podolien. 16) Der Vifchof von Liefland. 17) Der Bis 
fchof von Smolensf. 
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b) Die 37 Woiwoben. 

Zu ihren Functionen gehörte: im Kriege den Adel ihrer Woi⸗ 
wodichaft anzuführen ; im Frieden die Zufammenkünfte defielben zu 
veranſtalten, und ſowohl in dieſen, als auch bei den Gerichten durch 
ihre Meinung den Ausſchlag zu geben; ferner die Beobachtung po: 
lizeilicher Maaßregeln und der Schuß der Juden; überhaupt in ihren 
Moimodfchaften die Negierungsgefchäfte, die Juſtiz und die Polizei. 
Sie hatten ben Hang eines Fürften, und beftanden aus 33 eigent: 
lichen Woiwoden, 3 größeren Eaftelans, nämlich denen von Krafau, 
Wilna, Trodi, und den Oberflaroften von Szamaiten. Einige von 
ihnen, befonders der Meuffifche, maßten ſich den Titel General: Wois 
woden au. Webrigens Hatte jeder feinen Unter⸗Woiwoden. Ihre 
Rangordnung war folgende: 1) Eaftellan von Krafau, 2) Woiwode 
son Krafau, 3) Poſen, 4) Wilna, 6) Sandomir, 6) Caftellan von 
Milne, 7) Woimode von Kalifch, 8) Troki, 9) Sierabien, 10) Ca⸗ 
fielen von Zrofi, 11) Woiwode von Lenczycz, 12) Oberflaroft von 
Szamaiten, 13) Woimode von Brzesc in Kujavien, 14) Kiow, 
15) Inowraelaw (Tungenleslau) 16) Reußen, 17) Wolhynien, 
18) Podolien, 19) Smolensf, 20) Lublin, 21) Polock, 22) Belcz 
23) Nomogrod (Nowogrodek), 24) Plock, 25) Witepék, 26) Ma 
zovien (Czersk), 27) Poblachien, 28) Rawa, 29) Brjcse  Liteweti, 
30) Eulm, 31) Mfeislam, 32) Marienburg, 33) Braclaw, 35) Pom⸗ 
merellen, 36) Minst, 36) Liefland, und 37) Ezernigom. 


c) Die 33 größeren Caſtellane. 


Die Eaftellane Überhaupt waren in Friedenszeiten nur Reichs⸗ 
väthe ohne weitere Funetion; im Kriege dagegen bei einem allge 
meinen Aufgebot waren fie die Stellvertreter der Woiwoden, unter 
weichen fie den Adel anführten. Die größeren Caſtellane hatten 
den Titel von den Woiwodſchaften, die Fleineren von den Diſtrikten. 
Erſteren wieberfuhe die Alszeichnung, im Rath mit den Woiwoden 
in einer Linie auf Lehnftühlen zu figen, wogegen die letzteren hinter 
denfelben auf Bänfen ihren Plaß hatten. 

Die 33 größeren Eaftellane waren folgender 1) von Pofen, 
2) Sandomir, 3) Kalifch, 4) Woynicz, (im Kreis Bochnia, des 
Königreichs Gallizien, ehemals zur Woiwodſchaft Krafau gehörig) 
5) Gneſen, 6) Sieradien, 7) Lencziez, 8) Szamaiten, 9) Brzese 
in Kujavien, 10) Kiow, 11) Inowraclaw, 12) Lemberg, 13) Wer 
Ihynien, 14) Kaminiec, 15) Smolensf, 16) Lublin, 17) Polod, 
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18) Belez, 19) Nowogrod, 20) Mod, 21) Witepef, 22) Ezerft 
23) Podlachien, 24) Rawa, 25) Brzese-Litewsti, 26) Eulm, 
27), Mieislaw, 28) Elbing, 29) Braclaw, 39) Danzig, 31) Minsk, 
32) Riefland und 33) Eyernigom. 


d) Die 49 Meinen Caſtellane 


waren nach ber Reihefolge 1) der von Sandee (Szondetſch, San 

detſch, im Kreife Sandec von Galizien, fonft zur Woiwodſchaft 
Krafau gehörig), 2) Meferig (Miendzirzecz im Regierungs⸗Bezirk 
Poſen, ehemals zur Woimpdfchaft Pofen gehörig), 3) Wislica in 
jebigen und ehemaligen Woiwodſchaft Sandomir, 4) Biecz in Galli⸗ 
zien ehemals Woiwodſchaft Krafau, 5) Rogaſen (Rogoszno in ber 
Provinz und der Woiwodſchaft Mfen), 6) Radom in der Woimods 
ſchaft Sandomir, 7) Zawichoſt in dee Moimodfchaft Sandomir, 
6) Landef (Lenden im Negierungsbezirt Marionwerder, Kreis Fla⸗ 
tom ehemals Woimodfchaft Gnefen), 9 Srzem (Schrim in Provinz 
und Woimodfchaft Pofen), 10) Sarnowo in Galizien, Land Halicz, 
11) Malogotſch (Malogocz) jet in der Woiw. Arafau, fonft in der 
Woiw. Sandomir, 12) Wielun in der Woiw. Kaliſch, fonft Land 
MWielun, 13) Prijemysl in Balizien, fonft Rothreußen, 14) Balicz in 
Galizien, fonft Salicz, 15) Sanod (Sanozk) in Galizien, fonft Roth: 
reußen, 16) Ehelm in der Woiwod. Lublin, 17) Dobrzun in der 
Woiw. Mazovien, 18) Polaniec in der Woiw. Sandomir, 19) Prze⸗ 
mecz in Provinz und Woiwodſchaft Pofen, 20) Krzywin (Krieben) 
in der Provinz und Woiwodſchaft Pofen, 21) Cʒzchow (Tſchechow) 
im Galizifchen Kreife Bochnia, fonft Woiwodſchaft Krakau. 22) Nas 
kel, Provinz Pofen und Woiwodſchaft Gnefen, 23) Rospirs jetzt 
Woiwodſchaft Kaliſch, fonft Sieradien, 24) Biechow in der Woi⸗ 
wodſchaft Kaliſch, 25) Bidgoszez (Bromberg) in Woiwodſchaft Ino⸗ 
wraclaw, Provinz Poſen, 26) Brzezinh ſonſt Woiwodſchaft Lenczyez, 
jetzt Mazovien 27) Kruswica in der Woiwodſchaft Brzese, jetzt 
Provinz Poſen, 28) Oswiczim (Auſchwitz, jetzt in Galizien, Kreis 
Wadowice), 29) Eamien, in der Woiwodſchaft Gneſen, jetzt Pros 
vinz Weſtpreußen 30) Spiczimierz jetzt Woiwodſchaft Kaliſch ſonſt 
Sieradien, 31) Inowlodz ſonſt Woiwodſchaft Lenczyez, jet Mazo⸗ 
vien, 33) Szantok (Zantok) ſonſt Woiwodſchaft Poſen, jetzt Regie⸗ 
rungsbezirk Frankfutth 34) Sochaczew ſonſt Woiwodſchaft Rawa, 
jetzt Mazovien, 35) Warſchau, 36) Goſtyn ſonſt Woiwodſchaft Rawa, 
jetzt Mazovien, 37) Wiska (Wizna) ſonſt Woiwodſchaft Czersk, 
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jetzt Auguſtowo, 38) Racionz, Woiwodſchaft Plock, 39) Sierpfz, 
Woiwodſchaft Plock, AO) Wyszogrod, ſonſt Woiwodſchaft Ezersf, 
jetzt Woiwodſchaft Plock, 41) Rypin ſonſt Land Dobrzyn, jetzt 
Woiwodſchaft Plock, 42) Sakroczin, ſonſt Woiwodſchaft Plock 
43) Ciechanow, ſonſt Woiwodſchaft Czersk, jetzt Woiwodſchaft Plock, 
44) Liw, ſonſt Woiwodſchaft Czersk, jetzt Woiwodſchaft Podlachien 
45) Plonsk in der Woiwodſchaft Plock, 46) Lubaczow im Galizi⸗ 
ſchen Zolkiewer Kreiſe, fonſt zur Wojwodſchaft Belcz, 47) Konar 
in Siradien, jetzt Woiwodſchaft Kaliſch, 48) Konar in Len⸗ 
czyez, jetzt Woiwodſchaft Mazovien, und 49) Konar in Cuja⸗ 
vien, jetzt Woiwodſchaft Mazovien. 


e) Die 16 Kronbedignte oder Reichsbeamte 


welche im Reichsrath den Vorſitz vor den größeren und kleineren 
Caſtellanen hatten. . Diefe waren: 1) Der Kron⸗ Großmarfchall, 
2) Dee Großmarfchall von Litthauen, 3) Der Kron: Großfeldherr, 
4) Der Großfeldbere von Litthauen, 5) Dee Kron⸗Großkanzler, 
6) Der Großfanzler von Litthauen, 7) Der KronsUnterkfanzler, 
8) Der Unterfanzler von Litthauen, 9) Der Kron⸗Großſchatzmeiſter, 
10) Der Großſchatzmeiſter von Litthauen, 11) Der Kron⸗Hofmar⸗ 
ſchall, 12) Der Hofmarfchall von Litthauen, 13) Der Kron -Unter 
Feldherr, 14) Der Unterfeldhere von Litthauen, 15) Der Kron 
Soffchagmeifter und 16) Der SHoffchagmeifter von Litthauen. 


3% Die übrigen Reichs⸗und Hof-Beamten. 


Zum Meicherathe gehörten außerdem noch: 1) Der Oberſekre⸗ 
tair des Reichs und der von Litthauen, die geifllihen Standes 
waren, den Rang über alle Land⸗- und Hof: Beamte, den Hofmar« 
fhall ausgenommen, hatten, und Stellvertreter der Kanzler waren. 
Ihnen zunähft im Range fianden. 2) Die Neferendarien, 2 von 
Polen und 2 von Litthauen, von denen die eine Hälfte geiſt⸗ 
lichen, die andere weltlichen Standes war. Diefe hatten in befon- 
deren Gerichten, die man Referendariati nannte, die Streitigkeiten 
zu ſchlichten, welche unter den Beſitzern der Föniglichen Güter und 
den Bauern derfelben vorfielen. Sie hatten auch Sitz in den A 
ſeſſorial⸗ und Relationsgerichten. 

Außer den angeführten waren noch folgende Beamten bes 
Reichs und des Großherzogthums Litthauen: 1) Der Ober⸗ 
kaͤmmerer, 2) der Hofſchatzmeiſter, 3) die Kanzleidirectoren, 4) die 

. Ju⸗ 


——— 


— 289 — 


Juſtigatoren oder Generalprocuratoren, 5) die Fähndriche, 6) Hof, 
Fähndriche, 7) Schwerdträger, 8) Ober: und 9) Unter: Stallmeifter, 
10) Küchenmeifter, 11) Mundfchenfer, 12) Vorſchneider, 13) Truch⸗ 
feffe, 14) Untertruchfeffe, 15) Sägermeifter ꝛc. 


3. Die Provinzial: Beamten. 


Jede Woiwodſchaft und jeder Diftrift hatte noch nachſtehende Land: 
beamte, welche Dignitarii genannt wurden: 1) einen Unterkämmerer 
2) Fähndrich, 3) Nichter, 4) Truchſeß, 5) Ober: Mundfchenf, 
6) Lnterrichter, 7) Unter⸗Truchſeß, 8) Unter-Diundfchent, 9) Jägers 
meifter, 10) Rottenmeifter, 14) Schwerdträger, 12) Unter: Rottens 
meifter, und 13) Schatzmeiſter. 

Zu den Schloßbeamten rechnete man: 1) die Staroflen oder 
Scloßamtmänner, welche .nicht allein die Aufſicht über die Fönigs 
lichen Schlöffer, fondern auch die Polizei» Verwaltung in ihren Sta 
rofleien hatten. Ihnen lag ob, über die Vollſtreckung der Urtheile 
zu wachen, und fie durften in ihren Starofteien, felbft an Adeligen 
das Strafrecht ausüben; auch waren fie zu gleicher Zeit Rent⸗ 
Beamte des Königs. Ihre Zahl belief fich durch das ganze Neich 
auf 365, wovon 121 in Groß= Polen, 144 in Klein» Polen, 
und 100 in Litthauen waren. In jeder Starofiei war 2) ein 
Unterfiaroft als Stellvertreter des Staroften, 3) ein Burggraf, der 
Die öffentliche Sicherheit zu erhalten und die richterlichen Urtheile 
zu erecutiren hatte. Ferner bei den ordentlichen Gerichten 4) ein 
Grod: oder Schloß: Richter, und 5) ein Grods oder Gerichtsfchrei- 
ber. Manche Staroften hatten mehr ald eine Staroflei unter fi; 
auch gab e6 deren ohne Gerichtsbarkeit, (der Zahl nach mehr ale . 
die vorigen). Einige Bifchöfe und reiche Edelleute hielten fich eben- 
falls auf ihren Schlöffern Staroften. 

Sn den Städten waren Bürgermeifter und Rathmänner, und 
auf den Dörfern Schulen mit ihren Gerichts: DBerwaltern und 
Schöffen. 

4 Zuftig: Verwaltung. 


In alten Zeiten entfchied die Viligfeit oder ber Zweikampf 
die Rechtshändel. Wegen der Mangelhaftigkeit und Unzulänglichfeit 
Dee wenigen gefchriebenen Gefeße verftattete Boleslam V. der 
Stadt Krafau im Zahre 1257 die Einführung des magdeburger 
Geſetzbuchs. Kazimierz ber Große ließ jedoch eigene Geſetze ver; 
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faſſen. Während feiner Regierung erhielten die Stände Einfluß 
auf die Gefeßgebung, und theilten diefelbe feit der Zeit mit dem 
Könige, daher nun die Geſetze auf den Reichstagen gemacht, und 
Anfangs Statuta, nachher Konftitutiones geuannt wurden. Im 
alten Polen waren folgende Gerichtshöfe: 


a) Die boden Gerichte. 


1) Das Kron: Tribunal und das Litthauifche Tribus 
nal als letzte Inſtanz im bürgerlichen und peinlihen Sachen des 
Adel. 2) Die Rehnungsfammer für Polen und Lit: 
tbauen zur Revifion aller Kroneinfünfte, welche gleichzeitig die 
Juſtiz in allen Zoll, Wechfels und Handelsfachen überhaupt, ohne 
weitere Appellation ausübte. 3) Das Tribunal des Reiches 
tages, welches unter andern über alle Staats: Verbrecher zu rich 
ten hatte. 4) Das eigene Tribunal des Königs oder das 
Relationsgericht, in welchem der König den Vorſitz führte. 
5) Die zufammengefeßten Hof: und Kanzlei» Gerichte 
für Polen und Litthauen. An dieſe gelangten unter andern 
die AUppellationen von den Municipalftädten und den Gerichten ber 
Moimoden in Sachen der Juden. 6) Das 1768 errichtete 
Affefforials Gericht, deſſen Beiliger halb aus Katholifen, und 
halb aus Proteftanten beftanden. 7) Das Gericht der Refe—⸗ 
rendarien zur Schlichtung der Streitigfeiten zwiichen den koͤnig⸗ 
lichen Nent- Beamten und den Bauern. 8) Das Gericht der 
DObermarfhälle zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe bis auf 
3 Meilen von der Hauptfladt. 9) Die Grenz⸗Gerichte an 
den Grenzen von Rußland und der Moldau, um die Streitig⸗ 
keiten zwifchen Privats Perfonen beider Nationen zu fchlichten. 


b) Zu den Unter: Gerichten 
gehörten: 1) Die Landgerichte in den Diftriften der Woimods 
fhaften. 2) Die Starofleis Gerichte derjenigen Starofteien, 
welche die Gerichtsbarkeit hatten. 3) Die Gerichte der Unter: 
Kämmerer. 4) Die Magiftrats- Gerichte in den Städten 
u. f. w. 


B) Reue polnische Staats » Bermwaltung. 


An der Spige der Regierung flieht ein Föniglicher Statthalter 
oder Namieſtnik, welcher, wie die übrigen Eentrals Behörden, in 
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Warfchau feinen Sit hat, und die Perfon des Kaifers und Ko⸗ 
uigs repräfentirt. 

Die Ausübung der Geſetze und die Verwaltung des Reichs 
ift einem Staatsrath übertragen, der in Warſchau feinen Sig hat, 
und in welchem der Statthalter den Vorſitz führt. Er beſteht aus 
den Miniftern, den Staatsräthen, den Maitres des requetes, und 
Den vom Könige befonders dazu berufenen Perfonen, und theilt fich 
in den Berwaltungsrath und in die allgemeine Verſammlung. Die 
Slieder des erſten haben berathende Stimmen. Die Meinung des 
Gtatthalters ift enticheidend; doch muß jedes feiner Decrete von 
einem Minifter, der ein Departement hat, contrafignirt fein. Der 
Wirkungskreis der allgemeinen Verſammlung if: alle Gefeb: Ents 
würfe zu erörtern und abzufaffen; über bie gerichtliche Anlage aller 
vom Könige ernannten Berwaltungs: Beamten zu entfcheiden; über 
Colliſions⸗ Fälle der Gerichtsbarkeiten zu erfennen; jährlich die von 
jedem Hauptzweige der Verwaltung abgelegte Nechenfchaft zu prüs 
fen, und über die Mißbraͤuche zu wachen, welche die Verfaſſungs⸗ 
Urkunde verleßen Pönnten. 

Es befieht ein Miniſter⸗Staats⸗Secretair, welcher beftändig 
um die Perfon des Kaifers und Königs if. Die Verwaltung iſt 
folgenden Commiſſionen übertragen: des Eultus uud öffentlichen 
Unterrichts, aus 1 Minifter, dem Primas des Neiche, 2 Bifchöfen, 
3 Staatsräthen und 8 Beifigern befiehend, des Innern und der 
Polizei, des Krieges, der Finanzen und des Schatzes unter Leitung 
eigener Minifter. Die Zunctionen des Kriegs» Minifters find dem 
höchften Tribunal übertragen. 

Der Staatsrath legt jährlich im Allgemeinen Rechenfchaft vom 
Zuftande des Reichs ab, die dem Senat vorgelegt, und nach vors 
genommener Prüfung vom Neich6tag durch den Druck befannt ge: 
macht wird. Durch die Gefeße ift beftimmt, in welchen Fällen und 
nach welchen Formen die Minifter und Mitglieder des Staatsraths 
verantwortlich find. In Sachen diefer Urt ift der Senat das 
höchſte Tribunal. 

Ein eigenes diplomatiſches Corps hat Polen nicht, fondern 
wird von dem Rußlands mit vertreten. 

Das Königreich ift in 8 Woimodfchaften getheilt, und diefe 
wieder in 39 Obwodi und 77 Powiati. In jeder Woiwodſchaft 
beſtehen: 1) eine Commiſſion, welche über die Ausübung der Geſetze 
und Verordnungen, und über die Ordnung und Thaͤtigkeit im öffent: 

19* 
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fihen Dienft in allen Verwaltungszweigen wacht. 2) Befondere 
Gommiffionen zur Ausführung der Befehle der Woiwobichafts: Com: 
miſſion. Die Gutsbefier oder ihre Stellvertreter in den Dörfern, 
die Dorfögemeinden und die Municipalitäten in den Städten bilden 
das legte Glied der Verwaltung. 3) Ein Rath der Einwohner, 
welcher aus ben durch die Mehrheit der Stimmen auf den Reiches 
tagen und Gemeinde » Berfammlungen erwählten Mitgliedern befieht, 
und zu deſſen Befugniffen es gehört, die Richter für die beiten er⸗ 
fien Inſtanzen zu erwählen, und zur Entwerfung von Berzeichniffen 
der Eandidaten zu den adminiſtrativen Stellen mitzuwirken. Alle 
öffentliche Beamten in der Verwaltung Fönnen durch den Willen 
der Behörde die fie ernannt hat, abberufen werden, und find für 
ihre Derwaltung verantwortlih. 4) Eine gerwiffe Anzahl Landge⸗ 
vichte erfler Inſtanz für die Civil: Sachen und Grob» Gerichte für 
die Eriminals Sachen. 

Die höheren Suftigbehörden find: 1) Die Regierungs⸗Com⸗ 
miffion in Warfchau; fie bildet das Zuftizminifterium. 2) Die Ges 
neralprocuratorie in Warfchau zur Vertheidigung des Staats: Eigen» 
thums und der den befondern Schuß deſſelben genießenden Anſtalten. 
5) Die Gerichte, nämlih a) Eivil-Gerihte. Im Hauptort jedes 
Powiats ift win Friedensgericht. In dem Jahre 1816 wurden 
3821, fo wie 1817, 4116 Streitfachen durch die Friedensrichter 
abgemacht, und in den Fahren 1822 bis inclusive 1825, 15908 
Prozeſſe durch Diefe, fo wie 9,565 durch die Familien: Räthe ges 
fchlichtet. Außerdem find 8 Eivil-Tribungle in den Hauptflädten 
der 8 MWoimodichaften, zu denen auch das Sandelstribunal zu War: 
fchau kommt; und das Appellations» Gericht zu Warfchau als höch⸗ 
fies Tribunal. b) Eriminal: Gerichte; nämlich die Polizei« Gerichte, 
die Polizei» Befferungs: Gerichte, A Criminal: Gerichte, das Appels 
lationsgericht in Warfchau, und day Reichstags- oder hohe National⸗ 
Gericht. — Mit Entfcheiding der über Derwaltungsgegenflände 
entftehenden Streitigkeiten befchäftigten fidy die Woiwodfchafts « Some 
miffionen im Hauptorte jeder Woimodfchaft in erfter, und die Ads 
miniftration6» Deputation in Warfcheu, in zweiter Inſtanz. 
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HH Finanzen. 
a) Etwas über die Finanzen des alten Polens. 


1. Bor der erflen Theilung. 


Die Föniglichen Einfünfte waren in alten Zeiten fehr anfehnlich, 
ſollen jedoch nad) Büſching kurz vor der erfien Theilung (bte Aus- 
gabe von 1764) fehon bis auf 4 Millionen Polnifche Gulden herunter 
gefommen gewefen fein; eine Angabe, welcher der genannte Schrift: 
ſteller in der Sten Auflage feiner Erdbefchreibung von 1788 dadurch 
felbft wiederfpricht (nachdem ihm hiezu beffere Quellen zu Gebote 
geftanden hatten), daß er anführt, der König von Polen habe 
Dur die erfie Theilung des Reiche 4,035,580 Polnische Gulden 
jährlich an feinen Einfünften verloren, von denen allein aus Gal⸗ 
lizien 2,098,000; aus dem ruffiichen Antheil 824,000, und aus 
ben Preußifchen 513,580 bis dahin gefloffen wären. Bor der 
erſten Theilung beftanden die Einfünfte des Königs in dem Erträge 
der Salzwerke in der Woimodfchaft Krafau, den jetzt verfallenen 
Blei: und Silbergruben ebendajelbft, den Starofteien zu Sandomir 
und Sambor, der marienburgifchen Deconomie in Preußen, der 
dürfchauifchen in Pommierellen, der rogenhufifchen in der Woiwod⸗ 
fchaft Eulm, der Krafauifchen Bermaltung (Yrocuratur), die etwa 
80,000 polnifche Gulden eintrug, dem niepolomiczifchen Amt. in der 
Woiwodſchaft Krakau, das ungefähr eben fo viel einbrachte, dem 
N ahlgelde oder dem Waaren- Zoll von Elbing und Danzig ꝛc. 
Diefe Einkünfte Fonnte der König weder vermehren, noch vermin- 
dern; fie mußten an einheimifche nnd angefeffene Edelleute fo hoch 
als möglich verpachtet werden. Das Leibgedinge der Föniglichen 
Wittwen betrug 200,000 polnifche Gulden jährlich. 

Die Einfünfte des Reichs waren fehr geringe in Verhältniß 
zu feiner Größe, weil dafielbe 1) von den Domainen weyig bezog, 
indem der größte Theil derfelben von Privat: Perfonen, den Sta: - 
rofien und Tenutarien befefien wurbe, 2) weil die adeligen und 
geiftlihen Güter, (14 des Ganzen) frei von allen Abgaben waren, 
3) weil das Land nur producirend, und nicht fabricirend war, und 
man 4) feine indirecte Steuern bafelbft Fannte. Die gefammten 
Einfünfte des Reiche beliefen fi) nach Büfchings Ste Auflage 
auf 8,407,675 polniſche Gulden, und zwar 6,086,048 aus Polen, 
der Reſt aus Litthauen. 


a) Die Duellen der Eimfünfte in Polen 

waren nach Büſchings Ster Ausgabe von 1764: 
1. Kopffieuer deren Ertrag in Groß: und Kleins Polen fafl gleich, 

und von der Niemand ausgeichloffen war 

3,940,476 poln. Sb. 

2. Winterquartiergelder von den Föniglichen 

Gütern . OB ⸗ ⸗ 
3. Winterquartiergelder von ber tatholifchen 

Geiftlichfeit .. mosnosmunnennsnmmenenenene 353,407 ⸗ ⸗ 
4. Kopfſteuer der Quben ... urn . 220,000 = ⸗ 
5. Die Quart von den Senutarien oder us 

habern der Föniglichen Güter, die aber, 

anftatt daß fie 25 pr. Ct. betragen follte 

nur 5 betrug .. nern u. 148617 ⸗ s 
6. Die neue Quart ı von \ den Inhabern der 

Föniglichen Güter, für die Erhaltung der 

Artillerie eingeführt ... 117,78 ⸗ , 
7. Die Auflage auf den 2Often Dirzen der 

Föniglichen Ländereien ... u 10700 = > 
8. Die Zölle und übrigen Einfünfte „. 500000 »  » 

— 6,086,048 poln. Gib. 

Diefe Einkünfte wurben folgendergeftalt verwendet: 
. Zum Unterhalt der Keon: Armee ......... 5,420,856 poln. OP, 
. Zür die Artillerie 147,798 ⸗ ⸗ 
Außerdem —————— — 16, 468 ⸗ 

zufammen 5  5,585,122 poln, Gld. 

Der Reſt von 500,926 polnifchen Gulden fam in den Kron⸗ 

ſchatz, und diente zu den übrigen Bedürfniſſen des Reiche, 


on D ri 


b) Quellen ber Einfünfte in Litthauen. 
1. Dinr martierseher von den koͤniglichen 
Gütern ... 467, 661 poin. GIB, 
2. Getränkſteuer ... 4092,300 ⸗ 
3. Kopfſteuer der Juden .. nme 60000 = 5 
4. Rauchfangsgelder 927,666 = s 


5. Die einfache Quart und die 5 für 


die Artillerie onen 54, 000.— 
6.. Zölle und andere Einkünfte . —* 300,000 =» s 


Summa 2,321,627 poln. Sb. 
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Diefe Summe wurde folgendergeflält verwendet : 
1. Für die litthauifche Armee „un. 2,067,627 poln. Sb. 
2. Für die Artillerie . 698,000⸗ 
— F 2,136,627 poin. Gb. 
Mithin kamen noch 185,000 polnifhe Gulden zur Befriedigung 
der übrigen Bedürfniffe in den Litthauifchen Schatz. " 





2. Nach ber erften Theilung. 


Büſching giebt in feiner Sten Auflage von 1788 an, daß im 
Sabre 1776 dem Reichstage die benöthigte Ausgabe mit 34,820,188 
polnifchen Gulden angegeben worden wäre, nämlich): 

für das Eibil „none 12,838,152 poln. Gld. 

für das Militair ... „ 18,656,000 »  s 

und zu Penfionen ..... ‚ 3,320,036 = s 
wogegen die Einkünfte nur 15,070,175 Gulden betragen hätten. 
Um das Deficit von 19,750,008 polnifchen Gulden zu decken, half 
fi) der Reichstag fehr einfach dadurch, Daß er die Gtaatss Ausgabe 
auf 16,836,569 Gld. herunterfeßte, auch der König erließ freiwillig 
1 Million Gulden von den ihm zufommenden 2,666,666. . Die or⸗ 
dinaire Ausgabe wurde in diefem Zahre (1776) auf 11,628,461 
polnifche Gulden, und davon 2,666,666 für den König fefigeftellt. 

Vom Iften September 1776 bis ultimo Auguft 1778 nahm 
der Kronfchag in Polen 23,154,972 polnifche Gulden ein, und gab 
23,092,867 aus, fo daß 62,105 übrig blieben. 

Dom Iften September 1778 bis ultimo Auguft 1780 war die 
Einnahme 25,832,706 polnifche Gulden; die Ausgabe 23,537,406, 
mithin ein Reſt von 2,295,300 polnifchen Gulden. 

Bon 1780 bis 1782 blieben 2,043,088, und von 1782 bis 
1784, 2,364,299 polnifche Gulden im Schage Befland. 

Vom iften September 1784 bis ultimo Auguft 1786 betrug 
die Einnahme des Kronſchatzes 26,661,971, die Ausgabe 24,500,614 
polnifhe Gulden 23 gr., fo daß ein Beſtand von 2,161,356 pol: 
nifhen Gulden 7 gr. blieb. Die Einnahme des litthauiichen 
Schatzes mit dem Beflande von der lebten Rechnung war 10,800,670 
und die Ausgabe 10,774,360, alfo blieb ein Beſtand von 26,310 poln. 
Gld. Die Geſammt⸗Einnahme des Reichs betrug mithin in diefen bei- 
den Jahren incl. der Beftände aus den vorigen, 37,462,641 poln. Glb., 
und die Gefammt> Ausgabe, 35,274,974 poln. Gld. 
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Nach Siriſa betrugen die jährlichen Staats Einfünfte aus den 
fämntlichen Provinzen Polens, die nach der erfien Theilung übrig 
geblieben waren, 27458893 polnifhe Gulden 23 Pf. nämlicd) 
10,488,825 polnifhe Gulden 27 gr. aus den Antheil, den Ruß⸗ 
land in der 2ten und Z3ten Theilung erhielt; 3,548,594 polnifche 
Gulden 11 gr. aus dem Antheil, den Oeſtreich in der Iten Theis 
lung befam, und 7,421,472 polnifche Gulden 22 ge. 22 pf aus 
dem Preußiihen Autheil an der 2ten und Iten Theilung. Die 
Quellen der Einfünfte, welche er für die legte Summe angiebt, 
waren folgende: | 
1. Rauchfangsgefder von seien 


und adeligen Orten .. u 2,188,434 SP. — gr. — Pf. 
2. halbes —** von —* 

lichen Orten .. u. “206592 s 15: — ⸗ 
3. 50 pro Gent von den Einfünfe 

ten der Staroſteien 805875 ss 10 » 134» 


4. Auflage auf die Morgen ber 

Eöniglichen Ländereien ...... 34,0323 81 — ⸗ 
5. Kopfſteuer der Juden .. 195,241 5 — ⸗—⸗ 
6. Getraänk⸗Steuer in den Städten 1,3025 :» 13: — : 
7. 10 pro Cent vom Setrage der 

Erblehngüter.... een 1,756,863 ss 11 = 12 > 


8 20 und 10 uro Cent on dem 

Gütern der. Geiftlichfeit und 

Erjefuiten ... 894,586 5 27 0 Ts 
9. Grundzins aus s den emphpteutis 

ſchen (Erbzins⸗) Gütern ... 40292 - 2% = 5&- 


Summa 7,421,472 ©. 22 gt. 24 pf- 
b) Die Finanzen des neuen Polens. 
a) Einfünfte. 

Nach Siriſas Angabe würden diejenigen Theile des alten Po 
lens, aus welchen das jebige Königreich dieſes Namens gebildet iſt, 
nach ber. erfien Theilung ungefähr 10 Millionen polnifche Gulden 
jährlicher Einfünfte gebracht haben. Im Jahre 1817 betrugen da⸗ 
gegen biefelben 60,692,686 yolnifche Gulden. Sie fließen aus ber 
Rauchfangsfteuer, der Kopffieuer, den freiwilligen Abgaben von lie 
genden Gründen, der Fourage, dem Poftwefen, der Lotterie, ben 
Zöflen, der Stempel: und Spielfarten «Steuer. Für 1822 und 
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1823 verringerte der Kaifer bie Lieferungs: Abgaben um % ihres 
bisherigen Betrages oder um 2,868,357 polniiche Gulden. 


b) Ausgaben. 


Im Jahre 1817 betrugen diefelben über 52 Millionen Gub 
den, fo daß ein Ueberſchuß von 7,858,731 Gulden entfiand. Die 
önigliche Civil⸗Liſte beſteht jährlich in 7 Millionen polniſche Gul⸗ 
den, theils aus den Domainen, theils aus dem Schatze, die jedoch 
bisher vom Monarchen der Nation erlaffen wurde. 


c) Staatöfhulden. 


Sie theilen fich in alte und neue, (Letztere feit dee Gründung 
des Herzogthums Warfchau), und beliefen fich im Jahre 1817 auf 
150 Millionen polnische Gulden. Im Zahre 1823 wurden für 
16 Millionen polnifche Gulden Kaffenfcheine zu 5, 10, 50 und 100 
Gulden angefertigt, die Feine Zinfen tragen, und zu deren Realiſa⸗ 
tion in Warſchau eine Kaffe errichtet iſt. | 


1. Kriegs: Macht. 


2) Das altpolnifche Militair. 


Das fichende Herr in Polen war höchft unbedeutend, weil der 
Reichstag zu wenig zu deſſen Unterhaltung bewilligte. Sonſt kannte 
man in Polen gar Feine befoldete Armee, fondern auf ein vom 
Reichstage befchloffenes allgemeines Aufgebot, war alle waffenfähige 
Mannfchaft zum Feldzuge bereit. Im Zahre 1551 fing zuerft Lit: 
thauen an, zur Beichügung feiner Grenzen flehende Truppen zu 
halten, welchem Beifpiel Polen folgte, indem es zu demfelben Behuf 
die fogenannten Quartianer errichtete, welche diefe Benennung bon 
dem zu ihrem Unterhalt beflimmten Aten Theil der Einkünfte vor 
den königlichen Tafelgütern befamen. Da diefelben jedoch zur Ders 
theidigung des Landes nicht hinreichten, fa wurden noch mehr Trups 
pen, ſowohl Cavallerie ale Infanterie, angeworben. Alle dieſe 
waren in die Kron⸗ und in bie Lithauiſche Armee eingetheilt. 
Erſtere beſtand aus einheimiſchen und fremden Truppen. Die 
einheimiſchen, ſaͤmmtlich Cavballerie, waren polniſch gekleidet, und 
heſtanden aus fogenannten Huſaren, die aber eigentlich Küraſſiere 
waren, und aus Panzerträgern. Die Huſaren waren lauter Adeligen 
welche Offizier: Rang hatten, und Towarziz hießen. Die Panzer: 
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träger, welche etwas leichter bewaffnet waren als die Huſaren, hatten 
den Rang nach diefen. Zu denfelben fam noch leichte Kavallerie, 
nämlich Tartaren und Kofaden. Sie waren fämmtlich in Pulf’s 
eingetheilt. Die fremden Truppen beflanden aus Infanterie und 
Dragonern, und waren in Negimenter getheilt, auf beutfche Art bes 
Pleidet, erercirt und commandirt, obgleich der größte Theil der Offi⸗ 
ziere nnd Soldaten aus eingebornen Polen befand, denen die Deuts 
fche Sprache völlig unbefannt war. 

Der Befland der Krons Armee war vor der erfien Theilung 
nad) Büfching, fünfte Auflage 


1. Un einbeimifhen Zruppen gu Pferbe 


16 Eompagnien Hnſaren a. 1,000 Mann. 
. 71 Eompagnien Panzerfräger .. 3990 ⸗ 
8 Escabrons Tartaren oder Kofaden ...... 1,000 ⸗ 
zufammen 5,990 Mann. 


2. An auf deutfchen Zuß organifirten Negimentern. 


7 Dragoner⸗-Regimenter osseneseennenenn 4,000 Mann. 

7 Infanterie⸗Regimenter 8136 = 

3 Compagnien Ungaren ober Zaniticharen.. 400 = 

zufammen 12,536 Mann. 

fo daß die ganze Kron: Armee 18,526 Mann flarf fein follte, jedoch 
nur 12 dis 13,000 Mann fir? war; weil man eine große Anzahl 
Gemeine ausfallen ließ, um durch den erfparten Sold derfelben die 
Gage der Offiziere, (welche im Etat mit den Gemeinen gleich ans 
geſetzt waren), zu erhöhen. 

Die Fitthauifche Armee beftand ebenfalls aus einheimifchen und 
fremden Truppen, und zwar (nach Büſchings 5ter Auflage.) 


1. Die Einheimifchen 


aus 6 Eompagnien Hufaren .. 400 Mann. 
27 &omgagnien Panzerträger (Petyborh's genannt) 1,240 
20 Eompagnien Letkis (halb Tartaren halb Ko: 
ſacken) ... 700 ⸗ 
zuſammen 2,340 Mann. 
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2. Auf veusfiben a. eingerißtete Beunpen 
4 Regimenter Dragoner ... u. u. . 1500 Dann. 
3 Regimenter Infanterie... nennen onen onen nen 1850 ⸗ 
1 &ompagnie Hrtillerifen... .... 150 
4 Compagnien Janitſcharen.... 400 ⸗ 
zuſammen 3,900 Mann. 
Mithin war der Beſtand der ganzen Litthauiſchen Armee 6,240 
Mann, und der vereinigten Armee des ganzen Reiche 24,766 Dann. 
Bei derfelden befam an jährlichen Sol: ein Huſar 448, ein Pan: 
zerträger 372, ein Tartar und Kofad 272, ein Dragoner 300 und 
ein Infanterift 200 polnifche Gulden. 
Als Leibwache unterhielt der König noch eine Anzahl Uhlanen. . 
Wenn in früheren Zeiten dee Monarch einen Feldzug eröffnen 
wollte, fo wurde das allgemeine Aufgebot, nach welchem der ſämmt⸗ 
liche Adel verpflichtet war, aufzufigen, und das man Pospolite 
Ruschenie nannte, zuerft auf den Landtagen vorgetragen, und fos 
dann auf einem Reichstage beſchloſſen. Wenn nach einem folchen 
Beſchluß das Aufgebot Imal wiederholt war, fo mußten alle Edel: 
leute, mit Ausnahme dee Miniſter, der Gefandten, des Prafaufchen 
Burggrafen, der Rottenmeifter, der Unterftaroften, der Schaßfchreiber, 
von 30 Hofleuten der Königin, der Kranken und einiger andern, auf: 
figen, wenn fie nicht ihrer Güter verinflig gehen wollten. Ste waren 
verbunden, fich felbft zu beföftigen, und der König führte die Armee 
in Perfon an. Die Städte mußten die Wagen und andere Kriegs 
geräthichaften liefern, anch eine Anzahl AInfanteriften fiellen. Hatte 
der Adel an einem Berfammlungsort der Armee 2 Wochen geflans 
den, ohne daß inzwifchen die Feindfeligkeiten eröffnet worden wären, 
fo hatte er das Recht nach Haufe zurückzukehren. Auch war er nicht 
verpflichtet, außerhalb Landes zu fechten; that er dies jedoch, nach⸗ 
dem die Einwilligung der Stände hierzu erfolgt war, freiwillig; fo 
befam jeder Eavallerift und nfanterift vorher 5 Mark ausgezahlt, 
und es war Bedingung, daß der Feldzug nicht länger ale 3 Mo: 
nate dauern durfte. Seit 1672 war bis zur Zeit der erfien Thei⸗ 
lung Polens Fein folches Aufgebot des Adels erfolgt. 
Ausländifche Hülfstruppen durfte der König nicht ohne Bewil⸗ 
ligung der Stände ins Land ziehen. Damals hatte Polen eigent: 
lich nur eine gute Zeftung, nämlid Danzig, denn Zamosc war 
als eine folche unbedeutend, und Kaminiec Podolski mehr durch 
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Natur, als durch die Kunß feſt. Noch einige andere Orte hatten 
einige Befeſtigung, als 3 B. Czenſtochau. 
Nach dem 1776 feſtgeſetzten Etat ſollte | 
4. Die Kron- Armee a) an Savallerie AUG. 5,522 Manu 
on b) an Infanterie aus.. 7860 ⸗ 
überhaupt aus 13,409 Mann 
9, Die Litthauifhe Armee a) an Eavallerie aus... 2,670 Manu 
b) an Infanterie aus... 2,075 = 
überhaupt aus 4,770 Mann 
und beide Armeen in Summa aus 18,179 Mann 
beſtehen. Sie war aber auch nach der Zeit gewöhnlich nicht coms 
plett, und enthielt 3. B. im Jahre 1784 nur. 17,649 Köpfe. 


b) Die neue polnijche Armee. 


Diefelbe ift auf 50,000 Man für den Friedensfuß feflgefebt, 
nämlich 30,000 Mann Infanterie und 20,000 Mann Eavallerie, 
aus welchen eine Fönigliche Garde von 12,000 Mann gebildet ift. 
Das Heer wirb in Kriegszeiten beträchtlich, durch die Miliz vers 
flärft. Die beiden polnifchen Hauptfeflungen find Zamosc und 
Modlin. Es ift im Reich eine Waffen Fabrik zu Konski, jedoch 
müffen alle übrigen Bedürfniffe des Heeres, felbft Kanonen und 
Tuch zur Bekleidung, aus dem Auslande bezogen werden. Auch an 
Yulver fehlt es, obgleich das Land überflüſſig Salpeter hat. 

Seder Pole, ohne Unterſchied des Standes, der Herkunft und 
der Religion, vom 20ſten bis 3Often Fahre feines Alters, ift zu zehn 
jährigem Militairdienft verpflichtet. Ausgenommen find hiervon alle 
jungen Leute, die fich der. Erziehung, den Künften, Wiffenfchaften 
und Manufacturen widmen, die ältefeen Söhne jeder Yamilie, die 
einzigen Söhne, Brüder als Bormünder ihrer minderjährigen Brüs 
der, Wittwer, die Kinder haben, die DVerabfchiedeten jeden Ranges, 
die Staatebeamten, diejenigen, welche vor Erlaffung des Decrets 
vom 17ten Dftober 1816 bereits verheirathet waren, und die Fünftig 
por dem heflimmten &onferiptions: Alter heirathen werben, bei der 
Judenſchaft ein Rabbiner und ein Eantor jeder Gemeinde, und, fer- 
ner alle Ausländer, und ihre im Auslande geborenen Söhne.” Den 
Eonferibirten ift es erlaubt, Stellvertreter zu nehmen. Es eriftiren 
2 Reſerve⸗Corps; die Konfcribirten des erften find zur Completti⸗ 
rung dee Linientruppen beſtimmt, die des zweiten treten dann an 
deren Stelle. 
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In jeder Woimodfchaft find Gens d’Armes zur Erhaltung ber 
öffentlichen Sicherheit und zum PolizeisDienfte. Auch befleht ein 
Bataillon von 500 Invaliden feit 1820 zur Bewachung der Kaſſen 
und Gefängniffe. 

Die Erhaltung des Militairs koſtet jährlich 40 Millionen pols 
nifcher Gulden. 


Zweites Kapitel. Eintheilung und Topographie 
L 
Das ganze Reich ift in folgende 8 Woiwodſchaften getheilt: 
L. Woiwodſchaft Krakau. 


a) Lage, Grenzen, Größe. 

Sie breitet ſich nach dem Atlas von Polen von 36° 362’ bis 
38° 55° Nördl. Breite, und 50° 22° bis 50° 592° öftlicher Länge 
aus, grenzt in N. W. an Kalifch, in NR. O. an Sandomir, in ©. 
an Galizien, in ©. W. an die Nepublif Krafau, und in W. an 
Preußiſch Schlefien. Ihre Flächeninhalt wird von Canabich, Haffel 
und Stein auf 211 bis 211} DM. angegeben; nad) den im Atlas 
von Polen angegebenen ſtatiſtiſchen Notizen beträgt derfelbe 193,16, 
nach meiner Berechnung aber nur 182,855 UM. 


b) Beſtandtheile an altpolniſchen Provinzen. 


Sie beſteht 

1) aus dem größten Theil des im Norden 

der Weichfel belegenen Theile der alten 
Woiwodſchaft Krakau 105,65 DM. 262,874 €. 

2) aus einem Theil der alten Woimod- 
fhaft Sandomir . 68,06 » 154,099 ⸗ 
3) aus dern Herzogthum Severin ..u.... 853 + 20,000 » 
Summa 182,35 UM. 430,973 €. 


ce) Phyſiſche Beſchaffenheit. 

Ihr Hauptſtrom iſt die Weichſel, durch welche ſte von Gal⸗ 
lizien geſchieden wird. Die Nida, welche in der Woimodfchaft 
Sandomir entſpringt, durchfließt die Woiwodſchaft von Krakau und 
ergießt ſich in dieſer bei Nowe Miaſto Korczyn in die Weichſel 
Außerdem hat ſie noch die Quellen der Pilica und Warte. 
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@ie wird von einem Zweige der Karpatben durchzogen, hat 
im Poviat Kielce des Obwod gleiches Namens bei der Stadt Kielce 
den höchften Berg des Reichs, den Katharinenberg, 2000° hoch, und 
ſtrichweiſe vorzüglichen Aderboden, gute Wiefen, Waldung, und 
fhöne Mineralien, befonders Eifen. Girifa giebt folgende Eiſen⸗ 
werte in dieſer iwodchat an: 

1) in Pradla 1 hohe Ofen A Friſchfeuer 

2) in Miogom .. mm 1 5 . 92 ⸗ 

3) bei Zarfi... . L 5 . 2 ⸗ 

4) in Bobolice nun 1 5005 083 8 

5) bei —— 2: ss hs 
zufammen 6 hohe Ofen 15 Frifchfeuer. 

Bon den 63,102 Wlock, welche die ganze Woiwodfchaft ent 
hält, kommen 18,408 auf das Aderland, 1426 auf Wiefen, 11,841 
auf Waldung, 3594 auf Gärten, 4 890 auf Wege, Bauftellen ꝛc und 
22,943 auf Ge wäfler, Moräfte, Sütungen, Unland x. Der Michinfche 
Berg enthält fchönen Marmor, und bei Busko ift eine Sal;fiederer. 

d) Einwohner xc. 

Sm Jahre 1812 enthielt fie erſt 367,819 €., 1824 aber fchon 
406,703, und jetzt 436,973 in 50 ©t. und 1755 D., in 57,787 9. 
fo daß alfo im Durchfchnitt 2,390 Menfchen auf einer Quabrat⸗ 
meile leben. 

Das Wappen bderfelben if ein gefrönter weißer Adler, auf 
deflen Flügeln goldne Kleeftengel geflreut find, in rother Umgebung. 
Die Woimodichaft hat 4 Obwody, 10 Pomwiaty, 18 Decanate und 
231 Kicchfpiele. 


A. Obwod Sielce, 


der norböftliche Theil der Woimodfchaft, ift nach meiner Berechnung 
48,69 DM., oder 16,688 Wlock groß, von denen 1,882 auf Adler: 
land, 247 auf Wiefen, 4,866 auf Wälder, 758 auf Gärten, 990 
auf Wege ꝛc., 7,945 auf Gewäfler, Unland, zc. fommen, und ent 
hält 89,667 €. in 11,274 H., alfo auf jeder DM. im Durchſchnitt 
1,842.. Er beftebt 

1) aus einem Theil der alten Woiwodſch. 


Sandomir mit „ 30,57 DM. 57,792 Ew. 
2) au6 einem ade der alten Weirebſh 
Krakau mit —E „4180 = 31875 + 


Summa 48,9 DOM. 89,667 Ew. 
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Derfelbe wirb von der Nida bemäflert, und dat 2 Powiati, 4 Des 
canate und 51 Kirchfpiele. 


1. Powiat Kielce 


Er ift der nördliche Theil des Obw., und enthält 24,02 DOM. 
mit 46,792 €., bildet einen Theil der alten Woiw. Sandomir, und 
zwar des Difteifts Chenziny mit folgenden Orten: 

Kielce, Hauptfladt der Woiw., Sitz der Woiwodſchafts⸗Be⸗ 
hörden, eines Biſchofs, oder vielmehr des General: Bicars vom kra⸗ 
?auifchen Bifchofe, und Erz: und Bergwerks⸗Direction. Sie iſt 
gut gebaut, hat einen bifchöflichen und 1 Tribunals⸗-Pallaſt, 4 Kir: 
hen, 1 Nonnenflofier, über 800 H. und 3611 E. (1798 erſt 368 9. 
und 2,324 E.), worunter 83 Gewerbetreibende, ein bifchöfliches Se⸗ 
minar, Gymnaflum, 2 Elementar- Schulen, eine Fönigliche Berg: 
werks⸗Akademie, wo das Mineur: Eorps ausgebildet wird, ein The: 
ater, mehrere Eifenfabrifen, und in der Nähe Bau auf Kupfer, Blei, 
und Eifen, beim Dorfe Midzinagora. Sie ift 1173 gegründet, hat 
große Märkte, ifk die Fruchtniederlage der Gegend, und "treibt flars 
Ten Handel mit Eifenwaren, Mühlfteinen, Holz und Getreide. Auf 
dem St. Katharinenberge bei der Stadt ift ein Bernhardiner : Klofter. 
Die von ihr benannte, anfehnliche Serrfchaft gehörte fonft dem Bis 
fihof von Krakau. 

Ehenciny, ehemalige Hauptſtadt des gleichnamigen Diftricits 
der Woiwodſchaft Sandomir, in einer ebenen Gegend, mit einem 
Selfenfchloffe, 250 H. und 689 E., größtentheild Zuden. In der 
Nähe find alte Blei und Silbergruben, die bebaut werden, und vers 
fallene Marmorbrüche. In früheren Zeiten war daſelbſt eine Stas 
roflei mit Gerichtsbarkeit, auch wurde dort das Land: Gericht des 
Diſtrikts gehalten. 

Matogofez mit 179 H. und 442 E. Ehemals hatte ein 
Meiner Kaftellan daſelbſt feinen Sit. Die Dörfer Midzinagora 
mit Kupfer⸗, Blei⸗, und Eifengruben und Ezarnom auf dem Ka⸗ 
tharinenberge mit 64 Käufern. 


3. Powiat Jedrzejow. 
Er iſt der füdliche Theil des Obw., enthält auf 24,76 DOM. 
42,875 E., und Theile der beiden ehemaligen Diftrifte Zions der 
alten Woiw. Krakau und Ehenziny der alten Woiw. Sandomir. 
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sv) Zum alten Diſtrikt Cheminy. 
gehörte der nördliche Saum des Pow. 6,5 DM., 11,000 E. mit 
den Dertern Oxa und Secencin. 
b) Zum alten Diſtrikt Rions. 

gehörte der ganze Reſt des Pow. mit 18, DM., 31,870 E. und 
den Dertern 

Jedrzejow (Andrzejow) mit einer vormaligen Eifterzienfer: 
Abtei und 950 E. in 175 H., in einem Thale an einem Bache; 
1576 und 1607 wurden daſelbſt Berfammlungen des Adels gehalten. 


B. Obwod Miecho w. 


Er liegt in der Mitte der Woiw. ., im S. vom Obw. Kielce, 
enthält auf 38,76 DM., oder 13,377 Wlock, von denen 9,671 Acer: 
Iand, 288 Wieſen, 858 Mäder, 661 Gärten, 950 Wege ꝛc. und 
949 Gewäſſer, Unland ꝛc. find, 14, 425 H. und 109, 770 E., von 
denen im Durchſchnitt 2,832 auf eine DMeile kommen. Er wird 
in S. D. von der Weichf el, und in O. von der Nida begrenzt; 
befieht aus Theilen der alten Woimobfchaften 

1) Krakau mit u... 37,5 OM. 106,770 €. 

2) Sandomie mit... 12 : 3000 » 
Summa 38,75 OM. 109,770 €. 

und enthält 3 Powiati, 6 Decanate und 71 Kirchfpiele. 


1. Powiat Miechomw. 
Er iſt der nordöftliche Theil des Obw., enthält 17,5 DM. 


51,120 €., und ift aus Theilen der alten Difkikte Zion und Pros 
zowice der Woiw. Krafau gebildet. 


a) Zum alten Diſtrikte Rions gehörig 


Der größere N. W. Theil deffelben 11,7 DOM. 32,258 €., mit 
den Städten Miecho w, Hauptort des Obw., auf Hügeln gebaut, 
hat ein Eoflegiat:Stift, 2 Kirchen, 181 H. und 1,171 E., worum 
ter 400 Suden, die einen bedeutenden Verkehr treiben, und Fahr: 
märkte halten. Rions (Xiaz, Kfions) mit 130 H., ſonſt die 
Sauptfladt des von ihm benannten Diftrifts der alten Woiw. Kra⸗ 
Pau, in welcher das Landgericht gehalten wurde. Die dafige Sta: 
roftei befoß der Oberftaroft von Klein s Polen. 

b) Zum 
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b) Zum alten Diſtrikt Prosz owize gehörig 
der Neft des Pow. mit 6,08 DM., 18,862 €. und der St. Slom⸗ 
nifi mit 155 9. und 444 €. 


2. Powiat Sfalmierz. 


Der öfllihe Theil des Obw. mit 14,58 DM. 38,237 €. 

a) Ein Theil des alten Diſtrikts Proszowice der Woimob. 
Krakau wit 13,35 DOM. 35,237 €. und der St. Sfalmierz, 
in einem tiefen Thal an der Sfalmierfa mit 132 $. und 843 E., 
worunter viel Zuchweber, die weißes und braunes Tuch zu Bauer 
Veberröden oder Sudmany verfertigen, und befuchte Zahrmärfte 
halten, wurde 1240 von den Tartaren verwüſtet. 

b) Ein Theil des alten Diſtrikts Wiflica der Woiw. Sarı 
domir mit 1,2 DM. 3,000 €. und der St. Opatowiec mit 
118 Häufern. 


3) Powiat Krafan. 


Der ſüdliche Theil des Obw. mit 6,3 DM., 20,413 €, ein 
Theil des alten Diſtrikts Proszowice der Woim. Krakau mit der 
Stadt Proszomwice an der Szrenia, 147 H. und 427 E., einfl - 
ein Landfig der alten Könige von Polen. In derfelben pflegten die 
Landtage der Woiwodſchaft gehalten zu merden, auch war fie der 
Sitz des Landgerichts, und des von ihr benannten Diftricte. Die 
dortige Staroftei befaß der Oberflaroft von Kleins Polen. Gie ge 
hörte nebft den Städten Slomnicki und Koszyce und 18 Dörfern 
zur fogenannten großen krakauiſchen Procuratur. 


C. Obwod Olkuſz. 


Im Weſten der Woiw., enthält 59,23 DR. oder 20,876 Wlok, 
von denen 3,924 auf Aderland, 378 auf Wiefen, 4,386 auf Wäls 
der, 1,352 auf Gärten, 1,870 auf Wege ꝛc. 8966 auf Flüſſe, Mo; 
täfte, Unland Fommen, und 144,229 E. Die Zahl der Häufer bes 
läuft fich auf 19,747. In diefem Obwod haben die Warte und 
Dilica ihren Urfprung. Er hat 3 Powiati, 5 Decanate und 
66 Kirchſpiele. Auf jede DMeile kommen im Durchfchnitt 2,435 Mens 
ſchen. Er beficht aus 
1) dem ganzen Herzogthum Severin... 8,83 DM. 20,000 €. 
2) einem Theil der alten Woiw. Krakau. 50,40 » 124,229 > 

Summa 59,3 DOM. 144,229 €. 
20 
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1. Das Powiat Olkusz. 


Der fübliche Theil des Obw. mir 20,8 DM. und 50,495 E., 
ein Theil des alten Diftrifts Krakau mit den Städten: Olkusz, 
Hauptort des Obwod, eine Bergſtadt von 133 H. und 1,157 E., 
hatte ehemals Blei: und Silberbergwerke in der Nähe, die jetzt 
verfallen find. Slawkow an der Eentory und am Abhange eines 
Gebirge mit 225. H. und 2,060 €., worunter viel Juden und 
Handwerker; Bergbau auf Blei nnd Galmei, mas fonft auf den 
biefigen Blei und Galmeihütten verfchmolzen wurde. 

2. Powiat Pilica. 

Der mittelöftliche Theil des Obw mit 18,0 DM. 44,476 E., 
enthält: 

a) Einen Heinen Theil des ehemaligen Diſtrikts Zions; der 
öftliche Rand, 3,07 DM. 7,000 E. mit der St. Zarnomwiec mit 
154 9. und 825 €., an einem Ser. Bei derfelben die Trümmer 
eines alten Schloffes, das von Kafimir des Großen Gemahlin be: 
wohnt wurde. 

b) Einen Theil des ehemaligen Difrifts Lelow 15,5 DM., 
37,476 €. mit der St. Pilica (Pilca) in deren Nähe die Pi: 
lica entipringt, mit 3 Tatholifhen Kirchen, einem Klofter, einer Sy: 
nagoge, 420 H. und 2,882 E., worunter viel Juden, LZeinmeberei, 
Gerberei, Jahrmaͤrkte. Dorf Pradla in der ehemaligen Staroftei 
Lelow, mit einem Hohenofen und 4 Frifchfeuer, die 2,400 Etr. Guß: 
und 1,716 Etr. Schmiede: Eifen liefern. 


3. Powiat Lelow. 


Der nordweftliche Theil des Obw. mit 20,0 OM., 49,258 €. 
enthält 

a) Das Herzogthum Severien 8,3 DM. 20,000 E., ber 
weftliche Theil des Pow. mit den St. Siewierz, die ehemalige 
Hauptftadt des gleichnamigen Herzogthums; mit einem feſten Schloß 
auf einer Inſel, an einem großen See, einer Kirche, 216 H. und 
1,344 €., die Krämerei treiben, und Jahrmarkte halten. In der 
Nähe 2 Hochofen mit A Frifchfeuer, die 2,600 Etr. Guß: und 
1858 Etr. Schmiede: Eifen liefern. Koziglowki (Koziglowy) 
mit 3 Kirchen, 250 H., 1,350 €. 

b) Ein Iheil des Powiat Lelow, 11a DM., 29,258 €. mit 
den St. Lelow, ehemalige Difrift6-Hauptflabt an ber Pilica 
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batte fonft eine Starofiei, die der Ober: Staroft von Klein: Po: 
Ten befaß, wo auch das Landgericht des Diſtrikts gehakten wurde, 
mit 133 9. und 600 €. Zarki mit 3 Kirchen, 1 Kloſter, 1 Syh— 
nagoge 262 9., 2,762 E., worunter viel Juden, die beträchtlichen 
Handel mit Gries treiben; Jahrmaͤrkte. In dee Nähe 1 Hochofen 
mit 2 Frifchfeuern, welche jährlich 2600 Etr. Gußs und 1858 Eir. 
Schmiede: Eifen liefern. Dorf Miac zow mit 1 Hochofen, 2 Friſch⸗ 
feuer, die jährlich 2299 Er. Gnß: und 1572 Ctr. Schmiede⸗Eiſen 
Tiefen. Dorf Bobolice hatte früher 1 Hohofen md 3 Frifche 
feuer, die jetzt kalt ſtehen. 


D. Obwod Stopnica. 


Der oͤſtliche Theil der Woiw. enthält auf 36,17 DM. oder 
12,161 Wlock, worunter 2831 Aderland, 513 Wiefen, 1731 Wäls 
der, 823 Gärten, 1080 Wege ıc., und 5083 Gewäffer, Moräfte, 
Unland ıc., 93,307 €. in 12,341 H., fo daß im Durchfchnitt 2579 
Menfchen auf die DMeile kommen. Er wird im &. von der 
Weichfel und im W. von der Nida begrenzt, und hat 2 Po: 
wiati, 3 Dekanate und Ad Kirchſpiele. Er beſteht aus Theilen der 
alten Woiw. Sandomir. 


1. Powiat Szydlow 


Der noͤrdliche Theil des Obw. mit 20,37 M., 62422 Einm. 
enthält 

a) im Nordweſten einen Sheil des ehemaligen Diſtrikts € be: 
einy 3,0 DM., 8600 E. mit der St. Zobkow (Sobkow) mit 
100 Säufern; 

b) im Reſt einen Theil des alten Diſtrifts Wisli la, 16, IM. 
43,822 E., mit den Städten: S;yblow 195 H. Chmielniki 
253 9., 800 E. Pinczow, Hauptort eines Majorats (Ordina- 
tion) der gräflihen Familie Wielopolsta, deren Befiger den 
Namen Myſzkowski führen muß, an der Nida, mit 1 Schloß, 
5 Kirchen, 1 Gymnaſtum, 616 H. und 4176 E., worunter viele 
Juden; Jahrmaͤrkte. Dorf Kliffow, 29 H.; Karl X. ſchlug 
biee 1702 die Polen unter König Auguſt I. 


3. Powiat Gtopnica 


Der fübliche Theil des Obmw., mit 15,00 DM., 40,885 Einm., 
enthält den größten Theil des alten Diſtrikts Wistlica der Weim. 
\ 20* 
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Sandomir mit den Städten: Stopnica, Hauptort des Obwods, 
176 H. und 800 E. Wis lica an der Nida, bemanert und mit 
Moräãſten umgeben, war der Sig eines kleinen Kaſtellans und der 
Hauptort des alten Diſtrikts gleiches Namens der Woiw. Sando⸗ 
mir mit 189 9. und 700 €. 1788 hatte fie erſt 329 E. No⸗ 
wemiafto Korczyn, an dee Mündung der Nida in die Weich 
fel mit 1 feſten Schloffe, 3 Kirchen, 1 Kofler, 1 Gymnafium, 
280 $., 1067 €., die Handel und Schiffahrt treiben, auch Jahr⸗ 
märkte halten. Hier wurbe der GeneralsLandtag von Klein:Po: 
Ten, und das Landgericht der Diſtrikte Pilsno und Wislica gehalten. 


n. Die WVoiwodſchaft Sandomir. 


3) Lage, Grenzen, Größe. 


Sie breitet fich, nach dem Atlas von Polen, von 37° 28° bis 
39° 38° Länge, und 50° 213° bie 51° 514’ Breite aus, grenzt 
im NR. W. an die Woimodfchaft Mazowien, N. O. an die Woim. 
Podladhien, im DO. an die Woiw. Lublin, in &. O. an Ballizien, 
im ©. ®. an die Woiw. Krakau und im MW. an die Woiw. Ka 
lich. Ihr Flächeninhalt wird von Canabich, Haßel und Stein 
auf 282 bi6 282, DM. angegeben; nach den flatiftifchen Notizen im 
Atlas von Polen beträgt derfelbe 249,94; nach meinen Kartenberech: 
nungen dieſes Atlas aber 252,96 DM. 


b) Beftandtheile ber alt:polnifhen Provinz. 


Sie beſteht 
1) aus dem größten Theil des im Nor⸗ 
den der Weichfel belegenenen Theiles 
der alten Woiw. Sandomir a... 236,5 DOM. 371,868 €. 


2) aus einem Pleinen Theil der Woiw. 
Czersk in Mazovien... 1621 22,643 5 


Summe 252, DM. 394,511 €. 


c) Phyſiſche Befhaffenbeit. 
Ihr Hauptfirom iſt die Weichfel, von der fe n S. W., 
U. und N. W. begrenzt wird. In diefelbe fallen bier 1) die Pi 
lica, welche die Woiw. auf dee W.⸗ und N. W.⸗Seite einfchließt 
und die Drzewica aufnimmt, bie im Powiat Opoczno entfpringt. 
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2) Der Radom, welcher im Pow. Dponczno, des Obw. gl. N. ent:. 
fpringt. 3) Die Ilza, welche im Pow. Szidlowiec entipringt. 4) 
Die Kamienna, welche eben daſeldſt entfieht. 

Sie wird, wie Krakau, von einem Zweige der Karpathen durch⸗ 
zogen, defien höchfier Berg, der Fahle Berg oder Lyſa, 1920 Fuß 
hoch, im Obw. Sandomir, if. Auch, Hat fie bedeutende Waldun⸗ 
gen, babei aber einen fruchtbaren Boden, und bie größte Eiſen⸗In⸗ 
duſtrie des ganzen Reiche. Nach Sirifa enthält fie 193 hohe Defen, 
60 Frifchfeuer und 19 Luppenfeuer. Diefe alle zufammen geben 
jährlich 68,040 Er. Guß⸗ und 48,644 Eır. reines Eiſen. 

Don den 81,647 Wlok, weldye die ganze Woiw. enthält, kom⸗ 
men 20,429 auf Aderland, 5504 auf Wiefen, 27,715 auf Wälder, 
3066 auf Gärten, 4320 auf Wege und Bauftellen, 20,613 auf 
Gewaͤſſer, Moräfte, Unland, Hütungen ꝛc. 

d) Einwohner ıc. 

Sm Fahre 1812 enthielt fie erſt 326,847, 1824 aber fchon 
366,741, und jetzt 394,511 €., in 64 Städten und 2084 Dörfern 
49,140 H., fo daß darin im Durchfchnitt 1559 Menfchen auf der 
DMeile leben. 

Das Wappen derfelben ift ein von oben herab getheilter Schild, 
in deffen einer Hälfte 3 rothe und 3 weiße Linien, und in der 2ten 
aber auf lofurfarkigem Grunde 3 Neihen von Sternen ſich zeigen. 

Sie zerfällt in A Obwohy, 9 Powiati, 17 Decanate, uud 
192 Kirchſpiele. 


A. Obwod Sandomir. 

Dev ſũdoöſtliche Theil der Woiw. enthaͤlt auf 39,10 DM., oder 
11,924 Wlok, worunter 5,553 Aderland, 600 Miefen, 2,390 Wäl 
der, 561 Gärten, 770 Wege x., 2,050 Gewäſſer, Moräfte, Un 
land x., 75,889 E. in 9,625 H., fo daß im Durchſchnitt 1,915 
Menfchen auf 1 IM. fommen. In Südoften fcheidet die Weich ſel 
ihn von Sallizien, und außerdem berührt die Kamienka noch in 
Nordweften denfelben. Er bat 2 Powiati, 4 Decanate und 45 
Kirchſpiele, und enthält einen Theil der alten Woim. Sandomir, 
und zwar des Diſtrikts gleiches Namens. 


1. Powiat Sanbdomir. 


De norböftl. Theil des Obw. mit 20,88 DM., 40,015 €. 
ein Theil des alten Diſtrikts Sandomir mit den Städten: San: 





domierz (Sondomierz, Sendomir), die ehemalige Hauptſtadt 
der Woiw., jet Hauptort des Obw. gi. R., fie liegt an der Weich⸗ 
fel, unweit der Mündung des San, ift ummauert, hat ein altes 
Schloß auf einem fleilen Helfen, welches 1656 die Schweden zer- 
flört haben, 6 Thore, 1 Collegiat-Stift mit Kirche, 4 Kloſterkirchen, 
4 Synagoge, 4 Gymnaſium, 1 Buchdruderei, 616 H., 3,086 €. 
(1788 nur 2,060 €.), die Kramhandel treiben und Jahrmärkte hal⸗ 
ten, und sworunter viele Juden finde Diefe Stadt iſt in der Kir: 
chengefchichte berühmt wegen ber 1570 hier abgefaßten Consensus 
Sandomiriensis, und in der polnifchen Gefchichte überhaupt wegen 
dee Eonföheration von 170% Sie hat eine fehr angenehme Lage, 
weshalb Kazimier der Große und andere Könige fich oft daſelbſt 
aufbielten. In alten Zeiten war fie der Sit eines Woiwoden, 
eines größern Kaftellans und eines Starofien, auch wurbe das Lands 
gericht des Diſtrikts Sandomir daſelbſt gehalten. 1259 richteten 
die Ruffen und Zartaren dafelbft ein großes Blutvergießen an. 3a: 
wichoſt (Sawichoſt) an ber Weichfel, mit einem Schloffe, einem 
Nonnenkloſter, 164 H., 2,258 €. 1205 wurden daſelbſt die Rufs 
fen gefchlagen. Früherhin war fie der Sig eines Heinen Kaſtellans. 


9, Powiat Staſzow. 


Der ſuͤdw. Theil des Obw. 18,2 DM., 35,874 €., zum als 
ten Difieift Sandomie gehörig, mit der St. Stafzomw an ter 
Ezarna, ummauert, mit einer Vorſtadt, 3 Patholifchen und 1 luthe⸗ 
rifchen Kirche, 1 Synagoge, 343 H., 3,107 E., worunter viel deut: 
fche Handwerker, die mit ihren Familien über 300 Köpfe ausmachen, 
und fih mit Tuch⸗ und Wollenzeug: Weberei und der Strumpf⸗ 
wirkerei befchäftigen.. Auch iſt bier eine Rupferhütte und ein Ku⸗ 
pferhbammer. Polaniec, unmeit bee Weichfel und der Mündung 
der Ezarna in diefelbe, 130 H., 650 E., fonft dee Sig eines klei⸗ 
nen Koftellane. Rakow, an einem Meinem Bache, mit 196 9., 
befannt wegen des Aufenthalts der Soeinianer, die hier ein Gym⸗ 
naſium und eine Druderei hatten fin welcher der rakower Catechis⸗ 
mus gedrudt if), ‚aber 1643 verjagt wurden. 


B. Obwod Dpatow. 
Der mittelöftliche Theil der Woiwod. Sandomir, enthält auf 
51,05 OM. oder 17,701 Wlok, worunter 2774 Aderland, 1043 
Mieten, 6575 Wälder, 670 Gärten, 920 Wege ıc., 5717 &ewäfler, 
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Meräfte, Unland ꝛc., 87,281 E., in 11,485 H., fo daß im Durch⸗ 
fchuitt 1779 Menſchen auf die DMeile kommen. Im Wehen be 
rührt ihn die Weichfel, fonft wird er von der Kamienna und ber 
Ilza durchfchnitten. Er hat 2 Powiati, 4 Decanate und 41 Kirch: 
fpiele, und enthält Theile der beiden Diſtrikte Sandomir und Na; 
dom der alten Woiw. Sandemir. 


1. Powiat Opatow. 

Der fübliche Theil des Obw. mit 21,0 DM., 37,003 €., ein 
Theil des alten Diſtrifts Sandomir der Woiw. gl. N., mit der 
St. Opatow, Hauptfiadt des Obw. an der Opatowka, in einer 
fruchtbaren und angenehmen Gegend. Cie ift ganz von Holz ger 
baut, hat einen öffentlichen Pla, eine Stifts- und 3 andere Kir: 
chen, 1 Synagoge, 478 H., 2406 E., worunter viele Juden, die 
kefonder6 einen ausgebreiteten Handel mit Ungar » Wein treiben; 
Sahrmärfte. Bor Alters wurden hier die Landtage der Woiwod⸗ 
ſchaft Sandomir gehalten. Kunow, 131 H., gehörte fonft dem 
Bisthum Krakau. In der Nähe find gute Marmor: Brüche. Die 
Benediktiner - Abtei St. Krzyz auf der Lyſa oder dem Kahlenberge, 
unweit Slupia, 1008 gegründet. Dorf Ehybice, 26 9., 1 Friſch⸗ 
feuer. Dorf Piotrkow, 75 H., 2 hohe Ofen, 5 Frifchfeuer, die 
jährlich 3,600 Er. Guß⸗ und 2573 Etr. Schmiede: Eifen liefern. 


2. Powiat Solec. 

Der nörblide Theil des Obw. mit 29,55 DM., 50,278 €, 
enthält Theile der alten Diſtrikte Sandomir und Radom der Woi⸗ 
wodfchaft Sandomir. 

a) Zum alten Diſtrikt Sandomir gehört ein ganz Fleiner 
weſtl. Theil, 2,87 OM., 5,000 E., mit der St. Wachocko (Won 
chozko) an der Kamienna mit einer vormaligen Eifterzienfer : Abtei 
und 113 9., guten Steinbrüchen und Eifenminen in der Nähe. 

b) Sum alten Diſtrikt Radom gehört der ganze Reſt mit 
26,21 OM., 45,278 €., mit der St. Solec, Hauptort des Pow., 
an der Weichfel, mit 262 H. und 1692 E., die flarfe Spedition 
treiben, indem hier die Waaren von Szydlowiec, Die auf der Achſe 
anlangen, in Schiffe verladen werben. 


C. Obwod Radom. 


Der norböftl. Theil der Woiw. enthält auf 71,86 DM., oder 
22,228 Wlok, vom denen 8194 Aderland, 2141 Wiefen, 6741 Wäl: 


ten, Ge 
land ꝛc. ſind, 100,457 E in 11,912 9., fo daß im Durchſchnitt 
398 Menſchen auf die Meile fommen, Gr wird in O. und 


und befleht 
1) aus dem größten Theil des alten Die 
ſtrikts Radom der ehemaligen Woiw. 
Sandomir Po FREE FM, 77,814 €, 
2) einen Theil des Wareßfifchen Diſtrikts 
des Landes Czertk der Woiw. gl. N 16,21 ,; 22,643 ; 
Summa Ti AM. 100,457°€ 


1 Powiat Hadom, 


Der weſtliche Theil bes Obw. mit 34,03 OM., 48,429 E. 

a) Theil des alten Diſtrikts Waretzki, die nördlichſte Spitze 
mit 11,56 OM,, 16,143 E und der St, Bialobrzeg an der Bi, 
lisa, mit 38 8. 

b) Theil des alten. Diſtrikts Radom, der ganze Reſt des 
Pow. 23,15 OM., 32,286 E. mit der St. Radom, jetzige Haupt 


7 


ſtadt der Woiw. Sandomir, ſonſt Hauptſtadt des alten Diſtrikts 


MR mit Wal und Pour umgeben, hat y SHE, 9 Faspoliig. 
Kirchen, 1 Piariſten ⸗Colleglun und 1 Gymnafium. 


9, Powigt Koziennice. 

Der Öftliche Theil des Obw. 37,14 EOM., 52,098. @ 

a) Theil des alten Diſtrikts Waretzki ‚die nordwſtl. Spitze mi 
5 OM., 6,500 € und der St Glowaczow an der Radomka 
H. Maguuszom, 78 9. 

b) Theil des alten Diſtrikts NRadom, der ganze Ref des 
Pom, 32,53 EIM., 45,528 €., mit der St. Kozi ennice, nnweit 
der Beichfer, mit einem alten Schloffe, das einf den Königen 
bon Polen zur Jagd in den großen, umber belegenen Forſten diente, 
4 Kirchen, 209 5. 2094 E, die eine Nupferhütte und einen Kupfer- 
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hammer, mancherlei Handwerke und Jahrmaͤrkte unterhalten, und 
vor Alters wegen ihrer Waffenſchmieden in Ruf ſtanden. 


D. Obwod Opoeczno, 


der weſtl. Theil der Wolw. enthält auf 90, DM. oder 29,794 
Mio, worunter 3908 Aderland, 1718 Wiefen, 12,009 Wälder, 
41140 Bärten, 1780 Wege ꝛc., 9339 Gewäffer, Moräfte, Unland ıe. 
find, 130,884 €., in 16,117 H., fo daß im Durchſchnitt 1439 Men⸗ 
fchen auf 1 DM. kommen. Er wird in W. und N. von der Pi⸗ 
fica umfloffen, welche bier die im Obwod entfiehende Drzewica 
empfängt, hat 3 Pomiati, 5 Decanate und 57 Kirchfpiele und ber 
ſteht aus Theilen der alten Woim. Sandomir. 


1. Yowiat Konskie. 

Der fühwefll. Theil des Obw. mit 27,77 DM., 39,674 E. 

a) Theil des alten Diſtrikts Cheziny im füdl. Theil des Pow, 
65 IM., 9,918 E., mit der St. Przedbors an der Pilica, 
154 H., 560 €. 

b) Theil des alten Diſtrikts Opoezno, ber Reſt dee Pow., 
mit 20,3 OM., 29,756 E. und ben Städten: Konskie an ber 
Drzewica mit einee Vorſtadt, ift ziemlich gut und zum Theil von 
Steinen erbaut, hat 3 Kirchen, 271 H., 3208 E., worunter viel 
Juden und deutfche Handwerker. Mehrere Eiſenhammer und Schmie- 
den, Säbels und Wagen: Fabritn. Gowarczow (Ehomwarzom) 
mit 87 9. und einem Frifchfeuer. Fleden Pomyfow 4 Meile 
von Konsfie, mit 20 H. und einer Bajonett: und Flintens Fabrik 
die von 1750 bis 1782, 1182 Stück Barabiner, 1020 Flinten und 
1126 Paar Piftolen für die polnifhen Truppen geliefert hat, und 
jetzt ſehr erweitert iſt 


2Powiat Ppocʒino. 


Der nördliche Theil des Obw. mit 28,06 DM., 40,029 €. 

a) Theil des alten Diſtrikts Radom ber öſtliche Theil des 
Pow. 5,51 DM. 8,006 €. mit der Stabt Przyſucha, mit einem 
Schloß, 190 H., 1 hohen Dfen und 2 Frifchfeuern, bie jährlich 
440 Er. Buß: und 3147 Cir. Schmiede-Eifen liefern. 

b) Theil des alten Diſtrikts Opoezno, der Reſt des Pow. mit 
2245 DM., 32,023 €. und den Städten: Drzewica an der 
Dryewica, ummauert und fnmetrifch gebaut, mit einem Schloffe, 
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einer von. Wladislaw Lokietek erbauten Kirche, 102 H. und 363 E., 


. worunter viele deutfche Handwerker, die Wagen, Pferdegeihirr und 


Sättel verfertigen; auch mit einem hohen Ofen und 4 Frifchfeuern, 
weiche jährlih 4400 Etr. Guß: und 3147 Etr. Schmiedeeifen aus 
Eifenfiein liefern. Opoczno, Hauptort des Diſtrikts gl. N., an 
der Drzewica mit 4 Kirchen, 262 9. und 3363 €., worunter viele 
Auden; Krämerei, Jahrmärkte. Schlacht zwifchen den Schweden 
und Polen 1655. In früheren Zeiten war fie ebenfalls der Haupts 
ort eines "gleichnamigen Diſtrikts und der Sig eines Staroften. 
Dorf Ruda, 14 Häufer mit 2 hohen Ofen nnd 2 Frifchfeuer, die 
jährlich aus Wiefenerz 3600 Etr. Guß« und 2573 Etr. Schmiebe: 
Eifen liefern, 


3. Powiat Syydlomiec. 


Der füböftl. Theil des Obwods mit 35,07 OM., 51,181 €. 

a) Theil des alten Diſtrikts Sandomir, 433 DM., 6397 €. 
füböRl. mit dee St. Bodrecin (Bodzentin, Borzecin), mit 
einem Pallaſt des Biſchofs von Krafau und 135 9. 

b) heil des alten Diſtrikts Chezing 10,65 DM., 15,533 €. 
füdweftl. ohne Städte, aber mit den Dörfern Krolewiz (Krole: 
wez) 25 H., 1 hoher Ofen und 5 Zrifchfeuer, die jährlich aus 
Eifenftein 4600 Etr. Buß: und 3289 Etr. Schmiede Eifen geben. 
Suheniow mit 2 hohen Dfen, 3 Friihfeuern, und jährlichem 
Gewinn von 3000 CEtr. Guß⸗ und 2146 Ctr. Schmiede » Eifen. 
Antoninow mit 1 hoben Dfen und 3 Frifchfeuern, die jährlich 
6200 Etr. Guß und 3715 Ete. Schmiede: Eifen liefern. 

c) Sheil des alten Diſtrikts Radom, füdöfllich, 13,13 DM. 
19,191 €., mit der St, Szydlowiec, 203 H., 2890 E., der 
Mehrzahl nach Juden, welche mit Stab» und Guß⸗Eiſen, Bauholz, 
Mühl und Schleiffteinen, Kalk, Korn und Häuten einen bedeutenden 
Handel treiben und Jahrmärkte halten. Die Waaren werben bis 
Solee zur Achte transportiert, und daſelbſt zu Schiffe verlaben. 
Zwei Meilen von bier liegt das Eifenwerf Briu (Bzine) 209. 
1 hoher Ofen, 3 Frifchfeuer, die aus einer Miſchung von Eifener) 
und Wiefeneifen jährlich 4000 Er. Guß⸗ und 2858 Etr. Schmiede 
Eifen liefern. Die Dörfer Rzuczow mit 12 H., 1 hohen Of 
und 2 Frifchfeuern, die jährlich aus Eifenflein 3400 Etr. Guß⸗ und 
2,431 Er. Schmiede-Eifen liefen. Skloby 22 H., mit 1 hohen 
Dfen und 4 Friſchfeuern, die jährlich 3000 Etr. Guß⸗ und 2146 
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Etr. Schmiede: Eifen liefern Mroczkow 7 H., 1 hohen Dfen, 
4 Friſchfener, die jährlich 2800 Etr, Guß: und 2000 Etr. Schmicdes 
Eifen liefern. " 

d) Theil des alten Diſtrikts Opoczoo, norbweflt., der Reſt 
des Pow. 6,0 IM., 10,060 €. ohne Städte, aber mit den Flecken 
Ddromaz 36H. und den Dörfern Stamporfomw 168. 2 hohen 
Dfen und 5 Friſchfeuer, die jährlih A000 Etr. Guß: 2858 Ekr. 
Schmiede: Eifen liefen. Janow, 28 9., 2 hohe Ofen und 5 
Friſchfeuer, die jährlich 4400 Er. Guß⸗ uud 3147 Er. Schmiede: 
Eifen verfertigen. Nieklau, 33 9, und 2 Zrifchfeuer. 


m. Die Woiwodſchaft Kaliſch. 
a) Lage, Brenzen, Größte, 


Sie breitet fich nach dem Atlas von Polen von 35° 174° bis 
37° 35! Länge, und von 50° 374° bis 52° 291° Breite aus, und 
grenzt in ®. und N. W. an das Großherzogthum Pofen, in N. 
D. an die Woiw. Mazovien, in D. an bie Woim, Sandomir, in 
S. an die Woiw. Krakau, und in S. W. an das SHerzogthum 
Schlefin. Ihr Flaͤcheninhalt wird non Canabich, Haßel und Stein 
zu 321 bis 3214OM. angegeben; nach den ftatiflifchen Notizen dos 
Atlas von Polen beträgt derſelbe 297,10 und nad meiner Karten 
berechnung 298, DOM, 


b) Befiandtheile an altpolnifihien Provinzen. 

Sie beſteht 
1) aus einem Theil der ehemaligen Woiw. 

Kalifch, wovon der Reſt zum Großher⸗ 

zogthum Pofen gehört ceneormeemermene 74,14 DM. 170,533 €, 
2) aus der ganzen alten Woiw. Sierabin 158,0 » 301,735 - 
3) aus dem Diſtrikt Wilun des Landes 

Wielun 35,89 5 70,482 s 
&) aus einem Theil des Diſtrits Lelow 

der Woiwodſch. Krafau...umenunmem 290 » 57,960 > 
5) aus einem Meinen Theil der Woiwod. 

Brzese Rufambiumssemmmummeenm 1,50 5 3,000 + 


Summe 2984 UM. 603,710 €. 
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e) Phyſiſche Beſchaffenheit. 


Im S. hat ſie Berge, im N. flaches Land, iſt theils waldig, 
theils moraſtig, aber doch im Ganzen fruchtbar. Ihr vornehmſter 
Fluß iſt die Warte, welche, aus der Woiw, Krakau kommend, fie 
faſt in ihrer ganzen Ausdehnung durchläuft, und hinter Pizdry aus 
derfelben in das Großherzogthum Pofen übergeht. Die Warte 
nimmt in biefee Woiw. auf 1) die Prosna, welde aus Schle⸗ 
fien fommt, und zwifchen diefer und der Woiw. Kalifh bis zu 
ihrer Bereinigung mit jenem Fluß die Grenze macht, 2) den Nyr 
(Ner), welcher zum Theil die öfll. Grenze macht, 3) die Lifzwarta 
in S. W. Außerdem wird fie noch von der Pilica berührt, welche 
die Woiw. Kalifch von der Beim Sandomir fcheibef. 

Bon ben 97,085 Wlok, weiche diefelbe enthält, fommen 41,636 
auf Aderland, 6795 auf Wiefen, 26,898 auf Wälder, 3,855 auf 
Gärten, 5,300 auf Wege und Bauftellen, und 12,601 auf Gewäffer, 
Moräfte, Unland, Hütungen x. 


d) Einwohner u. f. w. 

Am Jahre 1812 enthielt fie erfi 493,981, 1824 aber ſchon 
561,900, und jebt 603,710. €. in 62 Städt. und 2588 Dörf. mit 
67,807 H., To daß alfo im Durchfchnitt 2,023 Menſchen auf die 
DM. fommen. 

Das Wappen bee Woiwodſchaft ftellt den Kopf eines Auer: 
ochfen dar, welcher zwifchen den Hörnern eine goldne Krone, in der 
Naſe aber einen goldenen Ring trägt, in einem von Silber und 
Roth geichachtem Felde. 

Sie zerfällt in 5 Obwody, 11 Powiaty, 18 Decanate und 
266 Kirchipiele. 


A. Obwod Kalifch. 


Der mittelmeftlihe Theil der Woiw. enthält auf 51,13 IM. 
oder 16,417 Wlok, von denen 6642 Aderland, 2845 Wiefen, 4070 
Wälder, 724 Gärten, 1000 Wege ıc. 1136 Gewäſſer, Moräfte, 
Unland ꝛc. find; 127,227 E. in 12,413 H., fo daß im Durchfchnitt 
2488 Menfchen auf die DMeile fommen. Er wird von der Warte 
durchfloffen, und außerdem im W. von der Prosna und im DO. von 
dem Ner begrenzt. Er bat 2 Powiath, 4 Decanate und 63 Kirch: 
fpiele und beſteht: 
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1) aus einem Theil der alten Woiw. 
Kaliſch mit ... 24,41 DOM. 63,013 €. 

2) aus einem Theil der Woiw. Siera⸗ u 
Diem mit.. 27,08 2 64,21A s 


Summa 51,13 OM. 127,227 € 


1. Powiat Kaliſch. 


Der weſtl. Theil des Obw. mit 24, OQM., 63,013 E., ent 
hält einen Theil des alten Diſtrikts Kaliſch, der Woiwodſchaft gl. 
N., mit den Städten Kaliſch (Kalifz), Hauptfiadt der Woiw. 
und Si der Woimodicafts » Behörden, dem Range nach die erfie 
Stadt des jegigen Königreichs Polen, liegt zwiſchen vier Armen 
der Proena, in einem wiefenseichen won Hügeln begrenzten Thale, 
ift mit verfaßenen Mauern und Shürmen umgeben, bat 4 Thore, 
und iſt ziemlich gut gebaut; der größte Theil der Säufer iſt maſſib, 
die Sträßen find breit und gut gepflaftert, beſonders die von ars 
ſchau und Breslau, und mehrere mit Alleen verfehen. Unter den 
Gebäuden zeichnet ſich das Schloß oder der Woiwoden⸗Pallaſt aus, 
worin die Tribunäle ihre Sigungen halten, unter ben 10 Kirchen 
die Haupikirche St. Joſeph, die St. Niflass, und die lutherifche, 
vormals den Jeſuiten gehörige Kirche; unter den Unterrichtsanflals 
ten die Militair-Kadetten- Schule, im vormaligen Setiter- Collegium, 
mit 200 Zöglingen, 1 Fatholifches Gymnaflum, und die übrigen äf- 
fentlichen Schulen der Woiw. Unter den Klöftern befichen noch 
2 Nonnenklöfter, und das Kloſter, Hospital und Armenhaus der 
barmherzigen Brüder, außer welchen noch zwei andere SHospitäler in 
der Stadt find. Die Stadt enthält 620 H. und 11,400 E., worunter 
40 Griechen; Tuchweberei und Hutmacherei, 1 Gerberei, 8 Stühle 
in Leinwand, 2 Handſchuhmacher; Krämerel, 6 Jahrmaͤrkte, 1 Thea⸗ 
ter. Sie fol 655 gegründet fein; 1655 wurde fie von den Schwes 
den beſetzt. Unweit ber Stadt, bei Zawidzic, if} das Schlachtfeld, 
wo 1706 die Schweden von den Polen gefchlagen wurden. Auch 
in früheren Zeiten war Kaliſch, der Sig eines Woiwoden, eines grös 
Fern Kaftellans, und eines Landgerichts. Die dortige Staroflei bes 
ſaß der Oberfiaroft von Groß-Polen; das ehemalige Zefuiters 
Collegium, welches bei den Polen in gsoßem Anfehen ſtand, hatte 
der Erzbifchof von Gnefen, Stanislaus Earfomsti, auf feine 
Koften angelegt. Stawiszyn (Slawiszyn), bemauert, mit 
93 9. und 964 E. Chocz an der Prosna mit 3 Kirchen, 129 


» 
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9. und 894 Einw. Der Fleden Olabok (Obolok, Olobog), 
ebenfalls an der Prosna, mit einer ehemaligen Eifterzienfer- Nonnen: 
Abtei und 86 H. 


1. Powiat Warte. 


Der öfl. Theil des Obw., mit 27,0 OM., 64,214 €., mt: 
bält einen Theil des alten Diſtrikts Sieradien, der Woiw. gl N. 
mit ben Städten: Warta, am gleichnamigen Fluffe, der bier fchiff: 
bar wird, 186 H., 2625 E., worunter die Hälfte Zuben. Es find 
bafelbfi 1 ehemaliges Bernhardiner Mönche» und 1 dergleichen Non 
nen⸗Kloſter. Sie brannte 1331 ab; 1376 war hier eine Berfamm: 
lung ber polnifchen Geiſtlichkeit. Dobra, 2 Kirchen, 1 Synagoge, 
162 H., 982 €., worunter 607 Juden, und viele Weber und Huts 
mader. Uniejow, an der Warte, mit 110 H., O1 E. Sie 
gehörte fonft zu den Befigungen des Erzbisthums Gnefen. 


B. Obwod Konin. 


Der nördlichfie Theil der Woiw. enthält auf 51,53 IM. ober 
46,733 Wlok, worunter 9829 Aderland, 1126 Wieſen, 3898 WäL 
der, 642 Gärten, 780 Wege ıc., 680 Gewäfler, Moräfte, Unland ıc., 
und 110,520 €., in 11,007 H., fo daB im Durchfchnitt 2144 
Menfchen auf die DMeite kommen. Er wird von der Warte und 
von den beiden Flüffen Prosna und Ner, welche hier in erſtern fal⸗ 
len, bewäflert; hat 2 Powiaty, 3 Desanate und 42 Kicchfpiele, und 
enthält: 

1) einen Theil der alten Woiw. Kaliſch 
mit ... DO TIER. 107,520 €. 

2) einen Pleinen Theil der Woiw Brzefe 
mit .... 1,50 ⸗ 3,000⸗ 
Summa 51,3 DOM. 110,520 €. 


1. Bowias Konin. 


Der fübl. Theil des Obm., mit 32,0 OM., 70,752 €., ent: 
hält einen Theil des altın Diſtrikts Konin, der Woim. Kalifch, mit 
den Städten: Konin, Hauptort des Diſtrikts, am der Warte, hat 
1 Schloß, 2 Kirchen, 1 vormaliges Reformatoren : Klofter, 300 9. 
3608 €., worunter viel Juden, die eine Synagoge befiten; Kraͤ⸗ 
merei und Jahrmärkte. Sonft war eine Staroftei dafelbft, welche 
der Oberſtaroſt von Groß s Polen beſaß, auch wurde daſelbſt das 
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Landgericht des alten Diſtrikts Konin gehalten. 1794 wurden bier 
die polnischen Infurgenten von den Preußen geichlagen, wobei bie 
Stadt fat ganz abbrannte. Kolo auf einem Berge, den die Warte 
umfließt, mit Mauern. Sie hat ein vormaliges Bernhardinev Klo 
fer, 3 Kirchen, 1 Synagoge, über 200 H. und 2904 E., woruns 
ter viel Juden. In älteren Zeiten verfammelten fich bier alle Land: 
boten von Groß⸗Polen vor dem GeneralsLandtage, und bei einem 
allgemeinem Aufgebot der. Adel aus diefer Provinz. Labet (Lan⸗ 
Def, Londek), an ber Warte, in einer hohen angenehmen Gegend 
44 H., 339€. Gollina, in einer fandigen Gegend, mit 1 Kirche, 
1 Synagoge, 92 H., 489 E., worunter 150 Zuden und 34 Sand: 
werker. Die Zleden Kamien, an der Warte, fonft der Si eines 
Pleinen Kaftellans. Lende (Lede, Landen) an der Warte, wo: 
ſelbſt fonft ein kleiner Koſtelan ‚ und eine Ciſterzienſer⸗Abtei war, 
mit 25 9 
3. Powiat Pizdry 

Der nördl. Theil des Obw. mit 18, ODM., 39,768 €. 

a) Theil des alten Diſtrikts Konin, dee Woiw. Kaliſch, im 
öftl. Theil des Pow. mit 10,1 OM., 21,795 E. und den Städten 
Kazimierz, mit einem vormaligen Bernhardiner s Mönchsflofter, 
42 9., 333 E., wo 1717 Eari XIL den Baron Patkul bins 
richten ließ. 

b) Sheil des alten Diſtrikts Kruswica, der Woiw. Brzeſe 
Kujawski, ein nordöſtl. Streifen, 1,0 OM., 3000 E., mit den 
Städten: Wilczun, 48 H., 248 €. 

c) Theil des alten Diſtrikts Pizdey, im Reſt des Pow. mit 
6,83 OM., 14,973 €. und den Städten: Pyzory (Pisdri, Per 
fern), an dee Warte, Grenzfladt gegen das Großherzogthum Pos 
fen, auf einer Anhöhe, mit 2 Brüden über die Warte, gepflafter 
ten Straßen, 1 katholiſchen Pfarrkirche, 1 Franzisfanerflofter und 
Kirche, 1 Hospital mit Kirche, 1 Militair⸗Lazareth, 1 Synagoge, 
2 Schulen, 329 H. und 3416 E., worunter 598 Juden. Leinwes 
berei, Gerberei; Krämerei, Viehhandel, 6 Jahrmärkte. Die cher 
mals daſelbſt befindliche Staroſtei gehörte dem Oberſtaroſten von 
Groß. Polen; audy wurde in früheren Zeiten daſelbſt ein Landgericht 
gehalten. Slupce (Slupca), mit Mauern umgeben, 168 9. 
Am Jahre 1707, als bier das ſchwediſche Hauptquartier war, er: 
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ſchienen mehrere Deputirten des Reiche, um ſich dem Könige St a⸗ 
nislaus aufs Neue zu unterwerfen. 


C. Obwod Gierad;. 


Ser mittelöftl. Theil der Woiw. enthält auf 47,02 IM. ober 
16,383 Wlok, von denen 6815 Aderland, 953 Wiefen, 5539 Wal⸗ 
der, 661 Gärten, 900 Wege ıc. und 1515 Gewäfler, Moräfte, Uns 
and ꝛc. find, 98,967 €. in 11,332 H., fo daß 2065 Menfchen 
im Durchfchnitt auf die Meile kommen. Er wird von den Ylüf 
fen Warte und Ner bemäffert, hat 2 Powiaty, 3 Decanate und 
44 SKiechfpiele, und enthält Theile der alten Woiw. Sieradien. 


1. Powiat Sieradz. 


Der ſübweftl. Theil des Obw. mit 21,0 OM., 43,804 Einw., 
enthält einen Theil des alten Diſtrikts Sieradz, der Woiw. Sieradz, 
mit den Städten: Sieradz, Hauptort des Dbmods, in einer ans 
genehmen Gegend, unmeit der Warte, worüber eine Brüde führt. 
Sie iſt mit Gräben, verfallenen. Mauern und Wällen umgeben, fchlecht 
gebaut, hat 2 Kirchen, 1 vormaliges Dominitaner-Klofter, 171 H., 
2652 E., worunter 14 Juden, Tuch⸗ und Hutmacherei, Leinweberei, 
Gerbereien. Vor Zeiten war fie die Hauptſtadt der Woiw. und 
des Diſtrikts Sieradz, der Sit; des Woiwoden, eines größern Ka 
ftellans, eines Staroften und des Landgerichts. 1290 wurde fie 
vom Könige Wenzeslaus von Böhmen vergeblich belagert, in dem⸗ 
felben Jahre aber noch von den Tartaren, 1292 von den Böhmen, 
und 1331 vom deutſchen Orden verwüflet. 1383, 1437, 1444 
wurden dafelbfi Neichötage gehalten. Widawa, an der Widawka, 
mit einem Bernhardiner⸗Kloſter, 130 H. 794 Einw., die 12 Jahr⸗ 
maͤrkte halten. 


2. Powiat Szadek. 


Der norböfl. Theil des Pow., mit 26,0 DM., 55,163 E., 
enthält einen Theil des alten Diſtrikts Szadek, der Woiw. Sieradz, 
mit ben Städten: Szadek (Schadet, Zaber, Szadkowski), 
- on einem Bache, mit 101 H., 725 €. (Landwirthe und Profeſſio⸗ 
niften), ehemalige Hauptſtadt des gleichnamigen Diſtrikts, in wel 
her der Landtag zur Erwählung der 4 Landboten und das Land: 
gericht gehalten wurde. Lask an der Niewolka in einer ſandigen 
und unfruchtbaren Gegend, mit 2 Kiechen, 1 Synagoge, 1 Hospis 

tal, 
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tal, 1 vormaligen Collegiat⸗Stift, 176 H. und 1950 €, worunter 
900 Juden, und gegen 200 Gewerbetreibende. 


D. Obwod Wielun. 


Der ſüdweſtl. Theil der Woiwod. enthält auf 644 DM. oder 
19,255 Wiof, von denen 8416 Aderland, 435 Wiefen, 4798 Wäls 
der, 945 Gärten, 1290 Wege ıc., 3371 Gewäſſer, Moräfte, Uns 
land ꝛc. find, 128,442 €., in 16,210 H., fo daß im Durchfchnitt 
auf die Meile 1994 Menfchen fommen. Er wird von der Warte, 
in welche fich hier bie Liſzwarta ergießt und von der Prosna 
beräfiert, hat 3 Powiath, 4 Decanate und 57 Kirchfpiele, und 
enthält 
1) den Diſtrikt Wielun des Landes Wielun 35,9 IM. 70,482 €. 
2) einen Theil des Diſtrikts Lelow der 

Woiw. Krakau.. 20 57,960- 
| Summa 6440 DOM. 128,442 €. 


1. Powiat Wierusgom. 

Der nordweſtl. Theil des Obwods mit 11,0 DOM. 23,794 €. 
enthält einen Theil des alten Diſtrikts Wielun des Landes Wielun, 
mit den St. Wieruszow an der Prosna mit 178 9. und 
einem ehemaligen Paulinenkloſter; Boleslamwiec (Boleslamice, 
Bunzel), an der Prosna, mit 149 H., 896 E., und einem ehe: 
maligen Prämonftratenfer «Nonnenklofter; 6 Jahrmarkte. 


2. Powiat Wielun. 


Der mittlere Theil bes Obwods mit 2345 DM. 46688 E., 
enthält einen Theil des alten Diftrifts Wielun des Landes Wielun 
mit den St. Wielun, Hauptort des Obw. an der Liszwarta in 
einer fruchtbaren Gegend, hat 5 Kirchen, 3 aufgehobene Mönchs⸗ 
und 1 Nonnenflofter, 1 Piariften: &olegium, und 1 Gymnaſium, 
430 H., 2989 E., worunter viele Juden. Ehemals war fie der 
Hauptort des Landes nnd Diftrifts Wielun, der Sit eines Heinen 
Kaftellans, eines Staroften, des Landtags und des Landgerichts. 
Als im 15ten Jahrhundert Hußens Lehre.fich in Polen fehe ver 
breitet hatte, berief der Primas Nicolaus Tramba 1416 eine 
ProvinzialsSynode in Wielun zufammen, auf welcher ein Edift 
wider die Huffiten bekannt gemacht wurde. Dzialos zyn an ber 
Warte in einer fandigen und fruchtbaren Gegend, regelmäßig ge: 
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punk, mit einem geräumigen rechtwinklichen Marktplatz, graden Stra⸗ 

1 Kirche, 1 Synagoge, 180 H., 1041 E., worunter 720 Juden 
und 299 Gewerbetreibende. Praszka (Prauska, Prusfo), an 
der Prosna, Orenzfiadt gegen Schlefien, in weichem Landsberg 
derſelben gegenüber liegt, 122 H. und 794 E. In der Nähe findet 
man viel Sumpfeifen und einen ſchönen Steinbruch. 


3 Powiat Czenſtochau. 

Der fübl. Theil des Obwods mit 2901 OM., 57,960 E., 
enthält einen Theil des alten Diſtrikts Lelow der Woiw. Krakau, 
mit den Städten: Alt⸗Czenſtochau (Tſchenſtochau, Stara 
Czenſtochawa) an der Warte. Sie bat 2 Kirchen, 319 H., 
2,800 €., worunter 240 Juden und 113 Gewerbetreibende; 12 
Krams und Biehmärkte. Ein ehemaliges Pauliner: Klofter. 1665 
fiel bei dieſer Stadt ein Zreffen zwifchen den Föniglichen und lubo⸗ 
mirsfifchen Truppen zum Nachtheil der erfieren vor. 1670 ver: 
mählte fich hier König Michael mit Eleonora, der Schwefter des 
Kaifers Leopold. Zu Anfang des Zahres 1770 murde der Ort 
abgebrannr. Neu⸗Czenſtochau, am Fuße des Klarenberges, eine 
halbe Stunde von Alt⸗Czenſtochau, mit 3 Kirchen, 191 H., und 
2200 €., die ſich hauptfächlich von den Pilgern, der Verfertigung 
von Heiligenbildern, Amuletten ꝛc. nähren. Auf der entgegenfeßten 
Seite des Klarenberges liegt ihre Vorſtadt St. Barbara mit 1 Kirche 
und 1 Filial: Klofter. Auf dem SKlarenberge (Jasno Gura) fleht 
ein Kloftee vom Orden des heiligen Pauls des Eremiten, nach wel: 
chem zu einem berühmten Marienbilde gemwallfahrtet wird, (im 
Durchſchnitt jährlich 40,000 Pilger), Es hat teodene Gräben, 
Wille und Mauern zu feiner Befeftigung. Ehemals war immer 
einer der vornehmſten Ordensgeiſtlichen Eommandant, wurde auch 
vom Orden dazu erwählt; feit 1765 verordnete aber die Krönunge⸗ 
Reichstags: Eonftitution, daß der Commandant Fünftig ein Welt: 
licher fein, vom Könige eingefeßt, und auch die Einkünfte von den 
Gütern, welche zur Feſtung gehören, dem Reiche beredinet werben 
follten. Dies Klofter wurde vom Könige Wladislaw Jagiello 
geftiftet, der das Marienhild von Belez dahin brachte; es foll fo 
reich geweien fein, daß, nach eiher Behauptung, ihm der 15te Theil 
aller Güter in Polen gehört hätten. 1430 tödteten die Huſſiten 
unter Ziska 25 Mönche und plünderten das Kloſter. 1500 wurde 
der Anfang mit der Befeſtigung defielben gemacht. 16655 wurde es 
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von ben Schweden vergeblich belagert, und 1657 flüchtete ſich der 
König Johann Kazimierz dahin. 1704 war das Klofter aber: 
mals in Gefahr, von den Schweden eingenommen zu werden. 1772 
wurde es nach förmlicher Belagerung von den Ruffen eingenommen, 
und 1793 von den Preußen. Stara Krzepice mit der Vorſtadt 
Kosniza an der Liszwarta mit 78 H. und 636 E., ehemals eine - 
Staroftei, zu welcher 2 Friſchfeuer gehörten. 


E. Obwod Piotrfon. 


Der ſüdoöſtl. Theil der Woiwod. enthält auf 83,6 UM., ober 
28275 Wlok, von denn 9934 Aderland, 1436 Wiefen, 8593 Mäl- 
der, 983 Gärten, 1330 Wege ꝛc. und 5999 Gewäffer, Moräfte, 
Unland ıc. find, 138,564 E: in 16,845 H., fo daß im Durchſchnitt 
1662 Menfchen auf die Meile fommen. Auf feiner ganzen öfl- 
lichen Grenze wird er durch die Pilica von der Woiw. Sandomir 
geſchieden; außerdem hat er die Lazanka, welche in ihin ihren Ur⸗ 
fprung nimmt, und ſich in die Pilita ergießt; die Warte berührt 
nur einen Pleinen Theil des Obw. Er hat 2 Pomwiaty, 4 Decanate 
und 60 Kirchfpiele, und befieht aus einem Theil ber alten Woiw. 
Sieradz, nämlich den beiden ganzen Diftriften Piotrkow und Na: 
domsf derfelben. 


1: Powiat Piotrkow. 


Der nördl, Theil des Obw. mit 40,4 3M., 67,217 E, ent: 
hält den alten Diſtrikt Piotrfow der Woiw. Sieradz mit den ©. 
Piotrfow (Petritfau, Peterfau, Peterau, Petrifowia), 
Hauptort des Obwods und Sitz des einen Appellations : Gerichts 
des Reichs. Sie liegt zwiſchen Meräften, ift mit einer Mauer ums 
geben, hat einen Marktplatz, eine Vorſtadt, worin die Juden woh⸗ 
nen, ein maffives Rathhaus, 7 Tatholifche Kirchen, 2 aufgehobene 
Mönchs⸗- und 1 Nonnenflofler, 1 Piarifien: Collegium und Gym⸗ 
aaftum, 370 9. und 4276 €., die ſich von der Landwirthfchaft und 
Händwerfen nähren, und 6 Tahrmärkte halten. Bei der Stabt 
fieht man die Trümmer eines alten Schloffes, wo vormals die Kö- 
nige bon Polen eine Zeit lang refldirt haben; auch wurden biefel- 
ben bier vor Alters erwählt, und der Reichstag dafelbft abgehalten. 
Späterhin wurde das hohe Tribunal für Groß: Polen, die Provin⸗ 
zial:Synode der Geiftlichfeit, der Landtag zur Wahl von 2 Depu: 


tirten und 1 Commiffiarius, und das Landgericht hier gehalten, auch - 
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war daſelbſt eine Staroftei. Die Reichstage, welche in Piotrkow 
abgehalten wurden, fanden in den Jahren 1438 (mo König Wladis⸗ 
law, der erft 17 Jahr alt war, für volljährig erflärt wurde), 1449, 
1453, 1459, 1467, 1492, 1501, 1509, 1522, 1533, 1538, 1549, 
1550, 1565, 1567 flatt, fo wie im Jahre 1544 eine Synode un: 
ter dem Primas Gamrath, und 1551 eine unter dem Primas 
Dyierzgomwsti. In den Jahren 1640 und 1731 brannte die 
Stadt ab. Wolborz (Wolworz), an der Wolborfa, in einer 
angenehmen Gegend, mit einem großen und regelmäßig gebauten 
Schloſſe mit Luft und Thiergarten, wo gewöhnlich der Biſchof von 
Sujavien wohnte, 3 Kirchen, 157 9. und 1232 €. Nosprza 
(Kosprza), in einer ebenen und morafligen Gegend an der Las 
zanka, mit einem Schloſſe, 75 H. und 194 €. Sonſt war dafelbfl 
ein Eleiner Kaftellan. Der Fleden Spicimirsz (Spicimeria), 
ehemals der Sit eines Heinen Kaftellans, mit einem Schloſſe. 


2. Powiat Radomsk. 


Der ſüdl. Theil des Obw. mit 43,0 DM., 71,337 €., ent; 
hält den alten Diſtrikt Radomsf der Woiw. Sieradz mit der Ct. 
RNadomsk, in einem Thale, mit 3 Kirchen, 203 9., 1709 €., 
worunter viele Juden, die jährlih 6 Kram: und Viehmärfte halten. 
Ehemals war fie die Hauptftadt bes gleichnamigen Diftriftö, in wel: 
cher der Landtag, und um das Jahr 1383 ein Reichstag gehalten 
wurde. Der Fleden Konary, 52 9., fonft Sf eines Pleinen 
Caſtellans. 


IV. Die Woiwodſchaft Lublin. 
a) Lage, Grenzen, Größe. 


Sie breitet fich nach dem Atlas von Polen von 39° 26° bis 
- AL? 48! Breite und von 50° 15‘ bis 51° Al’ Länge aus, grenzt 
gegen N. W. und N. N. an die Woim. Podlachien, gegen D. an 
Rußland, gegen &. und S. W. an Galligien, und gegen W. an 
die Woiw. Sandomir. She Flächeninhalt wird von Canabich, 
Haßel und Stein’ zu 317 bi6 317% DM. angegeben, nach ben 
ftatiftifchen Notizen im Atlas von Polen beträgt berfelbe 304,7, 
nach meiner Kartenberechnung aber 3077 DM. 
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b) Beflundtheile an alt: polnifhen Provinzen. 
Sie beftcht 
1) aus dem größten Theil der chemali- 

gen Woiw. Lublin .. 149,81 DOM. 245,657 E. 
2) aus dem ganzen im Meften des Bug 

gelegenen Theil des Landes Ehelm.. 65,15 = 82, 741 « 
3) aus einem Theil der ehemaligen Woiw. 

Beleg . 92,79 5 169,192 : 

Summe 307,5 OM. 497 50 E. 


co) Phyſiſche Befhaffenpeit. 


Sie hat viel Waldung, hin und wieder Moräfte, doch auch 
zum Theil gutes Aderland und fchöne Viehzucht; außer Eumpf-Ers 
zen Fein Metal. Ihr vornehmfter Fluß it die Weichfel, welde 
fie von der Woiw. Sandomir fcheidet, und den Wieprz, der im Ges 
biet Zamosc entipringt, da aufnimmt, wo die Grenzen der 3 Woiw., 
Lublin, Sandomir und Podlachien zufammenftoßen. Der Wieprz 
wird durch die Byſtrzyea, welche im Powiat Krasnicki entfieht, und 
mehrere andere Meine Flüffe und Bäche verflärft. Im D. fcheidet 
der Bug, welcher die bier entfpringende Hulszwa aufnimmt, die 
Woiw. von Rußland, und im ©, wird fie auf eine kurze Strede 
von dem San berühet. 

Bon den 99,511 Wlok, welche diefelbe enthält, kommen 30,947 
auf das Aderland, 7099 auf Wiefen, 22638 auf Wälder, 3741 
auf Gärten, 5666 auf Wege und Bauftellen, und 29420 auf Ges 
wäfler, Moräjte, Unland, Hütungen-:c. 


d) Einwohner. 


Sm Jahre 1812 enthielt fie 457,017, 1824 462,550, und 
jet faßt fie 497,590 €. in 59 Städten und 1576 Dörfern, mit 
77,351 9., fo daß im Durchfchnitt auf der AMeile 1617 Men: 
fchen leben. 

Das Wappen der Woiw. ift ein weißer Hirich, der um den 
Hals eine Krone trägt in rother Umgebung. 

Sie zerfällt in A Obwody, 10 Powiaty, 12 Decanate und 
274 Kirchfpiele, von denen 127 Fatholifcher und 147 griechiicher 
Religion find. 
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A. Dbwobd Yublin. 
Der nordweſtl. Theil der Woiw. enthält auf 85, DOM. oder 
28,139 of, von denen 95023 Aderland, 1666 Wiefen, 8131 Wät: 
der, 975 Gärten, 1459 Wege und 6408 Gewäſſer, Moräfte, Uns 
land ꝛc. find, 144,270 E. in 17,064 H., fo daß im Durchſchnitt 
1692 Menſchen auf eine TIMeile kommen. Er wird von dem 
Wieprz und der Byſtrzyca Yurchfloffen, und hat im W. als Grenze 
die Weichfel. Er enthält 3 Powiath, 4 Decanate und 45 Kirch: 
fpiele, worunter 44 Patholifche und 1 griechifches find, und beſteht 
1) aus einem Theil des alten Diſtrikts 
Lublin, der Wow. gl. Rımemmame 63,8 DM. 113,490 E. 

2) einem Theil des alten Diſtrikts Urs⸗ 
zendow der Woiw. Lublin munumm 199 «30,750 « 
Summs ımma 85,24 DOM. 144,270 E. 


1. Powiat Lublin. 

Der ſůdöſtl. Theil des Obw., mit 31,5 OM., 59,10 E., 
enthält: 

a) einen Theil des alten Diſtrikts Urszendow in S. W. 
7,0 OM., 11,636 €. mit der St. Belzyee, mit 2 kath., 1 res 
forın. Kirche und 150 $, 

b) einen Theil des alten Diſtrikts Lublin, im Reſt des Pi 
wiat, 24,55 IM., 46,554 €. mit der Stadt Luhlin, Hauptfladt 
der Woiw., Sig der Woiwodichafts: Behörden, des 2ten Appellations⸗ 
gerichts des Reichs, und eines katholiſchen Biſchofs, liegt an der 
Byſtrzycq auf einer Anhöhe, if mit Mausen, Gräben und großen 
Seen umgeben, und hat ein Schloß auf einem hohen Berge. Cie 
wird in die Ober⸗ und Unterſtadt getheilt, wovon bie leßtere faſt 
allein von Juden bewohnt wird, hat eine Vorſtadt, einen großen 
öffentlichen Plaß, an welchem das fchöne Rathhaus flieht, 18 Kies 
chen, worunter die Kathedrale des heiligen Michael, die Kirche dee 
Ex⸗Jeſuiten, der Bifitandinerinnen, der Dominikaner und der Cars 
meliter fehenswürdig find, einige aufgehobene Klöften, 1 Piariften- 
Collegium, 1 Synagoge, 1 Militair Lazareth, 1 Waiſenhaus, meh: 
rere Hospitäler und Armenhäufer, den Pallaft von Sobieski, 
1829 Häufer (meiftens von Holz erbaut) in ungbenen und unvegel; 
mäßigen Strafen, unter denen die von Korzec die befte it, im J. 
1819, 13,159 €. (1802 nur 7082, dagegen in der Mitte des 1hten 
Jahrhunderts 50 bis 70,000), worunter 244 Gewerbtreibende und 
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viele Juden. Gymnaſium der Piariſten, bifchöffiches Seminar, meh⸗ 
rere Centralſchulen, Geſellſchaft des Ackerbaus, Wohlthätigkeits Ge⸗ 
ſellſchaſt, National⸗Theater. Etwas Tuchweberei; Handel mit Tuch, 
Korn und Ungarwein. 3 Meſſen oder Zährmärfte, deren jede ein 
Monat dauert, und die von deutfchen, griechifchen, armenifchen, ruf: 
fifchen, türfifchen und anderen Kaufleuten befucht werden. Bel der 
Stadt auf einem Felien, die Ruinen eines alten, von Kazimierz 
dem Großen erbauten Schloffes, wovon 1 Thurm noch gut erhalten 
if. Auch in früheren Zeiten war fie die Hauptftadt der gleichna- 
migen Woimodfchaft, der Sit des Woiwoden, eines größeren Kas 
ſtellans und eines Staroften. Es wurde daſelbſt der Landtag bes 
Adels der Woiwodfchaft, das Landgericht des Lublinfchen Diſtrikts 
und von Quasimodogeniti bis St. Thomas das Kron- Tribunal 
für KleinsPolen gehalten. 1240 wurde die Stadt von den Zar: 
taren in Brand geftedt, und war hierauf eine Zeit lang in ruſſiſchen 
Händen. 1447, 1606, und 1768 erlitt fie große Feuersbrünfte; 
1056 wurde fie von den Schweden eingenommen, und in eben dem 
Jahre ein außerordentlicher Reichstag dajelbfk. gehalten. 


2. Powiat Lubartow. 

Der nordöfll. Theil des Obwods mit 26,07 DM., 42,773 €., 
enthält einen Theil des alten Diſtrikts Lublin der gleichnamigen 
Woiwod. mit der St. Lubartomw unweit des Wieprz mit einem 
fchönen Schloffe, 3 Kirchen, 1 Kapuziner-Klofter, 415 H., 3193 €. 


3. Powiat Kazimierz. 

Der w. Theil des Obw. mit 27,0 OM., 43,307 €. enthält 

a) Einen Theil des alten Diſtrikts Lublin der Woiw. gl. N. 
im R. bed Powiats mit 14,711 DM., 24,163 E., und den Städten: 
Kazimierz (Alt und Neu) an der Weichfel, zwifchen Felſen mit 
293 H. 2177 €., die etwas Krämerei und Handel wiben. Neus 
Kazimierz mit 25 9. ift gewiffermaßen nur eine Vorſtadt von 
Alt: Kazimier,, und vom Könige Kazimierz dem Großen erbaut. 
Hier ging der fchwebiihe König Earl Guſtav 1656 über bie 
Weichſel und fchlug den Kaftellan von Kiow, Czarniecki. Yu: 
lawy an der Weichfel, worüber eine Schiffbrüde führt, und am 
Abhange eines Hügels, mit einer fchönen Kirche, gut gebauten, und 
mit Gärten umgebenen Häufern und 1424 E., die verfchiedene Ge⸗ 
werbe treiben. Die Stadt gehört dem Fürſten Czartoryski, 
weicher bier ein im edlen Styl erbautes, prächtiges Reſidenzſchloß 
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mit einer Bibliothek von 60,000 Bänden und vielen Handſchriften, 
auch mit zahlreichen Kunftfchätsen befigt. Beim Schlofje ift der ger 
ſchmackvollſte Park in Polen mit dem berühmten Spbillen Tempel 
den Landhäufern Marynki und Parchatka und der Hofländerei auf 
einer BBeichfelinfel, deren Ufer mit mehreren zierlichen Landhäuſern 
befeßet find. Konska Wola, unweit Pulawy mit 1 Kirche, auf 
deren Kirchhofe man 2 ſchöne Denfmähler des Generals Drliowsti 
und des Dichters Anlaznin fieht, 212 9., 1903 E. Kurow mit 
1 Schlofie, 2 Kirchen, 267 H. und 1920 E., bei welchen 1816 
eine flahlhaltige Quelle entdeckt wurde. 

b) Einen Theil des alten Diſtrikts Urszendow der Moim. 
Lublin im ©. des Pow. mit 12,1 DM., 19,174 E., und den St. 
Dpolo 226 H, Jozefow an der Weichjel mit 172 9. 


B. Obwod Krasuoslam. 


Der mittelöfl. Theil der Woiw. enthält auf 68 DOM. oder 
22,937 Wlok, von denen 9142 Aderland, 2448 Wiefen, 65319 Mäl: 
der, 603 Gärten, 900 Wege ıc. und 4525 Gewäſſer, Moräfte, Un- 
land ıc. find, 86,093 €. in 22,294 H., fo daB im Durchſchnitt 
1252 Menfchen auf 1 DMeife kommen. Er wird vom Mieprz 
durchflofien, und in DOften vom Bug begrenzt, bat 2 Pomiaty, 2 
Decanate, 79 Kirchſpiele, worunter 27 tatholiſche und 52 griechiſche, 
und beſteht 
1) aus einem Theil des Diftrift6 Urs zendow 

der alten Woim. Lublin nennen 3,75 OM. 4,719 E. 
2) aus einem Theil des Diſtrikts Lublin ders 

felben Woiwodſchaft. eneemenmne DM 3 6563⸗ 
3) aus dem im Welten des Bug belegenen 

Theil des Landes Chelm ... 59658 5 74,741 = 

o Simma 687 DIR. 86,083 €. 


1. Powiat Srasnoslam, 

Der füdweftl. Theil des Obwods mit 26, DM., 33,030 E. 
enthält 

a) Einen Theil des alten Difrifts Urszendo w der Woiwod. 
Lublin im weft. Theil 3, OM., 4719 €., mit der St. Wyſo⸗ 
fie 90 H. 

b) Einen Theil des Diſtrikts Krasnoslaw bes Landes Chelm, 
der ganze Reſt des Powiats, mit 22:5 OM., 28311 E. und den 
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Städten: Krasnoslam (Krasniftaw), Hauptort des Obwods 
und ehemalige Hauptftadt des Difrifts gl. N. des Landes Ehelm, 
am Wieprz und an einem See. Sie ift ummauert, hat ein Schloß 
auf welchem fouft ber Eatholifche Biſchof von Chelm refidirte, Der 
jett feinen Sig in Lublin hat, mehrere Kirchen, 481 H., 2952 E., 
worunter viele Tuben. Methbrauerei; Krämerei. Chemals war fie 
aud der Sit eines Staroften. Im Tahre 1588 wurde daſelbſt 
der Erzherzog Marimilian von Deflreich gefangen gehalten. Tu⸗ 
robin am Vor mit 2 Kirchen, 286 H., 1200 €. 


9. Yowiat Edelm. 


Der öftlihe Theil des Obwods mit 42,10 IM., 53,063 €, 
enthält 

a) Einen Theil des alten Diſtrikts Lublin der Woiw. gi. RN. 
im nordmwefll. Theil des Powiats, 5,0 DM., 6633 E. mit der St. 
Leczno (Lentſchno) am Wieprz, mit 3 Kirchen, 253 H., 1800 
Ew., die 2 große Viehmärkte halten. 

b) Denjenigen Theil des alten Diſtrikts Chelm des Landes 
Chelm, der im W. der Bug liegt, ‘der ganze Neft des Powiats mit 
37,10 DOM, 46,430 €, und der Stadt Chelm an der Ufer, Sit 
eines unieten Biſchofs mit einem Schloffe auf einem hohen Hügel, 
mehreren griechifchen und Fatholifchen Kirchen, 1 Piariften : Collegium 
Gymnaſium, 301 E., die Krämerei treiben und Jahrmärkte halten, 
Ehemals mar fie die Hauptſtadt des Landes und des Diftrikts 
Chelm, der Sit eines Pleinen Kaftellane und eines Staroften; auch 
wurden dafelbft der Landtag bes Landes, und das Landgericht des 
Diſtrikts gehalten. 


C. Obwod Hrubieszjom. 


Der ſüdweſtl. Theil der Woiw. enthält auf 55,48 DM. oder 
18,579 Wlok, von denen 3204 Aderland, 1608 Wiefen, 1746 Wäl- 
der, 812 Gärten, 1218 Wege ꝛc., und 9991 Gewäſſer, Moräfte, 
Unland zc. find, 101,393 €. in 15,063 9., fo daß im Durchfchnitt 
41827 Menfchen auf die DMeile fommen. Er wird von der Wuls⸗ 
zwa durchflofien, welche fich in den Bug, der den Obwod von Ruf: 
kand fheidet, ergießt. Er hat 2 Powiath, 2 Decanate und 81 
Kirchfpiele, nämlih 20 Fatholifche und 61 griechifche, und beflcht 
aus Theilen der alten Woiw. Belcz, nämlid) 


— 30 — 


1) des Diſtrikts Horodla mike. 43,10 OM. 78,721 € 
2) des Diſtrikts Grabowiec meer 1238 22672- 
Summa 55, OM. 101,393 €. 


1. Powiat Hrubieszow. 


Der nördl. Theil des Obw., mit 25,00 DM., 47,876 Einw., 
enthält 

a) einen Theil des alten Diſtrikts Horodla. Die Peinere 
öftl. Hälfte des Pow. mit 19,0 DM., 35,907 E. und den Städten 
Hrubieszow (Rubieſſow), an der Hulszwa, mitten in Morä- 
fen, Hauptort des Obw., mit 3 Kirchen, 1 Klofter, 310 H. und 
2992 €., worunter viele Juden. - Krämerei, Sahrmärkte. Die dor: 
tigen Kaufleute handeln viel mit Ungarweinen und Meth. Du: 
bienfa, am Bug, 274 9., 1808 E.; mit Grenz: Berfehr. Ho: 
rodlo (Horodla), am Bug, mit 2 Kirchen, 270 9. und 1479 
E., Grenz⸗Verkehr und Jahrmärkten. Chemals war fie die Haupt: 
fiadt des gleichnamigen Difteifts der Woiw. Belcz, und der Sitz 
eines Staroften; auch wurde dafelbft das Landgericht des Diſtrikts 
gehalten. u 

b) Theil des alten Diſtrikts Grabowiec. Der Net des 
Pow. mit 640 DM., 11,969 €. und der Stadt Grabowiee, 
103 9., fonft die Hauptftabt des gleichnamigen Diftrifts der Woiw. 
Belcz, Si einge Staroften und des Landgerichts des Diſtrikts. 


2. Powiat Tyszowee. 
Der füdl. Theil des Obw., mit 29,85 DM., 53,517 Einw., 
enthält 
a) Theil des Diſtrikts Horodla, die größere öſtliche Hälfte 
6 Pow. mit 23,50 OM., 42814 €. und der Stadt Tyszowee 
(Iyffowice), an der Hulszwa, mit 10 H. 
b) Theil des Diſtrikts Grabomiec, der Neft des Powiat 
mit 5,9% OM., 10,703 €. und der Stadt Komargw mit ah 9. 


D. Obwod Zamosc, 


Dev ſũdweſtl. Theil der Woiw. enthält auf 98,53 IM. oder 
29,896 Wlok, wovon 9099 Aderland, 1377 Wiefen, 7442 Wäl: 
der, 1393 Gärten, 2089 Wege x. und 8496 Gewäſſer, Moräfte, 
Unland ꝛc. find, 165,834 €. in 22,930 H., fo dab im Durchſchnitt 
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1686 Men ſchen auf eine TIMeile kommen. Er wird von der 
Weichſel und dem San berührt, und in berfelben entfichen der 
Wieprz und die Byſtrzyea. Er hat 3 Pomiaty, A Decanate, und 
69 Kirchfpiele, wovon 36 katholiſche und 33 griechifche Kirchen find, 
und befieht 

4) aus einem Theil der alten Woiwodſch. 

Belcz, nämlich des Diſtrikts Grabo⸗ 

wiec derſelben .... DT DM., 67,799 €, 
2) aus einem Theil des alten Diſtrikts 

Urszendow der Woim. Lublin.n.u. 9951 » 90,035 ⸗ 
3) aus einem Theil des Diſtrikts Kras⸗ 
noslam dee Landep Ehelm mm 6 + 8000 
‘ Summe 98,3 OM., 165,834 €. 
1. Powiat Zamose. 

Der füdöſtl. Theil des Obw. mit 35,15 OM., 63,900 Einw. 
enthält . 

a) einen ‚Theil bes Diſtrikts Grabowiec, der Woiw. Belcz 
mit 29,55 OM., 55,900 Einw. und den Städten Zamosc (Gas 
moscz), Hauptort des Obwods, und eine der ſtaͤrkſten Feſtungen 
Polens, mit, befonders in den neuern Zeiten, fehe verbeflerten Fe⸗ 
ſtungswerken, ift ein Majorat der Familie Zamoyski, in italienifchem 
Geſchmack gebaut, indem die Häufer meiftens mit Arkaden verfehen 
find, hat ein großes und fchönes Schloß, einen Marktplatz, ein ſchoͤ⸗ 
nes Stadthaus, 4 Zeughaus, 4 Kirchen, worunter 1 Stiftskirche 
und 1 griechifche, ein Bafilianer » Klofter, ein Klofter-Ho6pital der 
barmherzigen Schwefteen, 1 Theater und im Jahre 1807, 841 H. 
und 6545 E., jedoch jeht, nachdem bie Borfiädte abgetragen find, 
wohl pur noch 400 H., und ohne die Garnifon 4709 E., worun⸗ 
ter 274 Gewerbetreibende; 1 Gymnaſium mit einer Bihliothek, Buchs 
druckerei. Die Stadt ifi 1540 erbaut. 4656 wurde fie von dm 
Schweden ohne Erfolg belagert, 1715 aber von den Sachſen ers 
obert, Staras (Alt:) Zamosc, mit 4 9. Tomaszow, 
unweit der öftreichichen Grenze, mit 170 H., 2824 E., die eine 
anfehnliche Porzellan⸗ und FanencesFabrit unterhalten, auch mit 
Wiszniak und Malinnik, 2 Getränfen, die aus Honig und Früch⸗ 
ten bereitet werden, handeln. Dafelbft if ein Haupt⸗Zollamt. Jo⸗ 
zefow, an der Tauef, 172 ©. 1115 E.; 

b) einen Theil des Diſtrikts Krasnoslaw, des Landes 
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Eheim. Der nördl. Saum des Pow., ohne Stadte, mit 5,0 DM., 
8000 €. 
2. Powiat Tarnogrob. 

Der ſüdweſil. Theil des Obw. mit 29 DM, 47,595 Ginw. 
enthält 

a) einen Theil der alten Woiw. Belcz, nämlich des Diſtrikts 
Grabo wiec derjelben, in der ſũdöſtlichen Spitze des Powiat mit 
7, OM., 11,896 €. und der Stadt Tarnogrod, 322 9.,3941 
E, worunter viel Juden, Die Märkte halten und Krämerei treiben. 

b) Einen Theil des alten Diſtrikts Urszenbomw, ber Woiw. 
Eublin, im Reſt des Pow. mit 22,05 OM., 35,0% E. und ber 
Stadt Bilgoray (Bulgorei), an der Lada, mit 3 Kirchen, 
368 H., 2945 E., worunter viel Juden; Sahrmärkte. 


3. Powiat Krasnil. 

Der nördl. Theil des Obw. mit 33,3 OM., 54,339 E., ent; 
hält einen Theil des alten Diſtrikts Urszendow der Woiw. Lublin 
mit der St. Urszendow (Urzedom, Urfendow) an einem 
See mit 89 H., 566 €., ehemals Hauptftadt des gleichnamigen 
Difieifts der alten Woiw. Lublin. | 


V Die Woiwodſchaft Plock. 


a) Lage, Grenzen, Größe. 

Sie breitet fi) nach dem Atlas von Polen zwifchen 36° 26° 
bis 40° 14° Länge, und von 52° 21‘ bis 53° 27’ Breite aus, 
grenzt gegen N: an Weit: und Ofipreußen; gegen R. O. an 
die Woim. Auguſtow, gegen S. O., ©. und S. W. an die Woiw. 
Podlachien und Mazovien, und gegen W. an das Großherzogthum 
ofen. Ihr Flächeninhalt wird von Canabich, Haffel und Stein 
auf ZIOTIM. angegeben, nach Sotzmann beträgt derſelbe 311, nach 
v. Soliche 350, nach den flatififhen Notizen im Atlas von Voten 
301,4, und nach meiner Kartenberechnung des Iehtern 3056 DOM. 


b) Beflandtheile an alt» polmifchen Provinzen. 
1) das ganze Land Dobrzyn ... 54,01 DOM, 94,774 €. 
2) die ganze ehemalige Woiw. Pod ..... 75,0% « 117311 » 
“ Latus 129,1 DOM. 212,085 €. 





Transport 129, OM., 212,085 €. 

3) einen großen Theil der ehemaligen 
Woiw. Erf anne 17898 © 261,588 + 
Summa 305,8 DOM., 473,673 €. 


c) Phyſiſche Beſchaffenheit. 

Der Hauptfluß iſt die Weichſel, welche nebſt der Rarew, die 
hier in erſtere fällt, die Woiwodſchaft in Süden begrenzt; die Nas 
rew burchfließt diefelbe von Norden nach Süden und die Drewenz 
macht die weftlihe Grenze. Sie iſt ganz eben, enthält firichmweife 
den befien Ackerboden und Wiefen, aber auch anfehnliche Waldungen, 
und Moräfte, wie die Oſtrolenker Wildniß, den Pulvy⸗ und Kas 
raska⸗Bruch. 

Die Woiwodſchaft hat 2 Friſchfeuer, in Oſtrolenka und Czar⸗ 
notrzew. 

Rach den ſtatiſtiſchen Rotizen im Atlas von Polen enthält dies 
felbe gegenwärtig 98,572 Wlok, von denen 40,434 Aderland, 5323 
Wieſen 28,522 Wälder, 2583 Gärten, 4111 Wege und Bauflellen, 
317,599 Gemäffer, Moräfte, Unland, Hütungen ꝛc. find. 


d) Einwohnerzahl ꝛc. 

Im Jahre 1798 betrug die Volksmenge in ben Städten 40,250, 
auf dem Lande 237,071, zufammen 277,321; bis 1803 hatte ſich 
diefelbe auf 315,542 ermehrt. Die angegebene Volksmenge bes 
wohnte 43 Städte, 2 Sieden, 3399 Dörfer und 51,869 Häufer. 

Sm Jahre 1812 war die Volkszahl 386,028, 1724 440,322, 
und jeht 473,673 in 43 St. und 3918 D. mit 52,817 H., fo, 

daß im Durchfchnitt 15953 Menfchen auf die DM. eben. 
Das Wappen der Woimodfchaft ift ein ſchwarzer Adler, auf 
deſſen Bruft der Buchfiabe P. ſteht, in rothem Felde. 

Sie zerfällt in 6 Obwody, ohne Powiaty, mit 17 Decanaten 
und 238 Kirchſpielen. 


N 


A. Obwod Plock. 


Es grenzt im W. an den Obwod Lipno, im DO. an bie Obw. 
Mlawa und Przasnitz, gegen DO. an den Obw. Pultusk und gegen 
S. an die Woiw. Mazovien, von welcher ihn die Weichfel fcheibet. 
Er enthält auf 46,5 DM. oder 15,877°Wlot, von denen 556% 
Aderland, 290 Wieien, 2639 Wälder, 438 Gärten, 731 Wege ıc; 
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und 6215 Gewäfler, Moräfte, Unland ıc. find, 85,379 Ew. in 
9823 9., fo daß im Durchſchnitt 1823 Menfchen auf 1 DMeile 
Fommen. Außer der Weichſel enthält er keinen Fluß, fondern nut 
Feine Bäche. Er hat vortrefflichen Weizenboden und wohlhabende 
Einwohner in 8 Städten, 614 Dörfern, 4 Decanate und 57 Kirch⸗ 
fpiele, und beſteht 

1) ans einem Theil der ehemaligen Woiw. Plock, der wert. 
Theil des Obwods mit 23,56 DM. 45,465 E., und zwar 

a) dem ganzen Difirift Ploct, mit 6, DM., 15,626 E., und 
der St. Plock, Hauptſtadt der Woiw. und Sit der Woiwod⸗ 
fhafts: Behörden, auch eines Biſchofs, ber ſonſt zu Pultusk refidirte. 
Sie liegt auf dem hohen Ufer der Weichfel, ift mit Mauern um: 
geben, wird in die Alt» und Neufladt abgetheilt, hat 1 Vorſtadt, 
1 Domkapitel mit 9 Prälsten und 21 Dom; Eapitularen, 1 Colle⸗ 
giat: Stift, 2 aufgehobene Moͤnchskloſter und 1 Piariften: Collegium, 
1 Kloſter der barmherzigen Schweflern, 1 Miffionarien » Eonvent, 
11 katholiſche Kirchen, worunter die Domkirche fehenswerfh, 1 ps 
nagoge, 1 Waiſen⸗ und 1 Armen⸗Haus, die beide von den barm⸗ 
berzigen Schweitern verfehen werden, 1 Gymnaſium und mehrere 
Elementar : Schuleu, einen bifchöflihen Pallaſt, worin die Zribunale 
ihre Sigungen haben, 800 H. und 7646 €. (17% erfi 389 H. 
und 2586 E. worunter 731 Juden). Sie treiben bedeutenden Han: 
bei, halten Tahrmärkte, und nähren fich außerdem von der Land: 
wirthſchaft und einigen Gewerben. In der Mtadt iſt ein National: 
Theater, 1 Öffentliher Garten mit Bä und 1 Buchbruderei, 
worin 1 Negierungsblatt herausfommt. Auch ehemals war fie die 
Hauptfiadt einer Woiw. und eines Diſtrikts gleihes Namens, der 
Sit eines Woiwoden, eines größeren Kaflellans und eines Sta: 
roßen, unter defien Grod bie ganze Woiwodſchaft fand, wie auch 
das Landgericht des Diſtrifts. Das Domkapitel hatte faſt gleidye 
Einfünfte mit dem Biſchofe, und der Probſt defielben, weicher Herr 
des Sielauifchen Gebiets war, nannte fich davon einen Fürſten. 
Der Bifhof ſelbſt war Fürſt vom pultusfifchen Gebiet im Lande 
Lim der Woiw. Czersk. Piod iſt vor 968 erbaut, und war Reſi⸗ 
denz der Könige Wiladislam Herrmann und Boleslam Schief—⸗ 
maul, fpäter des Herzogs Eonrad I. von Mazobien. Im Jahre 
1043 fchlug bier der König Kaſimir von Polen den Rebellen 
Mas law nebſt feinen Afirten, den heidniichen Preuüen, und nahm 
2000 Mann gefangen; 15,000 Feinde waren auf dem Schlacht: 
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felbe geblieben. Im Sabre 1754 verlor die Stadt durch eine Feuers⸗ 
brunft über 120 SHäufer. 

b) Dem ganzen Diſtrikt Bielsk mit 9,35 OM., 16,276 Ew., 
und der St. Bielsk mit 2 Kirchen, 65 H. und 339 E., wor; 
unter 37 Juden, ehemals der Hauptort de6 gleichnamigen Diſtrikts, 
in welchem auch das Landgericht gehalten wurde. 

c) Dem ganzen Difkift Plonks mit 7,sı DM., 13,563 
Einm., mit der Stadt Plask (Plone) 205 H., 1516 E., ehemals 
Hauptſtadt des gleichnamigen Diſtrikts, wo auch das Landgericht ge: 
halten wurde. 

2. Aus einem Theil der ehemaligen Woiw. Czersk. 

Der füböftl. Theil des Obw. mit 22, D M., 39,914 E., 
und ‚war 

a) Dem ganzen Lande Wyszogrod, 14,4 DM., 25,253 €., 
mit der Stadt Wyszogrod, an der Weichſel, mit drei Kirchen, 
1 vormaligen Klofter, 1 Kapelle, 1 Schloffe, 1 Armenhaufe, 300 9. 
(1798, erſt 183) und 3305 E., woruntee 1798, 1017 Zuben und 
98 Handwerker waren; Handel mit Wolle, Tuch und Korn, Zahrs 
märfte. Ehemals war fie die Hauptfladt des Landes Wyszogrod, 
in der Woiw. Czersk, der Sit eines Pleinen Kaflellans und eines 
Staroften; auch wurde in berfelben der Laudtag gehalten. 1747 
brannte fie halb ab. 

b) Faft dem ganzen Diſtrikt Sakroczin, vom Laube Sakro⸗ 
cezin, der Woiw. Ezerf mit 7,7 DM., 12,627 €. und den Stäb⸗ 
ten: Sakrotſchin (Zafroczin), auf einem Berge, an der 
Weichfel, worüber eine Fähre geht, mit 61 H., 1189 E., die 
Schiffahrt und Fifcherei treiben, mit einem auf einem Hügel ſtehen⸗ 
den Schloffe, fonft dee Hauptort des Landes und des Diſtrikts dies 
fe6 Namens, der Sitz eines kleinen Kaftellans, eines Staroften, und 
des Landgerichte. Modlin, eine in neueren Zeiten angelegte res 
gulaire Zeflung, an der Mündung des Bug in die Weichfel, der 
Stadt Nowydwor gegenüber; hat blaß Garniſon⸗Gebäude. 

c) Einem Theile des Diſtrikts Sach oez yn vom Lande Ciecha⸗ 
now der Wow. Ezersf, 1,17 OM., 234 E., mit der Stadt Sa 
hocin (Sohoein, Sonchotzin), an der Wkra, mit 49 H. 
und 313 E., ehemaliger Hauptort des gleichnamigen Diſtrikts. 


B. Obwod Pultusk. 
Er grenzt im W. an den Obwod Plock, im N. und N. W. an 
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den Obw. Przasnitz, in N. DO. und O. an ben Obw. Oſtrolenka, 
und in S. an die Woiw. Mazovien, von welcher er durch den Bug 
und die Narew gefchieben wird. Er enthält auf 50,13 OM., oder 
16,755 of, von denen 7112 Aderland, 836 Wieſen 6538 Wäl- 
der, 399 Gärten, 625 Wege :c., und 1245 Gewäffer, Moräfte, _ 
Unland :c. find, 77,717 €. in 7540 H., fo daß alfo 1539 Men 
fchen auf die OM. im Durchfchnitt fommen. Der Bug berührt 
ihn im ©. und nimmt hier die Narew, welche den Obw. von N. 
nach ©. durchflieft, bei Sierod auf. Der Boden deſſelben ift ziem⸗ 
lich gut, auch hat er fchöne Waldungen, worunter die von Wiczkow 
noch vorzügliches Schiffbauholz enthält. Er hat 3 Decanate und 
enthält einen Theil der ehemaligen Woiw. Exersf, nämlich 

a) einen Theil des Landes Sakroczin in S. W. W,ıs OM., 
31,086 Einw. und zwar 

| 1) einen Theil des Diſtrikts Salroczin 135 DM., 2072 €. 
mit dee St. Nowemiaſto 72 H., 497 €.; 

2) den ganzen No wom ye yſchen Difrikt, 6,73 DM., 10,362 E. 
ohne Städte mit den Dörfern: Willisczie, Naſilka und Ezesc 
mit 37 Häufern; 

3) den ganzen Sierocker Difleift 12,11 DM., 18,652 E., mit 
den Städten: Serock (Serotzf, Sierock) an der Mündung 
der Narew in den Bug mit 77 H., 1008 € Pultusf an be 
Narew, Hauptort des Obwods. Sie hat 1 Vorſtadt, einen großen 
vieredigen Marktplatz, 1 bifchöfliches Schloß, worauf bisher der 
Biſchof von Plock, welcher die völlige Oberherrſchaft über dieſen 
Diſtrikt hatte, refidiete, eine eingezogene Benediftiners Abtei, 1 Klo⸗ 
ſter der barmherzigen Schmweftern mit einem Hospital, mehrere ein: 
gezogene Klöfter, 3 Kirchen, 1 Synagoge, ein Gymnafium, 500 H. 
und 3755 E., worunter viele Juden. DBranntweinbrennerei; Krä 
merei; Jahrmärkte. 1324 und 1364 wurde die Stadt von den 
Litthauern verbrannt. 1703 ſchlug der fchwebifche König Eari XII, 
die Sachſen dafelbft und 1806 am 26ften December befiegte Nas 
poleon hier die Ruffen. 

b) Den ganzen Kamienzyker Diſtrikt des Landes Nur der 
Woiw. Czersk 13, DM., 21,059 E., mit der St. Wyszkow 
am Bug, 94 H., 428 €. 

c) Das ganze Land Rozan der Woiwod. Ezerfe: 17TM,, 
25,572 E. mit den Städten: Rozan an der Narew 102 H. 
597 E. mit einem Schloffe auf einem Felſen. Ehemals war e6 der 

Sitz 


Sig eines Staroſten und des Landgerichts des Diſtrikts. Mako w 
an der Orzik 244 9. 1488. 


C. Obwod Lipn?. 


Der weſtlichſte Theil der. Woiw. enthält auf 54,01 LIM., oder 
19,072 Wlok, woven 9,592 Aderland, 467 Wieſen, 5,737 Wälder, 
460 Gärten, 662 Wege ꝛc. und 1154 Gewäſſer, Moräfte, Unland 
sc. find, 94,774 € in 9,421 9., fo daß im Durchſchnitt auf bie 
DMeite 1383 Menfchen kommen. Er wird in &. W. von der 
Weichſel und in N. von der Drewenz berührt, hat 3 Dekanate 
und 47 Kirchipiele, und enthält das ganze ehemalige Land Dobrzyn, 
welches folgende Eintheilung hatte. 

a) Diſtrikt Dobrzyn, ber norbwefiliche Shell deſſelben mit 
13,50 OM., 23,698 €. und der Et. Dobrzewice (Dobrzyn) 
an der Dremwenz mit einer Kirche, 183 H., 1110 €, mworunter 
615 Zuben mit einer Synagoge; Grenzfladt gegen Wefipreußen mit 
einem ehemaligen Reformatoren⸗Kloſter. 


b) Der Diſtrikt Rypin, dee norböftliche Theil des Obwods 
18,15 OM., 31,591 €. mit dee St. Rypin am Oblek mit 72 H., 
604 E., ehemals Hauptort des Diſtrikts und Sig eihes Eleinen 
Kaftellans, fo wie des Landgerichts. 


ce) Der Diſtrikt Lipno, der füdliche Theil des Obwods mit 
2205 IM., 39,490 E. und den Städten: Lipno, (Lipin, Lipini) 
1349 erbaut, Hauptort des Obwods mit 117 H., 997 €, auch 
ehemals Hauptſtadt des gleichnamigen Diftrikts, in welchem ber 
Landtag des Landes Dobrzun gehalten wurde. Dobrzyn an der 
Meichtel, auf einer Anhöhe, mit 2 Kirchen, einen vormaligen Klo⸗ 
fir, 1 Synagoge, 215 $., 1890 €E., worunter 603 Juden, die 
Krämerei, Branntweinbtennerei und Bierbrauerei treiben, und Jahr⸗ 
märfte halten. Ehemals wär fie die Hauptſtadt des Landes Dos 
brzyn, Sit eines Meinen Kaftelans und des Landgerichts des 
Diſtrikts; 1328 wurde fie nebft dent ganzen Lande Dobrzyn vom 
Könige Johann von Böhmen eröbert, und An die beutfchen Ritter 
für 4800 Prager Grofchen verfauft. 1409 eroberten bie Ritter 
die Stadt und das Rand aufs Neue. Bobrowniki an der Weichfel 
mit einer Kirche, 72 ©., 415 E., 1403 gegründet. Chemals war 
fie der Sig eines Staroften, unter deſſen Grod die ganze Landſchaft 


ſta nd. j 
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D. Obwod Miawa. 


Er grenzt im N. an Wet: und Oftpreußen, in DO. an den 
Obi. Przasnitz, in S. an den Obw. Plod, und in W. an den 
Obw. Lipno, enthält auf 51, HM., oder 13,986 Wiof, von denen 
4027 Aderland (welches mebrentheils fo fchlecht ifi, das man im 
Durchſchnitt nur das 34 Korn gewinnt), 1642 Wiefen, 5023 Waͤl⸗ 
: ber, 402 Gärten, 670 Wege ıc., und 2222 Gewäſſer, Moräfte, Un: 
fand ꝛc. find, 71,846 E. in 8115 H., fo daß im Durchſchnitt auf 
die DMeile 1386 Menfchen fommen. Er wird von der Wkra und 
einigen noch kleinern Flüſſen bewäflert, hat 3 Decanate und 45 
Kiechipiele, und enthält ben größten Theil der ehemaligen Woiw. 
Plock und zwar 

a) den Difteift Racionz, der mittelfüdl. Theil mit 5,41 DM. 
7866 €. und der Stadt Raciaz (Maziaz, Razionſch) 116 8. 
580 E., zwifchen Moräflen, war fonft der Hauptort des Diſtrikts 
gl. N., worin auch das Landgericht gehalten wurde, und der Sig 
eines kleinen Kaftellans. 

b) Den Difeilt Sierpsk. Der weſtl. Theil des Obw. mit 
2,75 OM., 28,738 €E., und den Siädten: Alt: und Neu: Sierps 
(Sierpe, Sierpsk, Szeps, Sierpe), an der Sierpfiencia, 
zwilchen Moräften, mit einem Schloß, 2 Kirchen, einem vormaligen 
Benediktiner:Ronnenflofter, einer Synagoge, 162 H. und 2583 E. 
Krämerei, Jahrmärkte. Sie war ehemals der Hauptort bes Dis 
ſtrikts, gl. N. und Sit eines Meinen Kaſtellans. 1794 brannte bie 
ganze Stadt, mit Ausnahme der Judenſtraße ab. Biezun (Bies 
nin), an der Soldau, mit einem Schloffe, einer Kirche, 144 H. 
und 1580 E., worunter 239 Juden. Branntweinbrennerei, Krä⸗ 
merei, und Jahrmärkte. 

c) Das Land Zamfrfin. Der nördl. Theil des Obw. mit 
25,68 DOM., 35,242 Einw., beficht aus 3 ehemaligen Diſtrikten, 
nänlich: 

1) Diſtrikt Mlawa 
im N., mit 9,68 DOM., 13,215 €, und der Stadt Mlawa (zu 
Leven), Hauptort des Obw. an der Mlawka ,‚ mit 2 Kirchen, ein 
Mifftonarien : Eonvent, 147 H., 2216 E., worunter Peine Juden; 
Jahrmaͤrkte. Hier wurde ſonſt das Landgericht des Diſtrikts gehalten. 
2) Der Diſtrikt Srzensk 
m N. W. des Landes, 10,11 DM., 14,979 Einw., mit ber Stadt 





— 339 — 


Srzensk, an der Mlawka, mit einem Schloſſe, das von Moraſten 
umgeben iſt; 102 H., 886 E., worunter über 200 Juden; ehemals 
die Hauptſtadt des gleichnamigen Diſtrikts, wo auch das Landgericht 
gehalten wurbe. 
3) Der Diſtrikt Riebszber; 

im ©. O. des Landes, mit 5,12 DM, 7048 E. ohne Städte, eut⸗ 
hält nur die Flecken: Riedszborz oder Birzow, ehemaliger 
Hauptort des gleichnamigen Diſtrikts an der Wlra, mit 34 $. und 
110 €. Lipowitz (Lipomw), an der Mira. 


E Obmwob Przasnic. 


Er grenzt gegen N. an Oſtpreußen, gegen N. O. an den Obw. 
Oſtrolenka, gegen ©. O. und ©. an ben Obw. Pultusk, gegen 
S. W. an den Obw. Pod, gegm W. an den Obw. Mlawa, ent: 
Hält auf 50,0 OM. oder 17,769 Wie, von denen 11,239 Adern: 
land (das fehr fchönen Weizenboden in ſich begreift), 1868 Wiefen, 
2506 Wälder, 417 Gärten, 645 Wege ıc., und 1004 Gewäſſer, 
Moräfte, Unland ꝛc. (worunter der Palm Beuch) find, 72,618 €. 
in 8835 H., fo daß im Durchfchnitt auf eine Meile 1429 Men 
fchen kommen. Er wird vom Orzyc, Omulewka und einigen andes 
ren Bächen bewäflert, hat 2 Decanate und 52 Kirchipiele, und ent 
hält die beiden Diſtrikte Ciechanow und Przasnitz, vom Lande Eies 
chanow, der ehemaligen Woiw. Mazovien, ganz; und deu Diſtrikt 
Sochoczyn derſelben größtentheils. 

a) Diſtrikt Ciechan ow, der weſtl. Theil mit 13, CM, 
19,632 €. und dee Stadt Eiehanom, in einer Ebene zroifchen 
Moräften, mit einem Schloß, 2 Kirchen, einem vormaligen Augus 
ſtiner⸗Kloſter, 120 H., 2384 E., worunter 364 Juden, die 1 Sy⸗ 
nagoge beſitzen; Branntweinbrennerei, Brauerei, Krämerei, Jahr⸗ 
markte. Sie war ehemals die Hauptſtadt des gleichnamigen Lan⸗ 
des und Diſtrikts, dee Sit eines Meinen Kaſtellans und eines Sta⸗ 
eofen; auch wurde daſelbſt das Landgericht abgehalten. 

d) Diſtrikt Przasnitz. Der Reſt des Obm., einen Pleinen 
füdtichen Theil ausgenommen, mit 32,01 OM., 46,781 €. und der 
Stadt Prasnitz (Pryaennsz), Hauptort des Obw. in einer fehr 
fruchtbaren Gegend am Walbufh, mit 3 Kirchen, 2 vormaligen 
Klöflern, 233 H., 3376 E. worunter viele Juden; Krämerei, Jahr: 
märfte. Ghemals war fie auch der Hauptort de6 von ihr benannten 


Diſtrifts. Im Jahre 1769 brannte fie ab. 
22* 
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e)-Der größte Theil des Diſtrilts Soch ocz yn im ſũdweſil 
Theil ehae Städte mit 543 OM., 7205 €. 


F. Obwod DOftrolenfa. 


Der öflliche Theil der Woiwod., enthält auf 51, DM, eder 

16113. Wiok, von denen 2900 Aderland, (m Ganzen ſchlechter 
Beben, der nur das Ite Korn giebt; Weisenbeden nur am Bun), 
220 Wiefen, 6069 Walb, (morunter die befannte Oſtrolenker Heide 
oder Wildniß), 467 Wege x. und 5669 Gewäfler, Moräfte und 
Unland x,, (unter andern der Karaska⸗Bruch), find, 71,339 €. in 
9083 H., fo daß im Durchſchnitt auf 1 Meile 13580 Menſchen 
Sommen. Er wird von ber Narew durchfloſſen, in &. durch ten 
Bug von der Woiw. Poblachien gefchieden, und im W. durch den 
Dmulero von dem Obw. Praasnig, hat 2 Decanate und 22 Kirch⸗ 
fpiefe, und enthält Teile der alten Woiw. Mozovien, nämlich: 
a) Bom Lande Lomza den ganzen Diſtrikt Ofrolenfa; 
der nördl. Theil 29,4 OM., 35,669 €., mit der St. Oftrolenfa 
(Oftrotefa) Hauptort des Obwods an der Narew (worüber eine 
holzerne Brüde führf), die nicht weit davon den Omulew anfnimmt. 
Sie if faſt ganz mit Waffer umgeben, bat 1 Schloß, 2 Kirchen, 
1 aufgehobmes Klofier, 500 H. und 1484 €, worunter viel Juden; 
Schiffahrt, Fiſcherei, Kraͤmerei, Jahrmärkte, auch ehemals war fie 
der Hauptort eines gleichnamigen Difrift6 und einer Staroftei 

b) Ein Theil des Landes Nur, im Süden mit 22,13 OM., 
35,670 E., nämlich 

1) der ganze alte Diſtrikt Nur 
n S. O., mit 11,0 DM., 19, 235 €., und der St. Rur am 
Bug 72 H., 239 €., ehemals der Hauptort des Landes unb des 
Diſtrikts gl. N. der Si eines Staroften und des Landgerichts. 
2) Der ganze alte Diſtrikt Oftrom, 

10,3 DM., 16435 E., mit den St. Oſtrow, 93 H., 576 €., 
ehemalige Difirifts » Sauptfiadt. Brot am Bug, mit 1 Kirche, 
114 9. und 1016 E., worunter 96 Juden. 


VI. Die Woiwodſchaft Mazovien. 


a) Page, Grenzen, Größe. 
Sie breitet ſich nach dem Atlas von Polen zwiſchen 35° 59 
und 39° 46° Länge, und von 51° 274° bi6 52° 534° Beeite aus, 
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grenzt gegen N. an die Woiw. Plok, gegen O. und S. O. an die 
Woiw. Podlachien, gegen S. an die Woiw. Sandomir und Kaliſch, 
und gegen W. an letztere und Weſtpreußen. Ihr Flaͤcheninhalt wird 
von Canabich, Haſſel und Stein zu 321 bis 32100M. angegeben, 
nach den flatififchen Notizen im Atlas von Polen beträgt berfelbe 
346,31, nad) meiner Kartenberechnung aber 374,62 DM. 


b) Beſtandtheile an altspolnifchen Provinzen. 
&ie befteht 
1) aus einem Theil der ehemaligen Woi- 
wodſchaft Czerbk.... 1108 OM., 313,420 €. 
2) aus der ganzen ehemaligen Woimods 
fhaft Kama .... 223 5 222,277 = 
3) aus ber ganzen ehemaligen Beine. 
fchaft Lenczye .... ueseesuenmennne 10,27 #9 161,430 : 
4) aus dem größten heil der ehemaligen 
Woimobfchaft Brzesc Kujansfi.... BAT» 94,094 « 
5) aus einem kleinen Theil der eheimali- 
gen Woiwodſchaſt Inowraclam .... 747 =: 11,685 a 
Summe 374,6: OM., 802,906 €. 


T) Phyſiſche Beſchaffenheit. 

Sie hat im Ganzen einen fruchtbaren Boden und noch viel 
Waldung. Ihr Hauptfluß iſt die Weichſel, welche dieſelbe von 
Süden nach Norden durchfirömt, und fie von da an, wo der Bug 
in diefelbe fällt, wie früher diefer, von der Woiw. Bloc fcheidet, fo 
wie der Nyr oder Nee und die Wolborza von der Woiw. Kaliſch, 
und im &. die Pilica von der Woim. Sandomir. Außerdem hat 
fie noch die Bzura, welche hier im Pow. Zgierz entficht, und unter an- 
dern Pleinen Flüßchen die Sfierniewice und die Rawka aufnimmt. 

Don den 113,130 Wlok, welche biefelbe enthält, kommen 
53,382 auf Aderland, 9,702 auf Wiefen, 31,306 auf Wälder, 
3,722 auf Gärten, 5,580 auf Wege uud Bauſtellen, 9,438 auf 
Gewäffer, Moräfte, Unland, Hütungen ze. 





d) Einwohner sc. 
Im Jahre 1812 enthielt fie 684,304, 1824 aber 746,084, 
und jetzt zählt fie-802,906 E. in 82 Städten und 4,222 Dörf. mit 
74,910 9., fo daß im Durchfchnitt auf eine DMeile 2143, und 
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wenn man die Bevölferung der Hauptſtadt abrechnet, etwa 1740 
Menſchen fommen. 

Das Wappen der Woiwodſchaft ift ein gefrönter weißer Adler 
mit ausgebreiteten Flügeln im rothen Aelbe. 

Sie zerfällt in 7 Obwody, 15 Powiaty, 24 Decanate und 
335 Kirchfpiele. 


A. Obwod Warſchau. 


Er grenzt gegen N. an die Woiwod. Plock, gegen O. an den 
Obw. Stanislawow, gegen S. an die Woiw. Sandomir, und gegen 
W. an bie Obwody Nawa und Sochaczew, enthält auf 68,5: DM. 
oder 23,207 Wlok, von denen 10,637 Uderland, 3,527 Wieſen, 
5,909 Wälder, 833 Gärten, 1,249 Wege ıc. und 1032 Gemäjler, 
Moräfle, Unland ꝛc. find, 261,494 E., in 16,245 9., fo daß, wenn 
man bie Bevölkerung der Hauptſtadt mitrechnet, 3962, und ohne 
Diefelbe 1773 Menfchen im Durchſchnitt auf 1 OMeile kommen. 
Er wird von dee Weichſel durchfirömt, und im R. durch Diele 
und den Bug von der Woiwod. Plock gefchieden, hat 3 Powiaty, 
5 Decanate und 75 Kirchipiele, und befleht: 

1) aus einem Theil der alten Woiwod. 


Gebt ...... messenger 00,75 OR, 242.514 €, 
2) aus einem feinen, Theil der Boiwoh. 
KA een en 17 : 18,980 ⸗ 


Summa 68,42 DNM., 261,494 €. 


1. Powiat Warſchau. 

Der nordoſil. Theil des Obwods Msı OM., 183,623 Einw, 
enthält: 

a) Einen Theil des Landes Sochaczem, ber Woiw. Nawa, 
im N. W. des Pow. mit 1,5 OM., 1940 E. und den Dörfern: 
lust, Kazun, Maleczyce, Eybulice x 

b) Einen Theil des alten Diſtrifts War ſchau vom Lande 
Warfhau, der Woim. Mazovien, mit den Städten: Warı 
(hau (Warszawa), die Hauptfiadt des Königreiche, Nefidenz 
des DicesKönigs, und Sitz der höchſten EentrakBehörden, des höd: 
ſten Tribunals, des Erzbifchofs von Warfchau, und der ſäͤmmtlichen 
Moimodichafts Behörden; auch Berfammlungsort des Reichstages. 
Sie liegt auf dem 588 Zuß hohen linken Ufer der Weichfel, in 
einer fandigen Gegend, und ift durch eine 1578 Zub lange Schif- 
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brücke mit der auf dem reiten Ufer der Weichfel liegenden Vor⸗ 
ſtadt Braga verbunden, hat einen Umfang von 34 polniiche Meilen 
und if mit Linien umgeben, welche 10 Barrieren haben. Warſchau 
beſteht ans der eigentlichen Stadt, die wieber in die Alts und Neu⸗ 
ſtadt getheilt wird, aus den umherliegenden Vorſtäbten Krafau und 
Alexandria, und den A zugefchriebenen Städten Grzybow, Leszno, 
Szolec und Praga, welche ihre befondern Privilegien und Nathhäu—⸗ 
fer haben. Die Stadt felbft iſt enge und unregelmäßig gebaut, die 
Vorſtädte aber zum Theil fehr fchön, mit graden Straßen. Unter 
den öffentlichen Pläßen zeichnen ſich aus: ber des Könige Sie gis⸗ 
mund, zroifchen der Alt ſtadt und Krakauer Vorſtadt, mit ber 
eolofjalen Bildfäue Sigiemund IIL von Bronze, auf einer mars 
mornen 26 Fuß hohen Säule, die ihm fein Sohn Wladislaw IV. 
1644 errichten Heß, und die: von Sachfen, beim Ausgange bes fäch- 
fifchen Gartens, von Marieville, von St. Andreas, Thomadie, der 
Drei Könige, der Platz vor der Salz: Eommiffion und der Markt: 
platz der Altſtade, auf welchem das Rathhaus ficht. Die Haupt⸗ 
firaßen find meiſtens breit, haben Kiefctpflafter, und find durch Mes 
verberen erleuchtet. Die Zahl der Häufer ift 8000, worunter 2253 
hölzerne, von denen 198 Ziegels und 2055 Stroh» und Schindel⸗ 
Dächer (Dwareks) haben; bie übrigen find maffin. Unter den Pals 
läften und öffentlichen Gebäuden, deren Zahl fi, ohne die könig⸗ 
lichen, auf 115 beläuft, und von welchen die Mehrzahl in großem 
Styl, meift unter Stanislaus Auguſt Poniatowski's Ne 
gierung erbaut ift, zeichnen fich aus: 1) das Zamek oder Fönigliche 
Schloß, auf einem Hügel in der Vorſtadt Krakau, der die Weichfel 
überfieht, von Sigismund NIE erbaut, worin fich der Reichstag 
verſammelt; 2) der fächfiiche Pallaſt, mitten in der Stadt mit 
einem fchönen arten; 3) der Regierungs - Pallaft (vormals Kras 
finefi), wo das höchfie Zribunal feine Sitzungen hält, und das Mi⸗ 
nifterium des Innern, das National- Theater und das große Zoll. 
Büreau eingerichtet find; 4) der Eonftantinfche, vormals Brühlfche 
Pallaſt; 5) der Pallaſt des Namieſtnick, vormals Radziwill; 6) der 
Pallaſt des Kürften Primas; 7) der des Kriege: Minifters; 8) der 
der Akademie, vormals Ponistoweli; außerdem 9) von den Privat: 
Dalläften 2 von Ezartornsfi, 3 von Oginski, 1 von Lubomirkfi, 
41 von Ezapeli, 1 von Kansfa, 1 von Dlusfi, 1 von Godski, 1 von 
Zaluski, 2 von Branidi, 1 von Sulkowski, 1 von Rrafinefi, 1 von 
Oſtrowsti, 1 son Malachomwsti, 1 von Zamvisfi, 1 von Dombinsfi, 
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1 von Jablonowski, 1 von Poccieciowefi, 1 von Pelodi, 1 von 
Poninski, 1 von Radziwill, 1 von Mlodziejowski, 1 von Dinibs 
zowski, 1 von Miecielski, 1 von Oſſolinski, 1 von Sapieha, 1 von 
Lazienfi, 1 von Bielinsfi, 1 von Wielopolsfi, 1 von Mniszek, 
1 von Tarnowski, 1 von Karoly, 1 von Krafau, 1 von Tepper und 
1 von Blank, Warfchau hat 166 Fünigliche Gebäude, worunter 38 
Kirchen find, unter denen fich die Kathedralkirche St. Johann, Die 
Kreuz, die Carmeliter⸗, die Dominikaner: und BernharbinersKicche, 
die neue Alexander⸗ und die Iutherifche Kirche auszeichnen. Die 
meiften der ehemaligen 23. Klöften find aufgehoben, jedoch befichen 
noch die der Piariſten, der griechifchen Baſilianer, des frommen 
Schwehern. An Hospitälern find 6 vorhanden, worunter fich das 
große Stadt: und das Militaie» Hospital auszeichnen. Unter ben 
übrigen milden Stiftungen find bemerfenswerth: das Findelhaus, 3 
Irrenhäuſer und 3 Arınenhäufer. Außer den Palläften zeichnen ſich 
noch folgende öffentlihe Gebäude aus: das Rathhaus, das Zeug: 
haus, Die Kafernen, die beiden Münzhäufer, Marieville (nach dem 
Mufter des Palaitsroyal in Paris) worin die Börfe, die Zollkam⸗ 
mer, und mehr als 300 Buden, Säle und Kaufmannsgemwölbe. An 
Unterrichtds und anderen wifienfchaftlichen Anftelten und Kunftfamm, 
lungen hat Warfchau 1) eine 1816 gefliftete Univerfität mit & Fa⸗ 
fultäten, einer Bibliothek von 150,000 Bänben, einer Sternwarte 
einem botanifchen Garten, einem zoologiſchen und einem mineralogis 
(hen Mufeum, einem Münz-Eabinet, einee Kupfer und Gemälde: 
Sammlung von 100,000 Gegenftänden, einem Cabinet von vater: 
laͤndiſchen Denkwürdigfeiten, einem chemiſchen Laboratorio, einem 
pbnfifaliihen und mathematiſchen Apparat, einer typo⸗ nnd Hihogras 
phiſchen Anſtalt, dee Anotpmie ıc.; im Jahre 1824 hatte fie 44 
Drofeffgren nnd 581 Studenten, wonpn 11 Theologie, 328 Jura 
und Cameralia, 104 Medizin, 52 Philoſophie und 86 fchöne Künfts 
fiudirten; 2) ein geiftliches Gentral« Semingriun; 3) ein Lyceum; 
4) eine Militair:Afademie für Artillerie und Genie-⸗Weſen. 5) Die 
öffentlichen Schulen der Piariften (1822 mit 700 Schülern) 6) 4 
Elementar- Schulen nach der Lancafterfchen Methode; 7) die koͤnig⸗ 
liche Gefellfchaft der Freunde der Miffenfchaften, mit einer öffentl 
hen Bibliothef (1821. 108,239 Werke), und 88,114 Kupferflichen 
und Zeichnungen, einer Naturaliens und Münz⸗Sammlung; 8) die 
Pönigliche oẽconomiſche Ackerbau⸗Geſellſchaft; 9) die phyſikaliſche Ger 
ſellſchaft; 10) ein katholiſches adeliges Kollegium; 11) eine katheli— 
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ſche afademifche Schule; 12) Hebammenfchule; 13) Kunftfchule; 
15) Forfifchule; 15) 323 Elementars Schulen (1823 mit 11,654 
Schülern); 16) ZaubftummenAnflalt; 17) mufitalifches Eonfervas 
torium; 18) mebizinifche Geſellſchaft; 19) poluiſche Bibelgefellfchaft ; 
20) die Thierarzneifchule und die Aderbaufchule zu Mariemont; 21) 
mehrere bedeutende Privat«:Bibliothefen, worunter die Ezartorizfnfche, 
Potozkiſche und andere, ehemals auch noch die Zaluskiſche, von 
300,000 Bänden, welche nach der legten Theilung nach Petersburg 
gebracht wurde; 22) die fchöne Gemälde-Gallerie des Grafen Offe- 
Iinsfi und andere Sammlungen. In der Stadt find 5 Buchhand- 
lungen, 3 Annſthandlungen für Muſik ac., 15 YBuchdrudereien, die 
3 Zeitungen, 2 Negierungsblätter, einige literariiche Journale, einen 
Handelswegweiſer ıc. herausgeben, 2 litographifche Fuftitute, 2 Nos 
ten= und einige Kupferdruckereien. Warſchau zählte im Jahre 1830 
139,654 €. ohne das Militair; 1823 erft 121,876 Eivil- Einwohner 
worunter 20,000 Juden, denen aber in neueren Zeiten die Unfieds 
lang in der Hauptſtadt fehe erfchwert worden if, 522 Kaufleute, 
878 Scenfen, 193 Bäder, 346 Fiader, 793 Schneidermeifter, 
301 Zifchlermeifter, 270 Fleifchbänfe, 266 Wäfcherinnen ıc.; das 
Militaie zählt gewöhnlich mit Frauen und Kindern 20,000 Köpfe. 
Im Zahre 1787 hatte die St. 96,143; im Jahre 1801 nur 63,359, 
Dagegen im Jahre 1819 fchon wieder 99,000 Eivils Einwohner. 
Warfchau hat feinen eigenen Magifirat, eben fo jede der 4 zuge 
fchviebenen Städte, fein Stadtgericht, und ein eigenes Polizei: Direc» 
torium mit 150 Polizeis Soldaten zu Fuß nnd 50 zu Pferde. Die 
Einfünfte der Kämmerei beliefen fich im Fahre 1800 auf 594,336, die 
Ausgaben auf 480,000 polniſche Gulden. Der Kunftfleiß liefert Taback, 
Tuch, Hüte, Steümpfe, Handſchuhe, Tapeten, Deden, baummollene 
Zeuge, muſikaliſche Inftrumente, Möbel, Bijouterie, Farben, Bronze, 
Liqueure, Knöpfe, Leder, Maroquin, Wagen, Kattun, Eiiengußwäaren:c. 
Im Zahre 1801 gab es erft 2803, jetzt find 7000 Handwerker. 
Warichau iſt jeßt Der erfie Sandelsort Polens, in welcher die ans 
geſehnſten und reichſten Handlungshäuſer etablirt find; der Geſammt⸗ 
vorrath alles auf den dortigen Märkten in Gold umgefeßten Eons 
fumtiong » Artifel beträgt 24 Millionen polnifche Gulden; jährlih . 
werden in Warfchau 2 große Meflen im Mai und November, des 

ron jede 3 Wochen dauert, außerdem in jeder Woche ein ſehr ſtark 
befuchter Biehmarkt gehalten ; e6 gehen 2000 Fahrzeuge die Schiff: 
brüde von Warfchau vorbei mit polnifchen Produkten nah Thorn 
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und Danzig Die Stadt hat drei Theater. a den Gärten um 
Warſchan wird das beſſe Gemüle in ganz Polen gebaut. Die 
Stadt iſt Ende des 12tem Jahrhunderts gegrimbet. Seit 1569 
wurde wegen der Litthauer der Reichstag nah Warſchau verlegt, 
und fet Siegis mund IIL if es auch die Reiidenz ber polniichen 
Könige geworden. 1655 wurde es von den Schweden befekt, 1656 
aber wieder von den Velen eingenommen, allein nad, ber verlernen 
Schlacht bei Prag fiel es aufs Reue im ſchwediſche Sünde. 1702 
nahen Earl XIL Warſchas em 1794, am Ibten Apeil, im der 
Nacht, brach der für dieſe Stadt und ganz Polen unglüftiche Un 
ruhr aus, anf welchen das ſchreckliche Blutbad folgte. Bom 77fien 
Juli bis Oten September belsgerien die Preußen die Stadt verge- 
bens, am Atem November aber wurbe Praga von den Raffen unter 
Euwarow erobert, worauf ſich auch Barichau demſelben unterwarf. 
Am Iten Jamar 1796 wurde es von ten Preußen m Beſitz ge 
nommen. Auch in früheren Zeiten wer Warſchau die Hauptſtadt 
der Woiw. Eyersk oder Mazevien, der Sit de6 Weiwoden, eines 
fleinen Kaſtellans, eines Staroſten, eines Landgerichts und Lands 
tage. Die auf dem rechten Ufer ter Weichſel belegene Stadt 
Prag oder Prasa hatte un Jahre 1787 655 H. und 6695 E., 
von denen aber 1794 bei Suwarow's Erflürmung 5000 ums Le: 
ben kamen. Jetzt hat fie 3082 E. Zur Austrodaung bes großen 
Bruchs jenfeit Praga if 1823 ein 9; Meilen langer Hauptkanal 
angelegt worden. Außer ZBarichau hat der Pow. noch die Statt 

Nowndwor (Neuhoff) unweit des Einfluffes des Bugs 
ia die Weichfel, Modlin gegenüber, mit 2 Kirchen, worunter eine 
esangelifche, 81 H. und 950 E., unter denen 132 Juden und 32 
Sandwerfer. Sie iſt erſt feit 1780 erbaut. Außerdem finb noch 
folgende Dörfer und Lufiichlöffer bemerkenswerth: 

Ujazdom, ein Lönigliches Luſtichloß wmmeit Warkhau, — 
Wola, Dorf, 4 Meile weſtlich von Warſchau, mit einem angeneh: 
men Luſtwalde; nahe dabei dee Wahlort der polniſchen Könige, ver 
möge der Couſtitution von 1587, ein eingefaßter, vierediger Platz auf 
freiem Felde, mit Wall und Graben umgeben, und mit 3 Thoren 
verfehen; zum letztenmal iſt von demfelben am Tten September 1764 
Gebrauch gemacht worden. Lazienki in ©. von Warſchau, noch 
in den Linien der Stadt eingefchloffen, ein Lufiicloß des Kaiſers 
und Könige mit einem fchönen Garten. Belvedere, neben Ba 
zienki, ebenfalls noch in den Linien der Stadt, Lußfchlog bes Groß⸗ 
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fürſten Eonflantin mit einen englifchen Gurten. Mariemont 
Dorf in N. von Warfchau, mit einer Föniglichen Domaine, welche 
mit Bielany, Wawrzyszew und Nada ale Dotation zu ber auf 
Mariemont angelegten praftifchen Landwirthfchaftsanftalt, Thier: 
arzneis und Handwerksſchule angeriefen if. Willanow, ein Kirch 
dorf mit 111 Häufern an der Weichfel, einem Schloffe der Fürftin 
Lubomirsfa, und einem großen Garten mit mehreren Denk⸗ 
mälern. Das Schloß erbaute Johann II. Sobieski, welcher 
auch bafelbft 1696 ſtarb. Mokakow, von einem Potodi angelegt, 
ein fehe angenehmer Ort bei Warfchau. Kepa Saska eine große 
Weichfelinfel mit vielen Gärten und Pleinen Lufihälschen. Bielany 
Dorf in NR. von Warſchau, an der Weichfel, mit 1 Schloß, welches 
ein weiter Park umgiebt, 1 Kamaldulenfer : Klofter und Kirche und dem 
Vororte Favori mit Landhäufern. Raszyn, Dorf n S. W. von 
Warſchau, wo 1809 ein Gefecht zum Nachtheil der Polen vorfiel, 
Jablonna, Dorf an der Weichſel, mit einem prächtigen Schloffe 
und Garten der Familie Poniatowski. 


9%. Powiat Blonie. 

Der wefllihe Theil des Obwods mit 19,19 OM., 31,217 E., 
enthält: 

a) Einen Theil des alten Landes Socharzew ber Woiwod. 
Rama, im Weflen des Pomwiats mit 6,0 OM., 10,405 E., und 
der St. Mszezonow (Mihtfchanom), offene Stadt mit 2 
Kirchen, 139 H., 1704 E., worunter 355 Juden und 112 Hand» 
werfer. Dabei an einem See das alte, in der polnifchen Gefchichte 
merkwürdige Schloß Nadziejomice. 

b) Einen Theil des alten Landes Warſchau der Woiwodſch. 
Ezerst im D. des Pomiat mit 130M., 20,812 E., und zwar: 

4. Ein Theil des Difteifts Blonie mit 7,15 DM., 11,447 E., 
der St. Blonie 87 H., RS E., worunter 80 Handwerker, ches 
maliger Hauptort des gleichnamigen Diſtrikts, 

2. ein Theil des Diſtrikts Warſchau mit 1,00 DM., 3,122 
Einw. und der Stadt Radarzyn 61 H., 420 Einw., worunter 
156 Juden. 

3. Der ganze Diſtrikt Tarezyn 3 DM., 6,243 €., mit 
der St. Zarcıyn 57 H., 359 €. 
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3. Powiat Czersk. 

Der ſüdöſtl. Theil des Obwods mit 28,12 OM., 46,654 E., 
enthält: 

a) Einen Theil des alten Landes Rawa der Woiw. gi. N., 
im W. des Powiats mit 4,00 DM., 6665 E., worin die Statt: 
Mogcelnica mit 2 Kirchen, 101 H., 14 Mühlen und 742 E., 
worunter 219 “Juden. 

b) Einen Theil des alten Landes Ezers? der Woiw. Ezerst 
in D. des Yowiats mit 24,10 DM., 39,989 €., und zwar: 

1. Der ganze Diſtrikt Czersk, der nördl. Theil mit 9,6: DM. 
15,996 €., und den St.: Czersk an der Weichfel, mit 49 H., 
346 E., worunter 47 Juden und 49 Handwerker. Sie hat ein 
auf einem Berge liegendes Schloß, war der Sit eines größeren 
Kaſtellans, und eines Starofien, und vor Alters die gewöhnliche 
Nefidenz der Herzoge von Mazovien, und Hauptfiadt des Pandes, 
fpäterhin Hauptort des gleichnamigen Yandes und Dijtrifte, wo auch 
das Landgericht deflelben abgehalten wurde Gora (Bura) un- 
weit dee Weichſel mit 5 Kirchen, 104 9. und 1234 E., worunter 
57 Handwerker. 

2. Der ganze Diſtrikt Grodzietz im weſtl. Theil mit 9,97 DOM. 
16,328 €. und dee St. Grojec (Grodziec, Grodzieh) 78 H., 
557 E., worunter 108 Juden, ehemaliger Hanptert des Diſtrikts 
gleiches Namens. 

3. Ein Theil des Wartzkiſchen Diſtrikts in 2 ſüdl. Parzellen 
mit 440 OM., 7,665 €., und der St. Warka an der Pilica mit 
2 vormaligen Klöftern, und 2018 E., ehemals Hauptort des gleich 
namigen Diſtrikts. 


B. Obwod Stanislawom. 


Der öfll. Theil der Woiwodſch., enthält auf 54,13 DW., oder 
18,106 Wlok, von denen 8,182 Aderland, 1622 Wiefen, 6359 Wäl⸗ 
der, 445 Gärten, 667 Wege ıc. und 831 Gewäffer, Moräſte, Un⸗ 
land ꝛc. find, 70,906 €., in 8,384 H., fo daß im Durchſchnitt auf 
eine DMeile 1310 Menfchen kommen. Er wird in ©. W. von 
der Weichfel berührt, in N. durch den Bug von der Woiw. Plock 
geichieden, und von den Pleinen Zlüffen Nzonze, Liwier, Divga und 
Widea bewäffert. Er hat 2 Powiaty, 2 Decanate und 33 Kirch 
fpiele, und befieht aus Theilen der alten Woiw. Ezeröf. 
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1. Powiat Stanislawow. 


Der nördl. Theil des Obw. 31,8 OM., 41,344 E., enthält: 

a) Einen Theil des Diſtrikts Warfhau, des Landes War: 
(hau im W. mit 14, DM., 19,356 E., und der &t. Stanis: 
lawow, Hauptort des Powiats mit 75 H., 401 E., Anfaug des 
16ten Jahrhunderts vom letzten Herzoge von Mazovien erbaut. 

b) Den größten Theil des Landes Lim (welches feine Diftrifte 
hat), in O., 16,4 DM., 21,988 E., mit den Städt. Kamienczyf 
am Narew mit 78 H. Dobre 42 9. 348 €. 


2. Powiat Giennica. 


Der fübl. Theil des Obwods mit 2245 DM., 29,562 Einm. 
enthält: 

a) Einen Theil des Landes Lim in N. O. des Pow. 2,u DM,, 
2,956 E., mit der St. Kaluſzyn 1826 €. . 

b) Einen Theil vom Diſtrikt Warſchau des Landes Warſchau, 
in R. W. des Powiats, 3,36 DM., 4,434 E., mit der &t. Jaku⸗ 
bow (Eyganfa Zafubow), 21 9. Der Fleden Swidry 
am Einfluß des Widen in die Weichfel 11 H. Bei derfelben fängt 
die grade Linie an, welche bis zur Bereinigung des Bug und Narew⸗ 
Fluſſes geht, und im Jahre 1795 die Preußifche und Oeſterreichiſche 
Beſitznahme ſchied. 

c) Einen Theil des alten Landes Czerst im S, des Pow. 
16,6 DM., 22,172 €. und zwar 

1. ein Theil des Waretzkiſchen Difteifte im W. mit 11,8 DOM. 
14,783 €., und den St. Minsk 75 H., 646 €, Hauptort des 
Dbwods. Siennica 50 H. 341 E.; 

2. ein Theil des Diſtrikts Garmwolin in DO. 5,62 OM., 7389 
Einw. mit der St. Latowice (Latowicz) am Widen, 166 H., 
769 Einw. 


C. Obwod Rama. 


Er grenzt im R. an die Obw. Goflyn und Sochaczew, in D. 
an den Obw. Warfchau, in ©. an die Woiw. Sandomir und Ka: 
lich, und in W. an den Obw. Lenczycz, enthält auf 64, DM., 
oder 18,985 Wlok, von denen 11,8. Aderland, 574 Wielen, 4253 
Wälder, 602 Gärten, 901 Wege ıc., 1121 Gewäfler, Moräfte, 
Unland :c. find, 108,740 €., in 11,924 H., fo daß alfo im Durchs 
fchnitt auf eine QMeile 1,675 Menfchen fommen. Gr wirb durd) 
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tie Pilica von der Woin. Sandemir, un derch die Weitere ven 
der Weiwobich. Kaliih geſchieden; außerdem wird cr auch zen der 
Bisra in R. berübet, und von ter STiermiewice uud der Niwfa 
bewãſſert. Er hat 2 Powiaty, 5 Decanate web 57 Kirdhipiele, 
und enthält 
1) einen Theil ber alten Weiw. Nawa .. 43,12 OM. 72230 €. 
2) einen Theil der alten Weiw. Lencauz. 21,3 = 36510 - 
Summa 64,1 OR, 108,40 € 


1. Powiat Rawı 

Der öfil. Theil des Obw. mit 33,» OM., 56,603 €. utbält 
einen Theil des Landes Rawa der Wow. gl. N. mit den Städten 
Nawa Hauptort des Obwods an der Rawfa, mit einem Echlcffe 
auf einen Berge, das vormals als Ctabtgefüngnis und als Depo⸗ 
fitorium des Aten Theils der Föniglihen Einfünfte zur Unterhaltung 
Der Grenz-Miliz diente, 4 Kirchen, 1 Augufliner Möndyeflofier, 
175 H., 3189 €., worunter 71 Handwerker; Brauntweinbrennerei 
und Brouerei. Chemals war fie eine Feſtung und Sauptfiadt ber 
gleichnamigen Woiw., Sit; des Woiwoden, eines größeren Kaftellans 
und eines Staroſten, aud wurde der Landtag daſelbſt gehalten. 
Sfiernewice am Flüßchen gi. N. der auch Jezowka genannt wird, 
mit einem Schloß und Garten, 1 Kirhe, worin der Erzbifchof 
Dftromwsfi begraben it, 164 H., 1020 E., worunter 78 Sant: 
werker und 5 Tuchmacher. Bialla mit 1 Kirche, 42 H., 326 E., 
worunter 22 chriftliche and 16 jüdifhe Handwerker; ehemals bie 
Hauptſtadt des Difirifts Bialsk. Nowemiaſto auf einer Anhöhe 
an der Pilica, worüber eine Brüde führt, ziemlich gut gebaut, mit 
einem fchönen Schloß und Park, 2 Kirchen, 101 H., 1500 E., 
worunter 393 Juden und 72 Hundwerfer. 


2. Powiat Brzeziny. 

Der wefll. Theil des Obwods mit 31,12 OM., 62,137 Einw. 
enthält: 

a) Einen Theil des Landes Rawa der alten Woiw. gi. N. 
in der Mitte nah D. zu, 9,3 DM., 15,627 E., mit der St. Ges 
zow mit 2 Kicchen, 98 H., 526 E., worunter 3 Tuchmacher. Bei 
derfelben entfpringt die Zezorofa oder Skierniewice. 

b) Einen Theil der Woiw. Lenczye im Heft des Powiats mit 
21,9 DM., 36,510 €., und zwar: 

1) Der ganze Difieift Brzeziny in Süden mit 18,16 OM. 
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30,405 Einw., und der Stadt Brzeziny mit 4 Kirchen, 217 H., 
1492 €., worunter 169 Handwerker. Sie liegt an der Wolborze, 
war ehemals die Hauptſtadt des gleichnamigen Diſtrikts, und ber 
Sig eines Meinen Kaftellans, auch wurde das Landgericht daſelbſt 
gehalten. | 

2. ein Theil bes Diſtrikts Orlow im Norden mit 3,63 DNM., 
6,105 €., und den Städten: Sobota 44 9. Bielamy 749. 


D. Obwod Lenczyez 


Der ſudweſtl. Theil der Woiwod. enthält auf 42,10 DM. oder 
12,431 Wlok, von denen 5603 Aderland, 765 Wieſen, 3580 Wäls 
der, 457 Gärten, 683 Wege ıc., und 1341 Gewäſſer, Moräfte, 
Unland ıc. find, 99,619 E. in 11,030 H., fo dag im Durchſchnitt 
auf 1 DMeile 2,366 Menfchen kommen. Er wird von ber Bzura, 
welche in demfelben entficht, bewäfert, und durch den Ner von der 
Woiw. Kalifch gefchieden, hat 2 Powiaty, 3 Decanate, und 38 Kirch: 

fpiefe, und beficht aus Theilen der alten Woiw. Lenczyez. 


1. Powiat Lenczy. 

Dee nördliche Theil des Obw. mit 19,5: 0M., 46,269 Ew., 
enthält: 

a) Einen Theil des alten Diſtrikts Loͤnczyez, mit 15,1 OM., 
37,016 €., und ben Städten Lenczyez, Hauptort des Obw. an 
der Bzura, in einer morafligen Gegend, iſt ummauert, und hat 1 
Schloß, 1 Eollegiat- Stift, 5 Kirchen, 1 Piarifiene nnd 1 Prä⸗ 
monfiratenfer: Ronnentlofter, 3 aufgehobene Mönchsflöfter, 142 H., 
2488 E., worunter 694 Tuben, bie eine Synagoge befitien, und 
202 Handwerker. Ehemals war fie die Hauptſtadt der gleichnami⸗ 
gen Woimodfchaft, der Sit des Woiwoden, eines größeren Kaſtel⸗ 
lans und eines Staroften, auch wurde bafelbfi der Landtag, das 
Landgericht und eine Provincial» Synode der Geiftlihen gehalten. 
Im Jahre 1180 fehrieb der Herzog Kazimierz einen Reichstag 
in diefer Stadt aus, durch welchen die Mißbräuche abgeſtellt wurs 
ben, daß die Bauern den dirchreifenden Edelleuten alle Bedürfniffe 
unentgeldlich verabreichen mußten. 1294 wurbe fie von den Litthau⸗ 
ern angezündet und 1462 brannte fie ebenfalls ab. 1433 wurde 
dafelbfi ein Meichetag gehalten und 1527 die kritte Kirchen Berr 
fanımlung, vom Primas Zohann Laski zufammenberufen. 1656, 
als die Schweten fie befeßt hatten, legten die Polen fie in Afche, 


wei die Eürmeßner, beienders bie Juden, mußten über die Klinge 
frazen. Klodawa, mit 3 Kirchen, 1. vormaligen Karmeliter- 
Klefier, 177 5, 1994 €, werunter 103 Ganbwerker. 

b) Einen Theil des alten Dilrifts Orlow in O. 3,93 OM,, 
9253 €. mit ber St. Piatet (Piontd)) an der Bzura swifchen Me: 
safe; S; 439 €, gehörte fonft dem Ergbifchof von Gneien. 


2. Powiat Zgierz 
Der füdlihe Theil des Obwods mit 2Us DM., 53,350 €, 


a) Einen Theil des alten Diſtrikts Orlow, 14,85 Meilen, 
35,567 €, mit der ©t. Zierz (Zegrz, Zgerz) mit 2 Kirchen, 
77 9,468 €. 

b) Einen Theil des alten Diſtrikts Lenczyez in W. 7 DOM, 
17,783 €., mit der St. Parczenzow (Parzeczew, Porſent— 
ſchow, Parzemin, Parenzewo) 89 H. 580 Einw., worunter 
197 Juden 74 Handwerker (I Drathzieher, 4 Gerber 3 Tuch⸗ 
macher). 


E. Obwod Sochaczew. 


Er grenzt gegen N. an bie Woiw. Pod, gegen D. an ben 
Obw. Warſchau, gegen &. an ben Obw. Lenczycz, und gegen W. 
an den Obwod Oofiya, enthält auf 33, OM., oder 9966 Wiok, 
von Denen 4287 Aderland, 852 Wieſen, 2854 Wälder, 338 Gaͤr— 
ten, 507 Wege ıc. und 1128 Gewãſſer, Moräfte, Unland ꝛc. find, 
68,637 E., in 6734 H., fo daß im Durchſchnitt auf die DWMeile 
1763 Menfchen Fommen. Auf feiner wehlichen Grenze hat er bie 
Weichſel, weiche bier die ihn durchſchneidende Bzura, mit der fich 
in bemfelben die Skieniewice und Rawka vereinigen ‚ aufnimmt. 
Er hat feine Powiaty, aber 2 Decanate und 25 Kirchfpiele, und 
enthält bloß einen Theil vom Lande Sochaczew der Woim. Rawa 
mit den Städten: Sohaczemw offener Hauptort des Obwods an 
der Bzura, mit den Ruinen eines alten Schloffes, 2 Kirchen, einer 
Synagoge, 142 8. und 2600 €., worunter 972 Juden und 91 chrifl- 
lihe und 52 jũdiſche Handwerker; Krämerei, Tahrmärkte. Ehemals 
war es die Hauptfiadt des Bandeg gl. N., der Sitz eines Beinen Ka⸗ 
ftellans, eines Staroſten und de6 Landgerichts des Diſtrikts Lowi 7) 
an der Bzura, ummauert, mit einer Borftadt, einem öffentlichen Pla, 
einem alten Schloffe, einer alten Collegiat⸗ Kirche, 2 Kirchen und 

Kloͤ⸗ 
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Klöftern der Dominicaner und Piariften, einem Capitel von Klofter: 
frauen, einem Schullehrers Seminar, einem Piariften: Gymnafium, 
einem Hoſpital und Kloſter der barmherzigen Brüder, 356 H., 
6,693 €., (1803. 2408 E.), worunter 240 Handwerker; es iverden 
jährlih 2 große Märkte dafelbft gehalten, wo beſonders in Pferden 
und Vieh bedeutende Gefchäfte gemacht werden; Leinwand: Fabrik 
und Machsbleiche. Die Stadt wurde fchön 1240 zu einem Fürſten⸗ 
thum für den Erzbifchof von Gneſen gebildet; die fämmtlichen dazu 
gehörigen Güter enthalten AO Dörfer und 15 Maierhöfe und brins 
gen 200,000 Rihlr. ein; im Jahr 1820 fchenfte der Kaifer 
Aleränder diefelbe feinem Bruder Eonftantin, und legte deffen 
Gemahlinn, Zöhannd v. Grudzinska, ben Titel einer Fürftinn 
von Lowicz bei, den auch die mit ihrem Gemahl erzeugten Kinder 
führen. Bei der Gonfederation im Jahre 1671 zog Sobieski 
feine Truppen bei biefer Stadt zufammen,. wo fie ihm fchmuren, 
das Baterland und feine Rechte zu vertheidigen. 1794 im Oktober 
wurde die Stadt ſtark befeftigt, und im November deffelben Jahres 
verlor ſie durch eine Feuersbrunſt über 60 H. Bei Lowicz llegt 
Arcadien ein reizendes Luſtſchloß nebſt Park der Fürſtinn Helena 
Radziwill. Bei Sochaczew iſt gleichfalls ein Radziwilſches 
Luſtſchloß. 


F. Obwod Goſtyn. 


Er grenzt gegen N. O. an. die Woiw. Plock, gegen S. ©. 
an den Obw. Sochaczew, gegen S., an die Obw. Rawa und 
Lenczycz, gegen W. an den Obw. Rufavien,, enthält auf 49,53 IM. 
oder 13,951 Wlok, von denen 6533 Aderland, 1309 Wieſen, 3757 
Wälder, 504 Gärten, 756 Wege u. f. w., und 1092 Gewäffer, 
Meoräfte, Unland u. f. w. find, 97,731 €. in 10,221 H., fo daß 
im Durchſchnitt auf eine DMeile 1973 Menfchen fommen. Seine 
nörbliche Grenze berührt die Weichfel, fonft hat er nur Fleine Bäche, 
als die Skrwa u. f. m. Er hat 2 Powiqty, 3 Decanate und 49 
Kirchfpiele, und beficht 
1. aus einem Theil der alten Woiw. Lenchyez, nehmlich Theilen 

der Diſtrikte Lenczhez und Orlow 12,8 OM., 26,301 €. 
2. faſt aus dem ganzen Lande Bofhn- | 
der alten Woiw. Rama 3710 3 72,430 » 


Summe 49 ‚52 2 OM, 97,731 & 
23 
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1. Powiat Bofyn. 


Der nörbl. Theil des Obw. mit 3i,1s OM., 61588 €. enthält 
foft das ganze Land Goftyn der Woiw. Rawa mit den Städten: 
Goftyn (Goſtynin) Hauptort des Diſtrikts in einer waldigen 
Gegend, mit einem Schloffe auf einem Berge, 2 Kirchen, 91 H., 
1,523 E., worunter 152 Tuben und 41 Handwerker, 2 Jahr⸗ 
märfte. Sie war ehemals die Hauptſtadt des Landes und des 
Diſtrikfts gl. N. und der Sit eines Meinen Kaftellans, eines Sta 
roften und des Landgerichts. Gombin (Gabin) mit 1 Kirche, 
141 9. und 2,395 €., worumter 555 Tuben, 43 chriflliche und 
72 jüdiſche Handwerker, 2 Jahrmärkte. Ehemals war fie die 
Hauptftadt des gleichnamigen Diſtrikts, auch wurde darin ber Land» 
tag des Landes Goſtyn gehalten. 


2. Powiat Orlow. 


Der ſüdl. Theil des Obw. mit 18,4 DRM., 36,143 €. enthält 
Theile der alten Woiw. Lenczycz und Rawa, nehmlich: 

a) Don der Woiw. Rawa einen Heinen Theil des Landes 
Goſtyn in der Mitte des nörblichen Theil6 vom Pow. mit 6596 UM., 
10,842 €. und der St. Kutno an der Dchnia mit 3 Kirchen, 
210 H. und 2,545 E., worunter 1400 Juden und 287 Sand: 
werfer, Brauerei, Brennerei, 5 befuchte Jahrmärkte. Sie brannte 
1783 ob. 

b) Einen Thell der Woiw. Lenezhez der Heft des Pow. mit 
12,38 OM., 25,301 €., und zwar: 
1. Ein Theil des alten Diſtrikts Lenczyc 
in W. mit 50 DM., 10,540 €. und der St. Dabrowice 
(Dombromwice) 2 Rieden, 155 H., 1189 E, worunter 95 Zuden 

und 44 Handwerker, 7 Zahrmärkte. 
2. Einen Theil des alten Diſtrikts Orlow 
in DO, mit 7,08 DM., 14,761 E. und bee &t. Orlow an ber 
Bzura, 92 H., 413 €., mit Moräften umgeben, ehemalige Diſtrikts⸗ 
Haupiſtadt, in welcher auch das Landgericht gehalten wurde. 
G. Obwod Kujavien. 

Der nordweſtl. Theil der Woiw. enthält auf 62, TR. ober 
16,484 Wilof, worunter 6586 Aderland, 1053 Wiefen, 4594 
Bald, 543 Gartenland, 815 Wege u. f. w. und 2893 Gewäſſer, 
Moräfte, Unland u. f. w. find, 105,779 €. in 10372 Säufern, 
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fo daß Im Durchſchnitt auf eine DMeile 1700 Menſchen Fommen. 
Auf feiner nordl. Seite befpült ihn die Weichſel, ſouſt Hat ee nur 
Pleine Bäche. 

Er enthält 3 Powiatg, 4 Decanate und 58 Kicchipiele und 
beficht: 

1) aus einem Theil der alten Weiw. Inewraclaw, nehmlich bes 

Diſtrikts Inowraclaw —XX 71 DOM, 11,685 €. 
2) aus der Woiw. Brzesc Kujawski ” 

ohne den Diſtrikt Aruswica u 64,7 © 94,09% 

Summı 62, DOM. 106,779 €. 
1. Powiat Brzese. 

Der mittlere Theil des Obwod mit 2246 MM., 38,068 €. 
enthält: 

„* einen Theil des alten Diſtrikts Brzese der Wolmodfehaft Bryete, 

im öftl. Theil des Pow. mit 14,7 OM., 25,379 €, und den 
Städten: Brzesc (Brfestz, Brescie) Kujawski (Brestia Eu 
javiae), Hauptort des Obw. an einem Bache in einer morafligen 
Ebene ift mit verfallenen Mauern, Wall und Graben umgeben, 
hat 2 Thore, 2 Kirchen, 1 vormaliges Zefuiter Collegium, 94 H., 
835 E., werunter 239 Juden und 106 Handwerker, Brauerei, 
5 Jahrmaͤrkte. Ehemals war fie die Hauptſtadt der Woiw. und 
des Diſtrikts gl. N, der Sit eines Woiwoden, eines größern 
Kaftellans und eines Staroftien, auch wurde das Landgericht das 
felbft gehalten. 1180 empörte ſich die Stadt und Provinz gegen 
den Herzog Kazimierz. 1320 verfammelten fih in Brzesc Die 
Nichter, weiche über die Streitigkeiten zwiſchen den deutſchen Mit 
tern und dem Serzoge enticheiden follten. Wloclawek, (Wrotz⸗ 
lawel, Wroclawek, Wraklawek) an der Weichiel, Ende des 11ten 
Jahrhunderts gegründet, Sig des cujaviſchen Dow-Eapitels; (doch 
hat der Biſchof gewoͤhnlich feinen Sig zu Wolborz) mit 6 Kirchen, 
138 H., 1354 €, bie ſich mit Profeſſionen, Brauerei. und Brenu⸗ 
nerei befchäftigen, und Jahrmärkte halten. Lubraniec mit 1 
Kloſter, 154 H., 1159 €. die 5 Jahrmärkte halten. 

b) Einen Theil des Diſtrifts Nadziejow in S. W. mit 
5,4 DM., 8880 €. und der St. Sompolno, 88 H., 568 E. 

c) Einen Theil des Diſtrikts Przedecz in ©. O. mit 2,35 DM., 
3809 €., und der St. Brdow mit 1 Kirche, 90 H., 561 € 
worunter 19 Juden, die 3 Kram⸗ und Viehmarkte halten. 

23° 
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2. Powiat Kowal 

Der öfll. Theil des Obw. mit 23,35 DM., 39,667 E., enthält: 

a) einen Theil des Diſtrikts Przedecz in W. mit 7, DM, 
13222 E. und der St. Przedecz (Prechedetſch) mit 98 H., 
628 E., war ehemals der Hauptort des gleichn. Diſtrikts mit einer 
Staroftei, auch wurde das Landgericht daſelbſt gehalten. 

b) Den ganzen Diſtrikt Kowal. Der nordöflliche Theil mit 
14,11 DM., 24,462 €. und der St. Kowal in einer walbigen 
Gegend. Sie ift gepflaftert und ziemlich gut gebaut, hat 1 Schloß, 
3 Kirchen, 212 H. und 2338 €., worunter Juden; Brauerei, 
Brennerei, Handwerker, Krämerei, auch befuchte Zahrmärkte. Ehe⸗ 
mals war fie der Hauptort des gleichn. Diſtrikts, woſelbſt das 
Landgericht gehalten wurde, und der Sig eines Fleinen Kaftellans 
und eines Staroften. 

c) Einen Meinen Theil des Diſtrikts Brzesc in. W. 1,17 OM., 
1,983 €., mit dem Dorfe Simitowice, 33 9. 


3. Powiat Radziejow. 

Der nordwefll. Theil des Obw. mit 16,12 OIM., 28,044 €. 
enthält: 

a) Einen Theil des Diſtrikts Brzesc, die Mitte des Pow, 
3,7% DM., 6611 E. mit dem Fl.: Zakrzewo mit einem bormas 
ligen Karmeliter⸗Kloſter und 43 9. 

‚ b) Einen Theil des Diſtrikts Radziejow im &. 5,1 DM., 
9748 E., mit der St.: Radziejow (Radziejewo) 78 H., bie 
ehemalige Hauptſtadt des gleichnamigen Diſtrikts, wo der Landtag 
ber Woiw. Brzesc und Inowraclaw abgehalten wurde, und eine 
Staroftei fich befand, mit einem ehemaligen Kloſter. 

c) Einen Theil des Diſtrikts Jnowraclaw ber gleichn. 
Woiw. im Norden mit 7,47 OM., 11,685 E., und ben Städten: 
Raciazek, (Racionzek, Rondziazek, Radzazek) an der Weichſel mit 
98 H., 446 E., worunter keine Zuden. Nieszawa an der 
Weichſel, gut gebaut und gepflaſtert, mit 2 Kirchen, 137 H., 824 €., 
Brauerei, Brantiweinbrennerei. 


Vo. Woiwodſchaft Podlacien. 


a. Lage, Grenzen, Größe. 


Sie breitet fih nad dem Atlas von Polen zwifhen 38° 53° 
und 419 235° Länge, und von 51° 124° bis 52° Al''Breite aus, 
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grenzt gegen N. an die Woiw. Plock, gegen N. DO. und DO. an 
- Rußland, gegen ©. an die Woim. Lublin, gegen ©. W. an bie 
Woim. Sandomir, und gegen W. an die Woiw. Mazovien. 

Ihr Flächeninhalt wird von Canabich, Haflel und Stein auf 
- 2IEDOM. angegeben; nach den flatiflifchen Notizen im Atlas von 
Polen beträgt derfelbe 252,12 nach meiner Kartenberechnung aber 
. 249,0 OM. 


b. Beflandtheile an alten polnifhen Provinzen. 
Sie athält: 
1) einen Theil der alten Woiw. Pod⸗ 


lachien .... u. „ 54,4 OM., 81,636 €. 
2) einen Sheil der alten Bon, Bryese | 
Littewehi ... nern senesaneen „7447 =: 114,979 : 


3) einen Theil des olten Bandes Ehelm 1,5 » 10,920 : 
4) einen Theil der alten Woiw. Lublin 76,07 : 108,122 - 
5) einen Theil der alten Woim. Mar 
Zovien .... 00,57 5 51,562 - 
Summe 249 249,0 OM., "36721 219 €. 


c. Phyſiſche Befhaffenpeit. 

Die Woim. treibt Ackerbau, und ift reich an Korn, Hülfen: 
früchten, Buchmweizen, Vieh, Honig und Wachs, aber noch meiften 
Theile fehr verwildert. MWebrigens hat fie viel Wälder und Mo: 
räfte, und eine Menge kleiner Seen. Sie wird auf ihrer ſüdweſt⸗ 
lichen Seite von der Weichſel, die bier den Wieprz mit der Tys⸗ 
mienica aufnimmt, auf der ganzen D.s, N. O.⸗ und N.» Geite 
Dagegen vom Bug berührt, welcher hier innerhalb der Woim. die 
Krzna, und außerhalb derfelben unweit Nur den NRurzec aufnimmt. 
Außerdem hat fie noch den Liwiec. Bon den 82,458 Wlock, welche 
diefelbe enthält, kommen 18,158 auf Aderland, 3149 auf Wiefen, 
1010 auf Wälder, 3034 auf Gärten, A480 auf Wege und Baus 
ftellen, 34627 auf Gemwäffer, Moräfte, Unland, Hütungen u. f. w. 


d. Einwohner u. f. w. 
Im Jahre 1812 enthielt fie 324,102; 1824, 341,354, und 
jet zählt fie 367,219 €. in 55 St. und 1678 D. mit 50,089 


H., fo daß alfo im Durchfchnitt auf eine TD’Meile 1486 Menfchen 
fommen. 


Iimfen Seite ein weißer Adler, in rofhem Felde. 

Sie zerfällt in 4 Obwody, 9 Powistp, 11 Decanate unb 
233 Kirchfpiele, von denen 113 kacholiſche und 120 griechiſche Hab. 
A. Obwob Siedlce. 

Der nid. Theil dee Woiw. enthält auf 5846 DR. oder 

18,309 Wlok, von denen 4503 Ackerland, 4538 Wälder, 758 
Bärtn, 592 Wien, 970 Wege u. ſ. w., und 6968 Gemäfler, 
Moräfte, Unland u. f. w. find, 82,691 E., in 10,896 H., fo daß 
im Durcfchnitt auf eine Meile 1414 Menſchen kommen. Er 
wird in N. und N. DO. vom Bug berührt, und hat außerdem nur 
den Liwiec und mehrere Pleine Bäche, enthält 2 Powiaty, 3 Des 
canate und 45 Kiechfpiele, von denen 31 Fatholiihe und 14 grie 
chifche find, und beſteht: 
1) aus einem Theil der Woiw. Luhlin 9,5 DM, 13,269 €. 
2) aus einem Theil der Wow, Czersk 1855 « 26,238 : 
3) aus einem Theil der Woiw. Pobd⸗ 

lachien Er TI EEE ET EI anne qua ger ana anne MW « 43,191 « 

Summa 658, OM.,. 82,691 €. 
1. Yowiat Giedlce. 

Der fÜBL Theil des Obw. 7,5 OM., 39,785 €., enthält: 

a) Einen Theil des Landes Lukow der alten Woiw. Luplin, 
der mittel-fübl. Theil des Pow. wit 9,3 DM., 13262 E. und der 
St. Siedlce, Hauptfiadt der Woiw. und Sit ber Woiwodſchafts⸗ 
behörde, unweit der Muchowice, iß regelmäfiig gebaut, hat ein ans 
fehnlichee Schloß, worauf ſich die Tribunäle verfammelg, mehrere 
Kirchen, 1 Gymnaſium ugd die übrigen Eentra)-Anfiglten der Woite., 
268 H. und 4414 E, die verſchiedene Gewerbe treiben. Das 
biefige Brodt ift im ganzen Lande berühmt. 

b) Einen Theil der Moiw. Ezersk in W, wit 80 DM, 

11,936 € nehmlich: 
4. Ein Theil des Landes Lim 
in N. mit 4, EIM., 6678 E. und dem Dorfe Zeliszew 50.5. 

2. Ein Theil vom Diſtrikt Garwolin des Landes Czersk 
in ©. 3,65 OM., 5,98 €E., mit der St. Wodonie, 55 ©: 

c) Einen Theil der Woiwodſchaft Podlachien in NR. md O. 
des Pow. mit 10,24 OM., 14,587 E., gehmlich: 
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1. Ein Theil des Landes Mielnik 
in ber füböfl. Spitze ohne Städte mit 1,6 DM, 2041 €. 
2. Ein Theil des Landes Drohichyn 
der Reſt des zu Podlachien gehörigen Theile des Pow. mit 8,73 DM., 
12,546 €, mit den Städten: Mokobudy (Mionfobodg) 129 9. 
Mordp 129 9. 


3. Yowiat Wegrow. 

Dee nörbl, Theil des Obw. 30,51 DM., 42,906 E. nehmlich: 

a) einen Theil des Landes Drohicz yn der Woiw. Podla- 
chien enthält den größeren ſüdöſtl. Theil des Pow. mit 20, IM., 
"98.604 E. und den &t.: Wegrow (Wengrow) am Limwiec mit 
2 Tatholifchen, einer proteſtantiſchen SimultansKicche, 3013 €., die 
verfchiedene Gewerbe treiben und Jahrmaärkte unterhalten. So: 
kolow in einer ſandigen Gegend mit 3006 €. 

- b) Einen Eheil des Landes Lim in W. und NR. WE. 10,17 DOM.‘ 
14,302 E. mit der St.: Liw am Liwiec mit 1 Schlofle, 71 H., 
364 €., war ehemals ber Hauptort des gleichn. Landes, Sit 
eines kleinen Kaftellans und eines Staroften, auch wurde das Land: 
gericht daſelbſt gehalten. 

B. Obwod Lukow. 

Der ſüdweſtl. Theil der Woiw. enthält auf 65,23 DM., oder 
20977 Wlock, von denen 4559 Aderland, 6064 Wälder, 70% 
Gärten, 555 Wieſen, 970 Wege u. f. w, und 8327 Gewäſſer, 
Meräfte, Unland u. f. w. find, 92,017 €. in 12201 H, fo daß 
im Durchfchnitt auf eine DMeile 1410 Menfchen kommen. Gr 
wird in W. und ©. W. von der Weichfel begrenzt, die den, ihn 
in ©. berührenden, Wieprz mit der Tyszmienica aufnimmt. Er 
enthält 3 Powiaty, 4 Decanate und 39 Fatholifche Kirchfpiele, und 
beftcht : 

1) aus einem Theil der alten Woiw. 
Cʒersk 1801 DOM, 25,324 €. 
2) aus einem Theil der alten Woiw. 
Lublin um AT, & 66,693 : - 
Summa 65,5 DOM, 92,017 €. 
1. Yowiat Lufow. 

Dee fl. Theil des Obw. mit 17,0 OM., 35,026 €. ent: 

hält einen Theil der alten Woiw. Lublin, nehmlich: 
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a) einen Theil des Landes Lukow, in DO. mit 10,2 DM., 
15,016 E. und der St. Lukow, Hauptort des Obw. an einem 
Bache, welcher der Krzna zufließt, liegt theils an einem Moraſte, 
theils iſt ſie mit einem Walle umgeben, hat 1 Schloß, mehrere 
Kirchen, 1 Piariſten Collegium und Gymnafium, ein eingezogenes 
Reformatoren⸗Kloſter, und 3206 E., worunter viele Juden; Krä⸗ 
merei, Jahrmärkte. Ehemals war ſie der Hauptort des gleichn. 
Landes, und der Sig eines Staroſten; auch wurde das Lands 
gericht dafeloft gehalten. 

b) Einen Theil des Landes Stenf itzka im Meft des Pow. 
mit 7,08 DM., 10,010 E., und der St.: Woycieszkow an der 
Bialawoda mit 43 9. 

2. Powiat Garwolin. 

Der nordweſtl. Theil des Obw. mit 20,8 DM, 29,544 E., 
enthaͤlt: 

a) Einen kleinen Theil des Landes Stenſitzka ber Woiw. 
Sublin mit 2,97 OM, 420 E., und der St.: Laskarzew, 
71 8.. 

b) Einen Theil des Landes Czer 6 der Woiw. Ezersf mit 
18,01 OM., 25,324 €., und zwar: 

1. Ein Theil des Diſtrikts Garwolin 
7,0 OM., 10,130 €, mit der &t.: Sarwolin an der Wilga 
81 9, 391 €. 
2. Ein The des Waretzkiſchen Difrifts 
10,5 DM., 15,194 €, mit den &t.: Parys zow GMaryszew) in 
der Nahe eines Sees mit 73 H. Dfiec (Oszek) 140 9 674 E. 
3. Powiat Zelechow. 

Der ſüdl. Theil des Obw. mit 26,55 OM., 37,447 €, ent ' 
hält den größten Theil des Landes Stenfi da der Woiw. Lublin 
mit der St.: Stezyca (Stenſitza, Stezycz, Stenfig) an der Weichfel 
mit 1 Schloffe, 126 H., 579 E, die ehemalige Hauptſtadt des 
Landes und Sit einer Staroftei, iſt in der polniſchen Geſchichte 
wegen des bafelbft 1575 zur Abfegung König Heinrichs gehals 
tenen Reichstags, und wegen einer 1606 flatt gefundenen Bers 
fammlung des Adels bekannt. 


C. Obwod Biala. 
Der nordöftl. Theil der Woiw. enthält auf 53,10 OM. oder 
19,154 Wlok, von denen 4467 Aderland, 3426 Wälder, 821 Gärten, 


840 Wiefen, 1080 Wege u. f. w. und. 8,560 Gewäfler, Moräfte 
Unland u. f. w. find, 89,379 €., in 12,367 H., fo daß im 
Durchſchnitt auf eine DMeile 1674 Menfchen fommen. Er wird 
in D. und R. DO. vom Bug befpült, welcher hier die Krzka und 
einige andere Meine Flüſſe aufnimmt, hat 2 Pomwiaty, 2 Decanate 
und 69 Sirchipiele, von denen 25 katholiſche und 44 vuechiche 
find, und deſteht 
1) aus emem Theil der Woiwo. 
Podlachien... menge 19,58 OM., 32, 177 € 
2) aus einem Theü der Beine. 
Brzese Littewski, nehmlich bes | 
Diſtrikts gl. N. 339 8 57,202 ; 
Summa 53,00 DM., 89,379. €. 
1. Powiat Biala. 

Der übliche Theil des Obw. mit 31, IM., 53,627., €. enthält 
einen Theil des Diftriftes Brzesc Littewski der Woiw. gl. N. mit den 
St. Biala, Hauptort des Obw. und gleichzeitig einer, dem fürft: 
lichen Haufe Radziwill gehörige Graffchaft, an der Krzna, mit eis 
nem ſchönen Schloffe und Garten, ‚mehreren Kirchen, 343. 9., 
3,586. €. 

Piszezaez (Piesczacz, Piesziacz) Tevespol am Bug, 
mit 200 H., 1,366 E., worunter viel Deutſche, die Handwerke, 
Srämerei und Grengverkehe treibeny Hauptzollant; Tahrmärfte. 


2. Powiat Lofice. 
Der n. Theil des Obw. mit 21,7% M., 35,752 E. enthält. 

a. Einen Theil des Diſtrikts Brzesc der Woiw. Brzese Lit: 
tewski in &. DO. mit 213 DM., 3,575 €. und den Städten 
Pratutin am Bug, Janow. | 

b. Einen Theil der Woiw. Podlachien im Neft des Powiats, 
19,55 OM., 32,177 E., und zwar 

1) Ein Fleiner Theil, des Landes Drohiczyn in N. W. mit 
5,16 DM. 8,938 E., ohne Städte. 

2) Ein Theil des Landes Mielnit im Ref mit 14,n OM., 
23,239 €., und den Loſice Eositze, Loszyce) an einen gro⸗ 
fen See, 192 H., 646 €. 


Konftantynom unweit des Bug, etwas befeſtigt mit 
189 H., 818 €. 
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D. Obwod RNadzyn. 

Der ſ. 5 Ziel der Wow. enthält auf 72, DM. ober 
24,018 Wit, vom denen 4,629 Aderland, 4,982 Wälder, 773 @ärs 
ten, 1409 Wieſen, 1460 Wege ı6. und 10,772 Gewoͤſſer, Mo⸗ 
raͤſte, Unland ıc. find, 103,132 €, in 14,625 H., fo daB im 
Durchſchait auf eine DM. 1428 Menfchen kommen. In O. wird 
en von dem Bug, im &. zum Theil vom Wie vrz und ber ſich 
in demfelben mündenden Tys zmieniea berührt, in feinem n. Theil 
zaternoch Die Krzna. Greuthält 2 Yowiaty, 2 Decanate undSO Kirch⸗ 
ſpiele, von denen 18 Hatholifche und 62 griechifche ſind, und beſteht: 
1) aus einem Theil der Woiw. 

Podlachien gut Spsn anne ——x 4, DM. 6,268 €. 
2) aus einem Theil der Woiw. 

Brzese Littewsfi umsmommgmenmm A065 s» 57,777 + 
3) aus einem Theil des Landes Chelm 17 » 10,90 » 
4) aus einem Theil der Woiw. Lublin 1953 » 238,167 « 


Summe 72,21 OM.103,132 €. 
1. Powiat Radzyn. 
Der wo. Thell des Obw. mit 26, OM., 37,611 €. enthält. 

a. Eine Theil des Landes Mielnik der Woiw. Podlachien in 
N.⸗W. des Pow. mit Az DM., 6,268, E. und der St. Mied⸗ 
zerzyee (Miedzyrancz, Miedzyrzecz, Miedzyrecz) an der 
Krzna, gut gebaut, mit einem fchönen Schloffe und Garten der 
fürſtlichen Familie Czar toryoki, mehreren Kirchen, 362 H.4,340 €, 
die fich hauptfächlich mit der Landwirthfcheft befchäftigen. 

b. Einen Theil des Diſtrikts Brgesc der Woiwodſchaft Bezese im 
D. des Pow., 84 DM., 12,536 €. mit der St. Wohyhn. 

c. Theil der Woiw. Lublin, im Weſten mit 120 N. 18,807 €, 
und zwar; 

1) Ein ganz kleiner Theil des Landes Stenſitzka: 

MB. mit 213 OM., 3,135 €., und der St.ı Loſobyki 
am Wieprz mit 89 9. 
2) Ein Theil des Bandes Lufom 
10,75 OM., 15,672 €, mit den St. Radzyn, Hauptort des 
Obwods mit mehreren Kirchen, 182 H., und 1,954 €., Jake 
märkte. Kock (Kozt) am Wieprz 2738. 1,788 €. 
2. Powiat Wlodawa. 
Der d. Theil des Obw. mit 46,0 DOM. 65,521 €. enthält: 


a) Einen Theil des Diſtrikts Lublin der alten Weiw. gl N. im 
2. mit 664 DM., 9,360 md der St.: Ostrow, 29 9. 
In E. 

b) Einen Theil des Diſtrikts Ehelm des gleichnamigen Lan 
bes im ©. 17,5 IM. 10,920 E., mit der St, Losnowica, 
mit 15 6. 

e) Einen Theil des Diſtrikts Brzese der gleichnamigen Voiwo. 
im Reit des Pow,, 32,1: DIM., 45,241 €, mit der Gt, 

Wlodawa, an der Mündung der Wlodawka in den Bug, 
mit 210 9. 3,162.€. Jahrmaͤrkte, und lebhaftem Grenzverkehr. 


VIL Woiwobdſchaft Auguſtowo. 
a Lage, Grenzen, Größe. 

Sie breitet fh von 39° 27 bis 41° 5340! Länge, und zwiſchen 
52° 39° bis 55° 6’ Breite aus, grenzt gegen N. und O. an Nußs 
land, gegen S.⸗W. an die Woiw. Plock, und gegen W. an Of: 
preußen. Ihr Slächeninhalt wird von Eanabich, Haſſel und 
Stein zu 322 IM, angegeben, nach den ſtatiſtiſchen Notizen im 
Atlas von Polen beträgt derſelbe 32ä,st, nach meiner Kaxtenbe: 
zechaung aber 328,05 IM. | 

b. Bekandtbeile an alt palnifchen Provinzen. 
Sie enthält: 
4) einen Theil der alten Woiw. Ezersf 
oder Mazobvien 604s DOM., 100,040 €, 
2) einen Theil der alten Woiw. Pod⸗ 
lachien ν - 2220 440 ‘ 65,801 8 
3) einen Theil der Woiw. Zrocki in 
Lilhauen mm 17849 4 285,627 
4) einen Theil Samogitiens mm IT 60339 
| Summa 328.05 DM, 511,707 €, 
e. Phofifche Befchaffenpeit. 

Sie hat zwar ſtrichweiſe guten Ackerboden, enthält aber die größ⸗ 
ten Landſeen Polens und beträchtliche Meräfte -unb Wälder. Ihr 
Hauptſtrom iſt der Niemen (bie Memel), welcher fie auf der 
Hälfte ihrer d. und auf der ganzen u. Ausdehnung von Rußland 
ſcheidet, und, außer mehreren kleinen Fluͤſſen in derſelben, die bier 
entfpringende Schefchuppe außerhalb der Woiw. aufnimmt. Der 
S. wird von ber Narew bewäflert, weiche hier den Bobr und bie 


viſſa aufnimmt; auch wird fie noch auf der 6. Seite der ſũd⸗ 
lichſten Spige bon dem Nurzee berührt. | 
Don den 106,240 Wlok. welche die Woiw. enthält, kommen 
91,620 auf Aderland, 6667 auf Wieſen, 37,640 auf Wälder, 
Gärten, 4433 auf Wege und Bauftellen, und 22,927 


2963 auf i 
auf Gemäffer, Moräfte, Unland, Hütungen u. ſ. w. 


d. Einwohner u. f. w. 


Im Zahre 1812 enthielt fie 416,345; 1824, 455,677, und 
jet zählt fie 511,707 E., in 46 St. u. 4,273 D. mit 59,526 9, 
fo daß im Durchſchnitt auf 1 DMeile 1560 Menfchen kommen. 

Das Wappen der Moiw. ift ein litthauifcher Reiter mit einem 
aufrechtfiehenden Bären rechts neben fich, in rothem Felde. 

Sie zerfällt in 5 Obwody, 7 Powiaty, und bat 12 Decas 
nate und 120 Kirchſpiele. 


A. Obwod Lomza. 

Der ſudlichſte Theil der Woim. enthält auf 77,5 D M., oder 
24,423 Wlok, von denen 7,826 Aderland, 984 Wiefen, 7,290 Wäl⸗ 
der, 833 Gärten, 1249 Wege u. f. w., und 6,241 Gewäfler, Mo: 
räfte, Unland u. f. w. find, 119,016 €. in 16,695 H., fo daß auf 
eine IMeile im BDurchfdmitt: 1529 Menfchen kommen. Er wird 
von DO. nah W. vom Narem durchfloffen, welcher hier. den Bobr 
und die Piſſa aufnimmt, und in &. D. vom Nurzec befpült; 
außerdem aber noch von mehreren andern Flüßchen bewäſſert. An 
den Ufern der Narew breitet fi der große Bielys Bruch aus. 
Der Obw. hat meiftens fandigen Boden, viel Moräfte und Wal: 
dung, aber auch flrichweife fetten Ader. In der ehemaligen Sta; 
roftei Kupiff, im Powiat Lomza, ift ein Friſchfeuer. Er ent 
hält 2 Powiaty, 3 Decanate und 33 Kirchfpiele, und befieht: 

1) aus einem Theil der alten Woiw. 
Czersk oder Mazopien ccm 47,57 OM., 70,396 E. 
2) aus einem Theil der alten Woiw 
Podlachien .. 30,8 8 48.620 — 
Summ 77,8 OM., 119,016 €. 
1. Poviat Lomza. 
Der w. Theil des Obw. mit 54,55 DM., 81,344 €. enthält 
einen Theil der alten Woiw. Ezerst und Podlachien. 
a. Der Woiw. Pedlachien. Der ö. Theil des Pow., rechts 
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der Städte Wiska und Zambrom, mit 7, TOM. 10,948 E., 
ohne Städte, nehmlich 
1. Ein ganz Meiner Theil bes Landes Dropiczin 

in der f. Spige mit 1,1 IM., 1,825 €., und 


3. Einen Theil bed Landes Bielsk 
im RN. mit 6,07 OM., 9,123 €. 

b. Der Woiw. Czersk im MW. des Pow. mit Mar OM,, 

70,39 €., und zwar 

1) Einen Theil des Landes Wiska 
in R. O. 6% DM., 9,388 €., mit ber St.: Wiska (Wizna) 
an der Narem, ift zwar ſchlecht gebaut, jedoch gepflaftert, mit 
2 Kirchen, 197 H. 2,110 €. die fich meiftene von der Landwirth⸗ 
ſchaft und Krämerei ernähren. Chemals war Wiska die Haupt: 
ſtadt des gleichnamigen Landes, ber Sig eines Meinen Kaftellans, 
und eines Staroften, auch wurde das Landgericht dafelbfi abge: 
halten. 

3) Einen Theil des Landes Lomza 
im ®. mit 41,8 DM. 61,008 E., und zwar: — 

a) der ganze Diſtrikt —*— in S. O. mit 5,8 GM, 
7,624 €. und der &t. 

Zambrow. 81 H. 664 €. ehemals Hauptort des gleichnas. 
Diſtrikts. | 

b. Der ganze Diſtrikt Lomza, in der Mitte, mit 18,51 OM., 
28,377 €. und der St. 

Lomza. Hauptort des Obw. auf einem Berge an ber Na: 
rew, ift ziemlich gut gebaut, mit breiten gepflafterten Straßen, 
eince Vorſtadt (Piatnitza), 1 geräumigen Marktplatz, 3 Kir; 
chen, 3 aufgehobenen Klöftern, 1 Piariften : Collegium und Gym⸗ 
nallum, worin 150 bis 200 Schüler freien. Unterricht erhalten, 
194 9. und 3,302 E., die Krämerei und Handel treiben; eine 
Papiermühle. Ihr fehlt Wafler, denn fie befibt nur einen einzi⸗⸗ 
gen Brunnen auf dem Markte. In dee Mitte des 16ten Jahr 
hunderts hatte fie 12,000 Einwohner, litt jedoch fpäterhin durch 
die Schweden ſehr. Früher war fie die Hauptfladt des Landes 
und Diſtrikts gl. M. und ‚der Sit einer Staroflei, auch wurde 
da6 Landgericht dafelbfi gehalten. 

Das Dorf Kupist mit 43 & und einem Friſchfeuer, ehe⸗ 
mals eine Staroflei. 


— ZOG — 


e. Der ganze Kolnoer Diſtrikt in W. mit 17,00 OM., mit 
710 OM:., 25,00 und den St. 
Kolno (EKalno, Kutno) unweit der preußifchen Grenze meit 
. 99 E. 
—58*— (Stawiszfen, Slawiska) gut gebaut mit 
2 Kirchen, 1 aufgehobenen Franziskaner: Klöfter ; 1,110 E., mei: 


fieus Juben. 
2. Poplat Tikberyn. 

Dee 8. Theil des Obw. mit 23 OM., 37,672 E. enthält 
Theile der alten Woiw. Pod lachien, und zwar 

a. Einen Theil des Landes Drohiczyn. Der f. w. Theil des 
Yow. 11,3 DM., 19,131 E., mit den St. Wyzodi, Ma; 
zowiecky (Miscanfa) 122 H., 864 E., mworunter viel Juden. 
Ciehanowiec am Nurzee, gehört der Familie Schimmel 
pfennig, hat ein fchönes Schloß, 2 Kirchen, 1 Klofier der barm⸗ 
berzigen Schweſtern, 1 Hoſpital für 12 Männer und Frauen, 
618 E.; flarfe Branntweinbrennerei, Krämerei, Kandel. 

b. Einen Theil des Landes Bielsk in N. und N. O. bes 
Yow. 11,7 OM., 18,541 E., mit der St. 

Tykoczyn (Tykotſchin, Tykdeyn) an ber Narew, der 
Familie Potocki gehörig, deſteht aus einer Haupt⸗ und einigen 
Nebenſtraßen, fänmtlich gepflaſtert, iſt ziemlich gut gebaut, und bat 
ein vom Fluß und von Moräften umgebenes Schloß, was ehemals 
ale Münze und als Aufbewahrungsort des Füniglichen Schagtes 
diente. König Sigismund ließ das alte verfällene Schloß neu 
aufbauen, und Auguft IL fliftete hier den weißen Adler: Orben. 
Die Stadt hat 2 Marktplätze, 3 Kirchen, 1 Mifionarien und ein 
aufgehobene6 Bernhardiner- Klofter, 372 9. und 3,306 E. wovon 
der größte Theil Zuden find, Bedeutender Gtenzverfehe, Jahr⸗ 
märkte, Handel mit Korn. 


B. Obwod Auguſtowo 
grenzt in S. an den Obw. Lomza, in O. an Rußland, im 
R. am den Obw. Seyny, ud in W. an Dflprenfien, enthält auf 
83,87 DM, oder 29,119 Wied, von denen 9,796 Aderland, 2911 
Wieſen, 12,150 Wälder, 777 Gärten, 1165 Wege x., und 
23,020 Bewäfler, Moräfle, Unland u. f. w. find, 112,517 E., ia 
13,858 9. , fo daß im Durchſchuitt auf eine DM. 1342 Mm 
fhen kommen. Ex wird auf feiner Oftfeite vom. Bug berühet, und 


— 507 — 


bat außerdem mehrere kleine Fluͤſſe als den Bobr auf ber Suͤdoſt 
feite, den Lyken. f. w., auch weitläuftige Moraͤſte, worunter der 
Ober⸗Bobr⸗Bruch, der Netta⸗ und Lyk⸗Bruch, längs den 
gleichnamigen Fluͤſſen, bie anfehnlihften find; viel Waldung und 
ſtrichweiſe guten Ackerboden, der beſonders Roggen und Buchweizen 
hervorbringt. Ex enthält 2 Powiati, 3 Decanate, uud 28 Kirche 
fpiele, und beficht: 
1) aus einem Teil der Woiw. Ezerst 
oder Mapzonien, nehmlid einem 
Theil des Landes Wiska u. Ma OM., 9,644 €. 
2) aus einem Theil des Landes Bielsk 
der Woiw. Podlachien umumm 127° 8 17,181 » 
3) ans einem Theile ber Woiw. Trocki 
in Litthauen Dido Abeb seh ⸗Ns oobe Onse Date aN⸗ eher 40,10 5 65,692 8 
Summa 3 HM 112,517 E& 
4. Powiat Sumalti. 
Der n. Shell des Obw. mit HA HM., 72,9 €. enthält: 
a. Einen Theil der Woiw. Podlachien, nehmlich des Diſtrikts 
Bielsk in S. W. mit 547 DM. 7,300 €, und der Stabt 
Auguflowo, Hauptort des Obw. von König Gigiemund Aus 
guſt erbaut, liedt an ber Netta ımd an einem beträchtichen Ser, 
und iſt wertläuftig, aber dabei ziemlidy regelmäßig, hat 1 großen 
Matktplatz, der aber, wie die Straßen, ungepflaftert if, 2 Kir⸗ 
chen, 1 Hofpitel, 304 hölzerne mit Schindeln gebeckte Säufer und 
3213 E., worwler 462 Juden. Starke Branntweinbeennerei, 
Krämerei und Grenz» Berfche, und fehe befuchte Kram» und Bich: 
märtte, auf denen befonder6 ein beträchtlicher Handel mit Pferden 
und Nindvieh flatt findet, 
b. Einen Theil der alten Weiw. Zrodi im Reſt des Pow. mit 
49,19 M., 65,692 Er, nehmlich: 
1) Ein ganz kleiner Theil des Diſtrikts Trocki in N. W. 
7a M., 9384 €. mit dr St.r 
Przerosl unweit der preußifchen Greme, mit 230 5. 
1,645 €. und lebhaftem Grenzverkehr. 
2) Ein Theil des Diſtrikfts Grodno im Net 4217 DM. 
56,308 €., mit der St. 
Suwalky, Hauptſtadt der Woiw. und Gig der Woimob- 
fchaftsbehörde, an einem Beinen Fluſſe, welcher fich in den See 
von Wigry mündet, in einer nicht (che fruchtbaren Gegend, iſt res 
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getmäßig angelegt, hat 1 großen Markt, 2 Kirchen, viele fchöne 
mafiise Häufer, (1519 bereits 400) unter denen fich befonders 
die Woiwodſchaftsgebäude, wo ſich die Zribunäle verfammeln , aus: 
zeichnen,. und 2,116 €. (1798 erfi 214 H., 1184 €.,) worunter 
gar Feine Zuden. Die Stadt, welche erfi ein halbes Jahrhundert alt iſt, 
hat fich, ſeitdem fie zur Hanptſtadt de6 Obw. gemacht, fehr aufgenommen. 

Das Eamaldulenfer Klofter Wigry auf einer Infel im 
See gi. N. über welchen nur ein Damm zum Klofter führt, das 
auf einem Hügel liegt, mit einer Mauer eingefoßt ift, und ſchöne 
Gebäude hat. Es iſt der Sig bes litthauijchen Biſchofs und ſei⸗ 
nes Dom: Eapitele. 

2. Powiat Szczucin. 

Der — Theil des Obw. mit 29,1 OM. 39,525 E. enthält: 

a. Einen Theil des alten Diſtrikts Bielsk der Woiw. Pod⸗ 
ladien in einem n. w. Streifen, 70 I M., 9,881 E., mit ber 
St. Raygrod am Anfang des Lyker⸗See, mit 2 Kirchen, 
195 H. und 1,878 E., welche lebhaften Handel mit Korn, Vieh, Honig 
und Meth treiben. Sie iſt 1281 vom Herzoge Troyden von 
Litthauen gegründet. 

b. Ein Theil des alten Landes Wiska der Woiw. Ezerst, 
im Reſt des Pow. 2101 O M., 29,644 E., mit der ©t.: 

Szezucin an einem Pleinen, dem Bobr zugehenden Fluſſe, 
ziemlich gut gebaut, hat einen großen Markt, breite gepflafterte 
Straßen, eine große regelmäßige Vorſtadt, 2 Kirchen, 1 Piariftens 
Collegium mit einer Schuls Anftalt, wo 150 junge Leute erzogen 
werden, 1 Klofter der barmherzigen Schweftern, eine große Syna⸗ 
goge, die von der ganzen Umgegend befucht wird, 261 H., 3,084 E., 
Krämerei, Grenz⸗Verkehr, befuchte Jahrmärkte. 


C. Obwod Seyni. 


Grenzt in N. an den Obw. Kalwarie in O. an Rußland, 
in S. an den Obw. Augustowo, und im W. an Oſtpreußen, 
enthält auf 48,9% DM., oder 13,681 Wlok, von denn 2,660 

- Aderland, 519 Wiefen, 4482 Wälder, 408 Gärten, 612 Wege ıc. 
und 5,006 Gewäffer, Moräſte, Unland ꝛc. find, 76,826 E., in 
8,774 H., fo daß im Durchſchniit 1577 Menfchen auf eine 
DMeile fommen. Außer dem Niemen, der ihn von Rußland 
fiheidet, hat er nur ganz Meine Flüſſe. Der Boden tft theils gran⸗ 
dig nnd kieſig, theils ſandig. Er hat viel Waldung und Moräfte, 

aber 
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aber auch fleichweife recht guten Ackerboden, enthält Feine Powiath, 
aber 2 Decanate und 18 Kirchfpiele und beficht aus Theilen der 
Woiw. Erodi, nehmlich: 

a) Einem Theile des Diſtrikts Trocki. Der n. w. Theil bes 
Dbw. und vom 5. Theil der n. Saum mit 16,4 IDM., 25,624 E., 
und der ©t.: Lodzyce, (Lozdzcey, Lozdziece, Losdzei) 
mit 2 Kirchen, 1 Synagoge, 217 Häufern und 1,988 E. worun⸗ 
ter viel Juden. 

b. Ein Theil des Diſtrikts Grodno im Neft des Obw., mit 
32,4 OM., 51,202 €., und den ©t.: 

Seyny (Scenny, Sezyenny) Hauptort des Obw., auf 
einer Anhöhe mit 1 Dominicaner- Klofter, wo jährlich 10,000 Gläu⸗ 
bige Ablaß holen, mit 96 H. und 516 €. 

Serrey (GSieraje, Seraje) am Pers, welder aus dem 
See Duſchna fommt, und dem Niemen zuſtrömt, mit 1 Pathos 
lifchen und 1 reformisten Kirche, 1 Synagoge, 215 H., 1,909 E., 
worunter viel deutiche Handwerker. Einft war fie der Hauptort 
einer anfehnlich fürfllich Radzivillfchen Herrſchaft, die nach des 
Fürften Boguslaw 1669 erfolgten Tode an deſſen Tochter Zu: 
dowica Karoline Fam. Diefe vermählte fi mit dem Mar; 
grofen Ludwig von Brandenburg, dem fie 1687 die Herrfchaft 
vermachte, und nach deſſen Tode fie an das Kurhaus Branden⸗ 
burg fiel. 


D. Obwob Kalwary 


grenzt in R. an den Obw. Maryampol, in D. an Rußland, in 
S. on den Obw. Seyny, und in W. an Oflpreußen, enthält 
auf 471 DOM. oder 18,174 Wlock, von denen 3,128 Aderland, 
659 Wieſen, 4,990 Wälder, 475 Gärten, 712 Wege u. f. w. 
8,210 Gewaͤſſer, Moräſte, Unland u. f. w. find, 90,234 €., in 
10,024 9., fo daB im Durchfchnitt 1,903 Menfchen auf eine 
DOM. fomme. Der Riemen berührt ihn auf der Oftfeite und 
die Schefhuppe, durchfließt ihn von S. nah O. Diefer Obw. 
iſt der fruchtbarfte und cultivirtefle der ganzen Woiw., und beficht 
aus einer flachen Gegend mit wenigen Anhöhen. Der Baden ift fo 
fruchtbar, daß er häufig das 10te und 12te Korn bringt, befon« 
ders in der Gegend um Wilkowiszken. Der größte Wald in 
derfelben ift der von Buchta. Ex enthält Feine Powiaty, aber. 


2 Decanate und 21 Kirchſpiele, und beficht: 
24 
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1) aus einem Theile Samogitiens 42 DM, 8203 €. 

2) ans einem Theile des Diſtrikts | 
Srodi der Woim. gl. N. mu An « _82,031 . . 
Summe 47m OM., W234 €. 

a) Ein Theil von Samogitien m R. W. mit 4,n DM, 
8,203 €. und der ©t.: 

Wierzbolow (Wierballen) mit 45 9., 1,826 €. 
Ehema's war dafelbft ein Dominikaner : Klofter. ' 

b) Ein Theil des Diſtrikts Trodi der Wow. Erodi, im 
Heft des Obw. mit 43,18 OM. 82,031 E., und den Stä. 

Kalwarya (Kalwary, Ealvarie), Hauptort des Obw. 
an der Schefhuppe, in einer fruchtbaren Gegend auf morigem 
Grunde, daher fie fein gutes Waſſer hat. Sie If weitläuftig ge 
baut, mit ungepflaftäten Straßen, hat 3 Kirchen, 1 Synagoge, 
440 9. und 5,438 €., worunter über 1,600 Juden; lebhafter 
Handel und Zahrmärfte. Sie gehört dem fürſtlichen Haufe Sa: 
pieha, das auch die 3 Meilen davon entlegene Grafihaft Kirsna 
beſitzt. 

N ißtyniee, (Wiſchtinietz, Wysztitten, Wistitten,) 
an der preußiſchen Grenze, mit 287 H. und 2,449 E., viel Han⸗ 
delsverkehr. 

Wilkowyszki GWilkowiſzken) in einer fruchtbaren Ge⸗ 
gend, ziemlich gut gebaut, mit gepflaſterten Straßen, 2 Kirchen, 
314 H., und 2,889 E., worunter viel Juden, die Handel treiben 
und Zahrmärkte halten. 

Dlita (Dlitta) am Riemen, mit 33 H., 219 €., war 
ehemals nur eine Vorſtadt der auf dem andern Ufer des Niemen 
kiegenden ruſſiſchen Stadt gleichen Namens. 


E. Obwod Maryampol. 

Der nörblichfte Theil der Woiw., enthält auf 70,2 O M., 
oder 20,843 Wlok, von denen 8,210 Aderland, 1590 Wiefen, 
8728 Wälder, 470 Gärten, 695 Wege u. f. w. md 1150 Ge 
wäfler, Moräfte, Unland u. ſ. w. find, 113,114 €., in 10,175 H., 
fo daB im Durchſchnitt auf 1 DMeile 1610 Menfchen kommen. 
Der Niemen macht feine Grenze gegen D. umd gegen R., die 
Schefchuppe berührt ihn in S. In diefem Obw. find in neue 
ren Seiten die meiften deutſchen Eolonieen entflanden; bie Bauern, 
(außer den deutſchen Eöloniften größtentheils Litthauer) find faſt 
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durchgängig freie Leute oder Hochzinfer, die entweder gar Feine 
oder doch mir beſtimmte Dienfte leiſten, und meiftentheils wohlha⸗ 
bend find. Der theils flache, theils hügelige Boden hat fehr viel 
Waldung (2 des ganzen Obw.) Moräfte und einige Fleine Seen. 
Der Ackerboden ift fehr ergiebig, und trägt wenigſtens das 6ſte 
bis Ste, der beffere das Ste bis 14te Korn ein. Die fchönen Wie 
fen am Riemen und die nahrhafte Weide auf den Anhöhen bes 
günftigen die Pferdezucht; auch die Bienenzucht wird in den Linden- 
wäldern flarf betrieben. Der Obw. enthält Feine Pow., aber 2 Des 
Fanate, und 20 Kirchipiele, und befteht: 

1) aus einem heil der ehemaligen 

Woiw. Trocki ums 37.41 IM, 60,978 €, 
2) aus einem Theile Samogitieng 32 +» 52136, 

Summa 70,23 OM. 113,114 €. 

a) Ein Theil Samogitiens, die n. w. Hälfte des Pow. 
mit 325 OM., 52,136 €., und den Stä.: 

Wladislawow (Nomemiasto oder Neuſtadt) an ber 
Schefhuppe, .der preußiihen St. Schirwind gegenüber, uns 
gepflafiert, mit 3 Kirchen, 1 ehemaligen Earmeliter» Kofler, 1 Sp: 
nagoge, 231 H., und’ 3,213 €., worunter über 2 Drittheil Juden 
find; Brauerei mit gutem Bier, Branntweinbrennerei, Ackerbau, 
Krämerei, Zahrmärkte und Grenzverkehr. 

Szaͤki (Skaki, Szaski, Schaski) in einer waldigen 
Gegend mit einem Schloſſe, 65 H., und 574 €, 

b) Ein Theil der ehemaligen Woiw. Trodi im Reſt des 
Dow. mit 374 OM., 60,978 E., und zwar: 

1. Ein Theil des Diſtrikts Trodi 
in S. mit 1247 DM. 20,659 E., und der ©t.: 

Maryampol (Marianpol) Hauptort des Obw. an ber 
Scheſchuppe, mit 2 Kirchen, 1 vormaligen Kloſter, 139 meis 
fiens fleinernen Häufern, und 1,759 €. mit einigem Verkehr. 

2. Ein Theil des Diſtrikts Kowno 
in N. mit 24,04 OM., 40,319 E., und dee St.: 

Preny (Prenn) am Riemen, mit einem verfallenen alten 
Schloſſe, 204 9. 1,972 E., mworunter viel Juden. Dabei eine 
Glashütte Hulta und eine Papiermühle. 


TU; 
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Zweite Abtheilung. 
Die übrigen, Anfangs des Jahres 1772, zu Polen gehörige 
Länder. 


Erfter Abſchnitt. 
Der Freiſtaat Krakau. 
Erſtes Capitel. Statiſtiſche Ueberſicht. 


Entſtehung, Lage, Grenzen, Größe, Beſtandtheile an 
alten Provinzen. 


Er wurde 1815 durch den Wiener Congreß geſtiftet, als Oeſi⸗ 
reich und Rußland fi, über ben Befig dee St. Krafau nicht einigen 
konnten, und unter den Schuß der benachbarten 3 großen Mächte geftellt. 
Außer der St. Krakau befteht er noch aus einem Pleinen Theil des zur 
ehemaligen Woiw. dieſes Namens gehörigen Diftrifts Krakau, auf 
dem linken Weichfelufer. Er liegt zwiſchen 36° 464’ uub 37° 51° 
Länge, und zwiſchen 49° 58' und 50° 15° Breite, und grenzt ge: 
gen N. und O. an das Königreich Polen, gegen S. an Defler: 
reichiſch Galizien, und gegen W. an Preußiſch Schlefien. Seine 
Größe beträgt nach Canab ich und Stein 20%, nach der v. Se 
Denfeldfhen Karte 23,31 IIM., nach den im Atlas von Polen 
enthaltenen ſtatiſtiſchen Notizen 20, und nach meiner Kartenberech⸗ 
nung 22,03 IM. 

B. Phoſiſche Befhaffenheit. Kultur des Landes, Kunſt⸗ 
fleiß, Sandel. 

Das Land ift eine wellenförmige Ebene, zwar ohne Berge, 
jedoch mit Hügeln und Waldungen, bat einen vortrefflichen Boden 
und ift gut bewäflert. Der Hauptfluß ift die Weichfel, welde die 
ganze fÜübl. Grenze gegen Gallizien macht, unterhalb der Hauptſtadt 
ſchifbar wird, und die Übrigen geringeren Flüſſe des Gebiets, als 
die Czerna⸗Brzemsza, Grenzfluß gegen Schlefien, die Ra 
dewa (Radawa) Monuszka, Chobka, und den Bach We 
lica, welcher in O. die Grenze gegen Polen macht, aufnimmt. 
Das Elima iſt gemäßigt, jedoch mehr kalt als warm, (denn der 
Weinſtock gedeiht noch nicht), aber geſund, und milder als im Kö 
nigreich Polen. Die Sauptprobufte find; Getreide, Hülſen⸗ und 
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Gartenfrüchte, Obſt, Holz, Rindvieh, Schaafe, Schweine, Klein⸗ 
wild, Geflügel, Fiſche, Bienen, Sumpfeiſen, Steinkohlen, Marmor, 
Mauer⸗ und Bruchſteine, guter Thon, und 4 Mineralwaſſer. 

Die Gegend von Krakau hat Immer zu den kultivirteſten des 
ganzen alten Polens gehört, obgleich der Aderbau eben fo unvoll⸗ 
kommen, als in den übrigen Theilen dieſes ehemaligen Reiche bes 
trieben wurde; in guten Fahren reicht das im Lande erzeugte Ge: 
treide für die Bewohner bin, fonft aber ift Zufuhr erforderlich. Gar: 
tenfrüchte werden im Überfluß erzeugt, fo daß davon ausgeführt 
wird, und die Krafauer Gemüfe find in ganz Polen berühmt. Obſt 
ift vorzüglich nur in den Gärten der Hauptftabt; von Handelsge⸗ 
wächien baut man Flachs. Holz bat das Land nicht Binreichend; 
dee Mangel defielben wird durch die bei Jaworszno gefundenen 
Steintohlen erſetzt. Das wenige Eifen, welches das Land produ⸗ 
ciet, befchäftigt die Hütte bei Krzeszowice nicht hinlänglich. Das 
Rindvieh iſt von guter Race, weniger die Schaafe; Schweine und 
Bienen find in Menge vorhanden. 

Außer in der Hauptfladt, und außer der Cifenhütte bei Krzeszo⸗ 
wice giebt es keine Manufafturen und Fabrifen im Lande; ber 
Bauer verfertigt fich feinen Bedarf an Material zu Kleibungs- 
ftüden ſelbſt. Die Bebürfniffe des Lurus liefert das Ausland. 

Der Handel concentrirt fich in der Hauptſtadt für das ganze 
Land; an der Schiffahrt auf der Weichſel wird wenig Theil ges 
nommen. 

Münzen, Maaße und Gewicht find faft diefelbe, wie in Polen, 
und nur in folgenden finden Abweichungen flatt: Der Garniec zu 
flüffigen Sachen, welcher in Warfchau 80,5 Parifer Kubikzoll ent: 
hält, ift in Krakau doppelt fo groß; das SHandelsgewichts Pfund 
in Krakau, ift größer als das in Warfchau, indem es 8,426, das 
gegen das letztere nur 7,863 holländifche Afen ſchwer iſt; das Münzs 
gericht ift dagegen in Krakau Pleiner, indem die Mark dafelbft nur 
4138, in Warſchau aber 4169 holländifche Afen enthält. 

Die Krafauer Elle, welche 316 parifer Linien zählt, ift das 
gegen viel größer, als die Warfchauer, welche nur 2734 bergleis 
chen hat. 

C Einwohner. 


Im Jahre 1818 enthielt der Freiflaat 96,000 E., Canabich 
und Stein geben für denfelben 107,934 Menfchen an, fo daß im 


Durchſchnitt auf eine [DIMeile 4707 kommen, die größtentbells pols 
nifcher Abfunft (mit polnifcher Sprache) find; jedoch findet man noch 
7,288 Juden, welche die Krämer, Haufirer, Gaſtwirthe und Vieh⸗ 
bändler machen, zuweilen auch einige Handwerke treiten. An Wohns 
plaͤtzen find 3 Städte, 1 Zleden, und 77 Dörfer, Schlöfler, Wei⸗ 
ler, Klöfter ꝛe. Deutiche find wenig im Lande. Die Religion if 
katholiſch, und ihr Oberhaupt der Biſchof von Krakau, dem 1 Dow 
Eapitel mit 16 Domherrn zur Seite .ficht, und deſſen Eruennung, 
da der größte Theil feines Sprengels im Königreich Polen belegen 
ift, dem ruffiichen Kaifer zuficht. Das Land hat 50 Pfarrer und 
106 Weltgeiftliche, auch noch mehrere Mönchſs⸗ und Ronnen:Klöfter, 
Obgleich bie Fatholifche Kirche Staats-Religion if, fo haben doch 
alle übrige cheiflliche Eonfeffionen gleiche Nechte mit derfelben. Bon 
den Unterrichtsanftalten ift die Krafauer Univerfität die wichtigſte 
In Krakau und im Eiftercienfer- Stift zu Mogila find auch Gym⸗ 
naflen, und am erfierm Drt eine gelehrte Geſellſchaft. Ein Unter 
ſchied der Stände findet im Freiftaat nicht Ratt, fondern jeder Bür⸗ 
ger der Stadt und bes Gebiets if vor dem Geſetze gleich; die Leib: 
eigenichaft und Unterthänigkeit ift aufgehoben, und nur die Mitglies 
der des Doms Gapitels, und der Univerfität beſitzen gefeglich einige 
Vorrechte. 


D. Staats⸗Verfaſſung, Staats⸗Verwaltung, 
Finanzen. 


Der Staat hat eine demokratiſche Verfaſſung, und ſteht unter 
dem gemeinſchaftlichen Schutze von Preußen, Oeſtreich und Ruß⸗ 
land. Er iſt auf ewige Zeiten für frei, unabhängig und neutral 
erklärt, jedoch darf er Beinen Überläufer oder DBerbrecher aus einem 
der 3 genannten Staaten aufnehmen. Krakau genießt die Begünſti⸗ 
gungen des Handels und der Schiffahrt, die den fämmtlichen, ehes 
mals polnifchen Provinzen zu Theil geworden find, und hat feinen 
Antheil an den Schulden des Herzogthums Warfchau zu überneb 
men brauchen, 

Die gefehgebende Macht befindet fi in den Händen einer 
DBolfs:Repräfentation, die jedes Jahr im December auf höchfiens 
4 Wochen zufammentritt, um die Diitglieder des Senats und die 
Nichter zu erwählen, und im Anklageſtand zu verfegen, Geſetze vor⸗ 
zufchlagen, und das Budget anzuordnen. Diefe Volksverſammlung 
befteht aus 26 Deputirten der 26 Gemeinden, 3 Mitgliedern des 
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Senats, 3 Prölaten des Dom: Enpitels, 3. Facultäts⸗Doctoren ber 
Univerfität, und 6 Friedensrichtern; der Präjibent wird aus den 3 
Mitgliedern des Senats gewählt. Kein Gefehs Entwurf, der die 
Abänderung eines Geſetzes zum Gegenſtande hat, darf der Reprä⸗ 
fentanten : Verſammlung zur Berathung vorgelegt werden, wenn er 
nicht zuvor von dem Senat gebilligt if. Der Volks⸗Repraͤſenta⸗ 
tion liegt die Entwerfung eines Civil⸗ und Criminal⸗Gefetzbuchs ob. 

Die vollziehende Gewalt übt ein Senat von einem Präfidenten 
und 12 Mitgliedern aus. Der erflere, welchen nebſt 8 der Senn 
toren die Meptäfententen; erwählen, wird auf 3 Jahr ernannt, Bann 
aber von Neuem gewählt werden. Die übrigen 4 Senatoren, von 
denen das Dom⸗Capitel die eine und bie Univerfität bie andere 
Hälfte ernennt, find auf Lebenszeit erwählt. Don fämmtlichen 12 
Senatoren ift die Hälfte auf Lebenszeit ernannt, die andere wechfelt 
jährlih. Um zu der Würde eines Senatord zu gelangen, muß man 
ein Alter von 36 Jahren erreicht, auf einer polnifchen Univerfität 
ſtudirt, und bereit# ein öffentliches Amt befleibet haben, auch ein 
Dermögen befitten, movon jährlich 150 polniſche Gulden Steuern 
gezahlt werben; wer Michter werben will, muß 30, ein Repräfen- 
tantens Kandidat aber 26 Jahr alt fein, und ähnliche Bedingungen 
erfüllt haben, fo 3. B. muß ein Richter ein 8000 Bulden an Werth 
babendes unbewegliches Eigenthum, ein Repraͤſentant aber ein der: 
gleichen befißen, was jährlich 90 poln. Gulden an Steuern zahlt. 
Mähler find die Mitglieder des Dom: Eapitels, und der Univer 
fität, Orunds Eigenthümer, welche 50 pelnifche Gulden ſteuern, Fa⸗ 
brifunternehmer, Groſſiſten und alle, welche an der Börfe einges - 
ſchrieben, auch Künſtler und ‚Gelehrte, wenn fie 26 Zahe alt find. 

Der Senat ernennt zu ſämmilichen geiftlichen und Eivilftellen, 
mit Ausnahme von 4. Domherrnſtellen, die den Facultäts⸗Docto⸗ 
ren der Univerfität vorbehalten find. Alle Beamte find dem Wolfe 
verantwortlich. | 

Der Staat wird in Stabt: umd Landgemeinden getheilt, wo: 
von jene wenigfiens 2000, diefe 2500 Einwohner zählen müflen. 

Jede Gemeinde hat ihren Staroft, welcher unter dem Senat 
deffen Berordnungen vollzieht, in ben Landgemeinden kann er eine 
oder. mehrere Subftituten haben. 

In jedem, mwenigfiens 6000 Menfchen enthaltenden, Bezirke 
it 1 vom Staat angeſetzter Friedensrichter, der 3 Jahr im Amt 
bleibt, und neben feinen eigentlichen Gefchäften auch über bie Berg⸗ 
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werke und andere, Staats: und öffentlichen Auſtalten gehörigen Bü 
ter zu wachen hat. 

Die hoͤchſte Zufliz- Behörde iſt das Appellations⸗Gericht, aus 
4 Mitgliedern, mit Einfchluß bes Präfidenten beſtehend, und ein 
Bericht erſter Inſtanz, das Tribunal, mit 3 Mitgliedern. Für den 
Fall, daB eine Anklage öffentliche Beamte beträfe, wird ein Gericht 
aus 5 Polls: Repräfentanten, 3 Senatoren, den Präfldenten dee 
beiden Gerichtehöfe, A Friebensrichter und 3 von dem Angeklagten 
erwählten Bürgern beftehend, -zufammenberufen. 

Der ˖ Staat unterhält fein Militate, ſondern nur eine Miliz 
für- die: Hauptftadt, und eine‘ Gensbarmerie für das Land, zur Er⸗ 
haltung der öffentlihen Sicherheit und zur Ausübung der Polizei. 

Nach dem Budget für 1824 bie 1825 betrugen die Staatts 
Einkünfte 1,5%,866 polnifche Gulben 22 Gr., wozu die Domainen, 
Forften und Bergwerke 380,937 Gulden 21 Gr., die directen 
Steuern 292,483 Gulden 18 ®r., und die indirecten 695,563 Gul⸗ 
den 27 Gr. lieferten. Schulden hat der Staat nicht, 


sun 


Zweites Kapitel. 
@intheilung und Topographie. 


L Die Hauptflabt. 

Krakau, umgeben von 3 Hügeln, dem der heiligen Bronis⸗ 
lawa, und denen bes Krafus und der Wanda, liegt an dem nörd- 
lichen oder linken Ufer ber Weichfel und dem Fleinen Fluß Rus 
dawa, welcher hier in erfiere fällt, in einer frudytbaren Gegend. 
Die eigentlihe Stadt ift mit Gräben, Wällen, Mauern und Thür 
men umgeben. Krakau befteht aus A Haupttheilen, nehmlich dem 
eigentlichen Krakau oder der Witfiadt, und den Vorſtädten Kazis 
mirz, Steadom und Klepars, von denen letztere auf dem rechten 
Meichiels Ufer liegt. Die Stadt befitt als ehemalige Haupt: und 
Kreönungsftadt von Polen, ein großes, ober baufälliges Schloß, das 
fonft eine Art von Eitadelle bildete; 1 Domkirche mit 50 Altären, 
20 Kapellen: und der. Begräbnißgruft mehrerer polniichen Könige 
(in derſelben tödtete Boleslaw I. im Sabre 1076 den Biſchof 
Stanislaus, nach welchem fie auch den Namen führt, und in ihren 


Gewölben wurde ein großer Schatz unb ein Theil ber Rekhe-Ins, 
fignien, von denen fich die übrigen im Schloß befanden, aufbewahrt, — 
wozu außer dem SKafteflan von Krakau 6 Woiwoden die Schlüffel 
hatten ; — angeftellt waren bei derfelben außer dem Bifchof, weis 
der Serzog von Severien war, und 40,000.Rthlr. Einkünfte hatte, 
ein Suffragan, 30 Domberen, 30 Vicarien, 15 Manfionarien und 
60 Pfolteriften, die. den GBottesbienft bei Tage und Macht unter 
halten mußten); außerdem noch 70 Kirchen, Kapellen und Klöfter, 
von denen manche unter der Öftreichifchen Regierung aufgehoben 
wurden, 1 proteſtantiſche Kirche, 5 Hofpitäler und Kranfenhäufer, 
1 Waifenhaus, 1779 Häuſer und 35,000 E., worunter 5446 Zus 
den, die ihre Quartiere in der auf einer Meichfelinfel belegenen 
Vorſtadt Kazimirz haben, und dafelbft eine Synagoge befiten. Nach 
der legten Theilung hatte Krakau nur 13,156 E., dagegen zu Ans 
fange des 17ten Jahrhunderts 80,000 €. Die Stadt it winkelig 
und unregelmäßig gebaut, jedoch reinlich, und hat Fein gutes Stein⸗ 
pflafier; ihr geößter Platz enthält 11,400 — Kloftern. Zu den 
fchönften Gebäuden gehören: die Univerfität, der bifchöfliche Pallaſt, 
und eine ehemals blühende Tuch» Manufaktur... Krakau ift der Sit 
des Senats, und der fämmtlichen Autoritäten dee Republick, eines 
Biſchofs und feines Domcapitels, eines AUppellationsgerichts und 
Zeibunale Iſter Inſtanz, auch der Berfammlungsort der Volksre⸗ 
pröfentation. Es ift daſelbſt eine Univerfität, zu deren Errichtung 
Kazimir dee Große 1343 den Anfang machte und 1364 ben Stif⸗ 
tungebrief gab, an deren Vollendung ee aber durch den Tod vom 
hindert wurde, daher fie erft 1401 durch Wladislaw Jagiello und 
feine Gemahlinn Hedwig zu Stande kam; fie hat 4 Fakultäten, 
eine Bibliothef von 30,000 Bänden und 4000 Handſchriften, einen 
botanischen arten, eine Sternwarte und ein Raturaliencabinet 
(1817 nur 131, jedoch einige Zahre fpäterhin 276 Studenten und 
30 Profefforen), und darf von fämmtlichen Polen unter Preußiſcher 
Oſtreichiſcher und Ruſſiſcher Herrſchaft befucht werben. Außerdem 
befigt die Stadt noch ein Gymnafium, eine Hauptmufterfchule, 6 
Elementarſchulen, eine gelehrte Gefellichaft, einen muſikaliſchen Vers 
ein und 5 Bibliotheken. Außer der obenerwähnten Zuchmanufaktur 
find weiter keine Manufafturen des Erwähnens werth; nur einige 
Gerbereien, Leinwebereien und Fleine Tuch⸗Manufakturen beftehen 
noch; im Jahr 1803 belief ſich die Zahl der Handwerks: Meifter 
und Geſellen, auf 1210; Kaufleute waren damals 170 vorhanden, 
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und 408 yeivilegirte Bettler. Der Handel der Stadt if unbeben⸗ 
tend, obgleich fie eine Hauptniederlage für Unger: Wein, Gel; 
md Wachs, und Der Mittelpunkt des Handels zwiſchen Polen, 
einem Theile Galliziens und Ungarns if; den vorzüglichken An- 
teil daran nehmen bie Juden, jedoch giebt es auch einige anſehn⸗ 
liche chriſtiiche Kaufleute. Es And in Krakau eine Börfe, 1 Han 
die: Eollegium, und jährlich finden 2 freie Jahrmätkte flatt. Liber 
die Meichfel führen bei dee Stadt 2 fliegende Brüden. Krakau 
war in früheren Zeiten die erſte Hauptſtadt des polniſchen Meiche, 
und gleichzeitig -des ‚eigentlichen Klein« Polens und der Woiw. gl. R., 
von defien Stabtrath nicht anders als an den König appellirt wer⸗ 
den konnte, der Sig eines Woiwoden, eines größern Kaflellans, 
weicher den Rang vor allen Woiwoden hatte, und des Ober: Sta 
rofien von Kleins Polen. Auf dem Sclofie wurde das Landgericht 
des Krakauiſchen Difteikts gehalten. Die Krafauer Bürger hatten 
Ausnahmsweiſe das Mecht, in der Entfernung bis höchſtens 10 Mei⸗ 
fen von der Stadt Landgüter zu kaufen. Krakau fol im Jahr 
700 von einem polnifchen oder boͤhmiſchen (Ebrobatifchen) Fürſten, 
Krafus, angelest fen. 999 wurde «6 die Hauptſtadt von Pos 
len. Das dortige Bisthum wurde im Jahr 1000 gefliftet, und 
1257 befam bie Stadt da6 Magbeburgifche Recht. In ben Zah: 
ren 1241, 1260, 1439, 1462, 1473, 1494, 150%, 1652 und 
1702 ift fie abgebrannt, und 1707 und 1708 fiarben mehrere 1000 
Menſchen an der Bel. 1370 trat Krafau dem hanfeatifchen 
Bunde bei. Die Stadt gerieth mehreremal in ſchwediſche Hände, 
wurde 1768 von den Ruſſen eingenommen, und afle darin befind- 
lichen Eonfederirten zu Gefangenen gemacht. 1794 brach in der: 
felben die letzte Eonfeberation unter Kosciusko aus, noch in dem; 
felven Fahre wurde bie Stadt von den Preußen durch Eapitulation 
eingenommen, und von dieſen 1796 der Oſtreichiſchen Regierung 
übergeben. 


1. Das Land. 
Es iſt in 16 Bezirke eingetheilt und enthält: 2 Stöbte, 
1 Flecken und 77 Dörfer u. f. w. Die beiden Städte find: 
Chrzanow (Krzanow) an der Eholfa, mit 201 9. 1,537 €., 
bie fi) von der Landwirthfchaft ernähren. Nomwagora, 170 &. 
17 € Der Zleden Krzeszowice an der Radewa, mit 
1 Schloffe der Familie Lubomirsfi, 1 Tatholifchen Kicche, 
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621 E., die eine Eifenhütte und Marmorfchleiferei unterhalten; 
warme Schwefelquellen mit Babehäufern und Promenoden. Die 
Dörfer: Mogila an der Weichfel und Monuszka, mit der 
reichen und befefligten Eifterzienfer- Abtei Clara tomba die ein 
Gymnaſium unterhält; 146 H. 800 E. Grab ber Königin 
Wanda Czyrna (Ezerna) mit 1 Eormeliter: Klofter , welches 
1065 gegründet wurde, in deffen Umgebung Marmor gebrochen 
wird. Jaworszuo, mit Steinfohlenbrüchen. Iwanoma 53 9 
Promnik, + Meile von Krakau, mit 95 9. und einem Lufls 
fchloß des Biſchofs von Krafau. Bielany, 1 Meile von Krakau, 
an dee Weichfel, mit 82 9. und einem &amaldulenfer : Klofter auf 
dem höchften Berge der Gegend. Lopzow (Lobzow) t Meile von 
Krakau, ein altes Fönigliches Lufifchloß, von Kazimierz dem Gros 
Ben angelegt, wo auch die berüchtigte Esther, feine Geliebte, begras 
ben fein fol, Borteefflicher Gemüfebau, deſſen Erzeugniffe in ganzen 
Sciffsladungen auf der Weichfel nach Warfchau gehen. 


Zweiter Abfchnitt. 


Der Öftreichifche Antheil von Polen oder das König 
reich Sallizien ohne die Bukowina. 


Erfies Kapitel. Statiſtiſche Ueberfiche. 
A. Namen, Lage, Örenze, Größe. 


Das Land bat feinen Namen von ber Stadt Halitfch 
(Galitſch) und breitet fih von 360 38’ bis 440 8° äfllicher 
Länge, und von 470 46’ bis 50° 462° nördlicher Breite aus. Es 
grenzt gegen N. an den Freiftaat Krafau und das Königreich 
Dolen, gegen DO. an Rußland und bie Bukowina, gegen S. W. 
und ©. an das Königreich Ungarn, und gegen W. an Oſtreichiſch⸗ 
und Preußifh Schlefin. Nach des Verfaſſers Berechnung der 
Liesgannigfchen Karte von Galizien ift die Größe deffelben 
ohne die, 172 Meilen enthaltende, Bufowina und ohne den 
1809 abgetretenen Kreis Zamofc, 1,337,5 D Meilen. Gewöhns 
lid) find die Angaben etwas größer; fo beſtimmt v. Lichtenflern 
da6 Areal auf 1,351, Blumenbach auf 1354,13 OM., und 
Canabich giebt dafür 1,376 DM. an. ’ 
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B. Beftanbtheile. 
Das Königreich Galizien mit Ausfchluß der Bufowina if 

aus folgenden alt polnifchen Provinzen zufammengefeßt: 
1) den Serzogthümern Aufhwig und 

Zator ... 30,75 DM., 184,420 €. 
2) dem in ©. der Beichfel belegene 

Theile der Woiw. Krafat cm 155,50 » 637,544 s 
3) dem in ©. der Weichſel belegenen 2 

Theile der Woiw. Sandomir ... 11 s 384,810 > 
4) aus einem ganz kleinen Shell der | 


Woiw. Lublin ccm 150 > 4800 = 
5) dem oröfenn Theile der "Beim. 

Belcz. ——e— 11140 267,205 » 
6) der ganzen. "Boin. Roth. Ruß: 

land can ssemenseennne 00,65 5 1,454,826 = 


7) dem ganzen Sande Salitf * . 29723 +» 600,422 - 
8) dem w. Theile der Woiw. dor 
dolien —xx 116.43 5 294,787 ⸗ 


Summa 1,337,2s OM. 3,828 814 €. 


C. Phyſiſche Beſchaffenheit. 
1. Oberfläche, Abdachung, Boden. 

Gallizen breitet ſich am nördlichen Fuß der Karpathen aus, 
und fällt allmaͤhlig vom Hochgebirge ab. Dies Gebirge reicht von 
Süden ber tief in das Land hinein, und erfiredt feine Vorberge 
in Weften bie zue Weichfel; auch die öftlihen Kreife find voll 
von Bergen. In Weſten und Norden findet man viel Sand, auch 
bier und da Moräfte, und im Ganzen nur Mittelboden, Dagegen ift 
der Boden in DO. und S.⸗O. fett und äußerſt fruchtbar. Gallis 
zien hat größtentheils feine Abdachung durch die Weichfel nad 
der Oftfee, und nur ein Meiner öfllicher Theil deſſelben much dem 
ſchwarzen Meer durch den Dniefter. 

2. Gebirge. 

Die Karpatheu find das Haupt: und einzige Gebirge Galli⸗ 
ziens, jedoch eigentlich nur Grenzgebirge gegen Ungarn, welchem letz⸗ 
teen auch feine höchſten Spiten angehören. Indeſſen find auch in 
Galizien einige Gipfel defielben, die zuweilen im Sommer den 
Schnee nicht verlieren. Mehrere Üſte diefes Gebirges durchziehen 


— 31 0 — 


das Land nad Allen Richtungen, und enbigen gegen bie Weichſel 
in Ebenen. Diejenigen im weftlichen Theil des Königreichs befichen 
aus Kalkflözen, dagegen die im öſtlichen aus einem gelben oder 
fchwarzen Thon: Lager. 


3. Gewäffer. 


An Steömen befikt das Land: 

a) Die Weichſel, jedoch nur als Grenzſtrom gegen den Frei⸗ 
ſtaat Krakau und das Königreich Polen. Die Flüffe, welche fie 
in Gallizien aufnimmt, find folgende: 1) Die Dunajeg, ein auf 
den Karpathen im Kreife Wadowice an der Ungarifchen Grenze ent: 
ſpringender ſchiffbarer Fluß, welcher, nachdem er die Kreife Sander, 
Bochnia und Tarnow bewällert, und unter andern Zlüffen den, 
ebenfalls fchiffbaren, aus Ungarn Fommenden Poprab aufgenommen 
bat, der Weichſel bei Nowopole zufließt. 2) Die Wisloca ent: 
fpringt ebenfalls auf den Karpathen, im Sanoder:Kreife, und geht 
durch den Jasloer und Tarnower Kreis in die Weiche. 3) Der 
San entſpringt im Samborer Kreife auf den Karpathen, bewäffert 
den Sanoder, Przemysler und Rzeszower Kreis, und geht bei Las 
piszow nad) einem Lauf von 38 Meilen in die Weichſel, nachdem 
er den Wislok und Tanew aufgenommen hat. 4) Der Bug ent 
fpringt bei Soligory im Zloczower Kreife; bewaͤſſert noch den Zols 
kiewer Kreis, und verläßt fodaun das Königreich Gallizien. 

b) Der 2te Hauptfirom bes Landes iſt der Dniefier, 
welcher im Samborer Kreife auf den Karpathen entſpringt, außer: 
dem die Kreife Brzezanh, Stry, Stanislawow und Kolomea durch⸗ 
fließt, hierauf die Grenze zwiſchen Gallizien und der Bufowina 
macht, und ſodann das Land verlaͤßt, indem er nach Rußland hinter 
Swinogrod übergeht, nach einem Lauf von 41 Meilen in Galizien. 
Seine vornehmften Nebenflüffe in diefem Lande find: 1) Der 
Stry, welcher im Kreife Sambor auf den Karpathen entipringt, 
außerdem noch den Kreis Stry bemäflert, und bei Zydaczow in den 
Driefter faͤlt. 2) Der Podhorze, welcher im Tarnopoler Kreife 
entipringt, und nachdem er die Grenze zwifchen Gallizien und 
Rußland gemacht hat, unterhalb Dzwinogrod in den Dniefier 
fällt. 

e) Außerdem gehört noch zum Flußgebiet der Dos 
aau, in Gallizien der Pruth, welcher auf den Karpathen im Kreife 
Kolomea entfpringt, und aus biefem in die Bukowina übergeht. 
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Gallizien hat weder Kanäle noch große Seen, wohl aber viel 
Teiche und Mineralwafler, wovon leßtere jedoch wenig benutzt find. 


4 Clima. 

Es ift gemäßigt, jedoch wird nirgends ber Weinbau im Großen 
betrieben. Die mittlere Temperatur ift in Lemberg 73°, nach An: 
dern nur 6%; °; der Nieberfchlag beträgt 26, nach andern 38 Zoll. 
Der Nordofts Wind ift im Lande der herrichenbe. 


6. Produfte 


Die HauptsProdufte find: Getreide, Buchweizen, Gemüſe, 
Kartoffeln, Flachs, Hanf, Tabak, Scharte, Obſt, Holz; Pferde, 
Rindvieh, Schaafe, Ziegen, Schweine, Speifes und Raubwild, zah⸗ 
mes und wildes Geflügel, Fiſche, Bienen, polniſche Cochenille; Sil 
ber, Kupfer, Blei, Eifen, etwas Zinn, Quedfilder, Spießglas, Gals 
mei, gute Bruchfleine, Marmor, Marienglas, Alabaſter, Achate, 
Ehalcedone, Earneole, Opale, Zaspis, Bergkriſtall, Amethiften, 
Sranaten, Topafe, Steinfalz bei Wieliezta und Bochnia, Quelifalz, 
Vitriol, Salpeter, Schwefel, Steinkohlen. 


D. Eultur des Bodens, Kunftfleiß, Handel 
1. Eultur bes Bodens. 

Der Boden Galliziens ift im Ganzen ſehr geeignet für alle 
Zweige der Landwirthſchaft, jedoch wird diefelbe noch viel zu nach⸗ 
läffig betrieben. Von der nußbaren Oberfläche, die im ganzen Kö⸗ 
nigreich mit Einfchluß des 1819 abgetretenen Zamoscer Kreifes, 
(jedody ohne die Bukowina), 12,611,485 Joche oder 1320 von den 
1435, IM. einnahm, welche Gallizien incl. des Kreiſes Zamose 
enthielt, kamen 5,547,808 auf Aderland, 304,450 auf Gärten, 
75,368 auf die Draifchfelber, 1,443,082 auf Wiefen, 1,294,128 
auf Weiden, 101,274 auf Teiche, und 3,845,375 auf WBaldungen. 

a) Der Aderbau, durch den mehrentheil vortrefflichen Bo⸗ 
den fehr begünftigt, wird fehr einfach und nadläffig mit dem ärms 
lichſten Adergeräth, woran man fein Eifen fieht, und ohne die ges 
hoͤrige Düngung betrieben, und die Erndte wird vom Bauer häufig 
fchon auf dem Halm den Zuden verkauft. Die Dreifelderwirth⸗ 
ſchaft ift allgemein. Obgleich jedes Bauergut feine beſtimmte Ans 
zahl Üder hat, fo werden doch in jebem Jahre dem Beſiter ders 
felben Diejenigen Aderftüde angeriefen, die er befellen fol. Im 
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Durchſchnitt trägt der Weizen das Ste, Roggen das 6te, und Ha⸗ 
fer und Gerſte da6 Ste Korn. 

Blumenbach giebt den jährlichen Total» Ertrag zu 34,801,500 
und v. Lichtenflein zu 27,800,000 Meden an. Außer dem Ge 
treide werden auch noch Flachs, Taback, (von letzterem 20 bis 
30000 Etr.) Rübſaamen, und Kartoffeln auf dem Felde gebaut, 
letztere befonders im weſtlichen Theil des Meichs, wo fi 5 3. der 
Bauer im Kreife Jaslo den größten Theil des Jahrs von ben 
Szaby, einer großen Kartoffelart ernährt. 

b) For ſt⸗Cultur. Gallizien gereinnt durch Baus und Stab 
holz aus feinen beträchtlichen Waldungen, fo wie durch die in ben 
felben bereitete Pot⸗ und Holzafhe; durch feinen Schiffbau und die 
im Lande verfertigten Holzwaaren bedeutend; überdieß verficht es 
feine Bergs und Hüttenwerfe mit Holz. 

c) Viehzucht. Auch diefe wird eben fo wenig ale der Adler 
bau auf eine Art betrieben, wie die natürliche Befchaffenheit des 
Landes fie zuläßt. Im Zahre 1817 zählte man 311,953 Pferde, 
370,021 Ochfen, 746,100 Kühe und nur 480,015 Schaafe. Das 
hiefige Pferd ift Mein und fchmächlich, ungeachtet die Zucht deſſelben 
fo vervollkommnet werden Fönnte, wie fie e6 in den benachbarten 
ruſſiſch⸗ polnifchen Provinzen iſt; in neuern Zeiten iſt jedoch viel zur 
Verbeſſerung derfelben gefcheben. Die Rindviehzucht wird am Beſten 
im Stanislawower Kreife betrieben, wo auch bie ſtaͤrkſte Milchwirth⸗ 
fchaft ftatt findet. Die Zucht ber Schaafe, welche nur grobe Wolle 
liefern, ift ganz unbedeutend. Staͤrker find die Schweines, Ziegens, 
Gänſe⸗ und Bienenzudt. 

d) Zagd. Sie liefert den Bedarf. Zur Ausrottung ber 
Mölfe und Bären find Prämien auf die Grlegung derfelben gefebt, 
und im Fahre 1812 wurden 10 Bären und 2,046 Wölfe, 1813 
aber 9 Bären und 1409 Mölfe gefchoffen, und dafür 5,211 Kal 
fergulden bezahlt. 

e) Fifcherei. Ihr Ertrag iſt hinlänglich, und wird fie außer 
den fifchreichen Flüffen noch aus 3850 Zeichen betrieben. 

T) Bergbau. Derfelbe ift ſehr bedeutend, befonders was das 
Salz betrifft. Wieliczka und Bochnia liefern jährlich 800,000, oft 
1 Million und die 23 Salz-Siedereien, die ihre Sole durch Auf⸗ 
löfung von Steinfalz oder durch Salzquellen erhalten, 900,000 Ctr. 
. Salz. Ferner iſt der Ertrag der Eifenbergmerke gegen 40,000 Er. 
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Außerdem werden viel Schwefel, Torf und Flintenfteine gewonnen. 
Die Salzwerke flehen unter der Salinen: Bergverwaltung und Berg- 
gerichts⸗Subſtitution zu Bochnia, und unter der Adminifiration 
zu Wiliczka, die übrigen Bergwerke aber unter den Berggerichten 
zu Pohorodyan und Sambor, und unter ber Schwefelwerksberwal⸗ 
fung zu Swoszowice. Die oben erwähnten 23 Salzfiebereien find 
in Bolechow (Bolochow), Delatm, Dolina, Drohobicz, Huczel, 
Jablonow (Jablanow), Kaluß, Lako, Lisowice, Maniowa (Man; 
kawa), Modricz, Molodiatyn, Molodkawa, Petranka, Roßow, Ro 
ſulna, Sarczyn, Solec, Staraſol, Stebnic, Sloboda, Thrawa, Solna 
and Kniazdwor. 


2. Kunſtfleiß. 


Er iſt im Ganzen noch in ſchlechtem Zuſtande. Als das Land 
noch zu Polen gehörte, fehlte es ſelbſt an den nöthigfien Handwer⸗ 
Bern. Seit der Oſtreichiſchen Beſitznahme hat fich jedoch hierin 
manches gebeflert. In den Kreifen Przemysl, Zloczow, Rzeszow, 
Sanok und Zaslo wird jet viel Leinwand, in denen von Wado⸗ 
wice, Brzezany und Czortkow grobes Tuch und wolle Deden 
ober Kotzen, bier Sierafen genannt gewebt, wogegen man ſich im 
Zloczower und Tarnower Kreife mit der Derfertigung vieler Holz, 
und im Stryer mit der von Zöpferwaaren befchäftigt. Unter ben 
srößern Zabrifen find die vornehmſten: Die Ararials Tabadss as 
briten zu Wonidy und Zborow, die Tuch⸗Manuſakturen in Ja—⸗ 
roslaw, Zaloscze und Biala, die Baummwollen- Manufaktur in Nawsce, 
die Leder: Zabrifen in Bus, und Welczie, die große Branntwein: 
brennerei zu Devory, die Roſoglio⸗Fabriken in Lemberg und Zas 
roslaw, die Schiffbauerei am Wisloka⸗Fluß, die Harras:Garı- Mas 
nufaftur zu Ederow, bie Flintenfteins Fabrik zu Nizniow, die Leder: 
Arbeiten der Armenier zu Kuth, Tysmenicze und Lysiek ꝛc. Es 
giebt im Lande 12 Papiermühlen, 2 Wachsbleichen, 10 Glashütten, 
318 Öhlmüblen, 77 Eiſenwerke, Drahthütten ꝛc. 1 Pulvermühle 
und 4,200 Stühle in Leinwand. 


3. Handel. 


Er beſchraͤnkt ſich Hauptfächlich auf die Rater ·Produki⸗ des 
Landes. Es werden jährlich 2 Millionen Metzen Getreide, theils 
nad Danzig, theils nach den Ungariſchen Gebirgsgegenden ausges 

führt; 
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führt; ferner Salz, (womit ganz Böhmen, Mähren und Öftreichiſch⸗ 
Schlefien verforgt wird), Taback, Honig und Wachs, (von welchem 
letztern e6 jebech viel aus Rußland zufauft), und etwas Eiſen und 
Holz, das nächſt dem Korn und Salz den Hauptartitel ausmadıt. 
Es führt dagegen Wein, Obſt, Eolonial:Waaren, Gewürze und 
alle Bebürfniffe des Luxus, fo wie viele des gemeinen Lebens ein, 
wofür e6 fo große Summen zahlt, daß es die Bilanz gegen fich 
bat. Was aber wieder dem Lande zu flatten kommt, ift, daß feine 
großen Gutsbefißer ihre Einfünfte in demfelben, und nicht wie die 
dee meiften andern Dftreihifchen Provinzen in Wien, verzehren. 
Auch gewinnt es ſehr durch den Zwiichenhandel, ben Brody und 
Dodgorze mit Polen, Rußland, der Türkei und England auf einer 
und Oſtreich auf der andern Seite unterhalten. . Die jüdifchen 
Sandelsiente von Brody Faufen auf den Märkten von Wien und 
Brünn öftreichifche Manufaktur: Waaren, befonters in Wolle, Seide 
und Baummolle ein, und treiben damit von Brody aus Handel 
nach den Nachbarländern. Überhaupt beihäftigt der Handel in 
Gallizien viel Menichen, und außer den Juden und Armeniern, 
deren Hauptnahrungszweig er ift, betreiben auch viele Bürger 
Krämerei. 

Für den inneren Handel iſt Lemberg ein wichtiger Ort; auf 
der daſigen Dreikönigsmeſſe werden die ſaͤmmtlichen Lieferungss, 
Kaufs und Handels: Eontrafte abgefchloften. 

Zur Erleichterung des Handel dienen die Ehauffeen, von des 
nen im Zahre 1816 fchon 263 Meilen fertig und außerdem noch 
36: im Bau begriffen waren. Sie haben ihe Dafein dem Kaifer 
Joſeph IL. zu danken. Auch die Zlüffe: Weichſel, Dunajec, San, 
Dniefte und Poprad, dienen vermöge ihrer Schiffbarkeit zu gedach⸗ 
tem Zwed. 


Münzen, Maaße und Gewichte. 


Geſetzlich gelten öftreichifche Münzen, Maaße und Gewichte; 
doch wird im Handel auch zumellen noch nad) Gulden zu 30 Gr. 
à 18 Pf. gerechnet. Die Gallizifche Elle hält 263,4 Parifer Li» 
nien, 100 Galliziſche ſind 76,25 Wiener Ellen. Das Getreide: 
maaß iſt der Korzek, welcher 6165,53 Pariſer Cubick-Zoll enthält, 
und wovon 100 =: 198,95 Wiener Metzen find, Er wird in 4 
Wiert, 32 Garniec und 128 Kwart getheilt. Das Flüſſigkeits⸗ 
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maaß iſt hin und wieder noch das Stangiew, welches 2Beczka, 
72 Barniec oder 288 Kwart enthält. Ein Kwart fi — 
475 Parifer Cubikzoll, mithin 100 — 67 Wiener Maaßen. Ein 
Galliziſcher Zentner hat 5 Stein, zu 32 Pſd., das Pfd. hält 
8,850 bis 8,852: Holländiſche Aſen, und 100 Galizifhe Pfd. find 
— 733: bis 7338 Wiener Pfon. Das Galizifhe Go und Sit: 
bergewicht ift die Köflnifche Mark. 
E. Einwohner. 
1. Anzabl. 

Nach Ignaz de Luca follen im Jahr 1773 m Galizien, 
wozu damals noch der, 1809 abgetretene, Kreis Zamosc gehörte, 
etwas über 2,000,000 Menfchen gelebt haben, (beinahe dem 
40ten Theil nah Juden). Büſching führt für 1776 etwas 
mehr als 2,500,000, und für 1785. 3,501,789; unter der legten 
Zahl 19,427 Edelleute, 4,858 Geiflliche, 17,440 Ausländer, und 
193399 Juden an; dagegen für 1786 wieder die viel geringere 
Zahl von 2,797,000 Menfchen, (immer ohne Zurechnung der Bus 
kow ina), mit dem Bemerfen an, Daß ihm Die letztere Angabe 
richtiger fcheine, als die erfiern. 

Nach einer Zählung vom Fahr 1817 war mit Einfchluß ber 
Bukowina die Menfchenzahl 3,716,692, ohne diefelbe beinahe noch 
3,500,000. Unter den Erfigenannten waren 1,796,385 männlichen 
und 1,920,307 weiblichen Gefchlehte. Die Anzahl ber Familien 
belief fih auf 889,334, mworunter ſich 687,301 Ehepaar befanden. 
Unter dem männlichen Geſchlecht befanden fi) 4,234 Geiftliche, 
31,006 Edelleute, 4,420 Beamte, 11,513 Bürger, 253,419 Bau: 
ern und 4795 Häuslinge. 

Canabich giebt in feinem Lehrbud der Geographie, 1827 
die Einwohnerzahl Galliziens mit Einfchluß der Bukfowina zu 
4,102,733 Seelen an, welcher Angabe auch die von andern neuern 
geographifchen Werfen nahe fommen, wonach der Verfaſſer glaukte, 
bie Menfchenzahl des Landes nicht zu hoch zu feßen, wenn er ohne 
die Bukowina 3,828,814 annehme, fo daß demnach im Durch⸗ 
fehnitt auf eine DMeile 2863 Menſchen kommen würden. 


3. Wohnpläge. 
Ignaz de Luca giebt für das Jahr 1773 die Zahl von 
165 Städten, 83 Märkten, 4808 Dörfern an; Büfching für 
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1776, 254 Städte, 57 Flecken, und 6395 Dörfer, alſo in 
Summa 6706 Wohnpläge mit dem Bemerken, daß er für bie 
Michtigfeit der Angabe nicht einftehen möge. Jedoch kommt diefe 
Summe, wem man die Wohnplähe des 1809 abgetretenen Kreifes 
Zamose abrechnet, ziemlich mit Haffels, aus den beften Öfteeichifchen 
Geographen gefchöpfter Ungabe von 6295 Wohnplägen überein, ob» 
gleich letzterer nur 95 Städte, mit 71 Vorſtädteu, dagegen aber 
191 Markifleden, und 6009 Dörfer, im Ganzen mit 613,801 
Häufer anführt. Rechnet man hiervon für die Bukowina 3 Städte, 
2 Borftädte, 4 Marktfleden und 354 Dörfer mit 48,000 Säufern 
ab; fo blieben für das eigentliche, früher zu Polen gehört habende 
Gallizien, 92 Städte mit 69 VBorftädten, 187 Marktfleden und 
6655 Dörfern mit 565,801 Häufer übrig. 


National» Verfhiedenpeit. 

Die Ureinwohner Balliziens gehören der Abſtammung nad) 

a. Zu 2 flavifhen Völkerſtämmen, nehmlic: 

1) Polen, welche befonder6 den weftlichen Theil bewohnen, 
in 2 Äſten, Mazurafen und Goralen, von derfelben Befchaffenheit 
wie die Polen, der ärmere Adel kaum vom Bauer zu unterfchei- 
den, wogegen der reichere und vornehmere füch einer hoben Bil: 
dung‘ rühmen darf. 

2) Rußniafen, im öftlichen Theil des Landes, ebenfalls in 
2 Zweigen, Pokutier als Anwohner der Earpathen, und Rothreu⸗ 
fen, die Bewohner des flachen Landes, befonders im Oſten des 
San, letztere mehr ale jene ein fchmußiges Volk, deſſen Charak⸗ 
tee aus einem widerlichen Gemifch von eigenthümlichen Tugenden 
und Fehlern zufammengefeßt if. Sie reden die polnifche Sprache, 
haben jedoch eine Nationaltracht behalten. Ferner findet man 

b. $uden. (1817 wurden 204,977 Köpfe gezählt.) 

c. Einige Armenier. 

d. Zigeuner. In einzelnen Familien im ganzen Reiche um: 
herziehend. 

e. Deutſche, als eingewanderte in neueren Zeiten, wohl 
72,000 Seelen. Nach Ehodzko, welcher für Galizien 4 Millionen 
Menfchen annimmt, find hierunter 1,700,000 Polen, 1,800,000 
Nußniaken, 150,000 lachen, 60,000 Deutſche, und 300,000 
Juden. 
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4. Religions : Berfhiedendeit. 

Die Bewohner des Landes find der Mehrzahl nad: 

a) Römiihe Katholifen mit 1 Erzbiihef, 1 Bilchof, 
70 Ktöftern, 1066 Pfarrkirchen, (Barodieen). 

b) Unirte Griechen mit 1 Erzbiihof, 1 Biſchof, 14 Klö⸗ 
fiern und 2,800 Pfarrkirchen. 

Die Armenier, welche ſich unter Beibehaltung ihrer Gebräuche, 
mit der katholiſchen Kirche vereinigt, haben einen Erzbiſchof in 
Lemberg. 

Lutheraner und Reformirte ſind in einzelnen Familien im gan⸗ 
zen Reiche zerſtreut, jene biſden 19, dieſe 13 Gemeinden. 

Die Juden befigen 293 Synagogen, und haben 1 Landes: 
Kabbiners und 6 Landesälteſten an ihrer Spike. Nach Chodzko 
hat das Land 1,480,000 Katholiken, 2,000,000 unirte Griechen, 200,000 
nicht uniete Griechen, 20,000 Proteftanten, 300,000 Iſraeliten. 


5. Biffenfhaftlihe Eultar. 

Die Wiffenfchaften werden im Ganzen noch fehe vernadjläffigt, 
und die meiften Bildungsanftalten find erſt in neuerer Zeit unter 
öfireichifcher Regierung entflanden. Dieje beflchen in einer Uni- 
verfität in Lemberg, die 1816 neu organifiet iſt, 1 Academie, 
8 Gpmnafien, 18 Kreishauptfchulen, 15 Hauptichulen, in andern 
Städten, 16 Mädchen: und 210 Zeivial: Schulen. Im Jahre 
1814 hatten die Gymnafien 1651 Schüler. 


6. Standes » Berfhiedenpeit. 


a) Elerus. 

b) Adel. Er unterfcheidet fi in hohem und niederm, wo⸗ 
von der erfiere ben fürftlichen, gräflichen oder freiherrlichen Zitel 
führt. Im Jahre 1817 wurden 31,006 Edelleute gezühlt, von 
denen ein großer Theil fehr arm ıfl. 

c) Bürger. In ben unmittelbaren Städten mit mehr Be: 
triebfamfeit, als in ben mittelbaren. - 

d) Bauern. Sie find zwar jet überall perfünlich frei, tra 
gen aber das Gepräge des Druds der Sflaverei, unter welchem 
ihre Vorfahren Zahrhunderte lang gefeufst haben. 


F. Landes» Berfaffung. 
Gallizien wird vom Kaifer von Dftreich unumfchränft be 
herrſcht, jedoch hat derfelbe Reichsſtaͤnde befiellt, die zwar auf die Ge 
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feßgebung und Befleuerung nur einen untergeorbneten Ginflaß be: 
fiten, Defienungeachtet aber für ben Wohlftand des Reiche von weſentli⸗ 
hem Nußen feyn Fönnen. Ungeachtet das Herzogthum Aufchwiß, 
(Oswieczin) mit Zator zu Deutfchland gerechnet wird, fo 
ift es Doch deshalb nicht von Gallizien getrennt, fondern hat mit 
demfelben einerlei Berfaffung und Verwaltung. . Die Neicheftände 
beſtehen feit 1817 aus A Claſſen, nehmlih: 1) Aus ber Geifllich 
feit, wozu die Erzbiſchöfe, Biſchöfe, die Äbte der Stifter, die 
infufirten Übte, denen der Kaifer fländifche Rechte zugeſteht, und 
die Dom : Eapitel gehören. 2) Aus Herren, nehmlich Fürften, 
Grafen und Freiheren, die das Incolat (Heimatherecht) beſitzen. 
3) Ritter, wohin alle eingebornen und immatrieulirten Edelleute, 
die an urfprünglicher Dominicals Steuer 75 Gulden entrichten, ges 
hören; und 4) Städte, welche bie zu ber Zeit, wo der Kaifer meh: 
ren Städten die fländifchen Rechte geben wird, von 2 Deputirten 
Lemberg6 vertreten werben. Zu den Funktionen der Stände ge: 
hören insbefondere: bie Vertheilung der Grundfleuer, die Verwal 
tung des Militair: Einquartirungs- Beitrags, die Berleihung des 
Andigenats (Staatsbürgerrecht), u. f.w. Beputationen an den 
Monarden dürfen die Stände nur nach erhaltener Genehmigung abfen» 
den, und das Recht der Befteuerung hat ſich berfelbe ebenfalls vorbe⸗ 
halten. Der Landtag wird in ber Megel, nad borangegangener 
Ausschreibung vom Kaifer, jährlich einmal gehalten; jedoch kann 
bei wichtigen Beranlaffungen mit Faiferliher Bewilligung auch ein 
außerordentlicher gehalten werden. Der Landtags: Aueichuß beficht 
aus 2 Deputieten der 3 erfien Stände und aus 1 der Stadt 
Lemberg welche befoldet werden. Hierzu kommen noch feit 1817, 
6 unbefoldete Mitglieder aus den 3 erften Klaſſeu. Diefe Mit: 
glieder des Landtags⸗Ausſchuſſes müffen der Polnischen, Deutfchen und 
Lateinischen Sprache mächtig feyn. Der Vorſitz und die Leitung 
der fländifchen und der Are duß· Verhandluneen führt der Präſi⸗ 
dent des Landes⸗Guberniums. 

Das Reichswappen befleht aus einem Reilten ,‚ mit einer 
Föniglichen Krone bedecktem, Schilde, auf deflen rechter Seite fich 
2 goldne Kronen in Roth wegen Gallizien, und auf ber andern 
Seite 2 roth und weiß geichachte Querbalfen in blau, wegen Los 
domirjen, befinden. 

Die Landes: Erz Amter find: 1 Oberſt⸗Landhofmeiſter, 1 Oberſt⸗ 
Laud⸗Marſchall, 1 Oberſt⸗Landkaͤmmerer, 1 Oberſt⸗Landküchen⸗ 
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meiſter, 1 Oberſt⸗ Landſtallmeiſter, 1SOberſt⸗ Landjagermeiſter, 
1 Oberſi⸗ Landmundſchenk, 1Oberſt⸗ Landſilberkãmmerer, 1 Erzr 
truchſes, 1 Land: Unter⸗Marſchall, 1 Land⸗ Unterkaͤmmerer, 
1 Schwertträger, 1 Laundſchatzmeiſter, 1 Silber» Unterlaͤmmerer, 
1 Land⸗Vorſchneider, und 1 Landpannerherr. 

G. Landes⸗Verwaltung, Einkünfte und Militair. 

Das ganze Reich ſteht unter dem Landes⸗ Gubernium im 
Lemberg, das einen Präfidenten an der Spige hat. Demſelben 
untergeordnet find die politifchen Kreisämter, (18 ohne die Buko⸗ 
wina). Diefe Kreisämter, deren Perfonal aus einem Kreishaupts 
mann, einigen Kreis : Eommiffarien, einem Forft ⸗Commiſſar und 
mehreren Subalternen beſteht, wachen über die Beobachtung der 
Geſetze, bilden den vollſtrecenden Arm der Juſtiz, promulgiren Die 
von dem Monarchen und den Landesſtellen einlaufenden Befehle, 
geben auch im Unterthanenſachen die 2te Inſtanz ab, und müſſen 
dahin fehen, daß die Exriminals Gerichte, bei Entdeckung und Ders 
wahrung der Verbrecher ihre Pflicht erfüllen. Ihnen if eine be⸗ 
fondere Schul: Eommiffien, unter dem Zitel Dom: Scholafter beis 
geſellt. Unmittelbar unter den Kreitämtern fichen die Magiſträte 
in den Städten und die Amter der Gutökefiger. 

Was die Juſtiz⸗Verwaltung betrifft, fo find die Gerichte Iſter 
Inſtanz: für den Bauer die Grunds und Herrengerichte; für dem 
Bürger die Magiſtrate; und für den Adel die Landrechte zu 
Lemberg, Tarnow und Stanislawow. Eriminal « Gerichte 
find bloß in Stanisfawow, Sambor, Wisznicz und Lems 
berg, au welchem Iegtern Drt ſich auch das Appellationss und 
Eriminal-Obergericht als Me Inſtanz und ein Merkantil⸗ und 
Wechſel⸗Gericht, welches mit dem dortigen Magiſtrat vereinigt ifl, 
befindet. Gollizien Hat noch eine befonbere Art von Gerichten 
zur Unterfuchung und Entſcheidung der vorfallenden Grenzfreitig: 
keiten, nehmlich die Grenz⸗Käͤmmerer-⸗-Amter. 

Für die Poli beſteht eine Polizei s Direktion zu Lemberg, 
wo auch ein Bücher⸗NMe viſions⸗Amt angeordnet iſt. 

Die Einkünfte Galliziens beliefen ſich in polnifchen Zeiten 
nur auf 3,806,777 polniſche Gulden, wozu allein die Salz⸗Verg⸗ 
werke 1,870,000 heitwasgen, Sobald das Land unter öſtreichiſche 
Herrſchaft gekommen woar, wurden jedoch die lange Zeit verfiopft 
geweienen Quellen ehemaliger Einkünfte wieber eröffnet, und dieſ⸗ 
auf etwas Über 105 Millionen polnische Gulden ohne die Zilk, 
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militairiſche Contributionen, und die auf die Erbgüter gelegten Ab⸗ 
gaben von 12 pro Cent, gebracht; ſpäterhin wurden dieſelben auf 
10 Millionen Conventions⸗Munze erhöht, wobei ber reine Weber: 
fchuß nach Abzug der Verwaltungskoſten 2: Million Gulden bes 
trägt. Zur Erhebung der Einkünfte in Galizien beſtehen unter 
andern eine Zoll⸗ sine Tabaks⸗,, Stempel: und Lotto: Gefälls Mb: 
miniſtration. 

Zur Verwaltung der Militairangelegenheiten beſteht ein Gene⸗ 
ral⸗Militair⸗Commando in Galizien, welches mit dem judicium 
delegatum militare miztum feinen Sig zu Lemberg hat. In 
Diefer Stadt find auch 1 Kortififationss und Genie» Difrits: Dis 
eeftion, 1 Feld» Artillerie: Commando, Conſcriptions⸗ und Sani⸗ 
täts: Direktionen, das Feld⸗Superiorat, ein Plabfommando und 
ein Artillerie: Feldzeug: Amt; in Rzeszow ift ein Artillerie: Com- 
mando und in Karoslam ein großes Montirungs: Depot. Gas 
lizien dient gegenwärtig als Sauton für 11 Infanterie: und 4 
Uhlanen:Megimenter und für 1 Jäger-Bataillon, ungefähr gegen 
30,000 Dann in Friedenszeiten ſtark. Eigentliche Feſtungen find 
im Lande nicht. 


Zweites Kapitel. Eintheilung und Topographie. 
Das ganze Land, ohne die Bufomwina, zerfällt in 18 Kreiſe. 
L Der Lemberger Kreise. 


Ee grenzt gegen N. an Zolfiew, gegen D. an Zloczom, 
gegen S.D. an Brzezany, gegen S. an Sambor und gegen ®. 
an Przemyl, und iſt nah Canabich und Haffel 49,, nad) 
Stein 392, nach meiner Kartenberechnung aber nur 36: UM. 
groß. Im Jahre 1817 zählte man in 4 St. mit 10 Vorſtädten, 
2 Meftfl. und 167 D©., 18,551 H., mit 33,419 Familien oder 
140,468 Seelen, worunter fi) 67,292 männlichen und 73,176 
weiblichen Gefchlechte, und unter beiden 20,531 Ipden befanden. 
Jet möchte ſich die Volkszahl wohl auf 154,515 Köpfe belaufen, 
. fo daB im Durchfchnitt 4,262 Menfchen auf eine D Meile fommen. 

Die Oberfläche des Kreiſes ift wellenförmig eben, und hat 
viel Wald, in W. von Lemberg zieht fich eine kleine Hügelkette. 
An Flüſſen hat er nur den unbedeutenden Peltew; in S. W. bei 
Grodek if ein See. Der Boden iſt fteinig, fandig und zum 


Tell fumpfig, und giebt kaum das 32 Korn wieder; bagegen ift 
die Viehzucht ziemlich beträchtlich. 

Der Kreis enthält an alt polnifchen Provinzen (was die Bes 
zeichnung bderfelben, ſowohl in diefem als in den andern Galliziſchen 
Kreifen betrifft, fo bemerkt der Verfaſſer hierbei, daß er fi außer 
Stande befinde, die Grenzen fo genau anzugeben, al6 er wünfchte 
es zu vermögen, da fowohl Bücher, als Karten fi) hierin fehr 
widerfprechen, und biefelben entweber gar nicht, oder doch fehr ver: 
fchieden andeuten) einen Theil des Diftrifts Lemberg (Lwow) vom 
Lande Lemberg der Woiw. Rothrußland, mit den Städten: 

Lwow (Leopol, Lemberg) am Peltew, in einem Thale; 
bie etwas befeſtigte Hauptſtadt des Königreichs Galizien und des 
Kreiies Lemberg, mit A Borflädten, 1 fchönen katholiſchen Ka⸗ 
thedrale, 1 unirten und 1 armenifchen Domkirche, 11 andern fas 
tholiſchen Kirchen, 9 Klöftern, 1 Iutherifchen Bethauſe, 2 Synago⸗ 
gen, 1 allgemeinen Kranfenhaufe, 1 flädtifchen Hofpital, 1 Armen« 
baufe, 1 Korreftionshaufe, 1 Univerfität, (1816 mit 1 Nector, 
5 Direetoren, 4 Senioren, 26 Profefforen und A Fakultäten; zabls 
‚seihe Bibliothek), 1 Akademie mit 1 Direktor und 6 Lehrern, 
2 theologifchen Seminarien, 1 Cymnafium, 2 Haupt» 3 Mäb: 
chen⸗ und 3 Trivial: Schulen, 1 Theater, 2515 H. und 55,460 E, 
worunter 18,620 Juden. Tuch⸗ und Leinwebereien, Gerbereien, 
Brennereien, (3 Rofoglios Breunereien), 2 Porterbrauereien, Für 
bereien, Berfertigung von Seidenband, Tiſchlerwaaren, Wagen, 
Bleiplatten und mufffalifchen Inſtrumenten; 3 Buchhandlungen und 
4 Drudereien. Bebeutender Binnens Commiſſions« und Spedi⸗ 
tione: Handel; Dreifönigsmeffe (wegen bee hier gefchloffenen Con⸗ 
traßte des Galiziſchen Adels wichtig). Sitz des Guberniums, eines 
Appellations «Gerichts, eines Landrechts, eines Merkantil: und Wech⸗ 
felrechts, des Generals Commandos, der höhern Finanz» Behörden, 
einer Polizeis Direktion, eines Bücher⸗Neviſtons⸗Amts, dreier Erz 
biichöfe (der Katholifen, Unirten und Armenie) und ihree Dom 
Capitel, eines Iutherifchen Superintendenten, eines Ober: Land: Rabs 
biners, und eines Kreis:Amts. Die Stadt iſt im Jahre 1268 
erbaut und das dortige Erzbisthum 1361 gefliftet. 1656 wurde 
Lemberg von den Ruſſen und Koſaken vergeblich belagert. Don 
der Belagerung ber Türken 1672 befreiete es fih durch Erlegung 
von 80,000 Thlr. Im Jahre 1704 wurde die Stadt von 
Earl XI von Schweden mit Sturm eingenommen. Zu polai- 


fcher Zeit war fie die Sauptfladt der Woiw. Rothrußland und 
des Landes Lemberg, auch der Sit eines Woimoden, eines grö⸗ 
fern Kaſtellans, und einer Staroſtei. 

Jar yez ow an einem Bache, mit 1 Probfieiz Wollendecken⸗ 
weberei. 

Szezerzek mit 1 Patholifhen und 1 unirten Probſtei. 


I. Der Praemyeler Kreis. 

Gr grenzt in N. W. an Polen, in N. an Zolfiew, in 
D. an Lemberg, in S. DO. an Sambor, in S. an Sanof, 
uud in W. an Rzeszow, iſt nach Canabich und Haſſel 99, 
nah Stein 76%, und nach meiner Kartenberechnung 712 —3M. 
geoß. Im Jahre 1817 zählte er in 5 St., 8 Vorſtädten, 
12 Meet, und 372 Drf,, mit 37,393 H., 217,802 €. in 53,961 
Familien, worunter 104,713 männlichen und 113,089 weiblichen 
Geſchlechts, und im Ganzen 12,848 Juden waren. Jetzt möchte 
fich die Volkszahl wohl auf 239,582 Köpfe belaufen, fo daß im 
Durchſchnittt 3,142 Menfhen auf ein DOM. kommen würden. 

Der Kreis wird vom San und einigen Meinen Flüſſen bes 
wäffert, hat eine ebene und maldige Oberfläche, und einen frucht- 
baren Boden, Die Produfte deffelben find Getreide, Kartoffeln, 
Flachs und Hanf; auch die Rindviehzucht if bedeutend. 

An alt Polnifhen Provinzen enthält berfelbe Theile dee Woiw. 
Nothrußland, und zwar: 
1) vom Lande LWoW seeenemenunuen 32 OM., 106,272 €. 
2) vom Lande Praempysl wremnenn IE ⸗ 133,310 5 


Sunma 713 OM., 339,582 €. 


1. Ein Theil vom Diſtrikt Przemysl des Landes 
Przemyl der Woiw. Nothrußland welcher ten f. w. Theil 
de6 Kreifes einnimmt, und auf 39 DM. 133,310 €. enthält. 
Sierin die St.: 

Praemysi am San, ummauert, mit einem Felfenfchloffe, 
16 fatholifchen und unirten Kiechen, worunter 2 Esthedrafen, 1 Non⸗ 
nenflofter, Gymnaſium, 1 Kreishauptfchule, 1 Wädchenfchule, 1 Ho⸗ 
fpital, 737 9. u.7,745 €. Gerbereien, Leinwebereien, Wachsbleichen. 
Sig des Kreitamts, eines Fatholifchen und eines unirten Biſchofs. 
Die Stadt fol im Sten Zahrhundert, (nach polniſchen Schriftfiels 


/ 


n 
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lern, von Przemislaw, einem Herzoge von Polen), erbaut 
worden ſeyn. Sie wurde 986 von Wladimir dem Großen, und 
1018 von Boleslam dem Großen eingenommen, nachher wieder 
von den Ruffen befegt, und 1070 von Boles law U. erobert. Zu 
polnischen Zeiten war fie der Sig eines kleinen Kaſtellans uud eis 
nes Staroften. 

Saroslaw am San, dem Fürften Czartoryski gehörig, 
mit 1 Schloffe, 7 Kirchen, 1 Kofler, 1 Hauptfchule, 1 Mädchens 
fhule, 1 Zoll⸗Inſpection, Hauptleggſtätte, Montirungs Depot, 
1400 9. und 10,000 €. Kaiſerliche Tuch: Manufaftur, die jührs 
ih 1000 Stüd liefert, 3 MWachsbleihen, 1 Noieglio- Brennerei, 
Leinweberei, Handel mit Leinwand, Wachs und Honig, Die Stadt 
it von Jaroslaw, einem Sohne Wiadimirs gegründet, wel 
her Herzog von Przemysl war, und im Jahr 1054 flarb. 

2) Ein Theil vom Diſtrikt Lwow des Landes Lwow der 
Woiw. Nothrußland, welcher den Neft des Kreifes einnimmt 
und auf 32 IM., 106,272 E. Die Stadt: 

Jaworow an einem Zeiche, mit 1 Fatholifchen und 1 unirs 
ten Kirche, und 2,400 €. 


IM. Der Zolkiewer Kreis. 


Er grenzt in N. DO. an Rußland, in D. an Zloczomw, in 
S. an Lemberg und Praemysl, in W. an Przemysl, und 
m N. W. on Polen, ift nad) Canabich und Haffel 1002, nach 
Stein nur 692, und nach meiner Kartenberechnung 932 DOM. 
groß. Im Jahre 1817 "zählte er in A St., 18 Mrktfl. und 
267 Drf., mit 35,450 H., 195,783 €. in 47,937 $amilien, wos 
runter 95,309 männlichen und 100,474 weiblichen Gefchlehts, und 
im Ganzen 10,572 Juden waren. Jetzt möchte fi die Volkszahl 
wohl auf 215,361 Köpfe belaufen, jo daß im Durchſchnitt 2,313 
auf eine DM. kommen würden. 

Der Kreis wird vom Bug und mehreren Fleinen Flüſſen bes 
wãſſert, welche ſich mehrentheils in erfteren ergießen. Er ift wel, 
lenförmig eben, hat viel Waldung und einen fruchtbaren Boden. 
Die Produkte defielben find: Getreide, Flachs, Hanf, Gemüfe und 
Holz; auch wird eine bedeutende Viehzucht dafelbft getrieben. 


An alt polniſchen Provinzen enthält berfelbe: 
1) Einen Theil der Woiw. Rothrußland, nehmlich des Diſtrikts 
Lemberg vom Lande Lemberg 35: UM., 82,800 €. 
2) Die beiden Diſtrikte Belcz wub 
Lubaczow der Woiw. Belcz, mit 
Ausnahme des Theile vom erfiern, 
welcher im ruſſiſchen Gouvernement 
Wolhynien enthalten if menu 572° os 132,561; 
Summa + DM. 215,361 €. 
1. Zum Diſtrikte Lemberg 


gehört: 

1) Der w. Theil des Kreifes, z 
ein Strich der in N. beinahe 3, und in ©. über 4 Meilen Aus; 
Lehnung von D. nach W. hat, und - 

2) ein füdlicher Saum beffelben 
von 1 bis 2 Meilen Breite, mit 352 UM., 82,800 €. und der &t.: 

Zolfiew, mit einem Schloffe, 1 unirten Kirche, 1 Slofter, 
1 Hauptfchule, 1 Militair-Hofpital, 661 H. und 4,242 €. Tuch⸗ 
fabriten. Sit der Kreisbehörden. 

2. Zum Diſtrikt Belcz 
gehört der n. 8. Theil des Kreifes mit 334 DM., 77,200 E., 
und der St.: 

Belcz am Zolofia, eine alte Stadt mit 1 Schloß, 1 kathol. 
und 1 unirte Kirche, und 1560 E. Potafchenfiedereien, Handel. 
Su polnifchen Zeiten war ſie der Hauptort ber Woiw. und des Dis 
ſtrikts gl. N. Sig des Woiwoden, eines größern Kaftellans, einer 
Staroftei, des Landtags und des Landgerichts. 

3. Zum Diſtrikt Lubaczow 
gehört der Heft des Kreifes, (der mittlere Theil defielben) mit 
24: DM. 55,361 €. und der St. 

Lubarzow am Bade gl. N. mit 1 Schloß, 1 Fatholifchen 
und 1 unirten Kirche und 1 Glashütte. Ehemals war fie der 
Hauptort des gleichnamigen Diftrifts der Woiw. Belcz, und ber 
Sig eines Fleinen Kaftellans. 

IV. Der Zlocgower Kreis. 

Er grenzt m NR. und NR. DO. an Rußland, in ©. O. an 
Zarnopol, n S. und S. W. an Brzezany, und in W. an 
Lemberg und Zolfiew, iſt nah Canabich und Stein 92, 


99,5, md nach meiner Kartenberechnung 91! OHM. 

groß: Im Zaher 1817 zählte er m 6 St., 3 Borflädten, 19 Met, 
mit 35.34 8 207,858 €., in 50,180 Familien, worunter 
100.669 männlichen und 107,189 weiblichen Geſchlechts, und im 
Ganzen 95,853 Juden waren. Jetzt möchte fi die Volksmenge 
wohl auf 228,644 €. belaufen, fo daß im Durchſchnitt 2,494 Men⸗ 
ſchen auf 1 DMeile fommen würden. 

Der Kreis wird vom Bug, ber hier entfpringt, und bem 
Sereth, welcher ebenfalls hier entflcht und durch mehrere Pleine 
Seen nah Tarnopol übergeht, bewäſſert. 

Er ift wellenförmig eben, und hat in S. D. einige Berge, 
vie Waldung, und firichweife Sümpfe und Sandboden, ift aber 
doch im Ganzen fruchtbar, und geftattet anfehnlichen Ackerbau und 
Viehzucht. Außerdem befcyäftigen fi die Bewohner mit Packlein⸗ 
wand; und Segeltuchweberei aus felbft erzieltem Hanfe, und der 
Derfertigung der Koßen. . 


An alt polnischen Provinzen enthält derfelbe: 

4) Einen Theil des Difirifts Lemberg 

vom Lande gi. N. der Woim. Roth: 

rußland...sssssesenssonemmseune 32 IM. 80,000 €. 
2) Einen Theil des Diſtrikts Trem⸗ 

bomla, vom Lande Halitfd .... 6 + 14,000 s 
3) Faſt ben ganzen Diftrift Busk der 

Wow. Belcz mit Ausnahme defs 

fen, was davon zum ruffifchen Gouv. 

Wolhynien gekommen if ana. 533: 134,644 » 

Summa 91: OM., 228,644 €. 
1. Zum Difteift Trembowla, 

gehört ein Pleiner f. 5. Theil des Kreiſes von 6 OM., und 14,000 E., 
ohne Städte, aber mit dem Flecken: 

Zalos ze (Zaloze) am Sereth mit 1 Schloffe, 1 Fatholi- 
fhen und 1 unirten Kirche, 1 aufgehobenen Klofter, und 1 Tuch 
Manufaktur, welche feines Tuch Liefert. 

2. Zum Difirift Lemberg 
gehört der übrige S. des Kreifes, in W. 12, in Oſten 4 Mei: 
len breit, von 32 IM. mit 80,000 Einw., und den St.: 

Zloczow, zwifhen Zeichen und Wähern, mit 1 Fathol, 
1 unirt, und 1 griech. Kirche, 1 alten Schloß, 1 Kreishauptfchule, 


nad Haffel 


\ 
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1,107 8. und 7,548 €., worunter viel Juden. Gegelturhweberei. 
Sit des Kreitamts. .. 

Pomorzany an der Zloto⸗Lipa, mit 1 alten Schlofle, 
1 Rathofifchen und 1 unirten Sicht; 2,848 Einw., worunter viel 
Juden. Krämerei. 

3. Zum Diftrift Busk 
gehört der ganze nördliche Reſt des Kreifes mit 534: ı DM, 
134,644 €. und den St.: 

Brody am Sudha » Wielfa:Bache und nahe an 1 der ruf 
ſiſchen Grenze, mit 1 kathol. und 4 unirt. Kirchen, 1 Synagoge, 
1 Hauptſchule, 1 jüdifchen hohen Schule, 1 jüdifchen Real» Schule, 
über 2,000 9. und 19,318 E., wovon 16,315 Juden, Gerbereien, 
Zeinvoebereien, 2c. Handel mit Pferden, Leber, Pelzwerk, Fettwaa⸗ 
ren, Wache, Obſt und öſtreichiſchen Manufafturwaaren; Spedition, 
Franiito; flarf befuchte Märkte; 28, meiftens jüdiiche Großhänd- 
ler und mehr ale 200 andere Handlungen. Merkantil und Wechs 
felgeriht. Die Stadt iſt groß, aber fchlecht gebaut. 

Busk am Bug, mit 1 Fatholifhen und 3 unirten Kirchen, 
und 2,856 E., 1 Leberfabrif, 1 Papiermühle. Chemals war fie 
der Sit eines Staroften. Ä 


V. Der Tarnopoler Kreis. . 


Er grenzt in N. und O. an Rußland, in S. an Ezort 
kow, und in W. an Brzezany und Zloczomw, iſt nah Cana⸗ 
bich und Haffel 614, nad Stein 874, und nach meiner Kar 
tenberechnung 70. DOM. groß. Im Sabre 1817 zählte ee in 
4 St., 6 Mritfl. und 251 D., mit 30,371 H., 182,303 €., in 
43,458 Familien, wovon 91,581 männlichen und 90,792 weiblis 
hen Geſchlechts, und im Ganzen 11,070 Tuben waren. Jetzt 
möchte firh die Bevölkerung wohl auf 200,533 Köpfe belaufen, fo 
daß im Durchſchnitt 2862 Menfchen auf die DMeile Fommen 
würden. 

Der Kreis wirb an feiner öftlichen Grenze von der Podhorze, 
und im Innern vom Pereth, der Teyna, Guila und anderen 
Beinen Zlüffen bewäſſert. Die Oberfläche deffelben ift wellenförmig 
mit einigen Hügeln, vieler Waldung und einem fehr fruchtbaren 
Boden, vorzüglich fchönen Weiden, welche die Pferdezucht, die hier 
in ganz Gallizien am bedeutenden ift, begünftigen. Das hies 
fige Pferd nähert fich der edlen polnifhen Race. Die Probufte 


greife find Getreide, Flachs, Hanf, Zabad, Gartenfeüchte, 
Hansihiete. Der Viehſtapel betrug im Jahr 1817: 
35.273 Pierde, 9,412 Dchfen, 26,339 Kühe und 69,282 Schaafe. 
' An ak polnifchen Provinzen enthält derfelbe: 
on Theil des Diſtrikts Trem⸗ 
pomia, des Landes Halitfh mt 24 DM., 67,000 €. 
Einem Theil des Difrifts Czer⸗ 
wonogrod der Wow. Podolien 46. ⸗M. 133533 ; 
Summa 70 DOM. 200,553 €. 
1. Zum Diſtrikt Trembowla 
gehört dee w. Theil des Kreifeb, welcher durch eine Linie die etwa 
1 Meile w. von Zbarus anfängt, ungefähr in einer Ausdehnung 
von 27 Meile in f. f. w., dann wieder beinahe 3 Meilen im f., 
(indem fie fih um Zarnopol herummendet) nun faſt genau in f. 
bis Ehorostfow, und dann in w. Richtung bis zur w. Kreit 
grenze geht, begrenzt wird, mit 24 13 M., 67,000 €., und der St.: 
Mikulince am Sereth, mit 1 Schloß und 1 unirten 
Kirche, 300 H. und 2,000 €. Der Fleden: 
Trembowla, (Terebowl) am Sereth, in alten Zeiten 
der Sit eines ruffifchen Fürſtenthums. 
2. Zum Diſtrikt Ezerwonogrod 
gehört der Reft bes Kreifes mit 46. DM., 133533 E., und 
den St.: 
Tarnopol am Sereth, mit 1 Fathol. und 1 unirt. Kirche, 
1 Sauptſchule, 1080 H., 10,375 €., wornnter 4,720 Juden 
Gerberein, Handel. Sit des Kreisamtes. 
Zbaraſz am Ikwa, mit 1 alten Schloffe, 1 kathol. und 
2 unirte Kirchen, und 1 Kloflr. Die Stadt ifi der Hauptort 
eines Herzogthums. Im Jahre 1649 hatten die Polen bier ein 
Lager, in welchem fie von ben Koſaken ımd Zartaren eingefchlof- 
fen wurden. 


VL Der hierher gehörige Theil des Czortkower Kreifes. 

Zu Polen gehörte derjenige Theil des Kreiſes, welcher auf 
dem n. oder Tinten Ufer des Dniefter liegt. Derfelbe grenzt in N. 
an Zarnopol, in DO. an Rußland, in ©. an ben nicht hierher 
gehörigen Theil des Ezortfower Kreiles, in S. W. an Kolo⸗ 
mea, in W. an Stanislamom und in N. W. an Brzezany, 
iſt nah Canabich und Haffel 452, nach Stein 52, und nad) 


— 30 — 


meiner Berechnung 564 M. groß, und enthält in 3 St. 18 Fl. 
und 162 D., 131,437 €., alfo im Durchſchnitt 2,342 Menſchen 
auf einer Meile. | 

Diefer Theil des Kreifes wird an feiner ſüdlichen Grenze vom 
Dniefter, an der öftlihen vom Podhorze, und im Innern von 
der Stripa, dem Sereth und einigen Pleinen Flüffen bewäffert. 
Die Oberfläche deflelben ift ganz eben, und der Boden fruchtbar. 
Produkte find Getreide und andere Feldfrũchte, auch Tabak, Anis, 
Mais, Zucker⸗ und Waſſermelonen, und überflüffig Hoch. Die 
Viehzucht ift unbedeutend, dagegen die Bienenzucht anfehnlich. Die 
Bewohner verfertigen Kotzen und grobe Tücher. 

An alt: polnifhen Provinzen enthält der ganze hierher gehö- 
rige Antheil des Kreiſes ein Stück des Diſtrikts Czerwonogrod 
der Woiw. Podolien mit den St.: 

Zaleszeyki (Zaleszezyk) am Dnieſter mit 1 Probflei, 
1 Dechant⸗Kirche, 1 lutheriſchen Bethaufe, 1 Hauptſchule, 1 Klo⸗ 
fier, 360 H., 2,591 €. Handel. Sit des Kreisamtes. 

Sazlowiec (Jaslowiec) am Stripa mit 1 katholiſchen 
Kirche, eine alte Stadt. , 

Czortkow mit 1 Schloſſe und 1 Aerarial⸗Tabakefabrik, 
1,5% €. 

Die Fl.: 

Borszcow (Borszozow) am Niczlama mit 1,404 €. 

Budzanow mit 1 Schloß und 2,302 €. 

Dzwinogrod am Bniefter. 

Die Dörf. 

Czerwonogrod, ehemaliger Hauptort des gleichnamigen Di. 
ſtrikts der Woiw. Podolien, und Sig eines Starofien, unweit 
bes Dniefter. 

Bileza Bilze) am Sereth mit 1 alten Schioffe und 
1,941 €. 

Biala am gleichnamigen Bache, mit 1,681 €. 


VO. Der Kolomeer Kreis. 


Er grenzt in N. ©. an den hierher gehörigen, in O. an ben 
nicht hierher gehörigen Theil des Czortkower und an den Cze r⸗ 
nowitzer Kreis, in S. W. an Ungarn und in W. an Sta—⸗ 
nislawow, iſt nach Canabich, Haſſel und Stein 574 
nach meiner Kartenberechnung aber 872 DMeilen groß. Im 


— an 
⸗ 2 
er „3 St, 4 Vorftäbten, 12 Mrfef. 
WE "4, 166,614 €., in 35,362 Familien, 
369 BE A und 81,077 weiblichen Geſchlechts, und 


a gen. waren. Jetzt möchte ſich die Bevölke⸗ 

* 7 HE, Köpfe, belaufen, fo daB im Durchfchnitt 
” uf die DMeile kommen würden. 

2 in N. von dem Dniefler, und außerdem 

Br ber hier aber noch nicht fchiffbar iſt, und von 

—* ciaen Flüſſen bewãſſert. Er iſt faſt durchgaͤngig gebir⸗ 

gat nut in R. D. bis zum Dniefter hin Ebenen. Letz⸗ 

Pal And ehe fruchtbar, und verforgen den gebirgigten Theil, wo 

„ Hafer fortkommt, mit Getreide. Die Produkte find Korn, 

enfrüchte und Flache; die Wiehzucht iſt beträchtlich, beſonders 

wird bier die ſtärkſte Schaafzucht in ganz Galizien getrieben. 
gm Jahre 1817 betrug der Viehſtapel 7,934 Pferde, 21,981 Och: 
fen, 26,462 Kühe und 79,386 Schaafe. Die Armenier im Kreife 
unterhalten Gerbereien; außerdem wird Landtuchweberei getrieben. 

An Alt polnifchen Provinzen enthält der Kreis den größern 
Sheil vom Diſtrikt Kolomea des Landes Halitfch mit den St. 
Kolomea (Kolomia, Kotlomia) nicht weit vom Pruth, mit 1 
kathol. und 1 unirte Kicche, 1 Kreishauptfchufe, 6,959 E.; Sig des 
Kreisamts; Salinen:Intendanz, Salzfiederei; Tabads: Magazin. Zu 
polnifchen Zeiten war fie die Sauptfladt des gin. Diſtrikts des Lans 
des Halitfch und der Si eines Staroſten. 

Sniatyn am Pruth, mit 1 Schloß, 1 unirte und 1 Ars 
men. Kirche, und 6,429 E., worunter 516 Armenier. Gerbereien. 
Lebhafter Handel. 

Kuty am Czerny⸗Czeremoſch mit 1 unirt. und 1 armen. 
Kirche und 4,010 E., worunter 520 Armenier. Gaffian: Gerberei 
mit Zubereitung von jährlich 72,000 Bocksfellen. Handel. Saline. 
Bon diefer Stadt führte der füdliche Theil von Halitſch den Nas 
men Pokutien. 


VIO. Der Stanislawower Kreis. 


Er grenzt in N. an Brzezany, in O. an Czortkow, in 

S. O. anKolomea, in S. W. an Ungarn und in W. an Stry, 
ift nach Canabich 70, nach Haffel 69,53, nach Stein 98, und 
nach meiner Kartenberechnung 862 DM. groß. Im Jahre 1817 
zählte er in 5 St, 9 DVorflädten, 13 Mekifl. und 264 ©. 
mit 
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mit 30,400 9., 182,106 €., in 41,887 $amilien, wovon 88,060 
männlichen und 49,056 weiblichen Gefchlechts, und unter erfiern 
219 Geifllihe, 2,146 Adelige, 200 Beamte, 602 Bürger, 18,612 
Bauern waren. Jetzt möchte fih die Bevölkerung wohl auf 
200,317 Köpfe belaufen, fo daß im Durchſchnitt 2,319 Mienfchen 
auf die Meile fommen würden. 

Der Kreis wird von dem Dniefter, der fich hier in denfels 
ben ergießenden Bistrica und mehreren andern Fleinen Zlüffen 
bewäflert ; auch entſpringt bier dee Pruth. Der f. w. Theil, 
in welchem Die Karpathen hineinftreichen, iſt ſehr gebirgig, ber 
Reſt dagegen eben und fehr fruchtbar, und bringt viel Getreide, 
Gartenfrüchte, Flachs, Hanf, Melonen und Holz hervor. Die 
Nindviehzucht iſt fehr bedeutend, auch die Bienenzucht anſehnlich; 
Wild und Fifche giebt es im Überfluß. Im Jahre 1817 belief 
fi) der Viehſtapel auf 5447 Pferde, 27,427 Ochſen, 30,456 Kühe, 
und 26,234 Schaafe. Die Armenier unterhalten Gerbereien, und 
außerdem find die Hüttenarbeiten von Bedeutung. 


An alt polnifchen Provinzen enthält dee Kreis: 
1) Einen Theil des Landes Halitſch, nehmlich: 

a) Einen Theil des Diſtrikts Kolomea 703 DM. 165,000 €. 
b) Einen Zheil des Diſtrikts Haliez 9 > 20,000 ; 
Summa 79: DM., 185,000 €. 

2) Einen kleinen Theil vom Difteift 

Czerwonogrod der Woiw. Pos 
dDolien .uemomsnommeomsuemnemme 7 DOM, 15,317 5 
Summa 865 DM., 200,317 €. 





1. Zum Difteift Czerwonogrod 
gehört von dem in N. des Dniſters belegenen Theil des Kreiſes, 
die kleinere ö. Hälfte, mit 7 OM., 15,317 E., und der ©t. . 
Buczasz am Stripa mit 1 unirten Kicche, 1 Klofter und 2,200 €. 
Gymnaſium. Die Fleden: Barisz (Banisz) am Fluſſe glei 
hen Namens mit 1 Schloß, 1 Fathol. und 1 uniet. Kirche, und 
1819 €., Potod. 


2. Zum Diftrift Haliez 
gehört der Reſt des in N. des Dniefter belegenen Theils vom 
Kreife, mit I OM., 20,000 €, ohne Städte, aber mit den Fl.: 
\ 26 


[om Dniefter, mit 1 Schloß, 1 Path. und 1 unit. 
ar am Naͤhe große Feuerfieinbrühe. Nizniow am 
SR er , fathol., 1 unirt. Kirche und 1 Flintenfteinfabrif, 
—— 4: Million Stück liefert. 

3. Zum Diſtrikt Kolomea 


gehört der ganze in S. de6 Dniefter belegene Theil des Kreiſes 
an 70? OM., 165,000 €. und den &t.: 

Stanislawomw an der Bistrica, mit Mauern und Bor 
frädten, 1 Fathol., mehrere unirte und 1 armenifche Kirche, 1 Sy⸗ 
nagoge, 1 Gymnafium, 1 Kreishauptfchule, 850 H., und 8,462 E., 
worunter 434 Armenier. Sitz des Kreisamts, eines Landrechts 
und Eriminal» Gerichts; Tabafs: Magazin. Handel und Krämerei. 

Tysmienica (Tysmenice) zwifhen der Stremba nnd 
Morona mit 1 Vorſtadt, 1 Pathol., 1 unirte und 1 armen. 
Kirche und 2,800 E., worunter 525 Armenier. Gerberei. Der FI. 
Bohorodzany an der 6. Bistrica, mit 1 unirten Kirche, 
1 Klofter und 1919 E., worunter viel Schuhmader. Sit des Nabd: 
worner Diftriftual: Berggerichts: 


IX. Der Brzezanyer Kreis. 


Er grenzt n N. D. an Zloczow, in O. an Tarnopol, 
in®. an Stanislawow, n S. W. am Stry, n W. an 
Sambor ud m N. W. an Lemberg; ift nad Canabich und 
Haffel 1134, nad) Stein 1074, nad) meiner Kartenberechnung 
aber nur 893 DM. groß. Im Fahre 1817 zählte er in 3 Stä,, 
5 Borftädt., 14 Mrftfl., und 317 D., mit 30,704 H., 174,202 €, 
wooon 83,327 männlichen und 90,875 weiblichen Gefchlehts, und 
im Ganzen 5717 Zuden waren. Jetzt möchte fich bie Hevölferung 
wohl auf 191,622 Köpfe belaufen, fo daß im Durchſchnitt 2,135 
Menſchen auf eine D Meile kommen würden. 

Der Kreis wird in &. W. vom Dniefter berührt, im Sn: 
nern aber von den fich in denfelben ergießenden Flüffen Stripa, 
Lipa, Koropiec u.f. w. bewäſſert. Seine Oberfläche ift wellen: 
förmig, mit geringen Hügelreihen und beträchtlichen Waldungen. 
Der Boden ift fehe fruchtbar, und erzeugt ohne Dünger alle Arten 
Getreide, Flachs, Hanf und Gartenfrüchte. Die Bienenzucht ift 
bedeutend, und liefert Honig und Wache zur Ausfuhr. Aus den 


anfehnlihen Waldungen werden aufer Brenn: und Nutzholz auch 
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Kohlen ausgeführt. Der Viehſtapel iſt unbedeutend, und betrug 
im Jahr 1817 nur 18,615 Pferde, 20,351 Ochſen, 23,171 Kühe 
und 20,886 Schaafe. Leinmweberei wird nur nothdürftig getrieben, 
außerdem werben viel Koßen gemacht. 
An alt polnifchen Provinzen enthält der Kreis: 
1. Einen Theil des Landes Lemberg der Woiw. Rothrußland, 
nebmlich : 
a) Einen Theil des Diſtrikts Lemberg 58: DM., 128,622 €. 
b) Einen Theil des Diſtrikts Zy dae zew 5: > 11,000 : 
69.5 DM., 139,622 €. 





2) Einen Theil des Diſtrikts Trem⸗ 


bomwla des Landes Halicz . -» DM, 9200 €. 
3) Einen Theil des Diſtrikts Halicz 

des Landes Halicz ... un 14 s 28,300 - 
4) Einen Theil des Difkitte Ezerwo 

nogrod ber Woiw. Pobdolien .. 72 «14,500 : 


Summa 892 DOM., 1° 191.622 € ‚22 €. 


1. Zum Digitt Czerwonogrod 
‚gehört ein Ausfchnitt aus dem füböftlichen Theile des Kreifes mit 
73 OM., 14,500 E., ohne Städte und Fleden. 


2. Zum Diſtrikt Erembowla 
gehört ein kleines n. 5 Stück des Kreifes mit 42 OM., 9,200 E., 
ohne Staͤdte und Flecken. 

3. Zum Diſtrikt Halicz 

gehört ein Stück des Kreiſes mit 14 M., 28,300 E., und den 
Flecken: Podhayee. Bulszomwice (Buszwiec) mit 1 unirt. 
Kirche und 979 €. 

4. Zum Diſtrikt Zydaczew 
gehört ein Einfchnitt in die w. Spike des Kreifes von 54 DM., 
mit 11,000 €., und dem Fl.: 

Nozdol, mit 1 unirt. Kirche, 2 Klöflern, 1 Hoſpital und 

1 Mädchenfchule. 

6. Zum Diſtrikt Lemberg 
gehört der Heft des Kreifes mit 663 OM., 128,622 E., und 
den ©t.: 


Brzezand am Lipa Gnita, mit 1 Schloß, 1 unirte und 
1 armen. Kirche,: 1 Kloſter, 1 Gymnaſtum, 1. Sreishaupfichule, 
26* 
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793 H. und 5,293 €., morunter 190 Armenier. Gerbereien, 
Kogenweberei. Sig des Kreis: Amts. 
Bobrfa, mit 1 Fathol. und 1 unirt. Kirche, und 2,700 €. 
Brozdomce, nicht weit vom Dniefter, mit 1342 €. 
Bursztyn mit 1 kathol. und 1 unirt. Kirche und 1959 €. 


X. Der Steyer Kreit. 


Er, grenzt in N. und N. O an Brzezany, in ©. D. an 
Stanislawow, in ©. an Ungarn, m W. an Sambor, und 
in N. W. an Przemysl, iſt nah Canabich und Stein 103%, 
nach Haffel 103%, und nad meiner Kartenberedinung 118% 
DMeile groß. Im Jahre 1817 zählte er in 2 Stä., 4 Borflä. 
10 Fl. und 277 Drf, mit 30,752 $., 175,134 €., in 43,007 
Familien, wovon 84,687 männlichen und 90,447 weiblichen Ge⸗ 
fchlechts, und im Ganzen 11,212 Zuben waren. Jetzt möchte fi 
die Bevölferung wohl auf 192,647 Köpfe belaufen, fo bag im 
Durchſchnitt 1,864 Menfchen auf die DM. kommen würden. 

Der Kreis wird vom Dniefter, vom Stry, welcher bei Zi⸗ 
baczemw im erfleren geht, und vielen kleinen Zlüffen bewäffert, if 
voller Gebirge und Wälder, und hat nur in NR. und N. W. Fleine 
Ebenen, (daher wenig Ackerbau) und an Produften etwas Roggen, 
Gerfte und Hafer, Flache, viel Kartoffeln und Holz, das theils für 
die Salz» Cocturen, theils für die Eifenhütten verbraucht wird. Die 
Viehzucht ift nicht bedeutend, und 1817 belief fich der Viehſtapel 
nur auf 4,146 Pferde, 29,986 Ochſen, 35,392 Kühe und 20,253 
Schaafe. 

| An alt polnifchen Provinzen enthält der Kreis: 
1) Einen Theil des Diſtrikts Zydae⸗ 
jew, vom Lande Lemberg ber 
Wow. Roth Rußland au 305 DOM. 68,000 €. 
2) Den Diſtrikt Halicz des Landes 
aliciꝭ ser 82 s 124647 = 
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Summa 1182 DM. 192,647 €. 


1. Zum Diftrift Zydaczew 
gehört ein 2 bis 4 Meilen breiter w. Streifen des Kreiſes mit 
364 DM., 68,000 €., und den &t.: 
Stry, am Zluffe gl. N., mit Wall und Graben umgeben, 
bat 1 Schloß, 1 kathol. und 1 unirte Kirche, 1 Kreichauptſchule, 
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874 H., und 5,688 €. worunter viel Tuben. Krämerei und San: 
del. Sitz des Kreisamtes. 
Zidaczem (Sidatfihew, Zidaczow) am try, mit 
1 fehr alten Schloffe, 1 Probftei, 1. Dechantkicche und 2 unirte 
Kirchen. Etwas Handel. Ehemals war bafelbft eine Staroflei. 
Dee Fl. Bolehow, am Sukiel, mit 2,000€. und 1 Sa⸗ 
line, die jährlich 36 bis 40,000 Eir. liefert. 


2. Zum Diſtrikt Halicz 

gehört der Reſt des KHreifes, mit 82 DM., 124,647 E., ohne 
St., aber mit dem Fl. Halicz am Dniefler, mit 1 Fath. und 
4 unirt. Kirche, 2 Synagogen und 1800 €., der Mehrzahl nach 
Juden von der Karaitifchen Seete. Es war ehemals der Haupt⸗ 
ort des Landes und des Diſtrikts gl. N. und der Si eines klei⸗ 
nen Kaftellans, eines Staroften, eines Landtags und des Landge: 
richte. Don der Mitte des 11ten Fahrhunderts an mar e6 wäh 
rend 300 Zahre die Hauptfladt von ganz Rothrußland. 


XL Der Samborer Kreis. 


Er grenzt in N. an Przemysl und Lemberg, in DO. an 
Brzezany, in S. O. am Stry, in S. W. an Ungarn, in W. 
an Sanok, iſt nach Canabich 101, nach Haſſel 1013, nach 
Stein 962, und nach meiner Kartenberechnung 953 DM. groß. 
Im Jahr 1817 zählte ee in 7 St., 18 Vorflädten, 3 Mrktfl., 
und 352 D., mit 43,614 H., 241,547 €., in 60,664 Familien, 
wovon 116,801 männlichen und 124,746 weiblichen Gefchlechts, 
and im Ganzen 9,807 Zuben waren. Geht möchte fi die Bes 
völferung wohl auf 265,702 Köpfe belaufen, ſo daß 2,846 Mens 
fchen im Durchfehnitt auf eine Meile kommen würden. 

Der Kreis wird vom Dnieſter, ber bier entfpringt, dem 
ebenfalls hier entſtehenden Stry und mehreren Pleinen Flüſſen bes 
wäflert; auch enthält derfelbe einen langen See, den Janomwer. 
Gr ift in der füdlichen Hälfte ſehr gebirgig und waldig, dagegen 
in Norden, wo er fehe fruchtbaren Boden hat, eben. Produkte 
ſind: Getreide, Hülſenfrüchte, Flachs, Hanf und Holz; im Gebitge 
Eiſen, deſſen Bearbeitung mehrere Eifenwerfe beſchäftigt, und Salz. 
Die Viehzucht iſt nur mittelmäßig. Es werden Garnſpinnerei, Leis 
nen= und Hanfweberei (mit mehr als 500 Stühlen) und Gerberei 
getrieben, auch Holzarbeiten verfertigt. 
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An alt polniſchen Provinzen enthält ber Kreis einen Theil ber 
Moim. Rothrußland, und zwar: 
1) vom Lande Lemberg, Theil dee Diſtricte 
a. Lemberg urensosennesssnessunen seneunsene 7: OM., 20,000 ©. 
b. Zyd acze w. 14 +» 39,000 » 
Summa 212 M., 59,900 €. 
2) Einen Theil des Diſtrikts Praemysl 
vom Lande PraemyEel css 712 OM. 206,702 » 
Summa 93: IM. 265,702 €. 


1. Zum Diftrift Lemberg 
gehört ein kleiner n. ö. Theil bes Kreiles von 74 OM., mit 
20,000 €., und der St. 
Komarno am Janower See, mit 1 kath. und 2 unirte Kir; 
chen, 1 Synagoge, 400 H., und 2,300 €., worunter viele Juden, 
219 Weber und 147 Schuhmacher. Leinwandhandel. 


2. Zum Diſtrikt Zydaczew 
gehören im Ganzen 14 Meilen, mit 39,000 Einwohner, in 
2 abgefonderten Stüden. 
a. Das n. Stüd 
f. vom Antheil des Landes Lemberg, (und zwar an dieſes grenzend) 
belegen, 8 OM., mit 25,000 E., ohne Stä. und FL 
b. Das füdlihde Stüd 
in der f. Hälfte des Kreiſes, an deſſen Öftlichen Grenze belegen, 
5+ OM., mit 14,000 E., ohne St. und Fleden. 
Zum Diſtrikt Przemysl 

gehört der Reſt des Kreifes mit 712 DM., 206,702 E., und den St.: 

Sambor (Ssamborz) am Dniefler, in einer Ebene, ziem⸗ 
lich gut gebaut, mit 1 Probftei, 1 Dechantss und 1 unirte Kirche, 
1 SHofpital, 1 Gymnaſium, 1 Kreishauptfchule, 1153 H., 28,900 €. 
Dammaftweberei, Bleihen. Sitz des Kreisamts, eines Eriminals 
Gerichts der Drohobyczer Salinens Intendanz, und eines Dis 
firietuals Berggerichte. Chemals gehörte fie nebft einem bedeuten, 
den Diſtrikt, der über die Hälfte des zum Kreife Sambor gehös 
rigen Antheils vom Diſtrikt Przemysl enthielt, zu einem koͤnig⸗ 
lichen Zafelgut, und war der Sig eines Staroften. Im Jahre 
1779 brannte fie ab. 

Starafol mit 1 Fathol. und 3 unirte Kiechen, 700 9. und 
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3,510 E., Saline, die jährli 45,000 Eir. liefert; in der Gegend 
find Bergöhlyuellen. 

Stare Miasto (Alt Sambor) um Dniefier, mit 1 fa 
tbol. und 1 unirt. Kirche und 2,050 €. 

Drohobiez am Tismenica, mit 8 Vorflädten, 1 Probftei, 
1 Dechants⸗ und mehrern anderen Fath. auch 1 unirte Kirche, 1 Sy⸗ 
nagoge, 1 Klofter, 1 Hauptfchule, 1 Normalfchule, 1200 H., und 
11,290 E. Handel und Krämerei; ſtark befuchte Kram: und Vieh: 
märfte. Große Saline, die mit den 3 nahe belegenen zu Modrs 
zye, Solec und Stebnic jährlih 74,000 Etr. Tiefer. Sitz 
eines Bezirks⸗Inſpektorats. Die Stadt iſt fehr alt, und war in 
früherer Zeit oft die Refidenz ruffifcher abgetheilter Fürften, fpäter- 
bin aber der Sitz eines Staroſten. 

Die Drf. Smolna im Gebirge, mit 1 Gifenbergwerf und 
1 hoben Ofen, der 1791, 9,080 Etr. lieferte. Drowa mit 1 Eis 
fenbergwerf und 1 hohen Ofen. Bienfoma mit 1679 €. 


XU. Der Sanoker Kreis. 


Er grenzt in NR. an Bzeszow, in N. D. an Przemysl, 
in S. O. an Sambor, in S. und ©. W. an Ungarn, und in 
W. und N. W. an Zaslo, if nah Canabich, Haffel und 
Stein 101, nach meiner Kartenberechnung aber nur 862 DM. 
groß. Im Jahre 1817 zählte er in 10 St., 2 Vorſt., 10 Mrktfl. 
und 431 D., mit 33,998 H., 216,285 E., in 54,458 Yamilien, 
wovon 103,796 männlichen und 112,589 weiblichen Gefchlechts, nnd 
im Ganzen 7741 Juden waren. Jetzt möchte fich die Bevölkerung 
wohl auf 237,914 Köpfe belaufen, fo daß 2747 Menfchen im 
Duchfchnitt auf 1 DM. kommen würden. Der Kreis wird vom 
San, welcher auf der Grenze des Samborer Kreifes entipringt, 
nnd den fich in denſelben ergießenden Fleinen Flüſſen, als der 
Solina, der Hoczowka, der Oslowa ıc.; außerdem nod) von 
dem ebenfalls hier entfichenden Wis lok bewäflert, ift ſehr gebirgig, 
hat viele große Waldungen, und im Ganzen einen fchlechten Boden. 
Die Hauptbefchäftigungen der Einwohner find Aderbau, Viehzucht 
nnd Holz: Kultur, Garnfpinnerei und Leinweberei; auch die Salz 
Erzeugung in verſchiedenen Eocturen iſt wichtig. 

An alt polnifchen Provinzen enthält der Kreis Theile der Woiw. 
Rothrußland, nehmlich: 
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Mcrilis Przempel 
um nn MOM, 59914 €. 
ven San yes Sandes Sanıd_ 65 +» 178000 » 
9, Emmen Summa 86: OM., 237914 €. 


1. Zum Diſtrikt Przemysl 
chört ein I 8. Streifen des Kreifes, welcher 2 bis 4 M. breit 
Mr und auf it IM. 59,914 €. enthält, mit der &t.: Du 
giecho am San. Das Dorf Tyrawa Solna, an einem klei⸗ 
nen, dem San zufließenden Bache, mit 1 Salz: Koftur, mehreren 
Schneidemühlen und Bergöhlquellen in der Gegend. 


2. Zum Lande Sanod 

gehört ber. Heft des Kreifes mit 65 OM., 178,000 E., und den St.: 

Sanod am San, mit 1 Bergfchloffe, 1 Kreishauptfchule, 
218 9. und 1,964 E. Gib des Kreisamts. Die Stadt mar der 
Hauptort des Diftricts gl N. Brzozow, am Stebnica, mit 
1 Schloß, 1 Probftei, 1 Dechantss Kirche und 2,073 €. Leins 
weberel. Die Drf. Cisna, im hohen Gebirge, mit 1 Eifenberg- 
werk, und Nabe, ebenfalls mit einem Eifenbergwert. 


AIL Der Rzeszower Kreis. 

Er grenzt in N. W. und N. DO. an das Königreich Polen, 
in DO. an Przemysl, in ©. an Sanod und Jaslo, und in 
W. an Tarnow, ift nah Canabich und Haffel 81, nad 
Stein 732, und nach meiner Kartenberecdhnung 794 DM. groß. 
Sm Zahre 1817 zählte er in 4 St., 13 Mitfl. und 333 D., mit 
36,856 H., 231,355 €., in 54,614 Familien, wovon 110,039 
männlichen und 121,316 weiblichen Gefchlechts, und im Ganzen 
11,797 Juden waren. Jetzt möchte ſich die Bevölkerung wohl auf 
254,491 Köpfe belaufen, fo daß im Durchfchnitt 3,211 Menfchen 
auf die DM. kommen würben. 

Der Kreis wird in N. W. von der Weichſel, von dem ſich 
hier in diefe mündenden San, welcher wieder den Wislok auf 
nimmt, (deren beiden Ufer oft überſchwemmt werden, daher es an 
derjelben Moräfte und verfandete Stellen giebt) und mehreren klei⸗ 
nen Flüſſen bewäflert. Er ift weilenförmig eben, enthält viel Wal 
dung, und bat einen ziemlich fruchtbaren Boden, der hinlängliches 
Korn und guten Flachs hervorbringt; daher hier viel Leinmeberei 
getrieben wird. Auch befchäftigt man fich mit Gerben, und Ber: 
fertigung von Holzwaaren; am San werden viel Schiffe gebaut. 
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An alt polniſchen Provinzen enthaͤlt der Kreis: 
1) Einen Theil der Woiw. Sandomir uud zwar: 
a) Einen Meinen Theil des Diſtrikts 


Pilsno een 7 DM. 2400 €. 
db) Einen Meinen Sheil bes Dit 
Sandomir .esecsseermene „31:2 s 96,000 ; 


39: IM. 120,000 €. 
2) Einen Meinen Theil des Diſtrikts 
Urszendow der Woiw. Lublin 1: 4,800 « 
3) Den ganzen Difteift Przeworsk 
vom Lande Przemysl der Woiw. 
Rothrußland .ueseeneonsemecnenes _38 .s 129,691 , 
Summa 79: OM., 254,491 €. 
1. Zum Diſtrikt Urszendow u 
gehört die Fleine n. Spige bes Kreifes mit 12 OM., 4,800 E., 
ohne St., aber mit den Fleden: 
Radomysl am San. 
2. Zum Difrift Sandomir 
gehört ein bedeutender n. w. Theil des Kreiſes, mit 31% DM, 
100,000 €., ohne &t., aber mit dem Fleden: | 
Grodzisko (Gorzyce) mit einem Schloffe. 
3. Zum Diſtrikt Pilsno 
gehört ein Ausfchnitt aus dem f. w. Theil des Kreifes mit 75 UM, 
24,000 €., ohne St., jedoch mit dem Fleden: 

Kolbuszow, in welchen ſich 100 Meifter mit Verfertigung 

von Tifchlees und andern Holzarbeiten befchäftigen. 

4. Zum Diſtrikt Przeworsk 
gehört der ganze Reſt des Kreifes, nehmlich der f. d. Theil deffelben, 
mit 382 DM., 129,691 €., und den St. 

Rzeszow am Wislok mit 1 Dechant: Kirche, 1 Gymnas 
ſium, Kreishaupffchufe, 1 Klofter, 364 H., 5,485 E., Tuch⸗- und 
Leinweberei, Golbfchmiedearbeiten. Sig des Kreisamtes. 

Lanzut (Rancut, Landshut) mit 1 Schloſſe, 2,095 €. 

Przeworsk am Miezfa, mit 1 Schloffe, 1 Dechant : Kirche, 
1 Probfiei, 1 Klofter mit 1 Mädchenſchule. Drell⸗ und Lein⸗ 
weberei. 
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V. Det Jasloer Kreis. 
in R. an Zarnow und Rzeszow, n O. an 
Er grem on Ungarn, in W. an Sandetſch, iſt nach 
Haffel 61%, nah Stein 572, und nach mei⸗ 
Eanabrehnung 504 DM. groß. Im Jahre 1817 zählte 
ner Kar 5 St., 1 Vorſtadt, 11 FL, und 373 D., mit 


214,721 Köpfe belaufen, fo daß im Durchfchnitt 4272 Menfchen 
auf 1 DM. fommen würden. 

Der Kreis wird von der Wislofa, welche hier die Ropa 
aufnimmt, und dem Wislok bewäflert; iſt fehr gebirgig, hat einen 
fteinigen, und zum Theil fandigen und mageren Boden, und ge 
winnt nicht fo viel Korn, als er braucht. Kartoffeln werden viel 
gebaut, und find dur 9 Monate des Zahres Die Nahrung des ges 
meinen Mannes. Die Viehzucht ift nur mittelmäßig, dagegen die 
Holzeultur anfehnlih. Die Leinmweberei ift bedeutend, und man 
berfertigt viel Segeltuch und Padleinwand, auch feine Tiſchzeuge. 

Auch eine Baummollenzeug » Manufaktur eriftirt im Kreife, und 
außerdem webt man grobes Tuch und Flanell in demfelben. Der 
Verkehr mit Ungarn iſt bedeutend. 

An alt polnifchen Provinzen enthält der Kreis: 
1) Einen Theil der Woiw. Krakau, nehmlich: 
a) Einen ganz Pleinen Theil des Di 

ſtrikts Sandecz anne 14 OM., 6,000 €. 
b) Saft den ganzen Difteift Biecy ... 238: + 116,721: 
2) Einen Teil vom Diſtrikt Pilsno, 

der Wow. Sandomir nennen. 82 ; 35,000 : 
3) Einen Theil vom Lande Sand \ 

der Woiw. Rothrußland ..... 122 s 57.000: 

Summa 502 DM 214,721 €. 


er 1. Zum Diſtrikt Sandecz 

gehoͤrt ein Fleiner Theil von der f. w. Spi i 

. m. e des Kreifeb, mit 

1; OM., und 600 E., ohne St. und Fl. i “ 
Bu I 2. Zum Diſtrikt Pilsno 

gehört ein n. bis 3 Meilen breiter Rand des Kreifes, der fich von 


| 
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W. an ungefähr auf 2 der Ausdehnung der nördlichen Grenze def- 
felben erfiredtt, mit 8 DM., 35,000 €. und der St.: 

Kolaszyee an der Wislofa, mit vielen Töpfern, die ihe 
Fabrikat nad Uagarn abfeßen. 

3. Zum Lande Sanof 
gehört der d. Theil des Kreiſes, welcher in R. 3 bis A, in S. 
aber nur 1 bis 14 breit ift, mit der St.: 

Krosno (Krofsen) zwifhen der Wysloka und der Tas 
fielda, mit 1 alten Schloffe, 1 Probftei, 1 Dechantskicche, 2 Klo⸗ 
fiern, 600 H. und 4,900 €., worunter viele Zuden. Die Stadt 
ift fehr alt, und ein Stapelplag für Ungar Wein. 

4. Zum Diftrift Biecz 
gehört der Heft des Kreifes, mit 28 IM., 116,731 E., und 
den St.: 

Faslo, am Einfluß der Zaslel in die Wisloka, mit 
1 Schloß, 1 Kreishauptichule, 224 H. und 1,750 €. Sitz des 
Kreisamts. 

Biecz, auf einer Anhöhe an der Ropa, mit 1 Kloſter und 
1610 €. Die Stadt it fehr alt, und war in frühern Zeiten der 
Hauptort des gl. n. Diſtrikts der Woiw. Krakau und der Sig 
eines Kleinen Kaflellans, einer Staroftei und eines Landgerichts. 

Dukla an der Jasielfa und an der Hauptſtraße nach 
Ungarn, mit 1558 €. Verfertigung von groben Tüchern, Boy 
und Flanefl. 


XV, Der Tarnomwer Kreis. 

Er grenzt in N. an das Königreich Pol, in O. an Rzes— 
zow, in S. an Zaslo, in S. W. an Sandecz und in W. an 
Bochnia, ift nah Eanabih 95, nah Haſſel 952, nach 
Stein 75%, nnd nach meiner Kartenberechnung 63 IM. groß. 
Im Jahre 1817 zählte derfelbe in 3 &t., 3 Vorftädten, 11 Fl., 
und 464 D., mit 30,056 H., 201,976 E., in 49,883 Familien, 
wovon 95,938 männlichen und 106,038 weiblichen Gefchlechts, und 
im Ganzen 11,294 Juden waren. Jetzt möchte ſich die Bevölke⸗ 
rung wohl auf 222,174 Köpfe belaufen, fo daß im Durchfchnitt 
3,526 Menfchen auf eine OD Meile kommen würden. 

Der Kreis wird an feiner Nordgrenze von dee Weichfel, in 
B. von dem Dujanec und in der Mitte von der Wislofa be 
wäflert, hat eine ebene Oberfläche mit wenigen Hügeln, und einen 
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uicht fehr ergiebigen, häufig fandigen und fchleht angebaufen Bo- 
den, dabei aber mit Waldungen, die einer Menge Menſchen durch 
Berfertigung von Holzwaaren, von Schiffen, Faßdauben ıc. Bes 
ſchäftigung geben. Auch Die Leinweberei ift ziemlich beträchtlich. 
Durch den Kreis gebt die Haupt» Commerzial: Straße. 

An alt polnifchen Provinzen enthält derfelbe, einen Theil bee 
Moim. und zwar: 
1) Einen kleinen Bel des Diftrifts 

Sandomir «unnunmemenemnn 10 OM., 37,000 €. 
2) den größten an "des Di 

Pilsno  omeomenennennsenssnemunennsemenme 025 3 185,174 ⸗ 

Summe 63 OM. 222,174 €. 


1. Zum Diftrift Sandomir 
achört ein n. ö. Theil des Kreiſes, mit 105 OM., 37,000 E., 
ohne Städte, aber mit dem Fl.: 

Baranow, an der Mündung des Baches Ryska in die 
Meichfel, mit 1 befefligten Schloffe und 984 €. 

2. Zum Diſtrikt Pilsno 
gehört der Neft des Kreiſes, mit 524 DM., 185,174 E. und 
den St.: 

Tarnow, mit 1 Vorſtadt, 1 Dechants: Kirche, 1 Kofler, 
1 Gymnaſium, 1 Kreishauptfchule, 1 deutfch » jüdiichen Schule, 
1 Buchdruckerei, 340 H. und 4,763 €. Leinen» und Damaſtwe⸗ 
berei, Holz⸗ und Tifchlerarbeiten, Gerbereien, Handel durch 87 
Kaufleute und 24 fübifche Krämer, die jährlich 1,200,00 Gulden 
umfegen. Gib des Kreisamts und eines Landrechte. 

Pilsno an der Wisloka, mit 1 Derhantsfirche; Krämerei. 
Ehemals war die Stadt der Hauptort bes gl. n. Diflrifts ber 
Woim. Sandomir, und der Gig eines Staroſten und eines 
Landgerichts. 


AVI Der Bochnier Kreis. 


Er grenzt in N. an das Königreich Polen, in D. an Tar⸗ 
now, in S. an Sandecz, und in W. an Wadowice, ift nad) 
Canabich 42, nah Haffels Angabe 49 a6 oder 3450, oder Als, 
nah Stein 41, und nady meiner Kartenberechnung 334 DM. 
groß. Im Jahre 1817 zählte bderfelbe in 5 St., 1 Vorſtabt, 
9 Fl. und 377 D., mit 26,775 H., 178,760 €., in 44,830 Fa⸗ 
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mifien, wovon 84,735 männlichen und 94,005 weiblichen Gefählechte, 
und im Gauzen 2,301 Juden waren. Jetzt möchte fich die Bes 
völferung wohl auf 196,636 Köpfe belaufen, fo daß im Durchs 
ſchnitt auf eine Meile 5,140 Menfchen kommen würden. 

Dee Kreis wird in NR. von der Weichfel, in S. DO. vom 
Dunajec, und im Innern von. dee Rabe bewäflert. Die Ober: 
fläche deſſelben iſt wellenförmig eben, mit einigen Vorbergen der 
Karpatken in Süden, in welchem ‚die Steinfalzbergwerfe bei Wier 
liezka und Bochnia enthalten find; er hat viel Waldung und 
einen nicht ganz fruchtbaren Boden, daher wird die Viehzucht flär- 
fer als der Aderbau betrieben. In bdemfelben befinden fich einige 
Eifenwerke und Leinwebereien; auch nähren fich feine Bewohner vom 
Fuhrweſen uud ber Krämerei. | 

An alt polnifchen Provinzen enthält der Kreis: 

1) Einen Theil dee Woiw. Krafau, und zwar 

a) des Diſtrikts Proszowice. 5 DM, 28,200 €. 
b) des Diſtrikts Sgegergec cusoon 10 ⸗ 51,400 » 
c) der ganze Diſtrikt Ezehow „u... 21: =» 109,400 » 
362 HM 189,000 €. 





2) Einen Pleinen Theil des Diftrifts 
Pilsno, der Woiw. Sandomir 14 s 7636 s 
Summa 38: OM.196,636 €. 
1. Zum Diſtrikt Pilsno 
gehört ein Pleiner n. d. Theil des Kreifes, mit 1EDM., 7,636 €, 
ohne Städte und Fleden. 
2. Zum Diſtrikt Proszomice 
gehört von der ö. Hälfte des Kreifes der n. Theil, mit 52 M., 
28,000 €. ohne St., mit dem Fl.: 
Uscie Salne, an der Raba, mit 1 Schloffe. 
3. Zum Diftrift Szegergec 
gehört ein n. w. Theil des Kreifes, mit 10 D M., 51,400 €., 
und den St.: 

Wieliezka, in einem Thale, mit 1 Dechantlirche, 1 Haupt: 
ſchule, 341 9., und 6,3855 €. Sig eines Salinen: Bergamtes 
und Berggerichts. Das hiefige Salzbergwerk fleht mit dem von 
Bochnia in Verbindung, ift 6,691 Klaftee lang, 1,115 breit 
und 743 tief, und befchäftigt 900 Arbeiter. Die Gänge find fehr 
geräumig, auch findet man Altäre und Kapellen in Salz gehauen. 
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Die Gewinnung des Salzes gefchieht vermittelt des Spitzhammers, 
oder durch Sprengen mit Pulver; die Formen, in welchen es ſich 
zeigt, find entweder fogenannte Ballwannen oder Eylinder von 5 bis 
10 Ctr., Prismata oder Formalfteine, von 14 Etr., und Stück⸗ 
oder Minutiens Salz, welches in Sonnen von 2: bie 5 Ctr. einges 
ſchlagen wird. In Hinficht des Gehaltes unterfiheidet man: Ocy 
kowara, oder Kruftalfalz, die befte Art, die einzig und allein hier 
gebrochen wird; Szi bitk er⸗Salz, welches nicht ganz frei von 
Letten if; Zielona, oder grünes Salz, worunter fid) noch mehr 
Erde befindet, und Blottnif, die fchlechtefie und wohlfeilfte Art, 
welche bloß für das Vieh gebraucht wird. Die Farbe der Salz⸗ 
feine ift dunkelgrau und gelb gemifcht. Der jährliche Salzgewinn 
wird auf 450 bis 500,000 Ctr., von denen jeder der Negierung 
20 bie 25 Kreutzer (1809 382 Kreutzer Bankozettel) Poftet, aber 
fhon auf der nächften Niederlage zu 4 bi6 5 Gulden verfauft wird. 
In Wieliczka ift auch eine Salzfiederei zur Benutzung des Gru⸗ 
benwaſſers. Die Entdedung des Salzes fol 1251 gefchehen feyn, 
und zwar zuerfi in Bochnia, etwas fpäter in Wieliezka. In 
den Zahren 1644 und 1696 kam Feuer in den Gruben aus, das 
lange nicht zu dämpfen war. 

Podgorze an ber Weichſel, Krakau gegenüber, eme kö⸗ 
nigliche Handelsftabt mit denfelben Pripilegien, wie Brody; 3209. 
und 2,000 €., die ſich mehrentheild von Handel und Krämerei 
ernähren. 

4. Zum Diſtrikt Czechow 
gehört der Heft des Kreifes mit 212 oM., 109400 €., und 
den St. 

Bochnia, zwifchen niedrigen Bergen, 2 Meile von der Raba 
ziemlich gut gebaut, mit mehreren Kirchen, 510 H. und 5,529 €. 
Gig der Kreisamts, der Bergverwaltung, der Salinen⸗Adminiſtra⸗ 
tion, und einer Berggerichts⸗Subſtitution. Das hiefige Salzberg- 
wert if von O nad) W. 100 Klafter lang, von ©. nah N. 75 
breit und bereits bis auf 120 Klafter Tiefe erforfcht; es iſt ſehr 
reichhaltig, befchäftigt 300 Arbeiter, und liefert jährlich 250,000 
Ctr., meiftens Szybitfer- Salz. Bis 1251, wo das hieſige Salz 
entbedt wurde, war die Stadt ein Dorf. 

Misznicz (Wiznica) mit einer befondern Judenſchaft, 1 
Schloſſe und 1 Kloſter. Sih eines Eriminal: Gerichts. 
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Der Fl. Czchow (Czechow, Tſchecho w) am Dunajec, 
vormals der Hauptort des gl. n. Diſtrifts der Woiw. Krakau, fo 
wie auch Sitz einer Staroſtei und eines Landgerichts. 


XVII. Der Sandeczer Kreis. 


Er grenzt in N. an Bochnia, in N. O. an Tarnow, in 
O. an Jaslo, in S. an Ungarn, und in W. an Wadowice, 
ift nach Canabich ünd Haffel 59, nah Stein 69, und nad) 
meiner Kartenberechnung 642 DM. groß. Im Jahre 1817 zählte 
derfelbe in 8 St., 5 Meftfl. und 386 D. mit 28,092 H., 190,748 €. 
in 44,602 Familien, wovon 89,435 männlichen und 101,313 weib: 
lichen Geichlechte, und im Ganzen 3,620 Juden waren. Sebt 
möchte fi) die Bevölferung wohl auf 209,823 Köpfe belaufen, fo 
daß im Burchfchnitt auf 1 DMeile 3,240 Menichen Fommen - 
würden. 

Der Kreis wird vom Dunajec, welcher im füblichen Theile 
defielben entfpringt, und nach der Aufnahme des ihm aus Ungarn 
zufließenden waſſerreichen Poprad fchiffbar wird, von dem Biala 
und mehreren andern kleinen Flüſſen bewäflert, ift in ©. ganz von 
den Karpathen bedeckt, die ihre Vorberge durch den ganzen Kreis 
verbreiten, und bat anfehnliche Waldungen, einen wenig fruchtbaren 
Boden, der zum Theile fleinig oder fandig ift, jedoch von den flei⸗ 
figen Bewohnern gut cultiviet wird, Die auch eine ziemlich ſtarke 
Viehzucht unterhalten. Es wird auf Eifen gebaut, und eine bes 
trächtliche Spinnerei und Leinweberei unterhalten. 

An alt polnifchen Provinzen enthält ber Kreis einen Theil der 
Moim. Kratan, und zwar: 

1) Einen kleinen Theil des Diſtrikts 


Biecz ... mem 64 DOM. 19,823 € 
2) Einen größern heit "des —* 
Szeerzee (Schtscherſitz). 43 s 80000 ⸗ 


3) Den ganzen Diftrikt Sande, cr 
(SEondetfch) omseonmesmesnsusnneene ER s 110,000: s 
 Summa 6: 64: IM. 209,823 €. 
1. Zum Diftrift Biecz 
gehören 3 des 5. Saumes vom Kreife, von N. nach ©. gerechnet, 
welcher 1 bis 2 Meilen breit if, mit 6 DM., 19,823 €., 
ter ©t.: 
Grzybow, an der Biala. 
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2. Zum Diſtrikt Szeerzec 
gehört ein w. Theil des Kreifes von 2 bis 5 Meilen Breite, mit 
242 OM., 80,000 €., und der St.: 

Nowytarg (Neumarf) an der Bereinigung des weißen und 
ſchwarzen Dunajec, mit 1 Schloſſe und 3,000 €. 

Die Dörf. 

Szezerzee (Sczyrzee, Czyzow, Schtſcherſitz) viefeicht 
das von Haſſel angegebene Dorf 

Groß Eziche, was unter diefem Namen auf den Karten von 
Vau und Zanoni nicht zu finden if. Lebteres liegt im Gebirge 
am Eziche, und hat 1914 €. Das Dorf unter bem zuerſt an: 
geführten Namen war in frühern Zeiten der Hauptort vom gleich⸗ 
namigen Diftrift der Woiw. Crakau und Sitz einer Staroftei. 

Zafopane am weißen Dunajec, mit einem Eifenbergwerfe. 

Ochotnica, ein Dorf, welches 18,725 Schritt lang ifl. 

3. Zum Diſtrikt Sandecz 
gehört der Heft des Kreifes mit 33: OM., 110,000 €., und 
den St. 

Neu Sander; (Sander, Ssonds, Sfondetfh, Sans 
detfch,) am Dunajec, mit 1 Schloß, 1 Dechantkirche, 1 Kreis: 
hauptfchule, 491 H. und 4,643 €. Gib des Kreis: Amts. Ehe: 
mals war die Stadt der Hauptort des al. n. Diſtrikts der Woiw. 
Krakau, der Sig eines kleinen Kaflellans und eines Staroſten. 

Alt Sandecz am Mostenice, mit 1 NRonnenklofter, worin 
1 Mädchenfchule und mit 2,800 E. Sitz eines General: Bikare, der 
nach Aufhebung des Tarnower Bisthums die bifchöflichen Verrich⸗ 
tungen in den 3 weftlichen Kreifen Galiziens verfieht, und ein Kar 
pitel und Conſiſtorium neben fich hat. 


XV. Der Wadowicer Kreis. 


Er führte bisher den Namen nach der Stabt Myslenicze, 
grenzt in N. an den Freiflaat Krakau, in O. an Bochnia und 
Sandecz, in ©. an Ungarn, in W. an Oſtreichiſch⸗ und in 
N. W. an Preußiih Schlefin, iſt nah Canabich und Haffel 
67%, nah Stein 61}, und nad meiner Kartenberechnung 61 
Meilen groß. Im Jahre 1817 zählte derfelbe in 11 St., 
1 Borfladt, 1 Markıfl. und 339 Def. mit 37,145 H., 273,109 €. 
in 65,485 Samilien, wovon 128,402 männlichen und 144,707 weib⸗ 
lihen Geichlechte, und im Ganzen 2782 Juden waren. Seht 

möchte 
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möchte ſich die Bevölkerung wohl auf 300,420 Köpfe belaufen, fo 
daß im Durchfchnitt 4,924 Menfchen auf eine DMeile kommen 
würden. 

Der Kreis wird in N. von der. Weichſel, in RR von der 
Biala, und im Innern von dee Sola, Skawa und Nabe, 
welche letzteren 3 bier entftehen, und woron bie beiden erfiern Inner 
bald deſſelben in die Weichfel, letztere aber nah Bochnia gehn 
bewaͤſſert. Er iſt in® und W. fehr gebirgig, und im Innern wel 
lenförmig eben, doch gieht es auch hier noch Vorberge der Karpa⸗ 
then. Obgleich der Boden nicht überall dankbar ift, fo iſt doch ber 
Kreis vortrefflich augebaut, und Ackerbau und Viehzucht find ſehr 
im Flor. Lebtere wird hier, bis auf die Schaafzucht, in ganz Gas 
lizien am flärfften getrieben, auch ift die biefige Bienenzucht an- 
fehnlih. Der Viehſtapel belief fih im Jahr 1817 auf 13,952 
Pferde, 10,932 Ochfen, 89,163 Kühe, 21,250 Schaafe, und viel 
Schweine. Der Kreis iſt einer der gerwerbreichfien des Landes, 
indem eine bedeutende Leinens und Tuchweberei, und viel Gerbe: 
reien im Betriebe find. Auch Holzwaaren werden in Menge ver: 
fertigt. 0 

An alt yolnifchen Probiuzen enthält der Kreis: 

1) Einen Theil der Wow. Krakan, 
nehmlih des Diſtrikts Sczerzec 


derfelben .. on 24; DM., ‚116,000 €. 
2) Das Derzonthum Auf wig © | 
wieczim) mit Zakol..ummemesmee 3 + 184,420 » 


Summ 61 [M., 300,420 €. 


1. Zum Diftrift Sczerzee 

gehört der o. Theil des Kreiſes, 2 bis 5 Meilen breit, mit 24: 
DM., 116,000 E., und den St.: 

Myslenice, an ber Naba, mit 1 Dechantss Kirche, 1 Kreis 
bauptfchufe, 286 H. und 2,125 €. Sit; des Kreisamts. 

Andrychow (Andrzejomw, Jendrzejow) an der Ungari: 
fhen Grenze, an der Wieprzawka, mit 1 Schloffe, -1 Eifer 
zienfers Abtei und 2,805 €., worunter viel Leinweber, welche jährs 
lich 30,000 Stül Leinwand, Damaſt und Tiſchzeug verfertigen. 
Hier hielt der Abel-1576 eine Zufammenfunft, und beflätigte bie 
Wohl Stephan Batory's zum Könige. Im Zahre 1607 war 
ebenfalls eine Zufammenfunft des Adels daſelbſt. 

27 


— 418 — 


Die Dörf.: 

Smwoszowice, mit 1 landesherrlichen Schwefelwerksverwal⸗ 
tung und einem Schwefelbergwerke, das jährlich 10,000 Ctr. liefert. 

Tyniec CTinietz) ander Weichſel, mit 1 Benediktiner⸗ 
Kloſter, dem 5 Staͤdte und 100 Dörfer gehören. Daffelbe iſt vom 
Könige Kazimier t. Im Jahre 1064 geſtiftet worben. 

2. Zum Herzogthum Oszwieczim 
gehört der Neft des Kreifes, mit 36% DOM., 184,420 E., und 
den St.: 

Os zwie czim (Auſchwitz) an der Mündung der Sola im 

die Weichfel, mit 1 Schloß, welches ehemals dem Herzoge von 
Auſchwitz als Refldenz diente, 32,131 E. Zu polnifchen Zeiten 
war die Stadt der Sitz eines Meinen Kafteflans und eines Sta— 
roften. 
Sator an der Skawa, mit 1 Schleffe, das ehemals bie 
Herzöge von Zator bewohnten. Die Stadt war der Sig eines 
Staroften und eines Landgerichts; auch wurde ber Landtag dafelbft 
gehalten. 

Wadowice an der Sfawa. 2,550 E. 

Kenty an ber Sola, mit 3,726 E., die viel Leinwand, Tuch 
und Leder verfertigen. . 

Biala (Biella) an der Biala, der Stadt Bielitz in Oft: 
reichiſch Schlefien gegenüber, mit 1 katholiſchen Kirche, 1 luthe⸗ 
rifchen Bethaufe, 400 H. und 4,190 E. Über 400 Zuchweber: 
Stühle, auch Verfertigung von vieler Leinwand. 

Zywiec (Zywice, Seypuſch) an der Sola, mit 2,865 E., 
Leinen: und Zuchweberei. 


Dritter Abſchnitt. 


Die Staroftei Zips. 


Dieſelbe ift derjenige Theil der Zipfer Geſpannſchaft im 
Kreife dieſſeit der Theyß des Königreiche Ungarn, welcher im Jahre 
1412 von Sigismund von Ungarn an Wladislaw Zagiello 
von Polen für 37,000 breite böhmiſche Grofihen verpfändet wurde. 
Das Land ift nicht eingelöft worden, und Fam erft im Sabre 1772 
durch die Iſte Theilung Polens wieder an Ungarn zurüd. Es 
bildet denjenigen Theil des Zipfer » Komitat, welcher mit dem 
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Namen der 13 oder 16 Zipfer Städte benannt iſt. Die letzte Be: 
„nennung entftand Dadurch), daß im Jahre 1775 ben 13 Zipfer: 
"Städten noch 3 andere, welche bisher nnmittelbar unter der Lu⸗ 
blonifchen Gerichtsbarkeit seftanden hatten, einverlcibt wurden. 
Diefe ſämmtlichen 16 Städte, oder eigenslih Marktfleden, indem 
fie nicht die Rechte von Städten haben, und den Reichstag nicht 
beichiden, nehſt den 19 dazu gehörigen Dörfern liegen zerftreut in 
in ben 4 Bezirken der Zipſer Geſpannſchaft, und mögen wohl 
22 OM. (nah Zannoni’s Karte find e6 vier getrennte Stüde 
des Zipſer⸗Comitats, melde die 16 Städte bilden, von denen das 
eine 134, ein 2te6 A, dg6 Ste 3, das Ate etwa 12 Meile ent: 
hält) mie, 000 €. enthalten. Im Jahr 1805 betrug die Zahl 
ihrer Bewohner ohne Edelleute 41,926 Köpfe, meiſtens deutichen 
Urfprungs, theil6 Lutheranern, theils Kathelifen. Cie genießen be: 
fondere Vorrechte, indem fie frei von der Gerichtsbarkeit des Go: 
mitats, unter einem, aus ihrer Mitte erwählten Grafen, und un 
ter einem Gameral- Adminiftrator ſtehen, auch als Grundſteuer nur 
eine Summe von 16,853, und außerdem nur noch 30,761 Gul⸗ 
den au Steuern zahlen. 

Das mördlichfte größte Stück der Staroſtei Zips hängt in 

N. mit demjenigen Theil des Galiziſchen Kreifes S andecz zuſam⸗ 
men, welcher den alten Diſtrikt Sandecz der Woiw. Krakau 
enthält. Das diefem in S. W. liegende kleinſte Stück ſtößt an bie 
Lamnitzer Spige, den höchſten Berg ber Carpathen, 8,546 Fuß 

hoch. Ueberhaupt ift das Ganze ſehr gebirgig, indem es überall 
von den Earpathen durchzogen wird. Die beiden nördlichen Stüde 
werben vom Poprad, in den fi hier mehrere Meine Fluͤſſe ergie⸗ 
fen, und die beiden füdlihen vom Hernath bewäſſert. Das 
Klima ift rauh und Wein gedeiht bier nicht; aufh erzeugt das Land 
nicht hinreichend Getreide für den Bedarf. Produkte find: Gerſte, 
Flache, Erbſen, Obſt, Holz, Nindvieh, Schaafe, Schweine, Wild⸗ 
pret, Geflügel, Fiſche, Bienen, Krebſe, Eifen, Kupfer u. f.w. Au⸗ 
fer dem Bergbau beſchaͤftigt man ſich auch mit der Leinwebetei, 
der Gerberei, der Zöpferei und dem Handel. 

Don den 16 Städten liegen: 
1. Sn dem n. d. Stück, 

welches auf 134 Meile etwa 30,000 E. enthalten mag, ımd das 
größte der & hierher gehörigen Parzellen der Zipfer Geſpann⸗ 
Schaft ift, die MEIR.: 

27* 
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Bela am Poprad, mit einem Rathhanje, 1 Fark. und 1 Tut, 
Kirche, 400 H. und 2,369 E., worunter 432 Katholifen. Leinz 
weberei, Wachholderbranntweinbrennerei, Weinhandel, Viehzucht. 
Der Ort hat oft durch Feuersbrunft gelitten. 

Laibig (Lebig, Lubitza, Leybica) am gIn. Bache, mit 
2 kath. und einer luth. Kirche, 1 Stadtſchule, 400 H. und 2,270 E, 
worunter 1,410 Lutheraner. Tuchweberei, Schnupftabadefabrif, 
Aderbau, Holzhandel. Der Ort hat in den Jahren 1659, 1680 
und 1708 fehe durch Feuersbrunft gelitten. 

Menhardsdorf (Wrbowo, Werboma, Webera) mit 
mit 1 kath. und 1 Iuth. Kirche, 120 H., und 942 chen €., 
worunter 189 Katholifen. Leinweberei, Branntweinbreiierei. In 
der Gegend giebt «6 viel Trüffeln. 

Kniefen (Önezda, Gnasna, Gnasdo, Gniazdy) am 
Poprad, mit 1 Fath. Kirche und 1,255 €. 

Nisdorf (Ruszkonotz, Ruskinoweze, Rufinomce) 
in einer unfeuchtbaren Gegend, deffen Bewohner ſich mehrentheile 
vom Holzhandel nähren. 

Pudlein (Podolin, Podoliniec) am Poprad, mit 
‚Mauern und Wällen, 2 Thoren, 1 Schloß, 1 Kirche, 1 Piariſten⸗ 
Collegium und katholiſchen Gymnafium, 400 9. und 2,256 €. 
Gefundbrunnen. Außerhalb des Orts iſt auf einem Berge die 
Wallfahrts⸗Capelle St. Anne. 

Lublau (Kublyo, Lubowna, Lubownja) am Poprab, 
mit 1 Schloſſe und 2,085 E., die Ackerbau und Meichhandel 
treiben. 

Durandeborf (Durlsdorf, Twaroczna) mit 1 kath. 
und 1 Iuth. Kirche, 100 H. und 641 deutfchen E. Aderbau; 
Brennerei. 


2. Daten. w. Stüd, 

welches auf 12 TPM. 5,000 €. enthalten mag, bie 5 Meftfl.: 

Deutſchendorf (Poprad) am Poprad, mit 1 Bath. und 
1 luth. Kiche, und 1,175 € , worunter 385 Katholifen. Leinwe⸗ 
berei, Brennerei, Papiermühle. Im Jahre 1718 brannte ber 
Drt ab. 

Michelsdorf (Strafe, S;trasfa) mit 90 H., 653 
deutfchen E. Leinweberei. 

Foöltk (Fülk, Fülka, Felka, Welka) am Poprad, mit 
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1 futh. und 1 Bath. Kirche, 200 H., und 1350 E., worunter 120 
Katholiken. Leinweberei , Brennereien. - 

Matzdorf (Mathejoez, Maiejow, Matxhacocz, 
Matejowarze, Matejowze, Matthaeivilla) am Poprabd, 
mit einer Path. und 1 luth. Kirche, 100 H. und 859 E., moruns 
ter 88 Katholifen. Brennerei. Bier» und Efligbrauereien, Handel. 

Georgenberg (Szambathely, Spiska⸗Szobota, 
Georgendorf) am Poprad, mit 1 Path. und 1 Iuth. Kirche, 
1 gemifchten Normal: Schule, 150 H. und 985 deutichen E., wo: 
runter 333 Katholifen. Leinmweberei, Zlachsbau, Zorellens und 
Lachsfang, Zorfgräberet. 

3. Das ſ. w. Stüd, 
welches auf 4 DM. 9,500 E. enthalten mag, den Flecken: 

Neudorf, (Iglo, Nowa Weis) am Hernath, mit 
3 Path. und 1 Huth. Kirche, 1 fchönen Rathhaufe, 900 H. und 
5,252 €., worunter 2414 Lutherauer. Leinmweberei und Bleichen, 
1 Papiers, 1 Walk⸗, 1 Schleif- und 2 Sägemühlen, 1 Kupfer: 
hütte, 3 Eifenhämmer, Kupfer, und Eifengruben, 2 Steinbrüche; 
ftarfer Flachsbau. Sitz der Eameral: Adminiftration der 16 Städte, 
eines Berggerichts und eines Bergamtes. 

4. Das fd. Stüd, 
welches auf 3 DOM. 7,500 E. enthalten mag, bie 2 Fl: 

Wallendorf (Olaszy, Wlaski, Wlachi, Olaszium) 
an einem kleinen Fluſſe, der ſich unweit des Orts in den Hernath 
ergießt, mit 1 Path. und 1 luth. Kirche und 2,768 E., lauter 
Deutfche, worunter 820 Lutheraner. 1 Papiermühle. Chemals 
war der Drt eine römiſche Eolonie. 

Kirchdorf (Szepes Varallya, Pobhrad, Podogrodz, 
Podogradzie, Kirchdrauf) mit 1 kath. und 1 luth. Kirche, 
1 Kloſter und Hofpital, 1 kath. Normal: und 1 luth. Gram- 
matifal: Schule, 500 9. und 2,833 E., worunter 699 Luthes 
raner. Über bdemfelben liegt auf einem fleilen Felſen das befe⸗ 
fligte Schloß: 

Zipfer: Haus (Scepus, Szepes Dar, Sipsko Sa 
met, Scepusiensis arg), welches dem Eomitat den Namen 
gegeben hat. Es ift der Geburtsort Kohannes von Zapolia. 
Nahe dabei befindet fich die fchöne Kirche zu St. Martin, bie 
Kathedrale des Biſchofs von Zips, nebſt den Wohnungen ber 
Dom sLapitularen. Das Schloß wurde im Botskayſchen Kriege 
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vergeblich belagert; 1703 wurde es von den Rafozianern mie 
Sturm eingenommen, 1710 benfelben aber wieder entrifien. Jetzt 
ift es eine Befitung bes Grafen Esafi. In der Nähe ift eine 
verfteinernde Quelle, und in einem Berge neben dem Schloffe eine 
Höhle, in welher das Waſſer im Winter fließend, dagegen im 
Sommer gefroren if. 


Vierter Abſchnitt. 
Das Ruſſiſche Polen 
oder 


MWefrußland nebſt den Gouvernements Kurland 
und Kiow, mit Ausſchluß bes Kreifes Kiow 
vom legteren. 


Erftes Capitel. Statiftifche Ueberſicht des Ganzen. 


A. Lage, Grenzen, Größe. 

Ruſſiſch Polen erſtredt fi) von 38° 33° bis 50° 38° 5.2, 
und von 47° 23° bis 57° 38' n. Br. 

Gr grenzt in N. an ben Rigaiſchen Meerbufen und bie ruſſi⸗ 
fhen Goup. Liefland und Pskow, in DO. an die ruffifchen Gouv. 
Smolensk, Tihernigom und Pultawa, in ©, an die ruſſi⸗ 
fhen Gouv. Jecaterinoslaw, Kherfon und Besfarabien, 
und gegen W. an die Königreihe Galizien, Polen und Preußen, 
und an die Oftſee. 

Seine Größe beträgt nad) der vom Verfaſſer angelegten Kar: 
tenberechnung des Atlas von Pebifchef vom Ruffifhen Reiche 
8,7749 DM. Nah Eanabich kommen auf daffelbe beinah 
8,600; nach Haffel aber nicht einmal 8,000 OM, indem lehte: 
ver für ganz Welt: Rußland mır 6,549,47 IM. angiebt. Eine 
Berechnung der Neymannfchen Karte ergiebt 8,188 DM. Der 
Verfaſſer hat geglaubt, bie Berechnung von Pedischefs Atlas 
feiner Arbeit zum Grunde legen zu müffen, weil darin bie neueſten 
Karten über Rußland enthalten find. 
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Der Ruſſiſche Antheil an Polen befickt ans folgenden alt -pol- 


nifchen Provinzen: 


1) der ganım Bol. WBilna nn... 714871 DM. 900,500 €. 


2) dem größten Theil der Weim Trochi 377,0 
3) dem größten Theil von Syawtaitcn 37843 
4) dem größten Theil Der Waiw. 
Brzesc Littewski, mit Ya 
nahme deflen, was auf dem linken 
- Bugs Ufer liegt . 000,9 
6) der ganzen Woiw. Nomogsodel Ab4,ss 
6) der ganzen Wow. Minsk „un. 1,219,% 
7) ber Wow. Polniſch Liefland... 233,86 
8) der ganzen Weiw. Polod ..n 399,56 


9) der ganzen Woiw. Witepsf „.... 41251 . 
10) der ganzen Wow. Msccsiaw... A338 


11) der ganzen Woiw. Kiow nu... 1,04587 
12) der ganzen Woiw. Braclaw ... 602,0 
13) dem größten Theil ber Woim. Po: 


dolien ... DIN 


14) ber ganzen Woiw. Wolhynien. 754,50 
15) einem Theil der Woiw. Belez, 
- auf dem rechten Bug+Üfer .... 45,86 
16) den hell des Landes Ehelh, 
. weicher in. Often des Bug legt 68, 
17) einem Theil dee Woiw. Podlas . 
chien ecensconenunne 76,66 
18) den Sereothümern Kurlond und j 
Semgallen miese 4771, o 
19) einem Pleinen * De "Bandes 
Wis ka der Woiw. Mazovien.. 2,50 


$ 


425,500 = 
435,000 : 


114,300 ; 
551,000 ⸗ 


3,700 : 





Summa 8,7748 DM. 10,397,000 €. 


C. Phyſiſche Beſchaffenheit. 


1. Oberfläche, Abbachung, Boden, Berge, 

Diefer ganze große Landfirich if faR durchgängig eben, wird 
hin und wieder von hohen Flußufern durchſchnitten, und enthält 
bioß in Süden, (im weſtlichen Podolien und im füblichen 
Wolhynien) einige Bergketten, die fi) von den Karpathen in 
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das Land hinein erſtrecken, jebdoch nur Anhöhen bis zu 500 Fuß. 
An Kurland erreicht ber einzeln ſtrhende Hüningsberg eine 
KHöhe von 700 Fuß. 

Der nörbliche Theil des Landes hat feine Abdachung mit dee 
Düna und den Niemen nad ber Oſtſee, der fübliche Dagegen 
mit dem Dnepr, Bug und Dniefte nad dem ſchwarzen Weere. 

Der Boden ift zwar fehr'serfchieben, jedoch tm Ganzen eher 
fruchtbar, als nicht. Beſonders zeichnen fi bie füdlichen Gouver⸗ 
nements Wolhynien und Podolien duch ein ungemem frucht- 
bares Erdreich, welches meift des Dünger entbehren Tann, und 
durch ihren Produktenreichthum aus. Daflelbe gilt vom nördlicher 
Theile Kioviens, deffen Süden jedoch, fo wie der zwiſchen Dnie⸗ 
fer und Bug belegene füdliche Theil des Gondernements Podo⸗ 
lien Steppenland enthält. Die Mitte des Landes iſt mit vielen 
Sen und Sümpfen angefült, allein auch hiervon fännte noch ein 
großer Theil durch Abzugsgräben entwäffert und kultivirt werben. 
Sm: Ganzen enthalten die nördlichern litthauiſcheü Provinzen viel 
- Sand, und überhaupt einen leichten Boden, der jedoch auch mit 
lehmigen Strecken abwechfelt, und einen hen GSraewuge und 
gute Waldungen enthält. 


2. Gewäffer. | 
Vom Meere wird nur ein ganz Heiner Theil bes. Landes bes 
fpült, wogegen es reich an achiffbaren Strömen und Flüſſen iſt 


und. durch dieſe mit ber Dffes und bem ſchwozen Meer in Ver⸗ 
bindung ſteht. 


a) Meere. und Meerbufen. 

Dom Gouvernement Wil na gehören nur einige Meilen, das 
gegen Die ganze öſtliche und nördliche Seite des Goupernement 
Kurland zu den Küftenländern der Oſtſee. Lehztere Provinz wird 
in N. W. auch von den Rigaifchen Meerbuſen befpült. 


b) Flüſſo. 

Die Hauptfiröme der Zlüffe. des Landes find: 

1) Die Düna (Dzwina, Drugomwa.) Sie entficht aus 
einigen fumpfigen Seen des Aaunifchen Gebirges im Kreife O% 
taſchkow des Goub. Twer, wird bald ſchiffbar, und tritt, nach ⸗ 
dem ſie die Grenzen zwiſchen dem Kreiſe Toropez, des Gouv. 
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Pskow auf einer, und den Som. Twer, Smolensf, auch anf 
eine kurze Strede von Witepst, auf ber andern Seite gemacht 
bat, in letzteres; macht hinauf bie Grenze zwilchen dieſem und Dem 
Gouv. Liefland nörbliher, und Mopilew, Minsk und Kur: 
land füdlichee Seits, und ergießt ſſch bei Dunamünde in ben Ri⸗ 
gaiſchen Meerbufen. Sie trägt fchon, ehe fie in das Gouvernement 
Wit epsk eintritt, Schiffe von 500 bis 1200 Schifipfund Ladung, 
und hat im Ganzen einen Lauf von. 142 Meilen. Ihre Breite if 
ſehr ungleich, und ihre Tiefe beträgt 2 bis 4 Faden. Sie bat jes 
doch mehrere feichte Stellen. und viele Strudel, welche. die Schifs 
fahrt erfchweren. Ihre Haupt: Nebenflüffe ſind in dem hierher ges 
hoͤrigen Theile ihres Stromgebiete: 

a) die Mefa (Meza, Meſcha), melde a aus dem Goup, 
Smolensk fommt, und fih im Kreiſe Welish des Gau. 
Witepsk in die Düna ergießt. 

b) die Kasplia, welche ebenfalls im Gau. Smolens? eut 
flieht, und bei Suras h im Gouv. Witepst in die Düna geht. 

c) die Drisfa, welche auf der. Grenze der Gouv. Pokow 
und Witepsk entfieht, und im letzteren bei Densfe in die 
Dünn fällt. 

d) die Disna, weile i im Gouv. Wilna entficht, und bei 
Disna, im Som. Minsk fih in die Düna ergießt.- 

e) die Ewest, welhe im Gouv. Witepsk ihren Urſprung 
bat, hierauf in das Goub. Liefland. tritt, und auf dee Grenze 
beiber, genannten Bow. in die Düne fällt. 


2. Die heilige Aa, 
im Gon. Kurland, welche bei Mitau vorbei, in das Goup. 
Liefland geht, wo fie in den Rigaifchen Bufen fällt. 


3. Die Winden, 
entfieht im Gouv. Wilna, wendet fih nah N. W., und fritt in 
das Gouv. Kurland ein, wo fie bei Windau fih in die Oft: 
fee ergießt. . 
4. Der Niemen oder die Memel 

kommt aus ben Wäldern bei Kopislow im Kreiſe Minsk, des 
gleichnamigen Gouv., macht fodann die Grenze zwifchen dem Coup. 
Wilna einer, und Grodno anderer. Seits, tritt hierauf in letz⸗ 
teres ein, und fcheibet, nachdem er daflelbe wieder verlaſſen, das 
Gow. Wilna von dem Königreich Polen, bis er da, wo die 
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Grenzen dieſer beiden mit ber des Königreichs Preußen zuſammen⸗ 
ſtoßen, in letzteres überteitt‘, ſich hier bei Nagnit in die beiden 
Sanptarme Rusſe und Gilge theilt, und in mehreren Münden- 
gen in das kuriſche Haff fließt. Er iſt im Sommer fchiffbar, umd 
vergrößert fih durch mehrere Feine Flüffe, unter welchen die bes 
deutendfien find: ' 

a) die Szczara, welche im Guns. Grodne, auf ber Grenze 
des Gom. Minsk entfieht, und im erfleren in den Riemen fällt. 

b) die Wilia, welche im Gouv. Minok, in der Gegend 
von Wileifa, im gl. n. Kreife, ihren Urſprung hat, hierauf in 
das Gouvb. Wilna überteitt, wo fie unter andern den Narocz 
und die Swienta aufnimmt, und bei Kowno in den Riemen 
faͤllt. Ste ift für Pleine Fahrzeuge ſchiffbar. 


5. Der Dniefter, 

weicher aus Gallizien kommt, oberhalb KRaminiee--Pobolsti in 
in das Land tritt, und nun bie Grenze zwiſchen den Gouv. Pos 
dolien und Beſſarabien macht, hierauf zwiſchen Ießtere und 
das Gonv. Kherfon, und durch einen breiten Liman unterhatb 
Owidiopol in das ſchwarze Meer geht. Gr hat einen fehr rei: 
ßenden Lauf, wird aber dennoch, obgleich nicht ſtark, befahren, un: 
geachtet er bei Jampol in Podolien einen beträchtlichen Waſſer⸗ 
fol bildet. Seine bedeutendfte Nebenflüffe find hier: 

a) der Podhorze, Grenzfluß gegen Gallen.’ 

b) die Smotrice, melde im Com Podolien entſteht, 
und unterhalb Kaminiec in den Duiefter fällt. 

e) Die Raszka, welche ebenfalls im Gouv. Podolien ihren 
Urfprung hat, und in demfelben den Duieſter erreicht. 


6. Der Dnepr (Duieper). 


Er hat feinen Urfprung aus Dioräften und Sumpfen im Kreife 
Wiäsma des Goub. Smolensk, nimmt gleich eine f. w. Rich⸗ 
tung, womit er in das Gow.-Mohilem eintritt, in welchem er 
ſich nun nach Süden wendet, Hierauf die Grenze zwiſchen den 
Goub. Minsk, Kiow und Kherfon weftficher, und Mohilem, 
Ezernicow, Pultawa öflicher Seits macht, indem er im Gouv. 
Kiow eine f. ö. Richtung einnimmt ‚ dann in einen Bogen durch 
das Gow. Jekaterinoslaw geht, bie Grenzen zwifchen den 
Som. Taurign und Kherfon macht, und bei Kinburn mit 
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einer 2, Meile breiten Mündung ins ſchwarze Meer fült. Das 
Geftade des Dneprs ift befonders auf feiner linken Seite Hoch, 
and hat vicle Kreide: Thon: und Mergels Hügel. Seine Breite 
beträgt 50 bi6 200 Faden. Der Lauf deſſelben if ſchnell; von 
Smolensk bis Kiow fann er ohne Gefahr befchifft werden; als 
kein unterhafb des Iehtern, von Kidak, im Kreife Jekaterinos⸗ 
Taw des gleichnamigen Gouvernement an, unterbrechen 13 Waſſer⸗ 
fälle und mehrere Stendel die Schiffahrt, die erft wieder bei 
Alexandrowsk, im Kreife gl. R., des gedachten Goup. beginnt. 
In neuern Zeiten iſt dee Verſuch zur Reinigung und Schiffbarmas 
dung diefer Stellen des Stromes durdy Sprengung der Felſen ge: 
macht worden. Der Dnepr hat im Ganzen einen Lauf von 
214 Meilen. Seine bebeutendfien, hierher gehörigen Neben; 
flüffe find: 

a) Die Berefyna (Bereczyna) weiheim Kreife Desna, 
des Gouvernements Minsk entfpringt, eine Menge Peiner Flüͤſſe 
aufnimmt, worunter bie Pliſſa, der Smwislocz und die Ola 
die bedentendfien find, und oberhalb Rzeezyeza in deu Dnepr 
fält. Sie ift in neuerer Zeit hiſtoriſch merkwürdig geworden durch 
den bei der Kreisſtadt Boriffow am Löten und 17ten November 
1812 erfolgten unglücklichen Übergang ber franzöflfeden Armeen. 

b) Die Sosza (Sosha, Sos). Sie entipringt im Gouv. 
Smolensf, tritt fodann in das von Mohilew ein, woſelbſt fie 
eine Menge kleiner Klüffe, als die Ostra, Bjelitza, Iput, 
Pronja, Lupa und Uza aufnimmt, und geht auf ber Grenze der 
3 Son. Mohilew, Minsk und Ezernidomw in den Dnepr. 

c) Der Przypec. Er bat feinen Urfprung aus Moräften 
im Kreife Kowal des Gouvb. Wolhynien, geht fodann nach dem 
Gouv. Minst über, deſſen ſüdliche Kreife er bewäflert, und er⸗ 
gießt fih im Kreiſe Radomysl des Gow. Kiow in den Dnepr. 
Seine Nebenflüffe find: 1. die Pilica, 2. die Sna, 3. die 
Lachwa, 4. der aus Wolhynien fommende Styr, 5. der aus 
eben dieſer Probinz nach Minsk überteetende Horyn, ein bedeus 
tender Fluß mit dem Sluz, und 6. die aus Wolhynien nad 
Kiom übergehende Usha. 

d) Der Bug (Bog, Bogh). Cr entfpringe bei Czarny 
Dstromw, im Kreife Proskurow des Gouv. Podolien, nimmt 
außer andern Flüſſen, in demfelben die Smucha, die Wolczit 
und die Kodima auf, und wird wenig befahren, obgleich er ſchiff⸗ 
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aub die in demſelben vorhandenen Eteinblöde leicht wegzu⸗ 
Aus Podolien tritt der Bug in das Goup. 
Kherfon über, in welchem er fich unterhalb Nicolajew mit 
einem. 50 Werfie langen Liman in den 50 Werfie kungen Liman 
des Duepr ergießt. | 

7, Außer den bereits genannten, gehört noch ale Grenzfluß ein 
Neben u der Weichſel, der Bug, hierher, deſſen umſtäudlicher 
bei der Beſchreibung des Königreichs Polen gedacht worden. Zu 
den ihm von bier zuſtrömenden Nebenflüſſen -gehören : 

o) der Turysk im Goubs. Wolhpnien, 

b) der Mufhasec im Gouv. Grodno. 

0) Seen. . 

Das Sand iſt ſehr reich au Seen. Die größten liegen zwi⸗ 
ſchen Braslaw und Wilfomirz, bei Plyſa, Homla, Stufza 
und Lepel, bei Trodi. und Szalata, bei Diha im Minski— 
fchen, zwifhen Sind und Szytaniec, unweit -Mozyr, bei 
Spo row; ferner gehören dazu der Smwytosz- See, die Seen 
am Przyez und Styr, bei Human, und im nordwerlichen 
whrile des Gouv. Witepst. _ 

d). Moraͤſte. 

Auch hieran hat das Land Überfluß. Die größten derfelben 
find an der Düne, bei Szack, Mozyr und Rofitno, im 
Sci. Minsk, und überhaupt in der ehemaligen Woiw. Brzesc 
Littewski, welche von den virfen Moraſten in derſelben den Na⸗ 
men Podleſien führte. 

e) Canäle. 

Es ſind deren 3 vorhanden, welche zur Verbindung des ſchwar⸗ 
zen Meeres mit der Oſtſee dienen. 

1. Der Berezinfche oder Lepelfche Canal. Er verbin 
det im Kreiſe Lepel des Gouv. Witepsk die beiden Seen 
Plawia und Berefihta, und vermittelfi des aus erfiern gehen⸗ 
ben Fluſſes Serjutſch, welcher fih in die Berezina ergießt, 
(jo wie dieſe wiederum in den Dnepr acht), und vermittelit der 
aus den Berefchta entlehenden Eifa, die in den Beloje 
Oſero füllt, aus welchem dann die Uhla in die Düna geht, die 
fen Strom mit dem Dnepr. Der Kanal ift 8 Werite fang, im 
Sahe 1797 angefangen und 1801 vollendet worden. 

2. Der Oginskiſche Canal im Kreile PinsE des Goup. 
Minsk. Ervereinigt die dem Niemen zufließenden S;ara mit der in 
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dem Przypee gehenden Jaſiolda, iſt im Jahr 1784 zum Iſten Mat 
von Pinst aus nah Warſchau befahren, und 1803 vollendet 
worden; dient wenig zur Schifffahrt, und verfandet ſtark, hat je 
doch den großen Ruben, daß er bie umliegenben Moräfte ent: 
wäſſert. 

3. Der Muchawiezer oder koͤnigliche Kanal, in den 
Kreifen Kobryn und Brzesc des Gouv. Grodno, verbindet den 
in die Weichfel gehenden Bug mit der Pina, welche fich in den 
Przypez ergießt. Früherhin diente er nur zur Entwäfferung ber 
Umgegend, ift aber fpäterhin für die Schifffahrt in Stand geſetzt 
worden. 

5) Mineral: Wafjer. 

Ru dem Goup. Podolien ift bei Ladyzin eine ftahlhaltige 
Duelle, die aber wenig benugt wird. Daſſelbe Schickſal haben die 
Stahlwaſſer und die abführenden Quellen von Ezarny Ostrow 
und die verfchiedenen Sauerbrunnen im Gouv. Wolhpnien. Auch 
im Gouv. Kurland giebt es einige Seilquellen bei Smoden, 
Babey und Baldanen. 


3 Clima. 


Das ganze Land liegt im gemäßigten Erdftriche. Ungeachtet 
am nördlihen Saume beffelben dee Sommer nur furz if, fo bringt 
doch eine ſchnelle Begetation an den warmen Tagen alles vollkom⸗ 
men zur Reife. Der Winter zeichnet fich durch anhaltende und 
firenge Kälte aus. In der füdlichen Hälfte iſt er zwar auch noch 
firenge, jedoch nicht fo anhaltend, als in der nördlichen. Die größte 
Minterfälte und die flärffte Sommerhite find 26%. Die Luft ifl 
im Ganzen rein und gefund, und der hier und da fich zeigende 
Weichſelzopf mehr eine von der ſchlechten Lebentart, als vom Klima 

verurfachte Krankheit. 


4. Natur⸗Produkte. 
Diefe find: “ 

a) aus dem Thierreiche: Pferde, unter welchen fich die 
Ufrainer auszeichnen; Eſel; Rindvieh (vorzüglich ſchön in Pod o⸗ 
lien, Wolhynien und Kiowien, auch Büffel zwiſchen dem 
Bug und Dnepr, und hin und wieder noch Biſons und Auer: 
ochfen in den litthauiſchen Wäldern; Schaafe, nur erft fehr felten 
veredelt; Ziegen, auch die Gemsantifope und die wilde Steppenziege 


 @üben: Schweine; auch wilde Hunde; Speife: Per und 
id ls Ghelbiefe , Dammbirfche , Elennthiere, Wölfe, 
Zücfe, wide Kagen, Luce, Fiſchottern, Zwergottern, Stein- 
Yad Yaummarder , Iltiſſe, Ziegermarder, Bären, Dachſe, Biel 
fcafe, gemeine Biber, Eichhörnchen, Hafen ꝛc.; wildes und sahmes 
Gefüge; Amphibien, darunter auch Schlangen, in den ſüdlichen 
robiczen zum Theil giftiger Art; Fiſche, Iufekten, worunter bie 
iſche Schildlaus, Bienen, Krebfe, und im fühlichen Theil auch 
Zagheuſchrecken „Skorpione und Tauſendfüße. 

b) Aus dem Pflanzenreiche: Getreide aller Art, auch 
Mais, Hirſe; Hülſenfrüchte, als Erbſen und Linſen; Gemüſe, wo⸗ 
runter vorzüglich Kohl, Rüben, Zwiebeln, etwas Salat, und noch 
J wenig Kartoffeln, in Süden auch wohl hin und wieder Melonen; 
wenig Obſt; an Fabrik und Handelskräutern: Flachs und Hanf, 
Zarbeflechten, wilder Hopfen, Koriander; auch viel Holz, obgleich 
es in einigen füdlichen Gegenden bereits zu fehlen anfängt. 

c) Aus dem Minerals Reiche: Ehalzedone, Ziegel: und 
Töpferthon, Kalt, Marmor, Gips, Salpeter, Bernflein, Schwefel, 
Blei, Eiſen ꝛc. 


D. Kultur des Bodens, Kunſtfleiß, Handel. 
1. Kultur des Bodens. 


a) Aderbau. Der Feldbau wird am beften in den Goud. 
Wolhynien, Pobdolien und Kiow betrieben, obgleich er auch 
noch im Vergleich mit den deutfchen fehr unvollkommen if. 

Dagegen aber find die Gouv. Witepsk, Mohilem, Minsk, 
Bilna, Grodno und Kurland kaum zum 15ten Theile benußt; 
was theils daher kommt, daß viele derfelben noch zu ſchwach be: 
bölfert find. Indeſſen auch da, mo es nicht an Menfchenhänden 
fehlt, verſteht man entweder den Ackerbau nicht, oder befreibt ihn 
Biel beiräne wozu freilich wohl des Drüdende der Leibeigenfchaft 
and San Beate bedient man ſich in Molhynien, Podolien 
bor einen 9 er Ochfen anflatt der Pferde, davon man zuweilen 8 
(den Kon flug ſpannt. Das Korn wird daſelbſt nicht ausgedro⸗ 

‚, fondern von Ochſen ausgetreten. 

a In ben biecher gehörigen Provinzen wird mehr Korn 
Soup F erbraucht. Im Jahr 1802 betrug der Überſchuß im 
no 1,284,102, Kiow 1,497,329, Surland 354,178, 
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Minst 1,249,637, Mohilew 1,831,841, Podolien 1,889,558, 
Wilna 1,865,034, Witepsf 1,513,704, Wolhonien! 825,699, 
im Gauzen 12,310,082 Tichetwert. 

Der ganze Ertrag der Ernte in diefen 9 Gouv. im Jahr 
1603 war 36,414,327 Tichetwert, und zwar 17,615,042 Win 
ter» und 18,799,285 Sommerforn. 

b) Biehzucht. Die Pferdezucht iſt beſonders in den ſüdli⸗ 
chen Provinzen bedeutend, aus welchen jährlich eine Menge Pferde 
ausgeführt werben. In diefem und auch in dem eigentlichen Le 
thauen giebt es anfehnliche Geftüte. Die Rindviehzucht ift beien- 
ders in Podolien und Kiom von großem Umfange, welche beide 
Provinzen jährlich mehrere 1000 gemäftete Ochſen ausführen. So: 
wohl hier, als auch felbft in den nördlichen Provinzen, befommt 
das Dich im Winter Fein wermes Obdach. Außer dem Zleifche, 
dem Talge ımd der Haut find auch Butter und Käfe Gegenflänbe 
der Rindvichuucht. Die Schaafzucht iſt beträchtlich, und- in neuen 
Zeiten zum Theil veredelt worden. Jedoch wird nech die meifle 
feine Welle und feine Wollenwaaren zum Verbrauch aus dem Aus: 
Sande eingeführt, wogegen die pröbere im Überfluß erzeugt wird. 
Auch Lie Schweine: und Federviehzucht iſt nicht unbedeutend, und 
die Bienenzucht fehr anfehnlich. 

c) Bergbau. In den hierher ‚gehörigen Provinzen, mit Aus: 
fchluß derer von Bialyſtok, Witepefk und Mohilew, befanden 
fih nah Sirife zur Zeit der lebten Theilung Polens an Eifen- 
werfen 5 hohe Öfen, 8 Friſchfeuer und 14 Luppenfener, mobon 
erftere beiden zufaommen 7,160 Etr. Gußs ober 5115 Er. 69 Pfd. 
reines Eiſen, letztere aber 1,400 Etr. reines Eifen, und fämmtliche 
Eifenwerke überhaupt 6,516 Er. 69 Pfd. Schmiete-Eifen jährlich 
lieferten. Die von Sirifa angegebenen Eifenwerfe verarbeiten ‚nur 
Sumpfs oder Rafemeifen und es befinden fich von denfelben 1) in 
dem Goub. Wilna überhaupt 1 hoher Ofen mit 2 Friſchfeuern in 
Wiszniom 2) in dem Som. Greobduo überhaupt 1 hoher Ofen 
mit 3 Friſchfeuern, und zwar bei der Stadt Brzesc; 3) in dem 
Gm. Minsk überhaupt 7 Luppenfeuer, und zwar 2 in ber Sta 
roſtei Bobrus, 2 in Hornwele, 1 in der Staraflei Liafiewicz, 
1 in Mozyr und 1 im Pinskiſchen Kreiſe; 4) in dem Gouv. 
Wolhynien Überhaupt 2 hohe Dfen, 1 Friſchfeuer und 7 Luppen⸗ 
feuer, nehmlich 1 hoher Ofen mit 4 Feifchfeuer bei Siedliszez 
und 1 hoher Ofen bei Korce un Lutzkiſchen, fo wie 2 Zuppen- 
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feuer bei Zwiachel (Nowigrad⸗Wolynsk) 2 bei Czudnow, 
Sczysna, 1 in Nabrus, in Lubomla und 1 in Ruda, 5) im 
Gouv. Kiow 1 hoher Ofen mit 2 Friſchfeuer bei Drulow 
(Drillow). ' 

Auch die Gous. Mohilew, Witepsk und Bialyfiod er⸗ 
zeugen Rafengiien. 

d) Fiſche rei. Sie iſt nicht zureichend, obgleich, die Menge 
fiichreicher Seen nnd Flüffe dies kaum erwarten laſſen. Selbſt in 
dem am Meere belegenen Kurland geben ſich kaum die Sanbbör: 
fer mit am $ifchfange ab. 

e) Jagd. Sie wird mehrentheils nur von den Edellenten 

zum Bergnügen betrieben, und ift ‚daher nicht von geofe Be 
Deutung. . 
N) Forft: Kultur. Erſt in neuern Seiten, feit dem Jahre 
1802, ift eine regelmäßige Forflwirthfchaft eingeführt worden, allein 
obgleich bis dahin unverantwortlih mit dem Holze umgegangen 
‚wurde, fo ift defienungeachtet noch großer Veberfluß davon vorhan⸗ 
den, und nur in den füblichen fleppenartigen Theilen der Gous. 
Podolien und Kiew fehlt e6 daran. Außer dem Brenn: und 
Nugholze liefern die Waͤlder auch Potafche, Kohlen, Pech, Theer 
und Harz zur Ausfuhr. 

5) Dienenzucht. Sie wird vorzüglich, in den Bomb. Po: 
dolien, Wolhynien, Minsk und Witepsf, theil in Stöß 
ken theils wild betrieben; in dem eigentlichen Litthauen ſedoch 
nur auf letztere Art, und kiefert Honig und Wars zur Ausfuhr. 


2. Kunftfleiß. 


Er iſt Im Ganzen von fehr geringer Bedeutung. Der Land: 
mann ſchafft fih, wie in Polen, feine Bedürfniſſe felbft, und be 
ſchaͤftigt fi außerdem mit Theerſchwelen, Kohlen: und Kienruß- 
brennen, der DVerfertigung von Baſteln und Lindenholze, und an 
dern Holzarbeiten. Die Leiftungen der Handwerker in den Städ— 
ten find nur höchſt mittelmäßig, weßhalb das Land feine meiflen 
Bedürfniſſe aus dem Auslande bezieht. Bon großer Bedeutung 
find die Beanntweinbrennerein. Das Gow. Kiom befigt 787, 
Wolhynien 857, Witepst und Mohilew 1682, Minsk 
1819, Podolien 878 und Kurland 413 Branntweinblafen; in 
Wilna bat faft jeder größere Bauer und jeder Jude feine Hand» 
bfafe, die jedoch natürlicherweiſe nur ſehr klein ift, deren Zahl in 

deſſen 


— AI — 


deſſen ſich auf 7,717 Stück beläuft, welche jährlich 706,173 We 
dro liefern. Auch die Methbereitung ift beträchtlich. Siriſa 
giehs für die hierher gehörigen Provinzen mit Ausfchluß der Goup. 
Mohilem, Witepsk und Bialyſtok, in welchen dreien noch 
jeßt gar Feine große Fabritanlagen find, im Ganzen 20 Fabriken 
zue Zeit der letzten Theilung von Polen an, und zwar 15 im 
Gouv. Grodno, die übrigen 5 in den Gou. Wolhynien und 
Podolien. Unter den erſten befand fih 1 in Seidengeug und 
Sammt, 1 in Gold und Silderbrath, 1 Tuchfabrik, 1 Wagens 
fabrif, 1 Seidenftrumpf: Manufaktur, 1 Fadels und Wachslichter- 
Fabrik, 1 Spieltarten: Manufaktur, mehrere in Leinwand, Hüten ıc. 
Sämmtlihe 15 Fabriken befchäftigen 1,500 DMenfchen. Unter ben 
Fabriken in Wolhynien und Podolien befanden ſich 1 Gewehr⸗ 
fabrik in Tulezyn, 1 Kattunfabrik in Niemirow, welche 120 
Perſonen befchäftigte, 1 Lederfabrik ebendaſelbſt, 1 Fayence⸗Fabrik 
in Czudnow, und 1 Glashütte. 

Im Jahr 1808 befanden fih in fämmtlichen 10 Goup., 
ohne die kleinern, fchon über 200 größere Fabriken, (davon jedoch 
feine einzige in den Gouv. Wilna, Bialiſtok und Witepsf). 
Zu dieſer Zahl gehörten 37 in Tuch, 10 in Leinwand, 1 in Baum: 
wolle, 2 in Seide, 66 in Leder, 1 Tapeten: Manufaktur, 8 Huts 
und 7 Geidens Fabriken, 14 Papiermühlen, 20 Pottafcheficdereien, 
10 Glockengießereien, 33 Glashütten, 2 Salpeter «Raffinerien, 
2 Doſen⸗ und 4 Yorzellans und Fayence⸗Fabriken, 1 Kupferham: 
mer und außer mehreren kleinern Gerbereien, Leinwebereien, Leber: 
und Tabadsfabrifen, eine Menge Theeröfen, Sägemühlen, auch 
Ziegelns und Kalkhrennereien, und mehrere Eifen : Zabriten. 


. 3. Handel. 


Siriſa giebt an, daß der Sandel in diefen Theilen des che: 
maligen Polens, vorzüglich aber In der Vcraine und in Kurland 
der wichtigfte des ganzen polnifchen Reichs geweſen ſey, und daß 
die in Tulczin im Kreife Ostrog des Com. Wolhynien woh⸗ 
nenden Franzoſen nach Süd: Mußland Schießgewehre, Leinwand 
und andere Fabrikate auß«, dagegen Pomade, Liqueur, Makaroni, 
Zungen, Elennshäute, Arraf, Möbel, Pökelfleifih, Porzellan ıc. 
eingeführt hätten. 

Der übrige Sandel der Ucraine hatte nach demſelben Schrift: 
ſteller, was die Ausfuhr betrifft, Werde, Schlachtvieh, Getreide, 

28 


— 44 — 


Branntwein, Meth, Potaſche, Wachs, Talg, Honig, rohe Häute, 
Pelzwerk, Wolle, Flachs und Hauf, in Betreff der Einfuhr aber 
Seide und Steinſalz, mittel und grobe Tücher, feine Leinwand, 
Tiſchzeuge und Strümpfe, Cattune und andere Baumwollen⸗Wag⸗ 
ten, Seiden⸗, Eifens, Apothefers, Material» und Colonial⸗Waa⸗ 
ren, Wein, Englifh Bier, Franzbranntwein, Arrac, Geefifche, 
Südfrüchte, Kupfer und Eifen zum Gegenflande. Die nördlichen 
Provinzen führen Getreide, Leinfamen, Flache, Hanf, Leder, But: 
ter, Wachs, Zalg, Honig, Dchfenhäute, Pökelfleiſch, Bretter zc. 
aus, dagegen Tücher, Seidenzeuge, Colonial, Galanterie:, Stahl: 
und Eifen-Waaren, Wein, Sübdfeüchte und Salz ein. 

Sm Jahr 1776 führten die Provinzen mit Ausfchluß von 
Mohilew, Witepsk und Bialyftol für 11,447,054 yolnifche 
Gulden ein, dagegen nur für 7,043,053 palnifche Gulden 20 Gr. 
aus, und 1777 für 10,447,163 polnifche Gulden ein und für 
9,110,872 Gulden aus. 

Das ganze Land hat nur 2 Sechäfen, nehmlich Windau und 
Liebau im Gou. Kurland, aber eine fehe gute Waſſer⸗Com⸗ 
munifatien mit der Oftfee und dem fchwarzen Meere. Im Tabe 
1777 waren in Liebau 207 Schiffe ein, und eben fo viel ans⸗ 
gelaufen. 


Münzen, Maaße und Gemwidte. 
In dem ganzen Lande find durchgängig die ruffiichen Münzen, 
Maaße und Gewichte eingeführt, und zwar 
a. An Münzen. 
Der Silberrubel gilt 363 Hollaͤndiſche Stüber oder 1 Rthlr. 
1 Gr. 455 Pf; der Kupfer» und Papierrubel aber ſteht fo ſchlecht, 
daß ein folcher höchſtens zu 6 Gr. oder + Silberrubel angenommen 
wird. Es giebt an Goldmünzen Imperials zu 14 Guld. 
6525 Kreuzer, oder 9 Rthlr. 8 Gr. (jedoch auch noch alte Impe⸗ 
rials zu 174 Gld. ober 11 Rthlr. 16 Gr.), halbe Imperial, 
und Dufaten zu A Gb. 15 Krz. oder 2 Rthir. 20 Gr.; an Sil⸗ 
bermünzen Rubel zu 100 Kopelen oder 1 Gb. 35 Zr., oder 
1 Thlr. 1 Gr. 45 Pf. (Es find jedoch auch noch alte Rubel, 
die erſt zu 2 Gulden, und dann zu 1 Gulden AL! Kr. ausgeprägt 
wurden.) 1819 wurde der neue Silberrubel 366 Kopeken Kupfer: 
geld feſtgeſezt. In Kurland giebt es noch Aibertsthaler zu 2 
Gulden oder 1 Thlr. 8 Gr. Die Kupfermünzen find Kopeken = 
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3 Denuſchken — 4 Polufchten. Außerdem giebt es noch Papier: 
gelb in SZetteln zu 5, 10, 25, "50 und 100 Rubeln. 
b. An Maaßen. 

1) Längenmaaß. Eine Werft ift 500 Saſchen oder Faden 
zu 7 englifhen, oder 3,2812 franzöftiche Zuß, gleich. Eine geo⸗ 
graphiſche Meile hält 6 Werft, 475 Saſchen und 14 Arfchinen, 
und auf einen Grad des Aequators gehn 104 Werfte, 131 Safchen 
75 Arſchinen. Eine Safche if gleich 7 Zuß und 15 Arſchinen 
gleich 16 Berliner Ellen. Der Arſchin wird in 16 Werſchok ge: 
theift. Der Fuß, welcher mit dem englifchen übereinkommt, jers 
fält in 12 Zoll à 10 Linien Es iſt aber auch noch die Rechnung 
nach polniſchen Meilen gewöhnlich, deren eine 7 Werfte enthält. 

2) FZlähenmaaß nah Werften, Desjätinen und I Sa⸗ 
then. Eine Werft enthält 299,072 IXoifen, und es gehen 
deren 452 auf 1 geographifche Meile Eine Desjätine, von denen 
104 4 auf die Werft und 47655 auf eine geographifche O Meile 
sehen, enthält 2,400 Sachen, und eine OSaſche iſt gleich 49 
euffifche Fuß. 

3) Getreidemaaf, Das gewöhnliche it das Tſchet wert, 
welches 8 Pud getrodneten Roggen, ober 9,832 franzöfiiche Eu: 
bifzof, ober Wiſpel enthält. Ein Tfchetwert zählt 8 Tfchet: 
werif, und ein folches 8 Garniee, von Denen eins 5 Pfd. trode: 
nen Roggen enthält. Ein Pajok oder Pay beträgt 2 Tſcher—⸗ 
werifs. Ein Meſchok oder Sad wirb 5 Pud gerechnet, ein 
Kut oder Wattenfad ift 10 Tſchetweriks gleich; ein Osmin hält £, 
ein Polosmin + Zichetwert, ein Kabi 2 Pub. 

4) Flüſſigkeitsmaaß. Der Wedro hält 8 Krusken ober 
619 franzöfifche Cubikzoll; 19 Wedro machen ein Orboft ober 
6 Anker. Ein Kruska faßt 11 Tſcharka. Jedoch ift auch noch 
Alt polnisches Maaß im Gebrauch, nehmlich die Garnika und der 
Korzee, deren bei der Befchreibung des jegigen Königreichs Polen 
gedacht worden. 

c. Un Gewichten. 

Ein Berkowez hat 10 Pud à 40 Prd. a 32 Loth & 3 
Solotniks. Ein Solotnik, welches 68 oder nach dem Medieinal⸗ 
Gewichte 70 Gran wiegt, wird In Hälften, Biertel und Achtel ein: 
getheilt; die Juwelire theilen e6 jedoch in 96 Theile. Das ruffiiche 
Pfund verhält fi zum Leipziger wie 7 zu 8, und 46 ruffifche 
machen 39 Hamburger aus. Ein Pub enthält Sr >: 2, und ein 
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25 feanzöfifhe Pfd. Ein Dwoinik ſind 2, ein 

ah ci Diäterif 5, und 1 Defäterif 10 Pd. oder 

+ Pub. Ein Griſta Heu find 20, eine Penna 240 Pfo. Das 

Ruffifche Apothelergewicht ift dem. Nürnbergifchen gleich, und Edel— 
fieine werben nah Karat en gewogen. 


E. Einwohner. 
1. Anzahl. 

In den hierher gehörigen Provinzen des ruffifchen Reichs (mit 
Ausichluß der Goub. Mohilew, Witepsk und Bialiſtok) m 
welhen jegt die Bevölkerung 8,253,000 Seelen beträgt, befanden 
fih zue Seit der letzten Theilung Polens nah Sirifa nur 
4,592,544 Menfchen. Rechnet man hierzu die fih in der Revifton 
bon 1796 angegebene Bevölkerung der beiden Goub. Wi tepst 
ud Mohilew mit 1,381,389 und das Goubernement Bialifto k, 
Damals zu 189,187, fo bat die ganze danıalige Menfchenzaht 
6,163,120 Köpfe betragen. Die erwähnte Nevifion von 1796 er. 
gab Überhaupt eine Zahl von 6,358,523 Menſchen, jedoch ohne bie 
beiden Gouvernements Kiow und Bialyfiof, v. Wichmann 
nimmt für das Jahr 1812, die Bevölkerung der hierher gehörigen 
Provinzen ohne Kiow und Kurland zu 6,377,003, Säbloweti 
für da6 Jahr 1814 ohne Kurland zu 8,952,112 Seelen an. 
Haffel berechnet für das Jahr 1820 die Einwohnerzahl ſaͤmmtli⸗ 
der 10 Gouvernements auf Grund der Revifion von 1796 und des 


2. Wobhnplätze. 


te Biebt für Die 7 Goub. Wilna, Grodno, Minsk, 
* 10% Podolien, Kiem und Kurland 752 &t. und 
‘» 10,359 Def. und 764,543 Rouchfänge an. Im Gouv, 


» 
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Bialyftof find nah Haffel 30 St., 1.-Mrktfl., 666 Def. und 
Vorwerke und 31,531 Rauchfänge. Die Angaben über die Wohns 
pläße in ben beiden Gouv. Witepsk und Mohilew find aber fo 
snuollfiändig, daß fie nicht füglich mit angeführt werben koͤnnen. 

Die Wohnungen in diefem Theile des alten polnifchen Reiche 
find noch ſchlechter als in dem, welcher jet noch unter dem Na: 
men Polen fortbefteht, 


3. National⸗Berſchiedenheit. 


Chodzko, welcher für die hierher gehörigen ruſſiſchen Provin⸗ 
zen mit Ausnahme des Gouvp. Kurland 8,800,000 Einwohner 
annimmt, führt an, daß ſich darunter 700,000 Polen, 880,000 
Litthauer, 5,520,000 Rußniafen, 180,000 Rufen, 50,000 Zarta- 
zen, 120,000 Lettn, 50,000 Moldauer und 1,300,000 Juden bi 
finden. Lebtere Angabe ift jedoch zu hoch angefeht; denn fo iſt 
3. B. bei den 1,300,000 Zuden bie 1,000,000 wahefcheinlich weg⸗ 
zuſtreichen, da ſich im ganzen ruſſiſchen Meich, inclufive des jetzigen 
Polens, noch nicht eine halbe Million von diefem Volke befinden. 
(Sm Jahr 1820: 430,000 Köpfe beiderlei Geſchlochts, wovon 
212944 in Polen, 75,675 in Wilna und Grodno, 24,368 in 
Minsk, 508522 in Podolien, 31,027 in Wolhynien und 
9,036 in Kurland waren). In Kurland keficht die Mehrzahl 
der Einwohner aus Stammperwandten der Letten, und aus einis 
gen Liven. Die Bürger und bee Adel find in biefem Gouv. 
deutfcher Abflammung, fo wie in den übrigen hierher gehörigen 
9 Goub faft der fänmtliche Adel polnifchen Urſprungs if. 

Die Polen und Litthauer haben ihre eigene Sprache, und die 
Nußniaken fprechen theils polnisch, theils das Kleinruſſiſche mit 
yolnifchen Wörtern vermifcht. 


4. Religions s Berfchiebenheit. 


Nah Chodzko mürden unter den 8,800,000 Bewohnern, 
die er, wie ſchon angeführt, den hierher gehörigen Provinzen, (Kurs - 
land ausgefchloffen), giebt, 2,400,000 römifche Katholifeu, 1,640,000 
unirte Griechen, 3,230,000 orientalifche Griechen, 180,000 Roß⸗ 
Eolnifen, 50,000 Muhamedaner und 1,300,000 Ziraeliten fepn. 
Was von legten zu viel angegeben ift, möchte wohl hauptſaͤchlich 
der Zahl der unirten Griechen zu gut fommen. Kurland if fall. 
ganz proteflantiich unter Superintendenturen, wogegen man 
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im übrigen Antheil nur einzelne Iutherifche und reformirte Gemein: 
den findet. Die katholiſchen Geiflichen fliehen unter 6, die unirten 
griechiichen unter 3, und bie oeientalifchen geiechifchen unter 5 (Erz 
und Bifchöfen, In Kaminiec Podolski ik auch ein armenis 
ſcher Biſchof. 


5. Standes⸗Verſchiedenheit. 

a) Adel. In den hierher gehörigen Provinzen mag ſich die 
Anzahl der adeligen Familien wohl auf eine Viertel Million belau⸗ 
. fen, von denen der größte Theil, ber fogenannte kleine Abel, ſehr 
arm ift, und mehrentheils in Dienſten des Reichen ſteht. 

Der Abel bat große Vorrechte, zu denen die Befreiung ſeiner 
Perſon und feines Grundeigenthums von allen Schatzungen, und 
dem gezwungenen Seldatendienſte, und Befreiung von der Leibes« 
ſtrafe gehört, fo wie auch, daß ein Edelmann nie zur Leibeigen- 
Schaft berunterfinfen, daß er feine Yeibeigenen mit Strafen belegen 
darf, und für diefelben nicht zu haften braucht. Zu den frühern, 
jetzt aber aufgehobenen Vorrechten deffelben gehörte auch, daß allein 
der Edelmann Eigenthümer eines Ritterguts fein, und: daß er die 
Büter nach Willkũhr benugen konnte. Lehen: Güter giebt es nicht 
mehr, fondern alle abeligen Grundſtücke find freies Allobium. Ob⸗ 
gieich die reichern Yamilien, den Fürſten⸗, Grafen» und Baron 
Titel führen, fo gewähren diefe doch Beinen gefelichen Unterſchied. 

b) Elerus. Die Vorrechte der Geiflichfeit, weiche fie zu 
alten polnifchen Seiten beſaß, haben aufgehört, und befichen jetzt 
nur noch in Befreiung von Förperlicher Züchtigungen, und vom 
Schatzungen, (ſelbſt von der Kopffteuer,) deren auch die Söhne 
derfelben nicht unterworfen ſind; die ſich jedoch, außer in Kurland, 
wo die Geiftlichfeit dem Adel gleich geſtellt ift, zu Rekruten ſtel⸗ 
len müffen. 

c) Bürgerftand. Auch diefer Stand iſt fehr begünftigt, 
perönlich frei, und ficht unter eigenen Obrigfeiten und Stadtge⸗ 
richten, iſt jedoch der Nekrutenſtellung unterworfen, mit Ausnahme 
der Kaufleute, Künſtler und Gelehrten, bie dafür eine Summe er: 
legen; Sie werden im ruffiichen Reiche in 6 Mlaſſen getheilt. 
Zum Bürgerflande werben auch Gelehrte, Künftler, Banquiers und 
Kaufleute gezählt, und auch die Juden werben denfelben beigerechnet. 

d) Der Bauer. Er ift fat durchgäͤngig noch Sklave, ie 
dem das Geſetz ihn noch nicht zum freien Menfchen gemacht, fons 
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dern dies der Discretion feines Gutsherm überlaffen bat. Man 
findet daher noch wenig freie Bauern, und von biefen Die meiften 
auf den Gütern der Krone; der größte Theil derfelben fchmachtet 
aber noch in der Leibeigenfchaft, die wieder auf den Staats Do: 
mainen am erträglichfien iſt. In neuern Zeiten hat die Regierung 
das 2006 der Leibeigenen des Adels durch genaue Beſtimmung fei: 
ner Berhältniffe möglich gemildert. Man theilt Diefelben in Se: 
miani, Auffeher, Dienfiboten die ihrem Herrn 14 Nubel für 
jeden Kopf bezahlen, in Gluchokuniſchnie (Glebae adseripti), 
Die für jedes Viertel Land 5 Rubel entrichten, und in Prigannoi, 
Die A Tage ˖in dee Woche flir die Serrfchaft arbeiten, und außer: 
dem für jeden männlichen Kopf 5 Rubel zahlen müflen. 


6. Wiffenfhaftlihe Kultur und Bildungs» Unflalten. 


Auch hier war, wie in Polen, wiſſenſchaftliche Bildung noch 
ein Vorrecht des veichern Adels, der fich diefelbe im Auslande ver 
ſchaffte. Die Einfuhe ausländifcher Geiſtesprodukte ift nur unter 
großen Einfchränfungen geftattet, und die Cenſur nody immer fehr 
firenge, obgleich man darin gegen früher etwas nachgelaffen hat. 
Jedoch if feit 1802 Für die Bildungs: Anflalten im Lande felbft 
unendlich viel. gefchehn. 

An Wilna ift eine Univerfität mit 4 Zakultäten, zu deren 
Bezirk die 8 Gymnaſien in Wilna, Grodno, Witepef, Miohilew, 
Minft, Shitomir, Kamenez und Kiow gehören. 

Der Lehrbezirk berfelben hatte im Zahr 1804 132 Lehrans 
ftolten, mit 417 Lehrern und 11,432 Schülen. In Mietau 
in Kurland iſt außerdem noch 1 Gymnaſium, welches unter der 
Univerfität in Dorpat flieht. Außer den Gymnaſien find in jedem 
Kreife 1 bis 2 Keeisichulen, und jedes Kirchfpiel oder wenigſtens 
2 zuſammen follen eine Pfarr⸗ oder Kirchfpielfchule unterhalten. 

An befondern Lehranflalten befindet fi) noch in Wilna 1 fa 
tholifches Seminar, in Bialyſtok 1 Elinitum und Entbin 
dungs⸗Inſtitut, in Grodno 1 NRitterfchule, in Romanowa in 
Wolhynien, das Ilinskiſche Infitut für Taubſtumme. 

Diejenigen, welche ſich zu katholiſchen @eifllichen vorbereiten 
voollen, fiudiren in den Collegien zu Minsk, Polod u. m. a., 
denen jet nicht mehr, wie feüher die Zefuiten, (deren Orden in 
den ruffifch polnifchen Provinzen unterbrüdt iſt,) vorfichn; auf dem 
Generals Seminar in Wilna, welches einen Etat von 15,000 


S 


y hat, und auf dee alten Univerfität Olhka. Die griechis 
Mubel hat, breiten ſich auf den Anflalten in Wilna, Swierzno, 


cen > 4 ® . 
—* * und Kiow vor, und die Proteſtanten ſtudiren im 


t. 
— Brzesc iſt eine aus ganz Europa beſuchte jüdiſche 
Univerſitaͤt von großem Rufe. Außerdem haben die Juden noch 
ihre Schulen bei den Synagogen, und die Mahomedaner bei ihren 
Metſched's,. 

Zur Zeit der letzten Theilung Polens waren in den hierher 
gehörigen Goub. mit Ausſchluß derer von Bialyſtok, Witepsk 
und Wohilew nur 9 Buchdruckereien, und zwar 5 in Wilna, 
1 in Grodng, 1 in Stonim, 1 in Berdyczow, und L in 
Poczajom, 


F. Berfoffung, Verwaltung, Finanzen x. 

Kurland behielt ſich bei feiner Unterwerfung im Jahr 1705 
feine bisherige Verfaſſung vor, und hat diefelbe auch bis jegt be⸗ 
halten. Auch die übrigen Gousernements, mit Ausfchluß derer von 
Witepsk und Mohilew, bie ber Kaifer Nicolaus L erſt im 
Sabre 1831 den alten ruſſiſchen Gouvernements hierin ganz gleich 
gelegt hat, find manche Rechte und Freiheiten aus polnifchen Zeis 
ten bee geblieben, fo wie z. B., daß jeder Kreis feinen Diſtrikts⸗ 
Marſchall und Karuns ha aus dem Adel, und ein Landgericht be: 
halten bat, Daß die Einwohner die Getränffteuer zahlen, und die 
Branntweinbrennerei und ben Verkauf Des Branntweins frei 
haben :c. 

Dieſe ehemals polniichen Provinzen find, wie das übrige Ruß⸗ 
land in Gouvernements getheilt, welchen Namen jedoch nur 9 das 
‚von führen, indem Bialyfto nur Provinz benannt wird. Jedem 
biefee Gouvernements if ein Civil: Gouverneur vorgefeßt, und in 
der Megel fichen immer 2 unter einem Kriege » Gouverneur. Jedes 
Gouvernement zerfällt wieder in eine Anzahl Kreife, ausgenommen 
Kurland, was in Oberhauptmannfchaften getheilt wird. Die 
Gouvernements «Regierung beficht aus dem militairifchen und aus 
dem bürgerlichen Theil. Erſterem flieht allein der Kriegs: Gouver: 
neu, von dem fämmtliche Eommandanten und Militair⸗Comman⸗ 
dos abhängig find, dieſem dagegen, welcher fi Hauptfächlich auf 
die Juflize, Kamerals und Poligei»-Berwaltung erſtreckt, der Civil⸗ 
mit 1 Dice: Gouverneur, und das Perfonal des Regierungsraths 
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vor. Letzterer befieht aus: 1) dem Gouvernements⸗Rath; aus dem 
Gouverneur, dem Bice- Gouverneur, 2 Näthen und einem Secre⸗ 
toir zufammengefeßt; Durch welchen. alle einlaufende Verordnungen, 
Geſetze x. bekannt gemacht, über deren Beobachtung ſtrenge gehal- 
ten, für Sicherheit und Ordnung ber ganzen Provinz geforgt, Vals 
ziehungsbefehle ausgefertigt werden, ıc. 2) Dem Gerichtshof der 
peinlihen Sachen, 3) dem Gerichtehof der bürgerlichen Rechtsias 
chen, 4) dem Gewiffentgericht, 5) dem Cameral⸗Hof, und 6) der 
Kammer der allgemeinen Yürforge, worin der Gouberneur den 
Borfig führe, und zu Beiſitern 1 Mepräfentanten des Adels, 1 
des Bürger und 1 de6 Bauernflandes hat. Außerdem find noch 
. andere Beamte, als der Gouvernements⸗Procurator, 2 Gouverne⸗ 
ments» Anwälte, eis Gouvernements⸗Landmeſſer, 1 Baumeiſier, 
1 Phyſikus, 1 Operateur, 1 Accoucheur, 1 Ober: und 1 Unter 
Hebamme angefiellt. | 

Die Kreisverwaltung enthält folgende Behörden: 1) das Kreis: 
gericht als Juſtizbehörde für Eivil» und Eriminalfachen, aus dem 
Kreisrichter und A Beiſitzern befiebend. 2) Das adlige Bormund: 
fchafte- Amt. . 3) Das Niederlondgericht als obere Polizei» Behörde. 
4) Die KreissRent- Kammer. 5) Die Stabt-Magiflräte, welche 
die flädtifche Juſtiz verwalten. Üeberdieß gehören noch zu den 
Kreiss Ämtern: das Kreis-Militair- Commando, 1 Kreis⸗Anwald, 
1 Landmeffer, 1 Kreis⸗Arzt, 1 Kreise Wundarzt, 2 Unterwund⸗ 
ärzte, 3 Lehrlinge der Ehirurgie und 1 Hebamme. Alle dieſe 
Kreisbehörden hängen von der Civil⸗Gouvernemeuts⸗Regierung ab, 
mit Ausnahme des Militair⸗Commandos, welches unter der Aufs 
ficht des Gouvernements⸗Militair⸗Commando's fieht. 

Die Lehranftalten ftehen unter befonderer Aufficht der Kreis⸗ 
SchulsInfpection, der Gouvernements -SchulsDirectoren, und den 
Euratorien; die geiftlichen Angelegenheiten unter dem Archijeveis 
und Eonfiftorien aller Eonfeffionen, und das Militaie unter feinen 
Regiments » Gerichten und den Militair⸗ Commando's. 

Sirifa giebt die Einfünfte der jegigen 7 Gouvernements 
Wilna, Grodno, Minsk, Wolhynien, Podolien, Kiow 
und Kurland für die Zeit vor der letzten Theilung Polens jähr: 
im Ganzen zu 16,788,825 polnifche Gulden und 27 gr. oder 
2,798,137 Rthlr. 8% gr. an, mozu die Ordination von Ostrog 
300,000, und die freiwilligen 10 pro Eent von den Erblehngütern 
8,000,000 polnifche Gulden beitrugen. Nach Haſſel, welcher die 
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—* pet, betragen aus den hierher gehörigen Gou⸗ 
—* aumahme der Provinz Bialyſtok, (jedoch mie 
sermemenld Fr us Kiove) Die jährlichen Einnahmen det Staa⸗ 
Einf 1808: 13 A01,000 Rubel, wogegen die Ausgaben für 
tes ¶ Statthalterſchafts⸗Negierungen in den 5 Gouverne: 
* girepst, Mohilew, Minsk, Podolien und Kiow 
vor je 379,823 Rubel und bie des Gouv. Kurland außer 
1909 Rubeln Tafelgelder für den Gouverneur zu 40,545 Alberts- 
angegeben werden. 

Em dem ruffifchen Reiche ganz eigenthümliches Zaftitut, die 
grilitair «Colonifotion, erſtreckt fich auch über den öfllichen Theil 
ber ehemals polnifchen Provinzen, wo im Gouvernement Mobilew 
im Jahr 1810 ber Anfang damit gemacht wurde, Daß mehrere 
Negimenter Ländereien zum Anbau angewiefen erhielten. Die 
Kronbaueen in den zu Militaie Eolonien beflimmten Dörfern find 
entweber Eolonie-Meifter, d. i. folche, bie einen Sof haben, mit 
der Bedingung, einen Soldaten zu bequarticen und zu beföfligen; 
Gehülfen, bie ale Knechte dienen; Aderfolbaten, bie außer der 
Dienfizeit Felbarbeit ꝛc. beforgen; Reſerviſten, die mit den Ader: 
ſoldaten gleichen Dienſt thun; Kantoniſten, worunter alle junge 
Leute von 13 bis 18 Jahren gehören, ober Invaliden. Die Re 
ferve: Soldaten find die geübteften, und haben allein das Recht, 
Sandwerke zu treiben. Die Cantoniſten und die Knaben gehen ab 
wechfelnd in die Schule und zum Exercier⸗Platz; jeder von ihnen 
hat feinen Soldaten» Eatechismus. 


Zweites Kapitel. Befchreibung der Provinzen. 


Der ganze hierher gehörige Theil des ruffifchen Reiche enthält 
die Provinz Bialiſtok, und die 9 Gouvernements Grodne, 
Wilna, Eurland, Minsk, Wolhynien, Podolien, Kiow, 
Mohilow und Witepsk. 

J. Die Provinz Bialiſtok. 
A. Lage, Grenzen, Größe. 

Die Provinz erſtreckt fi) von 40° 10° bis Al» 58 6. 8, 
und von 52° 9 bis 53° 4% n. Br., grenzt in R. und W: an 
Polen, in S. und DO. an das Gouv. Grobno, und ift nad 
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v. Holſche 185, nad) einer von Haſſel angegebenen Kartenbe⸗ 
rechnung, ber auch mehrere andere Scheiftfteller gefolgt find, 158, 
nach meiner Berechnung des Atlas von Pedufcheff aber nur 
153,0 DOM. groß. 


B. Beftandtheile an alt polnifhen Propinzen. 
Don diefen enthält fie: 
1) einen Pleinen Theil des zur Woiw. 
gehörigen Landes Wiska ober 
Wis na ...-. — 2 IM. 3,700 €. 
2) einen Theil des "Difritts Grodno 
der Woiw. Trockit 744106000. 
3) einen Theil der Woiw. Podlachien 7666⸗ 144,000 » 
Summa 153,0 OM., 224,300 €. 


C. Phyſiſche Beſchaffenheit. 


1. Oberfläche, Boden ꝛc. 

Das Land iſt flach, und hat nur hier nnd da einige Hügel, be. 
fonders am Bug, einen leichten und fandigen, aber doch fruchtba- 
ren Boden, und, den Bielsfer Kreis ausgenommen, viele und 
große Vehdungen. 





2. Bewäffer. 

a. Flüſſe. Der Sauptfluß der Provinz“ ift der Bug, Wels 
cher bei Niemirow in biefelbe tritt, und bei dem Dorfe Glina 
fie wieder verläßt. Er ik fchiffbar, nimmt bier den Nurzek an der 
Grenze von Polen auf. Außerdem hat das Lanb noch den Narew, 
weicher bier den flößbaren Suprasl und den bis Goniondz ſchiff⸗ 
baren Bober aufnimmt, 

b. Seen. Die Provinz hat zwar deren mehrere, aber Feine 
von Bedeutung. Der größte davon ift der Angufta bei Kniszin. 

e. Moräfte. Am Bober breitet fi) von dee Stadt Goniadz 
an bis zu feinee Mündung in den Narew ein 10 Meilen langer 
Moraft aus, 


3. Elima. 
Es iſt gemäßigt, mehr naß als troden, und die morafligen 
Gegenden ausgenommen, gefund. Eine endemiſche Krankheit iſt der 
Weichſelzopf. 
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4. Naturprodukte. 

Die vorzüglichſten ſind: Roggen und Weißen zur Ausfuhr, 
Gerſte, Hafer, Exbfen, Buchweizen, viel Flache, Kartoffeln, Rüben, 
Wurzeln, Bohnen, fehr wenig Obſt, etwas Hopfen, viel Holz; 
gute Pferde, Rindvieh, Schaafe, viel Schweine, Federvieh, Bie⸗ 
nen, Bild, (auch Wölfe und Füchſe, aber felten Bären und Luchfe), 
Fiſche, Baus und Bruchſteine, Thon, Kalk und Eifen. 


D. Kultur des Bodens, Kunffleiß, Sandel. 
1. Kultur des Bodens. 

Der Aderbau wird ziemlich gut betrieben, und iſt die Haupt⸗ 
befchäftigung des Lanbmanns; der Ader wird in 3 Felder getheift. 
Unbedeutend ift dagegen der Gemüfe- und Obſtbau, und nur im 
Kreife Drobiczyn hat jeder Edelhof feinen Küchen: und Obfl: 
garten. Die Waldungen, welche vorzüglich eine Art zum Schiff: 
bau fehr brauchbarer Fichten liefern, find noch immer fehe anfehn> 
lich, obgleich fie früher ſtark angegriffen wurden. Die Kronsforften 
find unter 4 Forflämter vertßeilt. 

Die hiefigen Pferde find von gutem Sclage und bauerbaft, 
Fönnen aber, da man fie zu früh anftrengt, nicht zum Ziehen gro: 
er Laften gebraucht werden, was ber hier flarfe Ochs thun muß, 
Die Milchwirthſchaft ift fo unbedeutend, daß Butter und Käfe ein 
geführt werben müffen, obgleich man im Stande win, noch einmal 
fo viel Kühe zu halten, als es der Fall iſt. 

Eben fo fieht e6 um die Schaafzucht, wogegen bie Schweine 
und Yebervichzucht, befondere ber Kalekuten ſehr anfehalich if. 
Bon den wilden Bienen wird viel Honig und Wachs gewonnen, 
und auch ber Ertrag der Jagd iſt bedeutend, dagegen die Fiſcherei 
wenig einbringt. 


2. Sunffleig, 

Eigentlihe Fabriken im Großen find in der Provinz nicht vor 
handen. Sie hat einige Kupferhammer, 1 Papiermühle, und viel 
Ziegeleien und Sheeröfen, auch verfertigt man Leder, etwas Kaut: 
leinwand und Warz, (ein Zeug aus Wolle und Hanf, das zur 
Kleidung der gemeinen Leute dient). 

3. Handel. 

Ausfuhrs Artikel find: Schiffsbauholz, Kom, Flache, Hanf, 

- Peinfaamen, Honig, Wache, fette Ochfen, Talg :c. 
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E. Einwohner. 
1. Anzahl. 

Im Jahre 1807 fol die Provinz 183,300 Menfchen gezählt 
haben. v. Bihmann und Säblowski geben ihr für die Jahre 
1812 und 1814. 200,000, Haſſel für 1820. 219,050 und 
Canabich 224,000 Seelen, welcher letztern Angabe der Berfaffer 
gefolgt ift, und wonach 1,457. im Durchfchnitt auf eine DDeile 
Pommen würden. 


2. Wohnpläge. 
Deren zählt die Provinz 30 St., 1 Mekifl. und 666 D., 
Borwerfe ıc. welche im Jahr 1803. 31,531 Feuerflellen enthielten. 


3, National s Verfhiedenpeit. 


Der größte Theil der Einwohner befteht aus Polen, doch 
mögen die hier fehr zahlreichen Zuden wohl den Iten Theil der Bes 
võlkerung ausmachen. Auch findet man einige Deutfche und Ruffen. 


4. Religions » Berfchiedenpeit. 


Die Polen find zum Theil Katholifen, welche unter dem Bis 
fchofe von Luck fiehen und 11 Klöfler haben, zum Theil unirte 
Griechen unter dem Bifchof von Polod, die 3 Klöſter befiken. 
Die orientalifchen Griechen haben 3 Kischen und 3 Klöfler, io wie 
die Juden mehrere Synagogen. 


5. Standesverfchiedenheit. 


Der Abel ift in diefee Provinz fo zahlreich, daB man im 
Durchſchnitt den 5ten Kopf als einen Edelmann annehmen kann; 
natürlich ift ee fo arm, daß er feinen Acker felbft bebaut, ober den 
reichen Adeligen dient. 

Die Geiftlichkeit iſt nicht zahlreich Zu den Bürgern rechnet 
man die Juden, weil ſie alle bürgerliche Rechte genießen. 

Die Bauern, beſtehen aus: 1. Freiſchulzen, Lohnmännern, 
Wybwangen ꝛc., welche freie Leute find, und entweder gar keine, 
oder doc nur befiimmte Dienfte leiften. 2. Schaarwerksleuten der 
Krone, die nicht Leibeigene find, und nur gewiſſe Dienfie und Ab 
gaben zu leiften haben. 3. Schaarwerksleuten des Adels, die noch 
Leibeigen find, obgleich ihre Leibeigenfchaft während der preudiſchen 
Regierung ſehr gemildert worden iſi. 
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F. Verwaltung ıc. 
Seit dem Jahre 1807 ift die Provinz ruffifh, hat zwar 
Die nehmliche Berfaffung, wie die übrigen ruffifch polniſchen Gou⸗ 
vernement®, obgleich mit weniger Perfonal, führt aber wegen ihrer 
geringen @röße nur den Namen Provinz. 
Das Wappen ift ein ſchwarzer Adler, auf deſſen Bruft der 
Buchſtabe P. ſteht, in rothem Felde. 


G. Eintheilung Topographie. 

Die ganze Provinz enthält 4 Kreife. 

1. Der Kreis Bialyftok. 

Er grenzt in N. an den Kreis Sofolfa, in DO. an das 
Bow. Grodno, in ©. an ben Kreis Bielsk, und in W. an 
das Königreich Polen, wird vom Narew und dem bier in demſel⸗ 
ben fallenden Suprahl bewäflert, ift ſtark bewaldet, und hat nur 
mittelmäßigen Boden, der jedoch hinlänglic Korn erzeugt. Auch 
bat derfelbe eine gute Viehzucht. Er enthält auf 47,7 DOM. 
77,000 €., fo daß im Durchſchnitt 1,615 Menſchen auf 1 DM. 
kommen, und beſteht an alt polniſchen Provinzen: 

1) aus einem Theil des Landes Wiska 
oder Wisna der Woiw. Ezerst 0,53.0M. 1,200 €. 
2) einem Theil des Landes Bielst 
der Woiw. Podlachien anne 88 + 14,800 : 
3) einem Theil des Diſtrikts Grodno 
ber Woiw. Trodi mememmeumum 3815 s 61,000 + 
Summa 47,67 DM. 77,000 €. 
a. Zum Lande Wiska 
gehört ein ganz kleiner w. Theil mit Oss DM. und 1,200 €., 
ohne Städte aber mit den Dörfern Brzezy. Wilewo x. 
b. Zum Lande Bielst 
gehört Die Pleinere, w. Sälfte des Kreiſes, mit Ausſchluß deffen, 
was davon zu Wiska kommt 8 DM., 14,800 E., und den 
Städten: 

Bialyſtok an der Bialp, bie Haupfftabt der Provinz und 
des Kreiſes, ohne Mauern, gut gebaut, und meiſtens gepflaflert, 
mit 2 VBorfläbten, 1 Schloß und fchönen Park des Befigers, Gras 
fen Potocki, 1 Patyol. und 1 mie. Kiche, 2 Kapellen, 1 Prob 
fiei, 1 Nonnenkloſter, 1 Gpmuafimm, 1 Stadtſchule, 1" Hofpital, 
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1 Entbindungs⸗Anſtalt und Hebammen⸗Inſtitut, über 700 H. 
and 6,000 E. (1797 erſt 459 H. und 3,370 E) worunter viel 
Juden. Handwerke, Krämerei und bedeutende Wochenmärkte. Zoll; 
amt. In der Nähe eine Fafanerie. 

Anyeein Genyszyn, Kniſchin) mit 318 H. 169 €. 
Eier flarb König Siegismund Auguft im Jahre 1572. 

c. Zum Diſtrikt Grodno 

gehört der ganze Neft des Kreiſes mit 38,16 DM., 61,000 €. 
und den St.: 

Khoroz am Narew; mit 1 Schloſſe des Grafen Potodi, 
1 Kloſter, 122 H., 579 €. 

Grodek, dem Fürften Radziwill gehörig, mit 56 H., 
388 €. 

Zabludow (Zabuldow), dem Fürſten Radziwill gebö- 
rig, mit 1 Schloß, 297 H. und 1409 E. 

Das Drf. Krinki, mit 1 Haupt: Fol: Amt, über welches 
im Jahr 1808 für 349,788 Rubel an Waaren ein, und für 
626,958 Rubel ausgeführt wurden. 


2. Der Kreis Gokolka. 


Cr grenzt in N. und W. an Polen, in S. an den Kreis 
Bialyitot und in DO. an das Gouv. Grodno, wird in N. und 
W. vom Bober berührt, ber bier einen 10 Meilen langen Mo: 
raſt bildet, hat wenig Waldung, einige Saiden, und einen nur 
mittelmäßigen Boden, der mehrentheils nur Noggen und Buchweis 
zen hervorbringt. Er enthält auf 44,25 DM. 56,000 E., fo daß 
im Ducchfchnitt 1,265 Menfchen auf die DM. fommen, und bes 
fteht an alt polnifchen Provinzen aus: 

1) einem Meinen Theile des Landes 
Wiska der Wow. Ezerst .... 1.0 OM., 2500 €. 

2) einem Theile des Landes Bielsk 
dee Woiw. Poblachien ann 66 «8500 > 

3) einem Theile des Diſtrikts Grodno 
ber Woiw. Trockt 436a28.- 45,000 + 
Summa A44,260 OM., 56,000 €. 


a. Zum Lande Wiska 


gehört die f. w. Spihze mit 15 OM., 2600 E., ohne St. 
und Fl. 
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b. Zum Lande Bielst 

gehört der w. Theil des Kreiſes mit Ausnahme defien, was dadonı 
auf Wisfa kommt, mit 6,25 DM., 8,500 E., und der ©t.: 

Goniadz (Goniondz) am Bober, mit 2 Vorſt. 210 9. 
und 1,373 €. 

c. Zum Diftrift Grodno 

gehört der Reſt des Kreiſes, mit 68 IM. und 45,000 €. 
und den St.: 

Sokolka, Kreisftadt mit 225 H., 1091 €. 

Dombrowa (Dabrow, Donbrom) mit 123 9., 797 €. 

Sidra, dem Grafen Potodi gehörig, mit 137 H. und 507 €. 


3. Der Kreis Bielsk. 


Er grenzt in N. an Bialyfiof, in D. an Grodno, in 
S. an Drohiczyn und in W. an Polen, wird vom Narem, 
Nurzek und ber Orlanka bewäflert. Er hat wenig Waldung, 
aber einen fehr guten Boden, enthält auf 36 IM. 52,000 €., fo 
daß im Durchſchnitt 1,444 Menfchen auf die IM. fomme, und 
befieht an alt polnifchen Provinzen aus Theilen der Woiw. Pod 
lachien, und zwar: 
4) des Landes Drohiczyn ame 386 DM., 550 €. 
2) des Landes Bielsk ame 3203 5 46500 = 
Summa 36,0 DM., 52,000 €. 


a. Zum Lande Drohiczyn 
gehört ein Meiner w. Theil mit 3,5 OM., 5,500 E., ohne St, 
3 Fi. | 
b. Zum Lande Bielst 

gehört der Neft des Kreifes, mit 32, OM., 46500 E. und 
den St.: 

Bielsk, ziemlich gut gebaute und gepflaflerte Kreisſtadt mit 
2 Fathol. Kicchen, 1 Pathol. und 1 griech. Kloſter, 320 9. und 
2,000 €. ‚ voorunter Feine Tuben. Handwerke, Aderbau. Ehemals 
war fie die Hauptſtadt der Woiw. Podlachien und des Landes 
Bielsk, der Sig des Woiwoden nnd eines größern Kaflellane. 

Bransk am Nurzef, worüber bier eine große Brüde führt, 
mit 114 9. und 1,026 €. Ehemals wurde hier der Landtag der 
Woiw., und das Landgericht des Diſtrikts gehalten. 

Body 


, 
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| Body, mit einem Schloſſe des Grafen Potodi, 1 Klofier, 
223 9. und 1,462 €. 

Kieszel (Kleszczele, aieieſchei mit 2286 H. und 
1088 €., die viel Hopfen: bauen. 


4. Der Kreis Drobiczyn. 


Er grenzt in R. an ben Kreis Bielsk, n O. an bas Coup. 
Grobno, und in S. und W. an das Königeeih Polen, wird 
som Bug und dem Nurzek bemäflert, hat wenig Waldung, aber 
guten Aderbau und Viehzucht. Er enthält auf 25,7 M. (nad 
Haffel 50 DOM.) in6St., 1 Mektfl., 112 Drf., mit 8,564 H. 
39,000 €. (nad) Hafjel im Jahr 1797. 49,651 E.), fo daß. im 
Durchſchnitt 1,513 Menfchen auf eine OM. kommen, und. beficht 
an Alt polnischen Provinzen aus Theilen der Woiw. Podlachien 
und zwar: 

1) des Landes Mielnik nennen 4,06 DM. 6,000 €. 
2) des Landes Drohichen mn mm 21,71 ° 33,000 > 


Cam 25,7 IM. 39,000 €. 





a. Zum Lande Mielnit 
gehört ein Pleiner ſ d. Theil, mit 4,06 DM., 6000 E. und der ©t.: 
Mielnit am Bug, mit 1 Schloß, 141 H. und 822 €. 
Sie war ehemals ber Hauptort des gleichnamigen Landes ber 
Woiw. Podlachien, und der en des Landtags, des Grods 
und eines Starofien. 


b. Zum Lande Drohlezyn 

gehört der Reſt des Kreifed mit 21, OM., 33,000 &., und den &t.: 

Drohiezyn am Bug, die Kreisſtadt mit 4 Kirchen, 1 Pia 
riften : Eoflegium mit Gymnaſium, 3 Klöfter, 173 $., 1000 €. 
Ehemals war fie der Hauptort des gl. n. Landes der Woiw. Pod⸗ 
lachien und ber Sit eines Staroften. 1241 bemächtigten fich Die 
Litthauer unter Erdziwil dee Stadt. 1381 wurde fie vom deut: 
fehen Orden verwüßiet, 1382 von ben Mazoviern und 1383 don 
Fagiello in Befik genommen. In noch früheren Seiten war 
Drobiczyn ein appanagirtes Fürſtenthum, erſt für Kiow, dann 
für Halicz 

Ciechanowiec am Nurzec, mit 1 Safe bes Grafen 
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Jablonowski, 23 Kiehen, 1 Kloſter, 1 Hofpital, 340 H. und 
2,700 €., worunter mehr als die Hälfte Juden find. 

Siemistice mit einem Jablonowskiſchen Schlefle, 2 Kirs 
hen, 1 Synagoge, 519 9. und 3,556 €., zum größten Theil 
Auden. In der Nähe ein Kupferhammer. 


IL Das Goupdernement Grodno. 
A. Lage, Grenzen, Größe. 

Es erfivedit fi von 419 28° bie 440 23° 5. 2., und don 
61° 31° bis 54° 21’ n. Br., grenzt m. an da6 Com. Wilna, 
in O. an das Gouv. Minsk, in S. an das Goub. Wolhyniem, 
md in W. an Polen und das Goun. Bialifiof, und iſt nach 
Wichmann 675, nach meiner Kartenberechnung aber 713,05 
DM. groß. 


B. Beftandtheile an Alt polnischen Provinzen. 

Es enthalt: 
1) einen Theil der Woiw. Erodi ... 628 CM. 94,000 E. 
2) einen Theil der Wow. Wilna .... 11027 » .152,000 » 
3) einen Theil der Woiw. Nowo⸗ 

grodek 30340 s 351,000 + 
4) einen Theil der Woiw. Brzesc... 2378 + 371,000 
Summa 71355 DOM. 868,000 €. 


C. Phyſiſche Beſchaffenheit. 
1. Oberfläche, Boben ıc 
Das Land ift völlig eben, und hat nur hin und wieder höhere 
Flußufer, an den Flüſſen einen moraftigen, fonft aber theild Sand: 
theils Lehmboden von ziemlicher Sruchtbarkeit, und befonders im 
n. 8. heile noch beträchtliche Waldungen. | 


2. Gewäffer. . 

a. Flüffe De Hauptfluß ift der Niemen, ber von Bie- 
lica an mit Barken und Platten Fahrzeugen befahren werben Tann, 
und bei Grodno völlig ſchiffbar wird, Er nimmt hier die aus 
Wilna kommende weſtliche Berezina, den Molczads, bie 
Sezara, die Roffa, den Swislokz und die Kotra auf. 

Der Bug berührt die Provinz in S. W. als Gremfluß gegen 
Polen, und nimmt hier die Muk haſez auf. 
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« Einige klejne Flößſe derſelben gehören auch zum Stromgebiet 
des Daepr; fo wis der Nare w, welcher bier im Kreiſe Prus⸗ 
hana entfieht, zu den der Weichſel. 

b. Seen hat. das Land eigentlich nicht, ſondern nur große 
Teiche. 

c. Moräfte giebt es hauptſaͤchlich im Süden, die jedoch zum 
Theil durch Mbzugegräben entwälert nnd in ſchöne Wieſen verwan⸗ 
Delt find. 

d. Kanäle. In den Rechen Brgese- und Kobryn verei⸗ 
nigt der koͤnigliche Canal durch den Mukhaſez und die Pina 
den Bug mit dem Ptzypee, und > Aitwäflert die umliegende 
Bram. 

3. Elima... 


Es iſt gemäßigt; hat ſtrenge Winter, jeboch einen canlich del 
tern Frühling und Sommer. 


4. Natur⸗ Proruri | 


Die vorzüglichfien find: Getreide, befonders Roggen, etwas 
Gemüfe und Obft, viel Hopfen, Hanf und Flachs, Hol, Wild 
(um Brzesc und Kobryn auch noch Elene) die: gewähnlichen 
Hausthiere: Bienen; Eifen, Thon, Kalt, Salpeter, Baus und 
Bruchſteine. 


D. ulkur des Bodens, Kungfleig, Handel 
1. £ultur des. Bodens. “ 

Der Boden ift ziemlich ergiebig, und ‚liefert mehr Getreide, 
als zur Conſumtion erforderlih if. Im Jahre 1802 hatte die 
Provinz einen Ueberfhuß von 1,284,102 Tſchetwert. Man baut 
etwas Gemüſe und Obſt, und zur Ausfuhr: Flachs, Hanf und 
Hopfen; auch wird Bau« und Beennhohz: ausgefühet. Die Krons⸗ 
forften nehmen 43,880 Desjätinen ein, allein der groͤßte * 
der Walbungen gehört dem Adel. “ 

Die Viehzucht iſt ziemlich gut, hefonbere Die Schaahgucht, hie 
zum Theil veredelt worden. Bienen hält man in Menge; der Er⸗ 
trag der Fifcherei ift aber unbedeutend. 


2. Kunffleiß. 


Die Provinz hat 24 Fabriken, nehmlich 8 in Zac, mi 19, 
Stühlen, die an Tuch 17,739 und an ‚andern mwollenen Zeugen 
29* 
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19,540 Arſchinen lieferten; 5 in Hüten, welche 2,615 Stück ver 
fertigten; 9 in Leder, welche 24,916 Häute beröiteten, md 2 PBa- 
piermühlen, welche 1202 Rieß lieferten. Hierzu kommen einige 
noch betriebene Thyfenhaufenfche Fabriken in Grobno. 


. 8. HGandel. 
Kotgefület werden: Korn, Mehl, Vieh, Wolle, Honig unb 
Wachs, wovon das meifte auf dem Niemen nad Königsberg 
seht. In Grodno wird eine Meſſe gehalten. 


E. :Einwohner. 
1. Anzahl. 
3m Jahre 1796 betrug biefelte 624,475 Köpfe. v. Wich⸗ 
mann rechnet für 1812. 608,237, Säblowsfi für 1814. 753,000, 
Haffel für 1820. 842,500, und Canabich 868,000 Seelen, 
nach welcher letztern Angabe, im Durchſchnitt 1216 auf eine DDR. 
kommen würben. 


| 2. Wohnplatze 
‚Die Anzahl derſelben beläuft ſich auf 116 St. und 937 Def. 


3. National⸗Verſchiedenheit. 

In den Kreiſen Grodno und Lida bilden Litthauer, in 
den übrigen, Rußniaken die Mehrzahl, zwiſchen welchen Polen 
als Adel, Juden, einige Zigeuner, Tartarn in GBredno, und we⸗ 

sige deutſche Eolenifien leben. 


4. Religions. Verfchiebenpeit. 


- Zu ben Ratholifen gehören die Lithauer und Polen, wogegen 
bie Rußniaken mehrentheils uniete Griechen And. Erſtere fichen 
unter dem Biſchof von Wilna, letztere unter dem von Polod. 
Die beiden orientalifchsgriechifchen Kiechen flehen unter dem Bifchof 
von Minsk. An Reformirten und Lutheranern giebt es nur 
einige Gemeinden. 


5. Standesverſchiedenheit. 


Der Adel beficht größtentheils aus Polen, bie Bürgerfchaft 
aus Polen, Juden und einigen Deutfchen, und die fammtlich Leib⸗ 
eigenen Bauern aus Lithauern und Nußniaken. 
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F. Verwaltung. 

Die Previnz iſt in ihrer jetzigen Geſtalt 1802 hergeftellt wor 
den; . bis dahin war fie ſeit 1795 ‚mit dem Gouv. Wilna verei⸗ 
niet. Die Einkünfte wurden 1808.auf 604,090 Rubel angegeben. 
Da⸗ Wappen derſelben iſt der litthauiſche Reiter in blauem Gele. 


G. Eintpeilung und Topographie. 
Das. ganze Gouv, enthält 8 Kreiſe. | 


‘ 


1. Der Kreis Grodno. 


€ grenzt in RM. am das, Geub. Wilna, in O. an Lida, in 
S. O. an Sionim, in S. an Wolfewist und in W. an das 
Bow. Bial yſtok, wird, vom Nie men und-den diefen zuſtrömen⸗ 
den Zlüffen Mere cz, Kotra uud Pura bewäflert, bat einige 
Peine Seen, und Hi gut angebaut; .-augh ‚hat er die meiften Wol⸗ 
lanzeng Manufakturen der Provinz. Derfelpe enthält auf 62,08 OM., 
94000 G, fo daß ‚im Durchſchnitt auf die- HM. 1,492 Menfchen 
Egmmen, . und beſteht ‚on alt ‚polnifhen Provinzen aus einem Theil 
des Diſtrikts Grodno der Woiw. Troci, mit den St. Eu 

Grodno, Hauptßadt des Goub. und Kreiſes l. N. am 
Niemen, ohne Mauern, mit einigen Borfädten, . 1 alten. und 
1. neuen Schloffe, mehreren Paläpen. ber- Radzimwillg, Sapies 
has, Thyſenhauſen, -9 kath., 1 luth. und 2 geiech. Kirchen, 
1 griech. Abtei, 1 Synagoge, 1 Nonnenktofler, gegen- 800 9. in 
den zum Theil ‚gepflafterten Straßen und 5,000 E., werunter 
4 Juden. Akademie für mediciniihe Wifienfchaften, Ritter⸗Acade⸗ 
mie, Gymnaſien, 1 Buchdruckerei, 1 Tuch⸗ und Seidenzeug⸗Ma⸗ 
nufaktur, 1 Spielfartens und 5 Hut⸗Fabriken, 1 Wachs⸗ und 
1 Leinenbleiche. Handel, Schiffahrt, 3 ſtark beſuchte Meflen.. 
Zollamt, welches im Jahr 1802. 163,882 und 1803, 222,072 Rus 
dei einbrachte. Die Stadt it der Sig der Gouvernements⸗Behor⸗ 
den. In polnifchen Zeiten war fie ‚der Hauptort des gl. n. Di⸗ 
ſtrikts der Woiw. Trocki, der Sig feines Landtags, Grods und 
einer Starofei. Sie iſt ſchon ſehr alt, und beſtand ſchon 1184. 
Im Jahre 1673 wurde beſtimmt, daß allemal der Ite Reichstag 
daſelbſt gehalten werben follte. 1753 brannte faſt die ganze Stadt ab. 

Kotra (Kodra) am Fluſſe gl. N. 

Swislocz (Swislosz) mit 1,200 €. 
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2. Der Kreis Lida. 

Er grenzt in und O. an das Gouw. Wilna, in ©. O. an 
Nowogrodek, in S. m Slonim, und in W. an Grodno, 
wird vom Nie men und einigen geringen- Yläffen bewäflert, ift fee 
fruchtbar, und hat viel Waldung und gute Bienenzucht. Derfelbe 
enthält auf 110,77 DM. 152,000 E., alfo im QDurchfchnitt 1,378 
Menfchen auf der DM., und beficht an ait polniſchen Provinzen 
aus dem ganzen Diſtrikt Lida ber Woiw. Wilnd, mit den St.: 

Lida, Kreisftadt mit 1 Schloffe, 1 Pigriften: Eollegium und 
Schule, und 1,117 €. Früher war fie der Hauptort des gl. n. 
Diſtrikts der Woiw. Wilna, wofelbft der Landtag und das Land⸗ 
gericht gehalten wurde, und Sit einer Staroſtei. 

Turezysk am "Riemen: Bielica am Riemen. 


ee ig, Dir areis Rowogroder 

Er grenzt in Rn das Gm. Wilna; MO. nd & an 
das Gonv. Minsk, in W. an’SIonim, md in N. V. an Lida, 
enthält’ bie Sutten der Szrzara und wird außerdem vom Ric 
men bemwäffert. Er 'hat einige Heine Seen; biel- Wafdung, if ganz‘ 
eben, enthaͤlt auf 101,07 DER: 113,600 €., alſo im Durchſchnitt 
auf bie DM. 1:170 Menfchen, und befieht an alt polnifchen Pros 
vinzen aus einem Theile ber Mom. Nowugrödef, nehmlich dent 
Theile vom Diſtrikt gl. N., welcher im Jahr 178 an Rußland 
gefomimen ift, mit den ©t.: 

Nowogrodek, Kreisſtadt mit Main, einigen Path. und 
unirt. Kitchen, 2 Klöftern, 1 Gymnaſium, 1 Spnagege und 
1,200 €:, der Mehrzahl nach Tuben. Ehemals war fie die Haupt 
fiadt der Wein, und des Diſtrikts gl. N., dee Sit des Woiwo⸗ 
den, eines größern Kaſtellans, des Lendlaho, Grodgerichts und 
eines Staroſten, auch wurde daſelbſt abwechſelnd mit Minsk das 
Tribunal⸗Gericht von Lithauen gehalten. In alten Zeiten wurde 
die Stadt nebſt ihrem Diſtrikt oft an Prinzen bes großherzoglichen 
Haufes als Apanage gegeben. 1253 wurde Mendog dafelbft als 
König von Litthauen gekrönt. In den ‚Jahren 1340 und 1390 
wurde fie zerflört. 

Mir, mit einem feſten Schloß, Hauplort einer Rabziwill⸗ 
ſchen Grafſchaft. 
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4 Der Kreis Glonim. 

Er grenzt im NR. an Lida, in D. an Nowogrobet, in 
&. D. an das Goud. Minsk, in S. W. an Prushana und 
in W. an Wolkowysk, wird von der Szara und Zelwia bes 
wäfiert, bat n &. O. ben See Swenliczoge, ifi reich an 
Koen, Vieh, Holz, Honig und Wachs, und hat. viel Walbung. 
Er enthält auf 10,7 DM., 155,000 €., «lfo im Durchſchnitt 
auf der DM. 1,185 Menfchen, und befieht an Alt polnischen Pros 
vinzen aus einem Theil der Woiw. Nowgrodek, momliqh dem 
ganzen Diſtrikt Slonim derſelben, mit den St.: 

Slonim, Kreisfiodt an der Azeara, mit Mauern, wmehre 
ren kath. und unirt Kirchen, 1 vormaligen Sefuiter : Eollegium, 
1,500 9. und 5,000 E., zum größern Theil Tuben. Zrüher war 
fie die Hauptfladt d. gln. Difkits der Woiw. Nowogrodek, ber 
Siß des Landtages, Grods und eines Staroften; ; auch wurde ber 
Generals&andtag don Litthauen dafelbft gehälten. In älteren Zei: 
ten wurde die Stadt mit ihrem Diſtrikt dem Prinzen des großher⸗ 
zoglichen Hauſes als Appanage gegeben. 

Jeſiernica (Zeziernica) am Zelwia. Piasky am 
Zelwia. .. . 


5. Der Kreis Wolkowisk. 

Er grenzt in R. an Grodno, in DO. an Stonim, in ©. 
an Prushana und in W. an das Com. Bialyſtok, wird in 
N. D. vom Riemen, fonf aber von mehreren Eleinen Flüſſen, als 
der Ros ſa und Zelwia bewaͤſſert, iſt ganz eben, hat gute Wal⸗ 
dungen, und Korn, Vieh, Honig und Wachs im UÜberfluſſe. Ders 
felbe enthält auf 71,65 OM., 83,000 E., alſo im Durchſchnitt 
1,159 Menſchen auf die DM., und beficht an alt polnischen Pros 
hingen aus einem Theile der Woim. Nowogrodek, nehmlich aus 
dem ganzen Difte. Wolko wisk berfelben, mit den St.: - 

Wolkowisk, Kreisſtadt an der Nosfa, mit 455 ESie 
war ehemals die Hauptſtadt des gain. Diſtrikts der Woiw. Nowo⸗ 
grodek, und der Sig des Landtags, Grod⸗Gerichts, und einet 
GStaroflen.. 

Zelwia, am Zluffe gl. N., mit 2 Fathol, und 2 unit. Si 
hen, 1 Kloſter und 1,000 E., meiftens Juden, eine Befigung des 
Zürften Sapieha, die berühmte Meſſen hält. 
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6. Der Kreis Prashana (Yrushani.) 

Er grenzt in R. an Wolkowisk und Sionim, in D. an 
das Goun. Minsk, in S. an Kobryn und Brzesc, md in WB. 
an das Gouvb. Bialyfiof, wird vom Mukhaſetz und anders 
Heinen Flüſſen bewäflert, enthält den Urfprung dee Narew, ifk 
firichweife bewaldet, und reich an Korn, Flache, Hanf und Schaas 
jen. Derfelbe enthält auf 71, DM. 82,000 E., mithin im 
Qucchichnitt 1,144 auf dee OA M., und befleht an alt polnifchen 
Provinzen aus einen Theile der Woiw. Brzesc, nehmlih: - 

1) aus einem Theile des. Difie. Pinst : WB DM., 31,000 €. 
2) einem Theil des Diſtr. Brzese. 428 s: 51,000 > 


Sunm 71, IM, 82,000 E. 








| a. Zum Diſtrikt Brjese 
dehört der größere, w. Theil, mit 42,8 DM., 51,000 €. und 
den St.: 
Prushbana (Prushany), Kreisftadt am Yrfprunge des 
Mufpafeg. Wyſokie in Litthauen. 


b. Zum Diſtrikt Pinsk 
gehört ber Reſt des Kreifes mit 28,66 DM., 31,000 E., und den St.: 
Olzany. Sporom, . 


7. Der Kreis Kobryn. 

Er grenzt in N. an Prushana, in D. an das Goud. 
Minsk, m S. O. und ©. an das Gow. Wolhynien, und in 
W. an Brjess, wirb vom Mukhaſetz, und mehreren andern 
Beinen Flüſſen, als der Pina zc. bewäffert, enthält einen Theil 
des Föniglichen Canals und viele Heine Seen und Moräfle, welche 
aber durch Abzugsgräben In fruchtbare Niederungen umgefchaffen 
find, und hauptfächlich eine Menge, zum Theil verebelter Schaafe 
ernähren. Üeberhaupt iſt die Viehzucht gut; Holz iſt nicht im 
Uberfluß vorhanden. Derfelbe bat auf SA, DM. 95,000 €., 
alfo im Durchſchnitt 1,120 auf der OM., und befieht an alt pol: 
nifchen Provinzen aus einem Theil der Wow. Brzesc, nehmlich: 
1) einem Theile des Diſtr. Pinst... 33,5 I M., 33,000 €. 
2) einem Theile des Dife. Brzesbe. 50,78 = 57,000 + 


Summ 8453 IM., 95,000 €. 
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a. Zum Dißrikt Pins? 
gehört der Pleinere 5. Theil des Kreifes mit 33,85 LIM., 38,000 €. 
und den St.: 
Janow. Lachowicz an der Pfna. 


2. Zum Difrift Brjese 
gehört der r w. Reſt des Kreiſes mit 50,78 Om. und 57, 000 E., 
und den St.: . 
Kobryn, greisſtadt welche. ü in. alten ‚Zeiten den Titel’ eines 
Herzogthums führte, am Mukhafetz, mit einer unirten Abtei. 
Das unirte Kloſter Krupezie, wo Suwarow 1794 einen 
Sieg über die Polen erfocht. 


8. Der Kreis Brzesc. 


Er grenzt. in NR. an Prufhanna, in D. an Kobryn, in 
©. an dus Gouv. Wolhynien, in W. on das Königreich Polen 
und in R. W. an das Gouv. Bialiſtok, wird in W. vom Bug, 
unb außer mehreren andern Kleinen Fluͤſſen, von dem firh,.hier in 
jenen ergießenden Mufhafeg bewäflert, deſſen Ufer, niedrig und 
moraflig, jedoch mehrentheils eingebeicht, und in Wieſen verwan⸗ 
delt find; hat einen Theil des königlichen Canals, fchöne Weiden, 
anfehnliche verebelte Schanfheerden, wenig Holz, aber guten Acker⸗ 
boden, und ifk gut enftiviet. Derſelbe enthält auf 80,75 TM., 
94,000 €., alfo im Burchfchnitt 1,163 Menfchen auf die D M., 
und befteht an alt polnifchen Provinzen aus einem Theil der Woiw. 
Brzesc, nehmlich bes -Difte. Brzese, mit der &t.: 

Brzese, Kreisfadt, in dem’ Winkel welchen dee Bug md 
Mukhaſetz bilden, mit dem Zunamen. Littewsti, mit Mauern 
und Thoren, 1 Schloß mit Garten, mehreren kath. und wnirt. 
Kirchen, 1 Synagoge, 400 H. ımb 2,500 E. Tuchwebereien, Ger 
bereien, Krämerel. Sig eines armeniſch⸗kathol. Biſchofs, unter 
welchem alle unirten Armenier im Ruſſiſchen Neiche fliehen, und 
berühmt wegen der jüdifchen hohen Schule. Ehemals war fie die 
Hauptſtadt der Wow. und des Difte: gl. N. Der Sid des Wois 
woden, eines größeren Kaflellans, des.-Luudiage, Grob Gerichts 
und eines Starofin. Die Stadt ift 1182 vom polnischen ‚Könige 
Kazimierz dem Gereihten erbaut, war eine Zeitlang Theil des 
ruſſiſchen Fürſtenthums Tour ow; kam barauf an die Herzöge von 
Mazovien, und wurbe von biefen an die Litthauer abgetreten. 
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In der Gegend iſt Kosc iuskors Geburttert. Tu der Nähe ber 
Stadt ſchlug GSuwaro w im Jahre 1794 die Polen. 


IL Das Souvernement Wilne. 
A. Lage, Örenzen, Größe. 

Es erſtreckt fi vom 38° AA bis 440 23 8. 2.,. und om 
53° 32’ bie 56° 24’ m. Br., grenzt in N. an Kurland, in D. 
an Minst, in ©. an Grobno, in ©. W. an das Königreich 
Dolen, in W. an das Königreic, Preußen und an die Oftfee, und 
ft nah v. Wichmann 1284, nad) meiner Kartenberechnung aber 
nur 1,1%0,67 DOM. groß. 


B. Beftandtheile an alt polnifhen Provinzen. 

Es enthält: 
1) den größten Theil von Sjamaiten 375,83 IM., 435,000 €. 
2) den größten Theil der Woim. Bilna 49851 = 633,500 = 
3) einen Theil der Woiw. Erodi .. 2398 « 285,500 ⸗ 
4) einen Beinen Eheil des Dife. Nor 
wogrodek dee Wolw. I. N... 35 + 3,000 : 


- Gumma .1,120,67 DOM. 1,357,000 €. 


C. Phyſiſche Beſchaffenheit. 
1. Oberflache, Boden ıc 

Die Oberfläche ifi eine etwas hoch gelegene Ebne, und enthält 
nur Hügel bis zu 300 Fuß Höhe über dem Meere. Sie iſt flarf 
bewaldet, (e6 giebt für Menſchen unducchbriugliche. Wälder, bie 
bloß den wilden Thieren als Schlupfiinfel dienen), und in ben 
Niederungen mit Sümpfen und Moräften angefült. Der Boden 
ik dabei aber gut, und eignet ſich zur Erzeugung aller Kornarten 
und Handelsgeſchlagen. Nutzloſe Heiden giebt es wenig. 


2. Gewäſſer. 
a. Meere. Das Coup. fläßt nur auf eine Strecke von 2: 
Meile an die Oſtſee, ohne jedoch einen Hafen an derfelben zu haben. 
b. Flüffe. Der größte Steom iſt hier die Düna, welde 
jedoch da6 Land nur auf der n. ð. Spitze berührt. As zum Ge: 
biet berjelben gehören hierher die Disna, und Ua, welche bier 
entipringen, und von benen bie erflere nah Minsk, die andere 
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nach Kurland übergeht. Der Riemen, welcher hier ſchon völ⸗ 
ka: ſchiffbar iff, fcheidee--die Provinz vom Königreich Polen, und 
ermpfängt- aus derſelben: 1) die Kotra. 2) Die Wil na, den ˖ Haupt⸗ 
fluß des Landes, welcher aus dein Goub. Minsk kommt, hier 
den Narocz, die Swienta, ꝛc. aufiimmt; und bei Kowae-im- 
den Riemen geht. --3) der Meterz.. 9 die Dubiſza, >) de 
Jura, und 6) die Minge 

Außerdem entfpringen bier die Dange, welche nat) vien 
Ben, und die Bere zinu, welche nach Mindk übergeht. 

. ©. Geen. Di meiſten befinden ſich in O. md S. 3 der 
Provinz. Unter ihnen find der Narocz in ©. von Wilna, de: 
Driswiaty-und der’ See von Braslaww die größten. 

2 .d. Moräfte: Deren bot bie Provinz ebenfalls die. meiften 
in ihrem d. und f Theile. 


Po 


. ... 3. Sina. nt 


6 im gemäßigt, mit Furzen, aber harten’ Wintern, langen map 
fen Frühjahren und Herbſten, und naſſen und nebligen Sommern. 
Von endemiſchen Seänfheiten in hier der Weichſelzerf, obgleich 
ſelten. 


4. Natur⸗ Produkte. 


Die Provinz erzeugt viel Roggen, dann Gerſte, Weizen, Ha 
fee, Buchweigen, Giftfenfelichte, feitener Hirte, alsdann Huf und 
Flachs, Hopfen, Manna, wenig Obſt und Gemüſe (nus etwa Waſ⸗ 
ſerrũben und Kopfkohl), Holz, die gewöhntichen Hausthiere, Bie⸗ 
nen, Fiſche, wiel.tmb allerlei Wild, als Glenne, wilde Schweine, 
Düren, Wölfe, Füchſe, Vielfraße, Murder, Eichhörnchen, Haſen, 
wildes Gefligel‘ (bei Wys oki Litte w oki auch noch Auerochſen, 
die Niemand ohne Erlaubniß der Regierung ſchießen darf); Kalk, 
Graunit, Sandftein, Jaspis, Feuerſtein, Achat, Biken, 3 Mars 
mor, Naſeneiſen, Thon, Sorte. 


D. Knltur des Bodens, Kunftfleiß, Handel. 
- 1. Kultur des Bodens. 

Der Acdcerbau ik die Hauptbefchäftigung der Einwohner, wozu 
fi) der Boden bes Landes fehr eignet, da er im Durchſchnitt das 
6te Korn trägt. In großer Menge wird Poggen gebaut, dann 
Gerſte, Weisen ıc., feltener ſchon Hirſt. Im Zahre 1802 wurden 
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im ganzen Gond. 4,979687 Tfech et wert geärntet, woten 1,865,034 
ÜÜberfchuß waren, und 1808 ‚erzeugte daſſelbe noch 119,915 Tſchet⸗ 
wert wehr, als in erßgebachtem Jahre. Die Adenverkieuge ſind 
dabei bad einfach. und unvofifommen, und gebüngt wird wenig; 
auſtatt beiten läßt man den ker lieber ‚einige Jahre fi ruhen 
Hanf, Flachs und Hopfen werden in ziemlicher Menge, auch zur 
Ausfuhr, gebaut, Dagegen ift der Garten unb Obſthau faum bes 
Erwatnens we. - .: 7 u 

Die Viehzucht wird von. den Bauern ſchlecht, dagegen auf 
den Ebelhöfen fchon befler betrieben, wo man auch gute, zur leich⸗ 
len Conalierie ſehr taugliche Pferde, Rindvieh, Ziegen, Schaafe 
und Federvich zieht... Die Bienenzucht iß. ſehr ‚bedeutend, Dagegen 
die Fiſcherej yon feinem ‚großen Belange, obgleich die Gewäfler 
reich an Fiſchen find. “ 

Die ungeheuren Waldungen liefern außer einer Menge genieß⸗ 
barer Beeren viel Brenn: und Bauholz, (jährlich werben bier eine 
große ‚Unzahl Fiuffahezeugen erbaut) Kohlen, Pech, There, Vote 
aſche, Kienruß ꝛc. |: , en u . 
Bon ſammtlichen vielen Forſten befaß 1802 der Staat nur 
60,126 Desjätinn. Auch die Jagd ber wilden Thiere iſt wegen, 
des Pelzwerks ein ſtatiſtiſcher Gegenftand. 


on 2, Kunſtfleiß. 

Fabriken im Großen :giebt es im ganzen Goun. noch gar nicht, 
und felbft die Branntweindrennerel wird nur im. Kleinen betrieben; 
indem jeder größere Bauer fich feinen Bedarf ſelbſt bereitet, fo dag 
man im: Sabre 1801 im Lande 7,717 Handkeſſel, zu diefem Zweck 
dienend, fand. Auf dem Lande -befchäftigen ſich die Weiber mit 
dem Spinnen von Wolle, Hanf und Flachs, dem SGteuntpffiriden, 
und der Leins und Bauerntuchs Weberei zum Bedarfe für das 
Haus, wogegen die Männer viele Veichäftigung in den Wäldern 
finden, ſich auch mit dem Frachtfahren abgeben, und als Schiffer 
verdingen, j 


- 3 Handel. 

Das Geuv. führt Korn, Mehl, Grüge, Budkweien, Lein 
faat, Leinöl, Hopfen, Balken und Bohlen von Tannen und Fich⸗ 
ten, eichenes Haus⸗ und Schiffbauholz, Maſten, Bretter, hölzerne 
Geräthe, Stabholz, Gerberlohe, Theer, Pot: und Waidaſche, 
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Manna⸗Gruthe, Hausleinwand, Haͤute, Talg, Schlachtvieh, Pferde, 
Butter, Wolle, Hoͤrner, Haare, Febern, und ſehr viel Wache uud 
Honig aus, ungeachtet von letztermeeine große Quantität im Lande 
zu den beiden Getränfen, Meth und Malinek verbraucht wird. 
Das meiſte hiervon geht nach Mietau und Liebau, einiges je 
doch auch auf dam Niemen nad; Preußen. Der Hänge "Innere 
Verlehe iſt faſt auofchließlich in ben Händen ber Tuben, und im 
Jahr 1810 Hatten ſich erſt 73 cheifiliche Kaufleute einſchreiben 
E. Einwohner. . 
1. Anzabl. 

Im Jahre 1796 zählte das Goup erft 976,486 €. v. Wich⸗ 
mann rechnet fir 1812 nur 962,067, SGäblowmskg für 1814. 
dagegen 1.186000; Haifel für 1820. 1,328,100, und Eancbid 
1,357,000 Menſchen, nach weicher letztern Angabe im —— 
1,210 auf die O Meile kommen würden. 


..% Wohnpläge | 
Die Zahl berfelben beträgt 167 St. und Merktfi. J und 1536 
Orf., alle, etwa Wilua und Kownn: ulgeummmen, von höchft 
elender Beſchaffenheit. | V 


3. Rationals Berfhicbenpeit. 

-Die Benölferung beſteht hauptſächlich aus Litthauern, zu 
denen faſt ſämmtliche Bauern gehören... Aus Polen beſteht ber 
Adel und ein Theil der Bürger in den Städten. Kein Daten, 
in geringer Anzahl, findet man ale Bauern. 

Die ſehr zahlreichen Zuben leben fowohl: in den Städten, eis 
auf dem Lande, und befchäftigen fich außer der Bier⸗, Branntwein 
und Met: Bereitung und dem Schant biefer Getzänte, mit aller⸗ 
lei leichten Handwerken. 

Außerdem findet 'man noch einige Zertaren, wenig Zigeuner, 
nd: Deutfche in einigen: Geht als Sondwerker, auch auf dem 
Lande als Eoloniften. 


4, Religions Verfhiedenheit u 
Die Litthayer, Poſen und Zigeuner find Katholifen, und fies 
ben unter den beiden Biichöfen von Wilna und von Szamaiten. 
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Die Lutheraner bilben 3 Gemeinden, und die Siefemmirten haben 
einige Rieden in Wilng, Kieydani, x. Die Aufmicfen FGech 
meifiens .uniete Griechen, unb Die Zeriaren Mehamebaner. 


. 5. Standes »Berfhiebsuheit. 

- Der WMel cheilt ſich im den höhern und niedern, und if, bes 
ſenders der Ichtere, fee zahlreich Zum Elerus wirb auch der 
Leheſtaud gezaͤhlt; zum Bürgerfiaube gehören bie Tuben, Die viel 
Steuern zahlen müflen. Bon den Bauern find die Sjamaiten 
perfönlich feei, eben fo die Zartaren und Eolonifien; die Lithauer, 
Nußniaken und Zigeuner aber Leibeigene. ° 


F. Bermwaltung x. 

Don ber Iten Theilung Polens an bis -1802, bildete Wilna 
mit Grodno vereinigt, das Gomv. Lit thauen; allein in Diefem 
Jahre wurben beibe geiremmt und erhielten ihre gegemwärtige Eise 
richtung. Die Einkünfte des Staats an Kopf⸗ Bermögens- und 
Trankſteuer beirugen im Jahr 1810: 980,000 Rubel Das Wap- 
pen ift der litthauifche Neiter im blauen Selbe. 





G. Eintheilung und Topographie. 
Das ganze Gouv. zerfällt in 11 Kreife. 


L Der Sreis Wilne. 

Er greuzt in N. W. an Wilfomirz, ia.R.D. an Swin- 
ziany, in D. an Orzmiana, und in & und W. an das Gouw 
Grodno. Er wird von ber Wilia bewäflert, hat aur unbebea- 
tende Seen, wenig Moräße, hinlängliche Waldung und einen ebes 
nen, fehe fruchtbaren Boden. Derfelbe enthält auf Sr DM. 
140,000 €.; alfo im Durchſchnitt 1,678 auf der DMeile, und 
beficht an alt polniſchen Proninzen aus einem Theil der Wow 
Wilna, nehmlich dem ganzen Difte. Wilne, mit den St.: 

Wilna, Hauptſtadt des Gouv. und des Kreifes am Einfluß 
der Wileika, in die Bier fchifibare Bilia, mit Mauern, 23 gres 
Ben DBorfädten, engen und winklichten Straßen, jedoch mit mehre⸗ 

„ven Palläften, einem kaiſerlichen Schloſſe mit dem Seughaufe und 
dem Tribunalſaale, 35 Tath., 1 Inth., 1 reform. und 3 griech. 
Rieden; 1 Meticheb, mehreren Hotpitälern und Armenhäufern, 
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2 Klöfer, 1 Waiſenhauſe, 1 Univerſitaͤt von 4 Fakultaten mit 
mehreren Hülfsanflalten, als Bibliothef, Naturglien» Eabinet, anas 
tomiſchen Theater und Sternwarte, 1 Fathol. Seminar, :1 Piaris 
fien « Eollegium 1 griech. Studium theologiae dogmalieae et 
moralis, 1 Juſtitut für Schiffer, 1 phnfikaliich-anatomifchen Cal⸗ 
legio, 1 praltiſch⸗ mediciniichen Lehrichule, 1 Ritters Neabemie, 
3,000 H. und 25,000 E., worunter 12,000 Juden und 1000 Tar⸗ 
tarn. Tuchweberei, Branntweinbrennerei, Tabacksſpinnerei, bes 
fuchte Jahrmärkte, und Handel mit Landes⸗Produkten nach Riga, 
Liebau, Memel md Königsberg. Die Stadt ifi der Sig 
der Goupernementsbehöchen, eines kath. Biſchofs und eines luth. 
Emfiftorii, und der gewöhnliche Winteraufenthalt von einem großen 
Theil des Adels. Sie ift im Jahr 1320 vom Großherzog Gedi⸗ 
min erbaut, das ‚dortige Bisthum 1387 und die Univerfität 1570 
geftiftet. 1568 wurden dem dortigen Magifirat vom Könige Sies 
gismund Auguſt abelige, Rechte, verliehen. 1646. ımb 1655 
wurde fie von den Ruſſen verwüftet, und in den Jahren 1737, 
1748, 1749, 1760 und 1775 erlitt fie große Feuersbrünſte. Zu 
polnifchen Zeiten war fie die Hauptſtadt des Großherzogthums Lit 
thauen, der Woiw. und des Difr. Wilna, und ber Sig des 
Woiwoden, eines größeren Kaftellans, des Landtags und des Grob; 
gerichte bes Difie.; auch wurde bafelbit von der Zt Woche nach 
Oßern das Tribunal⸗Gericht, während 20 Wochen gehalten, nach 
welcher Zeit fich dann die Richter entweder nach Nowogrodef 
oder nah Minsk begaben. 

Kiernow (Kiernomwo) an dem Wilia, einß die Mefibenz 
der Großberzöge von Litthauen, und » früger ale Wilna bie Haupt 
ſtadt de6 Landes. 


‚8 Der Kreis Troki. 

Er grenzt in R.an Wilkomirz, md. an Wilne, in SR: 
an das Goub. Grodno, in W. an das Königreich Polen, und 
in N. W. an Kowno, wird von dem Riemen und dr Wilia, 
dem fich bier in biefelde ergießenden Merecz, und einigen andern 
Fleinen Flüffen bewäffert, und if mittelmäßig fruchtbar. Derſelbe 
enthält auf 89,17 DM. 100,000 E., alfo im Durchichnitt 1,121 
Menichen auf dee I M., und befleht an alt polnischen Provinzen 
aus einem Theile der Woiw. Troki, nehmlich des gl. n. Difr. 
derfelben mit den St.: 
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Troki (Trock, Trozk), Rreieſtodt an einem Ger, in wel 
dyem auf einer Jaſel 1 Schleß liegt, mit 3 Kürchen, 1 uuirt. Ao⸗ 
fer, 300 Bünfern und 350 Zamilien. Die Stedt ii vom Broß- 
herzoge Gedimin 1321 erbaut, und war eine Zeitlang die Mefi: 
denz der Beherrſcher Litthauens. 1390 brannte fie ab, umb 
1655 wurde fie von deu Auffen zerört. Zu pelnifen Zeiten war 
fe bie Hauptſtadt der Wow. und des Difir. gl N. der Sig inch 
Woiwoden, eines größern Kıfllians; des Landtags mb Grob: Ee: 
richte des Diſtrikts. Die dortige Staroflei hing vom Weiwoden ab. 

Merecz, am Emfluß des Merecz u den Niemen und 
eines Baches im erfiern ũber weidyen eine 148 Schritt lange Brisde 
führt, mit einem Lufifchlofie ‚der alten Kbaige von Polen, we 
Wladisiow IV. 1648 ſtarb, mehreren Kirchen, 1 Kiofier, 
1 Schule, 700 Hänfern unb 720 Familien, von denen 500 jũ⸗ 


.Handel. 
Oul hta am Niemen, mi einem Landhauſe, ehemals ein 
Finiglichen Lafelgnt 
& Der Kreis Kowne. 


Er grenzt a R. an Ponewez, in D. an Wilkomirz, in 
S. O. au Trofi, in S. W. an das Königreich Polen, unb im 
B. an Nofienne, wird vom Riemen unb der Wilia, welche 
fih hier im erfteren ergießt, bewäflert, iſt eben, hat viel Lindenwäls 
der, eine ſtarke Bienenzudyt, beträchtliche Methbrauereien, und einen 
fehr fruchtbaren Boden. Derfelbe enthält auf 4 DM. 
59,000 E., alfe im Durchſchnitt 1,396 auf der Meile, and bes 
flieht an alt polnifchen Provinzen aus einem Theile der Woiw. 
Trodi, nehmlih des Difte. Kowno berfelben, mit den St.: 

Kowno, Kreisſtadt am Einfluß der Wilia in den Niemen, 
mit 10 kath. und 1 luth. Kirche, 1 acabemifchen Gpmnafium, 
1 Synagoge, 600 9. und 4,000 E., werunter faſt die Hälfte 
Juden, und einige BDeutfchen find. Leinweberei, Methbrauerei, 
Handel und Schifffahrt. Haupt» Zoll: Amt. Ehemals wer fie der 
Hauptort des gl. n. Diſtr. der Woiw Troki, und ber Sig feines 
Landtags, Grod- Gerichts und eines Staroſten. Sie erilirte fhon 
im 10ten Jahrhundert. 

Preng am Riemen, mit 1 und 1 Kleinen 
Beinernen Stoffe und 300 &. großen hölzernen und 

Das 
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Das Kamaldulenfer-Klofter Friedensberg an der Wilia, 
12 Meile von Kowno, von 24 Einfieblern bewohnt, und im 
Jahr 1674 mit einem Koftenaufwande von 8 Tonnen Goldes vom 
Großkanzler von Litthauen, Chriſtoph Pac, angelegt. 


4. Der Kreis Rofienne 

Er grenzt m N. an Schamljä, in N. DO. an Ponewez, 
in S. O. an Kowno, in S. an das Königreih Polen, in S. W. 
an das Königreih Preußen, und in N. W. an Telsza, wird 
in &. vom Niemen, und fonft von der Dubifza, Zura, Nie 
wiaza, und andern Beinen Flüſſen bemäffert, hat mehrere Kleine 
Seen, viel Waldung, und ſtrichweiſe fruchtbaren Boden. Derfelbe 
enthält auf 160,13 DOM. 181,000 E., alfo im Durchfchnitt 434 
Menfchen auf dee DMeile, und befteht an alt polnifchen Provin⸗ 
zen aus einem Theile des Herzogthums Szamaiten (Imuds) 
mit den ©t.: " 

Rofienne (Rofienie), jebige Kreis» und ehemalige Haupt: 
fladt von Szamaiten und dem gl. n. Diſtrikt, mit 1 Piariſten⸗ 
Collegium, mehreren kath. Kirchen und etwa 300 9., fonft der 
Sit des Oberftaroften des Landes, des Landtags und des Grod⸗ 
Gerichts. | 
Kieydany (Eajodunum) am Niewiaza, Hauptort einer 
fürftlih Radzimwillfchen Graffhaft, mit 1 Schloffe, 1 kath., 
1 futh., 1 reform. und 1 griech. Kirche, 1 Hofpital, 1 Waifen: 
baus, über 800 H. und 5,000 E., über die Hälfte Zuden. Leb⸗ 
bafter Handel, Jahrmärkte. 

Mornie (Miednifi), Sit des Fathol. Biſchofs von Sza⸗ 
maiten, mit 1 Cathedrale. Sie ift 1413 von Zagiello erbaut, 
und wurde damals die Hauptfladt des Landes. Das hiefige Biss 
thum ift 1417 von Wladislaw Jagiello geſtiftet. 

Juxburg (Jurborg, Georgenburg) am Niemen, mit 
einem Haupt⸗Zollamte, wo 1808 für 164,980 Rubel an Waaren 
ein, und für 376,332 Rubel ausgingen. Ehemals war fie der 
Hauptort des gl. n. Diſtr. 

Eyragola, ehemals Hauptort des gl. n. Difle. _ 

Wielona am Niemen, ehemals Hauptort des Diſtr. gi. N 
Hier ſtarb Gedimin im Jahre 1340. 

Krofi, ehemalige Diftrikts » Sauptfladt. 

Szawdowo, ehemalige Diſtrikts⸗Hauptſtadt. 

30 
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Uswidy (Uswieta), ehemaliger Difirilts: Hauptort. 

Midufle (Widukle) ehemaliger Difirikts: Hauptert. 

Zauroggen am Jura, mit 1 Iutheriichen Kirche, Hauptert 
einer Grafſchaft, welche durch Dermählung der Prinzeſſin Ludowica 
Earolina von Radziwill mit dem Markgrafen Ludwig von 
Brandenburg an diefes Haus kam, im neuern Zeiten aber m 


- Rußland abgetreten if. 


5. Der Kreis Telsza. 
Er grenzt in. an das Gow. Kurland, in O. an Schamljä, 
in S. O. an Rofienne, und in W. an das Königreich Preußen 
und die Oſtſee, wird von der Dange, Minge und Windan 


bewäſſert, hat viel kleine Seen, und einen mageren Boden mit 


binlänglicher Waldung. Aderbau und Viehzucht find die Hanpt 
nahrungszweige, und am Strande ber Oſtſee befchäftigt man fih 
mit der Fiicherei und dem Bernſteinſammelm. . Derfelbe enthält auf 
89,17 AM., 94,000 €., aljo im Durchfchnitt 1,054 auf die OM. 
und beſteht an alt polnifchen Provinzen aus einem Theil des Ger 
zogthums S;amaiten, mit den St.: 

Telsza (Felzze) jegige Kreisfladt und ehemals Hauptott 
des gl. n. Diſtrikts. 

Polangen (Polaga, Polonga) an der Dftiee, ein ſehe 
alter Ort, mit 1 Zollamt, wo im Jahr 1807 für 801,89 Rubel 
an Woaren ein, und für 44,981 Rubel ausgeführt wurden. Fi 


ſcherei. Ehemals Hauptort des gl. u. Diſtrikts. 


Zorany, ehemalige Diftrikts ; Hauptitadt. 
Netow, ehemaliger Diftrifts : Hauptort. 
6. Der Kreis Schawlja. 

Er grenzt iu N. an Kurland, in ©. an Ponemwez in & 
an Rofenne, und in W. an Telsza, wird vom mehreren Pleinen 
Flüſſen, worunter die Windau, welche bier entficht, bemäflert, 
hat wenig Seen, ziemlich viel Woldung und einen ebenen und fan: 
digen Boden, ber jedoch fruchtbar iſt. Korn, Buchweizen, Rind: 
vieh, Schaafe, Honig und Wachs find die Hauptprodufte. Der 
felbe enthält auf 129,4 OM. 160,000 E., alfo im Durhfiitt 


‚1,245 auf dee OM., und befieht an alt pofnifchen Provinzen auf 


einem Theil des alten Herzogthums S zamaiten, mit den &t: 
Szawle (Schawijä), Kreisſtadt in der Nähe des Urfrungt 
er Windau, meiftens vos Juden bewohnt, mit einigem Verleht. 


Byrzimiany (Byslniany), ehemaligen Diftrifts- Hauptort. 

Janiszky, mit 2 Kirhen, 1 Synagoge, 360 H., und 
2,08 €., größtentheils Juden, Krämerei. Jahrmärkte. 

Tryszki, ehemaliger Diſtrikts⸗Hauptort. 

Plotele, ehemaliger Diſtrikts⸗Hauptort. 


7. Der Kreis Ponewez. 

Er grenzt in N. und N. O. an Kurland, in O. und S. O. 
an Wilkomirz, in S. an Kowno, in S. W. an Roſienne, 
und in W. an Shawljä, wird von der Schwale und Aa be⸗ 
woäffert, iſt eben, und bat viel Waldung. Derſelbe enthält auf 
82,85 DM. 98,000 E., alſo im Ducchfchuitt 4,184 auf der OM., 
und befieht an alt polnifchen Provinzen: 

1) aus einem Theile der Woiw. Trodi, und zwar faſt ber ganze 
Diſtr. Kupiszki beffelden, mit 79,7 OM., 94,500 €. 
2) einen Meinen Theil des Di. Wit: 
fomierz der Woiw. Wilna ..... 3m > 3,500 : 
Summa 82,53 IM. 98,000 €. 
a. Zum Diftrift Wilfomirz 
gehört ein Feiner Ausfchnitt im d. Theile der f. Hälfte des Kreifes 
mit 3,2 DM. und 3,500 €. 


b. Zum Diftrift Kupiszki 
gehört der ganze Reſt des Kreifes mit 79,75 DM., 94,500 €., 
und den St.: 

Donemwez (Poniewicz) nowy, Kreisftabt mit 1 Piariften: 
Collegium und Gymnafium. Chemald wurde bafelbft ber Landtag 
und dos Grod Gericht des Diftr. gehalten. 

Birze (Birfe), Hauptort eines Radziwillſchen Fürſien⸗ 
thums? mit 1 Schloß, 1 kath., 1 luth. und 1 reform. Kirche, 
1 Synagoge, ‚und 1,600 E., meiſtens Juden. Cie wurde 1625 
von Guſtav Adolph eingenommen. 

Kupiszky, ehemaliger Hauptort des gl. n. Diftr. der Woiw. 
Trodi. 

Ponewez (Poniewisz) ftary, hieß in alten Zeiten auch 
Upita. 


8, Der Kreis Bilfomirz. 
Er grenzt n N. O. an Kurland, in DO. an Widzn und 
Swinziany, in S. an Wilna und Trodi, und in W. an 
30* 
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Kownso und Ponewez, wird nur von der Swienta uud andern 
Heinen Flüffen bewäflert, und bat viel Com und Bilder. Der- 
felbe enthält auf 180,7 OM., 210,000 E., alfe im Durdyicmitt 
1,162 Menfchen anf ver OMM., und befieht an alt polnifchen Pro⸗ 
winzen, 1) aus einem Theile der Woiw. Wilna, und zwar: 
a. aus einem Pleimen Theile des dazu 
gehörigen Die Oszmiana, mt 702 DM. 8000 €. 
b. einem kleinen Theile des Difle. 
Braslaw mn. nem 166 =: 2,000 : 
e. faſt den ganzen Diſtrikt Wilkomirz 129,15 - 150,000 - 
520 ON. 178,000 €. 
2) aus einem Theil des Difrits Ku⸗ 
piszki ber Woiw. Trodi .... 27% DM. 32,000 - 
Summa 180,7 DM. 210,000 € 


a. Zum Diſtrikt Kupiszki 
gehört d.n. Theil des Kreifes mit 27,7 IM. , 32,000 E. ohne St. und AL 
b. Zum Diftrift Brazlaw 
gehört ein Pleiner n. 5. Abfchnitt des Kreiſes mit 10,5 DM., 
20,000 €. und ber St. ' 
Solok. 
e. Zum Diſtrikt Oszmianei 
gehört ein Meiner ö. Abſchnitt von dem mittlern Theil des Kreifes, 
mit 7,12 DM. 8,000 €., ohne St. 
d. Zum Diſtrikt Wilkowirz 
gehört der ganze Neft des Kreiſes, mit 129,13 OM. und 150,000 E. 
und der Gt. 

Wikomirz (Wikomeria), Kreisftadt an der Swienta, 
mit 1 Piariften- Collegium und Schule. Chemals war elle bie 
Hauptſtadt des gl. n. Diftr. der Woiw. Wilna, der Eiß des 
Landtags und Grods deffelben, und eines Staroftel. Die Stadt 
exiſtirte ſchon im 10ten -Zahrhundert. 

9. Der Kreis Widzy. 

Er grenzt in N. an Kurland, in N. O. an das Gouv. 
Witepsk, in DO. an das Gow. Minet, in S. an Smwinziang, 
und in W. on Wilfomirz, wird in N. W. von der Düna, 
und in ©. von der Desna berührt, und außerdem von der 
Druja bewäflert, hat viele Seen und Wälder und guten Aderbos 
den. Derfelbe enthält auf 43,5 OM. 90,000 €., alfo im Durch⸗ 
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ichnitt, 11,48 auf der DM., und befieht an alt polnifchen Provin⸗ 
sen aus Theilen der Woim. Wihna, nömlid aus: 
4) einem Beinen Theil des Diſtrikts 

Wilkomirz ..enononersensomsennseen nee 15 OM., 8,000 €. 
2) dem größten Theil des Difte. 

Brasla w.. 30629 = 42,000 = 


Summa 43,55 IM. 50,000 €. 





a. Zum Diffrift Wilomirz 
gehört ein Peiner f. w. Ausfchnitt des Kreifes, mit 726 GM. und 
3,000 E, ohne ©t. 


b. Zum Diftrift Braslam 
gehört der Reſt bes Kreifes, mit 36,0 TDM., 42,000 E., und 
den ©t. 

Widzy, Kreisftadt an der Desna. 

Braslam an einem See, aus welchem der Druja abfließt, 
mit 1 Schloß und 1 unirt. Abtei. Sie war ehemals die Haupt⸗ 
ſtadt des gl. n. Difteifts der Woiw. Wilna, und ber ik eines 
Landtags, Grodgerichts und einer Staroftei. 


10. Der Kreis Swinziany. 

Er grenzt in N. an Widzy, in D. an das Goun. Minsk, 
in®. an Oszmiana, n S. W. an Wilna, und in R. W. 
an Wiltomirz, wird in ©. von der Oszmiana und in N. von 
der Desna bewäffert, hat außer dem Narofez noch viele Beine 
Seen, viel Waldung und einige fündige Haiden, enthält auf 
97,» DM. 110,000 E., alfo im Durchſchnitt 1,130 auf der 
DMeile, und befieht an alt polnifchen Provinzen aus Theilen ber 
Woiw. Wilna, nehmlich: 

1) aus einem Theile des Diſtr. Bras⸗ 
law derſelben .... 7756 DM. 8,000 €. 


2) aus einem — des Dir. 2 
MIANG .. BI 4 102,000 > 


Summa 97% DM. 110,000 €. 


⸗ 


a. Zum Diſtrikt Braslaw 
gehört ein kleiner n. vo. Theil des Kreiſes mit 7,08 DOM, 8,000 E., 
ohne Gt. 
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b. Zum Diſtrikt Osyzmiana 
gehört ber ganze Reſt des Kreiſes mit 9a DM., 102,000 €. 
und ber St. 
Swinziany (Swienciany) Kreitflabt an einem See, hie 
in alten Zeiten au Zamwilen. 


11. Der Kreis Ösgmiana. 

Er grenzt n R. an Swinzianyg, in D. an das Som. 
Minsk, in ©. an das Gouv. Grodno, in ZW. am ebenbaffelbe, 
und in R. W. an Wilna, wird m N. von der Wilia und me 
reren Meinen Flüſſen, welche diefer zufließen, bewäſſert, auch hat er 
die Quellen der wefllihen Berezina, deren Ufer moraflig find, 
und im Ganzen einen fruchtbaren Boden. Derfelbe enthält auf 
121,7 DOM. 155,000 E., alfo im Durchichnitt 1,273 ouf der 
DMeile, und befieht an Alt polnifchen Provinzen aus: 

1) einem Theil der Woiw. Wilna, und zwar des Difr. Os;miana 
derſelben mit . 1494 DM. 152,000 €. 
1) einem kleinen Theil des Diſtr. Nos 
wogrobef der Woim. ER. an 3235 5 3,000 ; 
Cumma 121,7 HM., 155,00 €. 





a. Zum Diſtrikt Nowogrodek 
gehört ein kleiner f. 6. Theil des Kreifes mit 3,5 DM. und 
3,000 €., ohne St. und Fl. 


b. Zum Difteift Oszmiana 
gehört dee ganze Reſt des Kreifes mit 118, DM., 152,000 €. 
und den St. 

Oszmiana, jehige Kreis⸗ und ehemalige Hauptſtadt des 
gl. n. Difirifts der Woiw. Wilna, wo fich auch der Landtag, 
das Grod⸗Gericht und der Staroft deſſelben befand. 

Olszany (Olsiany), führte font den Titel eines Ser: 
zogthums. 

Zuprany, Smorgonie, meiſt von Juden bewohnt, obgleich 
ſonſt eine der beſten St. der Provinz. 


IV. Das Gouvernement Kurland. 


A. Lage, Örenzen, Größe. 
Es erfiredt fich von 38° 33° bis 43° 50' 2. und von 55 
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37° bis 57° 389° n. Be., grenzt in R. an den Meerbuien von 
Riga und an Liefland, mn N. DO. und O. an Witepsf, in 
5. an das Gow. Wilne, und in W. an die Oftiee, iſt nach 
Reymanns 50912, nah DOppermanns Karte 332,20, nad) 
Mandel 257, nad Canabich 385, nah Sirifa 452, und nad) 
meiner Kartenberechnung 477 DM. groß. 
B. Beftandtheile an Alt polnifchen Provinzen. 
Das Ganze enthält: 
1) das Herzogthum Kurland . en. 226,28 DM. 265,000 €. 
2) das Herzogthum Semgallen ..... 168,72 : 220,000 + 
3) den Piltenfchen Diſtrikt mem 82,0 : 96,000 - 
| Summa 477,0 OM. 581,000 €. 


©. Phyſiſche Beichaffenpeit. 
1. Oberflähe, Boden ıc. 

Die Provinz hat eine wellenförmige Oberfläche mit Sandhai⸗ 
den, Wäldern, Moräften und angebauten Gegaiden. Die Küften 
haben theild Dünen, theil6 ganz flache Ufer. Bor dem Borgebirge 
Domes Näs, meldes zwiichen dem Meerbufen von Riga und 
der Oftfee fih in das Meer hinein erſtreckt, breitet fich eine große, 
den Schiffen fehr gefährliche, Sandbanf aus. inter den Hügeln 
ift der 700 Zuß hohe Hünings-Berg der höchſte. Der Boden 
ift mehrentheils fandig und hin und wieder moorig / jedoch nicht 
unfruchtbar, fobald er cultivirt wird. 





3. Gewäſſer. 

a. Meere und Meerbufen. Die Oftfee befpült die Weſt, 
und der Rigaer Meerbufen die Norbfüfte des Landes. 

b. Zlüffe. Der größte Strom der Provinz ift die Düna, 
welche diefelbe von den Goub. Witepst und Liefland fcheibet, 
und hier die durch die Susfy, Ecfau, Pluta und die Au verftärfte 
Aa, die Berfe und mehrere andere Beine Flüſſe aufnimmt. 

Außerdem wird Kurland von der Windau, weiche aus 
MWilna fommt, bei Goldingen einen Wafferfall bildet, und be 
Windau in die Oftfee geht, der Liebau, der heiligen Aa, dem 
Bartan ıc. bewäffert. 

c. Seen. Der größte derfelben if der von Usmaiten, wel⸗ 
cher eine Inſel enthält, ſodann die Gauſche See bei Liebau, 
und dee Durben-&ee; die übrigen find eigentlich nur Teiche. 
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d. Mineral⸗Waſſer. Dergleichen find bei Smoden, 
Babey und Baldanen. , 


3. Klima. 


Es ift rauh und Falt, jedoch gleichmäßig, und durch die See⸗ 
winde etwas gemäßist. Das FZrübjahe tritt ſchon mit Anfang des 
April ein, bat jedoch noch fpäte, fo wie der Herbfi frühe Froͤſte; 
der Sommer ift trübe, nebelig, und bat viel Regen, aber wenig 
Gewitter. Januar und Februar haben anhaltende Kälte. Die 
Luft durch die vielen Seewinde gereinigt, iſt gefand, und außer 
Fibern, Gicht und Ruhe findet man wenig Krankheiten. 


4, Naturs Produkte. 


Diefe find: Roggen, Gerfte, Hafer, Erbfen, Buchweizen, Kohl, 
Nüben, Kartoffeln, Obſt, wilde Beeren, Taback Flachs und Hanf, 
Holz, Pferde, Rindvieh, Schaafe, Ziegen, Schweine, Federvieh, 
Bienen, Wild (au) Wölfe, Elenne und wilde Schweine), Fiſche; 
Kalf, Gips, Sunpfeifen, Torf, Bernſtein. 


D. Kultur des Bodens, Kunftfleiß, Handel. 
1. Kultur des Bodens. 

Don den Getreide» Arten, werben hauptſächlich Roggen, Gerſte 
und Hafer gebaut, woron ſich 1802 ein Überfhuß von 354,178 
Tſchetwert ergab); weniger Weizen, Erbſen und Buchweizen. 
Der Gartens und Obfts, fo wie der Tabadsbau wird eigentliich 
nur bei den Edelhöfen betrieben, denn der Bauer zieht nur Kohl, 
Rüben, Kartoffeln und einige Kirfchen. Dagegen wird viel Flachs 
und Hanf gewonnen. Die Wälder liefern allerlei Laub: und Ras 
delholz; die 301,099 Desjätinen Kronforfien find einem Ober: 
forftmeifter und 19 Förftern zur Bewirthfchaftung übergeben. 

An Wiefen ift das Land nur arm, weßhalb die Viehzucht ges 
gen den Aderbau nur unbedeutend if. Bienen werden bloß auf 
ben Edels und Pfarrhöfen gehalten. Die Jagd wird nur zum 
Dergnügen, und bie Sifcherei nicht fo ſtark betrieben, als die 19 
Seen und 9 Zlüffe des Landes es zulaſſen. 


2. Kunſtfleiß. 
Der Landmann verfertigt ſich nicht allein ſeinen Bedarf an 
Aleidungsſtũcken, Haus: und Adergeräth felbft, fondern wird auch 
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zu folcher Arbeit von feinem Gutsheren für diefen angehalten, weñ⸗ 
halb die fäbtifchen Handwerker wenig Nahrung haben. Im Zahre 
1808 hatte das Land an Fabrik⸗Anſtalten nur A Papiermühlen, 
welche 8,278 Rieß, 1 Potafchenfiederei, die 3,350 Pud fabrizirten, 
mehrere Kalk⸗ und Ziegelbrennereien und Sägemühlen, und im 
Jahr 1801. 413 Branntweinbrennereien, welche 239,636 Wedro 
lieferten. 


3. Handel. “ 
Die beiden SHaupthandelsftädte der Provinz find Liebau und 
Windau. Gegenftände der Ausfuhr find: Getreide, Flache, Hanf, 
Leine und Hanffaamen, Blättertabad, Häute, Wade, Bauholz; 
wogegen man Eifen, eifernes Geräth, Nägel, Salz, Wein, Ge: 
würze, Eolonial« und Material» Waaren, Heringe, Glas, Porzels 
lan und Fabrick⸗Waaren einführt. 


E. Einwohner. 
1. Anzahl. 

Im Jahr 1796 zählte das Land 418,162 E., wobon 210,307 
männlichen und 207,858 weiblichen Geſchlechts, und unter erflern 
1,753 Ebdelleute, 1,589 Eivil» Beamte, 1,387 Kaufleute, 39,606 
Sandwerfer und Beifaffen, 170,359 Bauern, 4,575 Juden und 
38 Zigeuner waren. Haſſel giebt für das Zahr 1820. 568,700, 
und Canabich 581,000 E., nach welcher Ießtern Angabe im 
Durchſchnitt 1,218 Menfchen auf die OM. kommen. 


2. Wohnpläge. 


Die Zahl derfelben beträgt 11 St., 7 Mektfl. und 756 Def. 
und Höfe, die in 44 Kirchipiele vertheilt find. Die Def. find klein, 
und die Wohnungen der Bauern meiſtens Blockhäuſer. 


3. National⸗Verſchiedenheit. 


Der Mehrzahl nach find die Bewohner Kuren, Stammver⸗ 
wandten der Letten, aber etwas gefitteter, als diefe; außerdem 
Deutſche, woraus der Adel und die Bürgerfchaft beficht, Juden, 
einigen Ziven, mit eigenem Dialect, Krewinen, etwa 1,500, um 
Bauske herum, mit finniſchem Dialect, Zigeuner und Polen 
und Ruſſen in den St. 
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4. Religions⸗Verſchiedenheit. 

Die lutheriſche Kirche war ſonſt die allem herrſchende, und zu 
ihr bekannte ſich die Mehrzahl der Bewohner. Jetzt haben jedoch 
die Katholiken. die ſich in neuern Zeiten fo vermehrt haben, das 
fie : der ganzen Bevölkerung bilden, gleiche Rechte mit erſtern 
Die Iuth. Prediger fichen unter den Eonfifiorio a Mitau und 
unter Euperintenbenten, Pröbften und Kirchen: Bifitatoren, 
die Patholifche Geiftlichleit unter dem Bilchofe von Syamaiten, 
und die 2 griech. Kirchen unter dem Pokower Sprengel. 


5. Standesverfchiedenpeit. 

Der Adel, welcher theil6 aus dentſchen, theils polniichen be⸗ 
fiebt, und ſich in alten und neuen unterfcheitet, hat große Vor⸗ 
rechte, die ihm bei der ruffiichen Beſitznehmung des Landes 1795 
garantirt wurden. 

Die Bürger find mehrentheils deutfcher Abflammung, frei und 
unabhängig von Adel. 

Dr Bauer iſt leibeigen, jedoch die LXeibeigenfchaft ven vielen 
Butsbefigern fehr gemildert, von einigen fogar aufgehoben worden. 


F. Berwaltung ıc. 


Die Gouvernemente-Berfaffung it zwar auh in Kurland 
eingeführt, indeſſen it es nicht in Kreife getheilt, wie die übrigen 
rufiifchen Provinzen, fondern hat feine alte Eintheilung in Oberhaupt: 

mannſchaften und Sauptmannfchaften unverändert behalten, nebſt den 
Oberhauptmanns und Hauptmannsgerichten, welche dem Ober: Land; und 
Sofgericht zu Mietau und dem Pandrath6: Gericht in Pilten unters 
geordnet find. Der Diſtrikt Pilten hab noch eigene Berfaffung. 

Die Einkünfte des Staats an Kopf: und Vermögensſteuer und 
an Branntweins- Pacht befragen 673,000 Nubel, die Ausgaben da⸗ 
gegen 42,345 Albertsthaler. 

Das Wappen von Kurland ift ein rother gefrönter Lowe im 
filbernen, da6 von Semgallen ein vorichreitender Hirſch im blauen 
Felde. 


G. Eintheilung und Topographie. 
Das ganze Land wird in 5 Oberhauptmannſchaften getheilt, 
wovon 2 auf das eigentlihe Kurland, 2 auf Semgallen md 
1 auf den piltenfchen Diftrift fommen, die wieder aus Hauptmann⸗ 
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ſchaften, und letztere aus Diſtrikte beſtehen, welche Kirchſpielsgerichte 
genannt werden. 
1. Oberhauptmannſchaft Mietau. 

Sie gränzt im N. an Liefland, in O. an Seelburg, in 
S. an das G. Wilna, und in W. an Goldingen und Tu—⸗ 
ekum, wird von der Aa bewäſſert, enthält auf 85,15 M. 111,000 
€., alfo im Durchſchnitt 1,298 Menfchen auf der OD Meile, und 
befleht aus einem Theil vom alten Semgallen in 2 Hauptmanns 
fhaften Mietau und Bauske in 9 Diſtrikten oder Kirchſpiel⸗ 
gerichten, mit den St. 

Mietau (Mitawia, Mitwa, Jelgawa), Hauptſtadt 
des Gouv. in einer moraſtigen Gegend, am Einfluß der Drike 
in die Aa, mit verfallenen Wällen, 5 Thoren, zum Theil geraden 
und breiten Straßen, 1 ehemaligen Refidenz- Schloß, 4 luth. 1 refr, 
1 fath. u. 1. griech. Kicche, 1 Hospital, 1 Waifenhaufe, u. 1 Ar: 
menhaufe, 1 acabemifchen Gymnaſium, 5 Elementar = Schulen, 
630 H. u. 12,300 E. (Sm Fahr 1795. 9,948 E. worunter 5,120 
Dentiche, 3,546 Kuren, 243 Ruffen u. 1,039 Zuden waren.) Hand: 
werke, Krämerei, Jahrmärkte, (befonders der Sohannis:Marft). 
Die St. ift der Sitz des Gouverneurs, der Gouvernements Bes 
hörden, des Cameralhofs, des Oberlandes s und Hofgerichts und 
eines Sonfiftorii. Sie ift im Sabre 1267 erbaut. 

Bauske Ganſchke) an der Mündung der Memel und 
Mufa in die Aa, mit ein luth. Kirche, ein Tuch. Bethhaufe, 150 
9. u. 935 €. Kornhandel, Brauerei, Brennerei, Krämerei, Jahr: 
märkte. Die St. ift im Jahr 1456 erbaut, u. hat in den Kriegen 
wegen Liefland oft Belagerungen zu erleiden gehabt. 

Die Kichfpiels D.: 

Eckau, wo 1812 ein Zeeffen zwifchen den Ruſſen und Frans 
zoſen vorfiel. 

Baldonen, mit einem Mineralwaſſer. 


2. Oberhauptmannfhaft Seelburg. 
Sie gränzt im N. an Liefland, in DO. an Witepst, in 
S. an Wilna, und in W. an Mitan, wird im N. von der 
Düna, am deren Ufern fie fehe fruchtbaren Boden befigt, bewäſ⸗ 
fert, hat mehrere Seen, unter welchen der Sarfenfche der größte 
it, und enthält auf 83,21 OM.. 109,000 €. alfo im Durchfchnitt 
1,312 M. auf dee DOM. Sie beficht aus einem Theil vom alten 
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Semgallen mit den 2 SHauptmannfchaften Seelburg u. Fries 
drichsſtadt, und 5 Diftriften oder Kirchipielgerihten, worin Die 
Städte: 

Jaeobsſtadt an dee Düna, mit 1 Iuth. 1 fath. 1 unirt. 
und 1 griech. Kirche, 160 &. und 1,500 E. Bremnerei, Jabr⸗ 
märfte, Handel. In derjelben wohnen viel Bärenführer. Cie if 
vom Herzog Jacob erbaut, 

Friedrichsſtadt (Neuſtädtchen, Janna Riga) an der 
Düne mit 1 luth. Kirche, 43 H. u. 372 €. firämerei, im Jahr 
1630 vom Herzog Friedrich erbaut, erlıtt 1771 eine große Liber: 
ſchwemmung. 

Die Nuinen des Schloſſes: 

Seelburg an der Düna, wo einft ein im Jahre 1217 
acftitetes Yisthum war. Dieſes Semgalliſche Biethum ging in 
der Folge ein, und wurde mit dem Rigaifchen vereinigt. 


3 Oberhauptmannſchaft Boldingen. 


Sie gränzt in N. an Pilten, in DO. an Tuckum u. Wie 
tau, n ©. an Wilna, und in M. an die Öftfee, wird von Dem 
Mindan, der Liebau uud miehreren andern kleinen Flüſſen 
bewaͤſſert, hat einen zwar jandigen aber gut cultivirten Boden, ent: 
hält auf 141, OM. 167,000 €. alfo im Durchichnitt 1,177 auf 
der OM. und beficht aus einem Theile de6 alten Curlands, mit 
ten 2 Hauptmannfchaften Goldingen u. Windau u. 8 Diſtrik⸗ 
ten oder Kircdhipielgerichten, worin die Städte: 

Goldingen (Kuldiga) an der Windau, melde in der 
Nähe den Wafferfal Rummel bildet; weitläuftig, aber fchlecht 
gebaut, mit ungepflafterten Straßen, 1 Iuth. und 1 Path. Kirche, 
1 Sreisfchufe, 140 9. u. 1,400 €. Brauerei, Brennerei, Krämerei 
und Fahrmärfte. Die Stadt wurde 1249 erbaut, und man findet 
noch jeßt die Weberbleibfel eines aus jener Zeit ſtammenden alten 
Thurmes. 

Windau (Wente) an der Mündurg der Windau in die 
Oſtſee mit uugepflafterten Straßen, 1 alten Schloſſe nebſt Kirche, 
1 Schule, 167 9. u. 1,206 €. meiſtens Krämern und Kaufleuten. 
Im Jahr 1804 betrug der Werth der Einfuhr 165,758 und der 
der Ausfuhr 240,300 Rubel. 1802 Tiefen in den Meinen Hafen, 
welchen die Windau hier bildet, 57 Schiffe ein. Die Stadt iſt von 
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dem Heermeiſter Burchhard von 3 Löwen gegen die Mitte des 
14ten Jahrhunderts erbaut. Im Jahr 1495 brannte- fie ab.- 

Libau an der Mündung der Libau zwifchen ber Oſtſee und 
den Gaufhen See, mit 1 gepflafterten Haupt s und ungepfla- 
ſterten Nebenſtraßen, 2 luth. und 1 kath. Kirche, 1 reform. Bet⸗ 
baufe, 1 Hofpital, 1 Stadtfhule, 1 Waifenhaufe, 446 9. u. 
4,506 €. mworunter. gegen 1000 Juden. Hafen in welchen jährlich 
gegen drittehalbhundert Schiffe einlaufen. Ber Werth der Einfuhr 
belief fih im Jahr 1807 auf 525,257 und der der Ausfuhr auf 
.1,027,302 Rubel, wegegen im Jahr 1808 für 740,984 Rubel ein, 
aber nur für 663 331 ausgeführt wurdeu. Die Stadt if fchon vor 
dem 13ten Jahrhundert erbaut, und befam damals fchen deutfche 
Einwohner. | 

Grobinen (Grobin, Grubien) am Strufule.- Bad 
mit 1 alten Schlofje, 1 Kirche, 1 Schule, 74 H. u. 671. Einw.; 
Krämern. Die Stadt ift vom Heermeifter Dietrich von Grönins 
gen in der Mitte de6 IIten Ihhrhunderts erbaut. 


4. Dberbauptmannfhaff Tuckum. 

. Sie beftcht aus zwei getrennten Stüden, von dem das nörd⸗ 
liche in NW. an Pilten, in NO. an den Rigaifhen Meerbufen, 
in DO. u ©. an Mietau, in DO. an lehteres, in ©. an Wilna 
und in W. an Goldingen grenzt, wird nur von Fleinen Flüß⸗ 
chen bewäffert, hat nahe am Meerbufen von Riga den Angera: 
fchen= See, enthält auf 84,50 DM. 98,000 E. alfo im Durch: 
fchnitt 1,159 auf der DM. und befieht aus einem Theil des alten 
Kurlands mit den zwei Hauptmannfchaften Tuckumu. Talfen, 
und 5 Diftriften oder Kirchfpielgerichten. 

a. Das nördlide Stüd. 

Enthält 70 DOM. mit der St. Tuckum am Szlack 
mit 1 Schloffe, 1 Kirche, 133 H. und 1,221 Einw.; Krämerei, 
Sahrmärkte. 

b. Das füdlihe Stüd. 
Entyält 14,0 DOM. mit dem Diftrift-Ort Groß Aug. 
5. Diftrift Pilten. 

Er beficht aus 3 getrennten Stüden, von denen das größte 
in N. W. an die Ofifee, in NR. O. an den Meerbufen von Riga, 
in SD. an Tuckum, in ©. u. W. an Goldingen, das Fleinfke 
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aber in W. an die Oſtſee grenzt und übrigens vom der Oberhaupt: 
mannfchaft Goldingen umgeben, wa6 auch mit dem Iten Stück, 
das in ©. an das Com. Wilna flößt, der Zall iſt; enthält auf 
823 IM. 6,000 E. alſo im Durchſchnitt 1,170 Menfchn. auf der 
OM., und beficht aus dem ehemaligen Bisthum Pilten, welches 
erfi mit Kurland vereinigt wurde; als biefes fchon feinen eigenen 
Herzog hatte, jedoch immer noch einen befonderen Difirift bildete, 
dem 1 Dberbauptmann, 6 Laubräthe und 1 Hauptmann vorfianden. 
Seit 1797 iſt das Landichaftsgeriht, aus 1 Präfidenten und 5 
Landräthen beſtehend, beftätigt, das Eonfiftorium aber eingegangen. 
Dee Diſtrikt enthält 7 Kirchſpiele: 
a Das nördlide Stüd. 


enthält 56,5 DM. mit der St. 

Pilten an der Windau, ſchlecht gebaut, mit 1 Kirche, 
1 Schule, 55 H. und 335. E. Brauerei, Brennerei, Krämerei, 
Sitz eines Superintendenten!, und ehemals Refidenz eines Biſchofs 
Das in älteren Zeiten daſelbſt geſtandene Schloß lieb König Wal 
demar II. von Dännemarf im Jahr 1220 erbaum; die Stabt, 
welche bald nachher gegründet wurde, ift oft geplündert und abge: 
brannt worden. 

Das VBorgebirge 

Domesneß (Domesnäß), die nördlichſte Spike von Kur: 
land, bat wegen der für die Schiffahrt gefährlichen vorliegenden 
Sandbänfe 2 einander gegenüberfichende Feuerbecken, zu Deren 
Unterhaltung die Stadt Riga jährlich 2,500 Alberts:Thaler zahlt. 


be Das ſüdliche Stüd 


enthält 19, DOM. und die St. Hafenpoth an der Febber 
mit 1 Kirche, 38 H. und 1,015 E. worunter viel Juden find. In 
derfelben werben die Landtage und das Landgericht des Dilirifte 
gehalten. Sie wurde im Jahr 1236 erbaut. 


c. das weſtliche Stud 


enthält 6,5 OM. mit dem Kirchfpiel oder Diſtrikts⸗Orte 
Sadenhaufen an der Sadenmünde, unweit ber DOfiier, 
mit 1 Schloß. 
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V. Daß Souvernement Minsk. 
Lage, Grenzen, Größe. 


Es erſtreckt ſich von 42° 58 bis 48° 30’ öſt. 2. nad vom 
51° 12° bis 55°49° nd. Br. ragt in N. u N. O. an das Goup. 
Wätepsk, in D. an das Gow. Mohilew, in S. O. an das 
Gouv Ezernigow, in ©. an die. Som. Kiow und Wolhy⸗ 
nien, und in W. an die Goun. Grodno und Wilne, ifi nad 
der Podrobnaja Karta 1,832,36, nah Haſſels Angabe ber 
Reimannſchen Karte 1,098,26, nach Storh, v. Wichmann u. 
v. Brömfer 1,731 und nach meiner Kartenberechnung 1,794,24 
DM. groß. 

B. Befkandtheile an Altpolnifhen Provinzen‘ 

Bon diefen gehören zum our. 

1. der größte Theil der che 

maligen Woiw. Mintk.... 1,024,60, OM. 723,000 €. 
2. ein Theilder Woiw. Polock 70. + 49.000 €. 
3. ein Theil der Wow. Wilna 139,5, >: 115,000 » 
4. ein Zeil der Wow. N omos 

GEODdel...nsnnssssomseonsennsensn une 1584, - 105,000 + 
5. der größte. an der Beim, 

Brze 8. 401,4, = 208,000 - 


Summa 1,7944, DOM. 1,200,000 €. 


C Phyſiſche Beſchaffenheit. 
1: Oberfläche, Boden x. 

Die Provinz ift ganz eben, und hat nur hin und wieder Hü- 

gel oder erhöhte Flußufer. Der N. u. O. derfelben enthalten viel 

Waldung, fo wie der ©. u. &. W. große Moräſte. Der Boden 

Boden ift in N. troden, theilweiſe ſehr fruchtbar, enthält aber 

auch Haiden und Sandflächen; in ©. ift er naß und moraflig, aber 

auch flrichweife ergiebig, und Fönnte dies wahrfcheinlich größtentheile 
fein, wenn man die Moräfte entwällerte. 


3. Gewäfier. 


a. Flüffe. Die Düna berührt die Provinz auf ihrer nörb. 
Grenze, und empfängt in derfelben bei Disna die aus Lem Goup. 
Wilna fommende Diena und bie Ulla. 
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Der das Land in ©. O. vom Goub Czernigow ſcheidende 
Dnepr erhält 2 bedeutende Flüffe aus Minsk, nehmlih 1, die 
Berezina, welhe im Kreiſe Defna entfiebt, den Swislocz, 
die Ola und mehrere andere Peine Flüſſe aufnimmt, und auf der 
Grenze der Gouv. Minſk, Mohilew, und Ezernigom dem 
Dneper zugeht, und 2. den Przipec, welcher aus bem Gouv. 
Wolhynien kommt, in Minff die Plica, Sna, Lachwa, 
Sluz, Styr, Horyn und mehrere Fleinere Flüffe aufnimmt, und 
im Gow. Kiow in den Dneper fällt. 

Außerdem entftehen hier die Wilia, im Kreiſe Wilepfa, 
und der Niemen im Kreiſe Minsk. 

b. Seen. Deren giebt e6 fehr viele. Die größten darunter 
find: der Kniz im Sreife Sluzk, und der Narofz und Ugocz 
im reife Diſna. 

c. Moräjte find fehr häufig im füdlichen Theile der Provinz, 
und unter ihnen der Rofitno Babota im ©. des Przipez im 
Kreife Pinſk mit einem Flächeninhalt von 60 M. 

d. Canäle. Hier iſt der Oginskiſche Canal, welcher die 
in den Przypec gehende Jaſiolda mit der in den Niemen 
fallendenden Szcezara, und dadurch das ſchwarze Meer mit der 
Oſtſee verbindet. 

3. Klima. 

Der Winter iſt ſehr kalt, der Frühling hat ſtarke Nachtfrüfte, 
und ter Eomner ift heiß, in N. trodener ald im S. Der Herbſt 
hat beitändiges und heiteres Wetter, aber im September fangen 
fchon die Nachtfröfte an. Das Klima ift in ©. nicht fo gefund als 
in R. und der Weichſelzopf hier häufiger, als in dem Gour. 
Wilna. | 

4 Natur Produfte 

Noggen, Gerfte, Safer, wenig Weizen, viel Buchmweizen, 
Flachs, Hanf, Kohl, Rüben, Kürbiffe, etwas Tabad, Serien, 
wenig Obft, viel Laub: und Nadelholz, Manna, Pferde, Rindvien, 
Schaafe, Ziegen, Schweine, Bienen, zahmes und wildes Geflügel, 
Hafen, Hirſche, Rebe, Elenne, Wölfe, Bären, Luchfe, Füchſe, 
Biber, Filchottern, Marder, Sitiffe, Eichhörndhen, Vielfraße, 
Dachſe, Murmelthiere, Hermeline, Wiefel, Susliks, wilde Schweine, 
(felten aber verwilderte Pferde), Fiſche, Krebfe, polnifche Coche⸗ 


uille; Thon, Kalk, Diergel, Baus und Bruchfteine, Eifen. 
D. Kul⸗ 
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D. Kultur bes Bodens, Kunftfleiß, Sandel, 


1. Kultur bes Bodens. 

Der Ackerbau, die Hauptbefchäftigung der Bewohner, wird 
fehe nachläßig und mit höchſt unvollkommenem Geräth betrie⸗ 
ben, dennoch hat die Provinz Veberfluß an Korn, welcher im 
Zahr 1802. 1,248,637 Sſchetwert beirug. SHaupffächlich baut 
man Noggen, auch Gerfie und. Safer, jedoch wenig Weizen, aber 
mehr Buchweizen, Flache und Hanf. Dev Garten und Obfibau 
ift fehe unbedeutend, und wird hauptfächlih nur von den Ebel: 
leuten betrieben. . Der Fandmann baut Aauch Tabad und ſtrichweiſe 
viel Hopfen. Bon den bedeutenden Wäldern, die ſchönes Bauholz, 
Maſten, Bretter, Harz, Pech, Potafche zc. liefern, gehören 486,637 
Desiätinen dem Staate. | 

Auch die Viehzucht betreibt der Bauer nur mittelmäßig, der 
Ebdelmanyg dagegen befier. Man findet bei legteren hin und wieder 
Stutereien, die fchöne. Pferde liefern. Das Rindvieh wird auf der 
reichen Weide ſehr fett, die Milchwirthſchaft ift aber vernachläßigt. 
Schaaſe hat der nörd. Theil der Provinz viel, und der Gutsbe⸗ 
ſitzer fie mehrentheils veredelt; in S. fagt dagegen die Beſchaffen⸗ 
beit des Landes der Schaafzucht nicht zu. Bienenzucht findet in 
ben Wäldern flatt. Der Ertrag der Fiſcherei ift nicht hinreichend 
für den Bedarf, dagegen werden Krebſe ausgeführt. 


2. Kunftfleiß. 

. Der Landmann befchäftigt ſich nothbürftig mit der Verferti⸗ 
gung von Leinwand, Seegeltuch und Bauerntuch. Branntweinblafen 
waren im Jahr 1801. 1819, welche 375,992 Wedro lieferten. 
Im Jahr 1808 befanden ſich außer einigen Eifenhütten und Häm⸗ 
mern 12 Zabriden in der Provinz, nehmlich 4 in Tuch, die 39,473 
Arfchinen fabrieirten, 1 in Seide, welche 1120 Arfchinen Zeuge, 
1 in Leinwand, die 400 Arfchinen lieferte, 1 Glodengießerei nnd 
4 Glashütten, die 226 Stück Spiegelglas, 744 Kifle Fenfterglas 
und 189,000 Stück Glaswaaren anderer Art fabricirten. Ehemals 
war auch in Pinsk eine bedeutende Zuftengerberei. 


3, Handel 
Ausgeführt werden vorzüglich Holz, als Stabholz, Maften, 
Bretter, und Schiffbauholz, felbft Brennholz, Potafche, Korn, Mehl 
Mannagrüge, Flachs, Hanf, Leinfamen, Honig, Wachs, Eochenille 
3 
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Pferde, Schlachtoich und Viehprodukte. Die Orte, wehin die Pro⸗ 
vinz vorzũglich ihre Produkte abſetzt, ind: Riga und Od eſſa; fie 
ſelbſt hat Feine eigentliche Handelsſtadt. Im Jahr 1810 hatten in 
derfelben erfi 280 Kaufleute ein Kapital von 1,200,000 Rubel an: 
gegeben. 


E Einwohner. 
: Anzahl 
En Jahre 1736 hatte das Go. 834,600 E. nehmlidh 
413,062 männlichen und. 421,527 weiblichen Geflechts, und zwar 
unter erſtern 3,769 Geiſtliche, 3844 Civil · Beamte, 23,504 pol; 
fhen Adel, 220 Kaufleute, 7,984 Handwerker, 12,227 Tuben, 
33829 Bauen, 63,116 Tartaren, Armenier nnd Griechen, 
und 104 Zigeuner. v. Wichmann rechnet für das Jahr 1812 
068,300, Säblowsty für 1814. 1,205,2300, Haffel für 1820 
1,135,100, und Canabich 1,200,000 €, nad welcher letztern 
Angabe im Duchfchnitt 668 Menfchen auf die IM. kemmen. 
2. Wohnplaͤtze. 

Die Zahl derfelben ift nicht mit Gewißheit anzngeben. Nach 
Georgi folfen fidy 109 St. und Meftfl. und 148,290 Feuerfielien 
im Lande befinden; allein von erflern find viel mehe vorhanden. 
Die Bauart, fowohl in den Fleinen St., als auf den Drfrn. iſt 
höchſt elend. 

3. National⸗Verſchiedenheit. 

Der Mehrzahl nach ſind die Bewohner Nußniaken, mit 
aus dem Polniſchen und Ruſſiſchen zuſammengeſetzten Dialect. 
Außerdem findet man Litthauer in den n. Kreiſen, Polen als Mei 
ner Abel und zuweilen als Bürger in den St; 40,000 Zartaren; 
dann Armenier und Griechen in den St. als Kauflente umd 
Groß⸗Nuſſen und Deutfche als Eofoniften, 25,000 Zube und 
einige Zigeuner. 

4 Religions » Verfchiedenpeit. 

Diejenigen Religionen, welche die meiflen Bekenner zählen, 
find die griechiſche mit 274 Kirchipielen unter dem Erzbiſchofe von 
Minsk, und die unirte Kirche unter dem Biſchof von Polod. 
Die Lithauer und Polen find mehrentheils Katholiken, und die Zar: 
taren fämmtlih Muhamedaner. 


5. GOtandesverfihiedenbeit. 


41. Der Adel unterfcheidet fich in hohem und niederem, wovon 
letzterer, wie in allen ehemals polnifchen Provinzen ſehr arm iſt. 
2. Geiſtlichkeit. Z3. Bürger, wozu die Juden pehören. 4) Bauern 
unter welden nur bie Zartaren freie Leute, alle Übeigen aber Leib— 
eigne ſind. 


F. Verwaltuns— %. 


Das Goup. wurde im Jahr 1798nach ber ten Sellung 
Polens in feiner jehigen Geſtalt errichtet; die Emfünfte deſſelben 
betragen 1,836,000, und bie Koften ber Statthalterſchaſtereglerung 
55,888 Rubel. 

Das Wappen mthält den Luthaciſche Reiter in rothem Sehe. 


G. Eintheilung und Topographie. 
Die Provinz wird in 10 Kreiſe getheit. 


1. Der Kreis Minsk. on 
Gr grenzt in N. an Wileyka, in R. O. an Boriffom, 
in S. O. an Zgumen,. in ©, an Sluzf, und in W. an bie 
Goub. Groduo und Wilna, wird von dem bier entiptingenden 
Niemen, dem Swislocz, Plica, und. andern Fleinen Zlüffen 
bewäflert, bat firichweife niel Waldung, gute Viehzucht und Teich, 
ten Sandboden, welcher reichlich Roggen, Buchweizen, Hanf und 
Flachs erzeugt, enthält auf 80, DM. 62,000 E., alfo im Durch⸗ 
fehnitt 774 auf de OM., und beſteht an alt yolnifchen Provin⸗ 
zen aus: 
1) einem kleinen Theile des Diſtr. Oep 
miana der Woiw Wilna nn. 125 DM., 11,000 €. 
2) einem Theile des Difr. Nowogrn . 
def der Woim. gl. N. . 32,75 24,000 «+ 
3) einem Theil des Diſtr. Minsk der | 
gin. n. Wow. em 38,10 # 27,000 ⸗ 
| Summe. 8010 DOM, 62,000 €. 


a. Zum Diſtrikt Osymiana 
gehört der n. w. Theil des Kreifes mit 12m OM 11,000 €. und 
den &t.: . 
Horodok⸗Pieczkowski. Pierczaje 
31* 


b. Zum Diſtrikt Nowogrodek. 
gehört der f. w. Zeil des geciſes mit 3374 OM. 24000 & und 
den St:. _ 

Stolpce (Stsipch) am Niemen mit 1,200 €. 

Nieszwiesz (Mies wiz) an der Uscha. mit verfallenen Fe⸗ 
flungswerfen, 1 Kofler und 1,600 E., feit dem Jahre 1589 ein 
fuͤrſtlich radziwillſches Majorat. 

Kleck Kletzk), Hauptort eines fürſtlich radziwillſchen Für⸗ 
ſtenthums. Die Stadt gehörte vor der litthauiſchen Beſitznetzenuug 
zum Fürſtenthum Tourow. 

Lachowice, Eachomicze, Liachowitzd Hauptort einer 
Grafſchaft, bei welcher die Ruſſen und Koſacken 1660 geſchlagen 
wurden. 1706 wurde fie von den Schweden eingenommen unb 
zerflört. 

e. Zum Difeift Minsk. . 
gehört der Neft bes freiſes mit 35, DM. 27,000 E., und den 
Städten: 

Minsk, " Sauptfiadt der Provinz am Smwisloce, mit 2 
Schlöffern, 1 unirt. Abtei, mehreren griech. kath. und unirt. Kir 
den, und 3000 €. (1793 erfi 1,830 €.) worunter viel Tuben. 
Handwetker, (Gerbereien), Handel. Die Stadt ift der Ei; der 
Gonvernements:Behörbe, eines griech. Erz: und eines Path. Biſchofs. 
Zu polnifhen Zeiten war fie die Hauptſtadt der Woiw. und des 
Diſtr. gl. N. und der Si des Woimoden, eines größern Kaflels 
lan, einer Staroflei, des Landtags und bes Grod: Gerichts bes 
Difte., auch ein Jahr um’s andere des Tribunal⸗Gerichts. Sie 
eriftirte fchon vor 1066, und gehörte im frühern Zeiten bald zu 
Polock, bald zu Smolensf. 1104 regierte daſelbſt der ruffifche 
Fürfi Gleb BD feslawitfd. Im Zahre 1656 wurde fie von den 
Ruſſen eingenommen. 

Koydannomw, Hauptort einer radziwillſchen Herrſchaft mit 
1 reformieten Kirche. Bei. derſelben fchlug Serzog Skirmund vom 
Litthauen 1221 Die Tartaren. 


23 Der Kreis Wileyka. 


Er grenzt in N. an Disna, in N. O. an das Som. Bi 
tepst, in ©. D. an Boriffow, in ©. an Minft, nd m W. 
an das Gouv. Wilna, wird von der Wilia und der Berezina, 
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die beide hier entſpringen, von der Wiazhna und einigen kleinen 
Flüſſen beräffert.. Die Berezina wird bald ſchiffbar, und gewährt 
vermittelft des bei Ubot ok aus derfelben abgehenden Berezyna⸗ 
Eanals, welcher durch den See Bobone in den See von Lepel 
geht, deffen Ausfluß ihn in die Ula und aus dieſer in die Düna 
führt, eine vortreffliche Waſſer-Communikation, welche im Jrühjahe 
bei hohen Woffer der. Berezina zur Berbindung zwifchen dem 
Dnepr und der Düna, im Sommer aber bloß für: die. Holzflo⸗ 
Berei nach) Riga benngt wird. Der Kreis hat in W. viel Sand, 
in D. dagegen viel Moräfte, und dazwiichen Wald, jedoch auch 
ſtrichweiſe guten Aderboden, der Korn, Flache urd Hanf hervor: 
bringt. Derfelbe enthält auf 106, DW. 82,000 E., alfo im 
Durchſchnitt 767 Menfchen ‚auf der DM., und baſteht an’ alt pl 
nifchen Provinzen aus: _ 
1, einem Theil der Woiw. Wilna, Tr 

und zwar des Diſtr. Oſzmiana zon IM. 12,000 €. 
2, einem Theil des Dife. Minsk | . | 

der Woiw. gl. NR... .. 17,3 s 13000 » 
3, einem Theil der. Woiw. Poloct Bm + 27,000 « 


Summe : 16, HM. 82,000 €. 


a. Sum Difelft Oszmiana 


gehört deren w. Theil des Kreiſes, mit 508 M. 42,000 E. 
und der St: or 
(Wilyfa), Kreisftadt an der Wilia mit 800 E. 


b. Sum Diſtrikt Minsk 
gehört ein Ausſchnitt aus:dem S. des Kreiſes mit 17,82 OR. 
13,800 E. und der St: . 
Dok 839 0e unweit dei Urfprungs ber Berezyna mitd ‚WIE: 
0. Zur Woiw. Polod 
gehort ber Reſt des Kreiſes mit 3, DR, 27,000 E., u ir 
et. Kublicze. 
3. Der Breit Ditne- 

& grenzt in N. mb O. ab das Gonp. Witt in S. an 
Wileyka, und in W. an das Gouv. Wilna, wird in N. von 
dee Düna, welche bier die aus Wilna kommende Dis na auf⸗ 
nimmt, ſonſt aber nur von kleinen Flüſſen bewaͤſſert, hat mehrere 
Sen, wie den Narocz, Ugocz und Obezterna, viele kleine 











Wälder, und eines ſehr guten Flachs⸗ und Henftan, enthält auf 

108,4 OM., 84,000 E., alſo im Durchſchnict 774 auf der 

und beſteht an alt polnifchen Propinzen aus: 

1) einem Theile dee Woiw. Wilne, nehnlic: 

a. des Dir, Braslam, mil nm 30 IM. 26,000 €. 

b. des Dife. Dszmiaaa „seen m _ KM. < 36,000 « 
"77m OM- 62,000 €. 

9) einem kleinen Theil der Beim. - 
Potod Ike HA 22000 


ln Sunnna 1084 DOM. 84000 €. 


er 7 Zum Diſtrikt Brasla w 
gehört ‚dan W. m. Zell des Kreiſes mit 32 IM. 200 €. 
und der St. 

Druja, an ber Düna. 


b. Zum Difieift Oszmiana 
gehört der f. w. Theil des Kreifes mit 45 um, 96,000 E. nnd 
den &t.: 
Luczay (Lushkij. Hluboki Gibbotio 


e. Zur Woiwodfchaft Polock 
gehört der Reſt des, Kreiſes mit 31, DOM. 22,000 E., und der St. 
Disna (Dzie sna) an der Mündung des gl. n. Fluſſes im 
die Düna, neu gebaute Stadt, welche Handel und Schiffahrt 
treibt. Sie iſt vom König von Polen, Sigismund Auguf 
gegründet. 


⸗ 


4. Der Kreis Boriſſow. 

Er grenzt in R. WM. an Wileyka, in RD. u das Gem, 
Witepsk, in D. an das Goun. Mohilew, n & an Igumes 
und in W. an Minsk, wird: von der Berezina, nebſt den bier 
in diefelbe gehenden Flüſſen Goina, Pliſſa, Sta, Bobr x. 
bewaͤſſert, hat viel Wälder, und ift num mittelmäßig frschtkar. Ders 
felbe enthält auf 170,10 OM., 111,000 €. alfo im Ducdkhaitt 
652 Menfhen auf be. GM., und beſteht an alt polnifchen Pro: 
Bingen aus einem Theil. des Difr. Minst den Beim. gl. R. 
mit der St. 

Boriſſow Gorh ezow) an der Berzzyna, Kreibſtadt 
mil 1,000 E., berühmt durch den Übergang den Franzoſen am Ihten 
war 1Tten November 18912. Gie if vom Borys Westin 
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witſch 1102 gegründet, und gehörte feüher zum Furſtenthum 
Polod. 
. 5.-Der Keis Igumen. 

Er grenzt in N. an Boriſſow, in O. an das Goubv. Mo⸗ 
hilew, in S. an Bobrnisſk, in S. W. an Sluzk, und in 
N. W. an Minsk, wird von der Berez ina und den hier in die 
ſelbe fallenden Flüſſen Uska, Swisloez md Olsza bewäſſert, 
hat viel Waldungen und Heiden, aber auch guten Ackerboden und 
gute Viehzucht, enthält auf 186,0 DM. 151,000 €., alfo im 
Durchfchnitt 8LO Menſchen auf der OM., und beficht ait alt pol⸗ 
nifchen Provinzen au6 Theilen der Woiw. Minsk, nehmlich 
1) des Die. DinsP nem 150,30 DM. +19,000 E. 
2) des Diff. Raecspca . 273 . 2400 » 
3) des Landes MohaczoW ameneaennnene 86 > "8.008 « 


Summa 156% DOM. 151,000 « 


a. . Zum Lande Rohaczow 
gehört ein ſ. à heil mit 8,65 IM. und 8,000 E., ohne St. 
b. Zum Diſtrikt Rzeczyea : 
dehört der f. Saum des Kreifes mit: Ausnahme des zum Lande 
Nohaczow gehörigen Theils mit 2735 OM., 24,000 & und 
der St. 
\ Eubowice (Eiboniche) 





e. Zum Diſtrikt inet | 
gehört der ganze Reſt des Kreifes mit 150,0 DM., 119,000 €, 


und: der Gt. 
Igumen, GJhumudh, Igumum, Kbeisſtadt, in der Rähe 


2 Eiſenhämmer und 1 Glashütte. 


b. Der Kreis Bobruisk. 


Er grenzt in N. an Igumen, in O. an das Gouv. Mohi⸗ 
lew, in S. an Nzezyca und Mozyr. und: in W.au Slazk, 
wird von der Berezina, der dem Przypez zugehenden Plica, 
und mehreren Beinen Flüſſen bewäfiert, auch in S. O. vom Dne 
per berührt, bat fehr viel Wald auch Haiden und Moräfte, ent: 
‚ hält auf 235,50 IM. 102,000 E. alfo im Durchſchmitt 433 auf 
dee DMeile, und beficht an alt polnifchen ‚Provinzen aus Theilen 
der Woiw. Minst nehmlich 
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1. des Landes Rohaczow 220 IM. 16,000 €. 
2, des Dil. Ryeczycaunmmemm 213,0 5 86,000 = 


Summe 235,8 6 102,000 .2 


a Zum Lande Rohaczow. 


gehört ein Meiner m. ö. Theil des Kreifes mit 2 OM., 16,008 
€. und der St. Popolowa. 


e. Zum Lande Rzeczyca. 
gehört der Neft des Kreifes mit 213,00 OM., 86,000 €. unb ber 
Stadt. 
Bobruisk (Bobrysk), Kreisfiodt an der Mündung ber 
Bobrufja iu die Bereczyna, in neuern Zeiten befefligt, und 
1812 von den Franzofen vergeblich, belagert, mit 1 Symuafium. 


7. Der Kreis Sluck. 

Er gränge im D. an Minft, n N.D. an Zygumen, in D. 
an Bobruisk und Rzeczyca, in ©. an Mozyr md Aust, 
und in W. an das Go. Wilna, wird im N. 8. vom Nie 
men, im ©. vom Przypez, nnd außerdem von mehreren kleinen 
Flüffen, ale dem Drefa, dem Stuzf un. der Pilika bewäftert, 
bat mehrere Seen, worunter der fifchreihe Anian oder Sheib, 
gute Viehzucht, viel Waldung und Eandboden, jedoch bin und wies 
der auch fruchtbare Streifen, enthält auf 125,15 OM. 81,000 E., 
alfo im Durdfchnitt 645 Muſch. auf der DOM. und beſteht au 
altpolnifchen Provinzen aus einem Theil der Beim. Ro wogrobef, 
nehmlich: 

1, dem ganzen Herzogthum Sluzk 107,1 DOM. 65,000 €. 
2, einem Theile des Diſtr. Now os 
GUODek....nn een essnansnusseonso nennen cene 180 ⸗ 16,000 « 


Summa 125,46 DM. 81,000 €. 


a. Zum Diſtr. Nowogeodek. 


gehört ein kleiner w. Theil des Kreiſes mit 18 IM. 1600 E., 
und der St. 


Eepr am Nacze: Fluf. 


b. Zum Herzogthum Sluck. 
gehört der ganze Reſt des Kreifes mit 1076 YM., 65,000 €. 
und den St: 








Sluzk (Stuch,. Kreis. am. Fluſſe gl. N. mit 3 Schlöffern, 
2. kath, 2 uniet, 1 luth, und. 1 refrm. Kirche, .2 Gymnaſien, 
1000 9. 5000 E., worunter viel Juden. Landwirthſchaft. Die 
Stadt ift der Hauptort des fürſtlich radziwillfchen Herzogthums 
Sſluzk. Der’ erfie Herzog defielben war Dielfo, Sohn Wladi⸗ 


mirs, Better des Könige Wladis law Jagiello. Das Her- 
z0gthum fam mit Sophie Olelko durch Heirath an Janus, 


F ürft von. Radziwill. In noch früheren Zeiten war Sluck eine 
Appanage für ruffifche Prinzen von Polock. 

Kol mit dem Titel eines Herzogthums, 1 refemt. Kicche 
und 950 Ew. 

Urzecze mit 1,400 €. 

J 8. Der Kreis Pinsk. 

Er grenzt im N. an Sluzk, in O. an Mozyr, in S. an 
Das Som. Wolhynien und in W. an das Gouv. Grobno, 
wırb vom Przypez, und den hier in denfelben fallenden Flüſſen: 
Zafielda, Styr, Slucz, Horyn, und Olewska bewäſſert, 
hat zwiſchen den beiden letztern den 60 DM. großen Moraſt Ro⸗ 
kitno Bolata, zn welchem es nur hin und wieder trodue Stellen 
giebt, und zu deſſen Urbarmachung noch wenig gefchehen ift, den 
Dginstifhen Kanal, welcher die Zafielda mit der Szezara 
verbindet; übrigens viel Wald und wenig Aderbau, aber eine flarfe 
Rindvieh⸗ und Pferdezucht, auch viel Bienen, Fiſche Krebſe, Eoche: 
nille, Sumpfpögel, als Schnepfen; Manna ꝛc. Derfelbe enthält auf 
213,4 OM. 110,000 E., alfo im Durchfchnitt 514 auf der AM. 
und befieht an altpolnifhen Pravinzen aus einem Theile der Woiw. 
Brzesc, nehmlich des Difte. Pinſk derfelben mit den St. 

Pinſk, Kreisftadt an ber Pina und zwifchen Moräften. mit 
mehreren griech. Path. und unirt. Kirchen, 1 Schule, 1 Synagoge 
und 4,500 €. worunter viel Juden, und einige Tartaren, Griechen 
und Armenier. Juftengerberei, Jahrmärkte, Landhandel. Chemals 
war fie die Hanptſtadt des gl, n. Diſtrik. uud der Sig des Lands 
tog6, Grod⸗Oerichts, und dee Staroflei. 

Röokitno, mitten in der großen Bolata. 

. Dawidow am Horyu mit 320€. 

Hubasſchewo mit 2 Klöfl. 1 Gymm. und 800 E 

9. Der Kreis Mozyr. 

Er grenzt in R. an Sluzk und Bobruisk, in D. an 

Rzeczyeca, in ©: an das Gouv. Wolhynien, und in W. an 
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Pinsk, wird von Przypez nebſt den hier in denfelben fallenden 
Flüffen Pliea uud Olewska bewäſſert, hat ſehr diel Moräſte 
und Waldung, und iſt Daher wenig angebaut, enthält auf 312,0» 
DM. 164,000 €., alſo im BDurchichnitt 524 Menfchen auf der 
OM., und beſteht an altpolnifchen Provinzen aus: 
1, einem Theil der Woiwodſch. | 

Brzesc und zwar des Diſt. | , 

Pinsk derſelben... 187,n DM. 88,000 €. 


2, einem Theil des Difriftes 
MozHr der Woim Minft. Ad 5: & 000 ⸗ 


Summa 312 IM. 164,000 €. 


a. Zum Diſtrikt Pinsk. 
aehört der weftliche Theil des Kreifes mit 1897,n DM. 986000 ©. 
und den St. 

Turow am Przypez: Diefe Stadt‘ war ſchon vor dem 
12ten Zahrhunderte befannt, und früher ein ruffiiches Appannages 
Fürftenthum; feit 1220 gehörte fie nach der Niederlage des ruſſi⸗ 
ſchen Herzogs Mſeislaw-Roma nowicez. zu Litthauen. 


b. Zum Diſtrikt Mohjyr. 
gehoͤrt der Reſt des Kreiſes mit 125,14 OM., 66,000 E. und der 
Stadt: 

‚Mo N r, Kreisftadt am Hrzypez mit 461 E. Die Stadt 
gehoͤrte in alten Zeiten zum Fürſtenthum Kiow. Der Großfürſt 
Juri von Kiow ſchenkte fie 1155 dem Swätos law Dlge 
witſch. Ehemals war fie ber Hauptort des ‚gleichnamigen Diſtr. 
und der Sit des Landtags des Grod⸗Gerichts und eines Staro⸗ 
ſten. Im Jahr 1227 wurden hier die Tartaren von den Litthauern 
geſchlagen. 
1, Der Kreis Rzeezyea. 

Er grenzt im N. an Bobruiſk, in O. an das Som. Mo⸗ 
bilew, in ©. an das Gow. Kiow, in S. ©. an das Goup. 
Wolhynien, und in W. an Mozyr, wird vom Dnepr und der 
hier in denfelben fallenden Berezyna bewäſſert, hat zwar auch 
einige Moräfte, jedoch viel fruchtbares Aderland und fchöne Weiden, 
enthält auf 254, IM. 253,000 €., alſo im Durchfchnitt 994 
Menfchen auf dee DM, und befieht an altpolniſchen Provinzen 
aus Theilen der Woiw. Minſk, nehmlich:— 





— 19 9 — 


4, einem Theil des alten Diſtr. 


Nzeezyca mit 84, DOM. 84,000 €. 
2, einem Zheil des alten Difte. u | 
Moʒ yhr. DOALLLL 20722770 169,56 5 169, 000 s 


. Summe, 254, IM. 23600 €. €. 
a. Zum‘ Difeift Kyecanca. 


gehört der m. ; Theil bes Kreifes. mit Sn DOM. ‚84,000 €. und 
der ©t: 

Rzrezyea Biene fchitzo) IRreisfiabt am Dnepr, ehemals 
Sauptort des gl. n., Difir. der Woiw. Minf £. 


b. Zum Oiſte ikt Mozyr. 
gehört der Reſt des Kreiſes mit 169,55 DOM 169,000 € und dee - 
Stadt: 

Lojowoy Grod am Dunepr. 9 


VI. Das Souvernemient Witepst. 
A. Lage, Grenzen, Große. 


Es erſtreckt ſich vom 43025, bis 49° 29 8. L. und von 54° 
42° bis 57° 20 m. Br., grenzt in N. W. an Liefland, in 
M. O. nub N. an. Pskaw, in D. an Smolenſk, n ©. ©. 
an Mohilew, in ED. an Minſk, und in W. an Bilne 
md Kurland, ift nah Reimanns Karte 668,00 DM. nach 
Schuberts Berehnung a w. nach meiner r Kattendercch⸗ 
nung 7681 M. groß. 


B. Beſtandtheile an altpoiniſchen Provinzen. 


Dieſe find: 
1, Die Woiw. Polniſch Lief⸗ 


land ganz... — Bis UM. 229,000 €. 
2, Ein Theil ter Beimohfcaft 5 u 

Polock.. Eur . ' 307,000 s 
3, Ein Theil der —— 

Witepof. . ut 574 s 899,000 » 





— —— — — 
Summa 768,73 DM. 935,000 €, 
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CPhyſiſche Beſchaffenheit. 
1. Oberfläche, Boden x. 

Die Oberfläche iſt eben, hat wenig Hügel, und nur Yin und 
wieder erhabene Fluß⸗Ufer. Der Boden befieht aus einer Mifchung 
von. Sand und Lehm, mit. einer Schicht vegetabiliicher Erde. 

2 Bemäffer. . 

a. Flüſſe. Der Hauptfluß ift die Düna, welheaus Bifomw 
kommend, den dft. Theil des Landes durchſtrömt und hierauf Die 
Grenze zroifchen demfelben und dem Goub. Wilna und Kurland 
macht. Sie himmt in der Provinz; die aus Smoͤlenſk fommente 
Mefga, die Kaſpalia, die Ulla, die Polota, die Driffa, die 
Druja, die Sarpja, die Feananka, und ben Eiweft mit der 
Iga und Nerdia auf. 

Außerdem entipringen bier die nach Dr ko w gehenden Flüffe 
Iſſa und Sineja, auch die dem Iſmen⸗-See zufließende Zowat. 

b. Seen hat die Provinz in Menge. Unter denſelben ſind die 
bedeutendſten: der Usmyn oder Usmiat, der Nowelskoje, 

der Szelai, ber Sebesh, derkuzno, der Oswaya, der Nas 
nna, und zum Theil der Lubahu. 

c. Eanäle. im Kreſe Lepel iſt der B. xezoniſq Canal. 


oo 3 Klima. 
Es iſt gemäßigt and ſich ziemlich gleichbleitend, doch mehr naß 
als troden. Die Winter ſind kalt. J— | 


. 
4. Motur ——E 
Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Buchweizen, Hüũlſenfruͤchte, 
Flachs, Hanf, wenig Gemüſe, viel Holz und Waldbeeren; Kind- 
vieh, Pferde, Schaafe, Ziegen, Schweine, Federvieh, Fiſche, Bier 
nen, Biriche, Hafen, wildes Geflügel, wilde Schweine, fliegende 
Eichhörnchen, Bären, Wölfe, Füchſe; Bau und Bruchſteine, Thon 
Kalk, Mergel, Walkererde, Eifener;. 
D. Kultur dei Bodens, Kuufifleiß, Handel. 


3 Kultur des Bodens. 


Der Aderbau ift Pie Hauptbefchäftigung der Bewohner, und 
fieferte im Jahr Jahr 1802 einen berfluß von 1,513,70% Tſchet⸗ 
wert an Korn. Auch der Zlachb: und Hanfbau werden flark betrie⸗ 
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ben, dagegen der Sorten und Obſtbau wenig Bon ben beträcht: 
lichen Waldungen, in denen jedoch weder Potafche, Pech, noch 
Theer zur Ausfuhr bereitet, wird, gehören 121,604 Desjätinen 
dem Staate. Die Wiefen find beträchtlich, und lieferten im Jahre 
1788. 10,250,695 Pud Heu; dennoch, ift die Viehzucht nicht von 
der Bedeutung die ‚fie haben könnte. Das Rindvieh ift Plein und 
wird im Herbſte gemäjtet, die Milchwirthfchaft ift unbedeutend. 
Die Pferde ‚fi fü nd theils yon ruffiicher theil von polnifcher Art, die 
Schaafe unverebelt, aber in großer Anzahl, was auch von den Zie⸗ 
gen, Schweinen und dem Federvieh gilt. Bienen find zwar in 
Menge, allein der Honig iſt von ſchlechter Art. Die Zifcherei it 
feir anſehalich, und liefert zur Ausfuhr. 


2. Kunſitfleiß. 
Im Jahre 1818 hatte die Provinz noch keine Fabrik und erſt 


in neuern Zeiten find einige Gerbereien, Leinwebereien, und Ta: 
backsfabricken entſtanden; die Branntweinbrennerei iſt ſehr bedeutenb. 


Übrigens verferfigt: fich der Bauer feinen‘ Vedarf an gledameſi. 
den und Hausgeraͤth ſelbſt. 


3. Handel. 

Er wird vborzuglich auf der Düna nach Riga und Pernau 
betrieben. Die Provinz führt Hanf, trodne Fiſche oder Snetki, 
Kom, Mehl, Schmeinskorften, Hörner, Balken, Maften, Leinfaat, 
Flachs, Schlachtvich, Wolle, Häute, Talg, Honig und Wachs aus. 
Ihr vornehmſter Handelsplag ift Witepst. Im Jadre 1808 hat- 
ten 900 Kaufleute: in berfelben ein Eapital vou- 2,400,000 Rubel 
angegeben. 

E. Einwohner. 
1. Anzahl.. 

Im Jahre 1796 hatte das Gouv. 672,536 E.; v. Wichmaun 
rechnet für 1812. 672,536, Säblowsti für 1814. 828,800, 
SHaffel für 1820. 914,686, und Canabich 935,000 Seelen, 


nach welcher letztern Angabe im Durchfchnitt 1,216 auf eine OM. 
kommen. N 


2. Wohnpläge ® 


Die Zahl derfelben beläuft ſich auf 35 St. und ZI. worunter 
12 Kreisft., und 12,185 Dörfer und Weiler ꝛc. 
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3. National Verſchiebenheit 
In den 3 Kreiſen Luzin, Reſitza und Dünaburg bilden 
Likthauer und Letten die Mehrzahl. in dem übrigen Theil des 
Gouv. aber Rusniafen, mit eigenem, aus dern polnifchen und 
ruffifhem zuſammengeſetzten Dialect und polniicher Tracht, unter 
welchen Polen zum Theil als Adel, einige Groß-Ruffen, Inden 
(im Jahr 1788. 9,171 Köpfe‘ mönnfichen Gefchlehte), Zigeuner 
(von denen über 600 anſäßig find), und einige Deutfche und andere 

Europäer als Handwerker in den St. leben. ' 


4 ReligionssWerfhiedenpeit. 


Die Katholiken, weldye nebft den unirt.Griechen bie zahlreiche 
Religions: Porthei bildeten haben 63 SKirchipiele und AO Klöfier, 
und ſtehen unter dem Erzbiihof von Mohilem, die Unirten da 
gegen mit.135 Kirchen und 33 Klöftern unter dem Erzbiſchof von 
Dolock. Die orientalischen Griechen in 65 Kirchfpielen find Dem 
Erzbiſchof von Mohil em untergeordnet. Unter den Lithauerm, 
Letten und Deutfchen find bie meiften Pretefianten. 


5. Standes; Verfhiedenpeit. 

4, Mel, welcher fih in hohen und niedern umterfdheibet. 
2, Geiftlichkeit. 3, Bürger, wozu die Tuben gehören. A, Bauern. 
Diefe werben eingetheilt in Semiani, melde Feine Frohndienſte 
zu leiſten brauchen, und ihrem Seren jährlich 14 Rubel für jeden 
männlichen Kopf zahlen, in Gtufchofuniichnie, die von ihren Herm 
2 Ywalod Land erhaften, dab fie weder verlaffen noch verfaufen 
dürfen, und dafür jährlich 5 Rubel zahlen, und in Prigonnei, 
oder Leibeigene. 


F. Verwaltung ıc. 


Die Provinz erhielt 1778 die Geuvernements : Berfaffung, 
wurde 1796 mit Mohilew unter bem Namen Weiß⸗Rußland 
vereinigt, jedoch 1802 wieder als eigene Statthalterihaft, und 
zwar fo, wie fie noch beficht, hergeſtellt Im Zahre 1808 trug fie 
1,834,000 Rubel ein, wogegen die Koften ihrer Regierung ſich anf 
74,636 Rubel beliefen. Das Wappen derielben if ein quergetheil 
tee Schild, deffen obere Hälfte den halben ruffifchen Reichsadler, 
in goldenem, die andere den Litthauiſchen Reiter in blauem Zeide 
darſtellt. 
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.6G. Eintheilung und Topographie. 
Das Sour. zerfällt in 12 Kreife. 


1. Der Kreis WBitepst. 


Er grenzt in N. W. an Gorodok, in NR. O. an Sarası, 
und in SD. und ©. W. an das Gouv. Mohilew, wird von der 
Düna, welche hier die Witeba und andere Meine Flüffe auf: 
nimmt, bewaͤſſert, hat guten Boden, der Korn Flachs und Hanf 
bervorbringt, und enthielt im Zahre 1787 in 1 St. 1 Fl. und 
907 D. ıc. mit 1 kath. und 15 unirl. Kirchen und 153 Edelhöfen 


28'266 männliche E. Jetzt enthält derfelbe auf 37,8 WR. 83,000 
E. alfo im Durchſchnitt 2,185 auf dee DM., und beficht am alt 


pofnifchen Provinzen aus einem Theil der Woiw. Wit en nehms 
lich des Diſtr. gl. NR. mit der. St. 

Witepst, Hauptfl. des Gouvb. und Kreifes, am n Giufuf der 
Witeba in die hier fchiffbar werdende Düna, unregelmäßig und 
enge gebaut, mit Mauern und Thürmen, 1 alten Schloß, 3 Kath. 
und 11 griech. Kirchen, 8 Klöftern, 3 Synagogen, 1 Gymugſium, 
mehren Kranken-⸗ Armen: und Waifenhäufern, einigen Magaziıen, 

1 großen Kaufhofe, 1943 H. worunter mehrere Reinerne und 13,000 
E. unter denen 215 Kaufleute und 573 Juden. Gerbereien, leb⸗ 
bafter Handel, Jahrmärkte. In frühern Zeiten mar fie die Haupt 
ftadt der Woiw. und des Diftr. gl. NR, und der Sig des Woiwoden, 
einer von diefem abhängigen Staroftei und eines. Landgerichts. Die 
Stadt eriftirte fchon im. 10ten Jahrhundert. Im Jahr 1654 wurde 
fie von den Ruffen eingenommen. 


2. Der Kreis Surash. 


Ce grenzt im N. und N. DO. an Weliſh, an ©. O. an 
Smolenst, in ©. an Witepsk, in Wan Gorodok, wird 
von dee Düna und Kasplia bewäflert, hat mehrere Beine Seen, 
180,250 Desjätinen ‚Aderland und (in den Jahren 1778 bie 
1788) einen DBichbefland von über 1200 Pferden, 10,120 bis 
14,170 Stüd Rindvieh, 12,200 bis 14, 207 Schaafe, 5,063 Zie⸗ 
gen, 14,281 bis 16, 150 Schweine, und viel Federvieh und Bie⸗ 
nen. Au Einwohnern zählte derfelbe im Fahr 1787. 24,804 chriſt⸗ 
liche und 786 jüdifche männlichen Gefchlehts in 3 St. und 670 
D. mit 19 unirt. Kirchen, 46 Edelhöfen und 5,604 Bauernhöfen. 


Jetzt enthält--er auf 56.5 DM. 71,000 E. alfo im Durchfchnite 
1,257 Menſchen auf dee A M., und befieht an altpolniſchen Pro⸗ 
vinzen aus einem Theil der Woiw. Wit epsk, nehmlich des gl. m. 
Difte. derfelben mit den &t.: 
Surash, Kreisſt. an dee Mündung der Kasplia in die 
Düna, mit 110 H. und 800 E. firämerei und Schiffahrt. 
Usmiat (Uswiat) am See gl. N. Sie wurde 1580 vom 


den Polen eingenommen. . 


3. Der Kreis Weliſh. 


Er grenzt n N. an Pskow, in O. und S. O. an Sme 
lenft, m ©. W. an Surafh und in N. W. an Gorobdof, 
wird von der Düna und den hier in diefelbe fallenden Flüſſen 
Megsha und-Welifh bemwäffert, hat mehrere Sen, worunter ber 
Usmyn und Tſchiplia, 422,178 Desjätinen Aderland, und 
im Jahr 1787 einen Viehſtand von 46,798 Pferden, 63,630 Std. 
Nindvieh, 73,416 Schaafe, 10,000 Ziegen und 15,000 Schweinen. 
Die Einwohnerzahl betrug 53,827 Ehriften und zwar 26.087 mäns- 
lichen und 27,740 weiblichen Gefchlechts, und 344 männlichen Zus 
den in 1 St. und 1,013 D. ꝛc., mit 16 wirt. Kirchen und 72 
Edelhöfen. Jetzt enthält derfelbe auf 59,55 UM. 74,000. € alfo 
im Durchfſchnitt 1,242 auf de DOM. und beſteht an altpoiniichen 
Provinzen aus einem Theil der Woiw Witeps? und zwar: 

1, des Diſtr. Witep6k.cesasmem 39 DOM. 50,000 €. 
2, de6 Landes Newel.. 19.6 > 24,000 : 


| Summa 59 UM. 74,000 €. 





a. Zum Lande Nemwel. 
sehört der Peine nd. Theil mit 19,56 DM. und 24,000 €. one 
Städte. 


b. Zum Difte. Witepsk.. 
gehört der Reſt des Kreifes mit 393 CIM. 50,000 €. und der St. 
Weliſch, (Wieliſch), Kreisftadt am Einfluß der Welis ha 
in die Düna, mit 8 unirt. und 1 fath. Kirche, 1 Synagoge, 600 
$. und 4700 €. worunter 1000 Zuden. Lebhafter Handel. Cie 
wurde 1536 vom Ejar JIwan erbaut, 1580 von ben Polen einge 
nommen, und benfelben 1678 aufs neue von ben Ruſſen tibergeben. 
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4. Der Kreis Gorodock. 
Er grenzt im N. an Pskow, InD. an Welish und Suraſh 
in ©. an Witepsk, in S. W. an Polock, und in W. an Ne 
soel, wird von ˖der Gorodka und andern Meinen Flüffen bewäf- 
fert, auch von dem hier entficheuden Lowat, bat viel Seen und 
Waldung, 60,000 Desjätinen Aderland und (im Jahr 1787) 
einen Biehbeftand von 16,887 Pferden, 22,889 Stück Rindvieh, 
18,753 Schaofen, 10,222 Schweinen; auch ſtarke Bienenzudt. Die 
Zahl der Einwohner belief ſich auf 53,087 Chrifien, nehmlich 
26,683 männlihen, und 26,444 weiblichen Gefchlechts und 590 
Juden in 2 St. und 817 D. ıc. mit 11 unirt. Kirchen und 5,199 
Söfen. Zeit enthält derfelbe auf 44,37 IM. 75,000 €. alfo im 
Durchſchnitt 1,660 auf de GM. und befieht an alt polnifchen 
Provinzen aus Theilen der Woiw. Witepsk, nehmlic: 
1, de6 Landes New el. 11,oe OM. 18,000 €. 
2, des Diſtr. Wit ep ok. 332 » 57,000 s 


Summa 44,37 IM. 75;000 ©. 


a. Zum Lande Newel 
gehört der Beine n. Theil des Kreifes mit 11,0oe DM. 18,000 €. 
und der St. Konisza. 
b. Zum Diſtre. Witepsk. 
gehört der Reſt des Kreifes mit 33,5 OM. 57,000 €. und der St. 
Gorodok (Horodet, Gorodez) Kreisftadt an der Go: 
zodfa (1787) mit 125 Bürgern und 194 Juden.) 


5. Der Kreis Newel. 

Er grenzt in NR. an Pskow, n O. und S. an ©. an Go 
rodok, m S. W. an Polock, und in W. an Sebesh, wird 
von der Driffa und mehreren Pleinern Flüſſen bewäflert, hat die 
meiften Seen der Provinz, unter andern ben Newelskoi und 
Dferezkoi, viel Waldung und nur 60,100 Desjätinen Ader 
land; einen Viehbeſtand (im Zahre 1787) von 17,115 Pferden, 
23,118 Stück Rindvieh, 28,016 Schaafen, 9,816 Ziegen und 
19,686 Schweinen. Die Einwohnerzahl belief fich in demfelben Jahre 
auf 65,219 Ehriften, nehmlich 33,779 männlichen und 31,440 weib⸗ 
lichen Gefchlechts, und 464 männliche Zuden, in 4 St. und 1,872 
Drf. ꝛc., mit 18 griech. und 12 unirt. Kirchen, und 7,892 Baus 
erböfen. Jetzt enthält derſelbe auf 69,36 IM. 96,000 E., alſo 
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im Durchſchnitt 1,617 auf dee Meile, und beſteht am alt polni⸗ 
ſchen Provinzen aus einem Theile der Woiw. Witcpsl, nehmlich 
des Landes Neſwel derfelben, mit der St. 

Newel, Kreisfindt, an ber Mündung der Emenka in den 
See Newelskoi, mit 1 kathol., 1 griech. und 1 unirten Kirche, 
und 2,700 E., Krämerei, 4 Jahemaͤrkte. 

6. Der Kreis Sebesbh. 

Er grenzt in N, an das Gouv. Pskow, in O. u Newel, 
in ©. an Polo und Driffe, in W. an Zuzin, wird von 
mehreren Beinen Zlüffen bewäſſert, bat viel Seen, worunter ber 
Sebeshkoi viel Waldung, und erzeugt Getreide, Hanf und 
Flachs. Im Jahr 1787 betrug die Bevölferung männlichen Ge: 
ſchlechts 29,478 Chriſten und 297 Juden in 1 St. und 1,296 | 
Def. ꝛc. mit 18 unirt. und 1 griech. Kirche. Jetzt enthält ber- 
felbe auf 67,47 DM. 83,000 E., alfo im Durchſchnitt 1,230 auf 
der M., und befieht an alt polnifchen Provinzen aus einem Theil 
der Woiw. Polock mit der St. 

Sebefh (Siebicz) am See Sebeshkoi, 'mit 1 kath. und 
1 griech. Kirche, 1 Mofter und (1787) 63 Bürgern mb 52 Ju 
den. Krämerei. Jahrmärkte. Die Stadt wurde gegen die Mirte 
bes 16ten Zahrhunderts vom Czar Iw an erbaut, und gegen Eude 
defielben von den Polen in Beſitz genommen. 

7. Der Kreis Luzin. 

Er grenzt in N. W. an Liefland, in N. O. an das Come. 
Psekow, in O. an Sebesh, in ©. W. und ©. an Refitza, 
wird von ber bier entfpringenden Iga und vielen andern Kleinen 
Flüſſen bewäffert, hat wenig Seen, aber ſtrichweiſe Haiden, große 
Waldungen, einen leichten, aber fruchtbaren Boden, und eine am 
fehnliche Viehzucht. -: Im Jahre 1787 betrug bie Bevölferung 
männlichen Gefchlechts 28,080 Ehriften, meiftens Litthauer, Leiten 
und Polen, 661 Zuden in 1 St. und 1,227 Drfm. x. mit 67 
Ebdelhöfen, 18 Fathol. und 4 unirt. Kirchen. Fett enthält derfelbe 
auf 91,55 DM. 76,000 E., alfo im Durchfchnitt 829 auf der DM. 
und befteht an alt polnischen Provinzen aus einen Theil der Wow. 
polnifch Liefland, und zwar 
1) dem ganzen Difte. Piufin can 30,8 DOM. 30,000 €. 
2) dem ganzen Diſtr. Luzin, Lutzen 545 = 46,000 = 

Summa 91,3 DM. 76,000 €. 


u a) Zum Diſtrikt Plnfin  ..,. 
gehört der n. Theil des Kreiſes wit d DOM. und 9000 e 


ohne St. 
b) Zum Diſtrikt Lutzen (Euzin).- 

gehört dee Met dos Kreiles mit 64,95 ÜM., 46,000 E. und dev, &t. 

Lutzen (Luzin, Liuzin) fonk Luja, Sreisfiabt an ber 
Belite, mit (1787) 105 Bürger und 62 Juden. JZahemackte. 

. 8, Der Kreis Reſitza 

Er grenzt in N. und D. an Luzia, in S. O. qm Deitie, 
in ©. W. on Dünaburg, und in N. W. an Liefiand, wird 
von der Refitza, der Feananka, Padde und ‚andern Meinen 
Fluͤſſen, in R. W. auch von dem Ewerſt bewäffert, hat mehrere 
große Seen, wie ben Lubahn, bean Rasna, Siwar zc., hin 
reichende Waldung, einen leichten Mittelboben, der Roggen und 
Buchweizen bervorbringt, und anfehnliche Vlehzucht. Im Jahr 
1787 betrug die Bevoͤlkerung männlichen Geſchlechts 28,014 Ehri⸗ 
ſten, faſt lauter Litthauer und Letten, und 681 Juden, in 2 
St. und 960 Drf. ꝛc. mit 22 kath. und 1 unirt. Kirche und 9,160 
Höfen. Seht enthält derfelbe auf 71,08 DM. 78,000 E., alſo 
im Durchfchnitt 1,098 Drenfhen auf de AM., und beflcht an 
alt polniſchen Provinzen aus einem Eheil der Woiw. Liefland, 
und zwar dem ‚ganzen. Dir. Mefitza (Rofitten). berfelben, wit 
den St. 
NReſitza GRzezyki, Roſitten), Kreisſtadt an de Reſitze 
mit (1787) 43 Bürger. 

Worsflany mit Jahemaͤrkten. Die Stadt iſt 1.298 erbauf. 


8, Der Kreis Düngburg. 


Er grenzt m R. an Liefland, in N. ©. on Reſitza, in 
D. an Driſſa, und m S. W: an Kurland, von: welchem ihn 
die Düna fcheidet, die bier die Fluͤſſe Eweſt, Usha und Fea⸗ 
nanka aufnimmt, bat nur Pleme Seen und einen fruchtbaren Bo: 
den, (obgleih nur 658,955 Desjätinen Nederland find) der Rog⸗ 
gen, Flachs und Hanf hervorbringt. Der Viehbeſtand betrug im 
Jahr 1787. 17,954 Pferde, 22,346 Stück Rindvieh, 21,564 
Schafe, 11,235 Ziegen, und 18,756 Schweine, auch viele Bie— 
nen. An Einwohnern ‘waren in demfelben Jahre 47,785, theils 
Letten und Liven, theils Litthauer; auch, Deutfche, moraus der 
Adel befteht, und zwar 27,261 männliden und 20,524 weiblichen 
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Geſchlechts in 3 &t., 1 Mrkiſl. and 1,078 Def. ꝛc. mit 51 Edel⸗ 
böfen, 24 lüth. und 14 Fath. Kirchen, und 6,711 Bauernböfen. 
Jetzt enthält derfelbe auf 71,25 DM. 75,000 €., alfo im Durch⸗ 
ſchnitt 1,052 auf dee OM., und befteht an alt polnischen Provin- 
zen aus einem Theile der Wolm. Liefland, nehmlich dem Difirife 
Dünaburg berfelben mit den St. 

Dünaburg, Kreisfiadt und Feflung an der Düne, mit 2 
kath. und 1 griech. Kirche, 1 Synagoge, und 4,000 €. Handel 
und Schiffahrt. Sie iſt im Jahr 1278 erbaut, und war in polni⸗ 
fchen Zeiten die Hauptſtadt der Woiw. Liefland und des Difr. 
Dünaburg, dee Sig des Wolwoden, des Lanblages und des 
Landgerichts. 

Kreuzburg an der Düna mit 1,200 9. Die Stadt bie 
vor Alters Hertzike, und fcheint ruffiichen Zürften gehört zu Haken. 
Einer derſelben, Wſewolod, fol von dort aus 1202 oft die Ars 
beiten der Deutſchen in Riga geflört haben, eben fo ein Nachfol⸗ 
ger deſſelben, Wladimir. 


10. Der Kreis Driſſa. 


Er grenzt in N. W. an Reſitza und Luzin, in R. an 
Sebesh, in O. an Polock, in S. an das Gow. Minsk, und 
in W. au Dünaburg, wird in S. von der Düna, und vom dem 
hier in diefelbe gehenden Flüffen Driſſa und Sariga bewäffert, 
hat mehrere .Seen, als den Osweja, Lizno und Dagdo, vie 
Waldung, 74, 645 Desjätinen Aderland, und baut guten Hanf. 
Im Jahr 1787 war der Viehbeſtand 16,205 Pferde, 22,500 Stüd 
Rindvieh, 27309 Schaafe, 7,966 Ziegen, 29,856 Schweine auch 
viel Sedervich und Bienen. Der Kreis hat zwei Eifenwerfe. Die 
Einwohnerzahl betrug In demſelben Jahre 49,884 Chriſten, mehe 
rentheils Rußniaken., und wenig Litthauer, nehmlich 25,303 
männlichen, und 24,582 weiblichen Goſchlechts, und 889 mönnliche 
Juden in 4 St. und 1,055 D. ıc. mit 89 Edeihöfen, 15 uniek. 
und 4 fath. Kirchen und 6,022 Bauernhöfen. Jetzt enthält derfelbe 

anf 5400 D M. 74,000 E., alfo im Durchſchnitt 1,367 anf der 
DOM. und befleht an alt polnifchen Provinzen aus einem Theil der 
Woiw. Polod mit der St.: 

Driffa (Dryfa) Kreisfiadt am Einfluß der Deiffe in bie 
Düna mit 1 kath. Kirche und (1787) 60 Bürgern und 13 Tuben. 
Aderbau, Zahrmärkte. _ . 
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Ah Der Kreis Polozk. 

Er geenzt in N. an Sebesh, in RD. an Newel, in O. 
an Gorodok, in ©. an Lepel und in W. an Driffo, wird in 
S. von der Düna, aud) von dem hier in diefelbe fallenden Polota, 
von der Driffa und dem Obol bewäflert, : hat: mehrere Heine 
Sem, himeichende  Waldungen unb gutes Ackerland (im Jahr 1787 
71,925 Desjätinen) was Getreide, Hanf und "Leinen hervor⸗ 
bringt. An’ Dich waren in. gebachtem Sabre 17,200 Pferde, 2,075 
Städt Rindvieh, 19,A10 Schaafe, 7,700 Siegen. und 15,723 
Schweine, auch viel Bienen und Yebervich. Im Kreiſe find 3 Pot: 
a fchfiederein Im Jahr 1787 enthielt derſelde 57,715: cheifiliche 
Einwohner, Rußniaken, Litihauer, Polen und Groß-Ruf: 
fen, und zwar 28,850 männlichen und 28,865 weiblichen Geſchlechts 
und 841 männliche Tuden in 1 St 1 Mitfl. und 13278. ic. 
mit 180 Edelhöfen, 22 unirt. 4. kath. und 2 griech. Kirchen, und 
5,850 Bauerhöfen. Jetzt enthält er auf 82, UM. 81,000 €, 
alfo im Durchfchnitt 980 Menfihen auf der OM., und beſteht an 
alt polniſchen Provinzen aus einem Theil der Weiw Po lock mit 
der Stadt: 

Polock befeſtigte Hreeickabt am Einfluß der Polota in die 
Duna, mit 1 verfallenen Schloſſe, 3 unirt Kirchen, 2kath. 1 
unirt. und 1 griech: Kloſter, 2 hub: Bethhauſe, 1 Synagoge, 1 
SHefpital, 500 H. und 3,000 €. Handwerke, Gerberei, Kram und 
Produlten⸗Handel, Jahrmärkte. Ehemqls war fie die Haupt⸗ 
ſtadt der gl. m. Woiw., und der Sitz des Woiw., eines größeren 
Kaftellans, des Landtags ‚ des Landgerichts, und einer Staroſtei. 
Die St, ggiftirte fchon im Iten Jahrhundert und wurde 1219 lit: 
thauiſch. 1563 wurde fie von den Ruſſen, 1579 aber. wieder von 
Den Polen eingenommen. 

Die Dörfer: , . 

Kiästizi, wo vom 18ten bis 2Oten Zuli 1812 eine Schlacht 
zwifchen den Ruſſen und Franzofen zum Bortheil ber erftern vorfiel. 
Kochanow, wo am 31 Juli 1812 ein Treffen vorfiel. 

Tſchaknik, wo am 18ten October und am 3. November 
1812 Gefechte zwifchen den Ruſſen und Franzoſen geliefert wurden. 


13. Der Kreis Lepel. 


Er. grenzt in N. an Polock, in R. Dan Gorodok, in 
D. an das Gomw. Mohilew, und in ©. und W. an das Gouv. 
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Minsk, wird in N. von der Düna, und von den bier in Diefe 
fallenden Zläffen Uba und Us zaez bewäffert, hat viel Meine Seen, 
den Berefinifchen Emmal, ift eben und flark bewaldet, mb hatte 
im Jahre 1787. 50,000 E. Seht zählt derfelbe auf 73,» DER, 
69,000 E., alſo im Durchſchnitt 945 Menfchen auf der DDR, 
und : beſteht an: altpolniſchen Provinzen aus einem Theile der Woiw. 

Dolock.mit den St. .. 

Mowp-Reu) Lepel, Kreisfiodt am Ser Bere (öta, 
in welchen der -Berezpnifhe Kanal läuft, mit 1LOW E. Die 
Stadt if vom König von Polen, Sigismund Auguſt gegründet. 

Stary Lepel, uch am See Berefchta, 

Ulo-am Einfluß ber Ula in die Düna, Bei derſelben wurden 
1564 die Ruſſen geichlagen. ::: - 
‚Brafaniti, wo 1567 die Nuffen geſchlagen wurden, 


vn. Das Soun, Mopilem. 
A. Lage, Grenzen, Größe. 

Es erſtreckt fi) vom 46°32' bis 50° 38' 5. 2,, und ven 51° 
68, bis 65° 13° m. Br., grenzt im N, an das Gouv. Witepst, 
in M. O. an.das Gouv. Smolenff, in G. D. an das Gom, 
Czernigo w, und in W. an das Gouv. Minft, und if nad 
Neimanne Karte YIR,as, nach Schuberts Berechnung 867,7, nach 
meinex Kartenberechnung aber 835,15 DM. groß. 

B. Beſtandt heile an'alt volniſchen Provinzen. 

Bon diefen enthält das Gone. 

1, die ganze Woiw. Mfeitlam.. 433; EM 514,000 €. 
2, einen Theil der Woiw Witepsk. Ahr + M5000 
£, einen‘ Theil der Woiw. Minst. 144 ⸗ 10,000 + 
4. einen Theil der Woiw Polock, 52,160. 66000 
Summa 835,15 IM. 5 E, | 
C. Phyſiſche Beihaffenheit, 
1. Oberflähe, Boden ıc. 

Die Oberfläche diefes Gouv. kommt mit der von Vitepsk 
faft ganz überein, nur hat Mohilew weniger Seen, More und 
einen beſſern Boden als Witepfk. 

2. Bewäffer. 

a. Flüſſe. Der Hauptſtrom dev Provinz iſt der Daepr, 

welcher bei Worontzow aus dem Gouv. Smolensk in dieſelbe 
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teitt, uud fie rk vom D. u. W. dann. upn-R. u. ©. durchftrömt. 
Er nimmt bier, auf, der ö. Seite 1, die Swinaja, 2, De Bole⸗ 
timfa, und 3, die Sos ha die aus Smolensk fommt, und in - 
weiche fih die Oſtra, Bieliga, Iput, Pronja, Lupa und 
Ua ergießch, auf der Weſtlichen Seite aber den Dru ez und bie 
Bere hna auf. 

b. Seen.uUnter dieſen, welche meiſt in N der Probinz 
Tiegen, zeichnen ſich der Dolgoe md dr © enneje durch “ihre 
Größe aus. Eine Metioärbigteit d des Landes fi ind die Korallen 
Sn —W —* 

3. Elima.. 

"Se: iſt gemäßigt, und nicht mehr: fo rauh ımd. FR als im 
Gouv. Witepot, ſo vr vo mehr Dada: ſtatt ſindet als in 
dieſem. F 


4. Natur „Produkte. 

Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Buchweizen, Hülſenfrüchte 
Flachs, Hanf, Gemüſe, Qbſt, Mohn, Hppfen, Mauna, Waldbee⸗ 
ren, Holz; Pferde, Riudvieh, Schaafe, Ziegen, Schweine, Bienen, 

zahmes und wildes Bepheen Hafen, aber fenft. wenig Wild; . Fikhe; 
Eifen. en Te 
D. Kultur des Bodens, Buhftileih,” Handel, “ 
1. Kultur des Bodens. 

Aderbau und Viehzucht find die Saugtberfäftigungen der He 
wohner des Landes. Weizen wird nur wenig gebaut, deſto mehr 
aber von den übrigen Getreidearten, welche im Jahr 1802 einen 
Überfluß von 1831,841Tſchetwert gaben. : Flachs und Hanf wer⸗ 
den zur Ausfuhr; Gemüfe, Obſt, Mohn und Hopfen in den Gärten 
debaut. Die beſten Wälber der Provinz find: am. ben Lferasdeb 
Sosha und des Druez, und im reife Eyerifiow; bie ren⸗ 
forften enthalten 61,526 Desjätinen. 17 

Die Viehzucht iſt nicht - in dem Umfange betrieben, den bie 
fchönen Wiefen geflatien würden. Die Pfexde und: das Rindvieh 
find mehrentheils klein; letzteres wird gemäſtet ausgeführt... Die 
Schaafzucht iſt noch wenig veredelt; Ziegen, Schweine, Federvich 
und Bienen werden viel gehalten. Die Fiicherei iſt beträchtlich und 
liefert. jährlich 40,875 Yud au Hauſen ‚und Welſen, dagchen iſt 
bie Jagd mar unbedeutend. BER 2 
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Das Wieſenerz der Provinz wird * einigen Ciiennerfen 
bearbeitet. 


2. Kunfifleiß. 

Im, Zahre 1808 hatte das Goub. bereits 18 Fatgifen, nehm⸗ 
lich 4 in Tuch und Wollenzengen, die jährlich 6,476 Arfihinen Tuch 
nnd 23,997 wollene Zeuge liefern; 1 im Seife, weldhe 1,600 Pud 
Talglichte liefert; 1 in Leder, die 1,650 Häute bearbeite; 4 im 
Leinwand, weiche 92,097 und 1 in Baumwolle, welde 1952 Ar- 
ſchinen liefert; 2 Glodengießereien und 5 Glashütten, die jährlich 
544,715 Stüd Glaswaaren verfertigen. Es find in neuern Zeiten 
noch mehr Fabriken entflanden. 

-Die Branntweinbrennerei tft bebeutend, aub wird mehrentheils 
vom ‚Adel und von. .den Suden, jedoch nur mit Heinen Baſen 
betrieben; im Jahr 1801 war die Zahl der Icktern 1,682, weiche 
698,804 Wedro lieferten. 


8, SandeL- 


Die Provinz führt Getreide, Mehl, Flachs, Hanf, Lein mb 
Hanffaamen, Baur, Schiffbau und Brennholz, Maſten, Bretter; 
Schlachtvieh, Honig Wachs, Wolle, Talg, Häute, Schweintbor⸗ 
ſten, Hörner und einige Fabrikate, theils auf der Düna, theils auf 
dem Dnepr aus; Mahilew nnd Mfcislam find ihre Haupt⸗ 
handelsplätze. Im Jahr 1810 hatten in denfelben 456 Kaufleute 
eiß Eapitel von 1,100, 000 Rubel, angegeben. 


E.. Einwohner. 
1 Anzahl. 

Im Jahr 1796 hatte die Provinz 708,853 E. Storch red; 
net für 1789. 662,500; v. Wichmann für 1812. 813,000; S& 
blowsti für 1814. 1,002,000, Haffel für 1820. 963,877, und 
Eanabich 985,000 Köpfe, nach welcher letztern Angabe im Durch 
ſchnitt 1,179 auf 1 TOM. kommen. 

2. Wohnplätze. 

& Städten und Fleden find 67 in ber Provinz, unb unter 
biefen 1% Kreisftädte. Bon der Zahl der kath., mir. und griech. 
Kirchfpiele iſt nur die der letztern (310) bekannt. 

3. National Verſchiedenheit. 
"Der größte Theil ‘dee Bewohner find Rußniaken mit dem 
felben Dialekt, der in Witepsk geredet wird. Unter ihnen leben 
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Polen ale Adel, Großruffen und Juden. In dem Dosfe Usz atki 


bei Tſcherikow werden Finnen mit eigenem Dialekt gefunden. 
Auch giebt es im Umfange der Provinz einige Bigemer. P 


4. Religions Verſchiedenhbett. 


Die unirte und griechiſche Religion ſind diejenigen, wozu ſich 
die meiſten Einwohner bekennen, jedoch ſind auch die Katholiken 
zahlreich In Mohilew if ein griech. und ein kath. Erzbiſchof. 
Die Litthauer bilden einige Gemeinden. 


5. Standes Verſchiedenbeit. 


1, Adel, in hohen und niebern unterſchieden. 2, Geffllichfeit. 
3, Bürger, wozu auch die Juden, deren man 1799 in Yen damals 
vereinigten Goub. Witeps? und Mohile w 40,080 Käpfe fand, 
gehören. A, Bauern, ‚welche wie m Witepsk —* werden 
Zur letzten Klaſſe gehören die Bigeunen. 


Er F. Bermaltung x. 


Am Jahr 1778 erhielt die Provinz die Statthalterfchafte.Der, 
faffung, wurde zwar 1796 mit Witeps? vereinigt, aber, 1802 
wieder davon getrennt. , 

Im Jahr 1809 betrugen die Ginfünfte derfelben 1 ‚408,000, 
ſo wie die Ausgaben mit denen bes Militair⸗-Commando's 124,465 
Rubel. 

Das Wappen iſt wie das von Mitepst, nur mit dem Un 
terſchiede, daß fich in dem von Mobile der Litthauifche Reiter 
in rothem Bee befindet. 


G. Einteilung und Lo dost ephie 
- Die Provinz zerfällt in 12 Kreiſe. 


1. Der Kreis, Mohilew. 


& grenzt in N. W. an Kopys, in N. D. an Orsha, in 
D. an Tſcha ußi, n ©. an Büchow, und in W. an das Gouv. 
Minsk, wird vom Dnepr und Druez bewäffert, und iſt ſehr 
fruchtbar. Derfelbe enthält auf 62,5 IM. 102,000 E., alfo im 
Durchſchnitt 1,636 auf der DM. und beſteht an alt polnifchen 
Provinzen aus: 


- - 
— un — 
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1, em Theile der Bohr. Witenst 


nehmlich des Diſtr. Ors ha ber 
ſelben — — u un" Ha DU 40000 E. 


2, Einem Theile der Woiw. Mes is⸗ | 
36m ⸗ 2600 = 
Summa Gr DON. 102,000 €. e. 


a Zum Bigritt deehe 


| girl dee m Ziel des gretce mit % OR, 40,000 €. unb 


der St. 

Stlew am Dunepe, mit. N Schloß der Familie Soritſch, 
5 ariech. unb:3 uniet. Kiechen, 1 Spmogoge, 1 fieiernen Laufhof 
und 2,500 E Fabriken, Krämerei,.3 Jahrmärlze. Im Jahe 1653 
wurde: hier der Litthauifche Großfeldherr Radziwil von deu Ruf 
fen gefchlagen, die Stadt jedoch von letzteren vergeblih belagert. 
1769 brannte ein großer Theil derfelben ab. 


. b. Sue Woiwodſchoft Mesislam. 
gehört Der Reſt des Kreiſes mit 3262 OM., 62,000 E. und 
der St. 

Mohilow (Mogilow, Mogilew), Hauptſtadt des Gouv. 
und des Kreiſes am Dnept, mit 1 verfallenen Erdwalle, geräu: 
migen und gepflaſterten Straßen, 1 alten Schloſſe auf 1 Anhöhe, 
16 ‚griech. und unirt. Kirchen, 2 griech. und 2 kath. Klöftern, 1 kath. 
Bethauſe, 2 Synagogen, 1 gtiechiſchen Prieſter⸗Seminar, 1 Gym: 
naſium, 1 Stadtfchule, 6 Kranken und 1 Armenhaufe, 2 Paläften 
der beiden Erzbifchöfe, 1 fleineenen Kaufhofe, 9,100 9. u. 19,000 
€. Handwerke, Fabriken, lebhafter Handel. Zahrmärkte. Die St. 
ift der Sig der GouperneneninBehörde, eines griech. und eines 
Kath. Erzbifchof6, und der gewöhnliche Winteraufenthalt vom größ⸗ 
ten Theil des Weißeuffiichen Adels. Bei derfelben befindet ſich ein 
Hügel, auf welchem Earl XH, verwundet wurde, als er die Ruf: 
fen von demſelben wegjagen wollte. Bis Ende des 13ten Tahehun- 
derts gehörte fie ruffiichen Zürften, und kam mit allen Lande zwi⸗ 
fhen der Ugra und Beretka (Berezyna) durch Heirath vom 
Juliana von Witepsk an das Großherzogthum Litthauen. 
Im Jahr 1616 war diefelbe der Sammelplat der polnifchen gegen 
Rupland beſtimmten Armee, 1654 wurde fie von ben Ruſſen erobert, 
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—— ———— "PR Dante fe Bu. Ipe 
Ginmehner von dan Diuffen befreit. 


u 2% Der Kreis Ropys | 


& grenjt im N. an Sennoje, in Dan Orsha, m. © 
und ©. an Mohilew und in W. an das Gew. Minsk, wirb 
in DO, vom Dnepr, in M.: vom :Drusp, unbiaußerben som 
Obol bewãſſert, iß.izlemlid,. fruchtbar, .hatte.im Jahr 1788. 26,128 
chriſtliche und 1,425 jüdiſche Bewohner mähklichen Gaſchlechts in 
8.St, und Mitfl. und 36 D. enthält jegt auf 59,4 DM. 73,000 
E., alfo im Durchfhnitt 1,239 auf der DM, und befteht an alt 
polnifchen Provinzen aus: 

1, einem Theil der Woiw. Minsß. 22... 
und zwar des Diſtr. Minsk der⸗ 
ſelben... 160 DOM. 18,000 € 


* ‘ 


P.- einem Shell dez Woiw Wisnff. 2 .. 
hi des Diſtr. Oreba u. io s 5500 J 
— .: Sn m: IM..-7 -TA9O ©. €. 


| . 
DS ı weni 


| . Zum Difritt Minst. 
gehört der n. w. Theil des Wet nit. —8 DM. 18,000 €. und 


ber, St: ’ 2.2 — ) 
Bobr am Bf gi N. nn 4 En 
b. EI Difeiff Drsfa., 0" 


gehört der Neſt des Kreliee mit 44 DIR, 53,000 €. und den St; 
Kopys, Kreisflabt am Dnepr, mit 1 griech, 1 uniet. 1 kath, 
Kirche, 1 Synagoge, und (1783) 615 Bürgern und 510 Juden. 
Arãmerei, Handwerte Fahrmãrkte. 

ODrutzk am Druez. Dieſe Stadt gehörte in alten Zeiten 
bald’ gun Fuͤrſtenthum Smolensk, ba zu dem von Polod. 


3, Der Kreis Sennvie 


& grenzt in N, md N. O. an das Goub. Witepsf, in 
D. an Babinowitſchi, in S. D. an Kopys, und in S, W. 
an das Gouv. Minsk, wird in N. von der Düna, ſonſt aber 
von der Rudnitza, der dee Ula zufallenden Us weja, und an: 
dern Seinen Flüſſen bewäffert, hat viel Seen, worunter der Sen- 
noge und der Dolgoe, auch bedeutende Moräaͤſte, hinreichende 
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Waldung, und bringt Flachs und Hanf zur Ausfuhr herver Im 
Jahr 1787 enthielt derſelbe 25,743 chriſtliche und 666 jüudiſche Be⸗ 
wohner männlichen Geſchlechts; jetzt abet auf 65,0 1 M. 83,000 
E., alſo im Durchfchuitt 1,273 auf der OA M., m wat an alt- 
* Provinzen aus8 
1, einem Theile dee Woiw. Minsk. 
und zwar des. Die. Minsk des _ 
felben. meinem . 434 DM 17,000 €. 
2 ei heil Der Bein, Polock.. 6246 ⸗ 6000 
Summa ne 65 DOM. : DOM. 83,000 €. 


a um Diſtrikt Minsk. .. F 
‚gehört ein ſ. w. Theil bes Kreiſes mit 13,04 CR, 11000 €. 
und dem dl. Gruska. 
b. Zur Woiw. Polock 

gehört der Reſt des Kreiſes mit 52,16 DM. 66,060 € und der 
Stadt: 

- Sennoje (Sennon, Hreisfladt am & dl. N. mit 1 unirf. 
Kirche, 1 Srangiel auerlloer und 1 Synagoge; 


4. Der Kreis Babinowiczy. 


Er grenzt im N. W. und N. an das Gom. Witepst, in 
D. an das our. Smolensk, in S. O. m Orsha, n S. W. 
on Kopys, und in W. an Sennoje, wird nur,von Meinen Flüffen, 
als der kleinen Veresna, dem Lutſchoſſa ꝛc. bewäſſert, bat viel 
Waldung, einen mittelmäßigen Boden, der viel Flache und Hanf 
bervorbringt, und ſtarke Viehzucht. Im Jahr 1783 zãählte derielbe 
26,540 chriſtliche, und -1,222 jüdifche ‚Bewohner männlichen Se 
ſchlechts, jegt aber auf 56, IM. 75,000 E. alfo im Durchſchuitt 
13,36 auf dee OM., und beſteht an alt polniichen Provinzen aus 
zielen der Woiw. Witepst, und zwar: 
1, des Diſtr. Wit epsk. 22,5 DM. 30,000 €. 
q, de6 Diftr. Orsha 3 : 46000 ⸗ 
Summa 56,3 DM, 75,000 €. 


a Zum Difie Witepft 


— der m. w. Theil des Kreiſes mit 22, OM. 30,000 €. one 
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b. Sum Difie. Orsha 
qehärt der Mei des Keriſes mit 3340 ON. 45,900 €. und der 
Stadt: 
Babinowiczy GBabinowez) Kreisfiadt an ber Luts 
fchoffa mit 1 griech. Kirche, (1736) 66 Bürgern und 4 Juden. 


5. Der Kreis Orsha. 


Er grenzt im R. an Babinowitſchi. in O. an das Gau. 
Smolenst, u ©. O. an Mscislaw, in ©. an Ezauffy, und 
Mopilew, und in W. an Kopys, wird vom Dnepr, den bier 
entfpringenden Flüſſen Pronja, Gorodenka und Baffia be 
wäflert, bat frichweile anfehnliche Wälder, wenig Moräfte und 
einen fruchtbaren Boden, der außer Getreide noch Flachs und 
Sanf bervorbringt, und eine bedentende Diehzucht. Im Jahr 1783 
enthielt berfelbe 25,150 chriflliche und 1,982 jüdifche Bewohner 
männlichen Geichlechts in 7 St. und 24 D; jet enthält er auf 
38,1 IM. 37,000 €., alfo im Durchſchnitt 1,911 auf der DOM. 
und befieht an alt polniichen Provinzen aus: . 

1. Einem Theil der Woiw. Witepst 
nehmlich des Diſtr. Ors ha ber 
ſelben. 23 DM. 55,000 €. 
2, aus einem Theile der Woiwdſch. 
Ms eis la w 95 ⸗ 18,000 » 


Summa 38, DOM. 73,000 €. 


a. Zur Woiw. Mecislam. 
gehört der f ö. Theil des Kreifes mit 9,55 DM. 18,000 €. und 
den St. 
Liadi an der Wereja mit zwei griech. Kirchen und 1 Sy» 
nagoge. 
Romanow (Romanowa), wo 1812 ein Treffen zwiſchen 
den Nuffen und Franzoſen vorſiel. 


b. Zum Diſtr. Orsha. 
gehört der Reſt des Kreifes mit 8,4 DM. 55,000 €. und den 
Städten: 
Ors ha, Kreisſtadt am Einfluß der Drshizain den Dnepr, 
mit 3 griech Kirchen, 1 griech. und 4 Path. Mlöftern, 1 Synagoge 
2,500 €. (1783 499 Bürger und 430 Juden); Krambandel. Ehe⸗ 
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mals war fie der Hauptort des gl. n. Diſtr. ber Woiw. Witepst 
und der Sig einer Staroſtei. Die Stadt erifirte fon vor dem 
A1ten Jahrhundert. 1386 wurde fie von den Litthauern erobert. 

Dubrowna am Duepr, mit & griech. und 1 kath. Kirche, 
1 Synagoge und über 4,000 E. Wellenzeng-Danufaltue wit 
mehe als 100 Stühlen, Ubefabrit, Holzhandel. 


6. Der Kreis Mscisltaw. 


Er grenzt in N. an Orsha und an das Gom. Smolensk, 
in O. an lehteres, in S. an Klimowitfdi, und in W. an 
Tschausſi, wird von der Sos ha und den in dieſelbe gehenden 
Flüſſen Pronja und Wachra bemäflert, hat viel Waldung, einen 
fruchtbaren Boden, der Korn, Flachs und Hanf hervorbringt, und 
gute Viehzucht. Im Jahr 1783 enthielt derfelde in 8 St. und 
25 Drf. 25,452 chrifiliche und 1,311 fübifche Bewohner männl 
hen Geſchlechts; jet enthält er auf 41, IM. 74,000 E., alſo 
im Durchfchnitt 1,782 auf der DM., und beſteht au alt polni⸗ 
‚ {hen Provinzen aus einem Theile dee Woiw. Moc is law mit der St.: 

Mecislam (Mstislaw) Kreisftadt an dr Wachra, mit 
6 griech. und 1 unirt. Kirche, 1 griech. und 2 kathol. Aöflern, 
1 Synagoge, 1 Schule, 683 H. und 4,000 €; Gewerbe, Fabri⸗ 
tm, Handel, Jahrmaͤrkte. Ehemals war fie die Hauptfiedt der 
ol. n. Woiw. und der Sig des Wolwoben, eines größeren Kaſtel⸗ 
lans, des Landtags und einer Staroftey. Die Stadt iſt entweder 
son Mecislam 1., Sohn Wladimir des Großen, oder von 
Mscislaw VI. von Czernigow, der 1202. auch in SmolensE 
regierte, gegründet worden; und wurde 1359 durch Olgierd von 
Smolenst abgeriffen. Im Jahr 1386 wurbe fie vergeblich vom 
Herzoge Swiatoslaw von Smolensf belagert, welcher bier 
nebft dem Herzoge Wigund von Trubecz von Witold geſchla⸗ 
gen wurde. 


7. Der Kreis Klimowicsi. 

Er grenzt in N. An Mecislam, in DO. an das Som. 
Smotenst, in ©. an das Gouv. Ezernigow, in W. an Eye 
rikow und in N. W. an Ezausfy, wird von der Sosha, dem 
Sput, dee Schabanfa, Ostra und Dirinsha ıc. bewäflert, 
hat viel Waldung und Moräfte, einige Haiden und nur mittelmds 
Figen Boden, der jedoch hinlänglich Getreide und Buchweizen ber: 


im ner 


verbringt. Im Jahre 1783 hatte Derfülbe 25,139 cheifäche und 


‚1,441 jũdiſche Einwohner männlichen Geſchlechts; jetzt enthält er 


auf 71 DOM 72000 E., alte im Durchſchnitt 1,008 auf der 
OM., und beſteht an alt polnifchen Provinzen aus einem Theile 
der Weiw. Mscislaw wit der ©t.: 

Klimowiczi, Kreiefiadt an der Ostra, mit 1 wirt. Kirche 


‚and (1783) 253 3 Bürger und 6 Juden; Krämer. : - 


8. Der Kreis Szausſy. . 


Er grenzt in R. an Orsha, in DO. an Mecislaw und 
und Klimomwiczi,.in ©. O. und ©. an Czerikow, in 9. W. 
an Bychow und a W. an Mohilew, wird. von der Pronje, 
Baffia, Nadoga, Bistra und andern Pleinen Fluͤſſen bewäß 
fert, hat an einigen Flüſſen moraftige Nieberungen, auf der Höhe 
Wald, und iſt gut angebaut. Derfelbe enthält auf 38,7 DM. 
57,000 €., alfo im Durchſchnitt 1,472 auf der DM., und beficht 

an alt polnifchtn Provinzen aus einem Theil der Bein, Ms cis⸗ 
kam. mit der ©t. 

Czausſyh, Kreisſtadt an ber Baffia, mit 1 griech. und 
1 unirt. Kieche, 1 kath. Ktofter, und (1783) 702 Bürger und 
355 Juden. 


8, Der Kreis Speritom. 


Er grenzt in N. W. an Czaus ſy, in N. ud O. an Kli 
mowiezi, in S. O. an das Bow. Czernigow, in S. W. an 
Rohaczow, und in W. an Bhchow, wird von der Soſha, und 
der bier in diefelbe gehenden Pronja bewäflert, bat große Wal: 
dungen, flrichweife Sumpf, aber auch gutes Aderland. Im Jahr 
1783 wurden in 6 St. und Mrktfl. und 70 Drfen. 23,199 Chri⸗ 
fien und 1,358 Tuben männlichen Gefchlechts gezählt. Jetzt ent: 
hält derſelbe auf 884 DM. 90,000 E., alfo im Burchichnitt 
1,047 auf de OM., und befleht an alt polnifchen Provinzen aus 
einem Theile der Woiw. Mscislaw mit den St. 

Czerikow (Czarik ow) Kreisfiabt an dee Soshe, mit 
3 griech. Kirdyen, und (1783) 722 Bürger und 192 Juden. 
Aderbau, Krämerei, Tahemärkte. Die Stadt if im J 1604 von 
®iegismund HI. erbaut. 

Kriczew (Kezyeza) an der Sosha und Kreiczewka, mit 
B griech., 3 unirt. und 1Fathol. Kirche, 1 Synagoge, und 1,200 €. 
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10. Der Kreis Bychow. 

Er grenzt in N. an Mohilew, in R. O. an Czaus ſiy, im 
D. an Ezerifow und in GS. an -Rogarzew, wid von dem 
Dhepe und der Druez bewäflert, hat einige Moräfe unb viel 
Waldung. Im Jahr 1783. zählte derfelbe 26,692 chriſtliche und 
1474 jübifche Bewohner männlichen Geſchlechts; jet enthält er auf 
89,21 DM. 95,000 E., alſo im Durchſchnitt 1,06% auf bee LIM., 
und beſteht an alt polnifhen Provinzen aus einem Theil Der 
Woiw. Mscislaw mit den St.: | 

Staroy Bychow, Kreisfiadt am Dnepr, mit Wall und 
Graben umgeben, 2 griech. und 2 unit. Kirchen, 1 Tath. Kofler, 
1 Synagoge und 1,250 E.; Jahrmarkte. Sie it im Jahr 1604 
von Siegismund IIE erbaut. 

Daſzkowa am Dnepr, wo 1812 ein Treffen verfiel 

11. Der Kreis Rogaczew. 


Er grenzt in NR. an Bychow, in N. DO. an Czerikow, im 
D. an das Gouv. Ezernigow, in ©. an Bjelitza und in W. 
an das Gow. Minsk, wird vom Dnepr, in weldem bier der 
Druez geht, dee Sosha und der Berezyna (aber nur bei ik 
tee Mündung) bewäffert, hat nur firichweile guten Aderboden, das 
gegen viel Waldung, eine flarfe Vieh⸗ und Bienenzucht, auch Eis 
fen. Im Jahr 1783 zählte derfelbe 26,232 chriſtliche und 100 
jübifche Bewohner männlichen Geſchlechts; jet enthält er auf 
1285 IM. 97,000 €., alfo im Durdyfchnitt 755 auf dee DR, 
und befieht an alt polnifchen Provinzen aus: 
1) einem Theile der Woiw. Mscislam 5845 IM. 46,000 €. 
2) einem Theile der Woiw. Minsk, 

nehmlich des Landes Rohacz o w 700 » 51,000- 

Summa 12845 IM. 97,000 € 


⸗ a. Zur Woiwodſchaft Mscislaw 
gehört von der groͤßern Hälfte der größte, n. Theil mit 6845 AM. 
51,000 E., und der Stä.: 

Czeczersk (Tsechtschersk) an der Sosha, mit 1 gräfli 
Ezerniczewfchen Schloffe und Herrſchaft, wozu 6,000 Bauern 
gehören. Krämerei. Die Stadt eriffirte ſchon vor 1163, in web 
chem Jahre daſelbſt Oleg Swiatoslawitſch, Schwiegerfohe 
des Großfürſten Rostislaw von Kiow, regierte. 

b. Zum 


| > SUR . >| Zu EEE BER GE „GE 


b. Zum Lande Rohaeczow 

gehört der Reſt des Kreiſes mit 70 OM., 51,000 E., und der ©t.: 

Rogaczew Rohaczow), Rreisfiadt am Einfluß‘ des Druez 
in den Dnepr, mit 1 Wale, 1 griech, 1 unirt. und 1 kath. 
Kirche, und (1783) 250 Bürger und 76 Juden. Ehemals war 
fie der Hauptort des gl. n. Landes der Woiw. Minst, und ber 
Sitz der Staroftei und des Landtags deſſelben, fo wie auch des 
Rzeczicziſchen Diſtrikts. 


12. Der Kreis Bielitza. 


Er grenzt in N. an Rogaczew, in ©. und ©. an das 
Gow. Ezernigom, und in W. an das Gouv. Minsk, wird 
vom Dnepr, ber Sosha, und den in biefe gehenden Flüſſen 


Iput und Uza bemwäffert,' hat viel Waldung, längs dem Dnepr 


Moräfte und einen fruchtbaren Boden, auch gute Viehzucht und 
etwas Eifen, fo mie eine Eiſenhütte. Im Jahr 1783 zähfte der. 
felbe 26,720 Ehriften und 100 Juden männlichen Geſchlechts; jetzt 
enthält er auf 6,55 IM. 94,000 E., alſo im Durchſchnitt 973 
auf de OM., und beſteht an alt polnifhen Provinzen aus einem 


helle ber Woiw. Minsk, und zwar des Diff Rztczica, mit 


den St.: 

Bijelitza Gielizy, Belich), Kreisftabt an ber Beliza 
und am Einfluß des Iput in die Soska, mit 1 griech. Kirche 
und (1783) 231 Bürgern und 4 Juden. 

Khomel (Gomel, Romel) auf einem Berge, unter wel⸗ 
chem die Sosha fließt, eine Herrſchaft der Romainzomfchen 


Familie, wozu 12,000 Bauern gehören, gut gebaut, mit 1 Schloß. 


VII. Das Gonvernement Wolhynien. 


A. Rage, Grenzen, Größe. 

Es erſtreckt ſich von 440 20° bis 47° 4 8. L., und vom 
49° 28 bis 52° 3’ n. Br., grenzt in N. an bie Gow. Grodno 
und Minsk, in O. an das Gouv. Kiow, in &. an daſſelbe und 
an das Gouv. Podolien, in S. W. an das Königreich Galizien, 
und in W. an das Königreich Polen, und ift nah Reymanns 
Korte 1,3947, nah v. Wichmann 1,353, und nad meine 
Sortenberechnung 1,330,55 HM. groß, u 
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B. Beftandtheile au alt polniſchen Provinzen. 


‚Diele, find: | 
1) die ganze Bow. Welhyaien ... 75 OM., 41000 E. 
2) einen Theil dee Bow. Kio .... 44, s 4098000 « 
3) ein Heiner Theil der Wow. Brzesbe Mu + 
4) ein Shell des Landes Ehelm ... 61a « 56,000 - 
5) ein Eheil der Wow Belcz „... Abs + 


Summa 1,3%, UM. 1,4%. 000° &E. 


C Phyſiſche Befchaffenpeit. 
1. Dberfläde, Boden x. 

Die Provinz ifi eine hoch gelegene Flaͤche, am Zube der Kar⸗ 
pathen. Nur der kleinere ſ. Theil iß welenförmig, und hat einige 
‚aus Podolien kommende Bergketten, deren. höchſte Spipen jedoch 
nicht 300 Fuß überfleigen. Sie find bewaldet und enthalten Erze 
Die größere u. Hälfte des Gouv. if dagegen ganz eben, und bat 
an den Grenzen von Grodno und Minsk große Moräfte. 

Der Boden iſt im Allgemeinen ſehr fruchttar. Meere, Sumpf 
boden und Haiden von großer Ausdehnung giebt es zwar im ber 
m. Haͤlfte, jedoch find erfiere durch Entwäflerung zum Theil in 
Wieſen verwandelt, und lehtere haben nirgends Flugſand. 


' 9. Bewäffer. | 

a. Flüſſe Deren hat die Provinz: 1) den indie Weichfel ge: 
henden Bug als Grenzfluß gegen Balizien und Polen, 2)den bier ent- 
fpeingenden Przypee, unb die zu feinem Gebiet gehörigen, eben⸗ 
falls hier entftehenden Fiüſſe Styr, Horyn, (dem beträchtlichfien 
Fluſſe der Provinz, welcher den Sluz aufnimmt), und ie Usha. 
3) den den Dnepr zugehenden Zeterem. 

b. Seen. Diefe find im Ganzen unbedeutend, die meiſten da⸗ 
von legen in der Gegend von Szak. 

c. Moräfte. Die bedeutendfien derfelben find an der nörblis 
—— der Probinz, gegen die Gouv. Grodno und Minsk 


d. Mineral⸗Waſſer. Es giebt mehrere Sauerbrunnen, bie 
aber fo wenig, wie die Stahlwaſſer und bie abführende Quelle von 
Enzari Ostrow benugt werben. 


8. Klima. 
% iſt Hemäßigt, und ungefähe von der Ve chaffenheit, wie im 
4. Deutſchland, nur iſt der Winter ſtrenger, auch dauern die Nacht⸗ 
fröſte ſpäter Ins Frühjahr hinein. Endemiſche Krankheiten ſind außer 
dem Weichſelzopf nicht, dagegen aber Dichkeacen haͤufig, und bie 
Zugheuſchtece periodiſch eine Landplage. 
4. Natur⸗Produkté 
eigen, Roggen, Gerfie, Safer, Hirſe, Buchweigen, Sülfens 
früchte, Flachs, Hanf, Rübſaamen, Baba, Gemüſe, Sf, Saf⸗ 
ran, Taſchenpfeffer, Manna, Kamillen, wilder Spargel, Hopfen, 
Obſt, ſelbſt welſche Nüſſe, Laub: und Nadelholz, Waldbeeren, 
Schwamme und Morcheln, ſelbſt Trüffeln; Pferde, Rindbieh, Schaafe, 
Ziegen, Schweine, zahmes und wildes Federvieh, Auerochſen, jedoch 
nur in den nordoͤſtlichen Wildniſſen, Hirſche, Elenne, Dammhirſche, 
Mehe, wilde Schweine, Haſen, Eichhörnchen, fliegende Eichhoͤrn 
sen, Susiifs, Murmelthiere, Marder, Iltiſſe, Wieſel, Biber, 


Fiſchottern, Bären, Luchfe, wilde Kagen, Wölfe, Füchfe, Bienen, 


Fiſche, Cochenille, Sumpfeifen, Salpeter, Baus und Mühlſteine, 
Zöpfers und Fayence⸗Thon, Kalk, Gips, Glasſand. | 


D. Kultut des Bodens, Kunſtfleiß, Sandel, 
1: Kultur des Bodens; “ 

Aderbau und Viehzucht find die Sauptbefchäftigungen der Be 
wohner, und obgleich erfierer eben fo unvollkommen betrieben wird, 
als in den Übrigen Theilen des polniſchen Reichs, ſo hat die Pro⸗ 
vinz, ungeachtet der ſtarken Conſumtion, einen bedeutenden Ueber⸗ 
ſchuß an Getreide. Im Jahr 1802 betrug derſelbe 825,699 
Tochetwert. Man baut Weijen aller Art, die übrigen Getreide: 
Arten, viel Flache und Hanf, welche Leins und Hanfſaat und Del 
zur Ausfuhr liefern, Der Gartenbau it hier {hen viel beſſer bes 
ſtellt, als in ben nördlichen Provinzen Alt Polens, und in den 
Bärten der Edelleute ſindet man alle. Gartenfrüchte Deutichlands, 
fo wie auch feine Obſtforten; der Bauer zieht Kehl, Zwiebeln, 
GSurken, Karbiſſe auch Arbuſen, Gipfel, Birnen). Kirſchen und 
Zwetichen Die Waldungen, find hauptſächlich im m und n. d, 
Theil von großer Ausbehnung, und mit Nadelholz, Eichen, Buchen 
und Linden beflelt, welche in greßer Menge Bau: und Brenw 
holz, auch Pettafche, Theer und Kohlen zur Ausfuhr liefern: 
Den den Forſten gehören 44,756 Desjätinen dem Staate. 

\ 33* 
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Die Viehzucht durch die ſchönen Weiden begünftigt, iſt in gu⸗ 
tem Zuſtande. Man zicht ſchöͤne Pferde, beſonders in den Geſtũten 
der Edelleute, welche, fo wie eine ſehr große Menge fetter Ochſen 
ausgeführt werden. Milchwirthſchaft von Bedeutung wird nur von 
einigen Ebelleuten betrieben. Die Schaafe find von polnifcher ober 
deutfchee Art und befonder6 von großen Gutäbefigern veredelt. Die 
Bienenzucht ift fehr bebeutend und auch die Fiſcherei ganz anſehnlich 

Zur Bearbeitung des im Lande befindlichen Sumpfeiſens be: 
franden bisher 2 Hochöfen und einige Frifchfener. 


3 Kunſtfleiß. 


Die Weiber befchäftigen fi) mit Striden Flachs md Welle - 
fpinnen, und dem Weben von Hausleinwand, Segeltuh und Bau 
erntuch; die Männer dagegen außer der Feld auch noch mit Walk 
arbeiten und Kalfbrennen. 

Die Branntmweinbrennerei ift nicht fehr bebeutend, denn im 
Jahr 1801 lieferten 857 Blaſen nur 355,121 Wedro's. 

1808 hatte die Provinz 67 größere Zabrifanftalten, nehmlich 
411 in Tuch, welche 26,589 Arfchinen Tuch und 1,960 an wolle 
nen Zeugen lieferten: 1 in Hüten: 1 in Seide, weiche 825 Ar 
ſchinen Seidenzeug lieferte; 8 in Leber, welche 7,411 Göute zube 
reiteten; 2 in Leinwand, die 825 Arfchinen Tiſchzeug lieferten; 5 
Dapiermühlen, welche 16,537 Nies herftellten; 18 Pottafchfiebereien, 
die 16,708 Bud lieferten; 2 in Dofen; 3 Glodengießerein; 18 
Slashütten, welche 822 Kiffen weißes Glas, 23,400 Stück Kris 
ſtallglas, und 254,240 Stück andere Glaswaaren fahrieirtm; und 
4 Porzellan: und Fayance⸗Fabriken, die von erfiern für 25.052, 
und von feßtern für 22,426 Rubel verfertigten. 


3. Handel 


Die Ausfuhr: Artikel der Provinz find: Kom, Mehl, Hirſe, 
Grüße, Erbien, Flachs, Hanf, Flachs⸗ und Hanffaat und Del, Tas 
bad, Pottaſche, Theer, Pech. Holz und Breiter, Salpeter, Baus 
und Müplfieine, Schlachtvich, Wolle, Häute, Hörner, Honig, 
Wachs, getrodnete Fiſche, Glas und Glaswaaren, Tuch, Coche⸗ 
nie ꝛc. Große Märkte bat die Provinz in Dubro und Oſtrog 
Die Zahl der Kaufleute betrug im Jahr 1810 nur 337, die dee 
Sandwerker dagegen 32,161. 


— 517 — 


E. Einwohner. 
1. Anzahl. 

Im Jahr 1796 hatte die Provinz 1,076,427. v. Wichmann 
rechnet für 1812 nur eben fo viel, Säblowski dagegen für 1814 
1,312,335, HSajfel für 1820 1,464,000, und Sanabich 1,496,000 
Köpfe, nad) welcher letztern Angabe im Durchſchnitt 1,100 auf die 
DTM. kommen. 


2. Wohnplättze. 

Im Jahr 1796 waren 139 St. und Fleck. (darunter 12 
Kreieſtädte) und 2,591 Dörfer, zuſammen mit 177,805 Rauchfän⸗ 
gen vorhanden. Die Beſchaffenheit derſelben iſt, wie in den übrigen 
alt polniſchen Provinzen. 


3. NationatrBerfhiedenbeit. 


Die Rußniaken bilden die Mehrzahl der Bewohner, und faſt 
alle Bauern gehören zu ihnen. Außerdem findet man Polen als 
Adel, wohl an 40,000 Juden und einige Groß:Ruflen, Zigeuner, 
Zartarn, Moldowenm und Deutfche. 


4 Religions Verſchiedenheit. 


Die meiften Einwohner find Griechen, und ſtehen unter dem 
Bifchof von Wolhynien, der in Shitomif feinen Sig hat, 
und zn befien Sprengel 1,571 Kirchen gehören. Die Polen find 
größtentheile Katholiken, und haben einen Biſchof in Luck, auch 
mehrere Kloͤſter. Die Unirten haben ebenfalls sröfer in ber 
Provinz. 


5. Standes Verfchichenpeit. 

1, Hoher und nieberer Adel. 2, Geifliche. 3, Bürger wozu bie 
Tuden gehören. 4, Bauern in mehreren Klofien. Die Tartaren und 
Eoloniften find freie Leute, dagegen die Rußniaken und Zigeuner 
mehrentheils Leibeigene 


F. Verwaltung x. 


"Die Provinz erhielt 1796 die jetzige Statthalterſchafts Ver⸗ 
feffung. Die Einfünfte derſelben betrugen im Jahr 1810: 1,563,000, 
die Ausgaben für ihre Werwaltung dagegen 62,632 Rubel. 
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Das Wappen ift ein weißes Eanalier: Kreuz im blauem Felde, 
in defin Mitte fi ein kleines vothes Schild mit einem gelbe» 
nen Kreuze befindet. 

G. Eintheilung uud Topographie. 

Dis Goup. zerfült in 12 Kreife. 


1. Der Rreis Ehitomir. 

Er grenzt m N. W. an Nowigrad Wolgast, n N. D. 
an Dwrucz, in O. an das Gome. Kiow, in ©. an bad Goup. 
Pobdolien, und n W. an Stara Konſtantinow, wird vom 
Zeterow und dem in denfelben fallenden Guilopiat bewiffert, bat 
hinreichende Waldung, in R. D. einige Moräfle, peodwirt Foru 
und Flachs, und hat eine gute Viehzucht. Derfelbe euthält auf 
152,14 HM. 146,000 €., alfo im Durchſchnitt 958 uf rOM, 
und beſteht an alt polnifchen Provinzen aus Theilen der Woiw. 
Kiow, und zwar des Difte Shitomir. mit den St. 

Shitomir (Igtomierz), Sauptfladt des Gouv. unb Yes 
Sreifes am Tetero w mit 303 H. und 5,000 €. Leder unb Tuch 
Fabrikation, Handel mit Produkten, Zabrifaten, Ungar⸗ und Mol⸗ 
dauer Weinen. Sie ift dee Sig der Gouvernements » Behörben und 
eines griech. Biſchoſs, und war chemals Die Hauptſt. des gl. m, 
Difr. der Woiw. Kiow, und der Sitz des GrodsGerihts des 
Landtags und eines Staroſten. 

Ejudnow am Tetergw mit 555 H. und 3830 €. Handel. 

Berdyczew (Bordycezom) an den Guilopiat mit 1 
beiefligten kath. Kloſter, 1 Buchdruderei und 10,000 €. Lebhaf, 
ter Handel, 3 flarf befuchte Sahrmärfte, 


3. Der Kreis Owrucz. 

Er grenzt im N. an das Go, Minsk, inD. an das Geut. 
Kiow, in S. W. an Shitomir, und u M. an Nomwigrad, 
wird von der Usha bewäffert, hat viel Wald, in N. Moräfte, 
in S. aber gutes Ackerland, und im ganzen gute Weiden. Derfefbe 
enthält auf 224 DM. 205,000 €, alfe im Ducckfheitt 91 
auf dee IM. und beficht an alt polniichen Provinzen aus Theilen 
des Woiw. Kiom und zwar: 

1. aus einem Theil des Diſtr Owruc; 1069 DM 92,000 €, 
2, aus einem Theil des Dißr Shitomir 180 +» 113,000 - 


- Summe Pi OR 205,00 €, 
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a. Zum Diſtr Dwrucz 
gehört der n. Theil dee Kreiſes mit 106 () M. 20,000 €. io 
Der Stadt: 

Owru ez (fonft Wrutſch), Kreisfiadt an der Norwia, mit 1 
Klofter, 1 Gymnaſium und 163 H. Sie war ehemals eine Stadt. 
der Drewlier und fpäterbin der Hauptort des ol n. Diſtr. der 
Woiw. Kiow. 


b. Zum Diſtrikt Shitomir 
gehört ber Reſt des Kreifes mit 118 OM. 113,000 €. und 
der ©t:: 

Ziawerow (Xawerow o) 

Der Fl. Iskoroſzez (Iskoroſthh an dr Usha. Der Ort 
hieß in alter Zeit Korosten, und war die Hauptſtadt der Direw 
lier. Hier wurde der Großfürft Igorr im Jahr 945 getödtet 
worauf deffen Gemahlin Olga, die Stadt zerflörte, 


3. Der Kreis Nowigrab Wolynsk. 

Er grenzt in N. au Wolhynien, in N. O. und O. au 
Owrucz, in &. an Shitomir und Stara Konftantinom, 
und in W. an Rowno, wird vom Sluzk, dee Olewska, und 
der bier entipringenden Usha bewäffert, hat in R. große Moräfte 
und Waldung, in Süden dagegen 'guten Aderboben, enthält auf 
1374 DOM. 125,000 €. alfo im Durchfchnitt 908 auf der IM. 
und befieht an alt polnifchen Provinzen aus: 

41, einem Theile dee Woiw. Kiom, 
nehmlich: | 
a) des Diſtr. Oweuchuumeemunnn . IM 18,000 €. 
b) des Diſte. Shitomir..nnumun — Ads 9 40,000 « 
64, ÜOM 58,000 €. 
3, einem Theile dee Woiw. Brzese 
nehmlich des Diſtr. Pink N,mM. 24,000 € 
3, einem Zheil der Woim. Wolhy 
wien, nehmlich des Diſtr. Lud.... 4640⸗ 43,000 + 
Summa 137,5, M. 125,000 000 €. 








a. Zum Dikrirk Lud. 
gehört ber T w. Theil des Kreiſes mit 30 ID. 29,000 €. und 


.. 
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Nowigrad Wolgnst Gwiachel, 3wia heh Kreikſtade 
am Sluz 


b. Zum Diſtrikt Pinsk. 
gehört ein n. w. Theil bes Kreifes mit 27, DM. 24,000 E., 
und der ©t.: 
Olewsko (Olewst) an ter Olewka mit 112 9. 


ce. Zum Difrift Owrucz 
gehört ein n. 5. Theil des Kreifes mit 196 DM. 18,000 E. uud 
der ©&t.: 
Luch yn (Cuch yny) an der Usha mit 30 H. 


d. Zum Diftrift Shitomir. 
gehört der Reſt des Kreifes mit 60,3 DM, 54,000 E, und der 
Stadt; 
Goroniga. 


4 Der Kreis Stara Konfkantinow- 
Er grenzt im N an Nowigrad, in D. an Shitomir, m 
S. O. an das Gow. Podolien, in W. an Zaslaw, und in 
N. W. an Dfirog, wird von dem hier entſpringenden Sluz ke 
wäſſert, ifk fehr fruchtbar, enthält auf 50, DM. 76,000 €, alfo 
im Durchſchnitt 1,510 auf der OM. und beſteht an alt polnifchen 
Provinzen aus Theilen dee Woiw. Wolhynien. nehmlich: 
1, des Diftr- Luck 12,57 OM. 18,000 €. 
2, des Diſtr. Krgemiecnemem 377 s 658,000 s 
Summ 50, DM. 76,000 € 


a. Der Difieift ul. 
gehört ber n. 6. Theil des Kreifes mit 19:7 DIR. mb 18,000 €. 
ohne St. 


. b. Zum Diſtrikt Krzeminiee 
anhört der Reſt des Kreifes mit 37,7 OM. 57,000 E. und den Sit. 
ara Konſtantino w, Kreisfiadt am Sluzz mit 672 H. und 
4,032 E.; Aderbau, Krömerei, em e 
Labun am Khomer mit 532 H. u. 3192 €. 
6. Der Kreis Oſtrog. 


Er grenzt in PR. W. und N. an Rowno, m N. O. an N⸗ 
wigrad, in S. O. an Kraſtantinow, in 8 an Zaslam, in 
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S. & an Krzeminiec, in W. cn Dubne, web ven.Sornn 

und Siuz bewährt, hat große Wälder und iß ſehr fruchtbar. Er 

enthält auf 50,4 DM. 77,000 €; alſo im Drrchſchnitt 1,520 auf 

der DM. umd beficht an alt polniſchen Provinzen aus Seiten dw 
Woiw. Wolhynien, und zwar: . . 
1, aus einem Beinen Theit des Dil. 

Krjeminiec..... een: 1006 DM. 16,000 €. 

2, einen Theil bes Dift. end... An - 61,00 > 
PR HH DOM. 77,000 €. 
Der größte Theil des Kreiſes gehört zun Ordination von Oſtrog. 


a. Zum Difir. Krzeminiec. 
gehört der ſ. Saum des Kreijes, mit 10065 IM., 16,000 E. und 
der St.: 
Slawuta (Sluwuta) mit 75 9. 


b. Zum Die’ Lu. 

gehört der Neft des Kreifes mit 40,5 LIM., 61,000 E. und deu 
Städten: 
Oſtrog, ehemals Wsewoloje), Kreisfiadt an der Wellija, 
mit 1 alten Schloß, mehreren griech. und Path. Kirchen, 1 ofier 
mit Schule, 1 Ritterfhule, 765 H. und 5,000 €. Handel, Jahr⸗ 
märfte.- Die Stadt mit den dazu gehörigen Gütern war ehemals 
ein Serzogthum, und der erfie Herzog deſſelben Daniel Waſil⸗ 
jewitfch, Nele des Könige Daniel von Halicz. Der lebte 
Herzog Janus Kaftellan von Krakau, beflimmte im Jahr 1609, 
daß die Ordination oder das Herzogthum Oſtrog eine Johanniter⸗ 
Ordens Comthurei bilden und aus ihren Einfünften ein Regiment 
von 600 Mann zum Dienfie des Staats gehalten werden fellte. 

Koretz Korzec, Kurczyk) am Korzek, mit mehrerch Sie 
hen, 272 H. und 15,00 E. Porzelanfabul. - . 


4. Der Kreis Zaslaw. 

Er grenzt im. N. an Ofirog, inD. an Konſtantino w, in S. 
an das Gouv. Podolien, in W. an Krze minice u. im W. an Dus 
bno, wird von dem Hor yn bewäſſert, hat im S. einige Hügel; hinrei⸗ 
chende Waldung und einen ſehr guten Boden, enthält auf 71, OM. 
99000 E. alio im Durchſchnitt 1,318 auf der DM. und beſteht 
an alt polnifhen Provinzen aus einem Theil der Woiw. Wolhy 
nien, nehmlich des Diſtr Krzeminiek derſelbes mit den St.: 
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:: SBaslew m Horyn, Kreiſſtadt mit 4 griech. ab 1 tach. 
Aürche, 1 Moſter, 1 Synagoge, 944 9. bh 4,500 € (1788 er 
564 €). Fabriken, lebhafter Handel, Tahrmärfte. Ehemais wer 
die: Stabt ein Herjogtiam,. weiches zuifiihe Fürſſen muter yelni- 
ſcher Oberherrſchaft beſaßen. Sie iſt vn deu Kriwitfden 
gegründet. 

Woloczyska mi 291 H. und 1,40 E. 

Lachowee (Lisfomwce) mit 400 9. und 1,953 €. 

7. Der Kreis Krzeminiec. 

Er grenzt in R. u Dubuo, in D. an Zaslaw, a ©. an 
das Gouv. Podolien, und in W. an das Königreih Galizien; 
wird von dem bier entipringenden Horyn, der Irwa und mech- 
reren andern kleinen Flüſſen bewäflert, hat bedeutende Bich uud 
Bienenzucht und einen fehr guten Boden, der Korn, Flachs Hopfen 
und Taback hervorbringt. Derfelbe enthält auf 71, DDR. 98,000 
€., alfo im Durchſchnitt 1,367 auf dee DM. uud beſteht am alt 
polnikhen Provinzen aus: 

4, einem Theil der Woiw. Belez, 

nehmlich des Dife Bust..... I, DR. 383,000 €. 
3, einem, Theil der Woiw. Wolhy 

nien, nehmlich des Diſtr. Krzes 

miniec. · Sie + 70000 « 

Summa Tia DM. 98,000 €. 
a. Zum Diſtrikt Busk. 
gehört der vw. Theil bes Kreiſes mit 20,5 DM 28,000 E und der 
Stadt: 
Radziwilow mit 146 9: und 1 Haupt⸗Jollamte, we im 
abe 1808 der Werth der Einfahe 3,331,089,der der Ausfue nah 
des Tranfito von Odefſa 11,891,596 Rubel betrug. 
b. Zum Diſtrikt Krzeminiet 

gehört der Meft des Kreifes mit 51,1 EM. 70,000 €. und ben 
Städten: | 

Krzeminiee (Krfeminietz, Kremenez) Kreitſtadt mit 1 
befefigten, von den Litthauifchen Serzögen erbauten Schlefle, wel 
ches auf einem Berge liegt, an deſſen Abhange die Stadt angelegt 
iſt, mit mehreren griechiſchen Kirchen, 1 Klofter, 1 Schule, 607 9. 
2,559 ©. Landwirthfchaft, Sandwerke, Krämerei, Jahrmarkte. Ehe 
mals mar fie der Hauptort des gl. n. Diſtr. der Woim. Wolh⸗⸗ 
nien, und ber Sig deu Grod» Gerichts und eines Otaroſten 
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Wisniowiec (Wionowice, Bisnowitz), Hauptort eines 
Herzogthums, am Horyn, mit 1 Schloß, 356 & und HAM 
E. Krämerei. 

8. Der Kreis Dubno⸗ 


Er grenzt in N. W. an Luck, in N. O. an Rowuo, in 
O. an Oſtrog, in ©. O. an Baslaw, ia ©. an Krzeminiec, 
in H. ®. an das Königreich Galizien, und in W. an Wiods 
zimierz, wird vom Styr bewäflert, hat hinreichende Waldung, 
mehrere Teiche, Ichöne Weiden, und einen ungemein fruchtbaren Bo⸗ 
den, der Weizen, Flachs, Hanf, . Zabel nnd Obſt hervorhringt; 
auch die Viehzucht iR erheblich, Derſelbe enthält auf 77; DM. 
149,000 €, alfo im Durchſchnitt 1,926 auf der OM, und beſteht 
an alt polnifchen Provinzen aus: 
1, einem Theile der Woiw. Beh 

hynien, und zwar; 

a. des Difte Luck derſelben nit... Bla DR 100,000 €. 
b. des Die. Krzemi ec. An » ALOOD » 
725 DOM. 141,000 €. 
3, einem Pleinen Theil ber Woiw. 
Belez, nehmlich des Diſtr. 

Buskb. Zr ⸗ 8,000 €. 
Summe 77, DOM. 141,000 €. 
Bon derfelben kamen bei der 2ten 
Sheilung an Rußland... ı 6 OM 11500 €. 
bei der Sten —— Ms DOM 137,500 €. 
a. Zum Diſtrikt Busk. 
gehört ein Pleiner |. w. Theil des Kreife mit 0 DOM. 8,000 €. 
und der St. 
Kozin mis 148 ©. 
b. Zum Diſtrikt Rryemintet 
gehört dee übrige She vom S. des Kulies, wit Ilas om. und 
41,000 €. und zwar kam daron an Mußland; 
4, in der Sten Zheilung Polens 
en d. Stüd von 3,75 TOM. 7,080 E. mit der St. 
Suniow 18 & 
2, in ber Iten Theilung Poles 
das übrige hierher gehörige Siüc des Die. wit 17,0 IM. 
34,000 ©. und der St.: 
Plycya mit 126 ©. 


ce Zum Difirift Lu. 

gethort der Reſt des Kreiſes mit 51,57 GM. und 100,000 €. und 
zwar famen davon an Rußland 

1, bei der 2ten Theilung Polens 
ein kleiner 6. Saum mit 2, DOM. uud 4500 €. ohne St. 

2, bei der Zten Theilung Polens 
das übrige hierher geherige Stud des Difte. mit 49,32 DM. 
95,500 E. und der St.: 

ODnbuno, Kreisſtadt an der Ir wa, dem Fürſten Lubomirs ky 
gehörig, mit 1 Schloß, mehreren griech. und kath. Kirchen, 1 griech. 
Abtei, 1 Schule, 1,127. H. und 6000 E. Bier werden feit 1774 
die Contrakte des Adels gefchiofien, bei welcher Gelegenheit eine 
befuchte Meſſe ftattfindet. - 

9. Der Kreis Rowno. 

Er grenzt m N. an das Goua. Minsk, mn N. D. an Ro: 
wigrad in ©. D. an Dfirog, m 9. an Dubno, und u WB. 
an Lud, wird vom Horyn, dem hier In denſelhen fallenden 
Stuz und. dem Styr bemwäflert, bat in N. viel Moräfle und 
ſchlechtes Land, wogegen er in &. gute edler, Wieſen und Wal⸗ 
dung in ſich fchließt. Derfelbe enthält auf‘ 93, DM. 95,000 €. 
alſo im Durchichnitt- 1,019 auf dee OD. und beficht an alt pol⸗ 
nifchen Provinzen aus einem Theil der Woiw. Wolhpnien und 
zwar des Diſtr Luc derielben, wovon 
1, in der.2ten Theilung an Ruf: 

land kamen 83 DOM. 80,000 €. 
2, in der Iten Theilung 98 DM. 35,000 E. 
" . Sum RB DM. 5,000 €. 
a. Zur zweiten Theilung. 
gehört faft der ganze Kreis, mit Ausnahme eines ſ. w. Stüds, mit 
8, OM. 85,090 E. und der @e.: | 
. ; Ötepan:gm Gorhn mit 521 9. und. 3,1% €. Krämerei. 

Dobrowica (Dombromwica) in der Mähe der Münbang 
des Sluz in den Horgn, mit 1 Piariſten Collegium und Schule. 

Wlodzymirzee (Mlodfimirfetz) mit 118 H, in welden 
ehemals der Sig eines Staroſten, und ein Grod+ Gericht wer, 
und abwechſelnd mit Luck der Landtag der Woiw gehalten wurde. 

kört ein kei b. Zur dritten Theilung 
* De kw. Stue des Kreifeb mit 9,8 DER. 15,000 € 
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 Rommo, Ireiöfabt mil unfencen Kirchen, 545 H. mb 
«1784) 4000 G. Jahrmärkte. 
Olhdyka, mit 1 Eollegiat⸗Stift, 1 Deich Trune⸗ 1'988, 
Gymnaſium, das den Titel einer Uninerfität führt; 694: H. und 
3,564 €. Die Stadt ift der Hauptort einer feit 1589 benatigten 
-Debdination des Fürfllichen Hauſes Radiwilt, und benannte im 
Jahr 175% zum Theil ab. 
940 Der Kreis —9 

Er grenzt in N. an das Gouv. Minsk, in O.au Mowno, 
in S. an Dubno, n O. W. an Wlodzimuerz, MR. Wen 
Komel, wird vom Styr bewährt, Kat in dee noͤrblichen Hälfte 
große Moräfte, dagegen in ber füblichen einen ſehr fruchtbaren Be 
den und Waldungen, enthält auf 156,8 DM. 145,000 E., alſo 
im Durchſchnitt 924 auf der DM., und beſteht an alt polnifchen 
Provinzen aus heilen der Woiw. Wolhynien ‚ nehmlih. des 
Diſtr. Luck derfelben mit den St. 
ud (Lutzk, Lutfchest, Luceoria), Kreisfiadt am Stpr, 
mit 1 Schloffe, # Path. und mehreren griech. Kirchen, 1 Schule, 
597 9. und 3,600 E. Fabriken, Jademaͤrkte. Die Stadt iſt 
der Sitz eines unirten Biſchoſs, war in frühern Zeiten die Haupt⸗ 
ſtadt der Woiw. Wolhynien und des Diſtr. Luck, ſo wie der 
Sitz des Woiwoden, eines größern Kaſtellans, des Staroſten, des 
Grod⸗Gerichts, und abwechſelnd mit Wiodzimirzec des Land⸗ 
tags. Luc iſt gegen das J. 1000 von Wladimir dem Großen 
erbaut. 1073 wurde «6 von den Polen unterworfen, kam aber 
bald darauf wieder an Rußland. Im 3. 1429 war daſelbſt eine 
Zufammentunft des Kalfer Sigismund mit mehreren andern ges . 
krönten Häuptern. 1752 brannte fie größtentheils ab. 

Czartorysk am Styr, Hauptort eines Radziwillſchen 
Furſtenthums mit 1 Skhloffe, 372 9. md 1,600 E. Die Stadt 
ift ſehr alt, und die Gegend, in welcher fie liegt, gehörte fonft mit 
zu Polefien. Der Großfürſt Swientopolk IL. von Kio w gab 
diefelbe im 3. 1,100 nebſt mehreren andern Stäbten an Dapib 
Igorewitſchw ale Taufch gegen Wlodzimierz. Exrſt war fie 
abhängig vom Furſtenthum Turow, baun wurde fie ein Theil des 
Fürſtenthums Dstrog. SGpäterhin Fam Diefer an die Nachkommen 
Korybuths, die Fürſten Ezartorysfi. 
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| .. N. Dar Kreis Kowel. 

Er grenzt In N. an das Bow. Grobue, in.R.D. an das 
Gear: Minst; ia O. an Luck, in ©. an Modzimiesz, und 
in:D. an das Königreich Polen, wird it W. vom Bug, anfer 
Den von dem hier entipeingenden Brigpec, der Wonomfa und 
andern. Beinen Zlüffen bewäffert, hat in R. viel Moräfte, aber 
gute Weiden, in N. W. mehrere kleine Sem, web in S. fehe 
gutes Aderland und gute Malbung, enthält auf 140% DM. 
128008 E, alfa im Doehichuitt 912 Meufken auf dr D., 
uud :Brficht an alt ˖ polaiſchen Provinzen aus: 

1) einem Theile der Woiw. Welhonien, achmlich: 

a, des Diſtr. Luck 602 DOM. 8,000 €. 

b. des Diſtr. Wlodzimivsz nem 6875 = 63,000. 

W 790 DOM, 72,000 €, 

2) eiuern Theil des Landes Eheim, 

nehmlich des Dife. Ehelm ..... 61,9 DM., 56,000 « 
20200, . Zumma 140, DM, 128,000 €. 


. a. Zum Diſtrikt Lu 
gehört ein n. d. Stück bes Kreifes wit 10,3 )M., 9,000 E, 
und dem Fl; 
Lubiszow (Lubiesgon). | 
| b. Zum Difeift Wlodzimitsz 
gehört die ö. Hälfte des Kreiſes, mit Ausnahme des zu Luck ges 
börigen Theils, mit 68,5 DOM, 63,000 E., und den St: 
Wiszwa, (Wizwa) an dee Winowka, mit 118 H. 
Mielnica (Milanowica) mit 121 9. und 313 €. 
©. Zum Dikrift Chelm 
gehört der w. Theil der Koeiſes mit Gl, OM., 66,000 & 
und den St. 
Kowel, Kreisſtadt und Hauptart eines Herpäiiuns am 
Turysk, mit 263 E. und 1,000 E. 
Zurpst, am Fluſſe gl N., mit 307 ©. 
Luboml, mit einer Eifenhütte, 863 H. und 2,915 E. 
19. Der Kreis Wlobzimierz. 
Er grenzt in N. an Kowel, MR: O. an Luck, in S. O 
an Dubno, in S. an das Königreich Galizien, und in W. an 
das Königreich Polen, wird in W. vom Bug, fonfi aber nur 


I Er _ BE Sn a 


“TEE 7575 


— BU — 


won ‚Pleinzen Fiiſen bewaͤſfert, hat hinveichende Waldung,gute 
Bichweiden, etwas Eifenerz und einem Kueefl' fruchtbaren Boden, 
welcher Korn, Erbſen, Blade, Hanf und Zabad erzeugt. Derſelbe 
enthält auf 103, IM. 153,000 E., aiſo im Durchſchnitt 1472 
auf der OM., und befleht an alt dolniſchen Provinzen aus: 


NV einem * bee Woiw. weihunien, und zwar  " 


a. des Dir. — 440 DM. 72,000 €. 
b des Diflr. Sud —E "34,68 . 81,000 PR 


833 OM. 32,000 | . 





2y einem Theil der Boiw. Bei 


nehmlich: 
a. des Diſtr. Belez um u. 1er OM., 2700 € E. 
b. des Diſtr. Horodla nessnsmeomene a __: 3,000 » 
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a. Zum Diſtritt Belez | 
gehört ein f. Theil des Kreiſes mis 18,78 DOM., 27,000 € 4 
und der St.: 
Porik (Porid) mit 108 8. 


b. Sum Diſtrikt Borodla 

gehört ein kleiner n. d. Theil des Kraiſes mit 2 OM., 3,000 ©. 
und der St. 

. Korpinica, (Korylnicza) mit 84 & 

c. Zum Diſtrikt Lud 

gehört ein dð Theil des Kreiſes mit 3463 OR. 1,000 e —8* 
den St.: 

Torezyn (Tarczyn) mit 251 8. 

HDarochow (Gorodom) mit 367 9. und 1,835: PB 

d. Zum Diſtrikt Wiodzimierz - - 

gehüet der Heft des Kreiſes mit 48,10 DM, 73.000 E., and ber Str 

Wlodzimiexz (Blodzimirſz, Wladimir) Kreieſtadt am 
Bug, mit mehreren griech. und kath. Airchen, 1 Kirchen, 1 Kies 
fiee nebft Schule, 1 Synagoge, 521 $. und 3,126 E., Landhan⸗ 
del. Krämerei, Jahemärkte. Ja der Räte find 5 Papiernühlen, 
1 Kattunbeuderei, 1 Leinen: Manufaktur, 3 Glachütten und 1 Bots 
aſchſiederei. Ehemals mar fie der Hauptort des sl mn. Dife 
der Woiw. Wolbynien, und der Sitz eines Staroſten. Die 
Stadt wurde im Jahr 992 von Wladimir dem Großen gegrün⸗ 
det, 1320 von Gedymin und 1365 von Razimierz dem Bro: 
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Sen eingeuqmmmun, weder 'Ichteuer das Schlah -Dafelbii erbaute, Das 
die litthauiſchen Serge Kienfut und Ljubart 1370 yrfiirten. 


IX Das Sonvernement Pobolien. 
.5. A. Lage, Grenzen, Oröße. 

Es erfiredt ſich von 44° 1’ bis 48° 32° 5. 2, und son 47 
33' bis 49° 44’ n. Br., grenzt in N. an Wolbyaien, in MD. 
a Kiom, in D. und S. D. an Kherſon, in S. mb & 
an Besfarabien und in W. an das Königreih Galizien, umb 
ik nach von Brömfen 1,011, aach 2. Wihmann 1,353, ned 
meiner Kartenberechuung aber mır 775,2 OR. groß. 


B. Beftandtheile an Alt polnifhden Provinzen. 
Derer enthält ee: 
1) den größten Theil der Woiw. Pos 
bolien em IT IM, 659,000 €. 
2) einen Theil der Woiw. Braclaw 5005 : 803,000 » 
Summa 7758. OM.,1,462,000 €. 





C. Phyſiſche Beſchaffenheit. 
1. Oberfläche, Boden ꝛc. 

Die Provinz macht einen Abhang der Karpathen aut. Ein 
Seitenzweig dieſes Gebirges, Jalon, der aus Galizien m Yu 
dolien eintritt, zieht fich durch daſſelbe bis zu feiner f. ö. Spige, 
wo en gegen den Dnieſtr in Hügel abfält. Einige fe deſſelben 
erfireden fich nordwärts gegen Wolhynien und füdwärts gegen 
den Dniefir, feine höchſten Punkte überfieigen kaum 500 Fuß. 

Der-f. Theil des Landes hat viel Kandel, umd zwiichen dem 
Bug und dem Dnieke Hk eine zwar holzloſe, aber an Weite 
reiche Steppe, der es auch nicht an Wafler fehlt. Ber Boden 
ber Provinz iſt im Ganzen äußerk fruchtbar, und übertrifft hierin 
noch den des Sour. Wolhynien. 

. 23. Bewäffer. - 

a. Zlüffe. Der Haupt⸗, obwohl nur Grenzfluß des Landes 
gegen. Bebarabien ift der Dnieſtr. In benfelben fallen hier 
bie Smetritza, die Irwa, ber Podhorze, (Grenzfluß gegen 
Galizien), und bie Napa. Er wird wegen feiner Klippen und 
Untiefen wenig zur Schiffahrt benußt. 

Der 
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Der Dunepr entficht hier bei Ezarny Ostrow im Kreife 
Prosturom, nimmt die Smucha, den Wolczik, die Kodina, 
und mehrere andere Flüſſe der Provinz auf, und geht aus der⸗ 
ſelben nach Jekaterinoslaw über. Auch er wird aus demſel⸗ 
ben Grunde, wie dee Dnieſtr wenig befahren. 

b. Seen. Die Provinz hat zwar Feine große aber viel Feine 
Seen und Teiche. 

ec. Mineralwaffer. Bei Labyszin if eine ftahlhaltige, 
aber wenig benubte Quelle. | 


3. Klima, 

Daſſelbe iſt bier fo milde daß Wein und Maulbeerbäume fort: 
kommen würden, jeboch iſt nur erſt feit kurzem mit letztern ein 
Verſuch gemacht worden. Die Luft iſt rein und gefund; der Weich: 
ſelzopf nicht ſehr häufig. Auch Viehſeuchen find felten; aber SHeufchres 
ckenzüge vermüften oft die Felder. 


4, Natur⸗Produkte. _ 

Weizen, Roggen, Gerfie, Hafer, Mais, Hirfe, Buchweizen, 
Hülfenfrüchte, Flache, Hanf, Tabad, Hopfen, Danna, Süßholz, 
Kalmus, Kohl, Rüben, Zwiebeln, Knoblauch, Taſchenpfeffer, Gur- 
ten, Arbufen, Kürbiffe, auch feinere Gewürze in den Gärten ber 
Ebelleute, Annies, Senf, Faͤrberröthe, Nepfel, Birnen, Kirſchen, 
Pflaumen, Zwetihen, wenig Wein und Maulbeerbäume; Holz; 
Pferde, Rindvieh, Schafe, Ziegen, Schweine, zahmes und wildes 
- Geflügel, Hirfhe, Dammbirfche, Rehe, Wölfe, Füchſe, Hafen, eine 
Art Gazellen, Suslifs, Krebfe, Fiſche, Bienen, Kermes, Zarantel 
mit faſt unſchädlichem Biß, Schlangen, Eidechſen, Fröſche, Heus 
ſchrecken, Sumpfeiſen, Salpeter, Bau: und Bruchſteine, Thon, Kalk, 
Gips, Alabaſter, Thonſchiefer, Stalaktiten in einigen Flußufern 
und Hügeln. 


D. Kultur des Bodens, Kunſtfleiß, Handel. 


1. Kultur des Bodens. 

Auch Hier find Ackerbau und Viehzucht die Haupt⸗Beſchafti⸗ 
gungen der Bewohner, wovbon erſterer nicht beſſer als in Wolhyh⸗ 
nien und den übrigen altpolniſchen Provinzen betrieben wird. Der 
hieſige ſchwere Boden erfordert einen großen Pflug, den 2 bis A 
Paar Ochfen ziehen. Gedüngt wird gar nicht, dagegen läßt man 
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Die Biehzuck if fehr beträchtlich, wub wirb durch die id- 
nen Wieſen auf denen das Gras eine ſolche Höhe erreicht, baf 
man darin bie Hörner des Rinbeiches nicht erbiidt, ſehr begũn⸗ 


ſtigt. Die biefigen Pferde find ſchön, und in den Gefüten ter 
Edelleute durch Araber, Zartaren und Reapolitaner verebeit. Don 
ähnlicher Veſchaffenheit if} das Nindoich, das in Menge aufgeführt 
wird. Schaafe werden viel gehalten, die Wolle derſelben iſt ziem- 
lich gut, und mit ihrem Fleiſche werden im Sherbfie, wenn es ge 
kocht if, häufig die Schweine gemäflel. Eben fo zieht man wiel 
Ziegen, Schweine und Federvieh (befonder6 Hühner und Kalehuten). 
Die Bienenzucht iſt beteächtlich, fo wie auch ber Ertrag ber Fi: 
fherei und nirgends in ganz Polen wird fo viel Kermes oder pol- 
nifche Eochenille gefunden, als hier. 


3. Kunſtfleiß. 

In der Negel verfertigen die Bauerweiber die Kleidungsſtücke 
und bearbeiten den Stoff dazu, indeflen giebt «6 doch Gegenden, 
wo ſelbſt die nöthigfien Bekleidungsgegenſtände aus anderen Pros 
vinzen eingeführt werden. 

Die 878 Branntweinblafen, welche man im Sabre 1801 in 
der Provinz zählte, lieferten 494,378 Wedro. | 

Am Jahr 1808 hatte die Provinz 33 größere Zabritanftalten, 
nehmlih 7 in Tuch, welche 23,470 Arfchinen lieferten, 1 in Ta 
peten, 3 in Hüten, welche 1058 Stüd fabricirten, 10 in Leber, 
voelhe 8,853 Häute bearbeiteten, 2 Papiermühlen, welche 2,003 
Mieß lieferten, 1 Potafchfiederei, die 530 Pud fabricirt, 3 Glos 
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dengießereien, 3 Glashütten, welche 233 Kiften weißes Glas, und 
121,030 Stüd Glaswaaren verfertigten, und 2 Salpeterfiedereien, 
die 488 Pud Salpeter lieferten. 


3. Handel. 

Die Gegenſtände der Ausfuhr ſind, Korn, Mehl, Grut, 
Hanf, Flachs, Hopfen, Tabak, Holz, Potaſche, Pech, Theer; Och⸗ 
fen, leichte Pferde, Wolle, Häute, Talg, Honig, Wachs, Cochenille, 
Lein s und Hanfſaamen, Mannagrüge, Suslik- und Kafenfelle. 
Diefe werben einzeln von den Juden aufgefauft, und auf den 
Märkten benachbarter Provinzen, befonder6 in Brody und nad 
Ddeffa verhandel. Im Jahr 1810 Hatten Ali Kaufleute ein 
Handels Capital von drittehalb Millionen Rubel angegeben, und in 
demfelben Zahre belief ſich die Zahl der Handwerker auf 36,706, 


E. Einwohner. 


1. Anzahl. 

Im Jahr 1796 hatte das Gouvernement 1,046,975 Drenfchen, 
nehmlich 542,177 männlichen und 503,798 weiblichen Gefchlechts 
und zwar unter erſtern 8,125 Geiftliche, 54,803 polnifcher Adel 
74 Civil-Beamte, 782 Kaufleute, :10,456 Handwerker und Bür⸗ 
ger, 28,922 Juden, nnd 440,125 Bauern. Georgi rechnet für 
daſſelbe Jahr 1,181,173, v. Wichmann für 1812. 1,076,427. 
v. Bränfen 1,145,681, Gäblowski für 1814 1,397,767, Haſ⸗ 
fel für 1820. 1,606,661, und Canabich 1,462,000 E., nad 
welcher letztern Angabe im Durchſchnitt 1,484 Menſchen auf die 
DM. kommen. 


2 Wohnplätze. 

Die Zahl derſelben beträgt 133 Städte, worunter 12 Kreis⸗ 
ftädte, und 2,429 Dörfer, von ähnlicher Beichaffenheit, wie im 
übrigen alten Polen. 


3 National⸗Verſchiedendeit. 

Die Mehrzahl der Bewohner befieht aus Rußniaken, außer 
welchen man Polen als Adel, und zum Theil ale Bürger, wenige 
Großruſſen, Deutfhe als Eoloniften, viel Tuben, Moldomwenen 
in einigen Dörfern als Landleute, Armenier und Griechen als 
Kaufleute, auch einige Zigeuner findet. 
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4. ReligionssBerfäiedenpeit. 

Die Polen find Katholifen und haben zu Kaminiec einen 
Biſchof, faſt alle übrigen Bewohner aber befennen fich zur grie 
hifchen Kirche unter dem Erzbiſchof von Pobdolien und Brac 
law, dem 1,600 Kirchipiele untergeorduet find. Unter den Groß: 
ruffen find einige Gemeinden von Filipponen. 

5. Standes: Berfchiedenbeit. 

1, Hoher und niederer Adel. 2, Geiftlichkeit. 3, Bürger, wozu 
die Tuben gehören und 5, Bauern bie Leibeigen find, wie die 
Rußniaken, Zigeuner und Moldowenen. 

F. Berwaltung x. 

Im Jahr 1796 wurde die Provinz in ihrer jetzigen Berfaf- 
fung hergefiellt uud die Statthalterſchaftskoſten auf 62,623 Rubel 
feftgeftellt. 1810 betrugen die Einfünfte derfelben 2,120,000 Rubel 

Das Wappen ift eine goldne Sonne in blauem Felde. 


G. Eintheilung und Topographie. 
Das Gouv. enthält 12 Kreife. 


1. Der Kreis Caminiek. 

Er grenzt im N. an Prosfuromw, in D. an Uffika, in 
S. an die Provinz Beßarabien und in W an das Königreih 
Galizien, wird im ©. vom Dniefter, in W. vom Podhorze, 
welcher nebfi dem Szwonielz, der Smotritza und ber Stud 
mitza dafelbft in den Dnieftr fällt, bewäſſert, hat eine mwellens 
förmige Oberfläche mit Waldungen, vortrefflihe Wieſen und fehe 
guten Aderboden, enthält auf AO, M. 114,000 E., alfo im 
Durchſchnitt auf der EM. 2,790, worunter mehrere Moltowenen 
in einigen Dörfern, und beſteht an ‚alt polnifchen Provinzen aus 
einem Zheil der Woiw. Podolien, nehmlich des Diſtr. Kam i⸗ 
niec mit den St.: 

Kaminjec GKaminietz, Kamenetz, Cameneium Po 
dolie, Podolski,) Hauptſtadt des Goub, und des Kreiſes; an 
der Smotritza, aus der auf einen ſteilen Felſen belegenen Fe⸗ 
ſtung und der Stadt unterhalb des Berges beſtehend, welche letztere 
mit Mauern und Graben umgeben iſt und ein Fort hat. Sie hat 
mehrere Vorſtädte viel griech. und Fath. Kirchen, 2 Klöfter, 1 Gym⸗ 
naſium, 1 griech. Schule, 2 bifcyöfliche Paläfte, 1 fchöne Statue 
der Madonna, 945 $. und 5,658 €. worunter Griechen Armes 
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nier und Juden ſind, Fabriken, Handel, Jahrmärkte. Die Stadt 
iſt der Sit; der Gouvernements-Behörden, eines griech. Erz: und 
eines kath. Bifchofs. Früher war fie die Hauptfiadt der Woiw. 
Podolien, und des Difte. Kaminiec, der Sit des Woiwo⸗ 
den, eines größern Kaftellans, eines Staroften und des Landtags. 
Sie ift vom Sohne Koryats, Neffen Digierds gegründet, und 
im J. 1331 befefligt worden. Das dortige katholiſche Bisthum iſt 
1375 entftanden. Die Feſtung wurde 1651 von den Kofaden ver: 
geblich belagert, 1672 aber von den Türken eingenommen, und erft 
1,699 wieder an Polen zurüdgegeben. 

Satanow (Salanow) am Podhorze, mit 527 H. und 
2,835 €. Lebhafter Handel. 

Grodek an ber Smotryca, mit 462 9. und 2,772 €. 

93. Der Kreis Prosfurom. 

Er grenzt in N. an das Gouvp. Wolhynien, in O. an Lati⸗ 
czew, in S. O. an Usſitza, in ©. an Kaminiec, und in W. 
an das Königreih Galizien, wird von dem Smotryca, ber 
bier entfpringenden Pobhorze und mehreren andern kleinen Flüſſen 
bewäffert, giebt auch dem Bug und Wolczik den Urfprung, wird 
Durch einen Landrüden vom Kreife Kaminiez getrennt, hat hin 
reichende Waldung, einen äußerft fruchtbaren Boden, und al6 Pros 
dufte Dich, Korn, Flache, Hanf und Holz. Derfelde euthält auf 
41,33 DM. 117,000 E., alfo im Durchfchnitt 2,827 auf der 
DOM., und befteht an alt polnifchen Provinzen aus Sheilen der 
Woiw. Podolien, nehmlich: 

1) des Diſtr. Kaminiec derſelben mit 19,8 DM. 56,000 ©. 
2) des Diſtr. Latic ze enesmuneumene 21,75 = 61,000 ⸗ 
Eumma 4,3 DM. 117,000 €. 


2a. Zum Diſtrikt Kaminiec 
gehört der mw. Theil des Kreifes mit 24,82 DM. 72,000 E., und 
der St. j 
Fufztin (Felsztyn) mit 136 ©. 
- b. Zum Diftrift Laticzew 
gehört der Neft des Kreifes mit 16,55 DM., 45,000 €. und ben St. 
Proskurow (Ploskirow) Kreisfkadt am Bug, mit 312 9. 
ud 848 €. 
Zinfow, mit 358 H. und 1790 €. 
Mifolajow (Nikolajew) mit 374 9. und 1,870 E. 
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3. Der Kreis Latyezew. 

Er grenzt in R. an das Goud. Wolhynien, in O. an 
Litina, in ©. an Usfitza, und n WB. an Prosturew, wird 
vom Bug und WolczyE bemäffert, bat viel Walb, gute Weiten 
und fchones Aderland, enthält auf 57,8 IM. 130,000 E., alie 
im Durchſchnitt 2,257 auf ter IM., md beficht an alt peini- 
ſchen Provinzen aus einem Theile der Woiw. Podolien, nehmliqh 
des Diſtr. Latyczew, mit den St. 

Latyezew (Letitfhew) Kreisfiadt an der Yüunbung des 
Wolczyf in den Bug, mit 2 griech. und 1 kath. Kirche, 366 &. 
und 1,600 E. Krämerei. Ehemals war fie der Hauptort bes 
gl. n. Difieifts der Woiw. Podolien, und der Si des Grod⸗ 
Gerichts berfelben. 

Miedzyborz (Miendfibors) am Bug, m der Mitte 
großer Moräfte, daher man nur auf Brüder zu ihr kommen fann, 
mit 706 H. und 4,236 E. Landwirthichaft, Krämerei. 


1. Der Kreis Usſitza. 
Er grenzt in N. an Laticgew, in N. D. an Litina, im 
D. an Mohilew, in ©. an die Provinz Besfarabien, in W 
an Kaminiec, und n NR. WB. an Prosfurow, wird m S 
vom Dnieftr, und außerdem von mehreren Fleinen Flüffen bewäſ⸗ 
fert, durch einen mit fchönen Waldungen beſetzten Landrüden won 
Latyezemw getrennt, hat am Dnieftr vorzügliche Viehweiden, und 
einen vortrefflichen Aderboben, der das 15te Korn wiedergiebt. Außer 
der Landarbeit nähren fich Die Bewohner von den Potafchen und 
Dechfiedereien, dem Theerfchwelen und andern Waldarbeiten. Ders 
felbe enthält auf 56,43 DM. 131,000 €., alfo im Durchſchnitt 
2,322 Menſchen auf dee DOM. und befieht an alt polnifchen Pros 
binzen aus Theilen dee Woiw. Podolien nehmlich: 
1) des Diſtrikts Kaminiec enormen 1411 OM., 33,000 €. 
2) des Diſtr. Latyeze w... 4232 s 98,000 = 
Summe 564 OM., 131,000 €. 


a. Zum Difte. Kaminiec 
gehört der ſ. d. Theil des Kreifes mit 14,11 DM., 33,000 E., und der St.: 
Kaliafz am Dnieftr mit 136 H., wo 1672 die Tartaren 
gefchlagen wurden. 


b. Zum Diſtrikt Latyczew. 
gehört der Reſt des Kreifes mit 42,32 IM. 98,000 E. und ben Stä.: 
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Uffitza (Uszyea), Kreisſtadt am Dnieftr, mit 1 griech. 
und 1 Path. Kicche, 123 9. und 600 €. Zuchmwebereien, Braunt⸗ 
mweinbrennerei. 

Bar, vor Sigismund I. Zeiten Row genannt, mit 1 
Schloffe, mehreren griech. und Fath. Kirchen, 1 Kloſter nebft Schule, 
406 9. und 2436 E. Landwirthichaft, Krämerei. Eonfüberation 
von 1768, 

Wynkowec (Monkowce, Winkomze) mit 383 H. und 
1,800 €. Krämerei und Jahrmärkte. 


5. Der Kreis Mohilew. 

Cr grenzt in N. an Litina, n N. ©. an Winnica, in 
D. an Bradlaw, in S. D. an Jampol, in ©. an die Pros 
vinz Beßarabien, und in W. an Uſſitza, wird in ©. vom 
Dnieftr, und außerdem von den hier in denfelben gehenden Pleinen 
Zlüffen Liadowo, Neryja, Raßka, und Maraffa bewäffert, 
bat hinreichende Waldungen, die außer Holz noch Potafhe, Pech 
und Theer liefern, fchöne Weiden, auf denen großes und flarkee 
Dich gezogen wird nnd vortreffliches Aderland, das Weizen, Rog⸗ 
gen, Gerſte, Hirfe, Flache, Hanf, Tabak, Hopfen und: Manno hers 
vorbringt; enthält auf 4600 DOM. 102,000 E., alfo im Durch⸗ 
fchnitt 2,214 auf der DM., und beflcht an alt polnifchen Provin⸗ 
zen aus: 


1, einem Theil der Woiw. Podolien 
nehmlich des Difte Laticgewan.. II DOM. 75,000 €. 

2, einem Theile der Woim. Braclam, 
nehmlich des Dife. Braclam.... 130 +» 27,000 : 
Summa 464 IM. 102,000 €. 


. Zum Diftrift Laticzew. 


gehört der w. * des Kreiſes mit 33,5 IM. 75,000 €. und 
‘den Städten:. 

Mohilew (Mohylow, Mochylo w), Kreisftabt auf einem 
hohen Berge am Dnieftr, mit mehreren griech. und Fath. Kirchen, 
1 Kloſter, 1 Schule, 1,167 H. und 7,000 €. Krämerei und Jahr⸗ 
märfte. 

S;arogrod an der Maraffa, mit mehreren griech. und 1 
kath. Kirche, 1° Klofter nebft Schule, 1,124 H. und 7,000 €. 
Jahrmärkte. 
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man das Land nach 10 bis 12 jähriger Benußung einige Sahre 
brach liegen. Deſſenungeachtet tragen Weizen und Roggen das 10te 
und mehrere Früchte, das 20te 5Ote und 100te Korn. Im Jahr 
1803 hatte die Provinz an Korn einen Überfluß von 1,889,858 
Tſchetwert. Der Tabad, welcher bier gebaut wird, gehört ſchon 
zur befiern Art. Bon den Waldungen find 98,827 Desjätinen 
Eigenthum des Staates. Sie enthalten theils Laub theils Nadel⸗ 
holz; man bereitet Potafche, Pech und Theer, und führt nicht 
allein dieſes, fondern auch noch etwas Baus und Brennholz nach 
Ddeffa aus. Des efbaren Wildes giebt es wenig, dagegen in 
den Steppen zwifchen Bug und Dnieftr mehr Pelzwild. Sehr 
häufig find in Podolien die Störche, welche hier, wie in Bes 
arabien, ihre Heimath zu haben fcheinen. 

Die Viehzucht ift fehr beträchtlich, und wird durch die fchö- 
nen Wiefen auf denen das Gras eine folhe Höhe erreicht, daß 
man darin die Hörner des Rindviehes nicht erblidt, fehr begüns 
fligt. Die biefigen Pferde find fchön, und in den Geflüten ter 
Edelleute durch Araber, Tartaren uud Neapolitaner veredelt. Bon 
ähnlicher Beichaffenheit iſt das Rindvieh, das in Menge aufgeführt 
wird. Schaafe werden viel gehalten, die Wolle derfelben iſt ziem- 
lich gut, und mit ihrem Fleiſche werden im Herbſte, wenn es ge⸗ 
kocht ift, häufig die Schweine gemäſtet. Eben fo zieht man viel 
Ziegen, Schweine und Federvieh (befonders Hühner und Kalefuten). 
Die Bienenzucht ift beträchtlich, fo wie auch der Ertrag der Fi⸗ 
fcherei und nirgends in ganz Polen wird fo viel Kermes oder pols 
nifche Eochenifle gefunden, als hier. 


3 Kunffleig. 

In der Regel verfertigen die Bauerweiber die Kleidungeflüde 
und bearbeiten den Stoff dazu, indeflen giebt es doch Gegenden, 
wo felbft die nöthigfien Bekleidungsgegenſtände aus anderen Pros 
vinzen eingeführt werden. 

Die 878 Branntweinblafen, welche man im Jahre 1801 in 
der Provinz zählte, lieferten 494,378 Wedro. 

Im Jahr 1808 hatte die Provinz 33 größere Fabrifanftalten, 
nehmlih 7 in Tuch, welche 23,470 Arfchinen lieferten, 1 in Ta 
peten, 3 in Hüten, welche 1058 Stüd fabricirten, 10 in Leber, 
welche 8,853 Häute bearbeiteten, 2 Papiermühlen, welche 2,003 
Nieß lieferten, 1 Potafchfiederei, die 530 Pud fabricirt, 3 Glos 
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ckengießereien, 3 Glashũtten, welche 233 Kiſten weißes Glas, und 
121,030 Stüd Glaswaaren verfertigten, und 2 Salpeterficdereien, 
die ABS Pub Salpeter lieferten. 


3. Handel. 

Die Gegenflände der Ausfuhr find, Korn, Mehl, Grute, 
Hanf, Flachs, Hopfen, Tabak, Holz, Potafche, Pech, Theer; Och: 
fen, leichte Pferde, Wolle, Häute, Talg, Honig, Wachs, Cochenille, 
Lein s und Hanfſaamen, Mannagrüge, Suslif s und Haſenfelle. 
Diefe werden einzeln von den Juden aufgefauft, und auf ben 
Märkten benachbarter Provinzen, befonder6 in Brody und nad) 
Dpdeffa verhandelt. Im Fahr 1810 Hatten 411 Kaufleute ein 
Handels:Eapital von drittehalb Millionen Nubel angegeben, und in 
demfelben Jahre belief fich die Zahl der Handwerker auf 36,706, 


E. Einwohner. 


1. Anzahl. 

Im Jahr 1796 hatte da6 Goudernement 1,046,975 Menfchen, 
nehmlich 542,177 männlichen und 503,798 weiblichen Gefchlechts 
und zwar unter erfiern 8,125 Geifllihe, 54,803 polnifcher Adel 
74 Civil-Beamte, 782 Kaufleute, .10,456 Handwerker und Bür⸗ 
ger, 28,922 Juden, nnd 440,125 Bauern. Georgi rechnet für 
dafielbe Jahr 1,181,173, v. Wichmann für 1812. 1,076,427. 
v. Bränfen 1,145,681, Säblomwsti für 1814 1,397,767, Haf 
fel für 1820. 1,606,661, und Canabich 1,462,000 E., nad 
welcher letztern Angabe im Durchſchnitt 1,484 Menſchen auf die 
DM. kommen. 


2. Wohnpläße. 
Die Zahl derfelben beträgt 133 Städte, worunter 12 Kreis: 
ſtädte, und 2,429 Dörfer, bon ähnlicher Befchaffenheit, wie im 
übrigen alten Polen. 


3. NRationalsVerfhiedenpeit. 

Die Mehrzahl der Bewohner befieht aus Rußniaken, außer 
welchen man Polen als Adel, und zum Theil als Bürger, wenige 
Großreuffen, Deutfhe als Eoloniften, viel Juden, Moldowenen 
in einigen Dörfern als Landleute, Armenier und Griechen als 
Kaufleute, auch einige Zigeuner findet. 

34* 
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4. Neligions⸗Verſchiedenheit. 

Die Yolen find Katholiken und haben zu Kaminiec einen 
Biſchof, faſt alle übrigen Bewohner aber befennen ſich zur grie⸗ 
chiſchen Kirche unter dem Erztüihof von Podolien sad Brac⸗ 
law, dem 1,600 Kirchſpiele untergeorbuet find. Uster den Groß: 
ruffen find einige Gemeinden von Filipponen. 

5. Standes⸗Verſchiedenheit. 

1, Hoher und niederer Abel 2, Geiftlichleit. 3, Burger, wozu 
tie Juden gehören und 5, Bauern die Leibeigen find, wie Die 
Nußniaken, Zigeuner und Moldowenen. 

F. Berwaltung :c. 

Sm Jahr 1796 wurde die Provinz in ihrer jehigen Berfaf- 
fung hergefiellt uud die Statthalterſchaftskoſten auf 62,623 Rubel 
fefigeftellt. 1810 betrugen die Einfünfte derfelben 2,120,000 Rubel 

Das Wappen ift eine goldne Sonne in blauem Felde. 

G. Eintheilung und Topographie. 

Das Sour. enthält 12 Kreife. 

1. Der Kreis Caminief. 

Er grenzt im N. an Prosfuromw, in DO. an Uſſitza, im 
S. an die Provinn Beßarabien und in W an dus Königreich 

Galizien, wird im ©. vom Dniefler, in W. vom Podhorze, 
welcher nebfl dem Szwonielz, der Smotritza und der Stub 
mit za bafelbft in den Dniefir fällt, bewäſſert, hat eine wellen⸗ 
formige Oberfläche mit Waldungen, vortreffliche Wiefen und fehe 
guten Aderboden, enthält auf 40,85 M. 114,000 E., alfo im 
Durchſchnitt auf der EM. 2,790, worunter mehrere Moldowenen 
in einigen Dörfern, und beſteht an ‚alt polnifchen Provinzen aus 
einem heil der Woiw. Podolien, nehmlich des Diſtr. Sami: 
niec mit den St.: 

Kaminjec (Kaminieg, Kameneg, Cameneium Po: 
dolie, Podolski,) Hauptſtadt des Gouv. und des Kreifet; an 
der Smotritza, aus der auf einen fleilen Felſen belegenen es 
ſtung und der Stadt unterhalb des Berges befichend, welche letztere 
mit Mauern und Graben umgeben ift und ein Fort bat. "Sie hat 
mehrere Vorflädte viel griech. und Fath. Kirchen, 2 Klöfter, 1 Gym 
vaflum, 1 griech. Schule, 2 bifchöfliche Paläfte, 1 fchöne Statue 

Madonna, 945 H. und 5,658 €. worunter Griechen Arınes 
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nier und Juden ſind, Fabriken, Handel, Jahrmärkte. Die Stadt 
iſt der Sit der Gouvernements: Behörden, eines griech. Erz: und 
eines kath. Bifchofs. Früher war fie die Hauptfladt der Woiw. 
Podolien, und des Diſtr. Kaminiec, der Sit des Woiwo⸗ 
Den, eines größern Kaftellans, eines Staroften und des Landtags. 
Sie ift vom Sohne Koryats, Neffen Olgierds gegründet, und 
im 3. 1331 befeftigt worden. Das dortige Fatholifche Bisthum iſt 
1375 entflanden. Die Feflung wurde 1651 von den Kofaden ver; 
geblich belagert, 1672 aber von den Türken eingenommen, und erfl 
1,699 wieder an Polen zurüdigegeben. 

Satanow (Salanomw) am Podhorze, mit 527 H. und 
2,835 ©. Lebhafter Handel. 

Grodek an dee Smotryca, mit 462 9. und 2,772 €. 

3. Der Kreis Proskurow. 

Er grenzt in N. an das Gouv. Wolhynien, in O. an Lati- 
czew, in S. O. an Usſitza, in ©. an Kaminiec, und in W. 
an das Königreih Galizien, wird von dem Smotryca, ber 
bier entfpringenden Pobdhorze und mehreren andern Beinen Flüſſen 
beräffert, giebt auch dem Bug und Wolczik den Urfprung, wird 
durch einen Randrüden vom Kreife Kaminiez getrennt, hat hin 
reichende Waldung, einen äußerft fruchtbaren Boden, und als Pros 
dukte Vieh, Korn, Flache, Hanf und Holz. Derfelbe euthält auf 
4133 DOM. 117,000 €., alſo im Durchfchnitt 2,827 auf der 
DIM., und befteht an alt polnifchen Provinzen aus Sheilen der 
Woiw. Pobolien, nehmlich: Ä 
1) des Difte. Kaminiec derfelben mt 1985 DOM. 56,000 ©. 
2) des Diſtr. Laticze m eneomeemenmerne 21,55 5 61,000 » 

Summa Al, DM. 117,000 €. 


a. Zum Diftrift Kaminiec 
gehört der mw. Theil des Kreiſes mit 24,53 DM. 72,000 €., und 
der St. 
Fufztin (Felsztyn) mit 136 ©. 
: b. Zum Diſtrikt Laticzew 
gehört der Reſt bes Kreiſes mit 16,55 DM., 45,000 €. und ben &t. 
Proskurow (Ploskirow) Kreisſtadt am Bug, mit 312 9. 
und 848 €. 
Zinfow, mit 358 H. und 1790 €. 
Mifolajow (Nikolajew) mit 374 H. und 1,870 €. 
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3. Der Kreis Latyegew. 

Er grenzt in R. an das Gew. Wolhynien, m D. on 
Litina, in ©. an Usfitza, und in WB. an Prosfurew, wird 
vom Bug und Wolczyk bemäffert, bat viel Wald, gute Weiten 
und fchones Ackerland, enthält auf 57, DM. 130,000 E., alie 
im Durchſchnitt 2,257 auf ter DM., und beficht an alt pelni- 
ſchen Provinzen aus einem Theile der Woiw. Podolien, nehenlich 
des Difie. Latycze w, mit den St. 

Latyezew (Letitfhew) Kreisfiadt an der Mündung Des 
Wolczyk in den Bug, mit 2 griech. und 1 Fath. Kirche, 366 D. 
und 1,600 E. Krämerei. Ehemals war fie der Hauptort des 
gi. n. Difirifts der Woiw. Podolien, und der Sig des Grod⸗ 
Gerichts derfelben. 

Miedzyborz (Miendfibors) am Bug, m er Mitte 
großer Moräfte, daher man nur auf Brüden zu ihr kommen kaun, 
mit 706 H. und 4,236 €. Landwirthichaft, Krämerei. 


1. Der Kreis Usſitza. 
Er grenzt in N. an Laticzew, un N. D. an Litina, im 
D. on Mohilew, in ©. an die Provinz Besfarabien, m W 
an Kaminiec, und in N. W. an Prosfurow, wird m S. 
vom Dnieftr, und außerdem von mehreren Fleinen Flüſſen bewäfs 
fert, durch einen mit fhönen Waldungen befebten Landrüden won 
Latyezew getrennt, hat am Dnieſtr vorzügliche Viehweiden, und 
einen vortrefflihen Aderboden, der das 15te Korn wiebergiebt. Außer 
ber Landarbeit nähren fich Die Bewohner von den Potafchen und 
Pechfiedereien, dem Theerfchwelen und andern Waldarbeiten. Der: 
felbe enthält auf 5643 DOM. 131,000 E., alfo im Durchſchnitt 
2,322 Menfchen auf dee DM. und beſteht an alt polnifchen Pro 
vinzen aus Theilen der Woiw. Podolien nehmlic: 
1) des Diſtrikts Kaminiec cn. 14,1 DOM., 33,000 €. 
2) des Diſtr. Latyezem ann 420 6986000 
Summa 56. O M., 131,000 €. 
a. Zum Diſtr. Kaminiec 
gehor bet r ehe be Kreifes mit 14,11 DM., 33,000 E. und der St.: 
says am Dnie i 
gefehlagen swucden. fie mit 136 H., wo 1672 die Tartaren 
b. Zum Diſtrikt 
gehört der Reſt des Kreiſes mit 42,95 OR PA E und den Stä.: 
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Uffitza (Uszyca), Kreisſtadt am Dnieftir, mit 1 griech. 
und 1 Path. Kirche, 123 H. und 600 €. Zuchwebereien, Brannt⸗ 
weinbrennerei. 

Bar, vor Sigismund J. Zeiten Row genannt, mit 1 
Schloſſe, mehreren griech. und kath. Kirchen, 1 Kloſter nebſt Schule, 
406 H. und 2436 E. Landwirthſchaft, Krämerei. Conföderation 
von 1768. 

Wynkowec (GWonkowee, Winkewze) mit 383 H. und 
1,800 €. Krämerei und Jahrmarkte. 


5. Der Kreis Mohilew. 

Er grenzt in N. an Litina, n NR. ©. an Winnica, in 
D. an Bradlaw, in S. DO. an Jampol, in ©. an die Pros 
vinz Beßarabien, und in W. an Uffika, wird in ©. vom 
Dnieftr, und außerdem von den hier in denfelben gehenden Fleinen 
Flüſſen Liadowo, Neryja, Raßka, und Maraffa: bewäffert, 
bot hinreichende Waldungen, die außer Holz noch Potafche, Pech 
und Theer liefern, fchöne Weiden, auf denen großes und flarkes 
Vieh gezogen wird nnd vortreffliches Aderland, das Weizen, Rog⸗ 
gen, Gerfie, Hirfe, Flache, Hanf, Tabaf, Hopfen und Manna her⸗ 
vorbeingt; enthält auf Abos IM. 102,000 E., alfo im Durch⸗ 
fehnitt 2,214 auf dee OM., und befleht an alt relnnſchen Probin⸗ 
zen aus: 


1, einem Theil der Woiw. Podolien 
nehmlich des Diſtr Laticzew.... II DOM. 75,000 €. 

2, einem Theile der Woim. Braclam, 
nehmlich des .Difte. Braclaw.. 130 + 27,000 = 
Summa 46 IM. 102,000 €. 


a. Zum Diſtrikt Laticzem. 
gehört der w. Theil des Kreifes mit 33,5 DM. 75,000 €. und 
‘den Städten:. 

Mohilem (Mohylow, Mochylo w), Kreisftadbt Auf einem 
hohen Berge am Dnieftr, mit mehreren griech. und kath. Kirchen, 
1 Klofter, 1 Schule, 1,167 H. und 7,000 €. Krämerei und Jahr⸗ 
märfte. 

Szarogrod an der Maraffa, mit mehreren griech. und 1 
kath. Kirche, 1° Kloſter nebſt Schule, 1,124 9. und 7,000 €. 
Tahrmärkte. 


— 56 — 


b. Zum Diſtr Brazlam. 
sebort der Neft des Kreifes wit 13 DM., 27,000 E. uub der St.: 
Muraffa (Morahwa) am Fluſſe gi. R., wit 13 € 
6. Der Kreis Litina. 

Er grenzt in N. an dos Gousb. Wol hynien, m N. O. an 
das Gem. Kiow, in D. an Binnica, an ©. an Mohilen, 
m S. W. an Uffite, und in W. an Latycjew, wird vom 
Bug und einigen ganz kleinen Flüſſen bewäflert, und bat ſehr 
fruchtbaren Boden, der fchönen Weizen nnd Taback bervorbringt, 
auch bedeutende Viehzucht und anſehnliche Waldungen. Derfelte 
enthält anf 68,57 DM. 133,000 E., alſo im Durchſchnitt 1,931 
auf dee OHM. und beſteht an alt polnifchen Provinzen aus: 

1, einem Theil der Woiw. Podolien, 

nehmlich des Difte. Latyczew.. 45a DM. 92,000 €. 
2, einem Theil der Woiw. Brazlam, 

nehmlich des Diſtr. Winnica.... 2 + ALM : 

Summe 68,5 DM. 133,000 €. 
a. Zum Difirift Latyczew 
schört der n. und der w. Theil bes Kreiſes 45,91 DM., 92,00 €, 
und der ©t.: 

Ehmielnif (Khmielnif am Bug, mit mehrer grieh. 

und 1. kath. Kirche, 497 H. und 2485 E. 


b. Zum Difteift Winnica 
gehört der Heft des Kreiſes mit 22,05 DM. 41,000 E. und den 
Städten: oo 
Lityn Eitina), Kreisfiabt mit 233 9. ımd 650 € 
Janow am Bug mit 81 H. und 1,200 €. 
7. Der Kreis Winnika. 

Er grenzt in R. DO an das Coup. Kiow, in S. O und ©. 
an Braclaw, in S. W. an Mohilem, und in W. an Litine, 
bat eine wellenförmige Oberfläche, wird vom Bug bemäfiert,, bat 
gute Waldung und einen fruchtbaren Boden , welcher Beil, Rp 
gen, Flachs, Hanf und Tabak hervorbeingt. Auch die Vichzucht W 
anfehnlih. Derfelbe enthält auf 47,0 DM. 87,000 €. alſo im 
Durchſchnitt 1,850 auf der DOM. und beficht an alt polnilhen 
Provinzen aus einem Theil der Woiw. Brackaw, nehmlich di 
Diſtr. Winnica derfeiben mit den St: 
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Winnica (Winnicze), Kreisſtadt am Bug, mit Wall und 
Graben; ein kath. und mehreren griech. Kirchen und Klöftern, 1 
Schule, 1 Schloß, 244 H. und (1784) 1464. E. Krämerei. Ehe⸗ 
mals war fie die Sauptfladt des gl. N. Diftr. der Woiw. Brac⸗ 
law, nnd der Sit des Landtages des Grod» Gerichts und ber 
Staroſtei der ganzen Woiw. Die Stadt if von einem Sohn Ko, 
ryats, Neffen Olgierds gegründet, und wurde 1630 von den 
Uerainifchen Kofoden eingenommen. Im Jahre 1650 wurden bie 
Tartaren bei derfelben geſchlagen. 

Niemcerow, eine Befikung dee Familie Potodi,' mit 2 
kath. 1. griech. und 1 luth. Kirche, 326 H. und 1,800 €. Kattun; 
druderei, Gerbereien, lebhafter Handel und befuchte Zahrmärkte. 
Hier wurde 1737 eim Friedens-Eongreß von Rußland, Öftteich, und 
der Türkei gehalten. 


8. Der Kreis Braclam. 

Er grenzt in NR. W. an Winnica, in N. D. an bas Gonp. 
Kiomw, in D. an Gaiſſin, in ©. an Zampol, in S. W. an 
Mohilew, wird vom Bug, der hier bei Braclam ſchiffbar wird 
nebft der in denfelben fallenden Selniza bemwäflert ‚hat eine wellens 
förmige Oberfläche, einen ſehr fruchtbaren Boden, überflüffig Wal 
dung, einige Manufacturen und 2 Glashütten. Derfelbe enthält 
auf 57, DM. 108,000 E,. alfo im Durchſchnitt 1868 auf der 
DOM. und befteht an alt polnischen Provinzen aus einem “heile 
der Woiw. Braclaw, und zwar des gi. n. Difte. mit den St.: 
Braclaw, Kreieftadt am Bug, mit Wall und Graben, 1 
kath. und 1 griech. Kirche, 1 griech. Baſilianer⸗Abtei, 147 9. und 
800 E. Die St. war in früheren Zeiten der Sauptort der Woiw. 
und des Diftr. gl. R. auch der Sig des Woiw. und eines größern 
Kaſtellans. Sie if 1331 von Olgierds Neffen, einem Sohne - 
Koryads gegründet. Im Sabre 1654 wurde fie den Koſaken ab: 
genommen. 

Tulezyn an der Seniza, mit 1 Potodifchen Schloffe, 179 
H. nnd 1,200 E, worunter viel dentfche Handwerker, Zuchmacher, 
Sattler, Leinweber, Stellmacher, und Gerber: Gewehrfabrif. 


9. Der Kreis Jampol. 
. Er grenzt im R. an Braclawm, in N. D an Gaiſſin, in 
O. an Dlgopol, in ©. an die Provinz Beßarabien, und in 
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W. an Mohilew, wird in ©. vom Dniefler, welcher bier ſchon 
hohe Lifer hat, (worin man Stalaftiten Hölen antrift) und der 
in diefen fallenden Markomwta, nebfl andern kleinen Flüſſen 
bewäffert, bat in feiner Mitte einen großen Wald, und fdyon fan« 
digen Boden, aber doch noch Getraide und Vieh zur Ausfuhr. Ders 
felbe enthält auf SI, DM. 129,000 E., alſo im Durdyfchaitt 
1,576 auf der DM. und befteht an alt polnischen Provinzen aus 
einem Theil der Woiw. Braclam, nehmlich tes gl. n. Diſtr. mit 
den St.: 

Jampol, Kreisftadt am Dnieſtr mit 118 H. 

Raszkow (Naskomw, Raczkow) am Daiefir mit 3219. 


10. Der Kreis Gaiſſin. 


Er grenzt in N. und O. an Kiow, in ©. an Olgopol, 
in S. ®. an Jampol, und in W. an Braclaw, wird vom 
Bug und den hier in diefen fallenden Flüſſen Sab und Udiez 
bewäffert, ift feuchtbar, enthält auf 67, IM. 125,000 €., alfo im 
Durchfchnitt 1,860 auf der OM. und beſteht an alt polnifchen 
Provinzen aus einem Theil der Woiw. Braclaw, nehmlich des 
Die. Bracklaw, mit den ©t.: 

Halszyn (Satin, Gaiffin), Kreisſtadt am Sab mit 
83 Häufern. 

Granow, an der Mulahmwa mit 179 9. 


11. Der Kreis Olgopol. 

Er grenzt n N. an Gaiſſin, in NR. DO. an bes Goup. 
Kiow, in D. an Balta, in ©. D. an das Goup. Kherfon, 
in®. W. an die Provinz Beßarabien, und in N. W.an Sam 
pol, wird vom Dnieſtr, dem Bug mit der Sawranka, und 
Kodina bewäflert, hat im S., wo fid) auch der das Gouv. durch⸗ 
ziehende Landrüden endigt, zwar Steppenland, (mas jedoch gehö⸗ 
rig bewärfert, und mit ſchönem Graswuchs ausgeftattet iR); dage⸗ 
gen in N. einen beffern Boden und auch kleine Gehoölze. Derfelbe 
enthält auf 730 DM. 110,000 €., alfo im Durchſchnitt 1,505 
E. auf der HM. und befieht an alt polnifchen Provinzen aus einem 
Theil der Woim. Braclam, nehmlicd) des gl. n. Difte.mit den St.: 

Olgopol (Ezeczelnif, Czaczanik) Kreiefladt an der 
Sawranfa, mit 114 9. In der Nähe Salpeter: Zabrifen und 
Branntweinbrennercien. 
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Berszada Gerkad) an der Bars zawka, mit 342 H. und 
1,500 €. 

Kaorlit an der Mündung dere Kodima in den Dniefter 
mit 220 H. und 1,200 E. Handel. 


12. Der Kreis Balta. 


Er grenzt m N. an das Gouv. Kiow, in O. und ©. an das 
Gouv. Kherfon, und in W. an DOlgopol, wird vom Bug, 
welcher mitten buechfließt, der demfelben zufließenden Sinneska, 
und der Kodima bemäffert, ift gang eben, hat in N. des Bug 
noch mittelmäßigen Boden, in ©. deffelben dagegen Steppenland, 
was nur als Weide brauchbar ift, enthält auf 137, DOM. 176,000 
E., alfo im Durchſchnitt 1,277 auf dee DOM. und beſteht an alt 
polnifchen Provinzen aus einem Theile dr Woiw. Braclam, nehm 
lich des Difte. gl. N. mit der St.: 

Balta (Koszefgrod), Kreisftadt an der Kodima mit meh 
reren griech. Kirchen, 250 gut gebauten Häufern, und 1,200 €. 
Handel. 


X. Der hierher gehörige Theil des 
BGouvernementsKiom. 


A. Lage, Örenzen, Größe. 


Den Kreis Kiow und einen Pleinen Theil vom Kreile Was 
fitfow ausgenommen, gehört das ganze Goub. herher. Es erſtreckt 
fih von 46° 5’ bi6 50° 15° d. 2. und von 48° 26° bis 510 34‘ 
n. B. grenzt in N. an das Gouv. Minff, in D. an das Gou. 
Czernigow, den Kreis Kiow und das Gouv. Pultawa, in ©. 
an das Gouv. Kherfon, in S. W. an das Coup. Podolien, 
und in N. W. an das Som. Wolhynien. Das ganze Goup. 
mit Einfchluß des Kreifes Kiom, enthält nach dee Reymann⸗ 
fhen Karte 978,85, nach von Wihmann und Brömfen 708, 
und nach meiner Kartenberechnung 895,19 IM. Nach der leßtern 
fommen auf den Kreis Kiow Mc D W., mithin bleiben für den 
hierher gehörigen Theil des Gouv. 804,85 D.M. 


B. Befkandtheile an altpolnifhen Provinzen. 
Von dieſen enthält «6: 
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1, einen Theil der Wow. Kiow.n.... 613,16 M. 1,00,000 €. 
2, einen Theil der Woiw. Braclam 11n : 269000 = 
Summe His DM. 1,239, W0 €. 





©. Phyſiſche Beichaffenpeit. 
41. Oberfläche, Boden ıc. 

Das Land hat eine wellmförmige Oberfläche, zum Theil mit 
hohen Ufern am Dnepr und andern Flüffen. Das Dnepr Ge: 
birge, deflen Berge jedody nur von unbebeutender Höhe find, ift eine 
Fortfegung der Karpathen. Im Kreiſe Ezigrin geht ein Arm 
defielben vom Dnepr ab, durchfchneidet den füdlichen Theil ber 
Provinz, und geht im Kreife Lipowetz nah Podolien über. Im 
S. dieſes Gebirges ift der Boden fleppenartig, jedoch ſtrichweiſe 
mit gutem Aderlande und Wieſen; im N. defielben aber ift das 
Land äußerfi fruchtbar. 


3. Gewäſſer. 

a. Flüſſe. Der Dnepr ift der Hauptfluß des Landes, ber 
daffelbe auf feiner ö. Grenze befpült. Seine bedeutendfien Nebens 
flüffe find bier: 1, der Prappec, welcher aus Minis kommt und 
nachdem er die Usha aufgenommen, unterhalb Czarnobil in Den 
Dneprfält, 2, der Teterer, der aus Wolhynien kommt, ſich 
Durch die Irsza mit der Wuznia, durch den Krupimnia und 
den Zwdion verflärft, und bei Grinka in den Dnepr fällt. 3, 
der Irpen, welcher die Bucza aufninmt, die Grenze zwijchen 
den Kreifn Kiow und Radomysl macht, und bei Demilomwfa 
in den Dnepr geht, 4, der Noß, der im W. des Grup. ent: 
fpringt, fich unterhalb Sachnowka in 2 Arme theilt, eine große 
Inſel bildet, und unterhalb Kaniom dem Dnepr zugeht. 5, der 
aus Kherfon Fommende Tiasmin, weicher n. von Ezerfaffi 
in den Dnepr fällt. 

Außerdem ift noch dee Wysz auf der Grenze von Kherfon, 
welcher fi in die Siniuka, einen Nebenfluß des Bug ergieft. 

b. Seen, Teiche und Moräfte find wenig in der Provinz. 
Die meiften Pleinen Seen befinden fich im f. Theile derfelben. 


3. Klima. 
Es ift ſehr milde und troden, und der Begetation äußerft 
günflig. Gewöhnlich belegen fich die Flüffe im December mit einer 
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Eisdecke, die im Februar wieder aufbricht, allein es giebt auch hin 
und wieder Winter, Die wenig Eis und Schnee mit ſich bringen. 
Die Sonnenhige trocknet oft die Flüſſe aus. Der Regen ift felten 
in diefer Jahreszeit, dagegen die Zugheufchrede häufig. 


4 Natur » Produkte. 

Ale Arten Getreide, Buchweizen, Hirfe, Flache, Hanf, Ta- 
bad, Gemüfe, Obſt, Waldbeeren, Holz; Pferde, Rindvieh, Schaafr, 
Schweine, Füchſe, Wölfe, Bären, Nehe, Hafen, Susliks, Wadı- 
teln, Lerchen, Rebhühner, Ortolanen, Biber, Fifchottern, Fiſche, 
Bienen; Thon, Kalk, Kreide, Mübhlfteine, Rafeneifen. 


D. Kultur des Bodens Kunftfleiß, Handelt. 
1. Kultur des Bodens. 
Aderbau ift die Hauptbefchäftigung der Bewohner. Der Bo: 


- ben und die Beaderung find von ähnlicher Art wie in Podolien. 


Im Jahr 1802 hatte die ganze Provinz mit Einfhluß des Krei⸗ 
fe6 Kiow einen Veberfchuß von 1,497,329 Tfcherwert. Es wird 
viel Flachs, Hanf und eine gute Art Tabak gebaut. Das Holz, 
welches die Statthalterfchaft erzeugt, ifi hinlänglich für den Bedarf, 
und der Staat beſitzt 178,507 Desjätinen Forften. 

Nächſt dem Aderbau wird die Viehzucht am ſtärkſten betries 
ben; vorzüglich die des Rindviehs, das bei dem fchönen Futter, wel: 
ches die Wiefen liefern vortrefflich gedeiht, und ſowohl zur Milch⸗ 
wirthfchaft als zur Mäftung gehalten wird. Die hiefigen Ochfen 
find von grauer Farbe, und werden in großer Menge ausgeführt. 

Die Pferde find nur Peiner Art. 

Schaafe werden nicht in großer Anzahl gehalten, geben aber 
eine ziemlich gute Wolle. Die Schweine und Bienenzucht find be: 
deutend. Der Ertrag der Fifcherei iſt nicht hinlänglich für den Be— 
darf. An Pelzwilde ift die Provinz nur arm ; denn fowohl Mölfe 
ale Bären find felten, ebenfo Biber; Loch findet man in den Mäl- 
dern Füchfe. | 

Das hiefige Rafeneifen wird in Drulow (Dri low) bears 
beitet. 


2. Kunſtfleiß. 
An Branntweinbrennereien find 787 vorhanden, welche 439,553 
Wedro liefern. Im Jahre 1808 hatte die ganze Provinz mit Eins 
ſchluß des Kreifes Kiow 58 größere Zabrifen, nebmlich 3 in Tuch 
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welche 6,550 Arſchinen Livree⸗ und Soldatentuch, und 3544 
Pferdedecken herſtellten; 7 in Seife ıc. die 2,500 Pud Seife und 
4260 Pud Zalglichter lieferten; 36 in Leber, tie 37390 SHäute 
bearbeiteten; 3 in Leinwand, welche im Ganzen 90,161 Arſchinen 
verfertigten, 1 Glodengießerei, die 120 Gloden, und 8 Glasküts 
ten, weldie 220 Stüd Glaswaaren lieferten. 

3. Handel. 

Die Provinz führt Salz, Metal, Wein, Zabrifate ab Eolo- 
nial⸗Waaren ein, dagegen Korn, Mehl, Hirſe, Pferde, Scqlacht⸗ 
vieh, Häute, Butter, Talg, Schweinsborſten, mehrere andere Pro⸗ 
dnfte und Glas aus. Im Jahr 1819 hatten in der ganzen Pro⸗ 
vinz 257 Kaufleute ein Kapital von 1,100,000Rubel angegeben.. 


E. Eiwohner. 
1. Anzahl. 

Uſewoloiski und Säblowski rechnen fin bie Sabre 1908 
und 1814. 1,056,200 Dienfchen, Haffel für 1820: 1,353,900 und 
Canabich 1,472,000 €. für die ganze Provinz mit Einfchluß des 
Kreiſes Kiow. Zieht man von diefer Angabe die muthmaßliche 
Seelenzahl des letztern mit 183,000 ab, fo bleiben 1,289,000 für 
Den hierher gehörigen Theil des Coup. übrig, wonach im Durchs 
fehnitt auf die DM. 1,601 Köpfe fommen würden. 


2. Wohnpläße 

Die Zahl derfelben beträgt für das ganze Gouv. 12 Kreis-, 
6 Bei⸗, 50 Pleine St. und 1,30% Kirchfpiele, von denen jedoch 
Diejenigen, welche im Kreife Kiow liegen, deren Zahl nicht anges 
geben ift, abzurechnen feyn würden. Die Dörfer haben ein freund- 
licheres Anfehen, als in dem übrigen Theil des alten Polens, auch 
berrfcht hier mehr Reinlichkeit. 

3. Nationals Verfchiedenpeit. 

Rußniaken bilden die Mehrzahl der Bewohner, unter welchen 
ſich Polen als Adel, und viel Zuden befinden, deren Zahl ſich wohl 
auf einige 20,000 belaufen mag. 

4. Meligiong » Verfhiedenpeit. 

Zur griechifhen Religion, an deren Spige der Metropolit und 
und Erzbifhof von Kiow ficht, bekennt ſich die Mehrzahl ber Ber 
völferung. Bon den Polen find die meiften Katholiken, auch einige 
Reformirte. 
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5. Standesverſchiedenheit. 

1. Hoher und niederer Adel; (unter erſterem vorzüglich die Fa⸗ 
milie Potocki ſehr begütert). 2. Geiſtlichkeit. 3. Bürger, zu de⸗ 
nen auch die Juden gehören, mehrentheils nicht wohlhabend. 4. Bau⸗ 
ern, größtentheils Leibeigene. 


F. Verwaltung. 

Im Jahr 1796 wurde das Gouv in feiner jetzigen Geſtalt 
gebildet, und die Koſten deſſelben auf 62,202 Rubel feſtgeſtellt. Die 
Einkünfte betragen 2,347,000 Nubel. | 

Das Wappen ift ein weißer Engel in goldenem Felde, welcher 
in der rechten Hand die Spige eines gezogenen Schwerdtes gegen 
die Erde, in der linken aber die Scheide deffelben hält. 

G. Eintheilnng und Topographie. 

Das Goud. wird in 12 Kreife getheilt, von welchen aber ber 

Kreis Kiomw nicht, mithin nur 11 Kreife hierher gehören. 
1. Der Kreis Radomysl. 

Gr grenzt in N. an das Gouv. Minsk, in O. an das 
Gouv. Ezernigow, in ©. D. an den Kreis Skwira, und 
in ®. an das Gouv. Wolhynien, wird in DO. vom Dnepr, 
der Kreide: Hügel an feinen Ufern hat, in N. von dem hier. 
in erſteren fallenden Praypec mit der Usha, und außerdem. 
von dem dem Dnepr zugehenden Teterew mit der Kra- 
pimnia, Irsha und Zelwice bewäffert, iſt eben, hat hin⸗ 
reichende Waldungen, einige Moräfte, fruchtbaren Boden, und 
ſtarke Dich: und Bienenzucht. Derfelbe enthält auf 169,5 .OM. 
310,000 E., alfo im Durchſchnitt 1,827 auf dr OM., und bes 
ſteht an alt polnifchen Provinzen aus Theilen der Woiw. Kiom, 
und zwar: 

1) des Difte. Owenog ce 37,0 DM. 62,000 €, 
2) des Die. Shitomir comes 610 = 110,000 s 
3) des Diſtr. Kio w. 717559 & 138,000 + 
Summa 1695 : 310,000 €. 
a. Zum Difte. Owrucz 
gehört der n. Theil des Kreifes mit 37 DM., 62,000 E., und 
der ©t.: 

Czarnobyl (Tschernobyl) am Einfluß der Usha in den 
Przypeec, und unmeit der Mündung des Iebtern in den Dnepr, 
mit 250 H. 
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b. Zum Diſte. Zitomirsz 
gehört vom Heft des Kreiſes der auf dem w. Ufer des Teterem 
belegene Theil mit 61 OM., 110,000 E. und den St. 

Korostoszow (Korostyszow, Nowopoicy) am Tete⸗ 
row, mit 357 9. 

Hornostaypol (Gornostaypol) am Zeterom, mit 1129. 
e. Zum Diſtr. Kiow 
gehört ber Reſt des Kreiſes auf dem ö. Ufer des Teterew, mit 
715 DM, 138,000 €., und der St. 
Radompysl, Kreisfiadt am Teterew, mit 63 H. 
2. Der Kreis Waſilkow. 

Gr grenzt in N. an den Kreis Kiow, in D. an das Coup. 
Yultawa, in S. O. an Boguslaw, in ©. an Tarachtſcha, 
und in W. an Sfwira, wird in DO. vom Dnepr berührt, ber 
hiee die Stujena aufnimmt, ift fehe fruchtbar, und hat ſchẽne 
Wieſen und Wälder. Derfelbe enthält auf 77,79 OM., 150,000 €., 
alſo im Durchſchnitt 1,920 auf der OM., und befieht an alt pol- 
nifchen Provinzen aus einem Theile der Woiw. Kiow, nehmlich 
des Difte. gl. N. mit der St. 

Trehtamir ow, auf einem fleilen Zelfen am Dnepr, mit 
1 Lloſter und 25 H., und Mühlſteinbrüchen in ber Nähe. Rad 
diefem Orte flüchteten die Koſaken bei einem ausbrechenYen Kriege 
ihre Schäbe. 

Die Kreisflädte Waſilkow, und außerdem Trepolg und 
Stayky gehörten fehon feit 1667 zu Rußland. 

3. Der Kreis Stwira. 

Ge grenzt in N. an Radomysl, in N. D. an Kiow, in 
D. an Wasilkow, in S. DO. an Taradtfha, in S. W. an 
Lipomez, und in W. und in Makhnowka und das Gouv. 
Wolhynien, wird vom Zrpen mit der Unamwa, und vom Roß 
bemwäffert, und hat gute Wiefen und Waldung. Derfelde enthält 
67,6 DOM. 103,000 €., alfo im Durchfchnitt 1,780 auf der UM. 
und beficht an alt polnifchen Provinzen aus einem Theile der Woiw. 
Kiow, und zwar bes gl. n. Difte. mit den St.: 

Sfwira, Kreisfiadt mit 227 9. 

Bialocerkiew am Roß, mit 1 geäflih Breanickifchen 
Schloſſe, 3 griech: und 2 Fath. Kirchen, 613 H. und 3,000 €. 
Ehemals war fie der Sig einer Staroftei. Bei derfelben erlitten 
die Tartaren 1826 eine große Niederlage. 
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Chodorkow (Chodyrkow, Khoderkom) am Ir pen, mit 
565 H. und 2,800 E: Viehhandel. rn 


4. Der Kreis Makhnowka. 

Er grenzt in N. W. an Wolhynten, in N. O. und O. 
an Skwira, in S. O. an Lipowez, und in W. an Podolien, 
wird von der Raslamica, und den hier entſpringenden Fluſſen 
YBuilopiat und Desna bewäſſert, hat: einen fruchtbaren Boden, 
und fchöne Wiefen und Waldungen. Derſelbe enthale auf 46,0 
DOM. 85,000 €., alfo im Durchfchnitt 1831 auf der AM., und 
beſteht an alt polnifhen Provinzen aus 
1) einem Theile der Woiw. Braclaw, und gwar des Difr. 

Winnica derfelden mit nme © 160 DM. 29000 €. 
2) einem Theile dr Woiw. Kiom, | 
nehmlich bes gl. n. Die. menu 30,0 s 56,000 » 
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Summa . 46,2 OM., 85,000 E. 
0% Zum Diſtrikt Winniea 
gehört der ſ. Theil des Keeifes mit 16 DIM., 29,000 €., und 
der St. V | 
Przyluka (Pnylufa, Prieluka) mit 64 ©. 


b. Zum Diſtrikt Kiow 
gehört der Reſt des Kreiſes mit 30,13 OM., 56,000 €. und der &t.: 
Makhanowka (Mabanomwk a) Kreisſtadt am Guilopiat, 
mit 2 griech. und 1 kath. Kirche, 1 Klofter, 376 H. und (1784) 
2,316 €. Gerberei, Kramhandel. 


5. Der Kreis Lipowez. 

Er grenzt in N. W. an Makhanowka, in N. DO. an 
Stwira, in D. an Tarachtſcha, n S. D. an Uman, und 
in ©. und W. an Podolien, wird von dem Roſs und Sab 
nit der Pot owka bewaͤſſert, ifl fruchtbar, hat aber weniger Wal, 
dung, als die bisher angeführten Kreife.. 

Derfelbe enthält auf 53,,, DM. 97,000 E., alfo im Durchſchnitt 
1,811 auf der OM., und beſteht an alt polnifchen Provinzen aus: 
1) einem Heinen Theile der Woiw. Kio w ‚ uehmlich des gl. m. 

Diſtr. nnnnonnn nun snrnusee sen ana nun anne one 3,4 DM. 7,000 €. 
2) einem Theile der Wow. Braclaw, 
nehmlich des Diſtr. Zwinogrod 50,00 s 90,000 » 
Summa 53,4 IM. 97,000 €. 
35 
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a. Zum Dißrikt Kiew 
air cin m DIE Des Beet mit Ze OR, 680 € und 
de &t.: 
Boherbicza (Pohrebyszcze) u 132 5 
tn 30m Dihe. Zwineogrod 
gehört der Aeſt des Kreifes mit 50 1M., 91,000 €, mb ber St: 
Lipowiec (Lipawez) Sreisfabt am Gab, mi 126 9. 
Zelijow, mit 102 H. 


6. Der Kreis Uman. 


Er grenzt m N. WB. an Lipowez, m N. an Taradyt: 
ſcha, in O. on das Gous. Kherfon, uud u ©. ab B an das 
Gous. Pobolien, wird von der Siniusfe, der Umanfa und 
andern Pleinen Zlüffen bewäflert. An dem lehtgenanniten Fluffe 
hat er Moräfte, außerdem fchon etwas ſteppenartiges Land und we⸗ 
nig Waldung. Derfelbe enthält auf 751 DM. 91,000 €., ale 
im Durchſchrütt 1,163 auf-der OM., und beficht an alt, polnifchen 
Provinzen aus einem Theil der Woiw. Braclaw, unb zwar des 
Difie. Zwinogrod, mit den St.: 

Uman (Human) Kreisſtadt an der Umanka, mit 1 Pe- 
todifhen Schloſſe, 3 griech. und 1 kathol. Kirche, 1 Symagege, 
4 Klofter, 1 Nitterfchule, 418 H. und 2,500 E. Lanbhandel, 
Dichmärkte. Im Jahr 1768 wurde die Stadt von den aufrühre 
sifchen Bauern verwüſtet. 

Targowica (Gorgowitza) ander Siniuska, mit 188 H. 
und 1500 E., worunter 3 Juden. Grenzſtadt gegen Kherſon, mit 
lebhaftem Handel. 


8. Der Kreis Iwinogrob. 

Er grenzt in N. DB. an Tarachtſcha, MN. D. an Bo: 
guslaw, in D. an Ezerfasfy und Zzigrin, mn ©. an das 
Gouv. Kherfon und in. an Uman, wird von der Siniuska 
und den in biefelbe gehenden Flüſſen Zwigiy mit dem Bojorka, 
und dem Wys bewäffert,: hat wenig Malbung, und mehrentheils 
Steppenland; jedoch auch zum Theil guten Boden. BDerfelbe ent: 
halt auf 71,5 DOM. 87,000 E., alfo im Durchichnitt 1,221 auf 
der OM., uud beſteht an alt polnifchen Probinzen aus: 
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1) einem Theil der Woiw. Kiom, 
nehmlich des Diſtr. Kiow nn BL, GM. 38,000 €. 
2) einem Theil der Woiw: Braclam, . .' oo 
nehmwilich des Diſtr. Zwinogrod.. 4048 », 49,000 « 
. Summa 71,3 DOM. 8 87,000 €. e. 
: | a. Zum Diftrift Kiow 
gehört der n. w. und ber 3. Theit des Kreiſes mit 31 0m, 
38,000 E. und der St. 
Olszanka (Olszama) mit 961 Ps 
b. Zum Diftrift Zwinogrod 
gehört der Reſt des Kreiſes mit 40 om, 49,900 E., und 
den St.: 
3winogrod Bwenigrodfe), auislinde am guisl, mit 
204 H. Ehemals Hauptftadt des ol. n. Difte. der Woiw. Kiow. 
Liſianka am Znigly, mit 457 H. und 2600 € 


8. Der Kreis Tarachtſcha. 

Er grenzt in NR. W. an Skwira, in N. an Waſilkow, 
in O. an Boguslam, in S. D. an Zwinogrod, in ©. an 
Uman und in W. an Lipowez, wird vom Rofs, dem Tificz 
und der Siniusfa bewäſſert, hat in ©. einen Zweig des Drepts 
Sebirges, übrigens eine wellenförmige Oberfläche, mit gutem Bo» 
den, und anfehnliche Viehzucht. Derſelbe enthält. auf 63,25 IM. 
90,000 €., alfo im Durchſchnitt 1422 auf dr IM., und an 
on alt polnifchen Previnzen aus: ng 
1) einem Theil der Woiw. Braclam,. 

nehmlich des Dir Swinnared. 
derfelben .. .. „ 7%: DM., 10,000 €. 
2) einem heile der Bei. Riom, I 
nehmlich des Diſtr. gl. N... oe un DO s 88,000 s 
Summa 63; 63,65 OM., ‚9,000 €. 


a. Zum Difte. Zwinogrod 

gehört der f. Theil des Kreiſes mit 7,26 OM., 10,000 E., und 
der St.: ' 

Budi an der Siminska mit 136 $. 

b. Zum Diſtr. Kiow 

gehört der Heft des Kreifes mit 56 DM., 80,000 E., und ber St. 

Taraszeza (Troezchee, Tarcaycya), Kreisftadt mit 
114 H. 


n 
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9 Der Kreis Bos 

Er gap a a Bai:lfen, nl. au I Gm. Pal 
tamae, m ©. ©. as E;erkasis, m © au Ejerfasin mnb 
Zuwinogrod, mb m 3. u Zeradıida, mad vom Daepr, 
an Defien Ufer 54 das Taert⸗Geteze bucht, und Deu Irre 
in denicihen iafrnden Zlunen Ach ed Resfems bemiert, at 
year ſaudigen Beben, ik jedech zemiih feniiber, eb mechbinrjtig 
mit frei; beñanden Tierielte estbilt auf Se ITS. E, 
alſo im Durchichnitti 1,159 auf der LN., und krücht u et pol- 
nifhen Provinzen ons einem Ihele der Beim. Kiow, nehmulidh 
des Die. . R. mit den Er: 

Boguslaw (Bohuslam), Kreta am Roſs, mit 2 
wich. unb 1 unit. Kirde und 381 5. 

Kanew (Ranicw, Kauiow) am Dnepr, mit 1 Eipief, 
3 Kirchen, 1 Alofier, 251 H. Der Ort war ſchen 1150 kefammt. 
Im 3. 1259 wurde er vom Bathu: ham erobert, weicher da⸗ 
felefi eine tartariſche Verwaltung über alle Grenz: Provinzen 
einſetzte. 

Korſun am Roß, mit 1582 H. Sie ik 1592 vom Könige 
Stephan erbaut. 


10. Der Kreis Czerkasy. 
& grenzt in N WB. an Begaslaw, a N. O. a Pul⸗ 
tawa, m ©. an Czygrin, und in W. an Zwinegrod, wird 
vom Dnepr und Ziasmin bewäflert,. ii gut angebaut, und bat 
fhöne Weiden, aber wenig WBaldungen Derfelbe enthält auf 
66, D M., 108,000 E., alſo im Darchſchnitt 1,616 auf der 
OM.,"und beficht am alt poinifchen Provinzen aus einem Theil der 
Woiw. Kiow, nehmlih des gl. n. Difle. mit den St. 
Czerkasy, Kreisſtadt unweit des Dnepr, mit mehreren 
Kichen, 228 H. und 3,200 E., ehemalige Sauptfladt der Kofaden, 
wurde 1,637 von den Polen in Afche gelegt. Die Stadt iſt Ende 
des 13ten Jahrhunderts von den Kofaden erbaut worden. 
Smilo, eine fürflih Lubomirs kiſche Beſitzung, am 
Tiasmin, mit 348 9. 


11. Der Kreis Czygrin. 
Er grenzt in N. an Czerkasy, in R. D. an das Gom. 
Pnltawa, in ©. an das Gouv. Kherfon, und in W. an Zw 
nogrod wird vom Dnepr und dem auf der Grenze von Kher⸗ 
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fon in bdenfelben fallenden Tiasmin bewäffert, hat wenig Wal; 
dung und meift Sandboden, der hin nnd wieder fieppenartig. ifl, 
jedoch auch fleichweife gutes Ackerland. Derfelbe enthält auf 
61,7 OM., 81,000 E., alfo im Durchfchnitt 1,311 auf der A M., 
und befieht an alt polnifchen Provinzen aus einem Theile der Woim. 
Kiomw, und zwar des. Difte. Kiow, mit den ©t.: 
Czehryn (Czygrin), Kreisftadt am Tiasſsmin, und ehemals 
Sitz einer Staroſtey. | 
Borowica-am Dnepr. Hier wurden 1637 die Rofaden 
von den Polen eingefchloffen, und zur Unterwerfung gezwungen. 
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Fünfter Abſchnitt. 
Der preufifhe Antheil an Yolın. 
Erfied Kapitel. Cxetififce Ucherficht des Bauen. 
A. Lage, Grenzen, Größe. 


Der Preußifche Autheil an Polen, welher 1) die ganze 
Provinz; Pofen, 2) vom Regierungsbejirt Eöslin ter Provinz 
Pommern, ben Kreis Lauenburg: Bütew, und 3) von der 
Provinz Preußen den ganzen Regierungsbejirt Danzig; ferner 
den Regierungsbezirk Marienwerder mit Ausnahme des Rofen- 
bergifhen und des in D. ber Weichſel belegenen Theils des 
Marienwerderfhen Kreifes, und dann noch vom Regierungs- 
bezirke Königsberg die 4 Kreife Braunsberg, Heilsberg, 
Allenftein und Nöffel im fich begreift; liegt zwifchen 320 53° 
und 39° 1’ 5. L., fo wie zwifchen 51° 10° und 54° 50 u. Be. 

Er befieht 1) aus einer zufammenhängenden Ländermaffe, welche 
im R. an die Oſtſee, in D. an die Kreife Preußiſch⸗Holland 
und Dfierode des Negierungsbezirks Königsberg, und an den 
im DO. ber Weich ſel belegenen Theil vom Marienwerberfchen 
Kreife, fo wie an das Königreich Polen; in S. W. an die Preu⸗ 
ßiſche Provinz Schlefien, und gegen NR. W. an die Provinz 
Brandenburg und die Kreife Zürfienttum Camin, Dram 
burg, Neu» Stettin, Rummelsburg und Gtolpe vom 
Megierungsbezirt Eöslin der Provinz Pommern grenzt; 2) aus 
einem Stüd, das nur wenig mit dem vorigen, und zwar mit der 
n. d. Spitze vom Kreiſe Elbing, de6 Regierungsbezirk Danzig, 
zufemmenhängt, übrigens aber ganz von Theilen des Regierungsbes 
zirks Königsberg umgeben ift, außer daß «6 im ©. D. an den 
Regierungsbezirk Gumbinnen fiößt. Diefer Theil iſt das ches 
malige Bisthum Ermeland, welches aus den A oben angegebenen 
Kreifen des Regierungsbezirks Königsberg beſteht. 

Dos Areal dieſer Provinzen beträgt 1,091, DOM. 


B. Beſtandtheile. 


Das Preußifche Polen beficht aus folgenden Provinzen bes 
ehemaligen polnifchen Reiche: 
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1. der Woiw. Calm .. 94,8 DM, 176,840 €. 
2. der Woiw. Marienburg ... 36 s 123,545. 
3. der Woiw. Pomerellen sie 

Lauenburg cnsmeumonneuinenen 241,75: s 368,076 > 


4. dem Bisthum Ermeland . Bi s 132,753 = 
6. den Herrſchaften —2— and 
Bütow . von snen snneensn senn nennen 330 35443 ⸗ 
6. der Woiw. Boten. Bun sonen 273,6 : s ' .B17,758 » 
7. der Rom. Gnefen .. . m 70 os 213,656 } 
8, von dem ibn Ta Dee Dim. Er Ze 


Pindry, und einem Theile des . 
Diſtr. Kaliſch der Woiw. Katii: '97, - 260 ⸗ 
9. dem ganzen Diſtr. Ostrzeſzow 
des Landes Wie lun 16,5 .« . 46,975. s 
10.dem Die. Kruswica der Woiw. 
Brzeſe⸗Kujawski, mit Aus  - . 
nahme eines kleinen zum Königreich a 
Holen gehörigen Theils .. 776. : 1,048 
11.dem ganzen Difrict Byoͤgoſchtſch Velo 
und einem Theile des Diſte Snow 
raclam, der Woiw. gl. N. .. u BOB ⸗ 78.953 s. 
—— 1091, OM. '41,977,984 €. 
Bon dieſer Suuma kommen 223,4 DM. mit 7, ‚132 €. 
auf den Retz⸗Oiſtriet. Zu 


C. Phyſiſche Beſchaffenheit. 
1. Oberfläche, Abdachung, Boden, Anhöhen. 

Das Land iſt eine völlige Ebene, die von hoben Fluß⸗Ufern, 
wie bie der -Weichfel im Negierungsbezirt Marienwerder, und 
geringen Anhöhen burcchichnitten wird, von denen fich die bedeutend» 
fien im Obornider Kreife an der Warthe, nd an der Schle⸗ 
ſiſchen Graͤnze befinden, und hat eine geringe Abdachung gegen die 
Dfifese. Die Küfte ift ganz ffah. 

Der Boden befieht aus Niederung und Höhe; ; erflere befonders 
an der Weichſel, Warte und Nege; die Höhe enthält mehreren, 
theils Mittelboden, jedoch auch zum Tell Sandhaiden und Moräfe. 

9. Gewäſſer. 
-: Die Dfifee- welche das Land im N. befpüft, bildet hier einen 
Meerbuſen, das Pautzker Wiek, das auf der ‚Seefeite burch 


r. 
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eine Landenge begrenzt wird, auf welcher Hela der änferfie 
Punkt if. 
g a Flüffe. 


Das Ganze gehört zu 3 Zlußgebieten, denen ber Weichfel, 
des Pregel und dee Oder. ..... 

1. Der Hauptfirom des Landes if die Weichſel, 
welche sberhalb Thorn aus dem Königreich Nolen ins Dreu 
Bifche tritt, bi6 unterhalb Fordon die Gränze zwiſchen den bei 
den Provinzen Pofen und Preußen macht, und dann ganz in die 
legte Provinz tritt, wo fie die beiden Negierungebezirfe Marien 
werder und Danzig durchſchneidet. In lehterm theilt fie fich 
bei Montau in 2Arme, vo denen der Ö. fich uuter dem Namen 
Nogat ins frifche Haff mündet, der weſtliche aber den Ramen 
Weichſel beibehält, und fi bei. Danziger Haupt wiederum im 
2 Arme theilt, von welchen der 8. ebenfalls ins frifhe Haff, der 
wefiliche aber in die Oſtſee unmittelbar fich ergießt. Die Weid» 
fel hat im Preußifchen einen Lauf von 30 Meilen, und nimmt im 
demfelben. auf: 

a) Die Dremwenz, die hei Oſterode im Regierungẽbezirf 
Königsberg aus einem See enificht, theilweife die Gränze zwi⸗ 
fen dem Negierungsbegirt Marienwerder und dem Königreich 
Polen macht, ſchiffbar if, und ſich beim Dorfe Slotorha, ober 
holb Thorn, in die MWeichfel ergießt. 

b) Die Brahe entfpringt an der Grenze von Weflpreußen 
und der Herrfchaft Bütow, und geht unterhalb Bromberg, wo 
fie mit dem Bromberger Canal in Verbindung flieht, in die 
Weichſel. 

ec) Das Schwarz wa ſſer entſteht ebenfals an der Grenze 
der Herrſchaft Bütom, geht durch mehrere Seen, mb bei 
Schwetz in die Weichſel 

4) Die Dsfa entficht im Hofenberger Kreiſe des Regie⸗ 
rungsbezircks Marienwerber, und geht durch den Marienwer: 
derfchen Kreis in den Graudenzer über, wo fie ki Safran, 
unterhalb Graudenz, in die Weichfel faͤut. 

e) Die Motlan entfieht bei Dirſchau, und geht nach einem 
kurzen Laufe mit geringem Gefälle, dabei aber mit-eimer bedeuten, 
den Tiefe bei Danzig in die Weichſel. 

f) Die Sorge. Sie kommt aus einem Ser bei Preußiſch 
Mark, im Kreiſe Mohrungen des, Regierungsbuirfs: Könige: 
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berg, gebt unterhalb Ehriftburg durch den Drauſenſee, nimmt 
an den Namen Elbing an, und fälltunterhalb der Stadt in 

Die Nogat. 

2. As zum Flußgebiet des Hregel gehörend iſt hier die Alle, 
weiche: im Kreiſe Neidenburg des Regierungsbezirks Könige 
berg entfieht, bie Kreiſe Allenſtein und Heilsberg durch⸗ 
Kießt, und dann wieder nach dem nicht hierher gehörigen Theile des 


Negierungsbezirks Königsberg übergeht, . wo. fie bei‘ Behlau 


in den Pregel fällt. 

3. Dom Gebiet ber Oder gehört hieher die Warte als ein Haupt 
fluß des Landes. Cie tritt unterhalb Pindry aus dem Königreich 
Dolen in bie Provinz Poſen, wo ſie ſchon ſchiffbar iſt, durch⸗ 
fliegt dieſelbe in v. Richtung und geht unterhalb Schwerin in 
die Provinz Brandenburg über, in welcher fie fi) bei Küſtrin 
in bie Dber ergießt. Di bedentendien Pebenfläfle dee Barte 
Ab: . 

a) Die Prosna, melde bei Pitfchen in Schlefien ent 
fieht, die Gränze zroifchen dem Königreich Polen und ber Provinz | 
Pofen macht, und unterhalb Pizdrp in bie Warte fällt. 

b) Die Obra, welche im Krotoſzyner Kreiſe entſpringt, 
und mit vielen Krümmungen bei Schwerin in die Warte fließt. 
Sie iſt nicht ſchiffbar. 

e) Die Netze, weiche aus dem Goplo⸗See im Kreiſe 
Inowraclaw entſteht, den ganzen Regierungsbezirk Bromberg 
von O. nah W. durchfließt, und unterhalb Filehne nach der 
Provinz Brandenburg übergeht, wo fie oberhalb Landsberg 


in die Warte Falk. Sie ift unter Friedrich IL ſchiffbar gemacht. 


4. Bon den Miftenflüffen der Hertſchaſten Lauenburg und 
Bütom find die- bebeutendfien: “ 

8) Die Leba, erſt als Grenzfluß gegen den Regierungsbezirk 
Danzig, durch die Herrſchaft Lanenburg in den Leba⸗-See 


b) Die Stolpe, welche im Earthaufer » Kreife des Re 
gierungsbezirde Danzig entfieht, die. Herrichaft Bütew, in wel: 
cher fie den gi. n.. Fluß aufnimmt, durchfließt, und dann in ben 
nicht hierher gehörigen Theil der Provinz Pommern übergeht, wo 
fie unterhalb Stolpe bei Stolpemünde in bie Oſtſee fällt. . - 
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b. Seen 
Yn dieſen ik das Laud fehe reich, befenders Wehpreußen. 

Zu letzterer gehört eim Theil des friichen Haffes. Außerdem find 
daria der Zarmowitzer:, der Draufen-, web der Musfer 
borfer⸗See; in der Provinz Poſen der Soplo⸗See; m Dem 
hierher gehörigen Theile des Fegierungtbeguts Königsberg der 
Lautern⸗, Zain: ınb Spreeh⸗See; und in der Herrſchaſt 
Lauenburg. cin Theil des Leba⸗Sees, eines Strendſees vom 
Bedeutung. 

ce. Meräöfte 


Dergleihen find bauptiächlid an den Ufern ter Obra und 
Netze in der Provinz Pofen, von benem jedoch bie am letßtern 
Fluß belegenen durch den Bromberger Eanal entwãſſert worden. 

d. Eanäle. 

1) Der Bromberger Schiffahrts⸗Canal verbindet bie 
Netzze mit dee Brahe, mund dadurch vermittell der Warte die 
Dder mit dee. Weihfel. Er geht von Nakel bis Bromberg, 
it 9,624. Mheinländifche Ruthen lang, und hat 10 Schleufen. 
Gleich nach der Acquifition des Netzdiſtricts ließ Friedrich IL 
denfelben mit einem Koflenaufwande von 740,000 Rthlr erbauen; 
fräterhin wurden noch 525,000 Rthlr. dazu verwendet. 


e. Mineral» Wafier 


bat zwar das Sand, jedoch ſteht Feines derſelben in Ruf. 
3. Elima. 

Es iſt gemaͤßigt, an der Küfte jwar verãnderlich, jedoch bewirken 
die Winde daſelbſt eine. befländig reine Luft. Der Winter iſt kalt 
und häufig treten im Frühjahr ſtarke Nachtfröſte ein. Der Som: 
mer ift heiß, und der Herbſt an der Küfe neblig. - Die firengfie 
Winterfälte und die ſtrengſte Sommerhige 3 26°. Der Weich⸗ 
Fe fommt felten- vor. 


4. Matur⸗Prbukte⸗ . 

Sauptfächlich Getreide aller Art, SHülfenfrühte, Gemirfe, 
Flachs, Hanf, Taback, Obſt, Manna, Hol; in’ bettächtlichen Wal⸗ 
dungen, wie die Tuchel ſche⸗Heide; die gewöhnlichen Hausthiere 
Wild (auch Wölfe), zahmes und wildes Geflügel, beſonders Gänft, 
See: nad Alußfifche, Bienen; Eifen, Kalk, yon, Dauer: und 
Bruchfieine, Salpeter, Torf, Vernſtein. 


D. $ultur des Bodens, Kunftfleiß, Handel. 


Die Eultur dieſer Gegenden als ehemaliger Theile des alten 
Polens, ift gegen die übrigen Provinzen des Preußifchen Staa 
tes noch zurüd, hat fich jedoch feit dee Prenbifchen Herrfchaft, 
befonders in den Regierungsbezirken Danzig und Marienwerber 
fchon ſehr gebeffert, wo ſich befonders die Niederungen der Weich: 
fel auszeichnen. Es wird eine bedeutende Menge Getreide ausge⸗ 
führt. 

Auch der Kunfifleiß ſteht im diefen Provinzen noch fehr gegen 
den Deutfchen Theil des Preußifhen Staats zurüd, und ges 
hört eigentlich nur den Städten an 

Mas den Handel betrifft, welcher durch die vielen Khifbaren 
Flüſſe und die in neuerer Zeit erbauten Kunſtſtraßen (welche von 
Berlin aus nach Königsberg, Bromberg, und ‚Pofen füh⸗ 
ren) ſehr befoͤrdert wird, ſo iſt derſelbe nicht unbedeutend. Danzig 
and Elbing find die Haupthandelsplätze. Das ausführlichere biers 
über wird bei der Beſchreibung der Provinzen angeführt werden. 


Münzen, Maaße, Gewichte, 


find die im ganzen preußifchen Staat üblichen, nehmlich 1. von 

Münzen der Thaler zu 30 Silbergroſchen in 12 Pfennigen, dann 
ber doppelte, einfache und halbe Friedrichsd'or zu 10, 5 und 22 
Nth., und der Dufaten zu 2 Rth. 25 Spt. in Golde; 2) an 
Maaßen, als Längenmaoß die Berliner Elle zu 252 rheinläns 
diſchen Zoll oder 296 franzöfiiche Linien, und die Preußifche Meite 
23,085 Fuß. Das Flächenmaaß iſt der Magdebn reger Mörgen 
zu 180 Rheinlaͤndiſchen Ruthen oder 25,920 OFuß; es gehen 
22,222 Morgen nnd 40 TRuthen auf eine Preußiſche, und 
21,495 2 Morgen anf eine geographiſche D Meile. Bon Körper, 
maaßen n das für Getreide, dee Berliner Scheffel zu 2758 

franzöfifchen Cubik⸗Zollen, welcher 4 Viertel oder 16 Meten ent: 
hält, und von welchen 12 einen Malter und 24 einen Wispel aus: 
machen. Das Holzmanß if die Klafter 5 bis 6 Fuß hoch und’ breit 
und 4 bi6 5 Zuß lang. Beim Flüſſigkeitsmaaß beftcht ein Fuder 
Bein aus A Orhoften a 1% Ohm, ober 3 Eimern, ober 6 Ans 
Bern, ober 192 Quart; dagegen ein Gebräude Bier ans 9 Kufen 
a 2 Haß, à 2 Tonnen, A 4 Dehmchen, 4 24 Quart. das Quart 
hält 58 Parifer Cabik Zoll. 3) von Gewichten. Beim Handels: 


— 556 — 


gewichte enthält eine Schiffslaſt 12 Schiffspfunde aber 3360 Pfund, 
das Schiffepfund 20 Lieöpfunde oder 2 - Eentner = 280 ges 
meinen Pfunden. 1 Gentner hält 5 fchwere oder 10 leichte Eteim, 
oder 110 Pfund à 2 Mark, oder 9,750 holländiihen Afen, oder 
32 Loth A 4 Quentchen. Die Berliner Mark Golb und Silberges 
wicht, fol ‚4,875 bolländifche Alen wiegen. Außerdem waren audı 
noch die alten polnifhen Münzen, Mare und Gewichte in Ga 
brauch, find jedoch in neüuern Zeiten abgefchafft worden. 


E Einwohner. 


1. Anzahl. 

Dieeke betrug für das Jahr 1829. 1,977,984 Seelen. Im 
Sabre 1817 belief fie fich erfi auf 1,472,182 Köpfe. Nach der er⸗ 
fien Zahl kommen im Durchfchnitt auf den Raum eine DOM. 
1812 Menfchen. Im Jahre 1827 wurden über 74,000 WMenfchen 
geboren, worunter über 4,000 nnehelige, mehr als 71,000 farben, 
und über 15,000 Paare wurden getraut. 


3. WBohnplägße. 

Die Zahl derfelben beläuft fi auf 218 Städte und Flecken 
und 13000 Dörfer, Eolonien und Vorwerke, mit mehr als 210,000 
Wohnhaͤuſern. 

3. National Verſdiedenheit. 

Der größte Theil der Bewohner dieſer Provinzen beſteht aus 
Polen, (in bee Provinz Pofen etwa zwei Drittheil, in den übri- 
gen etwa bie Hälfte dee Menfchenzahl). Der Reſt mit Ausnahme 
yon gegen 100,000 Tuben, von denen allein über 70,000 in der 
Provinz Pofen leben, beficht aus Deutſchen. Die Sprache iſt mei⸗ 
fiens die polnifche nnd außerdem die Deutfche. 


4 Religions⸗Verſchiedenheit. 

In der Provinz Pofen find ungefähr &, in dem hierher ger 
börigen Theile von Preußen und Pommern aber nicht ganz die 
Hälfte Katholiken. Die Bevölkerung aller diefer Provinzen zuſam⸗ 
men genommen beſteht zue Hälfte. aus Bekennern der Nömiſchen 
Kirche; beinahe 100,000 Ibraeliten und außerdem aus Proteflanten 
daft ſämmtlich Lutheraneen, worunter fi) nur wenige Reformirte 
und noch weniger Menouiten befinden). Die kath. Kirche: ficht m⸗ 


ter dem Erzhiſchef von Gneſen' nad Poſen, und unter ben Bis 
fchöfen von Eulm, Ermeland und Kujapien. Die Zahl der 
Deecanate der Katholiken betrug 78, nehmlich 10' in dem Antheil 
am Regierungebezirke Königsberg, 28 in den Regierungsbezirken 
. Danzig und Märienwerbder; 39 in’ der Provinz Pofen und 
1 in der Herrſchaſt Lauenburg. Die proteſtantiſchen Kiechen ſtehen 
Nunter 27 Superintendenten, nehmlich 13 im den Regierungobezicken 
Danzig und Marienwerder, 2 in den Herrſchaften Lauen⸗ 
burg und Bütom, und 12 in ‚der Provinz Pofen. * 


6 Bilduugs,Anfalten.. | 
In diefen Provinzen find 48 Gymmafien, namlich, 2 in dem 
hierher gehörigen Theile des Regierungsbezirks Königsberg, 6 in den 
beiden Regierungsbezieten Danzig und Marienwerder vol 3 
in_der Provinz Pofen. 


6. Standes Verfiedenheit. 

Die Bewohner der hierher gehörigen Provinzen unterſcheiden 
fih in Adel, Elerus, Bürger und Bauern. Erſterer iſt fehe zahl: 
reich, befonders in der Provinz Pofen und theilt ſich in hohen und 
niedern. Er beſitzt noch immer bedeutende Vorrechte, wenn’ gleich 
er viele von denen verloren hat, die ihm zur Zeit Alt Polens zu 
fionden. Die Freiheiten des Cerus find’ unter preußiſcher Herr 
fchaft fehr beichränkt worden. Der Bürger lebt nur in den größes 
ren Städten von bürgerlichen Gewerben, in den kleineren haupts 
fächlih von der Landwirthſchaft; nur der Jude, idee auch zum 
Bürgerftande gezählt wird, widmet fich ausfchließlich den bürgerlis 
chen Sefchäften. Der Bauer ift perfönlich Frey, ſteht jedoch wegen des 
früheren Drud’s noch auf einer weit niederen Stufe als in den 
übrigen Provinzen des Preußifchen Staates. 


F. Berfaffung, Verwaltung x. 

Pofen bildet eine eigne Probinz des Preußifchen Staates; 
die Negierungsbeziste Danzig und Marienwerber, welde frü- 
ber ebenfalls eine beiondere Pravinz ausmachten, find jebech mit 
ber bisherigen Provinz Ofipreußen unter dem Namen Proviuz 
Preußen vereinigt, und flehen unter dem Ober: Präfidenten in 
Königsberg. Die Einfünfte des Staats aus den fämmtlichen 
hierher gehörigen heilen werden nach Haſſel ungefäe 5 Millionen 
Thaler betragen. 
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Zöoeites Capitel. Befdgeibung Der Probier. 
1. Die ganze Provinz Pofen. 
„ A. Lage, Örenzen, Größe 
Die Provinz, welche ihren Ramen von der Sauptfabt kefom- 
men hat, und. deu Zitel eines Großherzogthums führt, erſtreckt ſich 
som 32° 53‘ bi6 36° 18° 6. 2, und von 51° 10 bis 53° 27: 


nördl. Br. 


Die Grenzen derfelben Fat im N ber Regierungsbegirt IR a: 
zienwerder der Prob. Prenfen, in D. das Königreich Polen 
auf eine Ausbehnung von 54 Meilen, im ©. und ©. WB. die Pros. 
Schleſien, und im R. W. die Prov. Brandenburg. 

Die Größe der Provinz beträgt nadı Zufammenzählumg bes 
Areals der einzelnen Kreife, wie v. Zedlig dieſe angiebt, 538 35 


B. Beflanbtheite. 
An alt. polnifchen Provinzen begreift fie in fü ch: 


DO Meilen. 


1, faſt die ganze Woiw. Poſen mit 
Ausnahme desjenigen Theile, ber 
davon im Kreife Deutſch Kros 
ne des R. B. Marienwerder 
enthalten iſt 

2, ben größten. Theil der Woiw. 
Gnefen mit Ausnahme des 
heil, der. im Kreife Flatow 
des R. B. Marienwerder 
enthalten iſt. 

3, den ganzen preußiſchen Antheil 
der Woiw. Kaliſch, d. h. faſt 
den ganzen Diſtr. Pradrn, und 
einen Theil des Dir. Kaliſch. 

4, vom Lande Wielun den Diſtr. 
Ostrzesz ow 

5, den preußiſchen Antheil am Diſtr. 


Kruswica der Woiw. Brzesc 


Kujawski 
6, Faſt den naigen preufifhen Ans 
theil an der Woiw. Snomrac 
Satus 48 


2350 DOM. 479515 €. 


12995 : 308.072 = 
Ta » 2330,%3 » 
lin : 4595 » 
76 + 11,042 « 


487,13 UM. 1,681,627 €. 
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F — *. rantport OO —— e 
. (em mit Auerahm⸗ Ddes zum... .. 
Kreiſe Thorn des RB Ma⸗ N BE 

zienwerder gehörigen Theils. Mann. a, 

7, einen gang Beinen: Theil - dee .. - een 

Bow. Dommerseliens.umee. © —* vn. BB: 

Sunmae:, 538,35 UM. 1,061,020 €. 

Hiervon kamen nn um. ‚mit SE ne den Re 


Diftrikt. 
€. vooſiſe Veſdaflechelte 


1. Oberfläche, Abdachung, Boden: und Anböhen. 

Die Oberfläche ift eine, felten. von Hügeln unterbrochene- Ebneʒ 
nur im Obornicker Kreiſe befindet fi ſich on de Warte ein ge: 
geringes Plateau, welches höher als die übrigen Flußufer iſt. 
Die Abdachung dee Prov. iſt faſt unmerklich. 

Der Boden beſteht aus Niederungen, (letztere vorzüglich an 
dee Warte nnd Netze) das Netzbruch iſt 18 Meilen lang und 
mehrentheils 1 Meile breit, völlig eingedeicht, und enthält’ jetzt das 
feuchtbarfie Aderland und die ſchönſten Wiefen, nachdem es ent 
waͤſſert worben ift. Die Höhe hat zwar feinen fo vortrefflichen Bo⸗ 
ben, indeß’ enthält auch hier dee Sand fo viel feſte Beſtandtheile, 
vorzüglich Lehm, daß man überall Mittelboden annehmen kann. 


2. Gewaſſer. 


a. Flüſſe: 

1, Die Weichfel berührt die Prob. nur auf einer kurzen 
Strege, nachdem fie aus dem Königreich Polen ins Preußiſche 
getreten ift, und fcheibet diefelbe vom 'R. B. Marienwerber, 
bis fie ganz in biefen übertritt. ie nimmt hier die fchiffbare Brahe, 
welche an der Grenze des R. M. Marienwerder die Zem: 
polna empfangen hat, auf. 

2, die Warte tritt unterhalb Pidrs bei Tornowa, bes 
reits fchiffbar aus Polen in die Prov. und nimmt innerhalb ders 
felben auf: a) die Prosna, den Grenzfluß gegen Polen unterhalb 
Pizdey, b) die Lutinia, c) die Ludierzka, d) den Bruch 
bad, e) den Schwarzenbach, N die Mofinska, g)Samika, 
h) Bybina, i) Glowna, k) Wolna, I) die Obra, und vers 
läßt bie Prov. unterhalb Schwerin. Außerhalb derfelben nimmt fie die 


5. Nee duf, die in der Prod. Polen aus dem Goplofee ent⸗ 
fieht, die Flüffe a) Conſa wken, b) Matgorni, e) Bchmte, 
d) Rudnak, e) TZakitka, H den faulen Fluß, g) die Lo 
ſonka, hidie Kemnib, i) die Ruddo,k) das Bafos I) Auer 
und m) Hammerfließ, n) bie Molitte und 0) die Drage 
anfılinmme, außerhalb der Provinz aber -bie- derſelben zum Theil ans 
gehörigen Flüffe Bartſch und DOrln. 

Seen. Die beträchtlichfien find: 

1, der Goplo See, deſſen füblihe Spike dem Königreich 
Polen angehört, 2, der Lonsfer: See, 3.der Plurken⸗ See, 
5, dee Bialas See, füblih von Filehne. Außerdem giebt es 
noch mehrere Seen bei Powiedz, Zirfhtiegel, Beutfchen, 
Wongrowitz, Wolſtyn, u. f. w. u 

ce. Moräfte. Dergleichen giebt es haubtfächlich an den Ufern 
der Obra und Nege, jedoch find die an legterem Fluffe faſt ſammt⸗ 
lich teoden gelegt, und in fruchtbares Aderland und Wieſen ver: 
wandelt. a , 

d. Eanäle Die Provinz befißt den Bromberger Schif⸗ 
fahrts⸗Canal, welcher die Nege mit der Brahe verbindet, und ber 
fowohl in Betreff des Handels, als auch wegen Entwäflerung der 
umber belegenen Gegend berfelben von großem Nugen if. 


3. Klima. 
Es ift im Ganzen gemäßigt, und die Luft rein und gefund. 
Im allgemeinen iſt 26° über ober unter dem Gefrierpunft das 
Marimum von Wärme und Kälte. Der Weichfeljopf kommt ſel⸗ 
ten vor. 


4 Näöturs Produkte 


Die Hauptprobukte der Prov. find Weizen, Roggen, Gerfie, 
Hafer, Erbſen, Buchweizen Hirſe, Riebſaamen, Tabac, Hopfen, 
Flachs, Hanf, Manna, Gemüfe, Obſt, Holz; Wolle, Häͤute, die 
gewöhnlichen Hausthiere, Wild (auch Füchſe und Wölfe,) zahmes 
und wildes Geflügel, beſonders Gaͤnſe, Fifche, Bienen, Kalk: Mauer 
und Bruchſteine, Salpeter, Sumpfeifen, fonft aber weder ein ande⸗ 
res Metall, noch Sal; 

D. Eultar 
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D. Eultur des Bodens, Kunftfleiß, Handel, 
1. Kultur bes Bodens. 


a. Aderbau. 


Die Aecker werden nach dem alten Herkommen fehr kunſtlos 
befiellt, jedoch hat die Preußische Regierung bereits viel zur Ver: 
vollfommnung des Aderbaues gethan, und es würden noch bei weis 
tem mehr Zortfcheitte gemacht worden feyn, wenn nicht die Armuth, 
Unwiſſenheit und Trunkenheit der Bauern allen Berbefferungen große 
Hinderniffe entgegenfellten. Defienungeachtet führt die Provinz eine 
bedeutende Quantität Getraide aus, Im Jahre 1802 erndtete das 
Kammer: Departement Pofen, welches außer einem Fleinen Theile 
des jeßigen Königreichs Polen, nehmlid dem Obw. Eujapien 
der Woiw Mazovien, aus der Prov. Pofen, mit Ausnahme 
der zum Netz⸗ Diſtr. gehörigen Theile derfelben befand, und 385 4 
OM. enthielt: 11,352 Wispel Weisen, 98,880 Wſp. Roggen, 
41,552 Rip. Gerfie, 34,404 Wſp. Hafer, 7,540 Wip. Erbfen, 
42 Wip. Linfen, 1,065 Wſp. Wien, 2,366 Wip. Hirfe, 2,403 
Wſp. Buchweizen, 37,583 Wſp. Kartoffeln, 655 Wſp Hopfen und 
1,529 Centner Tabak, Ausgeführt wurden in denifelben Fahre: 
1,725 Wip. Weizen, 18,844 Wfp. Roggen, 6,408 Wſp. Gerfte, 
9.010 Wſp. Hofer, 1,563 Wfp. Erbfen, 3 Wfp. Linfen, 98 Wſp. 
Wicken, 219 Wfp. Hirfe und 845 Wip. Buchweizen. 


b. Viehzucht. 

Die Prev. bat zwar weder die befle Art der polnifchen Pferde, 
noch die des podoliſchen Rindoviehes. Dennoch mar der Viehſtapel 
im Kammer: Departement Poſen bedeutend und enthielt im Jahre 
1802. 78,621 Pferde, 309,858 Stüd Rindvieh, 866,166 Schaafe, 
145,377 Schweine, 1,754 Ziegen, fo daß auf jede DM. im Durch 
fchnitt 3,639 Stück größeren Viehes kommen. Bis zum Jahr 1815 
war jedod) die Zahl des Viehſtapels ſehr vermindert worden, indem 
derfelbe in der ganzen Prov. Pofen nur 61,200 Pferde, 221,022 
Stück Hornvieh, 665,999 Schaafe, 136,500 Schweine und 1,800 
Biegen enthielt, fo daß 2,021 St. im Durchfchnitt auf jede DOM. 
fommen. 

Bis 1821 hatte er fich wieder dermaaßen vermehrt, daß man 
in bee Prov. Pofen 101,128 Pferde, worunter 12,867 Yüllen, 
360,058 Stüd Hornvieh, worunter 40,063 Stiere, 96,311 Ochſen 
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145,226 Kühe und 79,278 Städt Jungdieh wären; 1,103, 175 
Schaafe, darunter 73,034 Merino's, 252,546 halbveredeite und 
776,595 unverebelte; 153,922 Schweine und 1,093 Ziegen „ alfo 
im Ganzen 1,719,222 Stüd Vieh zählte; fo daß damals im Durch⸗ 
ſchnitt auf 1 OM. 3,193 famen. 


e. Obſt- Gemüfe: und Bau von Handelepflanzen. 

Der Obſtbau iſt noch unbeteutend. Im Jahre 1803 wurden 
im Kammer:Departeinent Pofen 768,263 Stämme gezählt. 

Don Gemüfen werden hauptſächlich Kopftohl, Mübenund Kar: 
toffeln gebaut, und ven Handelspflanzen hinlänglid Flachs und 
Rübfanmen, etwas Hanf, und nicht hinreichend für das Bebärf 
niß Taback und Hopfen gebaut. Manna wird wild eingefammelt. 

d. Forſtkultur und Jagd. 

Die Forſten haben bedeutend abgenommen und hin und wie, 
der iſt ſchon Holzmangel eingetreten. Im Jahr 1803 betrugen im 
Kammer s Departement Pofen die Föniglihen 392,449 und be 
Privat: Forften 274,400 Magbeburgee Morgen. Die Foniglicen 
find jegt in 20 Oberförftereien getheilt. Die Jagd ift in der Pred 
noch immer bedeutend. 


e: Bienenzuht und Fifcherei. 
Beide find fehr anfehnlih. Im Zahre 1802 wurden im Kam: 
mer: Departement Pofen 16,827 Bienenflöde gefunden. 


23 SKunftfleiß. 


In diefem Theile "des ehemaligen Polens hat unter Was 
dislam IV. die Induſtrie zuerft begonnen, indem unter ihm Schle 
fier, welche wegen der Religions: Bebrüdungen ihe Vaterland ver 
ließen, in Polen einwanderten, und unmeit bee Schlefifchen 
Grenze die Städte: Nawitfch, Bojanowo, Frauſtadt, Liſſa 
Koften und Meferig gründeten; unter ihnen befanden fich viele 
Tuchmacher und noch jeßt liefern die genannten Städte nebfl eini⸗ 
gen andern fehe gute Tuche, obgleich diefe den Schlefifhen und 
Sächſiſchen immer noch nicht gleich Pommen. in großer Theil 
derfelben geht nah) Schlefien, und wird von da nach Rußland 
veriendet, doch wird auch einiges direct bis nach China verhandelt. 
Der Bauer der Prov. trägt noch, wie im Königreich Polen, feibfi 
verfertigte Kleidung, und im Abdelnauer Kreife weht man ein 
fehr gutes cafimirsartiges Zeug. 
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Außer dieſem Zweige der Induſtrie werden noch die Strumpf: 
wirferei, Leinweberei, Spigenflöppelei, die Wagen, Tabadis und 
Eichoriens Zabrication, Töpferei, Lederbereitung, Pottafchefiederet, 
Brauerei, Brennerei, Glad» Fabrikation in 3 Glashütten, Papier: 
fabrifation in 10 Papiermühlen, auch die Oel⸗Fabrikation betrieben, 
und in der Stadt Pofen werden fo gute Damenſchuhe vetetigh 
daß fie nach dem Auslande geben. 


3. Handel. 


Die Prov. hat vermöge der vielen Waflerftrafien eine fehr vor: 
theilhafte Lage für den Handel. Sie verfendet ihr Korn und ihre 
Wolle nach Danzig und Stettin, und verkauft ihr Vieh nach 
Schleſien, ihe Tuch und Leinwand aber nad Polen. Dagegen 
fühet fie ein: Salz und Eifen aus den Deutfch Preußifchen 
Probinzen, die Bedürfniffe des Lurus eben daher oder aus Dans 
zig, Elbing oder Thorn und den Wein aus Ungarn. Die Ges 
waͤſſerder Prov. wurden 1819 mit 126 Fahrzeugen, die 1412 Laſt 
‚trugen befahren. In neueren Zeiten find aud einige Kunſtſtraßen 
in der Provinz angelegt worden. 


E. Einwohner. 
1. Zahl berfelben. 

Im Fahre 1817 belief ſich dieſelbe auf 847,800 Seelen, wos 
runter 33,860 Militair. In demfelben Fahre wurden 9,900 Paare 
getraut, 44,577 Kinder geboren, worunter 2,119 uneheliche, und 
26,888 Perſonen verfiarben. 

Bis zum Schluß des Jahres 1827 war die Menfchenzahl auf 
1,061,137 Köpfe angewachſen, und im Laufe deffelben wurden 8,224 
Paare getraut, 40,904 Kinder incl. 1,855 unehelichen geboren, 
und 43,817 Perfonen farben. Bis zum Ende des folgenden Zah 
res mar das Menfchen: Capital auf 1,061,020 Seelen geftiegen, 
eine Zahl, Die ach bei den Kreifen und ihren Theilen zu Grunde 
gelegt worden iſt. Es kommen mithin im Durchichnitt 1,989 Mens 
fhen auf die DM. 


2. Wohnplätze. 


Die Zahl der Städte beläuft ſich auf 148, A Marktflecken und 

6,214 Dörfer, Eolonien und Vorwerke, welche zufammen 1153 

Kirchen, Kapellen, Bethänfer und Synagogen, 1,159 andere öffentliche 
37* 
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Gebaude, 116,222 Privat Wohnhaͤuſer, 5,081 Foabrik⸗Gebaͤnde, und 
132,355 Scheunen, Schuppen und Ställe, alſo im ganzen 255,970 
Gebäude enthielten. 


3. National⸗Verſchiedenheit. 


Der größte Theil der Bevölkerung beficht aus Holen, ix 
von ber Gefammtzahl faft 3, oder genauer 73 aufmachen, ihri 
Sprache ift die Hauptiprache des Landes. Unter dem Reft find 
über 70,000 Juden, die übrigen aber Deutfchen Urfprunges. 


4. Religions Verfihiedenpeit. 


8. Katholiken. 

Von der ganzen Bevblkerung der Provinz bekennen ſich bei, 
nahe 2, nehmlich, 680,000 Menſchen zur römifch-fatholifchen Kirche. 
Sie fliehen unter dem Erzbiſchof von Pofen und Gnefen, mb 
befigen 2 Dom: und 3 Eollegiat: Stifte, erflere in Pofen mb 
Gnefen, lehtere zu Pofen, Samter und Sroba und bie 
4 Commendatur:Abtein in Blefin, Lubin, Paradies und 
Priment, auch 46 Klöfter. Die Zahl der Decanate beläuft ſich auf 
35, von benen 18 unter der Diöcefe von Pofen, 15 unter ber 
von Gnefen, und 2 unter der von Breslau fichn. Kirchen 
find 681 mit 508 Pfarrern und 181 Kaplänen. Geminarien in 
Gnefen und Pofen; ein Schullehrer Seminar in Pofen. 

b. Droteftanten. 

Ihre Anzahl beträgt 300,000, meiftens Zutheraner, welche 111 
Kirchen mit 101 Geiftlichen unter 12 Superintendenten uib 1 Ge 
neral-Senior in Pofen befiten. Reformirte find nur gegen 4,000 
mit 10 & irchen. 

. Die Übrigen chriſtlichen Religions-Part heien. 

Mennoniten findet man 21, und Griechen 75. 

d. Juden. 

Deren giebt e6 einige 70,000 in der Prov. mit eigenen Sp: 
nagogen und Schulen. 

9. Unterrihtd:Anflalten. 

Sie fiehen im Ganzen noch zurück gegen die in den übrigen 
Preußifchen Provinzen, befonders auf dem Lande. Unter dem Pre: 
vincial⸗Schul⸗Collegio ſtehen 3 Gymnaſien zu Pofen, Liffa und 
Bromberg (1827 mit 26 Lehrern und 560 Schülern), 1 fath 
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und 1 evang. Seminar, und im Jahr 1821 wurben 20 hoͤhere 
Bürgerfchulen mit 33 und 1018 Elementar-Schulen mit 1054 Leh⸗ 


rern gezählt. 
5. Standes Verfchiedenpeit, 

Die Nation ift in 4, vormals mehr als jegt, fchroff abgeftufte. 
Stände getheilt, nehmlich in; 1, Adel, der, obgleich er noch große 
Vorrechte beſitzt, doch viel von feinen früheren verloren hat. Er ift 
fehr zahlreich und unterfcheidet fich in hohen und niederen; leßterer 
ft arm und häufig im Dienft des erfteren. 2, der Elerus, der unter 
preufiifcher Herrichaft von feinen alten Freiheiten viele verloren hat. 
3, Der Vürgerftand, wozu quch die Juden gehören. 4, Der Bauern: 
ſtand, obgleich jeßt frei, doch noch, als Folge feiner frühern Knecht: 
fchaft, auf einer fehe niedern Stufe ſtehend. 

F, Berfaffung Berwaltung ꝛc. 

Poſen macht unter dem Titel eines Großherzogthums feit 
1815 eine Proninz des Preußifchen Staates aus, und hat wie 
die übrigen Provinzen defielben feine Provincial:Pandflände. Das 
Wappen bderfelben hat dere Monarch in fein größeres und mittleres 
Wappen aufgenommen. 

Die Verwaltung der Provinz ift eben fo eingerichtet wie die 
ber übrigen Propinzen des Staates, fie beſteht aus dem Ober⸗ 
Präfidenten der Provinz, dem lutheriſchen Eonfiftorium und dem 
Medicinal:Collegium, die ihren Sig in Pofen haben. Unter dem: 
felben fiehen die beiden Regierungen zu Pofen und Bromberg. 
Die Zuftiz-Behörbe in ?ter Inftanz ift für die Provinz das Ober: 
Landesgericht in Pofen. Gegen die übrigen Provinzen findet bier 
die Abweichung Statt, daß das mündliche Verfahren bei funmas 
rifchen Prozeffen angewendet wird, und daß bafelbft noch Friedens: 
richter beftehen. *) 

Die Berg » und Hüttens Sachen reflortiven dem Ober⸗Berg⸗ 
Eollegio zu Berlin. Die Provinz macht mit Schlefien eine Ars 
mee:Abtheilung aus, und ihre Landwehr beficht aus 10 Batallions 
und 10 Escadrong des erfien und eben fo viel des zweiten Auf 
gebot®. 

An Deomainen Aemtern bat fie 43, dagegen aber nur 1 Ins 
tendantur-Amt. An Haupt: Zoll: Aemtern find 4, und an Haupt 
Steuer⸗Aemtern 5 in derfelben, welche unter dem Provincial-Steuers 


*) Soll nunmehro auch in den übrigen Prov. eingeführt werden. 
Anmerk. d. Verf. 
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Direetorat in Poſen flehen. In Nawitſch iß eine Eiraf mb 
Beſſerungs⸗ Anſtalt. Im Jahre 1816 war die Heuptrinnahme ber 
Staatskaſſen 1,445,275, die Haupt-Antgabe 598,139 AA, ie 
ein Ueberſchuß von 847,152 Nth. für die GeneralKaffe. Die Ein 
fünfte fließen aus ten Domainen, Forſten, directen und indirecten 
Steuern. Im Sabre 1816 trugen die Domainen brutto 459,658, 
netto 291,253 Rth., die Zorften brutto 34,206, nette 14,152 Ach. 
Die directen Steuern 550,488 nnd die indirecten 541,961 Re. ein. 
Die directn Steuern fließen aus der Dfficerie 231,948 Ag, dem 
Eanon und ber Competenz 37,749 Rth. Den Raudyfangsgelbern 
202,064 Rth., den Recruten:Geldern der Tuben 14,231 Re, ber 
Gewerbefteuer 62,874 Rih. und der Nahrungsſteuer 1,622 NıE, 


G. Eintheilung und Topographie. 


1. Der Regierungsbezirt Bofen 
a. Lage, Grenzen, Größe. 

Dieler größere f. Theil der Prov. liegt zwiſchen 32° 53° und 
36° 5. Lä., fo wie zwiſchen 51° 10' und 52° 54' n. Br., geagt 
in N. an den R. B. Bromberg, in N. DO. an eben benfelben, 
in D. an das Königreich Polen, in S. W. an die Prov. Edle 


fien und in N. W. an die Prov. Brandenburg, und enthält 
nad) von Zedlitz ein Areal von 3,13 OM, 


b. Beftandtheile an alt polnifhen Provinzen. 
a. Don der Woiw. Pofen die gan: 
zen Diſtr. Pofen und Koften, nebft 
dem Lande Frauftadt und einem 


heil des Diſtr. Walletfch ..... 204,13 DM., 429,247 €, 
b, von der Woiw. Gneſen ein Theil 


des Die. HN. mem 797 6 16,500 s 
©. der Preußifche Antheil an der Woim. 


Kalifh „.. —RX un 0 5 WI 
d. der Diſtr. Ostrgefjom des Lans 


des Wi ielun —öäR——— 16,84 ⸗ 45,975 s 
Summa 3354 OM, 726,885 €, 
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c. Viehſtapel. 

am Jahre 1820 hatte derfelbe 52,264 Pferde, mit Einfchluß 
von 6,745 Füllen, 204,834 Stüd Horuvieh, worunter 2,283 Stiere, 
61,942 Ochſen, 9,074 Kühe und 50,535 Stück Jungvieh; 
600,471 Schaafe, unter denen 37,299 Merinos, 158,933 halb: 
veredelte und 404,239 unverebelte; 371 Ziegen und 79,302 Schweine, 
alfo im Ganzen 937,243 Stüd größeren Viehes, fo daB im Durch: 
ſchnitt auf jede DM, 2,880 kommen. | 


d. Einwohner. 

Die Zahl derfelben belief füch im Jahr 1817 mit dem Mili⸗ 
tair auf 584,890 Seelen, worunter 396,835 Katholifen, 150,481 
Proteſtanten, 27 Mennoniten und 37,547 Zuden waren. In dem: 
felben Zahre wurden 6,825 Paare getraut, 29,775 Kinder, (wo⸗ 
runter 1503 unebeliche), geboren, und 18,565 Perfonen flarben. 
Unter den 559,153 Eivil: Einwohnern, von welchen 169,146 in 
Städten Isbten, befanden ſich 277,169 männlichen, uub 281,954 
weiblichen Gefchlechts. 

1827 zählte der Bezirk fchon 720,112 Menfchen. In dem» 
felben Fahre waren 5,5062 Paare getraut, 26,878 Kinder geboren, 
und: 28,951 flarben. 

Am Schluß des Jahres 1828 waren 726,885 E., nach wel: 
cher Zahl im Durchfchnitt auf eine DM. 2,233 Menfhen fommen: 

An Wohnplähen hatte der Bezirk im 3. 1827. 94 St. und 
3,886 Drf., Vorwerke, Eolonieen zc., mit 706 Kirchen, Kapellen 
und Synagogen, 673 anbern öffentlichen und 72,899 Privat Wohns 
bäufern, 3,502 Fabrikgebäuden und Magazinen und 89,032 Scheu: 
nen, Schuppen und Ställen, alfo im Ganzen 105,433 Gebäude. 
Unter den im %. 1817 beflehenden 2,410 Drfrn. waren 286 kö⸗ 
nigliche, 2,091 adlihe und 33 flädtifhe. Die Katholifen befigen 
388 Kirchen unter 24 Decanaten, wovon 18 Decanate mit 
311 Kirchen zum Bistum Pofen, 4 Decanate mit 47 Kirchen 
zum Bistum Gnefen und 2 Decanate mit 30 Kirchen zu 


dem von Breslau gehören. Im %. 1825 waren 27 Mönchs⸗ 


und 7 Nonnenflöftee vorhanden, worin 1822 nah 235 Mönde ' 
und 63 Nonnen febten, von denen aber fchon die Hälfte ausgeftor: 
ben iſt. Die Lutheraner haben 70 Kirchen unter 8 Guperinten: 
denten und die Reformirten bilden 7 Unitäts Kirchengemeinden 
unter einem Generals Senior. 
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Der Bezirk befikt 2 Gymnaflen in Pofen und Liſſa, und 
an erfierem Orte ein Fatholiiches Seminar. Außerdem waren im 
den &t. 151, worunter 5 befondere für Töchter, und auf dem 
Lande 446 Schulen. In Poſen erfcheint eine polnifche Zeitung. 


e. Verwaltung und Eintheilung, 

Die Negierung des Bairks hat ihren Sih zu Pofen, und 
die Verwaltung der 17 Kreife beforgt in jedem berfelben ein Laud⸗ 
rath. Der Megierungs- Bezirk enthält 21 Domainen: Amter und 
7 Oherförflereien nebft 1 Revier- Förfterei, welche die 188,367 Mom 
sen betragenden Fönislichen Forſten verwalten, und unter einem 
Oberforſtmeiſier fiehen. 

Im Jahre 1828 hat der Bau von Kunſtſtraßen nah Bret« 


lau und Eüftrin begonnen, 


1. Der Kreis Pofen. 


Er ift von dem Kr. Obornik, Skroda, Szvem, Frau 
fadt und Samter umgeben, ganz eben, wirb von der Waste 
mit der Glowna und Bybina bewäſſert, enthält einige kleine 
Seen, beträchtliche Waldungen, und hat einen fehr fruchtbaren 
Boden, der außer allen Getreidearten viel Flachs und Gartenfrüchte 
hervorbringt, und eine Menge Vieh ernährt. Auch die Jagd und 
Fiſcherei ift fehr ergiebig. Man findet auf dem Lande Lein: und 
bin und wieder Zuchweberei. Der Kreis enthält auf Os DOM. 
oder 435,190 Morgen in 2 &t., 1 Fid. uud 268 Def. ꝛe., die 
im Jahre 1820. A711 Feuerſtellen zählten, 63,415 €., alfo im 
Durchſchnitt auf der DMeile 3,131 Menſchen. Er beſteht aus 
einem Theil der ehemaligen Woiw. Pofen, und zwar ber Difie 
Dofen und Walletſch. 


a) Zum alten Diftrict Pofen 
gehört dev ganze im W. der Warte belegene Theil des Kr., ud 
von dem im O. dieſes Fluſſes liegenden die f. Spike, 15,96 DOM, 
65,415 E., mit der &t.: 

Dofen (Potznan, Posnania) Haupiſtadt bee Prod. und 
des R. B., zwifchen Anhöhen an der Mündung der Lovna in die 
Warte, ift ummauert, und hat 6 Vorſtädto, A Hauptthore und 
3 Pforten, 1 Schloß, 1 Cathedrale und 23 andre kath. Kirchen, 
1 luth. und 4 reform. Kirche, 1 griech. Bethaus, 1 Synagege, 


5 Klbſter, 1 Sollegiatfiift, 2 Hoſpitäler, 1 Waiſenhaus, 1 kath. 
Gonmaftum, mit mehr als 500 Schülern, 1 Priefler» uud 1 Schul⸗ 
lehrer Seminarium, 1 Hebammen» Leheanflalt, 1 Kranfenhaus der 
grauen Schweſtern, 2 SHofpitäler, 1 Verpflegungsanſtalt für vers 
- wahrdofte Knaben und 1 für junge Waifeumädchen, 1,190 H. und 
28A84 E., (1817 me 22,711 E., worunter 6,000 Juben, und 

im 53. 1794 nicht mehr als 12,538 E.). Poſen iſt der Sig des 
Königlichen Statthalters, des Ober: Präfidenten der Provinz, ber 
Regierung, einer Provincial: Landichaftss Direetion, einer Generals 
Drestion der Lands und Feuer Soeietät, eines Ober⸗Appellations. 
Gerichts, eines Rreisamts, eines Landgerichts, eines Friedensge 
richte , eines Inquifitoriats eine Superintendentur, eines 
Dber: Poftamts, einer Provinzials Steuer »Direction, eines Provinz 
zial Eichunge s Amtes ; ferner de6 Generals Eommandg's vom 
5ten Armee⸗Corps, des Staabes der 10ten Divifion und Zer Bri⸗ 
gaben. Die Stadt if gut und regelmäßig gebaut, mit breiten 
Strafen und einem geräumigen Marktplah, und hat mehrere fchöne 
Privats Häufer. Von den öffentlichen Gebäuden zeichnen ſich noch 
der bifchöfliche Dallaft und das Theater aus. Die Stadt unters 
Hält Tabacks⸗ Leder⸗, Deillihs, Wagen:, 1 Lad, 2 Siegellad«, 
Zitz⸗- und Cattun⸗Fabriken, mehrere Wachshleichen, und zählte 
viele Gold⸗ und Gilbers Arbeiter, 17 Uhrmacher, 11 Gewehr 
fchmiede, u. f. w, Um Pofen befinden fih 41 Winbmühlen, 
Sie hält jährlich 3 ſtark befuchte Meſſen, und wird feit 1828 zus 
Feſtung gemacht. Das Pofener Bisthum, das erfle und ältefle 
in Polen, wurde von Kaifer Otto], zue Zeit der Regierung 
Mieczys law I. gefliftet, und fland eine geraume Zeit unter dem 
Erzbifchof von Magdeburg, bis e6 dem Erzbistum Gneſen zus 
getheilt wurde. Zu polnifhen Zeiten war Pofen die Hauptſtadt 
son Groß⸗Polen, ber Woiw. und des Difr, Pofen, uub der 
Sitz eines Woiwoden, eines größern Kaftellans und des Ober. 
Staroften von Groß⸗Polen. Es iſt eine fehr alte Stadt; 
Miecmyslamw I, feine 3 Nachfolger und Przemis law refidirten 
dafelbſt. Im Jahre 1073 wurde fie neu aufgebaut. 1145 von 
Wladis law vergeblich belagert, und letzterer durch einen glüdtis _ 
chen Ausfall feiner drei Brüder gezwungen, fich zurüdzuzichn. 1296 
wurde dafelbfi ein Neichstag zur Entſetzung Wladislaw Loki«e⸗ 
tet und zur Berufung des Böhmifchen Könige Wenzeslaw 
auf den polnischen Thron gehalten. 1331 wurde fie ohne Erfolg 
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vom Könige von Böhmen belagert, 1431 in der Stadt m Sta- 
tuten: Buch verfaßt; 1535 wurden daſelbſt auf Beranleffung des 
Biſchofs Buinski 5 böhmifh-huffitifhe Prediger verbrannt. 
1655 im Juli befegte der Schwebifche General Wittenberg 
Sie Stadt. 1703 wurde fie abermals yon den Schweden ers 
ebert. 1764 war ein großer Brand daſelbſt, und am 12ten Februar 
1793 wurde fie von Preußen in Befig genommen, 


b) Zum alten Diſtrikt Walleſh, 
gehört der Reſt des Kr., 49 TIM., mit 8,000 E., worin bie 
Stadt Schwerſewz (Schwarzeds oder Gozymabowo) an 
einem See, mit 2 Fathol. Kirchen und einem jübifchen Bethauſe, 
368 H. und 2,700 €., worunter 1.200 Juden und 450 Handwer⸗ 
fer, die Gerberei, Leinweberei, Tuch⸗ und Tabaks⸗-Fobricatien 


2. Der Kreis Obornid. 

Er grenzt in N. an den R. B. Bromberg, und iſt übes 
gens von den Kr. Pofen nnd Samter eingefchlofien, hat mehrere 
"Peine Anböhen, und wird von der Warte und Wellna bemif 
fert. Auf der N.⸗Seite der Warte hat er viel Waldung umb 
Moräfte, ſonſt aber fruchiharen Boden, daher einträglichen der: 
bau und Viehzucht. Er enthält auf 28,5 DM., oder 441,710 
Morgen in 4 St., 239 Def. ꝛc., bie im Jahre 1820: 3,40 
Heuerfiellen zählten, 36,332 E., alfo im Durdyichnitt 1,272 Diens 
fhen auf der DM., und befieht aus heilen der ehemaligen 
Woiw. Pofen, und zwar der Diſtr. Poſen und Walletid- 


a) Zum alten Difirict Pofen 
gehört der auf dem Tinten Warte: Ufer Eelegene Theil, mit 40 
DOM. und 4,800 E., worin Feine Stadt enthalten if. 


d) Zum alten Difrict Walletſch 
gehört der ganze übrige Theil des Kreifes mit 24, DM. und 
31,532 &,, und den ©t.: 

Rogoſuno (Rogofhno, Rogafen) an der Wellna, und 
einem Pleinen See, an deſſen Ende fich der höchfte Berg in ber 
ganzen Gegend erhebt, mit 2 fath. und 1 Iuth. Kirche, 1 Synagege 
370 9. und 3,950 €., worunter 1,250 Zuden. Sie wird in bie 
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Alt⸗ und Neuſtadt getheilt, hat ein Friedensgericht, und un⸗ 
terhaͤlt beſuchte Jahrmaͤrkte. 1296 wurde hieſelbſt der Herzog 
Przemislaw ermordet. Sie war ſonſt der Sig eines kleineren 
Kaſtellans. 

Obornik an der Mündung der Wellna in die Warte, mit 
2 Loth. Kiechen, 1 Klofter, 140 9. und 1,200 €., mworunter 300 
Juden. Sit des Landrathe. 

Murawanns» Öoslin (Lang: Soslin, Gofhin) mit 
1 kath. und 1 luth. Kirche, 112 H., 1300 €., worunter 330 Aus 
Den, Gerberei, Tuch⸗ und Leinweberei, Brauntweinbrennerei und 
Zabatt » Zabrication. 

3. Der Kreis Samter. 

Er grenzt im N. an den R. B. Bromberg, und ift übris 
gend von den Kr. Obornik, Birnbaum und Buk umgeben, 
bat viel Walbung, wird von ber Warte bewäflert, und enthält 
mehrere Pleine Seen. Dev Boden ift zwar leicht, aber doch ziem⸗ 
lich fruchtbar. Er enthält auf 20,00 DM. oder 431,743 Morgen, 
in 6 &t., 1 Fl., 201 Drf. zc. die 1820. 3,692 Feuerftellen zähls 
ten, 34,751 E., alio im Durchfchnitt 1,732 Menfchen auf ber 
OM., und befieht aus Theilen der alten Woim. Pofen, nehmlich 
der Difte. Pofen und Walletſch. 


a) Zum alten Diſtrikt Pofen 
gehört der im ©. der Warte belegene Theil bes Kreiſes mit 15% 
DOM. 26,751 €. und den &t.: 

Samter (Sambter, Szamotuly, Scham otuly), mit 
1 Path. Kirche, 1 Schloffe, 1 Eoflegiat: Stift, 1 Kloſter, 1 Sy 
nagoge, 185 9. und 1,600 E., morunter 623 Juden. Sit eines 
Zriedensrichters. Leinweberei, Tuchweberei, Gerberei. 

Obrzycko (Oberfitzto, auch Dagob Obryciho), an der 
Warte, mit 1 Fath. und 1 Iuth. Kirche, 1 Synagoge, 3 Schus 
len, 204 9., 1,900 E., worunter 715 Juden. Zöpferei, Tuchwe⸗ 
berei, Leinweberei. | 

Wronke (Wronki) an ber Warte, mit 1 Rath. Kirche, 
1 Klofter, 1 Synagoge, 230 H., 1,850 E., worunter 613 Tuben, 
Zuchmweberei, Leinweberei, Gerberei. 


b. Zum alten Diſtrikt Walletſch. 
gehört der Reſt des Kreiſes mit 4,rı DM. und 8000 E., in wel: 
chem Feine Etäbdte find. 


4 Der Kreis Birnbaum. 


Er grenzt in N. W. an die Prov. Brandenburg, n S. 
an den Meferiger, und in O. an den Samterfhen Kreis, 
wird von der Warte mit bee Obra bemäffert, hat einige Seen, 
wie bei Betfhen, Rokitten und Schwerin und iſt im N. ber 
Warte voller Wälder und Moräfte, voogegen er in &. derſelben 
fruchtbaren Ader und gute Wiefen hat. Unter feinen Hügeln find: 
dee Silberberg, die Kronenberge, bee Trompeterberg ꝛc. Der Kreis 
enthält auf 15,15 DM. oder 347,136 Morgen in 5 St. unb 
* 9. ꝛc., die im Jahre 1820: 3,197 Feuerfſtellen enthielten, 

32,177 €., alfo im Durchfchnitt auf der OM. 2,081 Menfchen. 
Er beftcht aus Theilm der ehemaligen Woiw. Pofen, und zwar 
dee Diſtr. Pofen und Walletſch. 

a. Zum alten Diſtrikt Pofen. 
gehört der auf dem f. Ufer ber Warte belegene Theil des Kreifes 
mit 7, OM. 19,877 €. und den St.: 

Miedzycho (Birnbaum) an der Warte mit 1 kath. und 
1 luth. Kirche, 1 Synagoge, 1 Waifenhaufe, 1 Armenhaufe, 229 
9. und 2,200 E. worunter 650 Tuben; Zuchmwebereien. Sit ber 
Kreisbehörden und eines Friebens-Gerichts, 

Swierzyna (Shwierfhina, Skwirzina, Schwerin) 
an der Mündung bes Obra in die Warte, mit 1 kath. Kirche 
1 Synagoge, 340 H. 4,200 E. worunter 1053 Juden. Tuchnebes 
reien, Gerbereien, Brauerei uud Brennerei, 

Ezirke, (Zirfe, Sierafon) an de Warte, mit 2 Fat. 
und 1 luth. Kirche, 1 Kloſter, 138 S, und 1,650 €., worunter 
304 Juden; Zuchweberei, Leinweberei und Gerberei. 

b. Zum alten Difirift Walletſch. 
gehört der Meſt des Kreiſes mit 7,0 DM. und 12,300 €. ohne 
Städte. 
5. Der Kreis Meſeritz. 


Er grenzt in S. W. an die Prov. Brandenburg, und wird 
außerdem von den K. Birnbaum, Samter, Bud und Bomf 
eingefchloffen, hat viel Waldung und meiftens Sandboden, erzeugt 
jedoch hinlänglich Getreide. Der Kreis wird von den Meinen Flüſ⸗ 
fen Dbra, faule Dbra oder Bohlen⸗Fluß, Ofziczfo, und 
dem Jordens oder Pachlitz-Fluß bemäffert, und hat mehrer⸗ 
Meine Scen, unter denen die von Pirfchtiegel und Beutfden 
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und der ſüdlich von Meſeritz liegende die größten ſind. Er ent⸗ 
Hält auf 22,0 DM. oder 479,222 Morgen in 6 &t. und 159 ©. 
zc. die im Jahre 1820: 3,810 H. enthielten, 31,170 €. alſo im 
Durchſchnitt 1,387 auf dee DM., die geoßen Theile deuticher Ab⸗ 
flammung find, und viel Tuchweberei treiben. Der Kreis beſteht aus 
Theilen der ehemaligen Woiw. Pofen, und zwar der Difie. Pos 
fen und Koften. 

a. Zum alten Diprikt Pofen. . 
gehört der größte Theil des Kreiſes mit Ausnahme Des S. mit 
15,03 DM., 21,370 €. und den St. 

Miedzyrzyez Miedzyrzee, Miendfirfitfh, Mefe 
vis) an der Oboa mit einem ehemals befefligten Schloffe, 2 kath. 
und 1 luth. Kirche, 1 Hospital, 390 H. und 4100 E., worunter 
über 100 Juden. Sit der Kreiss Behörde, einee Superintenbentur 
eines Land Gerichts After Klaſſe, eines Friedensgerichts und eines 
Sauptfieueramtes. Zuchweberei, Gerberei, Kornhandel, 6 Jahr⸗ 
märkte. Die Stadt wurde 1092 von den Pommern erobert, welche 
fie jedoch bald wieder verloren; 1520 wurde das Hirfige Schloß 
von den Deutfchen eingenommen, und 1731 brannte die Stabt ab. 
Früher war fie der Sig eines kleinen Kaſtellans. 

Stary und Nowy Erzciel (Ale und Neu Tirfhtiegen 
an der Dbra, bie bier aus einem See tritt, mit 2 Fach. und 1 
Inth. Kirche, 270 9. und 1,950 E., worunter 253 Zuden. Euch: 
weberei, Tabacksfabriken, Branntweinbrennerei, 9 Jahrmarkte, in 
Der Nähe ift eine Papiermühle. | 

b. Zum alten Difteift Koften. 

gehört der f. Theil des Kreifes mit 777 ODM., 9,800 E. und der 
Stadt: 
Bracz (Bräb, Bretz, Bropce, Brodziec, Brodfiez, ober 
Brojec, Brojetz) an der faulen Obra, dicht an der Grenze det 
Prod. Brandenburg mit 1 Path. und 1 luth. Kirche 189 ©. 
1,500 E., worunter 125 Juden. Tuchweberei, etwas Weinbau. 


6. Der Kreis Bud, \ 

Er if von den 8. Samter, Pofen, Frauftadbt, Bomft 
und Meferit; eingefchlofien, Fark bewaldet und wird nur von 
ganz unbedeutenden Bächen bewäflert. Der Boden iſt fündig und 
leicht, bringt jedoch eine hinlängliche Quantität von Korn, lache, 
Hopfen, (fährli gegen 120 Eentner) und fchönen Gartenfrüchten 


g 

4. Der Kreis Yi 7 Al af 17 

1 ie x. die 1820 

Er grenzt in N. W. an die £ Darin a 

an den Meferiter, und in f 4 at wi 

wird von der Warte mit deu 57 r ehemaligen 
f d Koften, 


wie bei Betfhen, Rokit⸗ W 
Warte voller Wälder vw vH 
fruchtbaren Ader und ef £ } fd 
der Silberberg, die F ZH’ 
enthält auf 15, 57 
229 O. ꝛc., dw 
32,177 €., alfr p 
Er beficht au⸗ 

der Difte. F’ 


6. Theile, mit 12, 


pelen, 217 H. ud 200€ 
Friedensgerichts; Tachwebere 


0; Welwowka, Neuftadt) mit einem 
- 4 Shore 4 Bath. und 1 luth. Finke, 250 
worunter 518 Juden; Zuchtweberei und dc 
„erei; anfehnliche Krammaͤrkte ˖ 
b. Zum Diſtrikt Koften 
ber Fleinere ſ. ö. Theil des Kreifes mit du AM. 13810 
worunter 455 Juden, aufehnliche Brauerei; Tuchweberei wo 
‚inweberei, 


7. Der Kreis Bomft, 


Er grenzt in S. W. an Schlefien, und iſt außerden don 
denftreifen Meſeritz, Busk und Frauſtadt eingeſchloſen; wid 
von der Obra bewäſſert und hat einen ſandigen Boden, der jedoch 
binlänglih Korn, ſchöne Gartenfrüchte und den beſten Kopf im 
ganzen Lande hervorbringt; auch die Viehzucht ift bedeutend. 
Der Kreis enthält auf 19,09 IM. oder 410,283 Mora, in 7 
St. 1 ZI und 176 D. ꝛe die 1820: 4,666 H. enthielten, WER 
€. , alſo im Durchſchnitt 2,011 Menfchen auf der DM. wid be 
ſteht aus einem Theile der ehemaligen Woiw. Poſen, nchmlh 
des Diſtr. Koften mit ben St: 

Babymoft (Bomft) an der faulen Obra mit 3 Kinhen, 
286 9. und 2,000 E, worunter 257 Juden, Brauerei, Bremer, 
Zucmeberei, flarfer Hopfen⸗ Obſt⸗ fogar Weinbau und viel Schub 
macher. 

Wolsztyn (Wollfein) zwiſchen 2 Seen mit 1 Rinde, 1 
Synagoge, 159 H. 2,000 E., worunter 699 Juden. Tuchweberti 
Leinweberei, Gerberei. Sitz eines Friedensrichters und eines Rat 
Amtes. 


gehört ? 
mit. 7 
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(Karge, Urahftadt).an ber faulen Obra, nahe 


> 

\ aifhen Grenze, mit 1 Iuth. Kirche, 281 9. 
; N Zuden, Zuchweberei; 5 Jahrmärkte, wo as 
R “eine verkauft werden. 

< Nik, polniſch Freiſtadt) auf einer 


X "1 9. 1,200 E.; Kornmärkte. Sie 


—2 Snultomwsti, Kaſtellan von Po: 
' “ „aut. 1708 brannte fie über bie 


. Der Kreis Fraufadt. 

«&. und ®. an Schlefien, if außerdem von 

Bomſt, Koften und Kröben umgeben, wird von der 

oewäffert, die bedeutende Brüche (das Ziemer +» Bruch) an 

„con Ufern hat, if} mithin zum Theil moraſtig; auch hat er wiel 

Wald und Haiden. Der Aderbau iſt nicht bedeutend, mehr die 

Bich md beſonders Schaafzucht; Flachs und Eichorien wird viel 

gebaut. Der Kreis enthält auf 18,0 DM. oder 386,968 Mor: 

gen in 7 &t., 2 Fl. und 169 Def. ie., die im 3. 1820: 6,011 

Feuerſtellen zählten, 52,752 E., alfo im Durchſchnitt auf der HM. 

2,929 E., woerunter eine große Anzahl Deutfhe, die viel Indu: 

firie treiben. Er beſteht aus Theilen der alten Woiw. Pofen, 

nehmlich dem ganzen Lande Frauftadt, und einem Theil bes 
Diſtr. Koften. 


a. Zum Lande Frauftabt 
dehört von der w. Hälfte des Kreifes ber f., größere Theil mit 
6, OM., 19,000 €. und den St.: 

Wſchowa (Zrauftadt), in einer fandigen Gegend, unweit 
der fchlefiihen Gränze, mit 1 luth. und 8 kath. Kirchen, 1 Kloſter, 
1 höhern Bürgerfchule, 1 Schule für verwahrlofte Kinder, 1 Wai⸗ 
fenhaufe, 742 9. und 5,800 €., worunter 648 Juden. Sig der 
Kreiss Behörde, eines Inquiſitoriats, eines Landgerichts und einer 
Superintendentur. Tuchweberei, Leinweberei, Mothgerberei, 1 Eis 
chorien⸗ Fabrik, Hut» und Handſchuhmacher, 1 Ohlmühle, 1 Wachs⸗ 
bleiche, 1 Branntweinbrennerei. Handel mit Getreide, Vieh, Wolle 
und Tuch. In der Nähe find 99 Windmühlen. In frühern Zei⸗ 
ten war eine Staroftei und ein Landgericht dafelbft. 1654 brannte 
die Stadt foft ganz ab. 1706 wurden bei berfelben die Sachfen 
and Ruffen von den Schweden geichlagen. 
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herdor; die Viehzucht iſt unbedeutend. Der Kreis enthãlt auf 17,28 
DM. oder 376,643 Morgen in 5 St. und.106 D.x., die 1920: 
3814 Fenerftellen enthielten, 38,728 €., alfo im Durchſchnitt auf 
der IM. 2,215 Menſchen. Er beficht aus Theilen der ehemaligen 
Woiw. Dofen, und zwar der Difte. Pofen und Koflen. 
a. Zum Diſtrikt Pofen. 

gehört faft der ganze Kreis, mit Ausnahme bes f. õ. heile, nask 12,2 
DM. 24918 E. und den St.: 

Bud mit 5 kath. Kirchen und Capellen, 217 H. und 2000 €. 
Sig der Kreisbehörden und eines Friedenegerichts; Zuchweberei, 
Gerberei. 

Swoweck Guwewk; Welwowka, Neuſtadt) mit einem 
Graben umgeben, hat 4 Thore 4 kath. und 1 luth. Kirche, 250 
H. und 2,000 €. worunter 518 Juden; Tuchweberei und Leim 
weberei, Gerberei; anfehnliche Krammaͤrkte | 

ze b. Zum Diftrift Koften 
gehört ber Fleinere f. 5. Theil des Kreiſes mit 5, IM. 13,810 
€., worunter 455 Zuden, auſehnliche Brauerei; Tuchweberei und 
Leinweberei. ‘ | 
7. Der Kreis Bomfe. 


Er grenzt in S. W. an Schleſien, und iſt außerdem don 
denſtreiſen Meferig, Busk und Frauſtadt eingefchloffen; wird 
von der Obra bewäflert und bat einen fandigen Boden, der jedoch 
hinlänglich Korn, ſchöne Gartenfrüchte und den beften Hopfen im 
ganzen Lande hervorbringt; aud die Viehzucht ift bedeutend. 
Der Kreis enthält auf 19, IM. oder 410,283 Morgen‘, in 7 
St. 1 FI und 176 D. ꝛc die 1820: 4,666 H. enthielten, 38,588 
E., alfo im Durchſchnitt 2,011 Menfchen auf der DOM. und be 
fteht aus einem Theile der ehemaligen Woim. Poſen, nehmlc 
bes Diſtr. Koften mit den ©t: 

Babymoft (Bomfl) an der faulen Obra mit 3 Kirchen, 
286 9. und 2,000 E., worunter 257 Zuden, Braurtei, Brennerei, 
Zuchweberei, ſtarker Hopfen» Obſt⸗ fogar Weinbau und viel Schub; 


Wolsztyn (Wollftein) zwiihen 2 Seen mit 1 Rice, 1 
Stmagoge ‚ 159 9. 2,000 E., worunter 699 Juden. Zuchweberei, 
—— Gerberei. Sitz eines Friedensrichters und eines Rmt: 
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Karjowa (Karge, Urahſtadt) an ber faulen Obra, nahe 
ber Brandenburgiſchen Grenze, mit 1 luth. Kirche, 281 H. 
2,000 E., worunter 80 Tuben, Tuchweberei; 5 Sahtmärfte,. wo als 
fein 30 bis 40,000 Schweine verkauft werben. ur 

Rakowienice (Rachwitz, polnifc Freiſtadt) auf einer 
Anhöhe, mit 1 Fath Kicche, 181 9. 1,200 E.; Kornmärkte. Cie 
äft 1622 von Ehriftoph Gozymultowski, Kaflelan von Po- 
fe n, für deutiche Proteftanten erbaut. 1708 brannte fie über die 
Sälfte ab. 


8. Der Kreis Fraufadt. 

Er grenzt in S. und W. an Sclefien, if außerdem vom 
den Streifen Bomſt, Koften und Kröben umgeben, wird von der 
O bra bemäflert, die bedeutende Brüche (das Ziemer⸗ Bruch) an 
ihren Ufern hat, iſt mithin zum Theil moraſtig; auch bat er viel 
Wald und Haiden. Der Aderbau ift nicht bedeutend, mehr die 
Vieh und befondere Schaafzucht; Flache und Cichorien wird viel 
gebaut. Der Kreis enthält auf 18,0: DM. oder 386,968 Mor: 
gen in 7 &t., 2 Fl. und. 169 Def. ıe., die im 3. 1820: 6,011 
Zeuerflellen zählten, 52,752 E., alfo im Durchſchnitt auf der IM. 
2,929 E., worunter eine große Anzahl Deutfhe, die viel Ind 
firie treiben. Er befieht aus Theilen der alten Woim. Dofen, 
nehmlih dem ganzen Lande Frauſtadt, und einem Theil bes 
Diſtr. Koften. 


a. Zum Lande Frauftadt 
dehört von der w. Hälfte des Kreiſes der ſ., Hrößere Theil mit 
6,0 IM., 19,000 €. und den St.: 

Wſchowa (Frauftadt), in einer fandigen Gegend, unweit 
der fchlefiichen Gränze, mit 1 luth. und 5 kath. Kirchen, 1 Klofter, 
1 höhern Bürgerfchule, 1 Schule für verwahrlofte Kinder, 1 Wai⸗ 
ſenhauſe, 742 H. und 5,800 E., worunter 648 Juden. Sig der 
Kreis: Behörde, eines Suquifitoriats, eines Landgerichts und einer 
Superintenbentur. Tuchweberei, Leinweberei, Mothgerberei, 1 Ci⸗ 
Horiens Fabrik, Hut» und Sandfchuhmacher, 1 Öblmühle, 1 Wacht» 
bleiche, 1 Branntweinbrennerei. Handel mit Getreide, Vieh, Wolle 
und Tuch. In der Nähe find 99 Windmühlen. In frühern Zeis 
ten war eine Staroftei und ein Landgericht dafelbf. 1644 brannte 
die Stadt faft ganz ab. 1706 wurden bei derfelben die Sachſen 
und Ruffen von den Schweden gefchlagen. 
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Sizviec zecho w (Schwiſentſcheſchow, Schwekoe, Swezfo, 
Schwetzkau, Schmetzka, (Swiechowo) nahe an ber ſchleſi⸗ 
ſchen Btänge, mit einer kath. Kirche, 221 9. und 1500 €. 
Beinweberei 


b. Zum Diſtriet Koſten 
gehört der Reſt des Kreiſes, mit 11a OM., 3,752 € mb 
den St.: 

Leſzuo (Seſchno, Liſſa, polniſch Liffe) ia der Nähe 
eines Landgrabens, gut gebaut, mit einem regelmäßigen Marftplag, 
1 Saqloſ, 3 Tut. uud 1 kath. Kirche, 1 Synagoge, 1 Gonma⸗ 
ſtum und 1 jüdifchen Lehrauſtalt, 1 luth. und 1 Bath. Schule, 2 Hos 
ſpitälern, 1 Theater, 720 H. und 7,966 E., worunter 3,644 Ju-⸗ 
den. Sit eines Friebensgerichts und eines Hauptſteueramts, Tuch: 
weberei, Tabacksfabrik, Cichorien⸗Fabrik, Rothgerbereien, Leinwe⸗ 
berei, Wagen⸗ Fabriken, 1 Wachebleiche; der auſehnliche Handel ii 
faſt gänzlich in den Händen ber Juden; 8 Jahrmaͤrkte. Die Stadt 
{ft der Stammort ber Grafen Leſchinski, von welchen der lette 
König von Polen wurbe, und diefeibe A738 an den damaligen 
Grafen Sulkowski, Vorfahr des jehigen Beſitzers, Fürſten 
Sulkowski, verkaufte. 1666 wurde die Stadt von den polnis 
ſchen Truppen abgebrannt und 1707 von den Ruſſen verwüſtet. 
Auch in den Zahren 1767 und 17% erlitt fie große Brandſchãden. 

Nydzyn (Reifen) am Landgraben, mit einem fchönen 
Schloſſe, worin der Befiger, Fürft Sulkowski, Hof hält; 2 Tath. 
Kirchen, 1 Biariften« Collegium , 152 H., 1,300 €., worunter 
276 Juden. Tuch⸗ und Leinweberei. Brauerei und Brennerei. 


d. Der Kreis Kofen. 


Er wird von den 8. Schrimm, Kröben, und Frauſtadt 
umgeben, und von der Obra bemäffert, an deren Ufern fich bier 
ein Theil des ObrasBruces ausbreitet, das faft nur Rohr und 
Schilf hervorbringt, jedoch leicht für die Kultur gewonnen werden 
önnte. Der Gewinn an Korn reicht nur für den Bedarf, Dagegen 
ift die Viehzucht anfehnlich; feine Waldungen find hinreichend. Der 
Kreis enthält auf 22,53 DOM. oder 486,167 Morgen in 5 St. und 
226 D. ıc. die im Zahre 1820: 4,237 Feuerſtellen zählten, 38,612 
E., alfo im Durchfchnitt 1708 Menfchen auf der DM. ud 


— 577 — 


Beficht aus einem Shell der Woiw. Pofen, nehmlic des Diſir 
Koften mit den St.: 

Kofian (Koften) an der Obra, gut gebaut und ummaus 
ert, mit 1 kath. Kirche, 1 luth Bethauſe, 2 Klöflern, 212 9. 
1,700 €. Sit der Kreis:Behörde und eines Friedensgerichts. Leins 
woeberei. Sie war vormals die Hauptfiadt des gl. n. Diſtr. auch 
Gefand fich dafelbft eine Starofley, welche dem Ober-Starofien von 
GroßsPolen gehörte. 

Krzywin (Keſiwitz, Krieben) an dee Obra mit 1 kath. 
Kiche, 117 H. 720 E.; Leinweberei. Sie war früher der Sig 
eines kleinen Kaſtellans. 

Szmigiel (Smygelna, Schmiegeſ), fürſtlich Sulfows 
ſtiſche Stadt auf einem Hügel, mit 2 kath. Kirchen. 244 H. und 
2,300 €., worunter 240 Zuden. Tuchweberei, Leinweberei, Brauerei, 
In der Nähe 43 Windmühlen. 


10, Der Kreis Schrimm. 

Er ift von den reifen Pofen, Schroda, Pleszew, Kro— 
toſzyn, Kröben, Koften und Frauſtadt umgeben, wird von 
ber Warte bewäflert, und iſt reich an Sem.und Hol. Die 
Sauptnahrungszweige der Bewohner find Aderbau, Viehzucht, Pot⸗ 
afche s und Zerpentin s Giederei, und Handel mit Getreide, Vieh, 
und Hol. Er enthält auf 19,01 DM. oder 408,700 Morgen 
in 7 St. und 256 D. ıc., die 1820: 4,064 Feuerſtellen zählten, 
44,949 E., alfo im Durchſchnitt 2,365 Menfchen auf der UM. 
und befleht aus einem Theil der alten Woiw. Pofen, nehmlich 
des Diſtr. Koftenin 2Parcellen und bee Woiw. Kalifch, nehm 
lich des Diſtr. Peyſern. 

a. Zum alten Difte Koften der Woiw. Poſen. 
gebören 340 AM. 8,000 E., nehmlich: 

1, ein n. d. Stüd von am DOM. und 6,000 €. mit der St.: 

Kurnik (Koonif) an einem See mit 1 kath. Kirche, 1 Sy 
nagoge, 216 H. und 2,500 €. mworunter 774 Tuben. Zuchweberei 
Damaſt⸗ und Leinweberei, Gerberei, Brauerei, Brennerei. 

2, ein f. ö. Stüdchen von 0,3 AM. und 2,000 E., mit der 
Stadt: 

Jaraczewo (Jurazew, Jaratſchew) an der Obra mit 
1 kath. Kirche, 82 9. 750 E. worunter 150 Juden, 1 Potafche 
Siederei. 

37 
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b. Zum Difte Penfern der Woiw. Kalifch 
gehört der Neft des Kreifes mit 15,97 OM. 36,949 €. mb ber 
Stadt: 

Sarem (Szrzem, Schrem, Schrim) auf einer Inuſel 
der Warte, mit 5 Fath. Kirchen, 2 Klöfteen, ein jüdifchen Bet⸗ 
haufe, 245 H. 2,200 E., woruuter 400 Juden; Leinweberei, 
Brennerei, anfehnliche Leinwand» und Kornmärfte. Sitz der Breit: 
behörden, eines Domainen-Amts und eines Friedentgerihte. Die 
ehemals dafelbft befindliche Starofien gehörte dem Ober⸗St ar o⸗ 
ſten von Groß Polen. 


11. Der Kreis Kröben. 


Er grenzt gegen S. und S. W. an Schleſien, und iſt übri- 
gens von den Kreifen Krotoſzyn, Schrimm, Kofien und Frau 
ſtadt umgeben, wird von ber Obra, Dombromwena und Orla 
bewäflert, hat theil6 guten Boden, theils aber aud) Moräfte und 
Heiden, daher die Viehzucht betraͤchtlicher al6 der Aderkau iſt; die 
Induſtrie ift bier größer, als in den meiften übrigen Kreifen der 
Provinz. Er enthält auf 18,0 DM. oder 406,176 Morgen in 10 
&t. 28 D. ıc., die 1820: 6970 9. zählten, 60,692 €. alio im 
Durchfchnitt 3,211 Menfchen auf der DOM. und beftebt aus Thei⸗ 
len der alten Woiw. Pofen, nehmlich des Diſtr. Koiten, und der 
Wow. Kalifch und zwar des Diſtr. Peyſern. 

a, Zum Difte. Peyfern der Woiw. Kalifd. 
gehört ein ſchmaler d. Streifen des Kreifes, mehr f. als n. mit 
1,5 DM. 6,000 E. und der St.: 

Jutroszyn (Jutroſchim, Zutrofin) an der Obra mit 
1 Path. und 1 luth. Kirche, 1 Zubenfhule, 220 H. und 1,700 €. 
worunter 160 Juden, Tuchweberei, Leinweberei. 

. b. Zum Diftr. Koften der Woiw. Pofen. 
gehört der Meft des Kreifes mit 17, DM. 55,602 E. und ben 
Städten: 

Krobia (Krwec, Kröben, Kreben, Krebe) mit 1 kath. 
Kirche, 206 H. und 1,300 E. 

Nawicz (Namitfch)mit Mauern und Gräben umgeben, hat 
4 Thore, regelmäßige und gepflafterte Straßen, 1 fath. und 1 luth. 
Kicche, 1 Stmagoge, 1 Klofter, 1 hohe Bürgerſchule, 1 Waiſenhaus, 
1 Schule für fittlich verwahrloſte Kinder, 1 Strafe und Beſſer 
unge-Anftalt, 980 H. und 8,000E. (außer den 1,316 Juden fafl 
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lauter Deutſche;) Gerbereien, Tabaksefabriken; Tuch und Getraide⸗ 
Handel. Sitz der Kreisbehörde und eines Friedensgerichts. Die 
Stadt ſoll im 30jährigen Kriege erbaut und mit lauter Deutſchen 
befett mache feyn. Karl XII. hatte 1704 feine Winterquartiere 
daſelbſt, im Jahre 1707 murde fie von den Ruſſen und 1768 
von den Eonfederirten angezündet. 

Bojanowo (Bojanomwa) an ber Sqlefiſchen Grenze 
ebenfalls im 3Ojährigen Kriege erbaut, und mit den Deutfchen 
Flüchtlingen befebt, mit 1 luth. Kirche, 1 höheren Bürgerſchule, 
406 5. 3,000 €., worunter 200 Juden. Tuchweberei, Leinweberei 
Gerberei, Zöpferei, Delfchlägerei. Sitz eines Kriedensgerichte. 
Gostyn (Gostin) unweit der Obra, in einer waldigen 
und bergigen Gegend, mit 1 kath. Kirche, 1 Klofier, 230 &. und 
1,750 €. Sit eines Friedensgerichts. velnwebereh Töpferei, geſuchte 
Viehmaͤrkte. 

Punize (Ponies, Punitz) am Landgraben mit 270 H. und 
1,680 E. Leinweberei, Brennerei, Brauerei, Viehzucht. Im Jahr 
1706 Schlacht zwiſchen den Schweden und Sachſen. 


13. Der Kreis Schildberg. 

Er grenzt im MN. an den Kreis Adelnau, in DO. an das 
Königreich Polen, und in ©. und W. an Schlefien, wird von 
der Proszna auf der ö. Grenze berührt, hat viel Wälder und 
Sügel, dabei aber einen fruchtbaren Boden, und iſt reich an Kom, 
Külfenfeüchten, Vieh, Wild und Fiſchen; auch die Induſtrie ift 
nicht unbedeutend. Der Kreis enthält auf 16,4 D M. oder 361,932 
Morgen in 5 St. 1 51. und 301 D. xc., die 1820: 4,459 ©. 
zählten, 40,885 E., alfo im Durchſchnitt auf der DOM. 2,738 M. 
und beficht aus dem ganzen Diſtr. Ostrzeszow das alten Lans 
des Wielun, mit den St.: 

Oſterzeszow (Oſtrſeſchow, Oſtrzecow, Schildberg) 
in einer waldigen Gegend, mit 1 kath. Kirche, 1 Kloſter 190 ©. 
1,000 €., wortinter nur 20 Juden. Sig des Kreisamts. Ehemals 
war fie die Sauptfiadt des gr. n. Difte. vom Lande Wielun, auch 
befand fich eine Staroftei dafelbfi. 

Kenymo (Kempen) an ber fchlefifchen Grenze, in einer fans 
digen Gegend, mit 1 fath. und 1 luth. Kirche. 1 Hospital, 470 
H. 4,821 E., mworunter über 250 Juden. Tuchweberei, Tabacksfa⸗ 
beit, Wachebleiche, Pferdehandel. Sig eines Friedensgerichts. 

37* 
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4. Der Kreis Birnbaum. 


Cr grenzt in N. W. an die Prov. Brandenburg, in S. 
an den Meferiger, und in D. an den Samterſchen Kreit, 
wird von der Warte mit der Obra bewäffert, bat einige Seen, 
wie bei Betfhen, Rokitten und Schwerin und if im N. der 
arte voller Wälder und Moräſte, wogegen er in ©. berfelben 
fruchtbaren Ader und gute Wiefen hat. Unter feinen Hügeln find: 
der Silberberg, die Kronenberge, der Trompeterberg ꝛc. Der Kreis 
enthält auf 15,5 DM. oder 347,136 Morgen in 5 St. unb 
229 D. ꝛc., die im Jahre 1820: 3,197 Feuerftellen enthielten, 

32,177 E., alfo im Durchfchnitt auf der DOM. 2,081 Menfchen. 
* beſteht aus Theilen der ehemaligen Woiw. Poſen, und zwar 
der Diſtr. Polen und Walletſch. 

Zum alten Diſtrikt Pofen. 
gehört der auf dem f. Ufer der Warte belegene Theil bes Kreiſes 
mit 7, DOM. 19,877 €. und den St.: 

Miedzycho (Birnbaum) an der Warte mit 1 kath. und 
1 luth. Kirche, 1 Synagoge, 1 Waifenhaufe, 1 Armenhaufe, 229 
9. ‘und 2,200 €. worunter-650 Juden; Tuchmwebereien. Sig der 
Kreisbehörden und eines Friedens-Gerichts, 

Swierzyna (Schwierfhina, Skwirzina, Schwerin) 
an der Mündung dev Obra in die Warte, mit 1 kath. Kirche 
1 Synagoge, 340 H. 4,200 E. worunter 1053 Juden. Tuchwebe⸗ 
reien, Gerbereien, Brauerei uud Brennerei, 

Ezirke, Girke, Sierakow) an bee Warte, mit 2 kath 
und 1 luth. Kirche, 1 Kloſter, 138 H. und 1,650 E., woruster 
304 Zuden; Tuchweherei, Leinweberei und Gerberei. 

b. Zum alten Difieift Walletfd. 
gehört der left des Kreiſes mit 7, DM. und 12,300 E. ohne 


Städte. 
5. Der Kreis Meſeritz. 


Er grenzt in S. W. an die Prov. Brandenburg, und wird 
außerdem von den K. Birnbaum, Samter, Bud und Bomf 
eingefchloffen, hat viel Waldung und meiftens Sandboden, erzeugt 
jedoch binlänglich Getreide. Der Kreis wird von den Meinen Zlüf 
fen Dbra, faule Obra ober Bohlen⸗Fluß, Oſziczko, und 
den Jordens ober Pachlitz-Fluß bemäflert, und bat mehrere 
kleine Scen, unter denen die von Pirfchtiegel und Beutſchen 
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und ber fühlich von Meferit liegende die größten find. Er ent 
hält anf 22,50 IM. oder 479,222 Morgen in 6 St. und 159 D. 
zc. die im Jahre 1820: 3,810 H. enthielten, 31,170 €. alfo im 
Durchſchnitt 1,387 auf dee DM., die geoßen Theils deutfcher Ab⸗ 
ftammung find, und viel Tuchweberei treiben. Der Kreis beſteht aus 
Theilen der ehemaligen Woiw. Pofen, und zwar der Diſt. Po⸗ 
ſen und Koſten. 
a. Zum alten Diſtrikt Poſen. 

gehoört dee größte Theil des Kreiſes mit Ausnahme des ©. mit 
25035 DM., 21,370 E. und den St. 

Miedzyrzyez Miedzyrzec, Miendfirfitfh, Mefe 
rig) an der. Oboa mit einem ehemals befeftigten Schloffe, 2 fath. 
und 1 Iuth. Kirche, 1 Hospital, 390 H. und 4100 €., mworunter 
über 100 Juden. Sig der Kreis⸗-⸗Behörde, einer Superintendentur 
eines Land Berichts 1fter Klaffe, eines Friedensgerichts und eines 
Hauptſteueramtes. Tuchweberei, Gerberei, Kornhandel, 6 Jahr⸗ 
märkte. Die Stadt wurde 1092 von den Pommern erobert, welche 
fie jedoch bald wieder verloren; 1520 wurde das hirfige Schloß 
von den Deutfchen eingenommen, und 1731 brannte bie Stadt ab. 
Früher war fie der Sig eines kleinen Kaftellans. 

Stary und Nowy Trzeiel (Alt und Neu Zirfchtiegen 
on der Obra, die bier aus einem See tritt, mit 2 kath. und 1 
luth. Kirche, 270 H. und 1,950 E., worunter 253 Juden. Tuch: 
weberei, Tabadsfabrifen, Branntweinbrennerei, 9 Fahrmärkte, in 
der Nähe ift eine Papiermühle. | 

b. Zum alten Diſtrikt Koften. 
gehört der f. Theil des Kreifes mit 7,7 OM., 9,800 E. und ber 
Stadt: 
Braez (Bräß, Bretz, Broyee, Brobdziec, Brodfiez, ober 
Brojec, Brojeg) an der faulen Obra, dicht an der Grenze det 
Prov. Brandenburg mit 1 kath. und 1 luth. Kirche 189 9. 
1,500 €., worunter 125 “Juden. Tuchweberei, etwas Weinbau. 


6. Der Kreis Bud. \ 


Er ift von den 8. Samter, Pofen, Frauftadt, Bomſt 
und Meferit eingefchloffen, ſtark bewaldet und wird nur von 
ganz unbedeutenden Bächen bewäſſert. Der Boden ift fandig und 
leicht, bringt jedoch eine binlänglihe Quantität von Korn, Flache, 
Hopfen, (jährlich gegen 120 Eentner) und fehönen Gartenfrüchten 
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herdor; die Viehzucht if unbedeutend. Der Kreis enthält auf 17 20 
DOM. oder 376,643 Morgen in 5 St. und 106 D. ıc., die 1920: 
3,814 Feuerſtellen enthielten, 38,728 €., alfo im Durdyichnitt auf 
dee IM. 2,215 Menfchen. Er beficht aus Zheilen der ehemaligen 
Woiw. Dofen, und zwar der Diſtr. Pofen und Koften. 
a. Zum Diſtrikt Pofen. 

gehört faft der ganze Kreis, mit Ausnahme des f. d. Theils, mit 12, 
DM. 24,918 €. und den St.: 

Bud mit 5 kath. Kirchen und Eapellen, 217 H. und 2000 €. 
Sig der Kreisbehörden und eines Friedensgerichts; Tuchweberei, 
Gerberei. 

Swoweck Guwewk; Welwowka, Neufladt) mit einem 
Graben umgeben, hat 4 Thore A kath. und 1 luth. Kirche, 250 
H. und 2,000 &. mworunter 518 Juden; Tuchweberei und Leim 
weberei, Gerberei; anfehnlihe Krammärkte 

b. Zum Diftrift Koften 
gehört der Fleinere |. 5. Theil des Kreiſes mit 5,65 AM. 13,810 
€., worunter 455 Soden, aufehnliche Brauerei; Tuchweberei und 
Leinweberei. 


7. Der Kreis Bomſt. 


Er grenzt In ©. W. an Schleſien, und iſt außerbem von 
denKreiſen Meferig, Busk und Frauſtadt eingefchloffen; wird 
bon der Obra bewäflert und hat einen fandigen Boden, der jebod 
hinlänglih Korn, fchöne Gartenfrüchte und ben beiten Hopfen im 
ganzen Lande hervorbringt; auch bie Viehzucht iſt bedeutend. 
Der Kreis enthält auf 19, DM. oder 410,283 Morgen‘, in 7 
St. 1 Fl und 176 D. ıe die 1820: 4,666 9. enthielten, 38,588 
E., alfo im Durchſchnitt 2,011 Menfchen auf der DM. und be 
fieht aus einem Theile der ehemaligen Woim. Pofen, nehmlich 
des Diſtr. Koften mit den St: 

Babhmoſt (Bomfl) an der faulen Obra mit 3 Kirchen, - 
286 9. und 2,000 E., worunter 257 Juden, Brauerei, Brennerei, 
Zucweberei, ſiarker Hopfens Obſt⸗ fogar Weinbau und viel Schuh. 
macher. 

Wolsztyn (Mollftein) zwiihen 2 Sem mit 1 Kirche, 1 
Synagoge, 159 H. 2,000 E., worunter 699 Juden. Tuchweberei, 
eher ‚ ©erberei. Sig eines Friedensrichtere und eines Rent: 

tes. 
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Karjowa (Karge, Urahſtadt) an ber faulen Obra, nahe 
bee Brandenburgifhen Grenze, mit 1 Iuth. Kirche, 281 H. 
2.000 E., worunter 80 Juden, Tuchweberei; 5 Zahrmärkte,. wo u 
lein 30 bis 40,000 Schweine verkauft werden. 

Rakowienice (Radwit, polniſch Freiſtadt auf einer 
Anhöhe, mit 1 kath Kirche, 181 H. 1,200 E.; Kornmärkte. Sie 
ift 1622 von Ehriftoph Gozymultowski, Kaſiellan von Po- 
fen, für deutfche Proteftanten erbaut. 1708 brannte fie über die 
Hälfte ab. 


8. Der Kreis Fraufadt. 

Er grenzt in S. und W. an Schlefien, iſt außerdem von 
den Kreifen Bomft, Koften und Kröben umgeben, wird Yon ber 
O bra bemäfferk, die bedeutende Beüche (da6 Ziemer⸗Bruch) an 
ihren Ufern hat, ift mithin zum Theil moraſtig; auch hat er viel 
Wald und Haiden. Der Mderbau ift nicht bedeutend, mehr die 
Bieh und befonders Schaafjucht; Flachs und Cichorien wird viel 
gebaut. Der Kreis enthält auf 18,01 DM. oder 386,968 Mor: 
gen in 7 St., 2 Fl. und 169 Drf. sc., die im 3. 1820: 6,011 
Feuerſtellen zählten, 52,752 E., alfo im Dirchſchnitt auf der DM. 
299 E., worunter eine große Anzahl Deutfhe, die viel Indu: 
firie treiben. Er befieht aus Theilen der alten Woiw. Pofen, 
nehmlich dem ganzen Lande Frauſtadt, und einem Theil bes 
Diſtr. Koften. 


a. Zum Lande Frauſtadt 
gehört von der w. Hälfte des Kreiſes der f., größere Theil mit 
6,0 DM., 19,000 E. und den St.: 

Wſchowa (Zrauftadt), in einer fandigen Gegend, unweit 
der fchlefifchen Gränze, mit 1 luth. und 5 fath. Kirchen, 1 Klofter, 
1 höhern Bürgerfchule, 1 Schule für verwahrlofle Kinder, 1 Wai⸗ 
fenhaufe, 742 9. und 5,800 E., worunter 648 Zuden. Sig ber 
Kreiss Behörde, eines Juquiſitoriats, eines Landgerichts und einer 
Superintendentur. Tuchweberei, Leinweberei, Mothgerberei, 1 Eis 
chorien⸗ Fabrik, Hut» und Sandfchuhmacher, 1 Ohlmühle, 1 Wachs 
bleiche, 1 Branntweinbrennerei. Handel mit Getreide, Vieh, Wolle 
und Zuh. In der Nähe find 99 Windmühlen. In frühern Zeis 
ten war eine Staroftei und ein Yandgericht daſelbſt. 1644 brannte 
die Stadt faft ganz ab. 1706 wurden bei derfelben die Sachfen 
und Ruffen von den Schweden gefchlagen. 
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Szwieczechow (Schwientſcheſchow, Schweke, SwezFfo, 
Schwetzkau, Schmetzka, (Swiechow o) nahe om ber lee 
ſchen Bränge, mit einer kath. Kirche, 2231 H. mb 1500 €. 
Beinweberei 


b. Zum Diſtriet Koſten 
Gehört der Reſt des Kreiſes, mit im DOM, 3752 E mb 
den St.: 

Lefzno (Lefhno, Liſſa, polnifh Liſſa) im der Nähe 
eines Zandgrabens, gut gebaut, mit einem regelmäßigen Marktpiag, 
1 Schloß, 3 luth. und 1 Fat. Kirche, 1 Synagoge, 1 Gymma⸗ 
ſiam und 1 jüdifchen Lehrauftalt, 1 luth. und 1 Bath. Schule, 2 Ho⸗ 
ſpitaͤlern, 1 Theater, 720 &. und 7,964 €., worunter 3,644 Ju⸗ 
den. Sig eines Friedensgerichts und eines Kauptfieueramts, Tuch: 
weberei, Tabacksfabrik, Cichorien⸗Fabrik, Rothgerbereien, Leinwe 
berei, Wagen⸗Fabriken, 1 Wachsbleiche; der auſehuliche Handel iſt 
foft gänzlich in den Händen der Juden; 8 Jahrmärkte. Die Stadt 
HH der Stammort der Grafen Leſchinoki, von welchen ber legte 
König von Polen wurde, und diefelbe 4738 an ben damaligen 
Grafen Sulkowski, Vorfahr des jebigen Beſitzers, Fürften 
Sulkowoki, verkaufte. 1656 wurde die Stadt von den polni⸗ 
fhen Truppen abgebranıt und 1707 von den Ruſſen verwüſtet. 
Auch in den Jahren 1767 und 17% erlitt fie große Brandfchäten. 

Rydzyn (Reifen) am Landgraben, mit einem fchönen 
Schloffe, worin der Befiger, Zürft Sulkowski, Hof hält; 2 Tat. 
Kirchen, 1 Piariftiens Collegium , 152 H., 1,300 E., worunter 
276 Juden. Tuch» und Leinweberei. Brauerei und Brennerel. 


9. Der Kreis Koßen. 


Er wird von den 8. Schrimm, Kröben, und Frauſtadt 
umgeben, und von der Obra bewäſſert, an deren Ufern fich bier 
ein Theil des DbrasBruches ausbreitet, das faft nur Rohr und 
Schilf hervorbringt, jedoch leicht für die Kultur gewonnen werden 
Bönnte. Der Gewinn an Korn reicht nur für den Bedarf, dagegen 
iſt die Viehzucht anfehnlicy; feine Waldungen find hinreichend. Der 
Kreis enthält auf 22,55 DM. oder 486,167 Morgen in 5 St. und 
226 D. ıc. die im Zahre 1820: 4,237 Feuerftellen zählten, 38,612 
E., alfo im Durchfchnist 1708 Menfhen auf der O M. md 
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beſteht aus einem Theil der Woiw. Poſen, nehmlich des Diſir 
Koften mit den St.: 

Koftian (Koften) an der Obra, gut gebaut und ummaus 
ert, mit 1 Path. Kirche, 1 luth Bethauſe, 2 Klöftern, 212 9. 
1,700 €. Sig der Kreis:Behörde und eines Friedensgerichts. Leins 
weberei. Sie war vormals die Hauptfiadt des gl. n. Difte. auch 
befand fich dafelbft eine Staroften, welche dem Ober⸗Staroſten von 
Groß⸗Polen gehörte 

Krzywin (Krfiwig, Krieben) an der Obra mit 1 kath. 
Kiche, 117 9. 720 E.; Leinweberei. Sie war früher der Sig 
eines Meinen Kaſtellans. 

Szmigiel (Smygelna, SchmiegeN), fürflih Sulfows 
ffifche Stadt auf einem Hügel, mit 2 fath. Kirchen. 244 H. und 
2,300 €., worunter 240 Juden. Zuchweberel, Leinweberei, Brauerei, 
Sn der Nähe 43 Mindmühlen. 


10. Der Kreis Schrimm. 

Er if von den Kreifen Pofen, Schroda, Pleszew, Kro— 
tofzyn, Kröben, Koften und Frauſtadt umgeben, wird von 
der Warte bemäflert, und iſt reich an Seen und Hol. Die 
SHauptnahrungszweige der Bewohner find Aderbau, Viehzucht, Pot⸗ 
aſche⸗ und Terpentin⸗ Siederei, und Handel mit Getreide, Vieh, 
und Holz Er enthält auf 19,01 DM. oder 408,700 Morgen 
in 7 St. und 256 D. ıc., die 1820: 4,064 Feuerflellen zählten, 
44,949 €., alfo im Durchfchnitt 2,365 Menfchen auf der UM. 
und befieht aus einem Theil der alten Woiw. Pofen, nehmlich 
des Diſtr. Koftenin 2Parcellen und der Woiw. Kalifch, nehms 
lich des Dife. Peyſern. 

a. Zum alten Diſtr. Koften der Woiw. Pofen. 
sehören 3: IM. 8,000 E., nehmlich: 

1, ein n. d. Stüd von 2m IM. und 6,000 €. mit der St.: 

Kurnik (Koonif) an einem See mit 1 kath. Kirche, 1 Sy⸗ 
nagoge, 216 H. und 2,500 E. worunter 774 Tuben. Tuchweberei 
Damaft: und Leinmeberei, Gerberei, Brauerei, Brennerei. 

2, einf. ö. Städchen von 0,3 DM. und 2,000 E., mit der 
Stadt: 

Jeraczewo (Surazew, Jaratſchew) an der Obra mit 
1 kath. Kirche, 82 H. 750 E. worunter 150 Zuben, 1 Potafche 
Siederei. 

37 
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b. Zum Die. Peyſern der Beim. Kaliſch 
gehört der Reſt des Kreifes mit 15 DM. 36949 €. mb ter 
Stadt: 

Saren (Szrzem, Schrem, Schrim) auf einer Juſel 
der Warte, mit 5 kath. Kirchen, 2 Klöfiern, ein jũdiſchen Bet: 
hauſe, 45 H. 2200 E., woruuter 400 Juden; Leinweberei. 
Brenuerei, anfemliche Leinwand: und Kornmärfte. Sitz ber Kreie⸗ 
behörden, eines Domainen-Amts und eines Friedenegerichts. Die 
ehemals daſelbſt befindliche Staroſtey gehörte dem Dber- Star 
fen von Groß Polen. 


411. Der Kreis Kröben. 


Er grenzt gegen S. und ©. W. an Schlefien, und if ubei- 
gens von den Kreifen Krotofzyn, Schrimm, Kofien und frau 
ſtadt umgeben, wird von der Dbra, Dombrowena und Orla 
bewäffert, hat theils guten Boden, theile aber auch Moräfte uud 
Haiden, daher die Viehzucht beträchtlicher als der Aderkau iſt; die 
Induſtrie iſt hier größer, als in den meifien übrigen Kreiſen der 
Provinz. Er enthält auf 18,0 DM. oder 406,176 Morgen in 10 
&t. 28 D. ıc., die 1820: 6970 H. zählten, 60,692 €. alie im 
Durchſchnitt 3,211 Menſchen auf der DM. und beficht aus Thei⸗ 
len der alten Woiw. Poſen, nehmlic des Diſtr. Koſt en, und der 
Wow. Kalifch und zwar des Difte. Peyfern. 

a, Zum Diſtr. Peyfern der Woiw. Kalifd. 
gehört ein ſchmaler 5. Streifen des Kreiſes, mehr f. als m. wit 
1,65 DM. 6,000 €. und der ©t.: 

Jutroszyn (Zutrofhim, Zutrofin) an der Dbra mit 
1 Path. und 1 Iuth. Kirche, 1 Zubenfchule, 220 H. und 1,700 €. 
worunter 160 Zuben!, Tuchweberei, Leinweberei. 

b. Zum Difte. Koften der Woiw. Poſen. 
gehört der Neft des Kreifes mit 17, DM. 65,602 E. und ben 
Städten: 

Krobia (Krwec, Kröben, Kreben, Krebe) mit 1 kath. 
Kirche, 206 9. und 1,300 €. 

Nawicz (Ramwitfch)nit Mauern und Gräben umgeben, hat 
4 Shore, regelmäßige und gepflafterte Straßen, 1 fath. und 1 Iuth. 
Kirche, 1 Stmagoge, 1 Klofter, 1 hohe Bürgerfchufe, 1 Waiſenhaus, 
1 Schule für fittlich verwahrlofte Kinder, 1 Strafs und Bellen 
ungs· Anſtalt, 980 H. und 8,000€. (außer den 1,316 Juden faſt 


lauter Deutiche;) Serbereien, Tabaksfabriken; Tuch und Getraide: 
Sandel. Sit der Kreisbehörde und eines Friedensgerichts. Die 
Stadt fol im Ojährigen Kriege erbaut und mit lauter Deutfchen 
befetzt jworben ſeyn. Karl XII. hatte 1704 feine Winterquartiere 
daſelbſt, Im Sabre 1707 wurde fie von den Ruſſen und 1768 
von den Eonfederirten angezündet. 

Bojanowo (Bojanowa) an der Sclefifhen Greme 
ebenfalle im 30jährigen Kriege erbaut, und mit den Deutſchen 
Zlüchtlingen befeßt, mit 1 luth. Kirche, 1 höheren Bürgerfchule, 
406 5. 3,000 €., worunter 200 Juden. Tuchweberei, Leinweberei 
Gerberei, Töpferei, Delfchlägerei. Sit eines Friedensgerichts. 

Gostyn (Bostin) unweit der Obra, in einer waldigen 
und bergigen Gegend, mit 1 kath. Kirche, 1 Klofter, 230 &. und 
1,750 €. Sitz eines Friedensgerichts. Leinmweberei, Töpferei, gefuchte 
Viehmaͤrkte. 

Punize MPoniec, Punitz) am Landgraben mit 270 H. und 
1,680 €. Leinweberei, Brennerei, Brauerei, Viehzucht. Im Jahr 
1706 Schlacht zwiſchen den Schweden und Sachſen. 


13. Der Kreis Schildberg. 

Er grenzt im NN. an den Kreis Adelnau, in DO. an das 
Königreich Polen, und in ©. und W. an Schlefien, wirb von 
der Proszna auf der 5. Grenze berühet, hat viel Wälder und 
Hũgel, dabei aber einen fruchtbaren Boden, und ift reich an Kom, 
Külfenfeüchten, Vieh, Wild und Fiſchen; auch die Induſtrie ift 
nicht unbedeutend. Der Kreis enthält auf 16,8; D M. oder 361,932 
Morgen in 5 St. 1 51. und 301 D. x., die 1820: 4,469 9. 
zählten, 40,985 E., alfo im Durchſchnitt auf der DOM. 2,738 M. 
und beſteht aus dem ganzen Diſtr. Ostrzeszow das alten Lans 
des Wielun, mit den &t.: 

Oſterzes zow (Oſtrſeſchow, Oſtrzecow, Schildberg) 
in einer waldigen Gegend, mit 1 Rath. Kirche, 1 Kloſter 190 H. 
1,000 E., wortinter nur 20 Juden. Sitz des Kreisamts. Chemals 
war fie die Hauptſtadt des gr. n. Difte. vom Lande Wielun, auch 
befand fi eine Staroftei dafelbfl. 

Kenymo (Kempen) an der ſchleſiſchen Grenze, in einer fans 
digen Gegend, mit 1 Path. und 1 Iuth. Kirche. 1 Hospital, 470 
&. 4,821 E., morunter über 250 Juden. Zuchweberei, Tabacksfa⸗ 
brik, Wachebleiche, Pferdehandel. Sit eines Friedensgerichts. 

37* 
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13. Der Kreis Adelnau. 

Er grenzt in N. an den K. Pleszew, in O. an Polen, m 
S. an den Kreis Schildberg und in W. an Schlefien und 
den Kreis Krotoſzyn, wird von der Profzna, Bartfd und 
Dlabod bemäflert, und enthält viel Seen, Teihe und Wofbungen. 
Getreide wird nur für den Bedarf gebaut, dagegen ift Die Bic- 
zucht anfehnlich, auch giebt es Wild und Fiſche. Der Kreis enthält 
auf 16, DM. oder 359,680 Morgen in 4 Et. und 233 D. x. 
die 1820: 3,877 9. zählten, 40,619 €., alfo.im Durdyicnitt auf 
der UM. 2,466 Menfchen, und befleht aus einem Theil der alten 
Woiw. Kalifch und zwar des Difir. Kalifch, mit den St.: 

Ddolonomw (Odalanow, Adelnau) an der Bartſch mit 
2 kath. und 1 Iuth. Kirche 151 H. 1,288 €. worunter 49 Tuben; 
Gerberei, 

Oſtrowa, (Oftrom) am Olabok, dem Fürſten NRabzi- 
will gehörig, mit 1 Path. und 1 luth. Kirche. 1 Synagoge, 350 

und 3800 €., worunter 718 Juden. Zuchmweberei, Krämerei 
Sig der Kreisbehörbe und eine6 Friedensgerichte. 


14. Der Kreis Krofofzyn. 

Er grenzt in ©. an Schlefien, und wird außerdem von ben 
Kreiſen Kröben, Ples zew und Adelnau eingefchloffen, von der 
Bartih und Orla, die hier entſteht, bewäflert, hat zum Theil 
fehe guten Boden, der Korn, Hülfenfrlichte und Flachs hervorkringt, 
auch Wild in den bedeutenden Waldungen, Fiſche, und eiıe nicht 
unbedeutende Induſtrie. Zu demfelben gehört das Fürſtenthum Kro— 
toſzyn, eine Standesherrfchaft des Zürflen von Thurn und Te 
gie. Der Kreis enthält auf 18,85 DM. oder 404,661 Morgen, 
in 7.St und 213 D. ꝛc., die 1820: 5360 H. zählten, 52,857 €., 
alfo im Durchichnitt auf der DM. 2,807 Menfdzen, und beſteht 
aus Theilen der alten Woiw. Kalifch, nehmlich des Diſtr. Ka: 
liſch uud Peifern. 

a. Zum Difirift Kaliſch 
gehört der ñ. Zheil des K. mit 6,4 DM. 19,600 E. und der St. 

Zduny an dere Schlefifchen Grenze, mit 1 kath. 1 luth 
Kirche, 1 Synagoge, 1 höhern Bürgerfchule, 4309. und 3,500 G. 
worunter 300 Juden. Tuchtweberei, Leinweberei, Rothgergerei, Tas 
bafsfabrif. Die Stadt ift von proteftantifchen Flüchtlingen aus 
Schleſien, befonders aus Reichenbach angelegt. 
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b. Zum Diftrift Vedlern 

gehört dee Reſt des K.mit 11,9 DM. 19,600 E. und ber &.: 

Krotoſzyn (Kreotofhin) an bee Schlefifchen Grenze, 
mit 1 kath. und 1 luth. Kirche, 1 Synagoge, 1 Schloß, 638 
H. und 5,600 €. mworunter gegen 2,000 Zuden. Zuchweberei, Lein⸗ 
weberei, 1 Tabaksfabrik, 5 Nothgerberiin, 6 Schönfärbereten. 
Sitz eines Landgerichts, der Kreisbehörde, eines Friedensgerichts 

Koszmin, Kofhewin, Kazmirz) an ber Orla mit 1 
Path. und 1 Iuth. Kirche, 1 Kloſter, 1 Judenſchule, 350 H. und 
2350 €., worunter 320 Juden. Tuchweberei, Kornhandel, befuchte 
Jahrmaͤrkte. Sig eines Inquiſitoriats. 


15. Der Kreis Plefchen. 

Er grenzt in DO. an Eolen, und ift außerdem von den Krei⸗ 
fen Wrefhen, Schrimm, Adelnau und Krotoszyn umge 
ben, wird von dee Warte, Proszna und Zutinia bewäflert, 
bat eine wellenförmige Oberfläche mit vieler Waldung und anfehn, 
liche Viehzucht und Aderbau. Derfelde enthält anf 19,55 IM. oder 
421,118 Morgen, in 4 St. 271 D. ıe., die 1820: 4,337 H. zähls 
ten, 46,542 E., fo daß im Durchfchnitt auf eine UM. 2,374 Mens 
fchen kommen. Er beficht aus Theilen der alten Woiw. Kaliſch, 
nehmlich der Difte. Kaliſch und Peyſern. 

a. Zum Diſtrikt Kaliſch 
gehört der f d. Theil mit 11,1 IM. 28,000 €. und der ©t.: 

Dleszow (Pleſchow, Pleszeiow, Plefchen) mit 2 Fath. 
Kichen, 365 H. 3,000 E. Tuchweberei, Leinmweberei, Mützenwe⸗ 
berei, Gerbereien, viel Schuhmacher, anfehnlicher Pferdehandel, 
DuarantaineAnftalt für eingehende Viehherden. Sit der Kreis⸗Be⸗ 
behörde und eines Friedensgerichts. 

b. Zum Diftrift Peyſern 
gehört der Reſt des K. mit 7,5 DM. 18,542 E. und der St: 
Jaroczyn (Furoein) unweit der Luthina, mit 170 9. 
1,482 E., worunter 280 Juden. Tuch: und Leinweberei, Gerberei, 
anfehnliche Viehmärkte. 


16. Der frei Schroda. 


Er grenzt im N. an den R. B. Bromberg, und wird außer: 
dem von den Kreiſen Wrehem, Schrimm und Pofen einge: 
fchlofien, von der Warte, Enbina und Glowna (die hier ent: 
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f;ringf) bewäffert; hat mehrere kleine Sen, binlänglide ZBalbung 
und einen fehr guten obgleich leichten Boden. Der Kreis enthält 
auf 18,67 OM. oder 401,302 Morgen in 4 St. und 219 D. x. 
die 1820: 3,656 9. zählten, 39,013 €., alfo im Durchſchaitt 2,089 
Menfhen auf der UM. Er beflcht aus Theilen der alten Beim. 
Gnefen und zwar des Diſtr. gl. R. und der Bow, Kaliſch, 
nehmlich des Diſtr. Peyfern 
a. Zum Diftrift Gneſen 

gehört der n. 6. Theil des K. mit 4,9 M. 9200 €. und ber 
Stadt: 

Pudewih (Powiedzistfe, Powredysko, Pebiedpsfo) 
auf 1 Berge mit 1 Path Kirche, 1 Synagoge, 143 H. 1520 € 
b. Zum Diſtrikt Penfern, 
gehört der Reſt des K. mit BI, DM. 29,531 €. und ber St: 

S;roda (Schroba) in einer fehr fruchtbaren Gegend, mit 
4 Loth. Kirche, 1 Eollegiat: Stift, 1 Klofler, 1 Synagoge, 29 
H. und 1,700 €., worunter 120 Juden. Sig der Kreisbehörden 
und eines Frisdensgerichte. Ehemals wurde dafelbfi der Landtag 
der Poſener und Kalifcher Woimodichaft gehalten, und 1703 
wurde hier eine Eonfeberation geichloflen. 





17. Der Kreis Wreſchen. 

Er grenzt im N. anden R. B. Bromberg, in O. an Pos 
len, in ©. an den 8. Pleszew, und n W. andent.Schreoda, 
wird durch die Warthe bemäffert, hat einen guten Boben, an 
fehnlichen Aderbau und Viehzucht, und binlänglih Sol. Derſelbe 
enthält auf 12, DM. oder 289,035 Morgen in 3 St. und 181 
D. ꝛc. 29,653 E., alfo 2,281 im Durchſchnitt auf de OM, uud 
befteht aus Theilen der alten Woiw. Gneſen, nehmlich des gl. m, 
Diſtr., und Kalifch, und zwar des Diſtr. Peyſern. 

a. Zum Diſtr. Greſen 
gehört der m. w. Theil mit 3,13 DM. 7,000 €. und ber St.: 

Wrzesno (Wrzesnir, Wrefchen) mit 1 kath. mb 1 
uth. Kirche, 230 H. und 2,700 E., worunter 1,210 Juden. Tudy 
weberei, Leinweberei, Gerberei, Aderbau, Sig der Kreisbehörde 
und eines Friedenegerichts. 

b. Zum Diftrift Peifern 
gehört der Reſt des K. mit 9,5 DM. 22,653 €. und ber St.: 
Miloelaw (Mirgslam) mit 1 kath. Kirche, 135 H. und 
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1,400 €., worunter 300 Juden, Tuchweberei, Leinweberei, Roth 
gerbereien. 


2. Der Regierungsbezirt Bromberg. 
a, Lage, Grenzen, Größe. 

Gr ift der kleinere Theil der Prov. Pofen, breitet fi) von 
33° 38° bis 36° 15° d. L., und zwifchen 52° 27° und 53° 27’ n 
B. aus, grenzt in N. W. und N O. an den R. B. Marien- 
werder der Prov. Preußen, in &, D. an das Königreich Po: 
len, in S. an den R. B. Pofen, und in W. an die Prov. Bran- 
denburg, und enthält nach Zedlitz ein Areal von 212,0 DM. 


b. Beftandtheile an alt polnifhen Provinzen. 


4) von der Woim. Pofen ein Theil 
des Diſtr. Walletichenmmmenen 303 D M 50,268 €. 
1) von der Woim. Onel en der vorne 
Speillun.. sro 121,8 8 191,572 ⸗ 
3) von ber Beim. "Ratıf Be ein gang 
kleiner Theil des Diſtr. Peyſern. Lea * 1,800 +» 
4) dee preußifche Antheil an der 
Woiw. Briefe Kujawsli.uue Um ® 11,042 ⸗ 
5) der preußifche Antheil an der 
Woiw. Inowraclaw, mit Aus 
nahme eines Pleinen Theils des Dis 
fieft. Inowrazlam, welcher zum 
8. Thorn des R. B. Marien 
werder gehörten AZ 9 713,93 ⸗ 
6) ein ganz Heiner Theil der Woiw. 
Domerellen. zuermarmnweneemene 35° 5,500 ⸗ 
Summa 212,2 DOM. 334,135 €. 
Anmerkung. Zum Net Diſtr. gehörten von diefem R. B.: 
1) die 5 ganzen Kr, von Inowrac⸗ 
Vom, Bromberg, Shubin, Zeit . 
fig und Czarnikow, Mit 127,05 DM. 193,757 €. 
2) die größere ö. Bär 9 des Kr. Mo- 
gilno. ——————— —————— one ... I ® ⸗ 16,500 ⸗ 
Pr 136,36 6 OM. 210,257 7 €. 
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Zransport 136,5 DM 21057 €. 
3) faſt der ganze Kr. Ehodziefen.... 184 ⸗ 30648 » 
4) einen Meinen Zyeil des Kr. Won: 
ITOWÜE. nennen ame nssn one erenanennune sen ame 2n s 3,000 
Summa 157,17 OM. 243,905 €. 


c. Viehſtapel. 


Derfelbe befand im Jahre 1821 aus 38,864 Pferden, wer« 
unter 6,122 Füllen; 120,124 Stück Nindvieh, worunter 1,780 
Stiere, 34,449 Ochfen, 55,153 Kühe und28,743 Ctüc Fungsieh; 
501,704 Schaafe, worunter 35,735 Merinos 93,613 halkverebelte 
und 372,356 unveretelte; 668 Ziegen und 74,60 Stüd größeren 
Viehes, fo dag im Durchſchnitt 3,456 auf eine DM. kommen. 


d. Einwohner. 


Die Zahl derfelben belief fih im Fahre 1817 mit dem DR 
tair erſt auf 262,910 Köpfe, worunter 156,196 Katholiken, 91,692 
Proteftanten, 1 Mennonit und 15,021 Juden waren. In deufel: 
ben Jahre wurden 3,075 Paare getraut, 14,802 Kinder, worumter 
616 unehelige, geboren und 8,323 Perſonen flachen. 1897 jäblte 
der Bezirk fchon 331,025 Seelen. In diefem Fahre waren 2,662 
Paare getraut, 14,026 Kinder geboren, und 14,864 Perfonen far: 
ben. Unter dieſer Einwohnerzahl befanden fi 191,708 Katholiten; 
114,543 Proteflanten ‚ und 19275 Juden. 

Am Schluß des Jahres 1828 betrug bie Zahl der Einwohner 
334,135, fo daß im Durchfchnict 1,569 auf eine OM. kommen. 

An Wohnplägen hatte der Bezirk im Jahre 1827: 54 Städte 
(1817 mit 66,818 €.) 2 Mktfl., und 2,382 Dörf., Weiler, Eolos 
nien ꝛc. (1817 unter 1,200 D. 400 Fönigliche), welche 447 Kirs 
hen und Kapellen, 486 andere Öffentliche Gebäude, 3,01 Pris 
bat: Wohnungen, 1,579 Fabrik— Gebäude enthielten. Die Kirchen 
der Proteftanten fiehen unter A Superintendenten, die der Ratte» 
lifen untere 11, dem Erzbistyum Gnefen untergeordneten Deca⸗ 
naten. Ferner befigen letztere 1Dom⸗Capitel, 2 Collegiatſtifte, 1 Com⸗ 
mendatur⸗Abtei, und 12 Klöfter. 

In Bromberg ift 1 Gymnaſium, 1 Fath. Priefter und 1 even 
geliſches Schullehrer Seminar. 


e. Verwaltung und Eintheilung 

Die Regierung hat ihrer Sitz in Bromberg; eben bafelbft 
H ein Dolizei- Director und eine Eichungs⸗Commiſſion. Jeder der 
9 Kreiſe wird durch einen Landrath verwaltet, dem auc Die Aus⸗ 
Übung der Polizei und die Aufficht über die Kreisfaffe zuſteht. Im 
Sabre 1822 hatte der Kreis 22 Domainen⸗Aemter, 1 Intendan⸗ 
tursAmt; die 470,630 Morgen betragenden Töniglichen Forſten ſtan⸗ 
Den unter 11 Öberförfteen. In jedem Kreiſe war 1 Kreis-Phyfis 
kus und 1 Wundarzt. 

Im Zahre 1828 Hatte der Bezirk 16 Meilen an Knnſtſtraßen. 

1. Der Kreis Onefen. 

Er grenzt in S. und W. an den R. B. Pofen, mn N. an 
den Kr. Wongrowitz, und in DO. an ben Hr. Mogilno, wird 
von der Welna und Pleinen Warte, (die hier entipringt) bewäſ⸗ 
fert, hat bebeutende Seen, eine wellenförmige Oberfläche und fruchts 
baren Boden, der reichlich Kom, Hülfenfrüchte, Tabad und Hops 
fen erzeugt; die Schafs und Bienenzucht iſt anfehnlih. Derfelbe 
enthält auf 23,75 HM. oder 510,473 Morgen, in 8 St. und 316 
D. ıc., die im Jahr 1820: 4,373 9. zählten, 44,676 E., alfo im 
Durchſchnitt 1,881 Menfchen auf der DM., und beſteht aus einem 
ganz Pleinen Theile der Woiw.Kalifch, nehmlich des Difte. Pey« 
fern, und aus einem Theil der Woiw. Gnefen, und zwar des 
gi. n. Diſtrikts. 

a. Zum Diſtrikt Peyfern. 
gehört ein ganz Fleiner f. d. Theil, mit 1,0; DM. 1,800 €. und 
dee St. Mielzyn (Mieltfchin) mit 43 H. 380 E., worunter 
21 Juden. 

b. Zum Diſtrikt Gneſen 
gehört der Reſt des K. mit 22,2 DM. 42,876 E. und den St.: 

Gnizno (Önefen) zwifchen Hügeln und Seen, mit 1 Ca⸗ 
thedrale, 12 andern Path. Kirchen, 2 Klöſtern 1 Dom⸗Capitel, 475 
H. Leinweberei und Gerberei; bedeutehder Vieh: und Pferdemarkt. 
Si eines Erzbifchof6 der ehemaligen Primas von Polen war, der 
Kreitbehörben, eines Landgerichts, eines Friedensgerichts, Fatholis 
ches Prieſter Seminar. Gneſen iſt die ältefte polnifche Stadt, 
welche Lech der Sage nach erbaut, und ihe den Namen von einem 
Adler⸗Neſt (Giadzo) gegeben haben fol. Das Erzbisthum ift im 
Jahr 1000 geftittet worden. Hier war der Leichnam des heiligen 
Adalbert beigefett, wurde jedoch vom Herzoge Przebislaw von 
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Böhmen fortgeführt. 1293 ſchrieb der Herzog Przemis law einen 
Reichstag in Gneſen aus, und 1378 wurde abermals ein felcher 
Reichstag dafelbfi gehalten. Im Jahr 1330 wurde die Stabt 
von den Deutichen erobert. Sie ift die ältefle Hauptſtadt des Ness 
ches geweſen, auch wurden anfänglich die Könige daſelbſt gefrönf, 
und zu polnifchen Zeiten war fie der Sitz eines Woiwoden, eimes 
größern Kaſtellans und einer Starofieg, welche der Dber- Starefi 
von Groß⸗Polen befaß, auch wurde in derfelben Das Landgericht 
gehalten. 

Witkowo mit 1 kath. und 1 Iuth. Kirche, 1 Synagoge, 129 
H. und 2,100 €,, worunter 662 Juden, Zuchweberei, Leinweberei, 


Gerberei. 
2. Der Kreis Mogilno. 

Er grenzt gegen S. O. an Polen, und wird ſonſt von den 
K. Schubin, Inowraclaw, Gneſen und Wongrowitz ein⸗ 
geſchloſſen, von der Netzze bewaͤſſert, hat mehrere Seen, von denen 
der bedeutendfte der von Wicanomwo, im N. von Mogilno und 
der lange See von Trellong auf der Grenze gegen Inow rac⸗ 
law find, viel Wälder, aber einen fruchtbaren Boden mit bedeis 
tendem Aderbau und Viehzucht, derſelbe enthält auf 17,4 UM. 
oder 374,147 Morgen in 7 St. und 269 D. x., die 1820: 
3,147 9. zählten, 29,580 E., alfo im Durchfchnitt 1,699 Men- 
fchen auf dr DOM. 

Er ift aus Theilen der alten Woiw. Snowraclaw und One 
fen, und zwar des Difie. gl. N. zufammengefeßt. Der erfiere An; 
theil gehört ganz, und von lehterem 8,5 DM. 14500 E., alfo im 
ganzen 9,5 DM, 16,500 E. zum Netz⸗ Diſtrikt. 

.. Zum Diſt rikt Jnowraclaw 
gehört der n. d. Theil des Kreiſes mit 1,17 DM. 2,000 €. und 
der St: 
Pakosz (Pakosch an der Netze mit 1 Fath. Kirche, 1 Klo« 
ſter, 1 Schule, 102 H. 90 €. 

b. Zum Diftrift Gneſen 

gehört der Reſt des K. mit 16, DM. 27,580 E., und zwarı 
1) hat hiervon zum Netz⸗Diſtr. gehört der 5. Theil mit 8, UM. 
14,500 €. und der St.; 

Mogilno mit 1 Path. Kirche, 1 Kloſter (106% gefliftet) 1 
Hospital 93 H. 1,036 E., worunter 35 Juben. Tuchweberei Roth 
gerbereien, Sit der Kreisbehörden. 
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2) iſt hiervon erſt bei der 2ten Theilung Polens an Preußen 
gekommen, der Reſt des zum Kreife gehörigen Antheils am Diſtr. 
Gnefen mit 7,o DOM. 13,080 E., worunter 46 Juden. Tuch⸗ 
weberei, Leinweberei. Sit eines Friedensgerichts. - 

3. Der Kreis Snowraclaw. 

Er grenzt in NR. O. an den R. B. Marienwerder, md. 
und ©. an Polen, in ®. an 8. Mogilno und Schubin und 
in R. an den K. Bromberg, wird von dee MWeichfel und 
der Netze bewäflert, weiche bier aus dem zum Kreife gehörigen 
Goploſee tritt, außer welchem leßterem fich auch noch der O ſtro⸗ 
wer, bee Dlaginas, ber Gora⸗, der Trelony⸗See ıc. hier 
befinden. Es find beträchtliche Moräfte und Brüche in demfelben, 
als das Buchoch orze⸗Bruch ze. Dennoch hat der Kreis vortreffs 
liche Zruchtfelder, welche fchönes Korn] bervorbringen; auch die 
Viehzucht ift bedeutend. Derfelbe enthält auf 30, DIM. oder 
646,644 Morgen, in 4. St. und 425 D, :c., die im Jahr 1820: 
4,560 H. zählten, 44,166 E., alfo im Durchfchnitt auf der IM, 
1,468 Menſchen, und beſteht aus Theilen der alten Woiw. Brzeſe 
Kujawski, und zwar des Diſtr. Kruſwika, und ber Woim. 
Snomwraclamw, nehmlich des gl, n. Diſtr. Der ganze Kreis hat 
zum Neg:Difte. gehört. 

"a Zum alten Diftrift Kruſwika 
gehörte der f. ö. Theil des K. mit 7,75 DM. 11,042 €. und ber 
Stadt: . 

Kruszwica (Keufchwitza, Kruſwice, Kruſchwitz) am 
Goplo⸗ See mit 1 Path. Kirche, 1 Collegiat⸗Stift, 22 H. und 
240 €. Sie ift der Stammort der Piaften, und war dee Sit 
des Biichofe von Kujavien; jeht ift ein Domainen⸗Amt dafelbfl. 
Ehemals war fie die Hauptſtadt des gl. n. Difle. der Woiw. 
Brzeſe, und der Sitz einer Staroftey und eines Bleinen Ka: 
ſtellans. 

b. Zum alten Diſtrikt Inowraelaw 
gehört der Reſt des K. mit 22,33 HM. 33,124 E. und der St.: 

Inowraclaw (Inowratzlaw, Zungenbreslau)am Fluße 
Montwen mit 3 Fath. Kirchen, 1 Sinagoge, 1 Hospital, 493 
H. und 4,200 E., worunter gegen 1,900 Juden. Brennerei, 
Brauerei, Salpeterfiederei, Aderbau; Getreides und Holz: Handel, 
Sig der Kreisbehörden und eines Friedensgerihts. Ehemals war 
fie die Hauptfladt der Woiw. und dei Diſtr. al. N. Der Ei 
des Woim, eines größeren Kaſtellans und einer Staroſtei. 
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4. Der Kreis Bromberg. 

Gr grenzt im N. an den R. B. Marienwerber, und wird 
außerdem von den K. Inowraclaw, Schubin und Wirfig 
eingefchloffen, von ber Weichfel in DO. der Unga in W. ber 
Brahe mit der Zempolna, und dem Bromberger anal 
bewäffert, hat einige Peine Seen, viel Waldung und im Ganzen 
ſchlechten, fandigen Boden, mit Ausnahme der Niederugen an der 
Weichſel. Seine Bewohner treiben Aderbau und Viehzucht. Der- 
felbe enthält auf 26,75 OM. oder 574,944 Morgen in & St. und 
971 D. ı., die 1825: 4,464 9. zählten, 41,329 €., alfo im 
Durchſchnitt auf der DM. 1,545, und befleht aus heilen ber 
alten Woiw. Inowraclaw, nehmlich des Diſtr. Bromberg, 
Gneſen, und zwar des Diſtr. Nadel; und Pomerellen, nehm 
lich des Diſtr. Tuchel. Der ganze Kreis hat zum Nettz⸗Diſteikt 
gehört. 

a. Zum alten Difirift Nafel 
gehört" derjenige Winfel des Kreiſes, welcher an die St. Nadel 
binangeht, 2,3 DM. und 4,000 E., aber Feine Städte enthält. 
b. Zum alten Diftrift Tuchel 
gehört ein Peiner n. Theil dee Kreifes mit 3 DM. 5,500 € 
und den ©t.: 

Koronomwo (Polnifdh Krone) an der Brahe mit 1 kath. 
und 1 luth. Kirche, 1 Kloſter, 1 Invaliden- und Armen: Haus, 
1 Hospital, 220 H. 1,923°E. worunter 148 Zuden. 1 Schneidmühle, 
4 Siegelein und 26 Töpfer. In der Nähe fiel ein Treffen im 
Sabre 1410 vor. | 

c. Zum Diftritt Bromberg. 
gehört der Reſt des Kr. mit 20, DM. 31,826 E. und den St.: 

Bodgoſzez (Bromberg ober Bramberg) an ber Brahe 
und dem Bromberger Canal auf einer Anhöhe. Sie ift bie 
Hauptfladt des R. B., gut gebaut, und hat 3 Vorſtaͤdte, 2 kath. 
und 1 luth. Kirche, 2 Klöfter, 1 Gymnaſium, 1 evangelifche® 
Schullehrer Seminar, 1 bürgerliches Krankenhaus, 1 Arbeitshaus 
650 H. und 6,500 E., mworunter über 300 Juden. Zueteriiederei, 
Zabafsfabrifen, Cichorien⸗Fabrik, WeineffigsSiederei, Oelſabrik, 
Neublaufabrik, Gerbereien, Tuchs, Zeug: und Strumpfs Weberei, 
Brauerei und Branntweinbrennerei,; eine große Mühle mit 12 
Mahlgängen: in der Nähe große Kalfbrennereien, Schiffahrt mit 
24 Oderfähnen, die 288 Laſten halten, Handel mit Korn uud Wein. 
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Sig der Regierung, der Kreistehörden, eines Landzerichts, eines 
Haupt: Zolls und Steuer: Amtes, einer Provinzial» Landichafts 
Direction, einer Provinzial: Jeuers Societäts» Direction, eines Zrie- 
Densgerichts einer Superintendentur ꝛc. Ehemals war fie die Haupt: 
ftadt des gl. n. Difte. der Woiw. Jnowraclaw, Sit eines klei— 
nen Kaſtellans und einer Staroftey. 1657 wurde bafelbft ein Ders 
trag zwifhen Polen und Brandenburg gefchloffen, und 1793 
fiel bei derfelben am iten October ein hitiges Gefecht vor. 

Fordon an der Weichfel mit 1 kath. und 1 luth. Kirche, 
201 H. und 2,200 E., worunter über 1,300 Juden. Kornhandel, 
Speditions. handel und Schiffahrt. 


b. Der Kreis Schubin. 

Er grenzt in N. an den R. B. Marienwerder, und if 
außerdem von den Kreifen Bromberg, Wirfit, Wongrowig, 
Mogilno und Inowraclaw umfchloffen, von der Nege mit 
der Gonzawka ze. bewäffert, hat mehrere große Seen (den gras 
fen und kleinen Zuiners, den Dobrylew⸗, Sobiejudis, Gom⸗ 
biners, Plurker⸗, gelben und weißen See:c.) viel Waldung, 
im N. den Sudznenka-Bruch, und im ganzen einen fandigen, 
fchlechten Boden; dennoch find Aderbau, Vieh⸗ und Bienenzucht bie 
Sauptnahrungszmweige. Derfelbe enthält auf 20,70 DOM, oder 444,860 
Morgen in 7 St. und 262 D. ıc., die im Jahre 1820: 3,392 
H. zählten, 34,068 E., alfo im Durchſchnitt 1,646 Menſchen auf 
der OM., und befleht aus Theilen der alten Woiw. Inowrac⸗ 
law, nehmlich des Difte. Bromberg und Oneſen, und zwar 
des Difte. Keyn. Der ganze Kreis hat zum NegsDifte. gehört. 

a. Zum Diſtrikt Bromberg 

gehört ein d. Streifen des Kreifes mit 3,0 DM. 7,000 €. und 
der Stadt: 

Labifzyn (Labifchin) auf einer Inſel in der Nebe, mit 
2 fath. und 1 luth. Kirche, 1 Kloſter, 1 Synagoge, 194 ©. 
2,100 E., worunter 608 Juden. Tuchweberei, Färberei, Holzhandel. 

b. Zum Diſtrikt Keyn. 

gehört der Reſt des Kreiſes mit 17,10 DM., 27,068 €. und den 
Städten: 

Szubin (Schubin) an dem Gonzawwka Fließe, mit 1 
kath. Kicche, 1 Synagoge, 194 H. 1935 E., worunter über 300 
Juden. Sit der Kreisbehörben. 
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Kein (Keyna, Zuin) zwiihen 2 Sem mit 2 Tath Rirdhem, 
166 H. 1,500 €. Leinweberei, Gerberei. Cie wer chemela Vie 
Heupiiebt des gl m. Dir. der How. Guefen, nd der Sig 
einer Etarofiey, welche ber Ober: Etsrefi von Grof:Polen befag. 

Erin auf einer Unhöbe, mit 2 kath Kirchen, 1 Hiefler, 1 Es 
yele, 1 Synagoge, 1 Sotpital, 168 H. 1,900 €, werunter 600 
Auben. Gaabenbild 


6. Der Kreis Bongrowig. 


Er grenzt m ©. W. an den R. B. Pojen, und iſt aufer 
dem von den Kreiſen Ehodziefen, Wirſitz, Shubin, Megilmo, 
Gnefen umgeben, von ber Nebe und Welna bewäſſert, het viele 
und bedeutende Seen, an ber Netze den großen Wald Ehoyna und 
einen fruchtbaren Boden, mit beträchtlichen Aderbau und Vichzucht 
Derfelbe enthält auf 25,01 DM. oder 537,471 Morgen in 8 St. und 
355 D. x., 33,074 E., alfo im Durchſchaitt auf der MM. 1,333 
Menſchen, und beficht aus einem Theile ber alten Worw. SG mefen, 
nehmlich des Diſtr. Kchn. Nur die Pleine Spitze werin die Stadt 
Sollanz liegt, mit 2,37 DM. 3,000 E., hat zum Neg: Die. 
gehört. Die Et.: 

Wongrowiee (Wongrowice, Wongrowitz) am der 
Belna, mit 1 kath. Kirche, 2 Kloſter, 1 Synagoge, 139 H., 
1,622 E., worunter über 200 Juden; Sig der Kreisbehörden und 
eines Friedentgerichts. 

Sollanz (Gollantſch), mit 1 kath. Kirche, 1 Gapelle 1 
Kloſter, 94 H. 900 €. 


7. Der Kreis Birfie. 


Er grenzt Im R. an den R. B. Marienwerder, und wird 
außerdem von den Kreiſen Vromberg, Schubin, Wongra 
wig und Ehodziefen eingefchloffen, von der Lobſanka, Bw 
bitfa, Nee und dem faulen Fluß bewäflert, hat mehrere Sen; 
unter andern bei Dregdorf, bei Buntomo, und den von Drie, 
einige Waldung und ſehr feuchtbaren Boden, daher ergiebigen Ger 
treide und Zlachebau, und gute Viehzucht. Derfelde enthält auf 
Ar OM. oder 463,546 Morgen in 6 St. 158 D. x. Die 
1820: 2894 9. zählten, 31,926 E., alfo im Durchſchnitt 1,480 
Menſchen auf dee IM. und beficht aus einem Theil der alten 
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Wolw. Gnefen, nehmlich des Difte. Nadel. Der ganze Kreis 
bat zum Netz⸗Diſtr gehört und enthält die St: 

Wirſitz an ber Lobfonfa, mit 1 Fath. und 1 luth. Kirche, 
52 9. 768€. worunter 48 Juden. Tuchweberci, Sit ber Kreiebe⸗ 
hörden und eines Domainen: Amt’. 

Nacklo (Nadel) an der Nee und dem Bromberger: 
Canal, mit 1 Schloß, 1 Path. und 1. luth. Kirche, 1 Synagoge, 
186 H. 2,050 €., worunter gegen 400 Juden. Kornhandel. Ehe: 
mals war fie Hauptfladt des gi. n. Difte. der Wow. Gnefen 
und der Sitz einer Staroſtey. Die Stadt eriflicte fchon vor dem 
Sahre 1,120. 

Lubyczyniek (Lubitfchinieg, Lobſenz) an der Lobſonka, 
mit 2 kath. und 1 luth. Kirche, 1 Synagoge, 225 H. und 2,350 
E., worunter 800 Juden. 


8. Der Sreis Chodzieſen. 


Er grenzt in N. an den R. B. Marienwerder, m N. O. 
an den K. Wirfig, in S. D. an den Kreis Wongrowitz, in 
©. anden-R. B. Pofen und in W. an den Kreis Czarnikow, 
wird von der Netze, Welna und Kuddom bewäflert, hat mehr 
rere Pleine Seen, viel Waldung und fchöne Wiefen und Aeder, und 
erzeugt Getreide, Hülfenfrüchte, Obft und Taback. Derfelbe ents 
hält auf 19,70 DB. oder 423,364 Morgen in 6 St. und 146 D 
sc., die im Jahre 1820: 3,540 9. enthielten, 33,048 E.; alfo im 
Durchſchnitt auf dee IM. 1,677 Menfchen, und befteht aus Thei⸗ 
len der alten Woiw. Pofen, und zwar des Diſtr. Walletfch 
und Onefen, nehmlich der Difte. Nadel und Kein. Zaft der 
ganze Kreis (mit Ausnahme eines Fleinen Stücks von dem hierzu 
gehörigen Antheil am Diſtr. Kein, in der f. ö. Spitze des Kreis 
ſes, mit 1,5 OM. und 2,400 E., welches Feine Städte enthält), 
nehmlich 18,4 DM. mit 30,648 €. gehörten zum Ned: Difrikt. 


a Zum Diſtriet Walletſch 
gehörten im Ganzen 2,» IM. 8,000 E. und zwar 1) die n. w. 
Spige des im N. der Netze belegenen Theile des K. von der Nege 
und Küddow emgefchloften, mit Lu DOM., 5,000 E. und der 
Stadt: 
Pyla (Schneidemühl) an der Küddom, bie hier ſchiffbar 
wird, mit 1 Schloß, 2 Path. und 1 luth. Kirche, 1 Synagoge, 
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358 H. und 3,100 E. worunter über 500 Juden. Zudmweberei, 
Spigentlöppeleii, Sig eines Landgerichts. 

2) die n. w. Spitze des im ©. ber Netze belegenen Theils des 
Kr. mit 1,5 DM. 3,000 € und der St: 

Uſez (Ufeie) an der Mündung der Kũd dow u die Netze, 
mit 1 Path. Kirche, 118 H. und 1,200 E., worunter gegen 100 
Inden. 

b. Zum Diſtrikt Nadel 
gehört der Neft des im N. der Netze belegenen Theils des Kr. 
mit 609 IM. md 9,000 €. ohne St: 
c. Zum Diftrift Keyn 
gehörte der im ©. der Nee belegene Theil des Kr. mit 10, 
DOM. 16,048 €. und den St: 

Chodzieſz (EHodfiefh, Ehodziefa, Ehodziefen) an 
der Netze, mit 3 Path. Kirchen, 1 luth. Bethaufe, 1 Synagoge, 
290 H. 3600 E., worunter 1,000 Juden. Tuchweberei, Spitzen- 
Möppelei, Kornhandel. Sig der Kreisbehörden, eines Friedensge: 
richte, und eines Hauptſteueramtes. 

Margonin am Fluſſe gl. N. und zwifchen 2 Seen, mit 1 
kath. und 1. luth. Kirche, 1 Synagoge, 203 H. 1,900 €., wors 
unter 400 Tuben. 


9. Der Kreis Czarnikau. 


Gr grenzt in R. an ben R. B. Marienwerbder, m O. 
an ben Kr. Ehodziefen, in ©. an ten M. B. Pofen, und n 
W. an die Prov. Brandenburg, wird von der Nee mit ber 
Lomnit und Molite bewäflert (aud) die Drage fließt an ber 
Grenze der Nebe zu) hat viel Waldungen und Moräfte, aber auch 
urbares Bruch⸗Land, erzeugt gutes Getraide, Hülfenfrüchte, Ob 
und Zabaf; jedoch wird die Viehzucht flärker betrieben als Ber 
Aderbau; außerdem hat er reichlich Wild und Kifche. Derielbe ent⸗ 
hält auf 27, DM. oder 600,419 Morgen in 4 St., 1 Mil, 
und 151 D. zc., die im Jahre 1820: 4,030 H. zählten, 42,268 
E., fo daß im Durchfchnitt 1,513 Menfchen auf die OM. kemmen. 
Er befleht aus einem Theil der alten Woiw. Pofen, nehmlich des 
Dife. Walletſch, hat ganz zum Netz⸗Diſtr. gehört, und ent: 
hält die St.: 
Czarni⸗ 


"a Zu an we: 
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Czarnikow Tfharnitom, Zarnikow, Czarnikau) an 


der Netze mit 1 Collegiat⸗Stift, 2 kath. Kirchen, 1 luth. Bethauſe, 


349 H. 2,960 E., worunter über 500 Juden. Tuchweberei, Lein⸗ 
weberei, Spitzenklöppelei, Sig der Kreisbehörden. Im Jahre 1768 
brannte fie bis auf eine Vorſtadt ab. Die Stadt iſt 1192 erbaut. 

Wielyn. (Kilehne) auf einer Inſel in der Nee mit 1 
Schloß, 1 kath. Kirche, 1 Eapelle, 1 luth. Bethaufe, 1 Synagoge, 
1 Sospital, 286 H. und 3,339 E., faft zur Hälfte Juden. Tuch⸗ 
weberei, Spitzenklöppelei, Sig eines Friedensgerichte. 

Raka (Schönlanke) unweit der Nee mit 1 Tath. und 1 
luth. Kirche, 360 H. und 3,900 E., worunter gegen 1,000 Zubden. 
Zuchweberei. Sit eines Domainen: Amts, einer Superintendentur 
und eines Oberförfters. 


I. Der hierher gehörige Theil der 
Provinz Preußen. 
A. Lage, Grenzen, Größe. 


Diefer Theil der Prov. Preußen, welcher aus dem ganzen 
NR. B. Danzig, aus dem R. B. Marienwerder, mit Auss 
nahme des 8. Roſenberg, uud des im O. der Weichſel deles 


genen Theils des 8. Marienwerbder, nnd aus den 4 K. Brauns: 


berg, Heilsberg, Altenfein und Röſſel des R. B. Kö— 
nigsberg befteht, erfiredt fich vom 33° 38" Bis 3 1’ 6 g, 
und von 52° 50° bis 54° 50’ n. Br. 

Das Ganze befteht aus 2 Stüden, die nur wenig Zufams 
menhang haben. Das größere weftliche grenzt gegen N. an die Oft 
fee, gegen D. an das Fleinere Stück, (und zwar den Kreis Braunss 
berg defielben) fo wie an die Kr. Preußisch Holland, Mobs 
zungen und DOfterode bes R. B. Königsberg, und den im 
D.der Weichfel belegenen Theil des Marienwerderſchen K. 
in &. an das Königreih Polen und die Prod. Pofen, und in 
W. andie Herrfhaft Lauenburg und Bütomw, die K. Fürften, 
tum Eamin, Dramburg, Neu Stettin, Rummelsdurg 
und Stolpe des R. B. Edslin der Prov. Pommern, fo- wie 
auch den R. B. Frankfurt der Prov. Brandenburg Das 
Pleinere Stüd, ehemals Bistum Ermeland, flößt im N.W. an 
das friſche Haff und an den. Ar. Elbing des größeren Stücks, 
außerdem in S. O. an den R. B. Gumbinnen der Prov. 
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Preußen, und wird in W, S. und N. D. von Hr. des NR. B 
Königsberg umgeben. 

Die Größe dieſer Prov. beträgt 519,5 IM, nad Zuſem⸗ 
menzählung der Größe ihrer einzelnen Kreife, wie fie von Zedlig 
angiebt, oder 11,161,220 Preuß iſche Morgen. 

B. Beſtandtheile. 

Bon alten polnifchen Provinzen enthält diefer Theil der Pro⸗ 
bin; Preußen: 
1) die ganze Woiw. Eulm nn Na DM. 176,830 € 
2) die ganze Woiw. Marienburg.. Jin : 123,525 - 
3) die Woiw. Pommerellen ohne 

einen ganz Pleinen zum 8. Brom- 

berg des R. B. Bromberg ge 

hörigen Theil des Diſtr. Tudel 

und ohne die zum R. B. Eöelin 

gehörigen Difle. Lauenburg und 

Büͤto w. 28 2 362,577 : 
4) das ganze Bisthum Ermelandb... Sin s 139,753 > 
5) ein Theil der Woiw. Pofen, nehm⸗ 

lich des Diſtr. Wallotfchesecen 3 5 38,243 > 
6) einen Theil der Woiw. Gnefen, 

nehmlich des Difte. Nadelarcumum 271 =: 35584 ⸗ 
7) einen ganz kleinen Theil der Woiw. 

Inowrachaw, nehmlich des Di: 

ſtrikts gl. N. 2, ⸗ 5,000 sg 

Summa 519,6 DOM. 881,521 €. 

Hiervon fommen 66,07 IM. mit 73,827 €. zum Reg: Dir, 


C. Phyſiſche Befchaffenpeit. 


1. Dberflähe, Abdahung, Boden, Anhöhen. 

Die Dberfläche ift eben, nur von Flußufern und geringen Ars 
hoͤhen durchichnitten und bat eine fehe fanfte Abbadung gegen Die 
Dfifee. Die Küfte ift ganz flach, jedoch ſowohl durch die Untiefe des 
Meeres ſelbſt, als auch durch die Landzunge vor dem Pukiger 
Wyk unddie frifheNahrung gefchügt. Der Boben theilt ſich im 
Söhe uud Niederung. Leßtere iſt befonders an den Ufern dee 
Weichfel von einer außerordbentlichen Fruchtbarkeit, erſtere enthält 
meiſtens Mittelboden, jede zum Theil Sandheiden und Meeäße. 
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2. Bewäffern 

u Meere, Meerbufen. Sm W..d46 Landes bildet bie O ſt⸗ 
fee das Putziger Wyk, das durch eine bis Hela reichende lange 
Sandbank begrenzt wird. Außerdem gehört die weftliche Hälfte bes 
frifchen Haffes hierher. 
_ b. Hlüffe. 1) Die Weichfel if der Hauptſtrom des Lan⸗ 
Des, macht, von oberhalb Thorn An, die Grenze der Prov. Po⸗ 
fen, tritt oberhalb Schweh ganz in Weftpreußen ein, theilt 
ſich, nachdem fie aufs Neue die Grenze zwifchen dem hierher und 
dem zu Alt⸗Preßen gehörigen Theile des Kreiſes Marienwer 
der gemacht hat, bei Montau in 2 Arme, von denen ber w. ben 
Namen Weichfel deibehält, fih bei Danziger Haupt abermals 
in 2 Arme theilt, von denen der w. in die Ditfee, der ö. ins 
friſche Haff Heht, der andere aber unter dem Namen Nogat 
fih im letzteres ergießt. Don den hierher gehoͤrigen Zlüffen ihres 
Gebiets, nimmt fie außerhalb der Prov. den Gourefluß, : bie 
Brahe mit der Zapolna und Kamionka, ımd den Seß-Bras 
Den von ber linken Seite, in der Priv: aber von eben dieſer Seite 
das Schwarzwaſſer mit bes Prosna unv Zoslawa, bie 
Montau, bie Ferſe mit der Fetiſſe, Wengermuge und 
&olnta, den Gazer Waldgraben, den Trewik, die Motlau 
mit der Klagau, Belau, alte Radaune, Stretzebenira, 9 
örößere und 4 Meinere Entteäfferunge: Gräben, von der rechten Seite 
aber bie Drewenz mit der Eylanz, Wiewiema, Sandolla, 
Wella, Lenga nnd den neuen und alten Bach, die Thiuke, bie 
Oſſa mit der Lutrine, Perzake und Gardenga und die Liebe 
mit der Alten Nogat Auf, 

2) Die Alle, ein Nebenfluß des Preget, | in dem hierher 
gehorigen Theile des N. B. Königsberg, nimmt die Waddaus 
und andere kleine Fluͤſſe auf. 

3) Die Küftenflüffle des Landes von R. nach », geyätht ind: 
a) die Piasnig, b) bie Czarnau, e) die Plutznitz, d). bie 
Rheda mit dem Runkenfluß, e) die Bialla, h) bie Kielan, 
g) die Sagorß, h) der Katzfluß, i) den Liege mit der Lie⸗ 
nau und der Brefe, k) die Baude, 1) die Paffarge mit dem 
Amelang, der Pleinen Drewenz had der Walfch 

0. Seen. Dergleichen giebt es in großer Menge, jedoch Peis 
nen von beträchtlicher Größe. Die anſehnlichſten find der Zaruv⸗ 
wider: dee Drauſen⸗ und dee Muskerdorfer⸗See. 
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d. Eanäle. Der Kraffuhl⸗Canal bei Elbing, em Schif⸗ 
fahrts Canal, ift der einzige welchen das Land befiät. 

e. Mineral: ⸗Wafſer: giebt es zwar, allein kein einziges da⸗ 
von hat einigen Ruf. 


3. Klima. 

Es if im Ganzen kalt und die Witterung veränderlich, doch 
geſund, da häufige Winde die Luft reinigen. Der Frühling iſt falt, 
uud die Nachtfeöfte dauern bis tief in den Mai hinein, Me 3 Som⸗ 
mermonate find zumeilen fehr heiß; der Herbſt iR nebelig und af, 
und der Winter kalt. 


4. Natur» Brbufte 
Die Haupterzeugniffe des Landes find: Getreide aller Art, 
Süffenfrüchte, Flachs, Gemüfe, Obft, Holz, (bedeutende Waldun⸗ 
gen, worunter ſich beionders die Tucheler Haide auszeichnet), die 
geröhnlichen Sausthiere, Wild:, Sees und Fluß: Fiihe, Bienen, 
Roheiſen, Kalt, Thon, Beruſtein und. Torf. 


D. Kultur des Bodens, Kunfifleig, Handel 
4, Kultur des Bodens. 

"Obgleich für dieſes Land, nachdem es Preußiſch gewerden, 
ſchon vieles geſchehen iſt, fo ſteht es doch noch gegen die übrigen 
Provinzen des Staats zurück 
a. Ackerbau. 

Derfelbe zeichnet ſich bloß in der Niederung aus, im übrigen 
Theil wird er noch ziemlich nach alter Art betrieben. Das Lamb 
erntet fo viel Korn, daß es davon ausführen kann. Im Sabre 1802 
betzug die Ernte bes. Marienwerderfchen und des Bromber 
ger Kammer: Departements, in welchem letzteren der jeßt zum RN. 
D. Bromberg gehörige Theil des NebrDiftrikts mit einbegriffen 
mar, 28,696 Wſpl. Weizen, 213,1 Wipl. Roggen, 88,510 
pl. Gerfie, 106,568 Wfpl. Hafer, 4312 Wſpl. Erbfen, es 
pl. Buchweizen, und 4,289 Eentner Tabaf. 

b. Obſt⸗ und Gemüfebau, 

Don Iegtern werben befonders Kepflohl, Rüben und Kartof— 
fein auf den Feldern gezogen. Der Obſtbau ift befonder6 in der 
Niederung bei Danzig beträchtlich, von wo ganze Ladungen Aep⸗ 
fel nach Rußland gehen. Nach Baczko wurden im Kammer: Des 


partement Marienwerber im Jahre 1801 über 2,000 Wispel 
Obſt gewonnen, 
c. Forſtkultur. j 

An Föniglihen Zorften allein find in den beiden ganzen R.B. 
Danzig und Marienwerder 1,212,941 Morgen vorhanden; im 
erfteren find überdieß 500,000 Privat: Forften, wos fchon im Gan- 
zen faft 1 2 Millionen Morgen beträgt, wobei nun noch nicht die 
Privat⸗Forſten im R. B. Marienwerder gerechnet find, mit 
welchen die ganze Größe des Korfilandes gewiß über 2 Millionen 
Morgen beträgt. Im Sabre 1801 machten die Korften noch nach 
Krug + de6 ganzen Areals aus. Auf den Werdern, in den 
Kiederungen und in der Gegend von Eulm fehlt es an Holz, be: 
gegen Fünnen die übrigen Gegenden noch ausführen. . 

d. Viehzucht. “ 

Dieſe zeichnet ſich beſonders in den Niederungen aus, vorzügs 
lich die dee Pferde und des Rindviehes, welches ketztere von frieſi⸗ 
ſcher Race iſt; auf der Höhe dagegen ſtehn beide zurück, auch 
die Schaafe tragen daſelbſt fehlechte Wolle. Die Schweinezucht ift 
überall beträchtlich, ebenfo die Bienenzucht Im Jahre 1802 waren 
in den beiden Kammer s Departements Marienwerder und 
Bromberg 163,333 Pferde und Füllen, 422,420 Stüd Rind: 
vieh, 985,782 Schaafe, 2,000 Ziegen und 310,124 Schweine, zus 
fammen 1,883,124 Stück Vieh, fo daß im Durchſchnitt 3,090 
Stück auf die OM. famen; wogegen man im Jahre 1809 nur 
noch 1,633 auf einem ſolchen Raume fand. Sm Fahre 1825 war 
die Zahl bereits wieder fo gemwachfen, daß man in den beiden R. 
B. Danzig und Marienwerder 116,558 Pferde und Füllen, 
248,831 Stück Rindvieh. 664,644 Schaafe, 8,948 Ziegen und 
165,064 Schweinen, im Ganzen 1,197,045, alfo im Durchſchuitt 
auf dr IM. 2,570 Stüd Vieh faud. 

e. Bienenzucht, Zifcherei ıc. 

Die Bienenzucht iſt im f. Theil beträchklicher ale im n., ums 
gekehrt iſt es mit der Fiſcherei, die ſowohl in der Oſt ſee als in 
den vielen Landſeen fehe bedeutend if, und Lachſe, Neunaugen, 
Stinte, Dorfche, Steinbutten, Maränen und ale zur Yusfuhe 
Hefert. Die Bernfleinfiicherei in den Dünen von Danzig, und das 
Graben deſſelben an verfchiedenen Orten giebt nur eine geringe 
Ausbeute. An Torf haben einige Gegenden, wie Elbing und 
Marienburg, Veberfluß. 


W 2. Kunffleig. 

Derfelbe iſt im ganzen unbedeutend, da die Provinz faſt mar wor 
durivend ift, und wird beinahe aflein in den Städten angetrofien, 
Auf dem Lande findet man:nur Papiermübhlen, einige Eifen:, Stahl 
und Kupferhammer, viel Schneide: und Ochl: Mühlen nad Bet: 
aſch⸗Siedereien. Rah v. Baczko waren im Jahre 1902 m Im 
Kammer: Departement Marienwerder 3,340 Arbeiter m fümmili: 
ben Dranufarturen und Fabriken befchäftigt, und liefeeten für 
1,496,401 Rth. Waaren, hauptfächlich in Wolle und Leinen, 


3. Handel. 

Das Land hat eine ſehr vortheilhafte Lage für den Hankel 
bermöge dee MWeichfel und der Dfifee. Die beiden mihtighen 
Handebaftädte deflelben find Danzig und Elbing, Autpefühkt 
werden; Korn, Holz, Obſt, Leinfaamen, Häute, Mehl, Bremt 
wein zc., wogegen Salz, Wein, Manufactur⸗, Colonial⸗ Mate 
riols und Argneis Waaren, alle Metalle, und monde ander Ve 
pürfniffe des Landes eingeführt werden, 


E. Einwohner, 


1, Anzahl, 
Im Jahre 1817 betrug dieſelbe erft 641,147 Sera, Bis 
aum Schluß des Jahres 1828 war fie bis auf 881521 Kake 
angewachſen. 


2. Wohnpläße, 
Die Zahl der Städte beläuft fich auf 54, die der Fecken ai 
6 und die der Dörfer, Eolonien, Vorwerke und einzelnen Gtablk 
fement8 auf 6,017, alfo im Ganzen auf 6,077 Ortſchaften mit 
99,383 Häufern, 


3, National s Merfhiedenpeit: 
Etwas lüber die Hälfte der Bewohner find Polen, deren 
Sprache, befonders auf dem platten Lande „ Auch bie 
it. Außerdem zählt das Land über 20,000 Juden; der gun Rehk 
der Bevoͤlberung beficht aus Deutichen, welche in den Stäbten 
und Flecken die Mehrzahl der Bewohner ausmachen. Seht en 
Theil der größeren Gutsbefiger, die Beamten, die irmoher He 


lee Dörfer am Strande, in der Nehrung und am der Greme Med 
Deutſche. 


4. ReligiondgsBerfhiebenpeit. 

Nur die Hälfte der Bewohner bekennt fich zue kath. Kirche, 
und außer einigen 20,000 Zuben und 10,000 Mennoniten find 
alle übrigen Proteflanten 

Die Katholiten haben 126 Kirchen unter 38 Decanaten, 
yon Denen 15 unter dee Dioceſe von Culm (mit dem Domcapitel 
zu Kulmſee) 6 unter der Diocefe von Cujavien und Pomme: 
rellen (mit dem biichäflichen Conſiſtorium zu Danzig), 2 unter 
der Diocefe van Gneſen, 1 unter der von Pofen, und 10 unter 
der von Ermeland fichen, Die Zahl der Kloͤſter beläuft_fich auf 
28, worunter 9 für Nonnen. 

Die Prokeſtanten haben 184 Kirchen in 14 Snperintendentus 
gen, unter dem Eonfiftorio zu Danzig. 

Die Mennoniten: bilden 18 Gemeinden, 


“ 6, Unterrichts⸗Anſtalten. 

Im Zahre 1823 zählte das Land 12 Gymnaſien und höhere 
Bürgerfchulen, 3 kath. Priefter und 4 griech. Schullehrer⸗Semi⸗ 
narien, gegen 70 Bürgerfchulen und über 1300 Elementar-Schulen 
In Danzig befteht eine naturforfchende und phyſikaliſche Geſell⸗ 
ſchaft. Der Unterricht in den Derfſchulen der Katholiken iſt noch 
ſehr unvollkommen. 


5. Etandesverfhiebenbeit. 

In dieſer Sinfiht unterfcheiden fidy die Bewohner in Adel, 
Bürger und Bauern, Der erftere ift zahlreich, und auf die nehms 
lichen Prärogative befchränft, welche für biefen Stand in den übris 
gen Provinzen des Staates bewilligt worden find. Im Jahre 1798 
gab «6 im Kammer-Departement Marienwerder 604 Edelleute, 
welche Güter befafien, überhaupt 1,333 adliche Güter, von denen 
24 über 100,000 Rth. gefchäßt waren, Die Bürger treiben bloß 
in den größeren Städten flädtiihe Gewerbe, in den Landflädten 
aber hauptfächlich Aderbau und nebenbei etwa ein Handwerk. Die 
Juden melde zu diefem Stande gezählt werden, befchäftigen fich 
durchgängig mit bürgerlichen Gewerben und machen den Krämer 
oder Schenfwirth. Der Bauer ift perfönlich frei. 


F. Berfaffung, Berwaltung ıc. 
Früher bildeten die beiden R. B. Danzig und Marien 
werbes eine eigene Prob. unter dem Namen Wefipreußen, de 
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een ObersPräfident feinen Sitz in Danzig bakte; wogegen Erm e⸗ 
land zur Prov. Oſtpreußen gehörte. Jetzt find fie mit Oßyreus- 
fen zu einee Provinz unter dem Namen Preußen, unter Deus 
Dber: Präfidenten in Königsberg vereinigt, dem auch die beiden 
Regierungen zu Danzig und Marienwerder untergeorbnet tab. 
Es finden Provincials Stände flatt, wie in den übrigen Preuß 
ſchen Provinzen. Uebrigens ift bie Verwaltung auf demfelben Zuße 
eingerichtet, wie in ben andern Theilen des Staats. As Fufliz 
behörde Lter Inſtanz, für die beiden hierher gehörigen Regierungs⸗ 
bezirke, dient das Dberlandetgericht zu Marienwerber mit 2 Ja⸗ 
quifitoriaten und 4 Zufliz» Commiffariaten. 

In Danzig ift ein Provincial, Schal⸗Collegium für Die beiben 
R. B. Danzig und Marienmerder. Die Berg: und Hüttenfa= 
hen hängen von dem Ober Berg-Eollegio in Berlin ab. Die dei⸗ 
den R. B. bilden mit dem von Königsberg und Qumbinnen 
und mit Pommern eine Armee: Abtheilung. 

An Domalnen :Aemtern hat das Land 23, an Intendanter 
und Nent:Aemtern 18, an Forft:Infpectionen 5, mit 38 Ober⸗ 
förftereien. Außerdem hat daſſelbe 2 Haupt»Soll und 5 Haupt: 
Steuer: Aemter, und 1 Strafs und Beſſerungs⸗ Anftalt. 

Die Einkünfte der beiden ganzen R. B. Danzig und Mas 
rienwerder bereihnet Demjan auf 2,100,000 Rth. Im Jahr 
1805 betrug die Srundfieuer in Weſtyreußen 549,00 Ntk., 
1804 die Acciſe 800,000 Rth. und der Danziger Zoll 198,000 Ath 


G. Eintheilung und Topographie. 
1. Der Antheil an dem Reglerungsbezirt Königsberg. 
A. Lage, Grenzen, Ördße. 

Diefes mit dem Gros wenig zufammenhängende Stüd, weis 
ches aus den A Kreifen Braunsberg, Heilsberg, Röffel und 
Allenftein befteht, erftredt fih von 37° 22° bis 3 175,2 
und von 53° 24 bis 54° 24 n. B. grenzt in N. W. an das 
frifhe Haff und den R.B. Danzig, in &. O. zum Theil au 
den R. B. Gumbinnen, und wird übrigens von den Kreiſen 
dee R. B. Königsberg umgeben, 

Seine Größe beträgt Sl, IM. 
a. Beſtandtheile an alt polnifhen Provinzen. 

Diefee ganze Antheil des NR. B. Königsberg bildete früher 
das zum polnifchen Preußen gehörige Bistbam Ermeland. 
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e. Einwohner. 

Die Zahl derielben belief fi am Schluß des Jahres 18 
auf 139,753 Seelen (von denen über 127,000 Katholiken waren,) 
fo dag im Durdhfchnitt 1,711 auf 1 OM. kommen. 

An Wohnpläten find 12 Städte und 665 Dörfer, Eolenien, 
Borwerfe und einzelne Etabliffements vorhanden, mit 15,528 9. 

Die 73 Kirchen der Katholifen ſtehen unter 10 Decanaten, 
welche dem Bisthum Ermeland mit dem Domkapitel zu Frau⸗ 
enburg untergeordnet find. 

An höheren LUnterrichtsanftalten find vorhanden 1 Syceum 
mit einer katholiſch theologifchen und philofophiichen Fatultät, 1 
Bath. Priefler- Seminar, 1 Schullehrer- Seminar und 2 Path. Ey 
nafien. 


d. Verwaltung und Eintheilung. 
In jedem der 4 Kreife beforgt ein Landrath bie Verwaltung, 
Im ganzen find 2 Domainen« Yemter, .2 Intendantur⸗Aemter und 
eine, Forſt⸗ Infpection mit 8 Oberförftereien vorhanden. 


du 


1, Der Kreis Braunsberg. 

Er grenzt in N. W. an das frifche.Haff und den R. 8, 
Donzig, wird außerdem von den Kr. Heiligenbeil, Heils— 
berg und Preusifh-Holland des R. B. Königsberg einges 
fchloffen, von der Paffarge, Walſcha, Drewenz und Baude 
bewäflert, hat viel Waldung, aber auch vinen guten Korn» und 
Frucht⸗ Boden, daher anfehnlichen Aderbau und Viehzucht, auch 
beträchtliche Zifcherei und Garnfpinnerei. Derfelbe enthält auf 18,05 
OM. in 17 Kiechfpielen, 4 St. und 178 2. x. 36,998 €. (bis 
auf 3,000 alle Katholiken) alfo im Durchfchnitt auf 1 DM. 2,049 
Menfchen; die 4 Aemter Frauenburg, Braunsberg, Mehl⸗ 
fa@ und Wormditt des Bisthums Ermeland, und die St.: . 
Braunsberg (Brunsberg) an der Paffarge, bie bier 

für Heinere Fahrzeuge fchiffbar wird, mit 1 alten Schloß, 2 Bor 
ftädten, A kath. und 1 luth. Kicche, 1 Lyceum mit 1 kath theolos 
gifhen und philoſophiſchen Fakultät, 1 kath. Yriefler: Seminar, 
1 Schullehrer Seminar, 1 kath. Gymnaſium, 1 Stift für 12 
kath. Wittwen, 3 Sospitälern . 650 9. und 7,260 €. Handel mit 
Korn, Schiffbauholz und Garn. Sitz der Kreisbehörden und eines 
Hanpt» Steuer» Amtes. Die Stadt it 1255 erbaut und hat ihren 
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Namen nach dem Biſchof Bruno von Prag. 1260 wurde Hier 
die Ermeländifche Domkicche mit 17 Pfeünden gefliftet. Ehe⸗ 
mals gehörte Braunsberg unter die fogenannten großen Prem 
ßiſchen Städte, fpäterhin kam «6 unter den Biſchof und wurde 
die Hauptſtadt des Bisthums. Im Jahre 1461 hielt Die Stadt es 
mit dem Biſchof und dem Deutfchen Orden gegen Polen. 

Frauenburg (framburg) am frifhen Haff und am 
Fuße des Domberges, auf welchen fi die Kathedraie bes Wi: 
ſchofs und die Wohnungen der Domberren befinden, mit 2 Kirchen, 
1 Nrantenhaufe, 242 H. und 2,000 E. Die Stabt iſt der Sig 
des Stadtgerichts, eines Officialats und bes bifchöflichen Appella⸗ 
tions; und Profinodal: Gerichte, Merfwürdig if ein Thurm als 
Überreft der yon Eopernitus (welcher 1543 hier als Dorcherr 
flarb) angelegten Wafferleitung und das Pontorium oder Fahrwaſ⸗ 
fer am frifhen Haff, welches 1675 von dem hiefigen Dom 
Eapitel angelegt wurde, Die Stadt ifi 1279 erbaut. 

Mehlſack an der Walſch, mit 1 Schloß, 3 Kirchen, 344 
H. und 2,613. €. Sitz eines Land: und Stadtgerichts. Sie iſt 
1326 erbaut, 

Wormdit (Drneta) an der Pleinen Drewenz, mit 1 
Schloß, 1 Path, und 1 Iuth. Kirche, 1 Nomnenflofter, 2 Hotpitã⸗ 
lern, 382 H. und 2,839 €. Sig eines Tntendantur: Amte$ unk 
eines Lands und Stadt: Gerichte, Sie ift 1316 erbaut, 


I, Der Kreis Heilsberg, 

Er wird bon den Hr. Braunsberg, Beiligenbeil, Nöf 
fel, Allenſtein, Mohrungen und Preußiſch Holland em 
gefchtoffen, vom der Alle bewäffert, hat mehrere kleine Seen, viel 
Waldung, und einen guten Kornboben, erzeugt Korn, Flachs. Hük 
fenfrüchte und Nübfaamen, hat bedeutende Viehzucht und außerbem 
Garnfpiumerei uud Leinmeberei, Derſelhe enthält auf 19,5 DM, 
in 22 Kirchfpielen, 28 St. md 137 D. ıc. 38,330 €. (bis auf 
3,000 Tauter Katholiten) alſo im Durchſchnitt auf 1 OM. 1,988 
Menihen; vom Bisthum Ermeland die 2 Aemter Heileders 
und Guttſtadt, und die St.: 

Heilsberg (Seebarg) an der Alle, mit 1 Schleffe, der 
Reſidenz des Biſchofs, 5 Kirchen, 1 Klofter, 1 Armen» und Kran 
Tenhaufe, 406 9. und 4,090 E., die Tuchweberei, Gerberd 
Drenmerei und Garnhandel treiben. Sitz ber Kreishehörbe, eins 
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Suvperintendenten, und eines Fürſtbiſchöflichen Landvogtei⸗Gerichts. 
Die Stadt iſt vor dem Jahre 1240 erbaut, 1521 brannte fie ab 
und 1703 hatte König Earl XIL von Schweden fein Haupts 
quartier daſelbſt. 

Guttſtadt (Dobre Miaſt o) an der Alle, mit 4 Kirchen, 
worunter 1 Domkirche, 340 H. und 3,088 €. Sitz eines Lands 
und Stadt:gerichte. Die Stadt. iſt 1326 erbaut, das dowige Dom⸗ 
Capitel 1811 aufgehoben worden. 


3, Der Kreis Röofſel. 


Er grenzt in S. ©. an den R. B. Gambinnen nnd wird 
außerdem von den Kr. Allenftein, Heilberg, Friedland und 
Maftenburg eingefchloffen, von einer Menge Peiner Flüffe bewäſ⸗ 
fert, bat viele Seen, worunter der große Lauterns, Gerins 
and Spreefee die bedeutendfien find, farfe Waldung und einen 
guten Korn» und Flachsboden. Derfelbe enthält auf 19,9 OHM. 
in 15 SKirchfpieln, 4 St. und 184 D. ze. 32,445 €. alfo im 
Durchſchnitt 1,624 Menſchen auf der OM.; vom Bisthum Eri 
meland die beiden Aemter Nöffel und Seburg und die St.: 

NRöffel Mefel) am Zain⸗Fluß, mit 1 alten Schloß, 3 
Kicchen, 1 kath. Gymnafium und 1 Zuchthaus in einem Theil bes 
Schloſſes, 269 H. und 2,479 €. die Tuchweberei, Leinweberei, 
und Garnhandel treiben. Sit der Kreisbehörden und eines Lands 
und Stadtgerichts. Sie ift 1337 erbaut, 

Seeburg zwifhen Seen mit 1 alten Schloffe, & giechen 
und Kapellen, 231 H. und 1,834 E. Sitz eines Land» und Stadt: 
gerichts. Die Stadt ift fchon vor 1389 erbaut gerveien und 1783 
abgebramnt, 

Biſchofſtein (Bikein) an einem Ser mit 3 Kirchen, 407 
H. und 2,400 E., Brennerei, Brauerei und Garnhandel. Sig 
eines Land und Stadigerichts. Sie it 1385 erbaut, die fchöne 
Pfarrkirche aber erſt 1784 vollendet. 1455 wurde die Stadt vom 
Deutfchen Otiden in Beſitz genommen und 1489 brannte fig ab. 

Biſchofsburg (Biſchburg, Bisfupice) an dee Dimmer, 
unweit det Dadai⸗Sees, mit 3 Kirchen, 273 H. nnd 2,200 €. 
Sie iſt 1395 erbaut und brannte 1766 ganz ab. Dorf Sublowe 
mit 1 Oberförfterei. 


4. Der Kreis Allenfein. 
Er ift von den Kr. Röffel, Heilsberg, Mohrungen, 


Dfterode, Neidenburg und Drtelsburg eingefchloften, werb 


von der Alte, Piffe und andern Pleinen Flüffen bewäſſert, hat 
viel eine Seen, worunter dee Dadai Dful und Wadang bie 
beträchtlichften find, große Waldungen und einen nur mittelmäßigen 
Boden, Mr nur Roggen, Hafer, Kartoffeln, Budweien zumb 
Flachs hervorbringt, jedoch eine anfehnlihe Schaaf und Bienen- 
zucht zuläßt. Derfelbe enthält auf 23,85 DI M. in 19 Kicdyipielen, 
2 St., 20% D. ıc. 31,990 E., alfo im Durchfchnitt 1,341 Men⸗ 
fchen auf der OM.; nom Bisthum Ermeland die beiten Aem⸗ 
tee Allenflein und Wartenberg und die St.; 

Allenftein Dlfztyn, Olſztynek) an der Alle, unweit 
des Okall⸗Sees, mit 1 Schloß, 3 kath. Kirchen, 2 Kapellen, 
1 Iuth, Bethaufe, 311 H. und 2,787 €. Sig der Kreisbehörde, 
eines Hauptfieueramts, eines DomainensAmts, einer Zorfl- In 
fpection, und eines Land und Stadt: Gerichte. Die Stadt if 
1374 erbaut. 

MWartenburg zwifhen der Piſſa und Kermes, mil 
Schloß, 3 Kirchen, 1 Hospital, 1 Klofter, 288 H. und 2,200 € 
Sitz eines Land und Stadtgerichts. Sie ift 1364 erbauf, das 
Schloß aber ſchon 1325, Im Jahre 1455 ergab fie ſich on den 
Deutfchen Orden und 1494 brannte fie ob, 


2. Der Antheil an dem Regierungs Bezirk 
Marienwerder.. 


a. Lage, Grenzen, Ördße 

Sierher gehört faft dee ganze N. B. mit Ausnahme des N“ 
fenberger und desjenigen Theile vom Marienwerderfchen 
Kreife, welcher auf dem ö. Ufer der Weichfel belegen ifl. Dieter 
Antheil erftredt fi) von 33° 38’ bis 37° 42° 3. 2. und von Se 
56° bis 54° 6' nm. Br. grenzt an R. an den nicht hierher gehöri- 
rigen Theil des NM. B. Marienwerder, an dan R. B. Dan 
zig, und an die Prov. Pommern (auch an die Herrſchaft Bü- 
tom) in D. an den N. B. Königsberg, und den auf dem red 
ten Weichſel⸗Ufer belegenen Theil des R.B. Marienwerber, 
in S. an das Königreich Polen und die Prov. Pofen, und is 
W. an die Prov. Brandenburg und Pommern Das Areal 
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deirägt nach Sufanmmenzählung der Größe ber Kreiſe, wie v. Zed⸗ 
fig fie angiebt, 287,25 OM. oder 6,168,080 Preufifche- Morgen. 


b. Beſtandtheile an alt polnifhen Provinzen. 
Bon diefen gehörten hierher: 
1) die ganze Woiw. Cullmann . Bi, DM. 170,04 €. 
2) ein Theilder Woiw. Mariendburg 11, s 26.791 
3) ein Theil der Woiw. Pommergl- 
TE n uunn 110 s 131,732 > 
4) ein Theil. der. Woiw. Boten. um BU 5 38243 ⸗ 


5) ein Theil der Woiw. Gnefen..... Mus ⸗ Zn s: 
6) ein Theil der Woiw. Ino wrac⸗ 
law.. a06 0000 veERe due soon 0000 .... XEXXX 2,77 9 5,000 « s 


Summa 2387 OHM. 414,195 ©. 
Biernon | famen 66,7 DW mit 73,827 E. zum Netz⸗Diſtr. 
nehmlich die beiden ganzen Kr. Deutid Krone und Flatom. 


e. Vichſtapel. 


In den ganzen R. B. belief ſich derſelbe auf 68,932 Pferbe 
ineluſive 8,581 Füllen; 158,019 Stück Rindvieh, worunter 2,473 
Stiere 44,783 Ochſen, 76,387 Kühe und 34,376 Stück Jungvieh; 
607,429 Schaafe, worunter 56,730 Derinos, 117,072 halbver: 
edelte und 333,027 unveredelte, 1,872 Ziegen und 109,550 Schweine, 
alfo im Ganzen 845,802 Stüd größeren Viehes, fo daß davon im 
Durchfſchnitt 2,944 auf die HM. kommen. 


\ 
d, Einwohner. 

Im Jahre 1773 hatte der ganze Bezirk nur 200,00 Menſchen; 
1817 mit dem Militaie fchon 339,424 E. worunter 170,100. Ras 
tholifen, 157,019 Preoteflanten 3,527 Mennoniten und 8,778 Zus 
den. In demſelben Jahre waren. 4,805 Paare getraut, 19,353 
Kinder, woruntee 1,108 unechelige, geboren und 11,340 Perfonen 
geftorben. Bis zum Jahre 1,820 hatte fi die Volksmenge des 
ganzen Bezirks auf 367,495, bis 1835 auf 406,290 und bis 1827 
auf 446,709 Seelen vermehrt, in letiteem Jahre wurden 3,733 
Paare getraut, 19,613 Kinder (8,943 Knaben und 9,607 Mäbs 
chen), woruntee 943 unehelige, geboren, und 16,229 Perfonen flar: 
ben. Am Schluß des Jahres 1828 befanden ſich in dem hierher 
gehörigen Theile des Bezirks 414,190 Menfchen, alfo im Durch: 
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ſchnitt 1,442 auf der IM., welche in 31 St. 3,305 D. x. mit 
34,056 H. wohnen. €6 find 93 evangeliiche Kichen unter 12 Saas 
perintendenturen, 103 Fatholiiche unter 283 Decanaten, 7 nenne 
nitifche Bethäuſer und 7 Stmagogen vorhanden. 

An Bildungsanfialten find in dem hierher gehörigen Theile bes 
N. B. 3 evang: und 1 kath. Gymnaſium, 1 Progumaaftusn amd 
1 gemifchtes Seminar. 


8 Verwaltung und Eintheilung. 

Die Regierung des Bezirks hat ihren Sig in dem nicht hier 
ber gehörigen Theil des Kreifes. Marienwerder, nehmlch im der 
Stadt dieies Namens und die Verwaltung der Kreiſe, son Denen 
41. ganze und 1 halber hierher gehören, beforgt in jedem berfelben 
ein Landrat. In diefen 11 Kreiſen find 17 Domainen- und 9 
Jutendantur ⸗· Hemter, 2 Forfiinipectionen mit 18 Oberförflern, weis 
che die 762,941 Morgen betragenden öniglichen Forſten verwalten, 
1 SaupteZoll und 2 Haupt» SteuersYemter und 1 Zuchthaus, 
Die oberfie Zufliz» Behörde ift das Oberlandesgeriht in Marie 
werder. 


1. Der Kreis Stuhm. 


Er grenzt in N. an den R. B. Danzig, in O. an den R. 
B. Königsberg, in &. D. an den Kr, Rofenberg, in S. W. 
an den nicht hierher gehörigen Theil des Kr. Märienwerder und 
in W. an ben bierher gehörigen Theil des lehtern, wird von bee 
Weichfel, von Rudner Weide bis zum Montauer Winfd, 
und dann von der Nogat, welche bier die alte oder kleine Nogat 
bei Weüßenberg aufnimmt, anf der ö. Grenze auch noch von der 
Sorge: bemäffert; hat nur Hin und wieder Moräſte und Walder 
(die Rehhofer Forſt auf der W. Seite des Kreifes), ſonſt aber 
einen ſehr guten Kornboden, der viel Getreide, Flache, Tabak uud 
Obſt, auch Hok und Torf (das Saupttorflager um Altmarkt, 
Peterswalde und Stumsborf). hervorbringt, fo wie eine bedeu⸗ 
tende Viehzucht. Derfelbe enthält auf 11, DM. det 241569 
Morgen in 2 St. nnd 167 D. ꝛc., die 2,946 H. zählten, 3,791 
€. alſo im Durchſchnitt 2,326 auf der IM., unter denen, aufee 
900 Menoniten und 300 Zuben, etwa 4 Proteffunten mb 3 Fe 
tholiken ſind, und beficht aus Theilen der alten Woiw. Marien 
burg, nehmlic dem ganzen Diſtr. Sztum (Sthum) mit der ©: 
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Sztum (Stuhm) zwiſchen mehreren Seen, die darch Daume 
zwar geſchieden aber durch Canäle mit einander in Verbindung ge 
fege find, mit 2 Thoren, 2 Brüden, 1 alten Schtoß, 1-Tath. uud 
1 luth. Kirche, 1 Synagoge, 405 H. und 900 E. In der Nähe 
find Torfgräbereien. Ci der Kreisbehörden, eines Intendantur, 
Amts und eines Land und Stadtgerichts. Sie ift entweder im 
Sabre 1249 oder 1278 erbaut, in den Jahren 1410, 1454 und 
1461 jedesmal von den Polen, md» 1626 und 1656 von den 
Schweden eingenommen worden. Sie iM 3-mal am Donnerstag 
vor Pfingſten abgebrannt, weßhalb an biefem Tage in der ganzen 
Stadt fein Feuer gemacht werben darf. 

Kiſzpork (Eyrifiburg) an dee Sorge mit 7 Vorfiädten, 
1 alten Schloß, 2 Tath. und 1 luth. Kirche, 1 Kloſter 236 ©. 
und 2,278 E. worunter 200 Juden. Brauerei, Brennerei, Korn 
handel; Vieh und Wochenmärkte. Sitz eines Land: und Seadtge⸗ 
eichts. Das Schloß ift im Jahre 1247 erbaut. Die Stadt bramute 
1400 ab, und wurde 1626 von den Schweden in Beh genommen. 


2. Der im Weſten der Weichfel belegene Theil des 
Kreifes Marienwerder. 


Er grenzt in N. an den R. B. Danzig, in o an. den 
nicht hierher gehörigen Theil des Marienwerderfchen Kr, in 
N. W. an den Kr. Schwet, und in W. an den Stargarder 
Kr., wird von der Weichfel und Zerfe, mit der Jolinka und 
Wengermuge, welche Hd, bier bei Mewe in erflere ergießt, be 
wäffert. Obgleich ſich die eigentliche Weichjel: Niederung nicht 
bis hierher erſtreckt, fo if doch der Boden ſehr gut und liefert ſchöͤ⸗ 
nes Getreide, und viel Obi; andy Flache und Tabak wird erzielt 
und eine anfehnliche Viehzucht getrieben. Der hierher gehörige Theü 
des Kreiſes enthält auf 747 DM. oder 160,533 Morgen in 1 
&t. nnd 105 D. ꝛc., mit 1 luth. und 10 kath. Kirchen, die 
2,226 9. zählten, 20,006 E, alfo im Durchſchnitt 2,678 Mens 
fhen auf der IM., worunter 130 Tuben, 600 Memnoniten und 
14,000 Katholiten, und befleht aus einem Theil der alten Woiw. 
Pommerellen, nehmlich des Difte, Stargardt berfelben mid - 
der St.: 

Sniew (Mewe) am Einfluß ber Ferſe im die Beicfel 
mit 1 Borfadt, ein alten Schloß, (jetzt Caſerne) 1 Path. und 1 
luth. Kirche, 200 H. und 1,900 E. Sitz eines Land: und Stadt: 
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gerichts und eined Intendantur⸗ Anis. Die Stadt wa 1976 
vom Fürſten Zambor IIL dem deutichen Orden gefdhenkt, de Ya 
Schloß befefligen ließ. 1463 mußte fie ſich den Polen, u 1626 
und 1655 an die Schweden ergeben. Kari XIL lief 178 ie 
Befeſtigung bes Schloffes fchleifen. 


I. Der Löbauer Kreis. 

Er grenzt in R. an den Rofenberger Kr., in D. an ben 
N. DB. Königsberg, in ©. an den Straßburger bu. 
au den Graudenzer Kreis, bat mehrere Pleine Flüſſe ds die 
Dremenz welche bier entipringt, und die Wella aufnimmt, der 
Plemchow und bie Kattewken, welche zum Gebiet dr Dre 
wenz gehören; außerdem die Starlinfen oder Starlonge, bie 
Zafinden und Sanduala. Seen find befonders im f. 5. Zieh, 
als der von Lon kowek und Wawrowitz. Die Oberfläche des 
Kreifes iſt wellenförmig, hat viel Waldung und einen leichten, für 
digen Boden, daher Getreibebau und Viehzucht immer mittelmäß 
find. Derfelbe enthält auf 17,5 DM. oder 380,809 Roger ⸗ 
3 St. und 1% D. ꝛc., die 3,292 9. zählten, 26,753 €. (mes 
tee nur 3,000 Proteftanten, 3,000 Juden, und die übrigen Lathe⸗ 
liken find,) fo daß im Durchſchnitt 1509 Menfchen auf die UN 
kommen, und beflcht aus einem Theil der alten Woiw Eule, 
nelpmlich des Landes Eulm derfelben mit den &t.: 

Lubawa (Löbau) an der Sanduala und Zafienld, m 
1 bücöflichen Schloffe, 1 kath. Kirche, 1 Kloſter, 2 Hospääket 
204 9. und 1,974 E. Sitz eines Land» und Stadts Gerichts. De 
Stadt iſt 1222 erbaut, 1543 brannte fie ab. 

Nowemiaſto (Neumark) an der Drewenz mit 1 fe 
und 1 Iuth. Kiche, 162 H. und 1,200 E. Sit der Kreisbehorden 
In der Gegend fiel 1264 eine Schlacht vor. Die Steht felhf iſ 
1319 erbaut. 


4. Der Straßburger Kreis. 


Er grenzt in S. an das Königreich Polen und ik anherdem 
von den reifen Löbau, Graudenz, Eulm und Thorn umi® 
ben, wird von der flöfbaren Drevenz mit der piſſe, vwelde 
bier entfieht, und der Welle, und außerdem von der Goldan mt 
dem Wider bewäffert, hat viel Waldungen, einen leichten, — 
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‚wie mittelmäßig fruchtbaren Boden, und bringt hauptfäckli Holz 


und Getreide hervor. Derſelbe enthält auf 33,53 DM. oder 511,904 
Morgen in 4 St. und 370.D. ac., die 4,468 9. zählten, 38,185 
€. (worunter außer 600 Zuden 3 Protefianten und 3 Katholiken 
find) fo daß im Durchſchnitt auf 1 DOM. 1,602 Menſchen kom: 
men und beficht aus einem Theil der alten Woiw. Eulm, nehm: 
Lich "dem ganzen Sande Mich alow mit den St.: 

Brodnica (Straßburg) an der Brodnicza und ber 
Drevenz, mit 3 Path. und 1 luth. Kiche, 2 Klöftern, 2 Hospi⸗ 
sälern, 240 9. und 2,528 $. und Giß der Kreisbehörden und 
eines Lands und Stadt⸗Gerichts. Hier find die Ruinen eines alten 
Schlofſes, welches im Sabre 1285 erbaut wurde, und den Namen 
Michalow (Mihetau) ‚hatte, wovon das ‚ganze Land feinen 
Kamen führte. 

Golub (Gellup) an einem Berge und der Dremenz, 
mit 1 Fath. und 1 Iuth. Kirche, 1 Schloß 140 9. und 1,889 & 
worunter SO Zudenfamilien. Sig eines Intendantur⸗Amts. Sie ift 
um 1300 erbaut und eine ihrer Vorfiäbte Dobrzyn, welche auf 
em .t Ufer der Dremenz liegt, gehört zum Königreich Polen. 


5. Der Graudenzer Kreis. 


& grenzt in N. an ben nicht hierher gehörigen Theil des 
Marienwerberfchen Kr., in R. O. an den Mofenberger 
Kr., in D. on den Löbauer, in S. O. an den Straßburger, 
m ©. an den Thorner und Eulmer, und in W. an den 
Schwetzer Kr. wird von der Weichfel, welche hier bei Safrau 
die Oſſa aufnimmt, und von der Prenzafe, Lutrien und 
Zeinke bewäffert, bat mehrere Seren, morunter der Leßner 
Schloßfee, der Flupper und Schmolachs&ee die bedeutendfien 
find, in N. zwar Waldungen, übrigens eben fowohl in der Niede⸗ 
sung als anf ber Höhe einen fruchtbaren Boden, der viel Getreide 
Flache und Obft erzeugt; auch ift die Viehzucht, befonders die bes 
Rindviehes, fehr bedeutend Derfelbe enthält auf 15,» DM. ober 
330,845 Morgen in 1 Feſtung, 3 St: A Domainen» Yemtern und 
338 D. ıc, bie 3,812. zählten, 39,646 E. theils lutheriſche und 
menonitifche Deutfche, theil kath. Polen, von denen die erfleren 
gutgebaute Dörfer bewohnen und mohlhabend find, alfo im Durch⸗ 

fhnitt anf der DM. 2,511 Menichen, und beftcht aus einem Theil 
der alten Woiw. Eulm, nehmlich des Landes gl. N. mit der St.: 
39 


som Fürſten Lambor II. dem deut z 
Schloß befefiigen ließ. 1463 mußf € z 


und 1655 an die Schweden erg, 


Befeſtigung des Schloſſes fchleit 2 : 
9% Ba 
3. Der? 5* *38 
Er grenzt in N. 2 8 2* % 
N. B. Königsberg, 56 2: 7 


EL: 
au den Graudenze 7 73 % 4* 
Drewenz welche ß fi 4$ 
⸗ 


Plemchow und4 

wenz gehören; } 4 4 
Zofinden uf J Arichan Conr⸗ 
als der von / dem Walle ein Denk: 
Kreiſes if; 

digen By‘ 

find. $ Der Enimer Kreis, | 
3& in R. an die Prov. Pofen, und wirb auserben 
ter sr. Oraudenz, Thorn und Schweg umgeben, von 


W Weichſel und den hier entfichenden Pfeinen Flüſſen Longa und 

atrina bewäffert, hat bei Eulm einige Anhöhen, nur wenig 
Waldung; länge ber Weich ſel vortreffliche Niederungen, nnd audy 
auf der Höhe einen fruchtbaren Boden, welcher viel Getreibe, DIR, 
Flache und Taback hervorbringt und eine flarfe Viehzucht zmläßt. 
Derfeibe enthält auf 15,5 AM. 341,332 Morgen in 2 St. und 
204 D. ıc., mit 3,562 H. 36,574 E.; worunter wenig über bie 
Hälfte Katholifen, 2000 Menoniten und viel Juden find (die Pre 
teftanten find meiſtens Deutfche und fehe wohlhabend), fo daß 
im Durchfchnitt auf die OM. 2,313 Menſchen kommen, und be 
fieht aus einem Theil der alten Woiw Eulm, nehmlich des Lans 
des Eulm mit der St.: 

Chelumo (Eulm auf einem Berge, Meile von der Weich⸗ 
fel entfernt, mit 5 kath. md 1 luth. Kirche, 4 Kloſtern, 1 Gym: 
nafium, 1 Priefler: Seminar, 1 Milfionair Eonvent, 1 Kranken 
baufe, 1 Milttair : Eadettenhaufe (1775 gefliftet) 396 H. 5310 €. 
Tachweberei, Strumpfwirkerei, Gerberei, Fifcherei, Borfgräberei, 
und wenig Handel, wogegen fie früher, al6 zur Hanſe gehöng und 
wit dem Stapelrecht begünfligt, eine bedeutende Handelsſtadt war- 
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I. —z “erden tines Band: und habt» Berichts und eines 
ie Stadt iſt 1239 erbaut. Im Zahre 1244 
— 


x N Swentopolt von Pommern belagert, wei 
= 4 IFrauen der Bürger zum Abzuge nöthig- 
5,3 “ Eonrad von Mazowien dem deut⸗ 
g * * 2 bee wieber don biefem ab und unters 
> 2 Nöte ſich der ae Sa a 
Ga u D 8 "neue in polniihe Hände. 15 
4 % G — * % . 


ei 
9 Polen und die Prob, 
. an den Graudenzer und in 
reis, wird von der Weichfel und 
_ -e mündenden Drewenz bewäflet, bat 
bare äste obzleich zum Theil verfandete Niederung, 
Sa un De, guten Getreide Obſt⸗ und Tabadks + Bau, 
\ J — ——RXRE „ daher bedeutende Pferdezucht. Der 
we Dumas DOM. oder 435,179 Morgen in A ©t., 3 
| ren" EN amd 308 ablihen D. ic. mit 3,887 H., 38,682 
a Wecschnitt 1810 Menſchen auf der DM., theils 
ie EÄR Moten, bie ſich mit Leinweberei befchäftigen, und 
\ wacht aub nem Meinen Theil der Woiw. Tnowraclaw, nehms 
» ch it Dir. SH. MR. und aus einem Theil der Woiw. Eulm, 
Wwcehmlich des Landes Eulm. 0 


à. Zum Diſtriet Inomwraclaw 
‚der Weichfel beiegene Theil des Kreifes mit 
N 5,000 €. und der St.: | 

Ä 2,77 88 Modgorze) am der Weichſel, Thorn gegen- 
/ 7 30 E. Die Ruinen des alten Schloffes Dibau, 


| * tem eine Staroften ihren Namen führte. 
n 


h 


I gehört der im S 


b. Zum Lande Eulm. 
der Reſt des Kr. mit 17,8 DM., 33,682 E. (wovon bie St.: 
gehört * einem Gebiet von etwa 1 DOM. nnd 12.000 E. erſt 
N Preußen Fam), und den &t.: 
17 con (&horn) ſtark befefligt, am rechten Ufer der Weich 
ger, ie welche hier eine 2,500 Fuß lange Br führt, wird 
! 


- 


4. Der Sreis Allenſtein. 


Gr ift von den Kr. Röffel, Heilsberg, Mohrungen, 
Dfterode, Neidenburg und Ortelsburg eingefchloffen, wirb 
von der Alle, Piffe und andern Pleinen Zlüffen bewäffert, hat 
viel Peine Seen, worunter der Dadai Dful und Wadang bie 
beträcptlichften find, große Waldungen und einen nur mittelmäßigen 
Boden, Mr nur Roggen, Hafer, Kartoffeln, Buchweizen zumd 
Flache Hervorbringt, jedoch eine anfehnlihe Schaaf und Bienen- 
zucht zuläßt. Derfelbe enthält auf 23,5 DM. in 19 Kirchipielen, 
2 ©&t., 202 D. ıc. 31,980 E., alfo im Durchfchnitt 1,341 Den» 
fhen auf der OM.; nom Bistum Ermeland die beiden Aem— 
ter Allenfein und Wartenberg und die ©t.: 

Allenftein (Olſztyn, Olſztynek) an der Alle, unweit 
des Okall⸗Sees, mit 1 Schloß, 3 kath. Kirchen, 2 Kapellen, 
1 Int, Bethaufe, 311 H. und 2,787 E. Sitz der Kreisbehörde, 
eines Saupffieueramts, eines Domainen- Amts, einer Forfi- In⸗ 
fvection, und eines Land und Stadt⸗Gerichts. Die Stade if 
1374 erbaut, | 

MWartenburg zwifhen ber Piſſa und Kermes, mit 1 
Schloß, 3 Kirchen, 1. Hospital, 1 Klofter, 288 H. und 2,200 E. 
Sitz eines Land und Stadtgerichts. Sie ift 1364 erbaut, das 
Schloß aber fchon 1325, Im Jahre 1455 ergab fie fich on den 
Deutfchen Orden und 1494 brannte fie gb, 


2. Der Antheil an dem Regierungs Bezirk 
Marienwerder. 


a. Lage, Grenzen, Ordfe 

Hierher gehört faſt der ganze R. B. mit Ausnahme des Re“ 
fenberger und desjenigen Theils vom Mavienwerderfchen 
Kreife, welcher auf dem ö. Ufer der Weich ſel belegen iſt. Diefer 
Antheil erſtreckt ſich non 33° 38" bis 37° 42 3. C und von AD - 
56’ bis 54° &' m. Br. grenzt an N. an den nicht hierher gehöri⸗ 
rigen Theil des RB. Marienwerber, an daR. B Dan 
sig, und an bie Prod. Pommern (auch an die Herrſchaft Bü. 
tow) in D. an den R. B. Königsberg, und den auf dem rech⸗ 
ten Weich ſel⸗Ufer belegenen Theil des R. B. Marienwerder, 
in ©. an das Königreih Polen und die Prov. Pofen, und im 
W. an die Prov. Brandenburg und Pommern. Das Aral 
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deträgt nach Zuſammenzählung der Größe der Kreiſe, wie v. Zed⸗ 
litz fie angiebt, 287,25 DM. oder 6,168,080 Preußiſche ˖ Morgen. 


b. Befkandtheile an alt polnifhen Provinzen, 
Von diefen gehörten hierher: | 
1) die ganze Woiw. Eulm.nmemm Oli DM. 176,804 €. 
2) ein Theil der Woiw. Mariendburg AM s 20.791 s 
3) ein Theil der Woiw. dom merel 


LE n menu 11008 s 131,732 > 
4) ein Zheil der Beim. Boten... 383 =» 39243 ⸗ 
5) ein Theil der Woiw. — una Ya » 36586 


6) ein Theil der Woiw. Inowrac⸗ 
[@ 10. ..040000 000 000 ss0e one. .. E 2,77 ⸗ 5,000 ⸗ 
5 287 26 DON. 4 414,195 € 195 ©. 
Senn 1 famen 66,07 DM mit 73,827 €. zum Net: Difie. 
nehmlic, die beiden. ganzen Kr. Deutſch Krone und Flatow. 


e. Viehſtapel. 


In dem ganzen R. B. belief fich derfelbe auf 68,932 Pferde 
inclufive 8,581 Füllen; 158,019 Stück Rindvieh, worunter 2,473 
Stiere 44,783 Ochſen, 76,387 Kühe ind 34,376 Stüd Jungvieh; 
607,429 Scaafe, worunter 56,730 Merinos, 117,072 halbver; 
edelte und 333,627 unverebelte, 1,872 Ziegen und 109,550 Schweine, 
alfo im Ganzen 845,802 Stüd größeren Viches, fo daß davon fm 
Durchſchnitt 2,944 auf die HM. kommen. 


\ 
d. Einwohner 

Am Jahre 1773 hatte der ganze Bezirk nur 200,00 Menſchen; 
1817 mit dem Militair fchon 339,424 E. worunter 170,100. Ka⸗ 
tholifen, 157,019 Proteflanten 3,527 Mennoniten und 8,778 Zus 
den. In demſelben Jahre waren. 4,805 Paare getraut, 19,353 
Kinder, worunter 1,108 unehelige, geboren und 11,340 Perfonen 
geftorben. Bis zum Jahre 1,820 hatte fich die Volksmenge des 
ganzen Bezirks auf 367,495, bis 1825 auf 406,290 und bis 1827 
auf 446,709 Seelen vermehrt, in lehterm Jahre wurden 3,733 
Paare getraut, 19,613 Kinder (9,943 Knaben und 9,607 Mäbs 
hen), worunter 943 unehelige, geboren, und 16,229 Perſonen flar: 
ben. Am Schluß des Jahres 1828 befanden fich in dem- hierher 
gehörigen Theile des Bezirks 414,190 Menfchen, alfo im Durch⸗ 


ſchnitt 1,442. auf der OM., weiche in 31 St. 3,05 D. x. mit 
34,056 ©. wohnen. Es find 93 evangeliiche Kiechen unter 12 Su⸗ 
perintendenturen, 103 Fatholifche unter 28 Decanaten, 7 mennos 
nitifche Bethäufer und 7 Synagogen vorhanden. 

An Bildungsanftalten find in dem hierher gehörigen Theile des 
R. B. 3 evang. und 1 Path. Gymnaſium, 1 Progymnafium und 
1 gemifchtes Seminar. 


e. Verwaltung und Eintheilung. 

Die Regierung des Bezirks hat ihren Sig in dem nicht Gier 
ber gehörigen Theil des Kreiſes Marienwerder, nehmlich in ber 
Stadt diefes Namens und die Verwaltung ber Kreife, von denen 
11 ganze und 1 halber hierher gehören, beforgt in jedem berfelben 
ein Sondrath. In diefen 11 Kreiſen find 17 Domainen« und 9 
Intendantur⸗ Aemter, 2 Zorftinfpectionen mit 18 Oberſdeſtern, weis 
che die 762,941 Morgen betragenden Pöniglichen Forſten verwalten, 
1 Haupt Zoll und 2 Haupt» Steuer» Aemter und 1 Zuchthaus, 
Die oberfie Zufliz» Behörde ift das Oberlandesgericht in IR arien 
werder. 


1. Der Kreis Stuhm. 


Er grenzt in R. an den R. B. Danzig, in O. an ben R. 
B. Königsberg, in &. O. an den Kr. Rofenberg, ia S. W. 
an den nicht hierher gehörigen Theil des Kr. Märienwerder und 
in W. an den hierher gehörigen Theil des letztern, wird von der 
Weichfel, von Rudner Weide bis zum Montauer Winkel, 
und dann von der Nogat, welche hier die alte ober Fleine Nogat 
bei Weißenberg aufnimmt, anf der ö. Grenze auch nod) von der 
Sorge: bereäffert; hat nur hin und wieder Moräfle und SBälber 
(die Rehhofer Forſt auf der W. Geite des Kreifes), ſonſt aber 
einen fehe guten Kornboden, der viel Getreide, Flache, Tabak uud 
Obſt, auch Hotz und Torf (das Haupttorflager um Atmarkt, 
Peterswalde und Stums dorſ) hervorbringt, fo wie eine beden⸗ 
tende Viehzucht. Derſelbe enthält auf 11,3 DM. der 241569 
Morgen in 2 St. nnd 167 D. ic., die 2,946 H. ‚zählten, 26,79 
E. alſo im Durchſchnitt 2,326 auf dee OM., Unter denen, außer 
900 Menoniten und 300 Juden, etwa Proteſtanten ımb I Ra 
eholiten ſiad, und beficht aus Theilen der alten Wow. Mariem 
burg, nehmlich dem ganzen Diſtr. Sztum (Sthum) mit den S.: 
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Sztum Stuhm) zwiſchen mehreren Seen, die darch Damme 
zwar geſchieden aber durch Eanäle mit einander in Verbindung ge 
ſetzt find, mit 2 Thoren, 2 Brüden, 1 alten Schloß, 1-Tafh. nob 
4 luth. Kirche, 1 Synagoge, 105 H. und 900 E. In ber Nähe 
find Zorfgräbereien. Sitz der Kreisbehörden, eines Intendantur, 
Amts und eines Land und Stadtgerichts. Sie iſt entweder im 
Jahre 1249 oder 1278 erbaut, in den Jahren 1410, 1454 und 
1461 jedesmal don den Polen, md 1626 und 1656 bon den 
Schweden eingenommen worden. Sie iM 3 mal am Donnerstag 
vor Pfingfien abgebrannt, weßhalb an diefem Tage in ber ganzen 
Stadt fein Heuer gemacht werben darf. ' 

Kiſzpork (Eyrifiburg) an dee Sorge mit 7 Borfiädten, 
4 alten Schloß, 23 kath. und 1 luth. Kirche, 1 Kloſter 236 9. 
und 2278 €. worunter 200 Zuden. Brauerei, Brennerei, Korn 
handel; Vieh und Wochenmaͤrkte. Sit eines Land: und Stadtge⸗ 
eichts. Das Schloß ift im Jahre 1247 erbaut. Die Stadt brannte 
1400 ab, und wurbe 1626 von den Schweden in Beh genommen. 


2. Der im Wetten der MWeichfel belegene Theil des 
Kreifes Marienwerder. 


Er grenzt in N. an den R. B. Danzig, in D. an den 
nicht hierher gehörigen Theil des Marienwerderfchen Ar, in 
N. W. an den Kr. Schwetz, und in W. an den Stargarber 
Kr., wird von der Weichfel und Ferſe, mit der Jolinka und 
Wengermuße, welche ſich hier bei Mewe im erflere ergießt, be 
wäffert. Obgleich fich die eigentliche Weichfels Niederung nick 
bis hierher erſtreckt, fo iſt doch der Boden ſehr gut und liefert ſchö⸗ 
nes Getreide, und viel Obſt; andy Flache und Tabak wird erzielt 
und eine anfehnliche Viehzucht getrieben. Der hierher Hehörige Theil 
des Kreifes enthält auf 7,47 IM. oder 160,533 Morgen in 1 
St. nnd 105 D. ꝛc., mit 1 luth. und 10 kath. Kirchen, die 
2,226 H. zählten, 20,006 E, alfo im Durchſchnitt 2,678 Mens 
fchen auf dee DM., worunter 130 Juden, 600 Memnoniten und 
14,000 Katholiken, und beftcht aus einem Theil ber ‚alten Woiw. 
Pommerellen, nehmlich des Diſtr. Stargardt derſelben mit 
der St.: 

Gnie w (Mewe) am Einfluß ber Ferſe m bie Weichfſel 
mit 4 Vorſtadt, ein alten Schloß, (jetzt Caſerne) 1 kath. und 1 
Inch. Kirche, 200 H. und 1,900 E. Sit eines Land» und Stadt: 
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gerichts und eines Tutenbantur-Umts. Die Stadt wurde 1276 
vom Fürſten Lamb or III. dem deutſchen Orden geſchenkt, der das 
Schloß befeſtigen ließ. 1463 mußte fie fi den Polen, und 1626 
und 1655 an die Schweden ergeben. Karl XIL ließ 1703 bie 
Befeſtigung des Schloſſes fchleifen. 


3. Der Löbauer Kreis. 

Er grenzt in N. an den Nofenberger Kr., in D. an den 
N. B. Königsberg, in ©. an den Straßburger und m W. 
au ben Graudenzer Kreis, Hat mehrere Bleine Klüffe als die 
Drewenz welhe bier entfpringt, und die Wella aufnimmt, der 
Plemchow und die Kattewken, welche zum Gebiet der Dre 
wenz gehören; außerdem die Starlinfen oder Starlonge, bie 
Sofinden und Sanduala. Seen find befonders im f. 6. Theile, 
als der von Lonkowek und Wawrowitz. Die Oberfläche des 
Kreifes ift wellenförmig, hat viel Waldung nnd einen leichten, faw 
digen Boden, daher Getreidebau und Viehzucht immer mittelmäßig 
find. Derfelde enthält auf 17, DIM. oder 380,809 Morgen in 
3 &t. und 196 D. ıc., die 3,292 9. zählten, 26,753 €. (worum 
ter nur 3,000 Proteftanten, 3,000 Zuben, und die übrigen Katho⸗ 
likten find) fo daß im Durchfchnitt 1509 Menſchen auf die DDR. 
fommen, und befleht aus einem Theil der alten Woiw. Eulm, 
nehmlich des Landes Culm derfelben mit den St.: 

Lubamwa (Löbau) an der Sanduala und Jaſienks, mit 
1 tifchöflichen Schloffe, 1 Path. Kirche, 1 Klofier, 2 Bospitälern, 
204 9. und 1,974 E. Sit eines Land» und Stadt⸗Gerichts. Die 
Stadt iſt 1222 erbaut, 16543 brannte fie ab. 

Nowemiafo (Neumarf) an der Drewenz mit 1 kath 
und 1 Iuth. Kirche, 102 H. und 1,200 E. Sit der Kreisbehörben. 
An der Gegend fiel 1264 eine Schlacht vor. Die Stadt felbft if. 
1319 erbaut. 


4. Der Straßburger Kreis. 


Er grenzt in &. an das Königreich Polen und it außerdem 
von den Kreifen Löbau, Graudenz, Eulm und Thorn umge 
ben, wird von der flößbaren Drevenz mit der Piffe, welche 
bier entfieht, und bee Welle, und außerdem von dee Soldan mit 
dem Wider bewäflert, bat viel Waldungen, einen leichten, fanbigen, 
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aur mittelmäßig fruchtbaren Boden, und bringt hauptſächlich Holz 
und Getreide hervor. Derfelbe enthält auf 33,53 DM. oder 511,904 
Morgen in 4 St. und 370 D. ac., die 4,468 9. zählten, 38,185 
€. (worunter außer 600 Juden + Protefianten und 3 Katholiken 
find) fo daß im Durchſchnitt auf 1 IM. 1,602 Menichen kom⸗ 

men und befieht aus einem Theil der alten Woiw. Eulm, nehm; 
lich dem ganzen Lande Mich alow mit den St.: 

Brodnica (Straßburg) an dee Brodnicza und der 
Drevenz, mit 3 kath. und 1 luth. Kirche, 2 Klöſtern, 2 Hospls 
töten, 240 9. und 2,828 $. und Sitz der Kreisbehörden unb 
eines Rands- und Stadt-Gerichts. Hier find die Ruinen eines alten 
Schloſſes, welches im Sabre 1285 erbaut wurde, und den Namen 
Michelow (Michelau) hatte, wovon das ganze Land feinen 
Namen führte. 

Golub (Gollup) an einem Berge und der Dremenz, 
mit 1 Path. und 1 luth. Kirche, 1 Schloß 140 9. und 1,889 & 
worunter SO Judenfamilien. Sig eines Intendantur: Amts. Sie iſt 
um 1300 erbaut .und eine ihrer Vorſtaͤdte Dobrzyn, welche auf 
Bern f. Ufer der Dremenz liegt, gehört zum Königreich Polen. 


5. Der Öraudenger Kreis. 


& grenzt in N. an den nicht hierher gehörigen Theil des 
Marienwerberfchen Kr., in R. D. an den Rofenberger 
Kr, in D. an den Löbauer, in © O. an den Straßburger, 
in &. an den Thorner und Eulmer, und in W. an den 
Schwetzer Kr. wird von ber MWeichfel, welche hier bei Sakrau 
die Dffe aufnimmt, und von dee Prenzafe, Lutrien und 
Frinke bewäffert, bat mehrere Sen, worunter der Leßner 
Schloßſee, der Flupper und Schmolach⸗See die bedeutendſten 
find, in N. zwar Waldungen, übrigens eben ſowohl in der Nieder 
zung al6 anf ber Höhe einen fruchtbaren Boden, der viel Getreide 
Flachs und Obft erzeugt; auch ift die Viehzucht, befonders die bes 
Nindviches, fehr bedeutend Derfelbe enthält auf 15,9 DM. ober 
39845 Morgen in 1 Feſtung, 3 St: 4 DomainensYemtern und 
238 D. ıc, die 3,8128. zählten, 39,646 E. theils lutheriſche und 
menonitifhe Deutfche, theil kath. Polen, von denen die erfleren 
gutgebaute Dörfer bewohnen und wohlhabend find, alfo im Durch⸗ 
fchnitt anf der DM. 2,511 Menichen, und beficht aus einem Theil 
der alten Woiw. Euim, nehmlich des Landes gi. N. mitder St.: 
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Geudziaz Grudzionz, Graubdenz) an der Weich ſel 
und an der ſich in diefe mündenden Oſſa, mit Mauern, 3 Bor⸗ 
ſtaͤdten, 3 Thoren, 5 kath. und 1 luth. Kirche, 1 Kloſter, 2 Hos⸗ 
pitaͤlern, 1 Path. und 1 luth. Gymnaſium, 1 luth. Schallehrer 
Seminar, 1 Armenhaus, 1 Provinzial Straf⸗ und Beſſerungsſan⸗ 
Anftalt, 503 H. und mit der Garniſon 9,211 E Zuchweberei, 
Brauerei, Brennerei, Tabaks und Wagenfabrifen, Korn, Zud- 
und Tabaks⸗Handel. Sit ter Kreiebehörden, eines Land» und Stabt- 
Gerichts und eines Hauptfieueramtes. Cine Waflerleitung verforgt 
De Stadt mit Waffer. N. der Stadt, etwa 3 Meile davon, liegt 
auf einem Berge eine regulaire und flarfe Feſtung, welche Fried⸗ 
rich der Große 1767 erbauen ließ. Die Stadt ſelbſt it ſchon im 
Jahre 1299 erbaut. Die Feſtung wurde von den Franzofen 1807 
vergeblich belagert, und ihrem Bertheidiger den Marſchall Come 
biere, welcher 1811 daſelbſt ſtarb, “ auf dem Malle ein Deuf: 
mal errichtet. 


6. Der Eulmer Kreis. 


Er grenzt in R. an die Prov. Pofen, und wird außerdem 
von den Hr. Graudenz, Thorn und Schwetz umgeben, von 
der Meichfel und den hier entfichenden Pleinen Flüffen Longa und 
Latrina bewäffert, hat bei Culm einige Anhöhen, nur wenig 
Waldung; längs der Weichfel vortreffliche Niederungen, nnd auch 
auf der Höhe einen fruchtbaren Boden, welcher viel Getreibe, Obſt, 
Flache .und Tabad hervorbringt und eine flarfe Viehzucht zwläßt. 
Derfetbe enthält auf 15,5 AM. 341,332 Morgen in 2 St. und 
204 D. ıc., mit 3,562 6. 36,574 €.; mworunter wenig über bie 
Hälfte Katholifen, 2000 Menoniten und viel Tuben find (die Pro 
teftanten find meiſtens Deutfche und fehe wohlhabend), fo daß 
im Durchfchnitt auf die DM. 2,313 Menfchen kommen, und be 
fieht aus einem Theil der alten Woiw Eulm, nehmlic Des Lan 
ded Eulm mit der St.: 

Chelumo (Eulm auf einem Berge, ! Meile von ber Weich⸗ 
fel entfernt, mit 5 Fath. und 1 luth. Kirche, 4 Kloſtern, 1 Sum: 
nafiem, 1 Priefier: Seminar, 1 Milfionair Eonvent, 1 Kranken 
haufe, 1 Milttair : Eadettenhaufe (1775 gefliftet) 396 H. 5,310 €. 
Tochweberei, Strumpfwickerei, Gerbevei, Yifcherei, Zorfaräbern, 
und wenig Handel, wogegen fie früher, al6 zur Hanſe gehörig und 
mit dem Stapelrecht begünfligt, eine bedeutende Handelsſtadt war. 


Sih det Kreisbehorden tines Band: und Siadt⸗Gerichts und eines 
Doms Gapitet. Die Stadt if 1239 erbaut. Im Jahre 1244 
wurde fie vom Herzog Swentopolk vn Pommern belagert, wei 
chen aber die kriegeriſchen Frauen der Bürger zum Abzuge nöthig- 
tm. Die Stadt wurde von Konrad von Mazowien dem beut 
ſchen Orden überlaffen, fiel aber wicder von biefem ab und unters 
warf fi) Polen. 1457 bemächtigte fi der Deutfche Orden wie: 
derum derſelben, allein fie fiel aufs neue in polniiche Hände. 1544 
brannte ein großer Theil der Stadt ab. 


7. Der Thorner Kreit. | 


Cr grenzt in ©. an das Königreih Polen und die Prov, 
ofen, in W. am feßtere, in N. an dem Graudenzer und in 
D. an den Straßburger Kreis, wird von der Weichfel und 
der fich hier in dieſelbe mündenden Drewenz bewäflert, hat 
an der Weichfel gute, obgleich zum Theil verfandete Niederung, 
euch eine fruchtbare Höhe, guten Getreide Obſt⸗ und Tabads : Bau, 
und vortrefflichen Misfewachs, baher bedeutende Pferdezucht. Der: 
ſeibe enthält auf 2a DM. oder 435,179 Morgen in A &t., 3 
Föniglichen Aemtern und 308 adlichen D. ic. mit 3,887 H., 38,682 
®.; affo im Durchfchnitt 1810 Menſchen auf der DR., theils 
Deutfche theils Polen, die ſich mit Leinweberei befchäftigen, und 
beftcht aus einem Meinen Theil der Woiw. Inowrachaw, nehms 
dich des Difte. gl. N. und aus einem Theil ber Bein. Eulm, 
nehmlich des Landes Eulm. 


a. Zum Diftrict Snowraclam 


gehört der im S. der Weichſel belegene Theil des Kreifes mit 
2,7 DOM. 6,000 €. und der St.: 

Podgurze Podgorze) an der Weichfel, Thorn gegen 
über, 40 H. 380 E. Die Ruinen des alten Schloffes Dibau, 
von welchem eine Starofiey ihren Namen führte. 


b. Zum Lande Eulm. 
gehört der Reft des Kr. mit 17,8 DM., 33,682 E. (wovon die St.: 
Thorn mit einem Gebiet von etwa 1 DM. nnd 12.000 E. erſt 
1795 an Preußen kam), und den St.: 
Zoran (Thorn) fiarf befefligt, am rechten Ufer ber Weich 
fel, über welche bier eine 2,500 Zuß lange Brücke führt, wird 
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in die Alt und Neuſtadt netheilt, mit 3 kach. 1 Iuth und 1 veforwe_ 
Kirche, 3 Klöftern, 1 Hospital, 1 Waiſenhans, 4 kath. und 1 
evangeliſches Gymnaftum, 1,035 9. und 11,064 €. ohne Militeie. 
Zuchweberei, Zeugweberei, Leinweberei und Barchentweberei, Gew 
fenflederei, Stärke» und Puder» Fabriken, Kupferhammer, Papiers 
mühle, Pfefferfuchenbäder. . Handel mit Kern, Hola, Pfefferkuchen 
und Steckrüben. Sit der Kreisbehörden, eines Land und Stadtge⸗ 
richts, eines‘ Inquifiteriats, eines Hauptſteueramts und eine Se 
perintendentur. Der berühmte Afteonem Eoyernifus wurde am 
19ten Febr. 1473 hier geboren. Die Burg in Thorn wurbe vom 
Sandmeifter Herrmann Balk im Jahre 1231 erbaut, bei wel: 
cher im folgenden Jahre die. Stadt angelegt, jedoch wegen ihrer ums 
bequemen Lage 1235 wieder abgebrochen, und an den jehigen Ort 
verlegt wurde. Sie hat ihnen, Mamen daher, weil fie den Kittern 
einen Eingang, Thor, in& heiduifche Preufenbilden follte, wurde 100 
Sabre fpäter eine der 3 großen Städte in Preußen, und in ben 
Bund dee Hanfe anfgenommen. Im Jahr 1454 ergab fie fich am 
Polen, indem fie vom Orden abfiel. 1486 erhielt fie das Stapel 
recht, 1629 wurde fie ven Guſtav Adolph vergeblich belagert, 
1645 war daſelbſt eine Conferenz von katholiſchen, lutheriſchen und 
reformirten Geiſtlichen wegen Einigung in Religions» Angelegenheis 
ten, bie fich aber fruchtlos endigte. 1655 nahm der fchwehiihe Für 
nig Karl Guſtav die Stadt ein. 1658 wurbe fie von den Pe 
Ien und Branbenburgern und 1703 von Bari XII. erobert, 
und im leiten Jahre die Befeftigung. gefchleift. 1708 und 1710 
verlor fie viele ihrer Bewohner durch die Pe. Im Fahre 1724 
entftand durch den Webernuth eines Jeſuiten in Thorn ein Blut 
bad, in Folge deffen der Präfident Mößner und 9 unfchuibige 
Bürger hingerichtet wurden und die Stadt eine Geldfteafe zahlen 
mußte. Sie war näcft Danzig die wichtigfte Handelsſtadt in pol 
nifch Preußen, allein von der erfien Theilung Polens an, ge 
rieth ihr Handel fo lange in Verfall, bis auch fie mit Preußen 
bereinigt wurde. 

Chlemzyea (Chelmza, Eulmfee) an einem Ser, mit 1 
Cathedrale des Bifchofs von Culm, welche 1422 erbaut if, 1 Bi⸗ 
ſchöflichen Schloffe, 1 Kloſter, 98 H. und 900 E. Siy eines Dom 
Gapitels, eines bifchöflihen Officials, eines Profgnodal: Gerichts 
und eines Domainen = Amtes. Die Stadt if im Jahre 1251 

uf. 


Kowalewo (Scönfee) zwiſchen Seen, mit 1 kach, Kirche, 
62 5. und 500 E Das D. Ait Thorn, am rechten Ufer, io 
ehemals die Burg Thorn fand. 13 9. 06 €, 


& Der Kreis Schwetz. 

Er grenzt in N. an den R, B. Danzig, und ben hierher 
gehörigen Theil de6 Marienwerderfchen Kr., in O, an den 
Graudenzer und Eulmer Kr,, wird von der Weichfel, wel 
che bier das Schwarzwaffer und die kleine Monta empfängt, 
bewäflert, hat viel Waldungen und einen guten Boden, befonders 
in der Weichfel-Niederung, welche alle Arten Getreide und einen 
ganz vorzüglihen Zöpferthon liefert, auch die Vieh⸗ hefonders die 
Schaafzuht begünftigt. Derfelbe enthält auf 2815 DM. ober 
611,400 Morgen in 2 St. und 322 D. :c. mit 5,5759. 45,381 
E., alfo im Durdfchnitt 1,595 auf der I M., (zur Hälfte Katho: 
lifen, 1150 Menoniten und 400 Juden), und befieht aus einem 
Theil der Woim, Pommersllen, nehmlih den Difr. Star 
gardt, dem ganzen Diſtr. Schwez, und einem kleinen Theil 
der Woiw. Eulm, nebmlicd des Landes Eulm derfelben, 


a. Sum alten Difrift Schwez 


gehört faſt der ganze Kreis, erclufive des n. d. Theils, mit 22 
M. 35,381 E. und der St.; 

Swiec (Smwicie, Smwizia, Schweh) an der Weichſei 
und der Mündung des Schwarzmwaffers, mit 1 Vorſtadt, 1 als 
ten Schloß, 1 kath. und 1 luth. Kirche, 1 Klofler, 2 Hospitälern, 
300 9. 32,776 €., ©erbereien, 1 irdenen Waaren : Fabrif, Das 
maftweberei, Brauerel, Brennerei, Korn: und Wollhandel, Sig 
der Kreisbehörden, eines AIntendanturs Amts und eines Lands und 
Stadtgerichte. Herzog Smwantopolf erbaute 1244 das hiefige 
Schloß wider den Deutfchen Orden. Die Stadt ifk erſt fpäter 
angelegt, Fam 1310 an die Nitter, wurbe 1314 befeftigt, 1454 
von den Polen, 1455 von dem Deutfchen Orden, 1466 wieder 
von den Polen, 1655 von den Schwehen und 1656 abermals 
von den Polen eingenommen. 


b Zum alten Difrift Stargarbdt 


gehört faſt ber-ganze n. Ö. Theil des Kr. mit Ausnahme eines klei⸗ 
nen d. Stücks, welches zwiſchen dieſem Antheil und dem am - 
Dir. Schwez liegt, mit 5,26 IM. 8,000 €. und der &t.: 


! 
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Nowe (Meuenburg) am Abhange eines Berges und am 
der Montan, + Stunde non der Weichfel entfernt, mit 2 Bora 
ftädten, 1 alten Schloß, 2. kath. und 4 Juth, Kirche, 1 Kloſter, 
227 9, u, 2,406 €, Leinweberei, Brauerei, Brennerei, Obfibau. 
Sit eines Lands und Stadtgerichts und eines Intendantur : Amts. 
Im Sabre 1458 verjagten die Bürger die polniſche Belagung, 
worauf der Orden die Stadt wieber in Befis nahm, dem fie aber 
1464 von den Polen neuerdings abgenommen wurde, 1626 und 
1655 nahmen die Schweden fie in Beſttz. 


e. Zum Lande Eulm 


gehört ein kleines Stück des Kreiſes, welches der Stadt Graus 
denz gegenüber liegt, mit 1,13 DM und 2,000 €. wer feine 
Stadt. 


3, Der Kreis Konitz. 


Er grenzt in N. W. an die Herrfhaft Bütow, n N, und 
N. D. an den R. B. Danzig, in D, an den Kr. Schweg, in 
©. an die Prov, Pofen, in S. W. an den Hr, Flatow, und im 
W. on den Kr. Schlohau; wird von der Brahe, welche bier 
den Bilff, KrefchsFluß und Striße aufnimmt, bewäſſert, bat 
viel Waldung, Seen (mworunter der Muskerdorfer) und Zeide, 
und einen fandigen fchlechten Boden, daher fi feine Produfte auf 
©etreide, Holz und Fiiche befchränfen, Derfelbe enthält auf Al,sc 
OM. oder 893,571 Morgen, in 2 St. und 318 D. ıc, mit 4,550 
H. 33937 €. (auf dem Lande meiftens Polen) alfo im Durch« 
fhnitt auf der DOM. 814 Menfchen, und beſteht aus Theilen der 
olten Woiw, Pommerellen, nehmlich der Difte, Schlobau und 
Tuchel. 

a. Zum Diſtrikt Tuchel. 

gehört der ſ. 5 Theil mit 17,5 OM., 14,000 €, und der Se.: 

Tuchola (Zucel) an der Brahe und an dem w. Ende der 
großen Zuchelfchen Heide, mit 1 alten Schloß, 1 kath, Kirche, 
195 9. und 1,380 €. Tuchweberei. Sitz eines Land; und Stadts 
gerichts und eines Domainenamts, Die Stadt ift in den polni 
ſchen und preußifchen Kriegen berühmt geworben; 1781 brannte 
fie ganz ab, | . 
b. Zum Difteift Schlochau (Cz3luchow) 
gehört der Reſt des Kr. mit 24,1 DM. 19,837 €. und den St.: 
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Ehoyniee (Ehoinica, Ehoinig, Konig) mit 2 Vor⸗ 
ädten, 1 kath. und 2 Inth. Kirchen, 1 Kloſter 1 Fath. Gymna⸗ 
fium, 1 Hospital, 330 H. und 2,600 E., die ſtarke Leinweberei 
Zörberei, Tuchweberei, auch Brauerei und Brennerei unterhalten, 
md mit Zuch und Theer handeln. Sig der Kreisbehörden, eines 
Land und Stadtgerichte, und einer Guperintendentur. Ehemals war 
bei der Statt, welche im; 15ten Sahrhundert erbaut worden ift, ein 
fees Schloß. 1454 fiegte bei derfelben der Deutſche Orden über 
die Polen. 1466 ergab ſich die St. dem König Kazimierz IV; 
1657 und 1659 wurde fie von den Schweden eingenommen und 
geplündert, - 

10. Der Kreis Schlochau. 

Ge genzt in R. und W. an die Prov. Pommern, in ©. an 
den Kr. Flatow, in D. an den Kr. Konitz, wird von der Brahe, 
die. bier entficht, von ber Küdbomw, dee Grabow, der Zier, 
dem Sorten, Hammer:, Baal- und Enotzen: Fluß beroäfs 
feet, bat mehrere Seen, worunter der Ziethenfche der größte, 
viel Waldung, und einen fandigen, nicht fruchtbaren Boden. Die 
Producte find Holz, Vieh, befonders Schaafe, Mauer⸗ und Bruch: 
feine, Zifche, (Muränen und DBraffen) und Honig. Derfelbe ents 
hält auf 38,0 I M. oder 833,774 Morgen, in & St. und 500 
D. ꝛc., mit 4,089 9. 34,508 E., alfo im Durchſchnitt 889 auf 
dee OM. (zur Hälfte. Proteftanten, auch 300 Juden) und beſteht 
aus einem Theil der Woiw. Pommerellen, nehmlich des Diſtr. 
Szluchow (Schlochau) derſelben mit der St.; 

Szluchow (Schlochau) mit 1 Path. Kirche, 1 Synagoge, 
200 9. und 1,630 €. worunter viel Juden. Zuchweberei, Korns 
handel. Sit; eines Land» und Stadtgerichts, einer Forſt⸗Inſpection 
und. eis Domainen: Amtes. 

Breußifh Friedland an der Dobrinka, zwiſchen 3 Seen 
seit 1 kath. und 1 luth. Kirche, 24 H. und 1,600 E. Tuch⸗ und 
Leinweberei, Braus und Brennerei, bedeutender Korn: und Malz 
handel, 7 Zahrmärfte, Sit der Kreisbehörden und eines Land» und 
Stadtgerichts, 
® Czarne (Sammerflein) an der Zahne mit 1 Schloß, 1 
Bath. und 1 luth. Kirche, 1 Synagoge, 180 9. und 1,50 E., 
mworunter 200 Juden. Tuchweberei, Brennerei, Kornhantel, Theer⸗ 
brennerei und Bienenzucht. Die Stadt unterwarf fi 1466 den 
Polen, und brannte 1719 ab. Ä 


11. Der Kreis Flatow. 

Er grenzt in N. W. an die Prov. Pommern, u NR, an den 
Schlochauer, in N. D. an den Koniker Ir, in S. an Die 
Drov. Pofen und in W. an den Deutſch⸗Kronſchen Kr. hat 
eine toellenförmige Oberfläche, wird von der Dobrinka, der Mi 
baren Küddomw, der hier entipringenden Glumta, der Glumie, 
der Kraminionka und der hier aus dem Jempelburgers&ee 
Tommenden Zempolna betoäffert, hat viele Seen, mwerunter bie 
von Bangsburg, Zempelburg, Lukowo und Penzin die 
bedeutendfien, und einen mittelmäßig fruchtbaren Boden, welcher 
GSetraide, Gemüfe, Hülfenfrüchte, Buchweizen, und etwas Zabaf 
und Flache erzeugt; die Vieh⸗, befonders die Schaafzucht, iſt bes 
trähtlich; auch gehören Fiſche, Holz und Kalk zu den Probaften 
des Kreiſes. BDerfelbe enthält auf 27,1 DM. oder 690,554 Mes 
gen n 5 St. 2 Fl. und 151 D. x, mit 4,042 H., 35,584 ©. 
alfo im Durchfchnitt auf der HM 1,295 Menfchen, unter Denen 
fih 3,200 Juden befinden, und beſteht aus einem Theile der alten 
Woiw. Gnefen, nehmlich des Difte. Nadel berfelben. Der ganye 
Ke. hat zum Netz⸗Diſtr gehört und enthält die St.: 

Ezlottowo (Zlotowo, Flatom) zwikhen 3 Seen, mit 1 
Bath. Kirche, 1 Eapelle, 1 Synagoge, 1 Schloß, 208 H. mb 
1,69 E. Spigenflöppelei, Kornhandel. Sig der Kreisbehörden, 
einer Superintendentur, einer Forſt⸗Inſpection und eines Patri⸗ 
monial Gerichts. 

Krajenka Krojanke) an der Glumia mit 2 Bath. mb 
1 luth. Kirche, 1 Synagoge, 215 H. und 1,850 E., worunter 500 
Juden. Zuchweberei, 2 Brauereien, 6 Brennereieu, Kornhandel und 
Sit eines PBatrimonial: Gerichts. 

Zempelburg Gemplen) am See gl. R. und der Jem⸗ 
polna, mit 1 Path und 1 Iuth. Kirche, 1 Synagoge, 242 H. und 
2,821 €., zur Hälfte Juden. Tuchweberei mit 11 Stühlen und 2 


Walfmühle, Leinweberei, Spihenflöppelei; Kornhandel. Eiß eines 
Patrimonial» Gerichts. - 


13, Der Kreis Deutſch⸗Krone. o 


Er grenzt in NR. W. und N. an die Prov. Pommern, gegen 
DO. an ben Hr. Flatow, gegen &. O. und ©, an die Prov. Po 
fen und gegen W. an die Prov. Brandenburg, wird von ber 
Küddow, Pilow, Plis niß uud Döberitz bewäſſert, hat mehr 


Sen, werunter der von Prachnow, der Arnis und Badau⸗ 
fen ıc., weniger Waldung als der übrige Theil des R. B.; einen 
ziemlich ergiebigen Boden, welcher Korn und Flache hervorbringt, 
und eine bedeutende Schaaf⸗, und Bienenzucht, A Papiermüblen, 
14 Sheeröfen. Derfelbe enthält auf 38,5 DM. oder 829,259 Mor: 
gen in 5 St. und 177 D, ıc., mit 4,130 $., 3243 €., alfe 
im Durchſchnitt auf dee IM. 991 Menichen, morunter 6,300 
Juden und beſteht aus einem Theil der alten Woiw. Poſen, nehm- 
lich des Diſtr. Walletfch. Der ganze Kreis hat zum Nettz⸗Diſtr. 
gehört und enthält die St.: 

Walecz GWalletſch, Walek, Walzd, Deutſch⸗ Krony, 
Arents:Krone) zrifchen dem Arnis⸗ und Rudauers@er, mit 
mit 2 Bath. Kirchen, 1 Progymnafium, 1 Synagoge, 296 H. und 
2.500 E., worunter fiber 600 Juden. Zuchweberei, Brauerei, 
Brennerei, Muränenfang. Sit der Kreisbehörden, eines Land⸗ und 


"Stadt: Gerichts, eines Intendanfur: Amts und einer Quperinten. 


dentur, Ehemals war fie die Hanptſtadt des gl. n. Difte. der Woiw. 
Dofen, und der Sitz einer Stayofieg. Die Altſtadt wurde ſchon 
1303, die Neuftadt aber erfi 1658 erbaut, Die St. bat in ben 
Jahren 1824, 1825 und 1827 fchredliche Seuersbrünfte erlitten. 

Jaſtrowo (Jaſtrow) an der Wentzke, mit 1 Path. und 1 
Iutbs Kirche, 1 Synagoge, 265 H. und 2,940 €. Tuchweberei, 
Schönfärberei, 18 Hufs und Waffenſchmiede; Kornhandel; beträchts 
liche Viehmärkte, auf welchen jährlich mehrere 1,000 Pferde ver« 
kauft werden. Bis zum Jahre 1654 trieb die Stabt nicht unbe⸗ 
trächtlichen Weinbau. Sit eines Land und Stadtgerichts und eines 
Inquiſitoriats. 

Märkiſch-Friedland mit 1 Schloß, 1 Path. nnd 1 luth. 
Kirche, 1 luth Schule, 1 Synagoge, 213 H. und 2,300 E. wovon 
die Hälfte Juden. Zuchweberei, Brauerei, Branntweinbrennerei, 
Kornhanbel. 

Szlop (Szlopa, Sezloppa, Schloppe) an einem großen 
Teiche, mit 1 Path und 1 luth. Kicche, 1 Kapelle, 1 Zudenfchule, 
194 9. und 1,561 E., worunter dritthalb hundert Juden, Tuch 
weberel, in der Nähe eine Papiermähle. Sit eines Land: und 
Stadtgerichts und einer Obersförfterel. 

Tücz, (Tütſch, Tietz) zwiſchen 3_ Seen in einem engen 
Thale mit 1 Schloß, 1 Path. und 1 luth. Kirche, 1 Judenſchule, 
521 H. und 1,000 €. wovon der aAte Theil Juden. 
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3. Der ganze Regierungs Bezirk Danzig 


a. Lage, Grenze, Größe, 


Derſelbe erſtredt fih von 35° 17' bis 37° 24° 5, &, und von 
53° 41’ bis 54° 50, n. B. und grenzt in N. an die Ofifee, in 
D. an den R. B. Königsberg, an den Hr. Stuhm und ben 
auf dem linfen Weichſel⸗Ufer belegenen Theil des Kr. Marien 
werder, in &: an den R. B. Marienwerder, und m. an 
die Herrſchaft Lauenburg md Bütow und den Stolpiſchen 
Kr. der Prov. Pommern, Sein Areal beträgt nach Zuſammen⸗ 
zählung der Größe der Kreife wie fie d. Zedlitz angiebt, 150,28 
DOM, oder 3,242,891 Preußifche Morgen, 


b, Beftandtheile an alt polnifhen Provinzen, 
Er begreift in fi; 
1) den größten Theif ber Moiw. Ma: 
rienburgsnssmeosensennounnesnnensuennueerenn 214 DM 90,734 €, 
2) die größte Sa der Moin. Yom 
merellen. .· 12315 230844- 
| Summe 150,9 DOM. 327,378 €, 


c, Biehftapel, 

Im Jahre 1825 betrug derfelbe 47,626 Pferde, worunter 
7,778 Füllen, 83,812 Stück Rindvieh, worunter 2,011 Gtiere, 
17,316 Ochſen, 46,709 Kühe, und 17,776 Stüd Sungvieh; 157,215 
Schaafe, nehmlich 33,691 Merinos, 34,512 halb-⸗ und 89,013 un: 
veredelte; 7,076 Ziegen und. 55,514 Schweine, im Ganzen 351,243 
alſo im Durchſchnitt auf der UM. 2,337 Stück größeren Viehes. 


d, Einwohner, 

Sm Jahre 1817 belief fich die Zahl derſelben mit dem Milis 
fair auf 242,547 Köpfe, worunter 142,041 Proteſtauten, 87,530 
Katholiten, 9,122 Mennoniten und 3,854 Juden waren. In dems 
felben Jahre wurden 3,284 Paare getraut, 12,724 Kinder, woruns 
ter 1254 uneheliche, geboren und 6,819 Perſonen farben. 

1825 betrug die Volksmenge 317,066 Seelen, worunter 
160,354 Proteflanten, 135,658 Katholiten, 9,690 DRennonniten, 
4,532 Juden, und 6,822 Militair Perfonen waren. 
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Bis zum Schluß des Jahres 1827 hatte ſich die Menſchen⸗ 
zahl auf 325,868 und bis zu Ende 1828 auf 327,578 Seelen ver⸗ 
webet, fo daß im Durchfchnitt 2,178 Menſchen auf 1 DOM. kommen. 

. An Wohnpläßen enthält der Bezirk 11 Städte, 2 Flecken und 
2,047 Dörfer, Weiler, Eolonien, Vorwerke und einzelne Etablife 
fements, 1826 mit 35,223 Privat Häufern, Im Jahre 1822 mas 
zen im Ganzen 56,364 Gebäude, worunter 255 Kirchen, Kapellen, 
Bethäufer und Synagogen, 1,050 andere öffentliche Gebäude, 1,55% 
Fabritgebäude, inclufive 456 Mühlen und 21,196 Ställe, Eaup 
gen und Scheunen ſich befanden. 

Die 50 Hauptficchen der Katholiken, unter 10 Decanatın und 
3 Diöcefen, gehören zum Bisthum Culm nnd die 82 evangeliſchen 
Beben untere 7 Superintendenturen, 

Die Schulen fiehen unter 7 proteſtantiſchen und 6 katholiſchen 
Inſpeetionen. Ihre Zahl betrug im Jahre 1821 im Ganzen: 441, 
worunter 57 Stadtichulen mit 95 Lehrern; im Sabre 18283 waren 
4 Gpmnafien, 2 Seminarien, (darunter 4 polnifches) und 1 Navis 
gationefchule. In Karthaus ift ein Fatholifches Priefterbaus, und 
zu Oliva ein Kloſter und Commendaturs Abtei der Eiftercienfer. 


e. Fabriken ꝛc. 


Deren befanden ſich im Jahre 1822: 3 Zucker⸗Raffi ineeien, 1 
Gewehr: Kabrit, 1 Vitriol⸗Fabrik, 3 Potafche Siedereien, ıc. unb 
unter den Mühlen waren 169 Waflermühlen, 65 Bodmühlen, 9 
bolländifche Mühlen, 128 Roßmühlen, 3 Delmüblen, 15 Walk⸗ 
mühlen, 4% Sägemühlen, 11 Papiermühlen, 13 Lohmühlen und 
4 Tabadsmühlen. Die Gewerbe befchöftigen überhaupt 6,178 Dieis 
Ber und 3,210 Geſellen. Im Fahre 1810 belief fih die Zahl deu 
Schiffe des Bezirks auf 104 Seeſchiffe von 23,408- Lat mit 182 
Schiffern und Stenermännern, und 815. Matrofen und 222 Stroms 
fahrzeuge von 7,320 Laſt mit 241 Saiten und Steuermännern 
und 423 Schiffstnechten, 


f, Verwaltung und Eintheilung. 

Die Megierung des Bezirks bat ipren Sit in Danzig und 
unter ihr ſtehen die Landräthe der 7 Kreife, worin derfelbe getheilt 
wird, feit dee Danziger: Stadt: und der Danziger: Land: Kreis 
zu einem vereinigt find. Die Polizei verwaltet außer den 7 Lands 
räthen noch 1 -PolizeisPräfdent in Danzig, die Magifisats : Dirie 


genten in Elbing und Marienburg und in Neufahewaffre eine 
Hafen Yolizeis Direction. Die richterliche Oberbehörde ift das Ober» 
landesgericht n Marienwerder. Die Gefundheitspflege beforgen 7 
Kreis Phyfici und 7 Kreis Ehirurgen, in Danzig 28 apprebirte 
erste, und in 4 andern Städten 6; auch ein Sebammen» Tufitut 
M in Danzig; Thierärzte find in Danzig und Marienbure. 

Dee Bezirk enthält 4 Domainens und 7 Intendantur⸗ md 
Kent. Aemter, im Ganzen 950,000 Morgen Forfien, von denen 
450,000 Pöniglich find und unter 1 Oberforſtmeiſter, 2 Inſpectoren 
und 12 Oberförftern ſtehen. . 

Das Landbaumwefen ift m 2 Gefchäftekreife getheilt, Das Waſ⸗ 
ferbaumefen fteht untere 1 Ober» Deich s Infpector, 2 Deich : Fnfpecs 
toren, 1 Hafenbau⸗Inſpector, 1 Dünen sinfpector, und 1 Deich- 
bau» Eonbucteur. Der Chauſſee⸗Bau fieht unter 1 Juſpector. 
Eine Provincial⸗Eichungs Commiffien und ein Inteligen 
Eomtoir find in Danzig. ben dafelhſt if ein Haupt: Zol« un 
In Elbing ein Haupt» Steuer: Amt. 


4. Der Kreis Danzig 


Er grenzt in N. an bie Oftfee, in Dan den R. DB. Ki 
nigeberg, und das frifhe Haff, in S. an die Ar. Marienburg 
dub Stargardt, in W. an den Earthaufer und in N. W. cn 
den Neuſtädter Kr., wird von der Weichfel, bie fich hier bei 
Danziger Haupt in 2 Arme theilt, welche die fruchtbare Dam 
iger Rehrung in fich fchließen, und von denen ber d. Die eigen: 
liche Weichfel, dem frifhen Haff zufließt, der w. aber bei 
Beihfelmünde in die Oſtfee geht, wo Pie vorliegende Sand 
bank Wefterplatte, die feit 1689 verfandete Norder, und die 
allein noch fahrbare Weſter⸗Fahrt oder Neufahrwaſſer von 
einander trennt, ferner von der Mottlau, Radaune, Klaudau 
Schwente, ıc. bewäffert, hat faft durchgängig einen höͤchſt fruche- 
baren Boden, ins befondere im Danziger Werder zwiſchen dee 
Weichſel und Mottlau, wo es Bauerhöfe von 30 bis 40,000 
Mh. an Werth giebt, die vorzüglich eine ſtarke Pferdes und Rind 
viehzucht treiben. Der fchlechtefte Theil des Keeites iſt das hierher 
gehörige Stüd ber frifhen Nehrung. Der Kreis enthält auf 
22,00 IM: oder 492,129 Morgen in 1 ©t. (Danzig) mit ihren 
Borflädten unb Umgebungen, 1 FH. und 239 D. ıc. mit 10,55 
9. 120,886 €., alfo am Durchſchnitt 5,278 Menſchen auf der DM 





« 
—— — — — — 


„ww wu > 


ur .’ a $ [I ; 


— Gl — 


nd  befieht aus einem Theil den alten Woiw. Pommerellen, 
schmlich des Diſtr. Danzig derſelben. Dee Kreis machte. auch das 
im Jahr 1807 gebildete Gebiet der freien Stabt Danzig aus; 
jedoch gehörte zu dem 1772 gebildeten Gebiet der freien Stadt 
Danzig, das damals noch nicht mit an Preußen kam, und auf 


4145 DOM. 95,000 E. enthielt, der im W. und S.der Rad aune 


belegene Theil des Kreiſes nicht. Die &t.: 

Danzig (Gdanff, Sidanie, Gedann, Dantiskunq 
am linken Uſer des w. Hauptarmes der Weichſel, und von der 
Radaune und Muttlau durchfloſſen, eine ſtarke Feſtung mit 19 
Baſtionen, 1 Citadelle auf dem Hagelsberge, welche durch eigen 
unteriedifchen Gang mit der Stadt verbunden if, und ſtarken ‚Korte 
auf dem Biſchofs und Ziganfa: Berge. Sie voird in bie Alfı, 
Necht:, Bor: und Nieberfiadt, in Langgarten und Spei 
erinfel getheilt, iſt nach alter Art ſchön, jedoch nicht regelmq⸗ 
Sig gebaut, enthält viele ſchöne und große Gebäude, hat 4 Thore, 
13 luth. (morunter fi die Marienkirche auszgichnet) und 6 
kath. Kirchen, 2 evang. Bethäufer, 1 Kapelle, 1 mennonitiiches Bet⸗ 
haus, 2 Synagogen, 1 Schiffahrtefchule, 2 Moͤnchs⸗ und 1 No 
nenkloſter, 7 Hospitäler, 1 Waifenbaus, 1 Zuchts und Arbeitshaus 
1 Findelhaus, 1 Armenhaus, 1 Gymnaſium, 1 Kunftfchule, 2 bir 
here Bürgerfchulen, 12. Elementar » Schulen, 1 Friedensgefellfihaft 
gur Unterflüguug talentooller Knaben, 1 naturforichenbe und 1 php, 
ſikaliſche Gefellfchaft, 1 Schullehrer s Seminar, 1 Rettwigsgejchs 
fchaft für Scheintodte, 1 Hebammen: Zuflitut, 1 Podenhaus, 1 
Börie, 1 Bank Eomtoir, in der Stadt felbfi im Jahre 18264 
4,690, und in ben Vorſtädten 511, zufammen 5,201 H. und zu 
Anfang des Jahres 1827: 60,132 E., nehmlich 27,396 männliche 
und 32,736 weibliche, worunter 42,124 Proteflanten, 14,902 Kar 
tholiken, 641 Mennoniten und 2,375 Juden waren. Zu polnk 
ſchen Zeiten hatte die Stadt 80,000 E., im Jahre 1818 aber 
nur ohne Militair 43,688 und 1820: 63,818 €. in der Stadt 
umb den Vorflädten. Der Sanbel, obgleich gegen frühere Zeiten 
gefunken, if immer noch fehe bedeutend; bie Haupt⸗Ausfuhr⸗Arti⸗ 
el find: Getraide, Holz, Aſche, Packleinwand, Zedern, Seife, 
Wolle, Branntwein und Obſt; wogegen Mein, Porterbier, Rum, 
Colonial⸗Waaren eingeführt werden. Danzig hat 68 Seeichiffe 
mit 16,454 Laſt und 8 bis 89000 Matrefen, im Jahre 1804 hatte 
fie noch 91 und 1817 noch 82 Schiffe mit 21,001 Lafl. Stroms 


fahrzeuge pflegen jaͤhrlich 2,500 bis 3,000 anzulommen; der Stade 
felbft gehören 129 dergleichen. Der Werth der Ausfuhr beträgt 6 
und der der Einfuhe 2 Millionen Thaler ‘jährlich. (Im Jahr 1803 
betrug der Werth der Ausfuhr noch ohne das Getreide, 6,761,506 
Rh) Danzig I der Sitz einer Regierung, einer Provincial⸗ 
Steuer s Direetion, der Kreisbehörden, eines Haupt⸗Zoll⸗ wmb 
Steuer: Amtes, eine® Lands imd Stadt⸗Gerichts, eines Eommery 
und Admiralitäts:Eollegii, eines DbersPofl: Amtes, einer Specials 
Landſchafts⸗Direction, einer Provincials Eichungs: Eommifken, unb 
von Eonfuln der meiften europäifhen Mächte. Schon im Jahr 
997 war Danzig ein nahrbafteer Ort, und wurde 1295 von 
Yrzemislam, Herzoge von Groß: Polen zu einer Stabt erho- 
den. Der Deutfche Orden legte 1311 die Neuſtadt an. 1343 wurde 
fie mit Mauern und Gräben befefligt, und 1355 trat fie in den 
Sanfeatifchen Bund. Ehemals hatte die Stadt wichtige Privilegien 
und Freiheiten, nehmlih Sig und Stimme auf den poinifchen 
Meichbtagen und Rönigswahlen, das Münz Recht, das Recht Bern 
fein zu fammeln, ‘Befreiung von allen Abgaben; indem fie dem 
König von Polen nur ein Schußgeld zahlte. Damals hatte fie 4 
Bürgermeifier und 14 Rathemänner, welche zum Rath, md 12 
Schöffen, welche zum Gericht gehörten: überdieg 100 Ortuungs 
oder Sundertmänner. König Anzimierz ertbeilte 1657 dem Mar 

gifirat, den Schöffen und Hundertmännern die ablige Würde. Im 
Sabre 1269 wurde die. Stadt von den Brändenburgern beieht, 
1296 beabfichtigte der Deutiche Orden, ſich in Beſitz derfelben zu 
Teen, jedoch Fam ihm der König Przemislaw von Polen zuvor 
und befefligte die Stadt noch mehr. 1307 wurde fie durch den 
Markgrafen von Brandenburg belagert, jedoch durch die deut: 
fchen Ritter entfegt, welche fih nun in Beſitz derfelben fehten, der 
ihnen audy von den Markgrafen von Brandenburg gegen Erle 
gung von 10,000 Marf Eilbergeld zugefichert wurde. Im Jahre 
4413 wurde die Stadt der Herrfchaft bes Deutfchen Ordens durch 

König Jagiello von Polen entzogen, jedoch mußte ihr Beſitz 

wieder aufgegeben twerden, und fie Fam aufs Neue unter die Gere 

ſchaft der Mitter, bie fie fich derſelben 1454 für immer entiog und 
der Krone Polen unter gewiſſen Bedingungen unterwarf. Der num 
folgende 30 jährige Krieg koſtete dee Stadt 1,250,000 Gulden und 
7 15,000 Soldaten, indem von dieſer Anzahl nur 161 übriz 

eben. 
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until 6 XXXX.. 


Bon 1466 an blieb Danzig unter polniſcher Herrſchaft 
bis zur zweiten Theilung Polens. Im Jahre 1417 wurde es 
vom. Hochmeiſter des deutſchen Ordens vergeblich belagert, und bis 
1524 verbreitete ſich die lutheriſche Lohre in dem Grade, daß die 
Danziger ſich von der kath. Kirche trennten: Die hierdurch ent⸗ 
ſtandenen Unruhen ‚brachen in eine Empörung aus, welche Siegie 
mund. I. 1526 dadaurch befirafte, daß:'er 14 Patricier enthaupten 
ließ. Erfi Sigismund IL Auguſt I gelang es die Stade zu 
verſöhnen und unter polniichen Schub zurüdgubeingen. Unter Bte- 
han Bathory brachen neue Unruhen aus, 1577 erklärte ders 
felbe die Stadt in bie Acht, die er jedoch wieber aufhob, "gegen 
Erlegung einee Summe Geldes ihre Rechte beflätigte nnd Die 
‚freie Ausübung der evangelifchen Lehre ihr geſtattete. 1622 wurde fie 
von den Schweden zur Neutralität In dem Schwediſch polnk 
fihen Kriege gezwungen. 1626 unternahmen erſtere einen mißlun- 
genen Sturm auf diefelbe. 1636widerſetzte ſich Danzig der Ab: 
fiht des Könige Wiadisiamw einen GSeezoll daſchoſt -angalegen. 
1656 ſchlug die Stadt die Schweden zurüd und blieb dem RE 
ige von Polen getteu. 1704 nöthigte Karl XII. die Dansk 
ger, fich gegen den König Auguſt IL. zu erflären, und als fie 
1734 den König Stanislaus aufnahm, wurbe fie von ben Ruf 
fen und Sachfen belagert und bombavdirt, worauf fie ſich dem 
Könige Auguſt IH. unterwarf. Nach der Theilung 1773 verlor 
Die Stadt ihren Sechafen und einige Borfläbte, 1793 wurde fie 
von den Preußen in Befit genommen. Im Jahre 1709 Het fie 
fehr durch die Peſt, und 1815 durch eine Pulver⸗-Exploſion, Die 8 


‚ Boräbte von -Danzig welche 1772 von der Stadt getremt wur: 


den und eine eigene flädtifche Gerichtsbarkeit erhielten, hatten im 
Jahre 1802 zufammen 675 H. und 7,860 €. Sie wurden 1806 
abgebrannt, zwar wieder aufgebaut, jeboch 1813 aufs Neue zem 
flört, und fpäterhin theilweife wieder aufgebaut. Diefe Borflädte 
And: St. Albrecht 2 Stunde von Danzig entfernt mit 800 €. 
meiſt Katholifen. Neufahrmaffer 1 Meile von Danzig, deſſen 
Hafen «8 it; mit 1,400 €. dem Lootſen⸗ Perfonal, einem Serhank: 
lungs⸗ und Salz: Comtoir. Langenfuhr mit 700 E. 2 Braur 
reien, 2 Aichefabrifen. Neugarten mit 540 € Petershagen 
mit 50 E. Schidlitz mit 600 E. Schottland mit 410 €. 1 
Fath. Kieche und 1 Aemifchen Fabrik. Stadtgebiet mit 300 €. 

Außerdem liegen noch iu der nähern Umgebung von Danzig 


und werden früher zum Stadtkreiſe weicher 1 M. enilidt, ges 
zähft: Münde mit dem Fort Weihfelmünde, 1 Me um 
Danzig, Dorf mit 700 E Ohra an der Radaune wRet 
kau, Dorf mit 2,682 ©. 1 Bleiche und 2 Deſtillationen. 

Dagegen liegen im bisherigen Danziger Landfreife der Fe⸗ 
den Dliva mit einer 1170 gefifteten Ciſterzienſer Abtei, weihe 
1224 und 1234 von ben heimischen Preußen, 1432 von ia 
böhmishen Soldaten abgebrannt und 1577 von de Danzk 
gern zerſtört wurde, Bier wurde 1600 ein Friede zwiſchen Polen 
md Schweden. gefchloffen. Der Ort hat 1 fchöne Kirde, 100 
H. und 1,206 E., und if ber Sig eines Oberförflere. Das Darf 
Polski auf der Nehrung. Hier fol die im Jahr 1264 von dem 
Deutſchen Orden zerflörte Burg Schwein des Ichten Füchen 
der Nehrung geftanden haben. . 


a: 8. Der Renftädter Kreis. 

Er geengt in N. an die Oſt ſee, in D. an das Yukiger 
Wok, in ©. an den Kr. Karthaus und in W. an de Sur 
fchaft Lauenburg, wird. von ber Rhede, der Piasnik, Eier 
nau, Biala, Kielau, dem Sogorfz x. bewäflert, hat beden⸗ 
tende Sem wie ben Zarno witzer (1 M. lang, + Meile beeit 
und ſehr fiſchreich) unweit der pommerfhen Grenze und 1 Mae 
von der Dftfee, viel Waldung und Sümpfe; ift eben (jedoch erhebt 
dich an der Küfle der 169 3 Fuß hohe Ryhofen Berg) und lie 
fert viel Holz, Fiſche, Kartoffeln, etwas Bern⸗ und Gifenfein, fe 
sie Papier, Stahl: und Eifenwanren. Derfelbe enthält auf Kr 
OM. oder 664,551 Morgen in 3 St. und 34 D. ıc. mit 3,700 
&. 35,339 €., alfo im Durchichnitt 1,345 Menfchen auf der OR 
und befieht aus einem Theil der alten Woiw. Pommerellen, 
nehmlich dem Difte. Pud (Pauck, Putzig) derfelben, mit den 
Städten: ' 

No wemiaſto (Weiyeroma, Neuftadt oder Weiher 
frei) an der Biala und dem Strutſchke⸗Fluß, mit 3 kath 
Kirchen, 1 Kiofier 140 H. und 1,400 E. Um die Stat herum 
liegen 26 Kapellen. Zöpferei, Schuhmacherei, Hol und Getreide 
handel. Sitz ber Kreis: Behörde und einer Kreis: Zufije Eommil 
fon. Die Stadt if 1643 von Jackob v. Weiher erbaut. 

Puck Putzk, Paupfe, Putzig) am Pauzker Wal, mt 
1 Schloſſe, 1 Iuth. und 1 kath. Kirche, 1 Judenſchule, 140 ‘ 
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und 1,920 E., worunter 7 Tuchmacher; 1 Eiſen⸗ und ein Stahls 
banımer, Fifcherei, Holzhandel, Schiffahrt, (2 See und 2 Strom. 
fchiffe), 1 Eichorien« Fabrik, 1 Roßmühle. Der Ort ift 1145 vom 
Fürſten Bauzin oder Buguftin erbaut und 1378 durch den 
Deutfchen Orden zur Stadt erhoben, wurde 1464 von den Dä: 
nen, 1626 von den Schweden, und 1627 wieder von den Po: 
len eingenommen. Hela (Heel)! auf der ö Spitze der nach ihe be: 
nannten Zandenge, mit 1 Leuchtthurm, 76 H. und 450 E. 1572 
brannte bie Stadt ab. 


3. Der Kreis Karthpaus. 


Er grenzt gegen N. an Neuftadt, gegen O. an Danzig, 
gegen ©. an Stargardt und Behrendt und gegen W. an die 
Herrſchaft Lauenburg und den Pommerfhen Str. Stolpe, 
wird von der hier entſpringenden Stolpe, der Kladau, uklenze, 
der flößbaren Radaune, der Stropnica, Puſtrowka und 
Rzika bewäſſert, hat viel Waldung und Seen (unter welchen der 
Glinow uud Radaunaſee) und treibt ſtarke Fiſcherei, Vieh und 
Bienenzucht. Derſelbe enthält auf 25,7 DM., oder 553,215 Mor⸗ 
in 1 51. und 380 D. ıc. mit 3,980 9. 17,64 1E., alfo im Durchs 
fchnitt auf der DM. 685 Menfchen worunter über 400 Tuben. 
Er beftcht aus Theilen der alten Woiw. Pommerellen, nehms 
lich dem ganzen Difr. Mirachow (Mirhau) mit dem Fl.: 

Karthaus (Marien Paradies) an 2 Seen, woraus bie 
Madaune entiieht, mit 1 Vorwerk, 1 ehemaligen Klofter, 25 9. 
und 350 €. Ein Eifens und Stahlhammer. Sig der Kreisbehör⸗ 
den, eines Sntendanturs Amts und eines Landgerichts. Das Klofter 
fol Meitwin von Pommerellen 1270 gefliftet haben. D. Za⸗ 
hau mit 43 9. und 1 Klofter. welchem Swantopolf im Jahre 
1210 einen Freiheitsbrief verlich. 


4. Der Kreis Behrendt. 


Er grenzt in N. an Karthaus, in DO. an Stargardt, in 

S. an den R. B. Marienwerber und in MW. an die Serrfchaft 
Bütomw, wird von der bier entipringenden Kite, welche in die 
ebenfolls hier entfpringende Ferſe geht, dem Kein⸗Fluß, der 
Trzabiocha und Drzerembel, welche bem bier entfpringenden 
Shwarzwaffer zufließen, bewäflert; Hat viel Waldungen und 
Pleine Seen (morunter der Ludomia, der Zaguelnic und Sam 
40 
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kinow⸗See), und unter ſeinen Producten beſonders Hehz md Fi: 
ſche. Derſelbe enthält auf der 23, DM. oder 500,423 Morgen 
in 2 St. und 315 D. ꝛe., mit 3,190 H., 19,592 €., alle m 
Durchſchnitt 841 Menfchen auf der DM. Er beſteht aus Theilen 
der alten Woiw. Pommerellen; nehmlich dem ganzen Diſtr Ka 
fcierz (Behrend) und Skarzew (Schöned)., 


a Zum Diſtrikt Kofcierz (Behrendt) 


gehört der Pleinere n. Theil des Kreifes mit 8, DM. 7000 € 


und der St.: 
Koſcierz (Bern, Behrendt) an der Ferſe, mit 1 luth 


und 2 kath. Kirchen, 146 H. und 1,589 E., worunter 10 jähihe 


Familien. Brauerei, Brennerei, Sig der Kreisbehörde eines Juten⸗ 
dantur: Amts, und eines Land- und Stadt» Gerichts. 


Ä b Zum Diſtrikt Skarzew (Schönech. 

gehört der Reſt des Kr. mit 14,95 UM. 12,592 €. und der St. 
Skarzew (Sfarzewo, Schöned) ander Ferſe ud 3b 
ge mit 1 alten Schloffe, 1 Fath. und 1 luth. Kirche, 1 Shynagege 
219 H. und 1,861 E. Brennerei, Brauerei, Tuch: und Wolhan⸗ 
dei. Sig eines Land und Stadtgerihts. Die Stadt iſt nah dem 
Jahre 1180 erbaut, bald darauf von den heidnifchen Preußen 
zerfiört, jedoch nachher aufs Neue aufgebaut worden. 


4. Der Kreis Stargarbt. 

Er grenzt in N. an den Danziger, in D. an den Karim. 
burgifchen Fr. in ©. und ©. W. an den R. B. Marienmer: 
der, und in W. an den Ar. Behrendt, wird von der eigentli 
hen Weichjel, die hier bei Schlanz, Pidel und Dirfhau 
Fähren hat, von der Ferje, dem Schwarzwaſſer undder Wott: 
lau bemwäffert, hat in S. viel Waldungen, auch einige Seen, wo⸗ 
runter die von Borczichow, Mermitt, Occipel un Oſchiek 
die bedeutendften und ſehr fifchreich find; bringt viel Getreide her⸗ 
bor, geflattet bei fhönem Wieſewachs eine bedeutende Viehzucht und 
hat reichlich Holz und Torf. Derfelbe enthält auf 24,08 DM. oder 
536,184 Morgen in 2 St. und 290 D. ıc. mit 3,700 H. 37,386 
E., alfo im Durchſchnitt 1,498 auf der IM. worunter beinahe 
100 Juden, und befteht aus einem Theil der alten Woiw. Pom 
merellen, nehmlic) dem ganzen Die. Dirſchen, und einem 
Tehil des Diſtr. Stargardt. 
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a. Zum Difirift Stargardt 


gehört der w. Theil des Kr. mit 18,5 DM. 26,000 €. und der 
Stadt: 

Starogard GStargardt) an der Ferſe, ummauert, mit 
1 Vorſtadt, 2 Thoren, 1 luth. und 1 Path. Kirche, 1 Kranken⸗ 
hauſe, 1 Bürgerſchule, 287 H. und 2,900 E., worunter 550 Ju⸗ 
den. Brennerei, Brauerei, Rothgerberei. Sitz ber Kreisbehörden, eines 
Stadtgerichts, einer Zuftigs Commiffion und einer Forſt⸗Inſpection. 
Die Stadt, welche früher ein Fleden war, und vom Fürften Las 
bieslaw den Fohanniter:Nittern gegeben wurde, iſt da, wo 
. fie jeßt fieht, 1339 vom Deutfchen Orden erbaut. 1445 wurde fie 
von den Polen eingenommen und 1566 ergab fie fih den Sch we⸗ 
den. 1807 am 23ten Januar war daſelbſt ein Gefecht zroifchen den 
Preußen und den polnifchen Inſurgenten. 


b. Zum Diſtrikt Dirſchau 

gehört der Reſt des Kr. mit 6,5 UM. 11,386 E. und der St.: 

Tezewo (Tſchewo, Dirfhau) an der Weichfel mit 2 
fath. und 1 luth. Kirche, 1 Ktofter, 1 luth. Stadtichule, 226 9. 
und 2,150 €. worunter gegen 200 Juden. Brauerei, Holzhandel, 
Gerberei; Sit eines Land und Stadtgerichts uub einer Superin- 
tendentur. Die Stadt fol 1209 erbaut worden, ehemals Lau ge: 
heißen haben und der Hauptort einer Grafichaft geweſen feyn. 1310, 
1432 und 1577 brannte fie ab und 1626 und 1665 wurde fie von 
den Schweden eingenemmen. 


6. Der Marienburger Kreis. 


Er grenzt in N. an den Kr. Danzig, in O. an Elbing, 
in ©. an den R. B. Marienwerber und in W. an ben Star: 
gardter Kreis, wird von der Weichfel und Nogat, der höch— 
fien und der Werderfchen Thiene, der Balau, der Fiſchau, 
der großen und Meinen Schwente und der Ziege bemwäflert. 
Vom Draufenfee, zwiichen welchem und der Nogat fi ſich der 
Meine Marienburger Werder ausbreitet, gehört DM. bier: 
her. Der Kreis hat einen höchft fruchtbaren Boden, wo im großen 
Marienbnrger Werder (zwiſchen Weichfel und Nogat) ein 
Morgen, von 300 HRuthen wohl 40 Scheffel Weisen, 50 Rog⸗ 
‚gen, 90 Gerfie, oder 80 bis 100 Scheffel Hafer trägt. Nicht allein 
Getreide in Menge beingt der Kreis hervor, fonbern ee hat auch vor⸗ 

40* 
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treffliche Vieh⸗ beſonders Rindviehzucht, leidet jedoch Mmael 

an Holz, wogegen er hinreichend Torf beſitzt. Auch Ok wird 
viel gewonnen, und manche Bauern ziehn aus ihren Obkgirten 
600 bis 1000 Rthl. befonders für Pflaumen und XAepid die 
nah Rußland geben. Derfelbe enthält auf 14 IM. we 
319,561 Morgen in 2 St. 151, 171. D. ꝛc., mit 5,266 $., 
45,337 €., alfo 3,049 im Durchſchnitt auf dee OM., worunte 
8,954 Mennoniten und beſteht aus einem Theil der altım Woim. 
Marienburg, nehmlich des Die. Marienburg mit ia Gt: 

Malborg (Marienburg) an der Nogat, ummanet, mit 
2 Borftädten, 1 Schloß (der Refidenz der Hochmeiſter, 1381 erbest) 
2 kath. und 1 luth. Kirche, 1 Iateinifchen Schule, 5 Elementar⸗ 
Schulen, 1 Schullehrers Seminar, 1 Fath. Gymnaſium, 2 Hoſpi⸗ 
täleen, 645 9. und 5,563 €. Tuchweberei, Strumpfweberti Lein⸗ 
mweberei, Brauerei, Brennerei, Handel mit Korn, Fetern, Dorfen 
und eigenen Fabrifaten. Marienburger Rüben. Merkwürbig iſt dee 
187 Fuß hohe und 20 Fuß breite Canal, welcher von den Rit⸗ 
teen erbaut, zu einer Wafferleitung diente, und ein alter Thum, 
der Buttermilch Thurm, den die Bauern des Dorfes Lichtenau 
zur Strafe bauen mußten. Sit der Kreisbehörben, eines Yntendan 
tue» Amts und eines Landgerichts. Die Stadt ift 1302 erbaut, an 
ber Stelle eines früher dafelbft geftandenen Orts Cz an trin, mırde 
1460 von den Polen, 1626 und 1655 von den Sch weden di 
genommen. 1544 brannte das Schloß ab. 

Nitych (Neuteich) an der Schwente, mit 2 luth mb 1 
kath. Kirche, 1 Hospital, 161 &, und 16,000 E., die Braumki, 
Brennerei und etwas Holzhandel treiben. Si 'eines Lands und 
Stadt⸗Gerichts und einer Superintendentur. Die Stadt if 1339 
erbaut und 14,000 abgebrannt. D. Montau an ber Weichſel 
mit 1 Oberförfierei und 41 H. Unmeit bei dem Martinsfampe, 
fand im Mittelalter die alte Burg Zanthier, 1244 von Gwen 
topolt erbaut. 


7. Der Elbinger Kreis, 


Er grenzt in N. an das friiche Haff, in O. an den R. 2. 
Königsberg, in ©, an den von Marienmwerder, in WB. mm 
Marienburg, wird von der Nogat, der frifchen Elbing, Dr 
Thieme, der Ziege und dere Hommel bewäffert, und bat ba⸗ 
nahe 1 DM. vom Spiegel des Draufenfees, einen vortrefflühen 
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Boden im Elbinger Werder, der viel Getreide, Gemüſe, beſon⸗ 
ders Rüben, Obſt und ſchönes Gras hervorbringt, daher die Vieh—⸗ 
zucht fehr bedeutend if. Dem Holzmangel wird durch Torf abge: 
holfen. Derfelbe enthält auf 12,77 D M., oder 276,587 Morgen 
in 2 ©t. und 222 D. ıc., mit 5,532 9. 51,397 €, beutfchen 
Urfprungs, alfo im Durchfchnitt 4,155 Menfchen auf der OM. 
und befteht aus einem Theil der alten Woiw. Marienburg nehm: 
lich des Diſtr. Marienburg mit den St.: | 

Elblong, (Elbing, Elblag) an der Elbing, die durch 
den KrafiuhlsEanal mit dee Nogat verbunden if, mit hohen 
Mauern, Thürmen und Wällen, aus der Alt und Neufladt beſte⸗ 
hend, mit 5 Land und zwei Maflerthoren, 2 Pforten, 3 inneren 
und 11 äußern Vorflädten, 1 fath. und 9 evangelifchen Kirchen, 
1 mennonitiihen Bethaufe, 1 Synagoge, 1 Gymnaſium, 1 Armen: 
ſchule, 5irchſchulen, 5 Hospitälern, 1 Convent für olte Frauen, 
1 Waifenhaus 1 Armenhaus, 1 Spinn:Anfalt, 1 Induftrie- Ans 
flalt, 1 Knabenſtift 10 Mühlen, 2,110 9. und 22,115 E., woruns 
tee 3,500 Katholifen, 350 Mennoniten und 380 Juden, bie ſich 
von Handel, Fabrifen, Brennerei und bürgerlichen . Gewerben er⸗ 
nähren. Es Laufen jährlich gegen 1400 Schiffe ein. Die St. 
befigt 42 Seefchiffe und AO Bordings. Sig der Kreisbehörden, 
eines Land und Stadtgerichts, eines Intendantur- Amtes, eines 
Haupt: Steuer: Amtes, eines Eichungs: Amtes, und einer luth. w. 
refoem. Superintendentur. Die Stadt ift 1239 erbaut, wurbe mit 
Lübedern befebt, und gehörte fihon im 14ten Jahrhundert 
zum hanfeatifchen Bunde. Das Schloß, welches fchon 1237 erbaut 
worden, mwurbe von den Bürgern 1454 gefchleift, in welchem Zahre 
ſich diefelben in polnifhen Schuß begaben. 1626 und 1656 er⸗ 
gab fih Elbing an die Schweben freiwillig. 1693 wurde fie 
vom Kurfürften von Brandenburg eingenommen, jedoch im fols 
genden Jahre zurückgegeben. 1703 wurde fie von den Schweden 
befeßt, 1710 von den Ruſſen erflürmt, und 1772 fam fie an 
Nreußen. 

Tolfemit am frifhen Haff mit 1 Schoß, 4 Path. Kirche, 
250 9. und 1,700 €. Fiſcherei (befonders Stöte) Droffelfang, 
(jährlich wohl 1,000,000 Stüd.) Sit eines Lands und Stadtges 
richts und eines Sntendbantur: Amtes. Die Stadt ift im Jahre 1361 
erbaut, war ehemals Sit einer Starofiey und brannte 1767 faſt 
ganz ab. 
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III. Der hierher gehörige Theil der Probvin;z Pommern. 
oder der Kreis Lauenburg und Bütow des R. B. Eöflin, 
welcher aus 2 abgefonderten Stüden befteht, von denen das n. Die 
Herrſchaft Lauenburg, und das f. die Herrfchaft Bütom in ſich 
begreift. Erſteres grenzt in N. an die Oftfee, in DO. und ©. au 
MWeftpreußen und in W. an den Hr. Stolpe; letzteres m NR. 
an den. Kr. Stolpe, in D. und ©. an Weſtpreußen, und in 
W. an den Kr. Rummelsburg Lauenburg wird von der 
Leba, Bütomw dagegen von der Stolpe mit dee Bütow unb 
Lupow bewäffert, erfteres hat unter anderen ben Leba⸗See, lehz⸗ 
teres dagegen den Lupow⸗ und 54 Peine Seen. Beide haben viel 
Waldung (erftere® auch Moräfte) und fchlechten, fandigen Boden, 
jeboch eine beträchtlihe Schaafzucht. Der Kreis enthält auf 33,70 
DM. oder 724,240 Preußifhen Morgen in 3 St., 175 D. 
3 Eolonien, 130 Vormerken und Schäfereien, 45 einzelne Etas 
bliffements, 10 Förfterein, 80 Mühlen und 1 Theerofen, mit 
3,890 9. 35,443 E., meiftens Caſſuben, alſo im Durchfchnitt 
auf der DM. 1,052 Menfchen. In demfelben befanden fih 1 luth. 
Superintendentur, 1 Fath. Decanat, 2 Domainen» Inter und 1 
Oberforſterei. 


a. Zur Herrſchaft Lauenburg. 
gehört das n. Stück mit 21,0 23,618 E. und den St.: 

Lauenburg an der Leba in einem Thale, mit einer hohen, 
mit Thürmen befeßten, ſtarken Mauer, 2 Thoren, 2 Pforten, 1 
Schloſſe, 1 Path. 1 luth. und 1 reform. Kirche, 1 Hofpital, 1 Ars 
menhaufe, 1 höhern Bürgerfchule, 240 H., 45 Scheunen und 2,250 
€. Tuch⸗, Hut⸗ und Leinwand: Manufakturen; 1 Ladierfabrif, 
Moth⸗ und Weißgerberei, Brauerei, Brennerei, Aderbau, Viehzucht 
und Handel; A Fahrmärkte. Sig der Kreisbehörde, eines Domai⸗ 
nens Intendanten, einer Kreis Juſtiz⸗Commiſſion, eines Lands 
und Stadtgerichts und einee Superintendentur. Die Stadt iſt 
von 1280 bis 1285 erbaut; und brannte 1682 ab. 

Leba an der Oſtſee zwifchen dem Leba und Sarbster: 
See, mit 1 lukh. Kirche. 115 9. 52 Scheunen und 480 €. Adern . 
bau, Viehzucht, Torfgräberei, Fifcherei, Holz» und Salzhandel. In 
früheren Zeiten lag die Stadt noch nüher am Deere nnd hieß Le: 
bamünde, wurde aber als fie von den Fluthen zerflört war, an 
ihrem jeßigen Plate erbaut. 
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Das D. Belgard mit den Trümmern eines alten Jagd und 
Luſtſchloſſes der pommerſchen Herzöge, und Reſidenz Ratibor Il. 


b. Zur Herrſchaft Bütow 
gehört des ſ. abgeſonderte Stück des Kr. mit 12220 DM. 12,825 
E. und der St.: 

Bütow von Bergen umgeben, am Fluffe Bütow, mit 2 
Iuth. (von denen die eine polniſch nnd Die andere deutfch) und 
1 Fath. Kirche, 1 Armenhaufe, 140 H., 50 Scheunen und 2,100 
€., worunter 7 Tuch⸗ und 1 Rafchmädrer; Brauerei, Brennerei, 
Aderbau. Handel mit Malz und Branntwein. Sit eines Lands 
und Stadtgerichts, eines Domainens Intendanten und des Decans, 
des Lauenburgifchen Decanats. Die ganze Stadt brannte 1629 
ab. Südlich von derfelben liegt in der Nähe das alte, meift fefte 
Schloß, jetzt Wohnung des Intendanten. 
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Anhang 
sum 
weiten Theil, 


diejenigen Provinzen. enthaltend, weiche außer den Läns 

dern, bie zur Zeit der erſten Theilung zu Polen gehör- 

ten, noch früher entweder als Ehurfürftenehüner ‚ oder 
unmittelbar, Beflandtheile diefed Reiches waren. 


Sierzu gehören Preußifhe, Defterreihifche, Türki— 
fhe und Ruſſiſche Provinzen. 


J. Preußiſche Provinzen. 
nehmlich: Alt Preußen, ein Theil von Pommern, bie Neu—⸗ 
mark, Lebus und Schlefien ohne die Lauſitz. 


A. Das ehemalige Drdensland, nadhherige 
Herzogthbum Preußen, 
welches von 1466 bis 1657 polniſches Lehn war, in letztgedach⸗ 
tem Jahr aber von Polen unabhängig, und 1701 zum Königreich 
erhoben murde, mit 654,57 DM. 1,136,574 €. 
Daffelbe beftand aus folgenden Zheilen ber jegigen Provinz 
Dreußen: 


1. Dem ganzen Regierungs Bezirk Gumbinnen. 


Er enthält auf 297,07 DM. 502,572 E. in 16 Kreifen, und 
bildete früher das Litthauiſche Kammer: Departement, wozu aber 
auch noch vom R. B. Königsberg der Kr. Memel geberte; 
von den Städten find zu merfen: 

Oumbinnen, Hauptftadt bes R. B. an der Mündung der 
Rominto in die Piſſa mit 6,057 €., it 1724 angelegt. 

Inſterburg an der Mündung der Angerap in die Jaſter, 
mit 7,359 €., ift im Jahr 1572 angelegt. 
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Darkehmen an ber Angerap mit mit 2,223 E., im Jahr 
1725 zue Stadt erhoben. 

Goldap am Fluffe si. N. mit 3,462 E., im Safe 1564 
angelegt. 

Stalleupönen mit 2,710 €., im Jahr 1722 zur Stadt ers 
Goben. | 

Yilfallen mit 1,464 €. hat im Jahr 1724 Stadtgerechtige 
Feit erhalten. 

NRagnit an der Memel mit 2,087 €. und 1 alten im Jahr 
1255 erbauten Schloffe, ift 1722 zur Stadt erhoben. - 

Tilſit Eilfe) an der Memel, mit 1 alten, im Jahr 1298 
erbauten Schloffe und 11,947 E., hat im Jahre 1552 Gtabtges 
rechtigkeit erhalten. 

Angerburg an der Angerap mit 1 alten, im Jahr 1312 
erbauten Schloſſe und 2,971 E., war bis 1571 ein Dorf, unter 
dem Namen Neuendorf. 

Löten mit 1 alten 1285 erbauten Schloffe, iſt 1589 zur 
Stadt erhoben, mit 1,838 €. 

Marggrabowa mit dem Säloffe Oletzko und 1,948 E., 
iſt im Jahre 1560 erbaut. 

LH? (Delff) mit einem, im Jahr 1,272 erbauten Schloffe 
und 3,250 €., ift im Fahr 1,435 angelegt. 

Johannisburg Gansbork, Pyſch) an der Pyſſek, 
mit 1 im Jahr 1346 erbautem Schloſſe und 19,50 €. war bis 
1645 ein Fleden. 

Nikolaiken mit 1,960 E., ift im Jahe 1722 zur Stadt 
erhoben. 

Sensburg mit 1,880 E., iſt im Jahr 1348 erbaut. 


2. Dem größten Theil des Regierungs Bezirks 
Königsberg. 


nehmlich allen übrigen Kreiſen defielben außer denen von Braun 
berg, Heilsberg, Allenftein und Röſſel, mit 329. OM. 
677,501 E. Bon ben betreffenden 16 Kreifen gehörten 
a. Der Kreis Memel 

zum litthauiſchen Kammer s Departement mit 191 OM. 
39,381 E. und der St.: 

Memel (Klaipada)' an der Mündung der Dange ins 
Curiſche Haff mit 8,833 €., im Jahr 1250 erbaut, 1312 befe⸗ 
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ſtigt, und 1318 vom Liefländiſchen Landmeiſter an den preus 
ßiſchen Hochmeifter übergeben. 
| b. Die übrigen 15 Kreiſe. x 
zum Deutſchen Kammers Departement mit 310, OHM. 538,120 
E. und den St.: 

Königsberg (Krolewicz, Karalauczuge) am Pregel, 
mit 63,239 E., ohne Militair, ift im Jahr 1255 zuerſt angelest, 
1264 jedoch an der jebigen Stelle erbaut worden. 

Fiſchhauſen mit 1,480 E., war von 1289 bis zur Refors 
mation der Sig der Ermeländifchen Bifchöfe. 

Pillaw mit 3,074 E. Die jegige Stadt iſt erſt 1,722 ange 
legt, die Feſtung jedoch bei weitem älter. 

Labiau an der Deine mit 3293 €. im Jahr 1642 zur 
Stadt erheben, 

Tapiau am Einfluß der Deine in den Pregel, mit 2,987 
E., bat im Jahr 1712 Stadtgerechtigkeit erhalten. 

Wehlau an dee Mündung dee Alle iu den Pregel mit 
3,138 €., ift im Jahr 1356 angelegt. 

‚Altenburg an dee Alle mit 1,540 €. im Zahr 1400 erbaut.” 

Sriedland an deu Alle mit 2,168 E. im Jahr 1312 angelegt. 

Domnau mit 1,146 E., im Jahr 1400 erbaut. 

Preußiſch Eylau, mit einem im Jahr 1328 erbauten 
Scqhloſſe und 2,077 €. 

Kreutzburg, mit 1 zerflörten, und 1252 erbauten Schloffe 
und 1,634 €., ift 1350 angelegt. 

Heiligenbeil (Swiata Siebierska) mit 2,503 €, iſt 
im Jahr 1301 erbaut. 

Zinten mit 23,000 €., war ſchon vor 1313 eine Stadt. 

Landsberg mit 1,800 €, feit 1335 Stadt. 

Bartenfiein an der Alle mit 3,507 €, im Jahr 1331 
erbaut. Ehemals war auch ein in der Mitte des 13ten Jahrhun⸗ 
derts erbautes Schloß daſelbſt. 

Gerdanen mit 2,216 €. im Jahr 1352 angelegt. 

Raftenburg mit 3,827 E., im Jahr 1329 erbaut. 

Barten mit 1,476 E., und einem in der Mitte des Läten 
Jahrhunderts angelegten Schloffe. 

Schippenbeil an der Alle, mit 2,089 €. im Jahre 1350 
erbaut. 

Liebſtadt mit 1,667 €, und einem 1329 angelegten Schloffe. 
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Mühlhauſen mit 1393 E., im Jahre 1338 erbaut. 

Preußifh Holland mit 3,913 E. und einem alten Berg: 
fchloffe, das Paglof hieß, iſt im Jahr 1290 von Holländern 
angelegt. 

Mohrungen mit 2,382 E., 1 alten, im Jahr 1280 erbau⸗ 
ten, Schloſſe, iſt 1302 angelegt. 

Saalfeld (Falwald) mit 1,668 E., im Jahr 1320 angelegt. 

Liebmühl (Mlinomylſ) mit 1,193 E. und einem, im Jahr 
1337 erbauten Schloſſe. 

Dfterode mit 2,353 €. und einem, im Jahr 1270 erbaus 
ten Schloffe. 

Dilgenburg (Dombrowno) mit 1,137 E., wurde im 
Jahr 1410 abgebrannt. 

Hohenſtein (Olſtinek) mit 1,133 €. und einem, im Jehr 
1812 erbautem Schloſſe, iſt 1337 angelegt. 

Paſſenheim (Paffim) mit 1,155 E., im Jahr 1336 ge— 
gründet. 

Orteleburg (Seytno) mit 1, 158 E. im Jahr 1669 erbaut. 

Millemberg (Wielbart) mit 1,980 €. im Jahr 1724 zur 
Stadt erhoben. 

Meidenburg mit 2,525 ©. 

Soldau (Dzialdowo) mit 1860 E. und eiem, im Jahr 
1306 erbautem Schloſſe, ift 1399 angelegt. 

Die Marktfleden: 

Brandenburg mit 964 E., im Jahr 1266 angelegt. 

Balga, 1233 vom Orden erobert. 

Das Klofter Heilige Linde. 

Dörfer; Tannenberg Schlacht 1410, 

Ruday im Amt Grünhomw, wo 1370 ber Orden den Groß: 
herzog Kieyſtut ſchlug. 

3. Einem kleinen Theil des Regierungs Bezirks 

Marienwerder, 

nehmlich dem ganzen Kreiſe Roſenberg mit 18, DM. 30,769 
E. und dem im D. der Weichfel belegenen Theil des Kreiſes 
Marienwerder mit 9 DM. 25,732 E., zufommen 28,0 O 
M. 56,501 E., mit den St.: 

Marienwerder (Kwidzin) an der Liebe und Meinen No⸗ 
gat, mit 5,496 €., im Jahr 1233 zuerft angelegt, bald darauf 
aber auf der jetzigen Stelle erbaut. 
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Rieſenburg (Brabutha) mit 2,883 E., iſt im Jahr 1,169 
erbaut und hat ein noch älteres Schloß. 

Rofenberg (Susz) mit 1,493 E., im Jahr 1319 angelegt. 

“ Sarnfee (Gardenfee, Schemno) mit 745 E. und einem 

alten Schloffe. 

Freiſtadt (Kifielice) mit 1,037 €. 

Bifhofswerder (Bisfupiecz) mit 1,060 €, im Jahr 
1325 gegründet. 

Deutfh Eylau (Hawa) mit 1,739 €. 


B. Ein Theil der Provinz Pommern, das Herzog- 
thum Eaffubien größtentheils enthaltend; 


welches in früheren Zeiten fchon von Polen ale ein Lehnsfürften- 
thum abhängig war, zum Erſtenmal vom Jahr 995 mit kurzer 
Unterbrechung bie 1050, dann wieder von 1119 bi6 1228 und ‚zu; 
Vet in den Jahren 1295 bis 1298 mit 229,5 DM. 274,632 


€. *) nehmlich: 


Der Regierungs Bezirk Edflin, mit Ausfchluf 

des Kreifes Lauenburg Bütom. 

Er enthält auf 223,35 DOM. 274,632 €. in 8 Kreiien, vom 
denen 2, nehmlich 

a. Die beiden Kreife Dramburg und Schievelbein: 
mit 31,os IM und 33,852 €. lange Seit zue Neumark gerech⸗ 
net wurden. Diefe beiden enthalten die St.: 

Schievelbein an dee Rega, mit 2,189 ©. wird in einer 
Urkunde vom Jahr 1292 erwähnt, in der ſich Markgraf Albrecht 
von Brandenburg mit feinem Better Dtto und Eonrad we: 
gen der Wiedereinlöfung des Landes Schivelbein vorläufig verglich. 

Dramburg (Droweburg, Draburg) an dee Drage, 
2,081 E., eine alte Stadt. 

Falkenburg an der Drage mit 2,021 €. 

Kallies mit 2,382 €., eine alte Stadt, bie früher zum 
neumärkfifchen Kr. Arenswalbe gehörte. 


®) Der Übrige Theil von Pommern war zwar auch eine Zeit lang 
abhängig von Polen, jedoch bei weitem nicht fo lange als ber 
bier befchriebene, weshalb der Verfaſſer glaubt, denfelben eben fo 
wenig als Mähren und die Laufit anführen zu dürfen. 
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“ Dies übrigen Kreife 
mit 192, DM. 240,780 €. und den’ St.: 

Belgrad (Bialigrod oder Weißenburg) an ber Per 
fante, mit 2,399 E., war fchon im ikten Jahrhundert eine befes 
figte Stadt, die bis 1184 zum Herzogthum Pommern gehörte, 
in dieſem Jahre aber an das Herzogthum Eaffubien durch Ers 
oberung fam. 1289 wurde bier eine beiondere Herrſchaft für 
den Meflenburgifchen Bringen Pribislaw IV. gebildet, wels 
cher bald die Vorpommerſche Oberherrfchaft anerkennen mußte. 
Als Pribislaw ohne Erben fiarb, wurde Belgrad mit Vor⸗ 
pommern vereinigt. 

Polzin (Poluzis, Polzwyn) mit 2,129 €., iſt in der 
Mitte des 160ten Jahrhunderts zue Stadt erhoben. 

. Reu Stettinam Hrfprung der Perfante vom Herzog Wra⸗ 
tislaw IV. im Jahr 1313 erbaut mit 2,574 €. / 

Ratzebuhr mit 1,139 E., im Anfang des 16ten Jahrhun⸗ 
derts ale Dorf angelegt, 1597 zum Marktfleden, und 1753 zue 
Stadt erhoben. 

Tempelburg (Ezaplin, Ezaplinto, Ezamplinef) mit 
2,533 E., zur ehemaligen Starofiy Draheim, mithin zu Pom⸗ 
merellen gehörig, von Subieslaw, Herzoge von Pommern 
und Danzig erbaut. Diefe Staroflei beftand außer der Stadt Tems 
pelburg und dem Schlofie Draheim, noch aus 22 Dörfern, und 
wurde von Polen im Zahe 1657 an den Kurfürften von Bran⸗ 
denburg verpfändet für 120,000 Rth., ohne jemals wieder ein 
gelößt zu werden. 

Bärmwalde mit 942 E., war fchon 1590 eine Stadt. 

Eolberg (Cholnberch, Colnbere, Colnbrich, Eolos 
brega, Goldberg, Colleberghe, Cholberg) mit 7,361 E., 
ehemals die Hauptſtad. des Herzogthums Caſſubien, wird ſchon 
um das Jahr 1000 als ein polnifches Bisthum genannt, "wel 
ches Boleslam der Große fliftete, das aber bald wieder einging. 
In den Zahren 1248, 1255 und 1276 erlangte das Bisthum Ca⸗ 
min die Herrfchaft über die Stadt. 

Cöslin (Eoffalit, Eoffalin) mit 6526 G., kam im 
Jahr 1248 an das Bisthum Camin. 

Eörlin mit 1,597 €., kam 1240 an das Bisthum Eamin. 

Bublig mit 1,656 €. 

Schlawe (Schlage, Slawina, Slawena) mit 2,424 €. 
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Die ehemals daſelbſt befindliche Burg war der Hauptort der Caſtel⸗ 
lanei Slawe. Im 13ten und 14 Jahrhundert war bier eine Com⸗ 
thurei des Johanniter⸗Ordens. 

Rägenwalde (Rugenwolda) mit 3,160 E., war ſchon 
vor 1275 eine Stadt. Bei derfelben lag in alten Seiten die Burg 
Dirlo oder Zirlo. 

Zanow (Zazine, Sanow, Czanow) mit 787 H., im 
Jahr 1348 erbaut. 

Palnow mit 1,034 E., kam im Jahr 1474 von der darnach 
benannten Familie an die von Glaſenapp. 

Stolpe (Slup, Ztulp, Schlupz) mit 5,737 €, war ſchon 

im 11ten Jahrhundert bekannt. Zu Anfange des 13ten legte Her⸗ 
zog Meſtwin L eine Burg daſelbſt an, welche der Hauptort einer 
Caſtellanei wurde und 1310 wurde der Ort zur Stadt erhoben 

Rummelsburg mit 1,690 E. 


C. Ein Theil des Regierungs Bezirks 
Frankfurth. 


Hierzu gehört derjenige Theil, welcher die Neumark, ſowohl 
die urſprünglichen als die einverleibten Kreiſe, mit Ausnahme des 
von Eotbus, dagegen aber auch den Kreis oder das Land Lebus 
enthält; mit 210,35 DM. 414,878 €. Das Land bildete wohl ge 
den 300 Jahre, bis ins 13te Sahrhundert einen Theil von Polen, 
theil6 ale zu Pommern, mie die hintern urfprünglichen, theils als zus 
Schlefien gehörig, wie bie einverleibten Kreiſe, und theils ale un⸗ 
mittelbare polnifche Befigungen, wie die vordern urfprünglicher 
Kreiſe. Die alte Einrichtung deffelben war folgende: 

1. In die urfprängliden Kreife, 
zu welchem vom jetzigen Regierungs⸗Bezirk Tranffurth 6 Kreife 
gehören (Hrüherhin waren auch die zum Regierungsbezirk Eöslin 
oefchlagenen Kreife Dramburg und Schienelbein hierher gehörig) 
109,4 DM. 225,512 €. und zwar: 
a. Dievorderen Kreife, 

fonft 3, jet aber die A Kr. Königsberg, Küfein, Landsberg 
und Soldin, ehemals eine unmittelbare polniſche Beſitzung mit 
70,5 OM. 163,162 €. und den ©t.: 

Soldin mit 3,516 E., ehemals Hauptfladt der Neumark, 
im Jahr 1212 angelegt. 1298 ftiftete Markgraf Albrecht daſelbſt 
ein Dom: Eapitel. 


Lippehne mit 1,948 €. 

Berlinchen mit 2,462 €. 

Bernftiein, ehemals zum Kreife Arenswalde gehörig, mit 
1297 €. Die Stadt iſt im Jahr 1298 von dem Markgrafen von 
Brandenburg erfauft, und 1315 von diefem an die Herzöge von 
Pommern veräußert worden, jedoch bald darauf wieder an Bran 
denburg zurüdgefommen. 

Königsberg mit 4,178 ©. 

Küſtrin (Koztrayn) mit 5,991 E. Im Jahr 1259 verlich 
der Herzog Boleslam IV. an Polen das Land Eüftrin, wel: 
ches fih von den Flüften Mietzel und Netze bis an die Oder 
und Pommern erfireite, nebfl den Seen Botfihare und Oft 
wit, die ehemals zum Schloffe Zantoch gehört hatten (nach einer 
in Gerken cod. dipl. brand. T. L pag. 45 befindlichen Urkunde) 
dem Deutfchen Orden. 

Schönfließ (Schomentfliet) mit 1,979 €. 

Bärmwalde (Beerwalde) mit 2,131 €. 

Neudamm mit 2,564 €. 

Zehden mit 1,075 €. 

Mohrin mit 804 €. - 

Landsberg an der Warte mit 9,081 €. eine fehr alte St. 

Das Dorf Zantoch (Sandhof) ehemals eine Stadt mit 1 
Schloffe, defien in dem Zahre 1259 und 1365 in Urkunden erwähnt 
wird. 


b. Die hintern Kreife, 
ehemals 4, jetzt jedoch, uaddem Dramburg und Schievelbein 
zum R. B. Cöslin ber Prov. Pommern gefchlagen find, nur 
noch die beiden Kr. Kriedeberg und Arenswalde, als ein ehe 
maliger Theil von Hinterpommern oder Caſſubien, mit 38,51 
DOM. 62,350 €. und den St.: 

Friedeberg mit 3,317 €., von deren Einfünfte in bem Fahre 
1330 und 1375 ein Theil denen v. Oſten durch die Markgrafen 
von Brandenburg verliehen murden. 

Drieien, (Drefn, Dresno) mit 2,743 E., im Jahr 1270 
vom polnischen Herzoge Boleslamw erbaut, wurde 1317 von dem 
Markgrafen von Brandenburg denen von Oſten verliehen; nach 
einer Urfunde in L. R. v. Werner gefammelten Nachrichten zur 
preußifch, märkfifch und polniſchen Geſchichte, B. I Seite 
66. Dagegen find in eodice dipl. regni Poloniae et magni Dac: 
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Lit. T. J. zwei Urkunden von 1366 und 1402 vorhanden, nach 
welchem in der 1ten die Grafen v. Driefen bekennen, daß die Schlöf: 
fee von Driefen und Zantoch von Alters her zu Polen gehörten 
und daß fie diefelben nebft dem dazu gehörigen Gebiet von Polen 
zu Lehn trügen, in der zweiten aber Ulrich, Herr von Driefen, 
dem Könige Wladislaw von Polen, als feinem einzigen Herrn 
die Suldigung leiſtet. 

Woldenberg mit 1,902 €. 

Arenswalde (Choſietzno) mit 2,959 E. 

Reetz mit 1,529 €. 

Neuwedel mit 1485 €. 
Das Dorf Marienwalde mit 1 ehemaligen, 1286 geſtifteten 


Klofter. 
2. &n die einverleibten Kreife 
mit Ausnahme von Eottbus, alfo die 3 Kr. Kroffen, Zulle 
hau und Sternberg, mit 69,37 DM. 120,079 €., al6 chemas 
lige Beftandtheile Schlefiens und zwar: 
a. Der Kreis Kroffen. 
Einen Theil des ehemaligen Herzogthum Kroffen enthaltend 
mit 2,ıs DM. 38,161 E, und den St.: 
Kroffen, ehemalige Huuptitadt des gleichnamigen Füuͤrſten⸗ 
thums mit 3,738 €. 
Bobersberg mit 1,238 €. 
Sommerfeld, mit 3,216 €. 
- Rothenburg mit 589 €. 


b. Der Kreis Zuüllihau 


mit 14,35 OM. und 33,576 E. und zwar 
1, Der ganze Kreis Schwiebus 

des Fürftenthbums Glogau, im n. Theil des Kr., mit Iso DM. 
21,000 €. und der St.: 

Schwiebus (Schwiebuffen) mit 3,273 €. 

Die Markifleden: Liebenau mit 604 E., dem Klofler Pas 
rabies im R. DB. Pofen gehörig. 

Mühlbach mit 400 €. 

2 Ein Theil des Herzogthums Krofien 

im Hefte des Kr. mit 4,75 OM., 12,576 €. und der St.: 

Züllichau mit 4,683 €. 

Der 
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Der Markiflecken: Frie drichswalde mit 218 E.; im Jaha 
1712 von ausgewanderten proteftantiſchen Schlefiern angelegt. 


“= Der Kreis Sternberg 


oder das gl. n. Land mit 32,4 OM., 47,942 €, und den St.: 

Droffen mit 3,351 €. 

Reppen mit 2,357 €. N 

Sonnenburg mit 2,096 €. | 

Zielenzig mit 3,419 €., kam im Jahr 1244 (nach andern 
1286) durch die Markgrafen von Brandenburg an den Johan: 
niter - Orden. 

Königswalde mit 946 E. 

Sternberg mit 722€ \ 

Die Marftfleden: Lagow mit 406 E. 

Schermeifel mit 577 € 
| 3. Der Kreis Lebus * 
oder das ehemalige Bisthum dieſes Namens, aud) ein früherer Be: 
ſtandtheil Schlefiens und mit biefem Polens, 32,07 IM. 69,287 
E., mit den ©t.: 

Frankfurth an der Oder (Vranchinfurth) mit 21,972 
E. vone ſchon im Jahr 1257 eine Stadt. 

Müncheberg (Monychenbergh) mit 1,471 €., exiſtirte 
fhon vor 1312. 

Miülleofe (Milraze) mit 1,260 €., iſt in der erften Hälfte 
des 13ten Zahrhunderts von den Markgrafen Johann und Dtto 
von Brandenburg angelegt werden. 

Fürftenwalde mit 42172 €., eriflirte auch ſchon in der 
erftien Hälfte des 13ten Sahrhunderts. 

Lebus mit 1,424 E., woſelbſt Mieczyslaw von Polen 
965 ein Bisthum fliftete. Im Jahr 1252 hatten die Markgrafen 
von Brandenburg und der Erzbifchef von Magdeburg ſchon 
Antheil an dem Lande Lebus. 

Seelow mit 1135 €. 

Groß Bukow mit 823 €. | 


D. Die Preußifche Provinz Schlefien 


mit Ausichluß des dazu gehörigen Theile der Ober Lauf it, 683,16 
DOM. 2,237 414 E. als ein ehemaliger Theil Polens, und zwar 
41 
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1. Der Regierungs Bezirk Liegnig, 
ohne Die A Kr. Görlitz, Hoierswerda, Lauban ud Rothen- 
burg, alfo 15 Kr. mit 188,1: OM., 607,177 €. uud den St: 
1) des Fürftenthbums Glogau: 

Groß Slogan mit 14,593 €., iſt im Jahr 1110 auf der 
jetzigen Stelle erbaut, und lag vor Diefeer Zeit auf dem andern 
Ufer der Oder. Polfwit mit 1411 E. Schlawa mit 673 €. 
Freiſtadt mit 2,995 €. Neufalz mit 2,334 €. Neuſtädtel 
mit 1,104 € Sprottau mit 2,995 E. Primfenau (Prims 
mifau) mit 1,181 €. Grünberg mit 9,144 E., im Jahr 1320 
erbaut. Wartenberg mit 820 €. 

2) Des Fürftentyums Earolath. 

Beuthen (Niederbeuchen) Hauptort bes Fürfleuthunes 
Carolath mit 2,610 ©. 

3) Des Fürſtenthums Jauer. 

Sauer mit 5,370 € Bunzlau mit 4,157 €., im Gabe 
1190 erbaut. Naumburg am Queis mit 1450 E. Löwen 
berg mit 4,056 €., im Jahr 1190 erbaut. Greiffenberg mit 
2018 €., im Jahr 1242 angelegt. Friedeberg mit 1,630 €. 
Liebenthal mit 1,138 E., eriftirte fchon vor 1221. Lähn (Löhn) 
mit 800 E. Hirfchberg mit 6,572 E. Schmiebeberg mit 4,025 
E. Kupferberg mit 756 E., im Jahr 1156 erbaut. Schoͤnau 
984 E., im Jahr 1296 erbaut. Warmbrunn mit 1,915 E., vor 
1377 befannt. 

4) Des Fürftenthums Liegniß. 

Liegnit mit 10,854 E., eine der älteften Städte Schle 
fiens, wurde im Fahre 1175 befeftigt. Parchwitz mit 1,029 E., 
im Jahr 1280 erbaut. Goldberg mit 6,410 E., im 12ten Sahes 
hundert erbaut. Hahnau (Hain) mit 3,000 E., eriflirte vor 1327 
Lüben mit 2,557 €. 

5) Des Fürſtenthums Sagan: 

Sagan mtt 5,449., im Jahr 1114 erbaut. Priebus mit 
913 E., bildete im 15ten Jahrhnundert ein eigenes Zürftenthum. 
Naumburg am Bober mit 624 €. 

6) Des Fürſtenthums Schweidnig 

Bolfenhayn mit 1,483 E. im Jahr 1292 erbaut. Hohen: 
friedeberg mit 669 E., im Jahr 1409 zur Stadt erhoben. Nu- 
delſtadt mit 1,230 €. Landshut mit 3,445 E., im Zahr 1292 
angelegt. Liebau mit 1,798 E., im Zahr 1293 erbaut. Schöm 
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berg mit 1,800 E., kam im 14ten Jahrhundert an das Klofer 
Grüffen welches 1242 gefliftet wurde. 


2. Der ganze Regierungsbezirk Breslau. 


mit 22 Kr., 247,1 DM. 937,044 €. und den St.: 

1) Im Fürftentfum Glogau: Guhrau mit 3,300 €. 
Tſchirnau (Groß oder Ober Zichirne) mit 879 €. Köben 
992 €. 

2) Im Fürſtenthum Wohlau: Wohlau mit 1,646 E. Win 
gig mit 1,710 €. Herrnftadt mit 1,780 €. Steinau mit 
2,477 E., wurde 1345 von den Polrn verbrannt. Raudten mit 
1,100 E. Leubus mit einem, 1050 vom polniſchen Könige Kafi is 
mir geflifteten Klofter. 1,016 €. 

3) In der Standesherrihäft Militſch: Militſch (Mies 
liez) mit 2,180 €: 

4) Im Fürſtenthum Trachenberg: Trahenberg (Stra 
bure?) mit 2,000 E. Praußnig (Pruffico) mit 2,081: €. 

5) in dee Minderherrſchaft Neuſchloß: das Dorf Neu⸗ 
ſchloß, 229 €. 

6) Zu der Minderherrihaft Freyhan: der Marktfleden 
Freyhan mit 1,026 €. 

7) In dee Minderherrfchaft Suhlau: die St. Suhlau 
(Zulauf) mit 683 €. 

8) Im Fürftenthum Breslau: Breslau (Braclan) mit 
90,029 E., eine fehr alte Stadt, in welcher ſich ſchon ſeit dem 
Jahr 1152 ein Bischum befand, das zu den polnijchen gehörte. Auf 
der jetzigen Stelle if die Stadt im Jahr 1241, nachdem die Tar⸗ 
taren fie verwüflet hatten, angelegt worden. Auras mit 729 €. 
Neumarkt mit 3,191 E., exiftirte fchon vor 1145. Kanth mit 
1285 €. Namslau mit 3521 €. das Dorf: Schmoger (Sms 
gra, Szmogrow), wo im Jahr 966 die erfie chriftliche Kirche 
in Schlefien erbaut und das jeßige Bisthum Breslau geſtiftet 
wurde. 

9) Im Zürftenthum Brieg: Brieg mit 11,371 €, im Jahr 
1250 zur Stadt erhoben. Löwen mit 1,112 €. Ohlau mit 
3,650 €. Streblen mit 3418 € Nimptfch mit 1,514 €. 
Reichenſtein wit 1,415 €. Silberberg mit 1,019 €. 

10) Sm Fürſtenthum Schweidnig: Schweidnig mit 
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9,913 E., it im Jahr 1295 mit Mauern umgeben. Zobten (Zot- 
ten)’mit 1,313 €, war ſchon im 11ten Jahrhundert eine Stadt. 

Freyburg (Freyberg) unterm Fürftenftein mit 2,008 €. Got: 
tesberg mit 2,091 E Friedland mit 1,073 €. im Jahr 1325 
erbaut. Waldenburg mit 2,051 €. Striegau mit 3,675 €. 
it im Jahr 1289 zur Stadt erhoben. Reiche nbach mit 4,245 €. 
411) Im Fürftenthum Neiße: Wanfen mit 1,114 €. » 

12 Im Fürftenttum Oels: Dels mit 5,295 €. Beruſtadt 
(Birutowa) mit 3,036 & Juliusburg mit 782 €. Hunde 
feld mit 809 E. Medzibor (Mittelwalde) mit 1,141 E. 
Trebnig mit 3,547 €. Stroppen mit 649 €. 

13) Im Fürflentfum Münfterberg: Münfterberg 
(Sambice) mit 3,324 €. Frankenſtein mit 5,469 €. War; 
tha mit 866 E., gehörte dem Eifterzienfer Stift Camenz, wel: 
ches, fo mie das Stift Heinrichau in der 1ften Hälfte des 13ten 
Jahrhunderzs gefliftet wurde. 

14) In der Standesherrihaft Wartenberg: Wartenberg 
(polnisch Wartenberg, Szychow) mit 1,835 E., war in alten 
Zeiten bedeutend größer. 

15) In der Ständesherrichrft Goſchütz: Feſtenberg mit 
1,818 €. 

16) In der Minderherrfchaft Franfenflein: Stolz mit 
1,000 €. welches nur ein Dorf ifl. 

17) Zn der Graffchaft Glaz: Glaz (Kladzko, Klodzfo), 
mit 7,191 €., ift im Zahr 936 vom Kaifer Heinrich I. erbaut. Laudef 
mit 1,308 €. Wilhemsthal (Neuftädtel) mit 406 €. Habel: 
ſchwerdt (Bystrzyce mit 2,040 E., gehörte bis 1319 der 
Stadt Glaz. Mittelmalde mit 1,569 €. Reiner; (Dornif) 
mit 2,062 €. Lewien mit’ 1,005 € Wünfchelburg, (Hra- 
def) mit 1,172 E. Neurode mit 4,585 €. 


3. Der ganze Regierungs-Bezirk Oppeln. 


mit 16 Kreifen, 247,63 DOM. 693,193 E. und den St.: 

1) Im Fürftentfum Brieg: Ereugburg (Rreuzburg) 
mit 3,166 E. Pitſchen (Bitfchen) mit 1,574 €. eriflirte ſchon 
zu Anfang des Aiten Jahrhunderts. Das in Smogra gefliftete 
Bisthum wurde 75 Jahr fpäter, alfo 1041, hierher, 1052 aber 
nad) Breslau verlegt. 


2), Im Fürfientbum Dels: Konſtadt Golczyn) mit 
1321 E. 

3) Im Furflenthum Neiße: Neiße mit 10,398 exiſtirte 
ſchon vor dem Jahr 1120. Patſchkau mit 2,882 C. Ziegen⸗ 
hals mit 2363 E. Grottkau mit 1,895 €, Ottmachau: mit 
2,053 €. 

4) Sm Fürſtenthum Oppeln: Oppeln’ (Oppolie) mit 
6,309 E., wurde 1260 von den Tartaren verwüſtet. Krappitz 
(GKrzapkowitz) mit 1,552 E. Falkenberg (RiemedHin) mit 
1,253 €. Schurgaft mit 415 €. Nofenberg (Dlesne) mit 
2221 €., Landsberg (Gorzow) mit 596 E. Lublinitz (du 
blenetz, Lubensfi) mit 1,668 €. Gutentag (Dodrodzin) 
mit 1,776 €., ift im Jahr 1304 zur Stadt erhoben. Groß Stre⸗ 
litz GWeliko Strzelcze) mit 1,470 €. Leßnig Leſchnitz) mit 
994 €. Ujeſt mit 1,768 €., eriftirte fchon vor 1222. Sleiwig 
(Gliwice) mit 4,913 €. Toſt (Tofched) mit 899 €. Peis 
fretihbam Piskowice) mit 1,727 E. Eofel GKoſel, Kozle) 
mit 1,959 € Neuftadt (Prudnik mit 4,749 €. Ober (Klein) 
Glogau mit 2,658 €. Zülz (Biale) mit 2,570 €. 

5) Im Fürftentfum Ratibor: Ratibor mit 5,641 E., 
eine alte Stadt, Sorau (Zyory) mit 2,623 E. Rybnit * 
1,900 €. 

6) Im Fürftenttum Troppau: Huktſchin Goltſchin 
Hiecin) mit 1813 €. 

7) Im Fürftenthum Zägernborf: Leobſchütz (Hlubzien) 
mit 4,869 €. Bauerwitz mit 2,059 €. 

8 In Diſtrikt Katſcher: Katfcher (Kettre mit 1609 €. 

9) In der Standesherrfchaft Pleß (Pleße, Piscauno) mit 
2,333 €. Nikolai (Mikolow) mit 2,266 €. 

10) In der Minderherrfchaft Zoslon: goslou (Woditlan) 
mit 1,656 ©. 

11) In der Minderherrfchoft Oberberg: Annaberg, eine 
Vorſtadt von DOderberg. 

12) In der Standesherrfchaft Ober Beuthen: Beuthen 
(Oberbeutden Byton mit 2983 E. Tarnowitz (Sarnows⸗ 
ky Gura) mit 2,760 ©. 


1. Defterreihifche Provinzen, 
Hierzu gehören Schlefien und die Bukowina. 
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A. Deſterriichiſch Schleſien, 
ale ein ehemaliger Beftandtheil Polens mit 87 IM. 361,644 
E., und zwar; 
nn 1. Der Kreis Troppau. 
mit 51 IM. 202,483 E. und den St.: 

1) Im Herzogthum Troppau: Troppau (Oppama) mit 
9,748 8, Tropplowitz (Dpamwice). Königsberg (Rünsberg, 
Kläinkowitz) mit 941 E. Wagſtadt (Bilowez) mit 2400 €, 
Wäegſtadt (Wiegſtädtel Wakow) mit 1,274 E. Dber 
(Obderau) mit 2,211 E. Grätz (Hradeg) mit 315 €. 

2) an Herzogthum Zägerndorf: Jägerndorf (Karnow) 
mit 4,800. €, Benniſch (Bendſchin Bendſche) mit 2121 €. 

3). Im Zürfienthum Neiße: Jauernick mit 1,926 €. Fries 
deberg mit 714 €: Weidenau mit 1,617 € Zudmantel 
mit 2,954 €. Freywaldau mit 2061 €. 

. A) in dee Minderherrfhaft Freudenthal: Freudenthal 
(Brunnthal) mit 2,823 E., Engelsberg mit 1,165 €. Wür⸗ 
benthal mit 1,040 €. 

. 5) In der Minderherrfchaft Olbersdorf: Dibersdorf mit 
939 E. | 
6) In der Graffhaft Henners dorf: Hoßenplog (Ofe 
blaha) mit 2,035 €. Fohannsthal.. 

2. Der Kreis Tefhen. 
mit 36 DM. 159,161 €. und den St.: 

1) Im Herzogthum Zehen: Teſchen (Zeffin) mit 6,523 
€. Jablunkau (Jablunka) mit 1,664 € Stotfhau (Sko⸗ 
zow) mit 1,416 €. Schwarzmwaffer (Strumie) mit 12352 €, 

2) Im Herzogthum Bielitz: Bielig mit 5,000 €. 

3) In der Minderherefchaft Friedek: Friedek, mit 3,600 €, 

4) Zn der Minderherrfchaft Freyſtadt: Freyflabtı Fre 
flädtel) mit 1218 €. 

5) In dee Minderherrfchaft Oderberg: Oberberg (Bogu » 
min) mit 843 €. 

6) In der Minderherrfchaft Roy: Das Dorf Ron. 

7) In der Minderherrfchaft Deutfih Leuthen: Das Dorf 
Deutfh Leuthen. 

8) In der Minderherrfchaft Reichwaldau: Das Dorf Reid» 
waldau (Reichwalbde). 
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9) In der Minderherrſchaft Dombrau: das D. Dombrau. 
10) In der Minderherrſchaft Orlau: das D. Orlau. 
B. Die Bukowina 
als ein ehemaliger Theil des früher aon Polen abhängigen. Für: 
fientbums Moldau; mit 182,8 DM. und 273,919 E., jetzt ein 
Deftandtheil des öfterreichifchen Körigreiche Galizien. Hierzu ge: 
gehören: 
1. Der ganze Kreis Czernowitz 
mit 165 OM., 240,919 €. und den &t.: 
Ezernowig (Ejernauc) mit 7116 €. Suczawa mit 
5330 E. Szerett Girett) 325€. 
2) Der in Süden des Duieſtr belegene Theit 
des Kreiſes Czortkow 
mit 21,88 IM. 33,000 E. und dem Markflecken Satagura. 


IL Tuͤrkiſche Provinzen. | 
nehmfich die Moldau und Wallachei, al6 ehemals von Volen 
abh aͤngige Fürſtenthümer. 


A, Die Moldau mit 773, OM. 500,000 €. und den &ı.: 
1. Im Unterlande (Zara de Schloß) und zwar: 
4) im Zinut Jaſſy: Jaſſy (Jaſch, Tafeln) mit 25,000 €. 
2) im Zinut Karligaturi: Tirgol⸗Fromos. 
3) im Zinut Roman: Roman mit 1,500 €, 
4) im Zimt Waslui: Waslui. 
5) im Zinut Faltſchi: Faltſchi. Huſch. 
6) im Zinut Kohurlui: Galatz mit 7,000 €, 
7) im Sinut Tekutſch: Tekutſch. 
8) im Zinut Putna: Fokſchani mit 4,000 €. Adſchiud. 
9, im Zinut Tutow: Brlad (Byrlat). 
2. Im Oberlande. (Zara de Suß) und zwar: 
1) im Zinut Dorohoe: Dorohoe. Stephaneſchti. 
YimZinutBottofhani: Bott oſch ani (Botuſchan) mit 4,000 €. 
3) im Zinnt Hrlew: Hrlew (Harlenv.) 
4) im Zinut Niamts: Niamts. Piatra (Keatra). 
5) im Zinut Baku: Baku (Baföu) Okna. Totruſch. 


B. Die Walladei 
mit 1,125 HM. 1,000,000 €. und den St: 
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1. In der lichen oder großen Wallachei. 

a. 5m Unterlande (Zara de Schoß) und zwar: 

1) im Diſtr. Ilfow. Bukareſt (Bufarefcht) mit 60,000 €. 

2) im Difte. Jalomitza: Stobofia. Oraſch. 

3) im Dife. Slam Rimnik: Fokſchani mit 4000 €. 
Rimnit. . . 

4) im Dife Bufeo: Bufeo mit 4,500 €. 

5) im Diſtrikt Sekujani: Waleni, nur Marktſleden. 

6) im Diſtr. Braowa: Ployheſt (Ploffu) mit 3,000 €. 
Tirgſchoava. Kimpina. 
b. Im Oberlande (Zara de Suß), und zwar: 

1) im Dife. Onmbowitza: Tirgowiſt mit 5,000 €. 

2) im Difie. Wlaſchka: Odivoja, nur Marktfieden. 

3) im Die. Teleoeman: Ruſchy de Wedra. Simnige. 

4) im Dife. Musztſchiel: Kimpulung (Langenau) mit 
mit 4,000 €. 

5) im Diſtr. Ardſiſch: Pitefcht. Ardfifh (Rurtea be 
Arbfifch). 

6) im Dife. Oltul: Slatina. 

e. In Bulgarien, aber zur Wallachei gehörig 
und zwar: 

1) m Sandfhaf Siiſtria: Ibrahil GBraila) 30,000 €. 

2) in Sandfhaf Nicopolis: Jerköki (Dfhurdicde, 
®iurgemwo.) mit 18,000 €. 

2. In der wefllichen Pleinen Walladyei, oder dem 

Banat Krajowa und zwar: 

5 1 im Diſtr. Dolfchy oder Niederfhiul: Krajoma mit 
uw €. 
2) im Dife. Romunayp: Karakall. Jzlas. 
3) im Diſtr. Wultfcha: Rimnit, Ofna mit 2,000 €. 
4) im Diſtr. Gorſh oder Oberſchiul: Tirguſchiului Bras 
ditſchäni. 

9) im Diſte. Mehedinz: Czernetz. 


IV. Ruſſiſche Provinzen. 
nehmlich die 9 Gouvernements Smolensk, Kalluga, Orel, 
Kurſk, Czernigow, Pultawa, Slobodiſche⸗Ucraine, Kher 
ſon und Beßarabien ganz, und die 8 Gouv. Pleskow, Twer, 
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Tula, Woroneſch, Jekaterinoslaw, Taurien, Kiow und 
Liefland zum Theil. 

A. Das ganze Gouvernement Beßarabien 
enthält in 6 Kreiſen auf 786 DM. 600,000 E. und gehörte zu 
dem von Polen abhängigen Fürſtenthum Moldau erſt ganz, und 


nachdem das eigentliche Beßarabien im Jahr 1592 von der Moldau 
abgeriffen worden war, noch der n. Theil davon. 


1. Zur Moldau gehörig. 


Die 3 Hr. Kifchenau, ehemals Zinut Lapufhni, Orhey und 


Soroka, welche auch als Zinute diefelben Namen führten, mit 
388 DM. 400,000 €. und den St.: 

Kifhenau .(Kifchniu), Lapuſchna. Orhey. Soroka. 
Khotim (Chotim, Chotſchim) in türkiſchen Zeiten 20,000 E. 
jetzt 8,000 ©. 

2. Bebarabien. 

Die 3 Keeife Kawſchani, Alerman und Jsmail mit 398 
AM. 200,000 €. und den St: 

Kawſchani (Cawſchan) ehemals 20,000 E. Bender mit 
10,000 €. Akerman (Afierman, Bialogrod) mit 11,937 €. 
Ismail, ehemals 30,000 E. Kilia mit 6,000 €. Tatar: 
Punar. | 

B. Das ganze Gouvernement Kherfon. 
enthält in 5 Kr. auf 1,302,» DM. 524,000 und gehörte in frü⸗ 
bern Zeiten theils zu ben Eofadens theils zu den Zartaren: Läns 
dern, die von Polen abhängig waren. 


1) Zum Lande der Tartaren, 


befonders die Oczakower Steppe enthaltend, gehörte der f. w. 
Theil des Gouv., und zwar: 
1) der ganze Kr. Ziraspolummeme 362,06 DM. 150,000 E. 
2) der ſ. w. Theil des Kr. Kherfon 160,0 > 58,000 ⸗ 
3) der ſ. w. Theil des Kr. DOlwiopol 129,15 > 47,000 ⸗ 
im Ganzen 652,14 DM 255,000 ©. 
mit den ©t.: 
Kherfon (Eherfon) mit 13,593 €., im Jahr 1778 gegrün: 
det. Nikolajew mit 14,000 E., im Jahr 1791 erbaut. Ocza⸗ 
kow mit 1,000 E. Tiraspol mit 2,000 E., im Jahr 1793 er⸗ 
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baut. Odeſſa, erſt im Jahr 1792 auf der Stelle, wo das Tar⸗ 
tarifche Dorf Hadjibeg fland erbaut, mit 41,552 €. Owidio- 
pol mit 600 €., in der 2ten Hälfte des 18ten Jahrhunderts er: 
baut. Dyboſſary mit 1,600 E. Grigoriopel mit 2,500 €. 
2. Zum Lande der Saporoger Kofofen 
gehörte der f. 6. Theil des Gouv., und zwar: 
1) der nordöftl. Theil des Ar. Kherſon 17407 IM. 62,000 €. 
2) der füdl. Theil des Kr. Jeliſawetgrad 67,0 ⸗ 30 ⸗ 
3) der ſüdöſtl. Theil des Kr. Olwiopol 113,00 ⸗ 40,000 : 
im Gangen 35607 DM. 130,000 €. 

ohne Städte, nur Flecken und Dörfer enthaltend. Unter den erſtern 
ih zu bemerken: 

Berislaw (Melittöpst, Belaja veja, Rizifermen) 
mit 461 €. 


3. Zum Lande der Ucroinifhen Kofaten, oder der alten 
Woiwodſchaft Kiow 
gehört der nördliche Theil des Gouvernements, und zwar: 
4). der nördl. Theil des Kr. Olwiopol I, DM. 30,000 €. 
2) der nördl. Theil des Kr. Jeliſawetgrad 100,00 » 50,000 + 
3) der ganze Kreis Alerandria ame 103,2 ⸗ 59000 s 
im Ganzen Hu DOM. 139,000 €. 

mit den Städten: Olwiopol mit 1,341 E. Selifawetgrad 
mit 12,000 €., im Jahr 1754 gegründet. Nomwomirgorgb mit 
2,400 E. 

Alerandria mit 870 €, 

Kriukow mit 1,200 €, Krylow mit 2,200 €. 

Khefternia mit 1,200 €. 


C. Der hierher gehörige Theil bes Goudernemente 
Zaurien, 
nemlich das ganze Gouvernement, mit Ausſchluß bes Landes ber 
Tſchernomorskiſchen Kofafen, als ein Theil des ehemals von 
Litthauen abhängigen Landes der Tartaren, in 6 Kreiſen, wik 
1,025,73 IM, 255,000 E., und zwar: 


1. Die Keimm, 


oder die 4 Kreiſe Simferopol, Feodoſia, Kempatoria und 
Perekop mit 407,5 DM., 155,000 E., und den Städten: 
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Akhmetſchet (Simferopol) :;mit 20,000 E. Baktſchiſa⸗ 
rai mit, 5,777 E, Akhtiar (Sewaſtopol) mit 1500 €. Bei 
derielben die Ruinen der alten Stadt Khorfun, wo Wladimir 
ber Große zum Ehriftentyum übertrat. Balaklawa mit 1,751 €. 
Kaffa (Zeodofia), hatte in alten Zeiten 41,000 Häufer, jetzt 
5000 E. Karafubafar mit 3,700 €. 

Kertſch (Kiertſch mit.2,000 €. 

Jenikale mit 600 €. Esky Krim. 

Koslow (Jewpatoria) mit 4,410 €. 

Perekop (Dr) mit 800 €. 


2. Die Nogaifhe Steppe, 
oder bie beiden Kreife Oleſchki und” Orjätbom, mit 618,17 IM. 
100,000 €. und den Städten: Oleſchki (Aleſchki) mit 1,500 €. 
Kinburn, Orjäfhom mit 1,600 E, Nogaist (Obitofhnen). 


D. Der hierher gehörige Theil des Gouvernements 
Jekaterinoslaw, | 


nenalich das ganze Gouvernement mit Ausichluß des öſtlichen Theils 
vom Kreife Roſtow, ats ehemalige theils tartarifche, theils Lofakis 
ſche Beſitzungen, in 7 ganzen Kreifen, und dem wefllichen Theil 
des Sten mit 1,127, DOM. und 786,000 €. 


1. Zum Lande der Uerainiſchen Koſaken, oder der 
alten Woiwodſchaft Kiew, 
gehoͤrt der nordweſtliche Theil des Kreiſes Werchnoi Dniäprowsk 
mit 39,» DM. und 39,000 €., ohne Städte. Unter den Dör⸗ 
fern: Koluzino (Kaluina). ' 


2. Zum Lande der Saporogifchen Koſaken 
gehört: | 
1) der Reſt des Ar. Werchnoi Dniäprowst 781 IM. 79,000 €. 
' 2) der ganze Kreis Tefaterinoslaw ....... 130,88 s 140,000 s. 
im Ganzen 215,07 DM. 319,000 e@, 
mit den Städten Jekaterinoslaw mit 5,000 E. im Jahr 1784 
erbaut. Werchnoi Dnläpromsf, mit 200 S., erfi in neuern 
Zeiten angelegt. Der Marttfleden Kudak (Kidak), im Jahr 
1637 erbaut. 
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3. Zum ehemaligen Tartaren⸗Lande 


gehören 1) die 5 ganzen Kreiſe Nowo Moskowsk, Alexan⸗ 
drowsk, Pawlograd, Bahmut und Stamwenoferst 
628,3 DM. 413,000 €. 
2) der weftlich gelegene Theil des Kreis 
ſes Roſtow... Zi 6 115,000 + 
im Ganzen 873,13 IM. 58,000 €. 
mit den Städten: Nowomostomsih mit 2,300 E., im Jahr 
1784 erbaut. An deſſen Stelle ftand 1687 da6 Fort Bohoro⸗ 
ditsE und 1736 das Fort Samarsk. Alexandrowsk mit 
3,000 €., in neuern ‚Zeiten erbaut. 
 Pamwlograd mit 700 E. Bachmut mit 4,000 E., in Jahr 
1703 erbaut. 
Slawenoſersk, feit 1802 zur Stadt erhoben. Donezf 
mit 1,000 €. Mariupol mit 1,775 E., im Jahr 1784 erbaut. 


"E Das ganze Gouvernement Pultawa, 


enthält auf 946,65 .DM. 1,933,000 €. in 15 Kreiſen, und gehörte 
zur Woiwodſchaft Kiow, noch früher aber zu dem ehemaligen Ruf 
fiichen Fürftentfum Pereaslawi mit den: Städten: Nomen 
(Romni) mit 1,000 € Glinsk mit 900 E. im Jahr 1693 
von dem Polen Wiesznewecki erbaut. Prilufi mit 3,000 €. 

"Yultawa (Poltawa) mit 8,000 E. im Jahr 1608 unter 
dem Hetman Polski erbaut. Mirgorod mit 7,437 €. Siäs 
fow (Säntow, Zentom), mit 1,600 €. 

Gadätſch, (Gaditſch, Hadziacz) mit 2,800 €., im Jahr 
1634 vom Polen Jelkowski erbaut. Lubny mit 6,000 E. wo 
eine Schlacht zwiſchen den Ruſſen und Polowzern vorfiel. 

Lokhwiza mit 6,000 E., zu Anfang des 17ten Jahrhunderts 
von dem Polen Wis zne wecki erbaut. Pereas lawl mit 8,000 €, 
eriftirte ſchon im 10ten Jahrhundert. 

Pyrjätin mit 1,300 E. zu Anfang des 17ten Jahrhunderts 
von dem Polen Wisznewedi erbaut. Solotonoiha wit 5500 
E. Khorol mit 1,200 E. Kremenczuf mit 800 E. Ko— 
biljäti mit 7,000 €. 

Nowoi Shanfharom mit 3,750 E. Konflantinngrad 
mit 1,200 ©, hieß früher Belefskaja Erepof. De Marks 
feden: Perewolotfchna, war in alten Zeiten eine Stabt, die 
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im Jahr 1092 von den Polowzern, in der Folge durch die Tarta⸗ 
ren, und dann von den Polen eingenommen wurde. 


F. Der hierher gehörige Theildes Gouvernements Kiom, 


nemlich der ganze Kreis Kiow und ein Peiner nördlicher Saum bes 
Kreiſes Waſilkow, als ehemalige Beftandtheile der Woiwodſchaft 
Kiow, mit Wa DOM. 183,000 E., und den Städten: 

Kiew (Kiow) mit 40,000 €., nach einer polnifchen Gage 
im Jahr 430 von einem Slariſchen Fürſten, Namens Ki, erbaut, 
wurde 8S0 der Sit der ruffifchen Großfürften, 1240 von den Tar⸗ 
taren und 1320 von Gedymin von Litthauen erobert, welcher 
Statthblter dahin ſetzte. Waſilkow mit 52 9. 

Trepoly am Dnepr. Belgorodka, vor Alters Belgo⸗ 
rod, im Jahr 990 von Wladimir dem Großen erbaut. 

Die ehemalige Kofaden-Zeftung Stayky am Dnepr. 


G. Das ganze Gouvernement Ezernigom 

enthält auf 1,027,75 DM. 1,410,000 E., in 15 Kreifen, wovon 
ein Pleiner Theil zur Woiwodſchaft Kiow, (in noch frühern Zeiten 
zum Fürftenthum Pereaslam, und zum Fürſtenthum Sewerien), 
von dem Reſt aber, der vor Alters zum Ezernigomfihen Gebiet 
gehörte, ein Theil zur Moimodfchaft Smolensk, (früher zum 
Fürſtenthum Severien), der andere zur Moimobfchaft Ezernis 
gow, (und zwar zu den Zürftenthümern Severien und Czerni⸗ 
gow) gehörte. | 


1. Zur Woiwodſchaft Kiow 
gehören 1) die beiden Kreife Ofte und Koſeletz, welche nah Haß 
fel nur. einen Kreis, nemlich Kofele& bilden 130,53 DOM. 177,000 €. 


2) die 3 Kreife Refbin, Borfna und 
Konotop ceraennennn — one 160,35 s 213,000 s 


im —— 290,97 DOM. 390,000 €. 








Hiervon kommen: 
a. Auf das alte Fürſtenthum Pereaslaw 
Die 2 Kreiſe Oſtr und Koſeletz, mit 130, DM..177,000 €. 
und den Städten: 

Kofelez (Kozele;) mit 2,000 E. Oſtr mit 4,000 €., eine 
alte Stadt, in früheren Zeiten Hauptort eines ruffifchen Fürſtenthums. 
b. Auf das alte Fürſtenthum Severien 
die übrigen 3 Kreife mit 160.35 DOM. 213 000 E. und den Städten: 
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Nefhin- (Nizin) mit 16,000 €. Borſna mit 900 €. 
JIwangorod mit 1,200 E. Konotop mit 800 €. Korop 
mit 1,000 €. 

Baturyn (Batoryn) mit 5,000 E., vom Könige ven Po⸗ 
len, Stephan Bathory, Ende des 16ten Jahrhunderts angelegt, 
wor vom Jahr 1669 an die Refidenz des Hettmanns der Kofaden. 
Der alte Ort Kimerd war die Hauptſtadt eines ruffiihen Fürſten⸗ 
thums an den Quellen der Flüffe Oftr und Supoy, wozu die 
Städte Bofhan, Potche, Umeno, Wfewoloje, Belowaja 
und Condow gehörten, deren Stellen jet meiſtens unbefannt find. 


2. Zur Woiwodſchaft Smolens?, früher zum Fürſten⸗ 
thum Severien 
gehörten 1) die 3 Kreiſe Molin, Nowofsifä und Suraſch 
ganz, von denen die beiden letztern nach Haßel mr einen Kreis, 
nemlich Nowemiaſto bilden nun 23d,12 DM. 320,000 €. 
2) vom Kr. Starodubbdie nerbw. Härte 3ı, 35 «45,000 = 
im Ganzen 264,4 IM. 365.000 €. 

mit den Städten: Starodub 4,000 €., ehemals ein Tfchernis 
gomfches Theilfürftenthum, das fchon vor 1096 eriflirte, und ſich 
nach der Invaſion der Zartaren, den Litthauern ergab. Im Jahr 
1446 wurde es als polnifches oder vielmehr litthauiſches Lehen dem 
Prinzen Wafil Zaroslamitfch gegeben. 1500 kam bie Stadt 
an Rußland, 1509 wieder an Polen zurüc, jedoch bald darauf wies 
der an Rußland, im Jahr 1617 aufs Neue an Polen, und nun 
an die Maloroßifchen Kofadlen, mit welchen fie dann wieder an 
Rußland fiel. 

Nowomiasto (Nowomesto) mit 1050 E. Suraſch 
mit 1,000 € Mglin mit 5,077 €. 


3. Zur Woiwodfhaft Ezernigom, 
gehörte deu Reſt des Gouvernements, nemlich: 
1) Reſt des Kreifes Starodab..... 3040 DR. 38,000 €. 
2) die 3 Kreiſe Ezernigom, Goros 
dnia, Sosnitza .emsemomennne 249,0 + 857,000 ⸗ 
3) die 2 Kreife Gluchow u. Krole⸗ 
wez, nach Haßel nur 1 Kr. Gluchow 115,57 +» 155,000 s 
4) der Kreis Nowogrod Sewiersk 76,50 = 105,000 > 
im Ganzen 472,17 DM. 655,000 €. 
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Hiervon gehörten: 


a. Zum eigentlihen Fürftenthum Ejernigom, 
Die 2 Kreiſe Ezernigow und Gorodnia, mit 162,5 DMeilen, 
235,000 E., und den Städten: Czernichow (Tfchernigom) 
mit 10,000 €., exiſtirte ſchon im Iten Jahrhundert, war erſt der 


Sitz eines ruſſiſcheu Haupt⸗, dann eines Theilfürſtenthums, wurde 


1239 von den Tartaren verwüſtet, und kam hierauf in Litthauiſche 
Sände, 1509 Fam fie aufs Neue an Rußland, 1617 an Polen, 
und 1667 wieder an Rußland zurüd. Gorodnia mit 1,200 €. 


Der Marktfleden Ljubetſch, ein ehemaliges ruſſiſches Theil⸗ 


fürftenthum. 

b. Zum Fürſtenthum Severien, 
der übrige Theil mit 309,95 IM. 420,000 €., und den EtäMen: 
Sosniza mit 1,100 E. Berefin mit 900 @. Gluchow mit 
9,000 E., eriftirte ſchon vor dem Jahre 1152 und war eine Zeit 
lang ein Tſchernigwſches Theilfürſtenthum. 

Krolewez mit 1,300 €. 

Nowogrod Sewersk mit 8000 E. wurde im Jahr 1044 
vom Großfürften Jaros law angelegt, dann nach einander von 
den Zartaren, Litthauern und Polen in Beſitz genommen, und hatte 
fernerbin mit Tſchernigow gleiches Schickſal. 

Pogar mit 800 €., hieß vor der Tartarenzeit Radegoſt. 

Das Dorf Mena war im 10ten Jahrhundert dee Sit eines 
appanagirten Fürften. 


H. Das ganze Gouvernement Stobodifhe Ucraine, 


enthält auf 704,75 DM. 1,471,000 E. in 10 Kreifen, und bildete 
einen Theil des Zartarifchen Gebiets mit ben Städten: Charko w 
(Kharkow) mit 15,000 E., im Jahr 1650 von dem Koſacken⸗ 
Hettman Ehmielnidi erbaut. 

Tſchugujew mit 9,200 €., im 16tem Jahrhundert, unter 
Iwan Wafiljewitich erbaut. Bump mit 10,500 E., im Jahr 
1653 erbaut. Bielopolje mit 9,050.@., Lebedjäm mit 871 €, 
Nedrigailow mit 3,814 E. Achtyrka mit 13,788 E., im Jahr 
1641 von dem Kofaden: Hettmann Ehmielnidi erbaut. Miros 
polje mit 6,233 E., Bogoduhomw mit 6,749 E. im Jahr 1667 
erbaut. Khotmynsk mit 1,678 E, Krasnokutsk mit 4,856 E., 
Solotſchew mit 4,782 E. Walkj mit 9,286 E. Smijew mit 


x 
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5,000 E. Woltſchansk mit 2,655.€., Kupenst mit 700 €, 
Isjum mit 4,248 E. Slawiänsk mit 1,400 €. 


L Der hierher gehörige Theil des Goubernements 
Woroneſch, 


nemlich die 8 Kreiſe Semljänsk, Niſhne⸗Dewitzk, Korotojaf, Oftro⸗ 
gozk, Biriutſch, Waluifi, Bogutſchat, Starobielsk als ein Theil bes 
ehemaligen Gebiets der Krimifchen Tartaren mit 906, DMeiten, 
927,000 €., und den Städten: 
Semljänst mit 1,400 €. 
Niſchne⸗Dewizk mit 400 E. Korotojaf mit 2,40 €, 
. im Jahr 1642 als Grenzfefiung gegen die Krimmer und Nogaier 
Tartaren erbaut. Dfirogodzt mit 4,000 E. ift im 17ten Jahr⸗ 
| hundert erbaut. 
| Birjutfch mit 900 E, Waluiki mit 1,200 E, im Sehe 
1593 angelegt. 
Bogutfhat mit 4500 E. Kalitwa mit 350 E. 
Starobielsf mit 1,000 E. Belowodek mit 50 € 


K. Das ganze Gouvernement Kurst, 
enthält auf 791,05 M. 1,649,000 €. in 15 Kreifen, unb gehörte 
zum Lande der Tartaren, mit Ausfchluß des Kreiſes Putriel, weis 
cher ein Theil der Woiwodſchaft, und früher des Fürſtenchums 
Czernigow war. 


1. Zum Czernigowſchen Gebiet und der Woiwodſchaft 
sleihes Namens, 


gehörte dee Kreis Putriol mit 31, DM. 82000 E., und der Stat: 
Putiwl mit 8,000 E., im 1iten Jahrhundert erbaut. 


2. Zum Pande der Tartaren, 


gehörten die übrigen 14 Kreife des Gouvernements mit 740, DR. 

1,567,000 €. und den Städten: Kurs? mit 20,000 E&., eine der 

älteften Städte Rußlands, (von den Ziätitfchen erdaut, wo, die 

fie von Kiow aus unterworfen wurden, b. h. vor dem Iten Jahr⸗ 

hundert). Erft war fie Kiow, nachher Ezernigow und Severien unter: 

worfen. Bathu ließ fie verwüſten, und AO Jahr nachher hatte 

fie eigne Fürſten. Nachdem Nogai Khan, ein Nachkomme dei 

j Dishingis, ſich ein von der großen Horde unabhängiges Fürſten⸗ 

" (ya 
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thum geſchaffen hatte, bemaächtigte er ſich bes Gebiets von Kursk. 
Späterhin verroüftete der ruſſiſche Fürſt von Lipezk im Gouver⸗ 
nement Tambow die Niederlaſſungen des Khan Nogai, und erſt 
3600 Jahr fpäter, 1586 wurde Kurs? unter Beoder Iwano⸗ 
witſch wieder aufgebaut. ur 

Schtſchigry mit 3,000 €. 

Fatefch mit 1,900 E. Dmitriewsf mit 1000 E. Mi. 
cha ilowka mit 5,000 €. Lgow mit 900 E. eine alte Stadt. 
Rylsk mit 6000 €E., erifiirte fihen vor dem Jahr 1152, und 
hatte am Ende des 13ten Tahrhunderts eigene Fürſten ber Zfcher: 
nigowſchen Linie. 

Sud ſha (Soudja) mit 7,000 E., im Jahr 1712 gegrün⸗ 


det. Miropolje mit 1,600 E. Bogatoi mit 1,200 E. Kho⸗ 


dmyſchk mit 1,200. E., im Jahre 1630 gegründet. Belgorod 
(Bielgorod) mit 7,000 €, im Jahr 1593 erbaut. . An ihrer 


Stelle ftand noch im Jahr 889 die Khazariiche Stadt Sarkel oder - 


Belaja veja. Korotfcha mit 9000 E., im Jahr 1658 erbaut. 
Oskol Nomoi mit 2,3890 E., im Jahr 1656 erbaut. Obojanı 
mit 5,500 €.; im Jahr 1650 als Grenzfeflung gegen die Krimmi⸗ 
ſchen Tartaren erbaut. 

Oskol Staroi mit 6000 E., im Jahr 1593 erbaut. Tim 
mit 2,500 E. Das Dorf Lipetz (Lipezk), ehemals Hauptort 


eines Tſchernigowſchen Theilfürſtenthums. Der Flecken Jablon oio 


im Jahe 1617 erbaut. 


L. Der hierher gehörige Theil des Goupernements Orel, 


nemlich das ganze, nur mit Ausfchluß des nördlichen Theils vom 
Kreiſe Jeletz, und des. norböfllichen vom Kreife Liwny, Beinen Theils 
als zum Lande der Krimmiſchen Tartaren, und größern Theils zum 
Szernigomwfchen Gebiet gehörig, wenon ber größte Theil des Kreiſes 
Briänsk zur Woimodichaft Smolensk gefchlagen war, mit 742,10 OM. 
1,174,00 €. 


1. Zum tartarifchen Gebiete, 

gehörte 1) die fübliche Hälfte des Areiſes Jelez 48,37 DM. 74,000 E. 

2) die fübliche Hälfte des Kreifes Liony ..... 58,25 » 90,000 » 
im Ganzen 106,5 OM. 164,000 €. €. 


mit der Stadt Talkoi mit 9%00 €. 
43 


3 
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2. Sum Czerrigowſchen Gebiet, 
gehörte der ganze Reſt mit 635,4: DM. 1,010,000 €. und zwar: 


a. Zur Woiwodſchaft Smolenst, 
der größere nördliche Theil des Kreifes Briänsk mit 98, CR. 
und 150,000 €., ohne Städte. 
b. Zur Woimodfchaft Ezernigom, 
früher zum Fürſtenthum Sewerien, 
1) der ganze Kreis Trubtfchemäf an... 8140 DM. 126,000 €. 
2) der Meft des Kreiſes Brjänsk 19 + 32,000 » 
im Ganzen 100, DM. 158,000 €. 
mit den Städten: Brjänsk mit 4000 E. eine ſehr alte Stab, 
in frühern Zeiten Hauptort eines gleichnamigen Kürftentkums. 

Teubtfchewst mit 3,600 €., früher der Sig eines Ejerni- 

gerwfchen Theilfürſten. 
c. Zum frübern Ezernigowfchen Gebiete, 
1) die ganzen 8 reife Orel, Mzensk, Bolchow, Karatichew, 

Siäwsf, Dmitrowsk, Kromy und Maloi Acchangelst 

Ä All DOM. 664,000 E. 

2) der weRl. Theil des Kreiſes Ling 2, » 33000 

im Ganzen 436,3 IM. 702,00 €. 

mit den Städten: Orel mit 20,000 €., in der Mitte des 16tem 
Jahrhunderts erbaut. 

Mzensk mit 6000 E, exiſtirte fchon vor dem Jahe 1152. - 

Bolchow mit 14,000 E., eine fehr alte Stadt, welche früher 
der Sig eines Czernigowſchen Theilfürften war. 

Deſchkin mit 600 E. Karatſche w mit 6000 €., exiſtirte 
ſchon im Fahr 1146 ale Sauptort eines Theilfürſtenthums. Siäwst 
(Sews®) mit 5000 €. Lugan mit 700E. Dmitrowef mit 
3000 €. Kromy (Eromy) mit 2000 €., im Jahe 1586 erbamt, 
unter Feodor Iwanowitſch. 

Maloi Archangelsk mit 1,500 E. Ber alte Ort Wer⸗ 
gol, ehemals Sig eines Tſchernigowſchen Theilfürkten. 


M. Der hierher gehörige Theil des Gounernements Zula 
enthält die 9 Kreiſe Tula, Alexin, Naihira, Wenew, Noweil, 
Tſchern, Krapiwna, Oboew, Bielew, als einen Theil des Eyras 
gowſchen Gebiets mit 380, DM. 837,000 €., und ben Stählen: , 
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Tula mit 30,000 E., ift im Jahr 1509 auf der jehigen Stelle 
erbaut, jeboch exiſtirte ſchon vor 1147 eine Stadt diefes Namens, 
1238 wurde diefe durch Bat hu verwüflet, Fam dann unter Lit 
thauiſche Herrichaft, und 1493 an Rußlaud zurüd. 

Alerin mit 1,800 E., foll um 1300 gegründet worden fein. 
Kafbira mit 2,400 E., wurde 1571 von den Zartaren verwüflet. 

Wenew mit 3,400 E., in der Mitte bes 16ten Jahrhunderts 
erbaut. Nowoſil mi 1,300 €E., eine fehr alte Stadt und Haupt⸗ 
ort eines Ezernigomfchen Theilfürſtenthums, wurde von den Tarta⸗ 
sen vrrwüſtet. Tſchern, mit 800 E. in der Mitte des 16ten 
Jahrhunderts erbaut, gehörte früher zum Fürſtenthum Nowoſil. 

Krapimna mit 1,100 E. Obojew (Oboew) mit 3,200 E., 
ehemals der Hauptort eines Theilfürſtenthums für den älteſten Aſt 
der Tſchernigowſchen Fürſten. 

Bjelew (Belew) mit 7000 E, wird ſchon im Jahr 1147 
als einer Stadt der Wiatitſchen ernätet, und war der Sig eines 
Zichernigowfchen Theilfürften. 


N. Das ganze Gouvernement Kaluga 
enthält auf 560,05 IM. 1,176,000 €. in 11 Kreifen, und gehörte 
früher mit Ausnahme eines ganz Meinen Theils vom Kreife Meſcht⸗ 
fchowst, der ein ſawlenskiſches Theilfürſtenthum enthielt, zum. Czer⸗ 
nigowſchen Gebiete. 
1. Sum Smolenstifhen Gebiete 

gehörte in frühern Zeiten ein Pleiner nörbliher Theil des Kreiſes 
Meichtichomst mit 10,5 DOM. und 20,000 E., ohne Städte mit 
dem Dorfe: 

Fominsk (Komintfchi), welches der Hauptort eines me 
lenskiſchen Theilfürſtenthums war. 


2. Zum Czernigowſchen Gebiet 
gehört der ganze Reſt bes Gouvernements mit 56020 DIR. und 
1,155,000 €. und zwar: 

a. Als Befandtheile der Woiwodſchaft Smolensk, 
1) die beiden ganzen Kr. Maßalsk u. Schisbra 204,75 IR. 394,000 E. 
2) der weil. Theil des Kreiſes Meſchtſchowet 17,87 ⸗ 34,000 ⸗ 

im Ganzen — 428,000 €. 
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mit den Städten: Schisdra mit 1871 E. Maßalbk mit 
1,248 E., war in alten Zeiten der Sig eines Tſchernigowſchen 
Theilfürften, bei deffen Zamilie e6 auch unter Pitthauiicher Oberho⸗ 
beit blieb, bis e6 wieder unter ruffifche Herrfchaft kam. GSerpeist 
mit 965 €. 


b. Als zu Feiner Woiwodſchaft gekommener Theil, 
1) die 8 ganzen Kreiſe Kaluga, Medyn, Maloi Jaroslawez, Bo⸗ 

roroef, Taruſa, Likhwin, Peremyſchl und 

Koſelsk n men MB, OM. 679,000 € 
2 der fÜbORH. Theil ver 8. Mefätfhonst As : S8000 

im Ganzen 327, DOM. 777,000 €. 

mit den Städten: Kaluga 25,000 E., im Jahr 1340 vom Greg. 
fürften Simeon gegründet, ift nachmals verkeert und Zmal wieder 
erbaut. 
Medyn (Medinsf) mit 1,000 €. 

Maloi Karoslamez mit 1,612 €. 

Borowsk mit 5,176 E. in früheren Zeiten ein Motkauiſches 
AppanageFürftenthum. 

Taruſa mit 577 E., vor Alters der Sit Tſchernigowſcher 
Theilfürſten, von denen die Zürften Wolkonski abflammen. 

Likhwin mit 1,171 €. 

Peremyſchl mit 1,339 E, iſt in der Mitte des 12ten Jahe⸗ 
hunderts gegründet, und war der Sit eines Tſchernigowſchen 
Theilfürſten. 

Koſelsk mit 3,600 E. zur Zeit der erſten Tartariſchen In⸗ 
vaſion ein Tſchernigowſches Theilfürſtentzſum. Worotynel che⸗ 
mals Sig eines Tſchernigowſchrn Theilfürſten. Meſchtſchowsk 
mit 1,608 E. Das Dorf Sereusk, Hauptort eines chemaligen 
Tſchernigowſchen Theilfürſtenthums. 


O. Das ganze Gouvernement Smolenst, 
al6 ein Theil des ehemaligen Smolenslifchen Gebiets mit 1,005,76 
DOM. und 1,325,000 €., in 12 Kreifen, und zwar: 








1. Als Theil der Woiwodſchaft Smolensk. 
Hierzu gehören die 8 Kreife Smolensk, Roslawl, Jeinjä, Kee⸗ 
fnoi, Dorogobufch, Beloi, Duchowtſchina, Poretichie mit 752,16 DOM. 
999,000 E., und den Stätten: Omolensk mit 12,000 E, X 
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son ben Kriwitſchen gegründet, exißirte ſchon vor Ruriks Ankunſt 
in Rußlaud, und erhielt ſich bis 881 unabhängig von Nowogrod 
und Kiow. 

Kraſnoi mit 400 E., ehemals bee Sitz eines Smolenstifchen 
TS heilfürften. 

Roslawl mit 3,996 E. Jelnjä mit MO E. Dorogo: 
buſch mit 3,996 E., ehemals ein Smolenskiſches Theilfürſtenthum. 

Beloi (Bjeloi) mit 2274 €. Duchowtſchina mit 800 E. 
Poretſchje mit 6000 €. 


2. Als zu feiner Woimodfchaft gefommene Theil. ' 
Hierzu gehören die 4 Kreife Zuchnow, Wiäsma, Gſhazk und 
Sytſchewek mit 253,50 HM. 326,000 E., und den Städten: 
Juchnow (Juchow) mit 450€ Wiäsma mit 12,000 €., 
in früheren Zeiten der Sit eines Smolenskiſchen Theilfürften. 
Gſhazk mit 240 E. Sytſchewsk mit 500 €. 


P. Der hierher gehörige Theil des Gouvernements 
wer, 

nemlich der Kreis Rſhew Wladimirow deffelben, als ein Theil des 

Smolenstifchen Gebietet, mit 76 DM. 105,000 €., und ber Stadt 

Rſhew Wiladimirom mit 7,330 €. Sie ift fehr alt, und hat 

abwechfelnd zu. den Zürftenthümern Smolensf, Twer und Pſtow 

gehört, auch eine Zeit lang eigene Fürſten gehabt. 


0 Der hierher gehörige Theil des Gouvernements 


Pifom. 
Derfelbe beſteht aus den 3 Kreifen Nowo Rſhew, Welikie 
Lukie und Toropez, theils zu dem alten "Gebiete von Pſtkow, theils 
zu dem von Smolensk gehörig, mit 248,35 DOM. 262,000 €. 


1. Zum Pftowfhen Gebiet 


gehören die beiden Kreife Nowo Rſhew und Welikie Lukie mit 
144, DOM. 158,000 E., und den Städten: 

Nowo Rſhew mit 450 E., hieß ehemals PYustaja Rjewa, 
auch Samoletfchie. Welikie Lufie mit 3,500 E., eriflirte fchon 
vor dem 12ten Zahrhundert. 

2. Zur Woiwodſchaft und dem Gebiet Smolenst 


gehört der Kreis Toropez mit 104,5 DM. 104,000 E., und ber 


— 








Stadt: Toropez mit 12,000 E. ehemals en Smolenckijches 
Theilfuͤrſtenthum 


R. Der hlerher gehörige Thäil des Gonvernements 
Liefland, 


nemlich das Ganze, mit Ausſchluß der Inſel Defel ober des Brei 


fe6 Arensburg, als ehemalige polnifche Provinz, mit 765,0 DI M. 
und 713,000 €. 


1. Der hierher gehörige Theil bes alten Lett» Landes, 
oder die beiden Kreife Riga und Wenden mit 399,0 LI Meilen 
374,000 und den Städten; 

Riga mit 46,762 &., im Jahr 1200 vom Biſchof Albert 
erbaut. Wolmar mit 310 E. im Zahe 1283 erbaut. Lemfal 
mit 564 E., im Jahr 1203 erbaut. 

Wenden (Zehfis) mit 1,784 €, im Take 1905 angelegt. 
Walk mit 899 €, 


2%. Der hierher gehörige Theil des alten Ehftlandes, 
ober die beiden Kreife Dorpat und Pernau, mit 366, D Meilen 
339,000 E., und den Städten: 

Dorpat (Dörpt, Tarbat, Tart⸗Lin) mit 8841 E, im 
Jahr 1030 vom Großfürften Juri Zaroslom Wladimire» 
witfch erbaut. Werro mit 705 E. 

Pernau (Pernalin, Pehrnawe) mit 2,228 E., eine alte 
Stadt. 

Zellin (Wilandilin, Bellnio, Bitiendg mit 1416 €, 
ebenfalls ſchon fehr alt, + 
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Alt⸗ und Neu⸗Tirſch⸗Balaklawa, St. 651. 
tiegel (Stary und Nos| Balau, Fluß 637. —8 St. 646. 
wij Trzeiel), &r.573.|Baldonen, D. 475. Berdyezew, St. 518, 
Alt Sambor (Stare⸗Balga, St. 635. —— (Berdyczew) 
Wiafo), St. 407. Balta, — 5.9. 





At Thom, D. 613. ſBalta, S Berefchta, See 438. 
Amelang, Fluß 595. Banis —* 401. [Beam (Berezyna), 
Andryhow (Jendryes! Bar, 


jow), &t. 417. —28— 8 412 PR Fr 655. 


Jendrze⸗Baris;, ZI 401. Berezina, Fluß 427 459 
jow), 287 —* Fuß 471. 450 4854 486 487 
—* Viber⸗ Barten, St. 634. 490 603 813. 


jow), * 304. Wartenſtein, St a. Bene 5 (die weftfiche) 
Ungerafche, Eee 477. |Bartfch, EI. 56 0 470, 
Angerburg, St. 63 Salon (Baturm) — Ion: ne Eanal, 428 
Annaberg, Vorſtadt 64 
Antoniow D. 314. rom „St. 654. Berislaw, Ft. 650. 
Arccbien, Zußfhlog 353. Bande i gi. 595 sat. Berkab (Berszabe) &t. 
en * er Y Saat Gast), fe) &t. Berlin &t. 639. 
ren 7 et ⸗ e c fd en, 
St. 6 Bern( Koscierʒ) Sit. 
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Bernftadt, St. 644. Bilcza, D. 39. rer &. 548. 
Bernftein, St. 639. Bilgoran, &t. 332. ogutfchat, &t. 656, 
Berfe, Fluß 471. Bilowez (MWagfladt) Et. Bohlen, Fluß 572. 
Berszada, St. 539. 646, Bohmke, Fluß 560. 
Beßarabien, Gouv. 649.Billsk, Fluß 614. Bohorodzany EL 402, 
Beuthen, Et. 642. |Bilze (Bilcya), D. 39. Bohuslam Begutian), 
Beuthen, St. —8 Biriutſch, Si 656. St. 

Biala, Obw. 360 Birnbaum, Kreis 872. Boj Tas, St. 57%. 
Biala, Pow. 361. —— Bo, anoun Gejanono 
Biale, St. 361. St. 572. St. 5 


Biala, Fluß 624. Sirutone Bernſtadt), en er 546, 


Biala, Fuß 415 417. @t. 68. 

Sale, Si Veh Sir ze, 467. 5* 5 Si 8. 
zala, ow (Niedzbo l. Boles 

Diele: Ger 560. make Giedutory), ð (av IL, Körigiit. 





Biala (ZU) St. 635. Biſchbur Biſchofs⸗ — „Der. 
Bialigrod —ERBE üb, 03 03, or BolestamIV.‚Herzog 14. 
St. Biſcho burg, St. 603. Boleslaw V., Berg 19. 
Bialla, © 350. Bifchoffein, St. 603. |Boleslam Kerog vom 
Bialle, Fluß 595.” |Bifchofswerder Gt.636.|_ Mazovien W. 
Bialocerkiew, St. 544, Biefupier Bifhoftburg) Boleslamice (Boledlas 
Se "äterman), ), t. 6. ee St. A 
* ioe (Biſchofswer⸗ Boleslawiec, 
——8* ke; 442, der) Et 636 ‚or en er 


, Krei 
FE Dir, —* Bitfchen n Witfgen), &t. Bomt (Babymof) El. 


Biſtra, Fluß 511. —* Su 6%, 
a Difir. 109. Borißow, Kreis 486. 
Blonie, Pow. 347. Borißow, St. 4%. 
Blonie, St 347, Borowica, ei an 
|Boberäberg, S St. 640. Bo owsek, St. 
Bi (Belgorob), Zedeie D. 307. Borsna, St. Ara 

Bob N Fi. 251 363 443 Borscow, ZI. 3%. 
SL, er 646 


Bern (Berdkem), 
Bielitza, Flug 427 509. on &t. 507. 

Bielitza, Kreis 513, Bobrka, Et. 404. Banken Gorijow) 
Bielitza, St. 513. Bobromnifi, St. 337. St. 486. 

Bielign GBielitza), St. Kobruist, Kreis 487. WBorzecin Bohnen) 


Bobruisf, St. 488. 
Biel Biala) Et. 418.' Bohr — bruisk) St. —* . 687. 
a Wobruiat) S. Von Retiften) 


Bieloi (Beloi) St. 661. 


Bielopolie, St. 656. * nia, Kreis 412. Et. 647, . 
Bislst, Difr. 115. Zehn, Et. 414, Braclam, Boin. 174 








—8 Diſtr. 116. Bocky, St. 449. Bra, Diir 174. 
Belek, Land 151. Bodreiin, St 314. Berdan, Ai Kreis * 
Bielsf, St. 335. Sobyentin, (Bodrecin), ! Bram, Et 
Diele, ı Kreis, 48, „ei —— Gt. 573. Roi 
t. 448 i, St 
5 Bug), Bug 437. — En 





—2 See 252. Bose, Et. 


Diely Bruch 252 364.1 Bogh (Bug), Fluß 497. 'Brabe, $ 550 559 
Bienfowwa, D. 407. euch au 655.| 588 595 614 61. 


Bietnin (Biezun) St. Bo umin. (Oderberg), —— 
Biezun, Gt. 338, | Boguslam, "Kreis 5488. | St. 





zrandenburg, &t. 635. Brzezy, D. 446. ‚ 
zransk, St. 448. Brz Acw⸗ St. 408. K 
aiaw, Diſtr. 213. Bubnka, Fluß 590. ajobınmım ieydo⸗ 
3raslam, St. 469. Bublid, St. 637. ny), © 
Jraundberg, Amt 139 Buchochorze⸗Bruch 587. Galvar Kolmarı) St. 
Bucza, Ziuß 540. 

—8E Kr. 601. Buczasz, St. 401. Comm, Klofler 644. 
Zraunsberg (Bruns⸗ Budzanow, Fl. 399. |Caffubien, Her. 636. 

berg), &t. 601. |Biitom, Difr. 129, |Camkhan (Kamfhani), 
Irdow, St. 355. Bütow, Fluß 553 630.) St. 649. 
etrie Brjete)St. 3656. Bütow, St. 631. epr, St. 488. 
zreſe. Fluß 69 Bug der Weichfel, Fluß Charkow, St 655. 
— 35* .643.| 251 325 341 357 381 |Chazarın, Wolf 4 

394 396 428 443 449 | Chelm, Land 167. 

reg nach, Gt. 673. 450 457 514 526. Chelm, Diſtr. 168. 
zriänsk, St. 658, Du des Dnepr, Sluß|Ehelm, Pow. 329. 
jrieg ©t. 643. 437 529 533 534 536 |Ehelm, &t 329. . 
Zrin, Eiſenwerk 314. | 537 538539. Chelmno, St. 610. 
ʒelad, St. 647. Bugier, Bolf6famm 3, Ehelmza Celmzyca) St. 
Zrodnica, St. 609. Buk, Kreis 5 


Bredsiec Brap, Ei. —* ef u B,l€ * — * Yan, 
ar arefl), 
L — er 573. | Sata: —8 648, Ehen, 61.0 —8 
areſt, 
re Eu Abafon) 


Bromberg , Reg. Be. Bufowina user Ghmichit, St. 536. . 
Antheil an ber Mol⸗ Shmiinif ©&t. 307. 


— 2*— — 588, * 647. Bilgeran) &% bea Bug, m. 
omber cr), | Bulgorai oray er, St 

som G⸗ gobzcz) üergi choc a EL 545, 
Bremberger Ganal 554 — Fl. 403. —S— 





„560 >> Ei.beꝰ Burel, A olelamie), | © ie, E beig) 
royce rac t. t o o 

Brozdowce, Fl. 404. |Bunzlau, St. 642. > h web 
Bruchbach, Bach 559. Bursztyn, Bi —8 —— Kreis 591. 


Brunnthal, St. 646. Buſeo, St. 6 Ehedziefen, —5 
Brunsberg, St. 601. Busk, Diſir. 166. 
Brzese, ow. 355, Dust, St. 397, Ghobiies t. 592, 


Brzesc, Kreis 457. Buszeiec (Bulzowice), Con eier) St. 





Brzesc Kujaweky, Wor| ZI. 4 615. 
wodſchaft 99. —*8 "er. 512, Cholberg (Colberg) St. 
Braesc-Kujamsly,Difr. —— Bir. 10%, T. 
100. t. 588, Choinderg ( Colberg St. 
Brieke Kujawsky, St. —8 — © 647. 637. 
yrziniany, St. 467. Ehyrwaten Volteſtanm 
Drache —— Woi⸗Bysliany Eorymianv) 
wodichaft 2 St. 467 ientzno henwal⸗ 
Bepkc Fr Diſtr Bpstrancn, Fuß 325. de), 
30 Orzuce (Babel: |Ehotim, 80 F 
Brzetz · Litteweky, St. —* St. y— — (Khotim) St. 
Byton ‚08. 
Braun, Kreis 402. | 645. Chowa mann (Bowars 
Brzezany, St. 409, Dun, Brin), Eifen:! com), St. 
Brzeziny, Diſtr. 98. — —— St. 


Brzeziny, Pow. 350. ura ve ), 0 341.1 615. 
Brzziny, St. öl. re ’ Choynice, St 615. 


— GGG — 


— — (Kis pork), Euntent@eritom)6t — St. 38 
t. 607. zudnow, Se. ss. 
sn (Chorwaten), — Fluß 595 624. —— Kreis 548. 
Volksſtamm 2. Ezarne, St. 615. E;ygrim, St. 549. 
Chorbatien, Landſchaft 2. Ezarnifau, Kreis 592. |Eyynia, Dir. 122. 
Ehr — ( Krzanow), En, (E&,arnifow) eivena, e, 379. = 
t. yzow erzee) D. 
ybice, D. 311. — St. 693. —— 
iechanow, Land 111. | Ezarnobyl, St. 543, 
Ciechanow, Difr. 111.|Erarnom, D. 303. 9 
Ciechanow, ©t. 339. Gyartorybf, St. 5%. 
Cicchanowiee, &t. 356. Grasznifi, St. 502. wa) St. 448. 
—— St. 449. Cauſſy, Kreis 511. Dabrowice, St. 354. 








Cisſsna, D. 4 Cyaufty St. 511. Dogto, See 500. 
Elara tomba, Abtei 378. |C Cyhom, F. 415. ob Obrycko (Dieryy- 
Eörlin, &t. 637. CGechow, Difir. 138. 0), &t. 571. 
Cöslin, Reg. Ber. 636. Ecken (E;how), ZL. Zange, Fluß 459 466, 
Eöslin, &t. 637. Danzig, Dir. 128. 


Eolberg, St. 637. Eiziit(Olgepo Dani; Br 338 —— 


Colleberghe ( Colber ig, I 
&t. 637. "| Gvecgerst, &t. 512. Danzig, St. 621. 
Goinbriech Eolberg) Gt. —— (Czygrin) St. Dann (Danzig), 


Gonfanfs, Fluß 560. a), &t. 322. 
Eofel, St. 645. Czerikow, au 511. 





Pafı 
—— CM 
romy(Kromy Bryemöja, 
ulm, WBom. 1 Deutſch Krone, Kreis 
Eee — 
p ernauc ıByernormtie 
Eulm, Kreid 610. St. 647. I &t. 617. 
en (Ehelmno), St. Ciernetz, St. 648. Deutfch2eutben, D. 646. 
Ciernichow, Bon, 185. | Dirinfha, Ep 5 510. 
Eule, „al Chetmyycn), Eiernihow, Diftr. 191.| Dirle, Bruc 638. 
&;xernichom, Guy, 653. | Dirfchan, Dir. 197. 
—2 — . 559 568 |Ezernichom, St. 655.Dirſchau Tezewo) Et. 
Cernobyl, ©t. 543, 627. 
Out, D, D. — @jernomic,, St. 647, Diſsna, Fluß 425 458 
—— Jas|Ejernomicz, Kreis 647.| 479 485. 
ubow), —— 345. Ezeref(UlteBoim.) 107.!Disna, Kreis 485. 
Glen (0% ne * — I Dina, — 
zochan o zersk, Diſtr. 1 Diagma, 
Gersf, Wow. 348, Dmitriewsl, St. 67. 


— (Zanıw), St. Eersk, St. 348. Dmtrorost, 

638. E;erwonogrod, Dir. | Dnepr, Etrom 4%. 
—— —* :D. 300. | d (Ina) Eirem 
zaplin rg), 

et. 63 —* 238 400 487 490.508 
EisplntEampebung) Gate, Z⸗ 57. 508 507 509 513513 


Ezlottowo, St. 616. 540 543 544 548. 
— Wenpelburg) Ezortkow, Kreis 647 Br Strom #1 
St. 637 398, 399 400 401 403 404 
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408 Fr 538 5 53 Drewenz, Fuß? 251 3 Di dowo (Soldan)Cit. 


| TE 
Jobre tt 2 Dziesna (Dina 
(Butt Dreier or et ) & 


ftadr) St 603 © wine Diine) Etrom 
—V Drißa, Fuß 1 499, Darsina (Dina) 


1. 
Iobrobgin (Guttentag)| d Kreis 500, Dyminogrob, EL. 38. 


Jobromwiea, &t. 524. |Drißa, St. 500. . 

ae re 580. | Drismiaty, Ger 458, | Cqn, „ug an. 
Jobrjesbice, Si. 337. |Drobiczyn, Land 152. 2. 

Jobraun, Kamb 102, FO Kr, 48. Eibing, Freie 628. 

) n, iſtr. ’ . {bin Elbi GSe. 
— Dobrzenie), Drobobic,, St. 407. 628. (Eislong) 

* Zrofen, St. OR: y7|lbing, Fuß 653 628. 
yobrayn, 8. 337, Drus, Flug 505 u ( ) &. 
Yöberiß, Fluß 616. 2. 


Yolgoe, See 503 507. | mean ‚Bisthumt29, 
Yombrau, D. 647. ne 486. Esky Krim, St. 651. 
Yombrowa, &t. 448. Druja, ug 468 492, Eu, Zu 493 435 
— Dobro. Drutt, St. 807. 

wica), St. 624. Oryſa ( Drißa) St. 500. en, &t. 589. 
yembrowice (Dabrowis nen St. 313. Eylanz, Fluß 595. 


ce) &t. 354. ‚ Fluß 308. |@yrogola, Gt. 465. 
— 5 Hvitgen⸗ — — Gerkoͤkn), eg 

ur 
yombrotona, Fluß 678, —8* er. 408, | alfenberg, St. 645. 


Iamesneß, Borgebirge | Dubienfa St. 330. Falkenburg, St. 636, 
478. Dubisza, Flug 459 465 Faltſchi, St. 647. 
Yomesnäß (Domesnef)| Dubno, Kreis 523. Zatech St. 657. 
Vorgebirge 478, Dubno, St. 524. Fauie Fluß, Fluß 560, 
Yomnau, Fl. 634. Dubromna, St. 510. |Faule Obra, Fluß 572. 
Yonbrow D (Dombrome) Duchontfchina, &t. 661. |Feananfa, Fluß 493498, 





&t. Dina, Strom 424 468 Felka (Folt) Fi. AM. 
| En 
)orogobuſch, St. elsztyn (But t. 
—— ©t. 644. 501 602 507. 533. 3) 
Jorohoe, St 8 647. Ditnaburg, Diftr. 240. Feodofia’Kaffa)&t. 651. 
Yorpat, &t. 66 Dünaburg, — os. Gerfe, Fluß 595 607 
Vraburg, [ — Dunabur 626. 

„St. Dukla, ar Ar — haben, &t. 644. 


+ 560 6593. Dulibier, Volksſtamm 3. | Ketiffe Berke) Fluß 595. 

— loß 637. Dunzjet, Jus 3411 diehne Wielyn) St. 

Rramburg. St. 636. 
Draufen » See 554 595 Durandeberf, gt. 48°. zen, Fuß 6 

637 . urben, See 471. Fiſchhauſen, er 634. 
Dramebur: (Drams| Durlsdorf ( Durands⸗ Fitze, Fluß 625. 

burg) St. 636. do . 490. Zlatow, Kreis 616, 
Dregemitfcien, Volks Durnit (Meirerz), &t. Statom (Cʒlottowo) St. 


Drefa( Driefen)&t.639. Duzia, Eee 252. —8 See 608, 
Drefno (Driefen), St. Dyboßary, St. 650. Fol, Fi. 420. 
639, | Dyeremfch, Fuß 625. IZominst, D. 65% 
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Bomintfäi‘gominsf) D ‚Bebirh (Badätkh) Et. Smefen, Beim. ®- 
goffhani, St. 647. PR in, Kreis 538. an Kreis 585. 
Sokfhani, St. 649. Gaiſſin, St: 538. Önefen (Gniezno) & 
Kordon, St. 589. Galatz, St. 647. 

Bramburg (draunburg) Galizien Baticn, das Oncıda (Kniefen) EL 

alte Königreich 1 4. 
—8 St. 614. — alie Yu Das Omioziy (Kniefen) FI. 
Srantfurth Meg. DBez.| neue Königreich 379.) 
Gardenga, Fluß 595. Önien, &t. 607. 

Eronffurtt, St. 641. Barbenfer (Barnfıe)@t. Onieqno, St. 585, 
Zrauenburg, Amt 129 Pe oina, Fluß 486. 

602. mow⸗See 625. — St. 633. 
Frauenburg, St. 602. —* St. 636. Goldberg, St. 642. 
Srauftadt, Land 87. Garwolin, Difr. 111. Goldingen, Obhpt. 476, 
Fraufladt, Kreis 575. |&arwolin, Pow. 360. Golbingen, St 476. 
Graußabı(Zäfhoma)@t. Garwolin, St. 360. Gollancz. Sr 5%. 

Kaufche See 471. | Soiina, St. 319. 

—* St. 646.Gajer, Waldgraben 595.' Sollup(®olub) &t.609. 
Freyberg (Freyburg) St. Sant Denis) St.iGolub, St. 609 

644. 621 a KoemeE.513. 
Freyburg unterm Für⸗ 2* (Danzig) Et. Sombin, Dir. 116, 

Bent n(Ereiberg) St. mbin, St. 354. 
— * g1. 643 —* Ort ie “a. Gens © Sr 5 568. 

ven „Fl. 643. Georgmberg, on 
Freyſtadt, St. ir Begegenburg (Surburg) —** —— — 


Freyſtadt, St. 
Freyßtadt, St 636. Georgendorf (Georgen⸗ —* Fluß 589. 
Bregäbtel (Breyftadt),, berg) Fl. 421. Ooplo Bee 253 554 
Gerdauen, St. 634. u 587, 
Ereywaldau, &t. 646. Gerin⸗See 603. Pb St. 48. 
—ã St ee Odelberg (Eolberg) &t. Oma ‚Eee 597. 
r 9, St. DE. rgowital Targeusica) 
Sriedeberg, ©t. 639, —* (Danzig) Et. &. 546. 
Friedek, St. 646. —— —— 
Zriedensberg, Kioſter Gigenburg St. 635. | Kaipol) S 
Giurgemo Jerkoki) ẽt Geraden — 
Friedland, ©t. 644, 537. 
Friedland, St. 634. Gia St. 644. ——8 Fuß 509. 





Friedrich Auguſt, König Gieiwitz, St. 645. Border (GBorodef) St. 
von & und Her⸗ Glinow⸗See 625. 
zog von Warfchau 67.|@linsf, St. 652. * St. 655. 
Friedrichsſtadt, St. 476. invice Gleiwitz) St. Gorodok, Kreis 497. 
— .641.| 645. et a0. Gor 2* gt s 
rin Glowaczow, St. ®orosfa, . 
Seife Hof, Deah, 654 Olouma, Fluß 559 568 |Geromiße, Et. 520. 


fF a Nehrung 594. Gluchow, St. 655. — 
8 e 

FUlf (FIR) Fluß 616. a D2 
Fülka (Fl) FL 420. Glusk, D. 3492. 

—8 6Al. Oiybofe (Snbet) 6. Bofhen, &. 571. 


Fusztyn, St. 533 86. Gostin (Gostyn) SE. 
Gnasdo (Knieſen) Fl. a. 
abin (Gombin) St.| 420. ostum, Land 117. 


. 6 L 3 116 
u nr Dot 
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oetyn, Yow. 334. Griitau, Kloſter 643. ſHeinrichan Aofler 644, 
ostun, &t. 354. Brusta, #1. 508. Hıla, St. 625. 
vötyn, St. 579. Gryybow, St. 415. Hernath, Fluß' 419. 
ostinin (Gostyn) St.|Örzymabowo (Schwer⸗Herrnſtadt, St. 643 
354. feng) St. 570. Heßgraben, Bud, 88 895. 
‚ottesberg, St. 644. Gſchazk, St. 661. Dertite (Kreslam) St. 
wabow, Fluß 615. Guhrau, St. 643, 
rabowiec, Difir. 167. ——— Sie (Bultfhin) St. 
Irabowiec, &t. 330. Gumbinnen 
rätz, St. 646. Di fihberg, St. 642. 
nöß, (Grobgisfo) &t. Sumbinnen St. 633. |Hlubofi, St. 486. 
Gura (Bora), et 248. Olubzien(teobfchlig) &t. 
— GSt. 538. Guientag, St. 64 
raudenz, Difir. 122.Guttſtadt, Amt —8 —8 Fluß 407. 
waudeng, Kreis 609. Guttſtadt, St. 603. —8 St.6492. 
raudenz (Grudziadz) Hohenſtein, St. 635. 
St. 610. abelſchwerdt, St. * Dotefchinl Hultſchin) St. 
miffenberg, St. 649. vedi hes (Ddeffa) St. 
wigorispel, &t. 650. Som nel, Flug 6928, 
robin (Grobinen) St. Sal (Gadatſch) St. Sorfen-Ftuß 651. 
Hornoftaipol, &t. 544. 
— St. 477. Holm (Haynan) &t. 642.1 Horechow, St. a 
rodek, St. 447. veligzi im weitern Sinn Horpdek, St. 
robet, ©t. 533. 1 Horodek, St. 497. 
wobno, Difir. 213. Halicz, Land 159. Horodla, Difir. 166. 
rodno, Gouv. 450. |Halicz, Difr. 159. Horodla, St. 330. 
rodno, Kreis 453. |Halicz, Fl. 405. Yorcblo (Borodla) St. 
rodno, St. 453. vboleyn (Baiffin) St. 330. 
Fluß 437 480 


mobdziee, St. 348, Sammerfli , Bach 615 u 514 591 5933 
—8* St. 348, 660. 624 
wodgieto, SI. 409. Pammerein (Czarne) — St. 646. 
rodzisto, St. 574. Hrabel aunſchelburg) 
mojec (Brobziec) St. Ph Gohannis⸗ t. 6 
berg) St. 633. Hradetz Buyer. 646. 
roß Aus, D. 477. Harlev (Hrlev) &t. 647.|Hrliew, St. 64 
Iroß Bukow, St. 641.| Hafenpeth, Et. 478. Hrubieszow, Dim. 339, 
08 Gayche (Syegerzec)| Hatfchin (Gaißin) St. Hrubieszom, Yow. 330, 
538. Hrubieszow, St. 330. 
her Slogan St. 642. Paz, Deutie Eylau) Hubasjewo, St. 489. 
roß» Polen im weitern t. dawka, 261. 
Sinn 77. —* et 642. iningeberg, Berg 424, 
ref. — das eigent⸗ —* Königin 38. Hultſchin, Gt. 645. 
Heel (Hela) Gt. 6%. |Hulsywa, Find 325. 
ii, St. 645.| Heilige Linde, Klofter | Human(Uman)St. 546, 


roß —— Tſchir⸗ 635. Hundsfeld, St. 644. 
nau) St. 643. 88 en A, En an. Huf, St. 647. 

—8 St. 645. Beil, Et. 

dien( Grobinen) St. ee, Kreis 608 

477. Bush erg, St. 602. ablonna, D. 347. 

Irlinberg, St. 642, Heister "Ad 129 602. Jablonow 31. 657. 

—* Fluß 695. Heinrich IV. Herzog von ra „estanfan) 

rünhof, Amt 635 Dredlau und von Pos t. 

zrudziadz, St. 610. Ien 2 —88 646. 


— Grudziaz) Sei v. Valoie, Kö: Jarcopadt, St. 476. 
©. Jadzwinger, Volle. J 





— u | En 


. 


HR Getoroezey) Kozle „EokD Si 646. —ã* 2. gu. 
Kozmin 

—— St. 544, ‚Krafiubl-Ennatsö4 596, nn De 572 

—— (Korofios! Krajowa, St. 648. MXroeno, 411. 
szow) St. 544. Krakau, ge Bei Ar Kroften (Krosno) EL. 

Korotojaf, St. 656. wodfchaft 

Korotfche, St. 657. Katar, Difr. 1%. Sof, Et. 640. 

Kors (Kuren) Volles Krakau, jegige Woiw. Krotosyyn, rs 580. 
flam Krotodzyn, Et. 5381 

Sorfun, ei. 548. Rrafan, ow. 305. Ar troiß 2 Et. 

Koryinica, St. 527. Krafan, reiftaat 372. 

Korylnice (Koryinica)ı Krafau, St. 376. ae, Kiefer 457. 
St. 6 Kramionta, Fluß 616. | Krufhwig (Kraszwice) 

Korzec or) St. 521.| Krapiwna, Et. 659. St. 

Kofadın 191. Krapiwnja, Fluß 540|Kruswica, Dir 101. 

Kofhenin (Koymin) St. 53, Kruswice (Arusswice) 

pitz, St. 649. St. 587. 
Roscan, &t. 577. Srasnit, Pow. 332. Kruszwica, St. 587. 
Koscierz, St. 626. Krösniflam (Frasno: Arylow, St. 650. 
ker) &t. 645.| law) St. Krzanow, St. 378, 

Koſelez, St. 653. Krasnoi. 8. *. — 2 Krappit) 

Kofelst, St. 660. Krasnokutsk, St. 655. 

Koslow, St. 651. Krasnoslaw, Dikr. 168.1 &rzeminiec, Dir. 170. 

Kotpra (Rosprza) St. Krasnoslam, Obw. 328. IFrzeminiec Kreis 533. 

Krasnoslam, Pow. 328.|Krzeminiec, Et. 523. 

Koh, Diſtr. 85. Krasnoslaw, St. 339. | Krzepicedtare, Et. 93. 

Koften, Kreis 576. Krebe (Krobia) St. 578. Krzeſſowice, EL 378. 

Koften (Koscian) St. ——— 678. Krane, Flug 351 R 
677. emenczuf, St. 662. Krzyeze (Kriczav) Gt. 

Kotteyun (Eifkrin) St. —— (Sryeminie) 611. 


ywin, St. 577. 

Kotlomia( Kolomea) Gt. 4535 * 614. ions (Xions) & kateı 

400. Kreslam, St. 500. Kublicze, ar rg 
Kotra 2 Fluß 450 453! Kreußburg, St. 500. Kundak, St. 65 

459. Kreuzburg, St. 634. Küddem, ug 560 ser 
Kotra, St. 453. Kreugburg (Greugburg)| sus 616. 
Kowal, Diſtr. 101: St. (Könistberg,) 
Kamel! Yon 306. | Rrmelfrabi)Gt.578.| © Sie 
Komal, &t. 356. Kriczew, St. 511. Küftrin, San % %. 
Koroaleron, Dir. 122, Krieben (Krzywin) St.|Küftrin, St. 639. 
Kowalewo, St. 613. 577. Kujavin im meitern 
Kowel, Kreis 526, Krimifche Tartaren 194.| &inn 98. 
Komel, &t. 526. Krinki, D. 447. Kujavien, Ob. 354. 


Kowno, Difr. 916. Kriukow, D. 650. Ku (obingen)St. 
Korono, Kreis 464. |Kriwitfchen, Volkoſt. 3.! 47 
Kowno, St. 464. Krobia, Si. 878. Kulns (Rolno) Se 366. 
Koydanow, St. 480. Kröben, Kreis 578: IRmiow, St. 523. 
Kıla (Koſelez) St. Kröpen(Krobia)St.575.|Kunow, St. 11. 

| Rrojanfe(®rojenta) Si. Kupınit, 656. 


Koziermice, Vow. 312.) 616. Kupferberg, St. 642. 
Koziennice, Gt. 312. Krojenka, et. 616. ;Kupist, D. 366. 
Kozigtowfi, St. 306. |.Krofi, &t. 4 Kupisziy, Diſtr. 216, 


Royglomı u (Rosiglowii) Krolewez, D. au Kupiszky, ©t. 467. 


Porn et 523. gu In je we 6b 521. 
n, & 
Sort, '&t. 362. FRE Konis ur en, Bollsfemn 4 4. 
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urland, Herzogth. 241. 8auenburg, St. 630. |Liabi, 6. 609, 
hurfand, Go. 47 1. Saufern, ee 564 603.|8iabonso, Fin 635. 


yurnif, &t. 577. ienfi, Luſtſchlog 346. Liakowte (Lachowee) &t, 
hrrom, St. 328. — Flug 553 630, 582, qewee) 
tursf, Gouv. 656. che, 9— 654 630, gibanı, gtug 46 461 476. 
rd, @t. 656. Leba, St. 630. ° IMban, 

urtea de Ardſiſch (Ars Bebedian, St. 655, Libonicʒi —S St. 
dſiſch) Er. 88 Lebitz (Laibig) Fl. 4W,| 487. 

ıtno, ©t. 3 Lebus, St. 641. Sida, Difir. 243. 
uno, Et. 366 Lehen, Volksſtamm 2. Lida, Kreis 454. 

uty, St. 400. Leczno, St. 329. Lida, St. 454. 

wibzin (Marienwer⸗Lede (Lende) FL. 319. Liche, Fluß 595. 

de) &t. 635. tecbarg (Heilsberg) St. Liebau, St. 649. 


Liebenau, FI. 648. 
—58 — '&t. 642. 


biau, St. 634. —8 Diſftr. 188. 
mihl, @t 808. 


biszyn, St. 589. LEelow, Pow. 306. 
Bun, 5 520, 180. Selow, — 306. — St. 634: ’ 
wa, Fluß emderg, Lan iefland in weitere 
chowte, St. 522. —2 Diſtr. 186. ger 238. . De 
chowice, St. 484. —* Kreis 391. |Liefland, oo. 662 66. 
chowicz. St. 457. Lemberg (Lwow) St. Liegnitz, 23 8* —5. 649. 





def (Landek) St. 319. 399, kiegniz, ©t. 64 
hn, St. 642. Lemſal, St. 66% Fr Fluß 586. 
gow, Il. 641. Lencaye, Woim. 96,  |Yifwin, &t.-660,: 
big, Fl. 420. Lenczyc, Dir. 97. fipe, Eu 40%. 


nast(Zanzut)&t. 409. Lenczye, Obw. 351. |fipeh, D. 667. 
ndef, &t. 319. Lenczyc, Pow. 351.  |Lipezt (Lipek) D D. 66%. 
ndeh, St. 644. Lenczye, St. 351. Lipin (Lipno) «St. 337. 
nden (Zende) Fl. 319.| ende, Ft. 319. Lipini, ©t. 337 
—— St. 634. Lenga, Flug 808.kLipno, Diſtr. 104, 
—8 a ander Warte, Eentfchno Eeczno) St. Lipno, Obw. 337, 
2 ipno, St. 337. - . 
2 g, St. 645. —* St. 645. —E 330. 
ndshut (Lanzut) St. Zre (Ewow) St. 392. Lipowez, Kreis 846." 





Lepel, Kreis 501. oweg, St. 
ndshut, Et. 649. Paar Bereit Eipowir —* St. 
genau C (Kimpulung)| Canal 4 


Lefchni, St. 645. Eiponie, öl. 339, 

naenfubr, Vorſtadt Sehner Schloßfee 609. |Eippebne, St. 839, 
— (Leſchnit) Et St. Eiltanfe, St. 547, 

ng ” Sostin (Muro⸗ Ziffa (2esyno) St, 876. 

Bann Boslin) Et. * W. Berzog 7. |Lisywarta, Fluß 316, 
Letzek V. Her og 17 18. Liuma, Kreis 536, 

Hu, ©t. 409. Leszek VI, 3234 20. Fitina (Lityn) St. 536, 

ufchna, St. 649. Leszno, &t. 576: eudanen 8 Großherzog 


pP, St. 3. vLetgallen, Voiksſt. 4. 

Horgen, St. 360. ferien, een) age. das eigentfi, 

owice, 

toi LZatowice) St. Leiten, Volteſtanm 4. eirtdauer, Du.) 4. 
x k —* — Stämme 4. Litthaui Da 





— —— Kityn, 
vezew, Kreis 534. Lewien, Gt. Ejubetſch 8* — * 
yczew, St. a Senpica (Lebib) * 420. — Euzin) St. 499, 
werbung, Diſtr. 329. xgow, St. 667. ven, Vocekanim 4, 
vendurg - Blitom, 8. —2* — ccechowiec) 7 "Band 109, 

0. Lico, &t. 359, 
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Liwiec ⸗ Shrß Bl: ’ zublin, jeßige Boim. 

—— Slaven 3. | 324. i MM smonte Wal. 
Lizno⸗See 492 500. Lublin, Obw. 326. nowfe) St. 545. 
Bobfen, (Eubycppnicc) Lublin, Bow. 326. Märtiig Triedland, Gt. 

©t. 591 Lublin, St. 326. 617. 


Lobſonka, Fius 560 590. Lublinig, St. 645. Mognuszo m, St. 313. 
gobgom (Lopyow) St. Lublyo (Lublau) Fl. 420. Rain (Magdorf) FL 


Lubny, St. 652. 
Lodomerien 160. Luboml, St. 52%. —— Sr. 545. 
Löbau, Kreis 608. Luborona (Lublau) Fl. Makhnowka, Et. 345. 
Löbau (Lubawa) Gt.| 420. Makow, &. 337. 
608, Ludowice, St. 487. Malborg, er. 63. 


Löhn (zäh) St. 642. |Lubraniec, St. 355. Maloczyce, D 23 
Lötzen, St. 633. Lubyczyniee, St. 591. Malogoscz, St. 303. 
Löwen, St. 643. Luchyn, St. 520. Malsı Archangelst, St. 
Ldinenberg, St. 642.. Luchyay Euchyn) St. — 


Lajowoi Grod, St. 491.| 520. aloi Jaroslawetꝭ St. 
Lokhwia, Si 652.Luck, Diſtr. 169. 
onkoret. See 608, Ena Kreis 525. Raorffg Kofaten 


Lommitz, Fluß 592. Luc, St. 535. 
Eomniger Spitze, Berg Luczay, St. 486. Harn ggrabene, St 633. 
Zudwig von Anjow, Kös Margonin, et. 59. 


—8 Land 119, nig 27. Margorni, Fluß 560. 
Romza, Difr. 113. Lübben, St. 642, Mariampol (Maryam⸗ 
Zomza, Dbw. 364. . |Lujan, St. 658. pol) &t. 371. 
Lomza, om. & 364. Luja (Luzin) St. 499. Rariampol. SL. 402. 
Lomza, PLufow, Land 149. — D. 347. 
—— * Lukow, Obw. 359. Warienburg, Woiwod. 
Longa, Fluß 6 Lukow, Pow. 359. 123 


Lonsker & 660, Lukow, St. 360. Marienburg, Difr. 123. 

—— 361. —— 427 00 —— (Walberg) 
ofice, Pow. 361. arienbur 

Roftce, St. 361. — Bug 630 630 Sr 628» 

Roslan, St. 645. Lupow⸗See 630. Marien Parabiet ( (Kars 

Sobypee (Eofic) &t. 361. Enfe ty Euczay) Et. — 

Sowat, Fluß 492 497. Mariupol, —— 
Lowicz, St. 352; Sutfhofa. Flug 508. Marienwalde, D 650. 
Lubaczow, Difr. 166. Lutinia, si 559 581. Marienwerder, 2, Deger. 
Lubaczow, St. 385. Lutitſchen. Volksſt. 2. Be 604 635 
Pubafır Ge 492 498.|Futrine (Butrinie) Zinf| Mortnmerber, Kr. 607. 
Rubartow, Yow. 3237. | 595 609 610. Marienwerber, St. 635. 
Zubartaw, St. 337. Lutſchanen, Volksſt. 3. Markowka, Fuß 538. 
Zubama, ©t. 608. Zutfchest (uf) &t.| Maryampol, Obw. 370. 
Rubensti (Bubtinit) St, „325 M Et. 371. 
en, Difte. 240. Mapkdst, &t. 660. 
—* — Fluß 559. — (Luzin) St. 490. —— 

ut (Eubisgem) kupept wowed) St. 421. 


—8 ZI 526, 8 Kreis 438, x. a1. 

kubitza (Eaibie) St. 420. Lugin, St. 499» Matzbacnc, (Masdorf) 

Lublau, Fl. 4 Lwom &t. 392. gu 

Lubleneg (Lublanig) St. Emo, St. 574. — a. 421. 
645 Drud 253 367. |Mazovien, in weiterer 

Bubln, chemal. Woiw. He St. 633, 9 309 —— 104. 

—8* Diſtr. 148, Lyfobiti, Bug 362. oiw. 107. 
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Rahövien, kige Boi⸗Miedzurzeez —— aindlene CBbshile) 
wodfchaft 340 rzyce) St. 362.. 

Rec now, Diffr. 116. Mich (Miiebze: Area Feflung 336; j 
Redinst, St. 660. | riyce) &t. 362. Mogila, D. 379: ' 
Rebyn, St. 660. Miedzyrzycz, St. 673. Mogimo, Kreis 566 - 
Eee 1.1602 189, Miele its) et. * osilne, St. 686. 

ehl t 0 Io - 
Rebtfad, St. 602. —* St. 526. 506 Bf Hr. 
Reintapol, (Beristam)| Mielnif, Land 162. — — ei. 
Mobile, $ Kreis 535,” . 


Et. Mielnik, St. 449. 
kemel Siem). Fluß WMiilzyn, St. 385. 
303 425. i Mohilew, Ot. 535. * 
Mobilow, . Bouv. 507; 


Miendsiborz ( Mieedzy⸗ 

Temel, Ei. 8: | borz) St. 534. 

Rena. D. 6 Mimkfirfi tfch (Miebyys Mohilow, Kreis 505.' 

— BL. 420.| rau) Et. 573. . |Mohilow. ©t..506. ' 

— Fluß 453 459Mietan, Obhpt. 475 Motion Role 
Mieten, St. 475. 

©&t. 464. Milolajow, St. 6333. (orogrie, St. 639, 

Rermitts®ee 636: Mikolow Ritolı) St. Mohrungen. St. 636, 

—3 Fluß 425 492] 645. Mokakow, D. 347. 
Mikulince, St. 398. NMofububy, ‚&t. 359, ' 

* de) Auß Wilanomica (Mielnica) Molczadz, iu ‚450. .: 


Moldau, Sürfinihüm 
—* et. 6o. Milewo, D. 446. 159. 
deferig, Kreiß 672. |Mitufh, Gt. 643. ' |Welban, 
eelerın LARieBae mc) Miloslam, &t. 5823. —e— 647. 
Witrage (Muillroſe) St: | Molitta, Fluß 560 
us. 7 Eu) 641. Montan, Fluß: 305: 613, 
493 490. | Minge, Fluß 459: 466. | Wontau, D. 638. 
* (Gniew) . St.|Minst, Won. 2%, res, — EIN 272. 
607. Minsk, Dir. 226. |Mongcenbergh (Mün⸗ 
Beza (Mefa) Fl. 425.|Minst, Gomv. 499. |. dheberg) Er; Fr 
Ralin, St, 654. | Minsk, Kreis 483. ' | Mgradına Muraffa) 
Kragzow, D. 307. Mine, ©. 349. - | © 
Richael, König 49. Minsk, &t. 484. Mordy, ve 359, 
Richailow, Land 12. Mionkobody (Mekubu, Mofinets, Flaß 559. '. 
Richaitomfa, St. 657.| budy) St. 359, Mottlau, D. 624. 
Kichelsdorf, El: 40. Mir, St. 454. - Motlanu, Fuß 552 595 
didufle, St. 466. Mirchen, Difr. 138. 620 626. 
didrina Cora, D. I. Mirgorod, Et. 62. |Mezur, Dikr. 996, 
iechow, Obw. 304. Miropofie, St. 655. Imre, Kreio 489. 
Rıechow, Bow. 304 IMiropolje, St 657. |Moyyr, St. 490. 
diechow, St. 304.  |Mirosim (Wiitoslaw) | Mroczeom, D. 315. 
Bieczydlaml., Herzog7.| St. 588. Mithrichonow, St. 347. 
Rieczyslaro IL, König’Mitau, Obbpt. 475. Mscislaw, Wein. 233, 
10, Mitavia (Mitau) St Mecitlow, Kreis 510. 













—8 III. Her⸗ 475. Mscislow, St. 510. 
g 15 17. Mittelwalbe (Mibzibor) | Motie law ( Nscislaw) 
— Fl. 465. &t. 6 &t. 510. 


Riedzergyce, St. 362. Wirtekmalke, Et. 644. Muchawiezer Canal AM. 

Xiedzyborz, St. 534. Mitoa (Mitan) St. 475. Mühlbach), X. 640. 

Riedzychod, St. 572. |Mlawa, Dir. 115. |Mäblhaufen, St. 635. 

Niedzyrecz uduerʒy⸗ Mlawa, Obw. 338, |Millirofe, Et. 641. 
a) St. Mlawa, St. 338. Miüncheberg, Pr 641. 

—ER "Bio Dnilomiyn (Liebmühl) Munde, D. 6; 

3963) St. 6 St. 635, Münperberg, ei 644, 
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[4 Rreamart RN ‚ i &. Ai. 
Rue 456 467 Bt. 608. | Nowe, Et. 614 
Maraffa, St. 696: „ aeamart, &t. 643, , . 192. 








wow) St. 371. orsemicfte, St. 608. 
udn St —9— —* Ewoweck) St. Nowemicke, Et. CM. 
Mienst, St. 658, Nowemiafto Korczyn 
Rn, — Kreis 6. | Gt. 208. 

abaszyn, &. 347. Reuhabt „Romemiako) Nowigrad Welgeil, Kr 
Nakel 80 519. 
N —88 Di 645. Nowigrad Wolunck, Sec. 


akel (Ratte) &t. 591. 
Naklo, St: 694. Neuftäbichen Friedrichs: 520. . . 
RK Bt. 64% . | Kaht) Et. 476, Nowegrodek, Werm, 
Narem, gu | 251 333|Meuflädtel, ©t. 642. 221. 

363: 443.446 448 Neuftãdtel (Dilheh- Nowogrodek Die. 323. 

450 46. Mad St. 644, Nowsgrodel, Kr. 44. 
Narew, St. 496. Neu-Ötettin, St. 637.1Nwogrodef, Gt. iM, 
Naroci, 3. 458. . — Rytich St. Nowogrod Semiersk, 
Ravoa 459 480 Difie. 191. 


„486. Ne —eã St. 640. Nowogrod Gemirsl, 
Naſilka, D. 336. : Mewel, Sand 2333. ©&t. 655. 
—— am:. Bohn, Newel, Kreis 497, Nowomeſto (N owemit- 

Nemwel, Et. 498, ſto) St. wi 
—— am Duif, Rente), See AW|Nowomiafte, St. 654. 
St. 6 NRowomirgorod, 
— Fr ——— 301. |Rone; Die: 
ung, © t i owomycytz, i 
Nee, Et. 64 Rieder -Beutben (Beu⸗ 1192. r 


Mer, Fluß 82 3i6 3, tbeu) St. 642. Nowopo role (dem (£eroies 
rdia, Fluß 492... Niedzborz, Difir. 115.) som) &t. 544 
eryia, Fiuß 535. - INiedsborz, ZI. 339, Nowo Rfhew, Et. 661. 
Der ade 352. MNicklau, D. 315. . Nowoi 
Ge 654. Nieren, Fluß 253 3693| Br. 662 
N Huf 583 5607 425 450 44 HIN! Nowoſil, St. 659, 
536 587 688 '599] 463 464 A483 488. — St. Mb. 
591 592, Niemirow, St. 5397, wy kLepel, St. 50%, 
Retta-Bruch 259 367. Nianohlm: Geollenbero) —— St. 416. 


(4 


Neudamm, St. 639. 
eubarf, 31. 421. Riem, St. 356. Kur, Difkr. Fri 
Kae —— 127. —— — *2* * — 351 366 
endurg, wiaza, 
— 5* (Nowe) St, Wien € ii. 648. | ns ; * 000 
ol u 
Neuendorf 633. Be ale (Mifolajom) |Ryr (Der 


Neufahuwailer, Vorſtadt — &t. 640. 
Nikolaifen, St. 633, O 
—* „Vorſtadt —5 St. 644. ber⸗Beuthen (Beu⸗ 
623, Rifpne dit, St. 656. then) &t. 645. 
Renbof ewidwor)Et. Nitych, St. 628, Dberbobr 
Nimiew, ZI. 402. 367. 
Nam, Brov, 86. |Nogaisf, St. 651. Ober⸗Glogau, St. 643. 
Neumark Gomwarg) —2 Bein (dem 596 | Oberfigfo 
St. 316 08 52. | Et 571. 





ber⸗Tſchirne ¶ Achir⸗ Denkt, Zn 400 abe Drlow, &t. 354. & 


nau) ©t, 643. rarta (Mer) 
beʒterna⸗See AS5. —* Knie 538. Eon 

hitofbney (Mogeisl) | Olgopol, et. 038. Dromwa, D. 407. 
©t. 651. Dlita, &t. 3 Orſha, Diſtr. 292. 
Moew (Dbejew) St. Oli lin) 8 370. Drfba, Kreis 500. 
659. a, 81. 624. Drfba, ©t.: 509. 


bojan, St. 657. Blut, Dbw. 308, 635.. 
Ybojen, St. 659.. Dlfugg, FE ae Pr a. " 


ob, H. 318. 
bornif, ©t. 571. ‚| Olans (Olsyany) St Sl €. 360. 497. 


bra, Fluß 653 5 

Dtfol nowoi, St. 667. 
5” 574 575 176 ol (Kobenflein) Ost Faro e 60T. 
bra⸗ Bruch 676. Dlsya, *5 487. owa, 

Dffa, Fluß 5652 585 609. 

hai, - 16 Olsen . else) a Shrae ©t. 635. 
ccipel⸗See 626. Diszanka, Gt. 547. r, St 
—5* St. 640. —** 6t. 456. Di, Fluß 497 503 


dalanew. (Obslonem) | Dlszany, ©. 470. 


St. 580. Dlwiopol, St. 650. —8 Kein 520. 
‚der, St. 646. DOlyle, ©t. 525. Dftrog, St. 521. 
Yderan (Ober) St. 646. Diyte, ©r. 464. |Ofeo k, St. 656. 
derberg St. 646. Omulem, Zug 251. Obrolenka, Diſtr. 113, 
Ibeffa, Gt. 650. DOpatow, Obw. 310. |Dfrolenfa, Obw. 340, 


Ydivoja, St. 648, Dpatow, Bow. 311. |Offrolenfa, St. 340. 
—28 St. 580. Dpotem, t. rn Ofrotela „ Pprolemtn 
drowaz, 31. 319. Dpatowiec, St. 305, | Pt. 
elst (EyP) Et. 633. Dpocgns, Dir. 146. —58 Di 19. 
— Sei 378. — re — 313. ar a 
i Pokn poczno, Pow. ow, St. 
rer „Gehen, Opocino St. 314. |Ofrew & 
Prou Mpolo, Gt. 308 580. 
inte Gina Der Oppama (Eroppas) et Dävose, St 8 


owen Ger 

plan, Si 643. . |Oppamise (Reoploreit)' Dürr 4 ae) 
u ———— Dir. 86 
no, St. , ‚Bey 644. —* i 
Yena,: St. 647. Sopeln, ©&t, 643. Oßrʒeszow gt 879. 
Yuls&xce 694, Oppolin (Oppeln) Gt. O Offer, Die 551. 
Na, Einf 4237 480 646. Doweiju Ger 500. 
Habof, Fluß —8 Or (Derefop) a 654.|Osiweja, &t. 499, 
Hasyium (Wallendorf) Oraſch, St. 6 Digel Oſiet᷑ Et. IOM 
5. 421. Drel, Gouv. 685 Dsziczto, Fuß 7. 
Katy ( Wallendorf) Il. Orel, St. 658. Osezmiaua, Difr, 2 

421, Orefa, Aus ges, Dszmiana, Kreis ‚70, 


Slbersborf, St St. 646. Orhey, St Döymiana, St. 470. 
Jlefchli, &t. 651. Oriäfbom, & 651. Oszwieczim, St. 418. 
Resno (Mofenderg) St. Drla, Su 500 560, Ditmakay, St. 645. 

648. Owidiopol, &t. 650. 
Sletko, Schloß 633. Orlanla 3 Buß, 448  |Orerug, Diſtr. 185. 
Newt (Dlavsto) St.|Orlau, D. 647. Drwrucz, Kreis 618, 

Orlow, —* 97. Dwruc, St. 519, 

— St 50. Orlow, Pow. 354. 105% 


— (1 — 


' 
Poste m Fluß 678. ? gaeʒpiczezacz)ei vu, jebige Beim. 3. 


adde, Fluß 499. er c y6t. en 33 
Bafosc, Sr. 586. —* vn lokſu( Ployeſt St. 648. 
ÿᷣakotz, St. —* St. 306. Plonsf, Diſtr. 115. 
Parchwitz, Are Sin, Pilica, Fluß 427. Yenst, St. 335. 
Parczenczow. St. 362. Pils Bun 250 301 Piskem n (ProsPuromw) 
Paar (Paezenzow) 1. 

lien, Im "366 tote, 8 467. 

vorher. Warvtzow) —3 — t. 306. Moyek, Si. 658 
360. Pılfallen, St. 633. |Ylurfas&er 560 589. 

Waren, St. 360. Milan, Et. 634.  |astufen, Dil. 240. 

Yarzeemin Marczen⸗Pilow, Flag 616. - Hu Fuß 471. 

zw) St. 352. Pileno, Diftr. 146. Hutnig, Flug 5%. 
— — Sn 2. n. Ylyızi, St. 52. 

ilten, Di 
dag e Bin 505601 * 47. Inyiunfa (Pryplufe) EA 

aftenbeim, St ina, Flu 

af m(Paftenheim) St.! Yinczow, Lt 307. —5 (Pubewig) 

int, Die. 2331. .” 
* a ee. (Bohne 

autzke (Pu i t 26 
Daußfer Bit, Meer: PiontelPiate)St.352 | St. 611. » ? 

bufen 551 59. Piotrkow, Difr. 95. Podgurz, &t. 611. 
bin Schloß 635. Viotrkow, D. 311. Vodhayce, Fl. 408. 





awlograd, St. 652. Piotrkow, Obw. 323. Podborze, Fiuß 381 397 
Grname ( (Bernau) St. Piotrkow, Pow. 333 v0 die 3 32 
iotrfow, St. 323, 33. 
geilern(ibri St. 319." Yisdri, St. 319. Ipevbrab (Rirborf) FI. 
VPetskretſcham, St. 645. HE _ (Yeiökret:| 421. 
Peltew, Fluß 39. ham) St. 645. Peblacien , 7 ehmeige 
Penzirer See 616. Pie; au 351 364 Woiw. 149. 
——— St. 653, | 604 Pe — ieh Bi 
Eh öp, St. 651. Piszezaez, nt 361. wodfehaft 350. 
eremyfchl, St. 660. |Pitefcht, t, ©. 648. Podleſien, Landſchaft 
era, — 652. Fitfchen, & te obogrob Rirdterf) 
ernau, St izdri, Pow. 
verpgin (Bernau) St. Bir, 2 Ft „gont . —— 
i i o 
Yenalı, Flug 695 609. —** St. 335. ZI. *8 
Peterau (Biotrfow) St. Plawia⸗See 428 Podolien im weitere 
lemchow, Fluß 608. | Einn 170 
— * VorſtadtPleſchen, Kreis 661.Podolien, Bee 17 173, 


Yet irrt) Fe Piesgem) SL ———— (dla) g1 
— (Piotrfow) — —— Wei Pudkein) AL. 
Yerfcenegen, Volkoſt. 4. Yiesyom, St. 581. Yoger, &t. 653. 





Piasky, St. 465 |9tia, 2 Zus 8 483| Poborbiega, St. 546. 
PBiasnıe, Fluß 595 624. Pobreiiäiene obere 
Piaſt, feg ik xn) ‚616, cja) ©t. 546 

Pıatel, St 52. Plifſa, Fluß —— 


Piatra. St. 647. VPol 
Dirczfomwifi, Gt. 488. Pie, —** se yoi aga (Yolangen) & 


Pierszaje, Gt. 484. Plock, Difr, 115. Yolangım, St. 466. 
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lolaniee, St. 310. * 5M.Premnik, D. 379, 
holen, das. Kronland 73. Poryk, St. 5 ronja, Buß, 427 503 
holen, jegiges Könige | Vofen, 8 58. 509 510 511. 

reich 246. Poſen, Diſtr. 84. Proskurow, Kreis 533. 


\olefien, Mom. 218. Pofen, Prov. 558, —* St. 533. 
lolkwitz, St. 642. Poſen, Reg. Bez. 566. Prosna, Flug 252 316 
lolniſch Freyſtadt (Ras| Polen, Kreis 568. 553 559 579 580 
‚Loniewiee) St. 575. |Pofen, Sr. 568. 581, Ä 
fofnifchKrone, ©t.588. | Posnania (Poſen) St. Prosna, Fluß 595. 


olniſchLiefland, Woim.| 568. Vroszowice, Dir. 137. 
Potod, FL. 401. roszowice, ©t. 305. 

obnifch er ELeszno) Hriowia Fluß 545. rudnik (Neuſtadt) St. 

St. Potznan (Poſen) St.| 645. 

— Bon 568. Pruſhana, Kreis 456. 
a (Yubewiz) Drang St. 456, 

Inf Wartenberg Prudan „ Mrufbans) 


(MBattenberg) & — Pudewiz) St. 
44 St. vun "Braste) St, 
Jolnow, St. 638. Praha Wiſeꝛbur 


jolock, Woiw. 227. fi co(Praußnig) Et. 
jolod, Kreis 501. — 617. — 
jolock, St. 501. Pradla, D. 306. Bun, Fluß 381 400 
Jolenga (Bolangen)St. * — St. 346. 

466. ‚©t. 346. —*& Die. 111. 


Jolota, Fluß 492 501. —*8 339. Pryasnic, Obw. 339. 
— Volke⸗Praszka, St. 322. A: ©t. 339. 
ſtamm Pratulin, St. 361. r N (Praasnic) 
Jolowzer RWolteſ. 4. —— Praszka) S —* 
jolski, D. 624. yon, St. 313. _ 
Joltama (Pultawa) St. Yraußnig, &t. 643, Draedecz, Diſtr. 100. 
Prechedetſch, St. 356. | Yryedecz, Et. 356. 
is (Yolzin) St. Prenn —— St. 371. Priemyel, Land 158. 
reny, St. 371. Vrzemysl, Diſtx. 158. 
Jolin, St. 637, reny, St. 464, Przemyel, Kreis 393. 
— (Holzin) Et. ——— Priemysl, St. 393. 
7 Preußen, das —— — Konig 20 
Jjommerellen, Woiw.land 118 632 
123. Preußen ‚ das polnifche —** St. 368. 
Jommern, Land 123. Pryeworst, Diſtr. 158. 
Jommern, Prov. 630. Prov. 593. Przeworsk, St. 409. 
6.36. P Zuyiſch Eylau, St. te St. 545. 


Jomorgany, St. 397. | 634 Drope Fluß 427 480 
Jomyfow, Fl. 313. Preußifc Zrichland, St. 3489 490 514 
Jonemey(Ponieroik) St. 5 an Hbelland, Cr.!y — le 
sn i rzyſu t; 
— Kreis 467. 635. j Br ouv. 661. 


boniecCPunic)St, 379. Preußiſch Polen 550. Pezeryna( Pl — 645. 

—— ee t.467. Preusifch * Schleſien en Be ‘ 8, 
opolowa, St. 488 (Schleſien) Prov.64 1. Puck, St.. 6 * 

hoptod⸗ Fuß 351 A15|Yriebus, St. 642. u, St. 582. 
419, — (Przyluka) St. ——8 Fl. 420, 
—— SDentkhemor) ulawy, &t. 327. 

—* St. 652. ultawa, Gouv. 652. 
* St. 661. Primkenau, St. 642. Pultawa, St. 652. 

Porſentſchow (Parczen⸗ er ——— ultusk, Obw. 335. 
zow) St. 353, | wtust, St. 336. 
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Bin Bra, 399 333. Robylejomkee, Schloß Mgnifhe Meerbuſen 
unice, St 

unitz ien St. 579. Saba it an fy, St. 522, Anni, &t. 648. 
ae Ing 4 Radzyn, fr. 132. |Nısdorf, SL 420. 


Yukaja Klne "one Madıyn, Obw. 363. Mðßel, Amt 129 603, 
Rfdem) St. 661. |Mabzun, Yow. 363, |Wöfel, Kreis 603. 
Yuflrowfa 625. Rodzyn. St. 362. Nigel, Gt. 603. 
Putiwl, St. 656. Ragnit, &t. 633. Rogacgem, drei 512, 
Yugig (Puck) St. 624. Raigrod. See 252. Rogarzem, Et. 513. 
Pyla, ©t. 591. Rakoniewice, 8 575. — 


ih Sohennissurg) Rafroit — — Et. 800. 
Rohaczow, Land 237. 
—8* Fluß 585. obacgon 
Q Rasna⸗See 492 499, St. 
nerfließ, Bach 560. Daßenburg, St. 634. —8 8 489. 
Nasıfa, Fluß 426 533.) Rofitne Balota, Korafk 
Mr Raszkow, St. 538. 480 489. 
408. Rasıun, D. 37.  |Moman, St. 647. 
Rabe, * 413 417. |Matibor, St. 645. Romanow, &t. 509. 
ciaʒ, St. 338. Ratzebuhr, St. 637. |Romanoma(Romanıw) 
—— &, ©. 356. giedi⸗ Fuß 528. 509, 
Rarionz, Dir. 115. Naudten, St. 643. !Memel (Khomel) St 
Raclongek( Raciazek) St. Rawa, Woiw. 115. 513, 
Rawa, Land 117. Romen, St. A. 
Mac kow Catzlvw) Si. Dana, Dir. al 6. ne) 
. w n (Royal 
Radaune, Bu 620 625. Name, dom. 350. ©. 356. 
Rabannar Rawa, St. 350. —* Fiuj 410. 
Radauſen⸗See * Rawio, Flauß 341. enberg, St. 636. 
Radawa (Radewa) Fluß it ©t. 578. Mofenberg, St. 645. 
373. grob, St. 369, Ach enie (Rofierme) St. 


Mad , Fluß 979. (üspents (Maciaʒ) &t. *— Kreis 465. 


St. 465. 
fchen, Wolfts|jters, St. 640. Mofitten (Reſita) Gt. 
ſtamm 3. Reichenbach, St. 644. 49. 
Modoga, Flug Bil. | Meichenklein, &t. 643. |Roslanl, St. 661. 
Kadem: Die, 311. |ehmmmarne (dkeihen: u. 7 —X 
adom, Obw. eichenwa ‚ $in 
Radom, Yow: 313. waldau) D. 646. 545 547 548, 
EZ 
a ‚, SU en ) 
Radomsk, Dir. 96. A yezyn tb E Brobatien 2 
diadomat Yor. 324. —8 St. 641. — ©t._640. 
Radomsk, Et. 334. I Mefel (Mägel) St. 603. Nord Rupland, Voiw. 
Radbomyel, Fl. 409. |Mefica, Diſtr. 240. 157. 
Mabomysl, Kreis 549. Reſica Sreit 498. Row (Bar, Et. AS. 
Rayomysl, Et. 544. |Mefica, Rawuo, Kreis 524. 
Babıayet Raciazek) St. Def, 3 — 3 Kanne, Gt. 635. 


. 466. Roy, D. 646. 
Dabzieinne (Radziejow) Übehe, Su 595 624. Rozan, Sand 112, 
(Myecayca) Dos St. 336. 
—5 — 3* 386. a &t. 636. ae —— Kr. 
iejow, Pow. , labimirow, Sr. 
—* ow, & 966, ee —* 661. 


then Wiedimirow Ci. — Fluß 559. 
Grubie⸗ 


—8 
8,0w) St. 330. 
tuda, 8 314. 


uban, D. 635. 
tubdlkadt, St. 642. 
tubmaf, Fluß 560. 
tutniga, Fluß 507. 


Lügenmalbe, &t. 638. Emasın Abtei 311. * 
(Rügen: | Sa 


ae (Rusborf) Sande Dilir. 137. 
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Schemno (Garnſee) St 
moscz (Zamosc) St.| 636. 
Sam: Kreis 571 —* ng 9 
er, Krei . e, Fluß 259 
Samter, St. 571. “En 
San, 338 — 381 Sie, Vorſtadt 623, 
393 4 Shievelbein, &t. 636, 
Sanct —* Vor⸗ berg, Kreis 579, 
| fladt 6 Sailbberg 3 (Ofirzesgom) 
ndece (Sande) St. —— St. 634, 
isdra, St. 660. 





Schl la 
Sanders, Kreis 415. 7 ce we St 


lummelsburg, St 638.| Sande; (Neu) St. 416.) Schlama, &t. 642, 
tuntenfluß, Fluß 595.] Sandec; (Alt) St.416. rd Et. 637. 


nufch de 


tufftifch Polen 422. 
Wgriafen 


Hain, t. 


zeczyca, Diſtr. 227. 
Jeczyca, Kreis 490. 


eczvea, St. 491. 


D antfeib, Gt. 635. 
ab, Sluß 538 545. 


jachocin, &t. 335. 


ackenhauſen, D. 478. 
— (Siänfow) St. 


agan, Gt. 642. 


&t. 
a roh, Fluß 595 624. | Sawranfa, Fluß 538. St. 6 
afrotjchin Gakrocum) Samoketfänje CH R 


w 
" (Satanım) Scanny, St. 3 


© 
ano 
St. 533. 


jambice 0 (Mönfterberg) 


Jambor, Kreis 405. 
yambor, St. 406, 


Wedea, St. 
er (MRisdorf) 
Fl. 450. 


203 43 
— e Sandomir, Diſtr. 145. 


Kreis 408. 


Sandella, Fluß 595 Sch Herz. 139. 
Sanbpot (Zantoch) St. Säle, ien, Nreug, Prov. 


Sondomierz, &t. 310. Schlocen, Diftr. 128, 
Sanbomir, gebemalige Schlochau, Kreis 615. 

Wow. 143. ri (Szluchow) 
Sanbomir, jetzige Woiw. Sdoppe (Szlop) St. 


Sandomir, Obw. 309. Sat (Stolpe) St 


Sandomir, Pow. 309, 
Sanduala, Fluß 608. ——— —* 
ow) 


Sanok, Land 156. 


noß ‚Kreis 407 — & 642. 
Sarah, St. 408. Same (Symigiel) 
Sanow (Zanow) St. 
638. , D. 643. 
Saporoger Koſacken Schmo ach» Ste 609. 
Saneibemähl (Pula) 
Sara (Baryga) Eu 591. 
Shämbug, ©&t. 642. 
Surf ve. 657. Shömm, St. 649. 


Sarkenſch En 475. |Schöned, Difr. 129. 
Saryja, Fluß 492 501, Oönd (Starzew) Et. 
Satagura, Fl. 647. 
Satanow, St. 533. —8 St. 639. 
Sau (Tezewo) St. 627. —— (Traelonfa) 


Sawichoſt ( awichoſt) 

t. 310. 3 Scönfer ¶Kowalewo) 
(Momo, Söhne, Vorſtadt 
Sch t (&chöns 
SE er Baus) MX er 6. 

Schrimm, Kreis 577. 
Pe Fü 510, Sarimm (Szrem) Et. 


Schadel, St. 
Schawlja, en 66. Sache, Kreis 581. 


jambier (Samter) Gt. Scharitjs Szawle) St. Saroda (Szroda) St. 
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———— ra Selnize, Flug 637. Pirat GSerock) S 
ec) Somgallen, Volkeſt. A. 
—— St. 657 |Semgallen, Berg, an. Cie (Sirpf) & 
Echubin, Kreis 589. Semljänsk, &t. 65 
Schabin (Szubin) St. Sendomir (Santo: Sin, St. 338. 
‚mierz) St. 310. Sierps (Sierpsd St. 
— St. 645. —— (Sennoje) &t.| 338, 
Schwale, Fluß 467. Gierpst, Dir. 115, 
Schwarzeds (Schwer Smoie See 509. Sierpf (ur und Rım) 
fenz) St. 570. Sennoje, Kreis 507. St. 33 . 
Schwarzenbach, Bach Sennoje, St. 508. —8 306. 
559. Sennoje, Fluß 507. Sigismund J. König 39. 
Schwarz Rußland 218. Sensburs, St. 633. Si igismund IL Kuga L 
Schwarzwaſſer, au Sergje (Serrey) St. Sinn 41. 


5523 595 613 6 mund III, Sönig 

* ſſer S en D» 
Schwarzwaſſer, St. eret u orz, D. 
—* St. 643 Silberberg, Dir 572. 


Schweinroß, Burg 624. So. St. 336. Silberberg, St. 683, 
Schweko (Same Serotzk, St. 336. Simferopol (Ute: 
how) S Serpeisk, St. 660. fihet) St. 651. 
Schwente, ug 620Serrey, St. 369. Simitowice, Ar 356. 
627. Geverien, Herz. 149. Simmnitza, St 668 
—* ¶Swieryna) Sewaftopel (Akhtiar) Sri Huf 493. 


Eee, St. 570. —8 Volkẽſt. 3. | Fuß 546 647. 
Schwetz, Diftr. 138. Sewsk (Siäwsk) St.|Sinnesfa, Flug 53% 


Schwetz, Kreis 613. 658 Sipsko Same (Zipfer 
Schwetz (Swiec) Et. —8 See 3592. Dane) Schloß 421. 
613. Seyny, Dtm. 368. ESireth(E zeret)St. 647. 
Shmitun (Szwiecze⸗Seyny, St. 369. Siwar, See 49. 
how) & t 578. Serpufeh —5— St. Ska, Flug 486 
Eimihut, & 640. Skaki (Szaki) Et. 
Säribußen (ömmie Ehitomir, Kreis 518. |Efalmierz, Vom. 305 
bus) Et. 640. Shitomir, St. 518. |&falmierz, St 305. 


Smientfhehow(Sywie|Siänfow, St. 662. Skarzew, St. 626. 
czechow) &t. 576. |Siäwsl, St. 658. Skarzewo (Starzew) 
Schwierſchina (Swie⸗Sidatſchew, St. 405. St. 626. 
rzyna) St. 572. Sidra, St. 448. Skawa, Fluß 417. 
Sealoppa (Szlop) St. SiebieK Gebe, St 498.| Sfierniewice, Fluß 341. 
|Siedlce, Obw. 358. Skierniewice, &t. 350. 
Scyvenn (Seyuy) St. Siedlee, Pow. 358. Skloby, D. 314. 
Sappriec SpgenedD. (Eiemietz "61. 150. |@korfiar ©r. 646 
Orc zezer zec emiatyce, St t . 6 
4 'Siennica, . 349, IGfogon Efotkhan) Sf. 
Scotmo(Drtisburg)6t. Siennica, t. 349, 646. 
Sieradien, Hohn. 93. |&fwira, Kreis 544. 
gan En En, 
. ieradz, Obw ma 
Sebefb, See 492 498. Sierabz, Pow. 320. ©&t. 572. 
Secencin, St. 304. | Sierad;, t. 320. Slatina, &t. 648. 
Seeburg, Amt 129 603.|€ Sieraje (Serrey) St. Slawen, Boll 1. 
Geeburg, St. 603. Slawenoſersk, St. 652, 
Senkung, Sim. 475.|6ie Cierafom (Czirke) Et. —— ——— 
Seelow, St. 641. Sierod, Diftr. 112. 637. 
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eyriro Stawiht. Solo, Flug 417. Stara Konkantinemw, 
Soldan, Flug 608. | St. 5%. 


lateityyn, &t. 317. Soldau, St. 635. Starafol, &t. 406. 
lawkow, ©&t. 306. |Soldin, St. 638. Stara Zantosc, &t. 331. 
lawuta, &t. 5231. |Solec, Bow. 311. Stare Miaſto, St. 407. 


lobodifhe Ucraine,ISolee, &t. 311. Stargard, Kreis 626. 
Gouv. 655. Solina, Fluß 407. Srargarb „(Starogard) 
loboſia, &t. 648. ESolok, St. 468. St. 


Hlomnifi, St. 305. ' |Solotonofcha, &t. 652. Starlengn Zlug 608. 
zlonim, Diſtr. 23. Solotſchew, St. 655. Starobielsl, St. 656.- 
Nonim, Kreis 455. |Sommerfeld, St. 640.| Starodub, Dir. 2337. 
Ionim. ©t..453. Sompolno, St. a6. "1 Starodub, St. 654. 
lud, Diſtr. 224; Sorichocgin (Sachocin) Staroghrd, ©&t. 697. 
luck, Kreis 488, &t. 33 Staroy Bychow, Gt. 
uch, &t. 488. Sondomie (Sando⸗ 512. 

— br er en t. go. F Stary Re ie * 602. 
lupea upce onnenberg, St. 641. Stary u. No ciel, 
319. Sorau, St. 645. D. 673 wy xti 
Inpee, St. 319. |Sorge, Fluß 552 606. Stagow, 9 ow. 310. _ 
luwuta (Slawuta) Sordka, St. 649. Stafow, St. 310. 
et. 521. Eos (Soſha) Fluß 497. Stawisfi, &t. 366. 
luzk, Fiuß 477 480 Soſhba, Fluß 427 603 Stawiszken (Stawisfi) 
488 489 519 520!. 510 511 512 513. St. 

621 524. EGSosniza, St. 655. Stawiezm, St, 317. 
mijew, St. 655. Sosnomica, St. 363. Stayky, Feſtung 653. 
milo, St. 548. Sosza (Soſha) Fluß Steinau, St. 643. 


mogra (Schmoger) D. 427. Eteuburef Kiradien. 
Seubja Soſte &t.| berg) St. 64 
mot, Boim. 233. Stenczyen N and 4149, 


molna, F 407. * Fl. 421 
morgonie, St. 470. |Sporom, St. 8 St. 524. 
motrice „eo motrigge) Spreh⸗See 554 603. |Stephan, König 44. 


Fluß 4 Sprottau, St. 642. Stephmeſchti, St. AT, 
— Hug 528 Srzensk, St. 338. Sternberg, St. 641. 
532 5 Ssamborz (Sambor) Stezyca, St. 360. 
mucha, los 4375239.| St. 406. u. (Stezyca) Et. 


my — (Szmigiel) Stonds (Sande St. 
St. u w Stotpee, St. 484. 


na, 57 427 480. —22 Vorſtadt St, Sing 5653 625 

niatyn, St. 400. 

obiejuchi, See 589. Stalupöhnen, St. 633. Sole, St. 638, 

obfom (Zobfow) St. Stamporkew, D. 315.| Stolz, D. 644. . 
|Stanislaus1., König50. |Stopnica, Obw. 307. 

—* St. 351. Stanislaus 11. Auguſt | Stopnica, Pow. ‘307. 


ochacyene, Dir 116.) IV, König BI. Stopnica, St. 308. 
ochaczew, Land 117. |Stanislamom, "Obw. Straburch, St. 643. 
ochaczew, Dbw. 352:| 348. Strafe, „„Miheledorf) 


ochackew, &t. 352. Stanislawow, Pow. 249. * 

ochocin, Diſtr. 111. Stanislawow, St. 349. ——— Kreis 608. 
ochotin( Sachocin) St. Stanislawow, Kr. 400. —— (Brodnica) 
335. Stanislamow, St. 402. St. 609. 

ofolfa, Kreis 447. Stara Konfantinow, Strehlen, St. 643. 
ofolfe, St. 448. Kreis 520. Stretgbenica, Fluß 595. 
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Striegau, Et. 644. |Swislsez, "St. 453. |Gyyblamwier, Bow. 314. 
Ekripa, Flug 399 402. —— GSwislocz) E;ydlowiec, St. 314. 
Striße, Fluß 614. &t. 453. 

©troppen, St. 644. Swogzowice, D. 418, T 

Strumisg KSchrwargioaf, Smytodz, See 428, alfoi, &t. 657. 


fer) S | Siyticherosf, St. 61. Tannenberg, D. 638. 
Str, Zug 8 404Szadek, Diſtr. 9 Een 2 Zug ae 381. 
Szadef, Pow. 3%. 
em Kreis 404. Sjzadek, St. 320. —— Kreis 547. 
Etry, Et, 404. Szadkowski (Eyadıh) Zaraficze, &. 547. 
Studeniga, Flug 532. | Gt. 320. Zarbat (Domet) Et. 
Sum urn 606. — en * 216, Zara (Zarabyy)&t. 
m, Kreis zamaiten, Herz. yza 
Stuhm (Sum) St.|S Smbatbeig (Georgen 


g) FI. A, — IRarezun, Difr. 108. 
Shan, Eluß 544. —— (Samter) Zarczyn, &t. 347. 
Styr, Fluß 427 480 Tarcıyn (Torcʒym) St. 
489 514 623 524. Syarogrod, St. 535. | 527. 
Sucheniow, D. 314. Sijaski, St. 371. Targowica, St. 546. 
Suczawa, St. 647. Szawdowo St. 465. Tarnogrod Pow. 332. 
Sudomia,, Fluß 625. |Syawle, St. 466, Zarnegrod, &t. 333. 
GSudſha, St. 657. Spare, & Fluß 426 450| Tarnopol, ‚Kreis 397. 
Sudzuenka⸗ Bruch obo. Zarnopol, St. 398, 
Suhlau, St. 643. Szczerzec, if, 138. IZarnow, Kreis 4. 
Sumy, St. 655. |Speperzen, D. 416. farnow, St. 419. 
Suprasl, Fluß 443 446.1 Siczerzek, St. 393. Tarnowitz, St. 645. 
Surafch, St. 654. Syezucin, Pow. 368. Tarnowsky Gura (Zar 
Surafb, Kreis 495. |Sgeguein, St. 308. nowig) St. 645. 
Suraſh, St. 206. Stelai, See 492. Tartarn, Volk A. 
Sußy, Fluß 471, Szeyes WarallyalKirche TartarnsLänder I 
Susz — St. derf) FI. 421.- —— ¶Dorpat) EL. 
Szepes Dar (Zipfer 
—8 ow. 367. Pr Schloß 421. — St. 660. 


Suwalki, St. 367. ESzeps (Sierpst) St.|Tatar Punar, St 649, 

Swenli ge See 455. : IXaurien, Gouv. 650. 

— Sarviecgechow) Sue, St. 647. Tauroggen, a, 466. 
t. 


p, St. 617. —— 
—— items Stuten, St. 615. Fekutſch, Fi. Gar. 
Et. — St. 577. |Xelijom, St. 546. 


elle em Ein 
wicie( Swiec Kenn, t. 67 Tele e ) 
Swidry, Fl. 349 Sırensf, Diftr. 115 s ee 


Swiec, St. 613. , -|Syroda, St. 582. Tereboml, Yin 130 154. 
ne (Syrieege Sem (Szrem) St. erhal (Zrembowia) 
D 
Swienciany „sorinnia Sorrafa (Michelödorf) Zerespol, St. 361. 
ny) St. Then, Kreis GAS. 
Siena, 3 426 459 Sum, St. 607. Zeihen, St. 646. 
Szubin, &t. 539. Zeffin (Teſchen)Et. 646. 
Soiersuna, St. 572. 
Sminaja, Flug 503. Szwonielz, Fluß 533. 


Szwieczechow, &t. 576. Zeterem, Buß 514 518 
Swinziany, Kreis 469, or Wartenberg) Thinke, Fluß 5%. 
Swinziany, St. 470. en A j i Thiene, Fluß 627 638. 
Seitioc | Fluß 427 450 —8* on, 307, Thorn, Diftr. 122. 
480 483 487, ., 6Giydlow, St. 307... Thorn, Kreis 611. 


ia 





a 


J 
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horn (Torim) St. 614:] Dſcherweniſche Städte 2. Irfenders „(trtyenbon) 
jasmin, Fluß 340 548 | Tfchiplia, See 496. | 
Tiehirnau, St. 643. u Diſtr. 148. 
* Fluß 595 627 Tſchugujew, St. 655. Urszendow, St. 332. 
uchei, Diſtr. 128. Urzecze, St. 489. 
* —2 St 617. Zuchel (Tuchola) St. Urn (Urszendow) 


iiſ⸗ Cilſit) St. 633. —* St. 614. Ukcie use) St. 592, 


ufit, St. 63. Tuckum, Obhpt. 477. Uscie Solne, Ft. 413. 
iratpol, St. 649. Zudum, ©t. 477. Ute, St. 592. . 
Irgol:$romo,t.647.|Zucz, St. 617. ufhe, Fluß 427 487 
irgovifl, St. 645. ;Xuia, Gouv. 608, 514 518 519 540 
irgfchovoa, St. 648. |Zufo, St. 659. 543, 


—*5*8 St. 648. Tulciyn, St. 537. Usmiat, St. 496. 

irlo, Burg 638. Turegpsf, St. 454. Usmyn, See 492 496. 
iwergen, oltsk. 2. Turobin, St. 329. Uſſitza, Kreis 634, . 
olkemit, &t. 629. Zurow, St. 490. Uſſitza, St. 85. 
omaszow, St. 331. Turysk, Fluß 428. Usweja, See 507. 
orczyn, ©t. 527. Zuryef, St. 526. Uswiat (Usmiat) Et. 
oropez, St. 662. Twaroczna (Durandd| 496. 


orun, St. 611 dorf). Fl. 420. Uswidy, St. 466. 
oſcheck — St. 645.| wer, Gouv. 661. usjac, Aug 502. 

oft, St. Tykocyn (Tykoczyn) St. —8— (uſſitza) St. 535. 
otruſch, ei 647. 366. Uga, Fuß 427603 513. 
zachenberg, ©t. 643. — — 366. 

rebnitz, St. 644. —— V 

reboik, Fluß 596. ——— 


anbeburger Ser 
rechtamirow, St. 544. en Colmar D.408.| 616. 
‚rellong, Ste 586 587. Tygmenice (Tysmienice) Velinio(Fellin) &t.662. 
rembowla, Gt. 338. | ©t. Viliende (Fellin) St. 
‚repoly, St. 653. Tyemienica, gruß 3 357.| 662. 
‚ro (Troki) St. 464. | Tysmienica, &t. 402. Vrandinfurth „sgront. 
woche (Zaraszcya) —* ow. 330. | furth) St 
a 5 914. — 330. 
‚roßt, oim. ( yszowece 
rofi, Diſtr. 215. St. 310. Bars, St. 311. 


Irofi, Kreis 463. | Wachra, Fluß 510. 
trofi, St. 464. u Wadang, Fluß 595. 
Grompeten «Berg, Der crime, Landfchaft Madang, See 608. 


Wadowice, Kreis 416. 
‚roppau, Kreis 646. |1igocz, "See 480 486. Wabonic, © St. 418. 
Irappau, St. 646. 38— Luſtſchloß 346. Wagſtadt, 64 


‚ropplowig.. St. 646. i1ljeft, St. 645 Walow —8— St. 
rozk (Troti) St. 464. uUklenze, Fluß "os, 646. 
hrubtfchewst, St. 658. | Ulla, Fluß 502. Waldenburg, St. 644, . 


ryszki, St. 407. Ula, Stadt 502. Walecz, Dir. 83 
segebische, Fluß 625. Ulla, Eu 479 492. Walecj, St. 617. 
‚xyelonfa, ©t. 59. Uman, Kreis 546. Wale Walecz)St. 617. 
Irzemessno, St. 587. Uman, ©t. 546. Woleni, Ft. 648, 
Eichafnif, D. 501. Umanka, Fluß 546. Malk, Si. 662. 
Eichechen, Boiteh. 1. |Uniejow, St. 318. Malt St. 655. 


Efchenflochau (Eyenflos Unawa, Flug 544. i, Fü 
chau) St. 322 Unrubfladt (Kargowa) Bahr, Furſtenthum 
ſchernm St. 659. Walendorf, FI. 41. 


Eihernigew (Eyernisi it El 568. Wall al 
om). St. Fi g — — FT (Raten EL. 


— 096 — 


Walſch, Flug 5695 6O1.| Weide See, Der 589. WMielun, don. A. 
Waluiki, St. 656. Weis Rußland 218, Wielum, St. 321. 
Walzy (Wales) St.|Welikie Enfie, St. 661.|MWielyn, St. 59, 

617. Weliko Strzeleze (Groß Wiepry, Fluß 351 35 
Be, te mean 

a, Diſtr. A iſh, Kreis . ; A 

Warka, St. 348. Weliſh, St. 496. re, St. ip 
Warmbrunn, St. 642.1 Welifch, Fin 496. Wieruszow, Pom. AL. 
Marren-Bruch 252. Welka (Fölf) FL 420. Ti * 0m & 
Warſchau, Land 109. Wella (Wolna) Fluß Wierzbolow & 370 
Warſchau, Diftr. 109. } 595 608. iewiem Sof 5Q5, 
MWarfhau, Obw. 312. Mellna, Fluß 570. Bi Ei a .. 
Warſchau, Pow. 342. Welna (WBolna) Fluß Wien, Klofier KR 


Marfchau, St. 342. 535 590 591. : * 
Warta, Pow. 318. Welwowka (Lwoweck) Bilandilin (Fein) Gi. 
Warta, St. 318. St. 574 . 


Warte, Flug 251 301! Menden, Volksſtamm 1. Vilczyn, St 319. 
316. Kin 559 668 Menden, St. 6692. Wileyka, Arnd 44. 
570 571 573 877 Senew, St. 659. WWileyka. Et. W. 
581 589. Wengermußr, Flug 595 | Wilheimethol, Et. 64, 

Wartenberg, &. 3. ge . (Besen) wie, Fuß Fi jr 
artenbu mt 1: engrow egrow 
—— e s 480 486. 

Wartenburg, St. 644. Wenle (Windau) St.Wilkomierz, Di. 218. 

Wartenburg, St. 604.| 476. Wilfomierz, Krb 607. 

Wartha, Gt. 644. Wenzetlaw IV., König) Wilfomierz, Gt. HR 

Warthe (Warte) Fluß| von Böhmen 20 21.1 Wiltumifchfen (Hille 
251. Werbowa (Manpardss| wyezki) St. 30. 

Warszawa (Warſchau) dorf) FL. 420. Wilfomyszfi, Et M. 
©t. 342. Werchnoil Dniäpromef) Willanow D. #7. 

Waſilkow, Kreis 544. | Gt. 651. Willemberg, St 68. 

Waſilkow, St. 653. Wergol, St. 658. Wilna, Woiw. 211. 

MWaslui, Se . |Merro, St. 662. |Wilna, Difr. A. 

Wawrowitz, See 608 | Wet: Rußland 422. Wilna, Gouv. 458. 

Webera( Menhardsdorf) Wiadma, St. 661. Wilna, Kreis 462. 
Et. 420. Miätitfchen, Volksſt. 3.1 %Bilna, St. 462. 

Wegrow, Pew. 359. Wiazyna, Fluß 485. Wilyka (Mille) St. 

Wegrow, St. 359. Wicanowo, See 586. 

Wehlau, St. 634. Wicker, Fluß 608. VDindan, Fluß 435 466 


Weichſel, Strom 250 Widawa, St. 320, 471 476. 
301 325 333 357) Wibufle (Midukle) St. Windau, St. 476. 
3732 381 408 411 466. Winfonc (Bynfome) 


413 417 543 559 Widzw, Kreis 468. ©t. 535, 
587 588 595 6061 MWidzy, St. 469. |WBinnica, Difr. 176. 
607 608 610 611 —53 — St, 646. — —X 
27. iegſtädtl iegſtabt) Winnica, Ye 
MWeichfelmünde, ort 646. ‘ af ) Bienige (Binnica) 
624. Wielbark (Willemberg)) St. 531. 
Meidenau, &t. 646. | Gt. 635. Wirfig, Kreit 5R. 
Weiherowa (Nowemia⸗Wieliczka, St. 413. [Wirfig, St. 591. 


flo) St. 624. Miele, (Melifh) St.Wiſianta( Wyzoch) et 
Weihersfrei (Nowemias| 496. 3 
flo) St. 624. Wielona, St. 465, Miete, Land 113. 


Weiß Chrobatien 2. Wielun, Land 95. Wiska, Et. Id _ 
Weißenburg (Belgrad) Wielun, Difir. 96. MWislica, Difr. 145. 
Si. 637. Wielun, Obw. 321. |Mislica, St 30% 


— (57 — 


BisToce, Fluß 981 410) Wehlau, St. 643. Wrotzlawek, St. 355. 
Wohyn, St. 362. Wrus (Droruc) SI. 
BBistof, Fuß 381 407|Wota," D. 346, 

408 Wolborz, St. 324. —2 St. 582. 
—— St. 523. |Wolborze,; Fluß 341. Bezesnin Grzesnd) 
Wienmnowice (Wisnio⸗ Wogit Fluß 437 529 St 5 

wiec) &t. 523. Wich — 575, 


an &t. 414. _ (erstayn Cha ei. fen (Ofrog) St. 
Isa tyniec 

Biss ana, 86* 326. Woldenberg, St. 640. Bünfhefkurg, St. 644. 
Miteba, Fluß 493. Boibynien gm weitern Würbenthal, St. 646, 
MWitebsf, Woiw. 230. Sinn 160. Wugznia, Fluß 540. 
Mitebef, Dir. 232. Belbynien Woin, 168.! Wynkowec, St. 535. 
Witebsk, Gouv. 49. Wolhynien, Gouv. 513.|Wynowfa, Fluß 626; 
Witebek, Kreis 495. Wolica, Bach 372. Myfofie in Litthauen 
Witebsk, St. 4%. Wolkowisk, Diftr. 224 456, 
Witfowo, St. 586. Woitowier, Kreis A65.|Wyfolie M och 
isna(Bista)bi 365. oltowist, St. 455. | (Wiſianka) 


Mizrnica 414. Boilfen (Wolstztyn) Bay, Fluß 540 Fer 

Bigva MBitzwa) St.| St. Wyszkow, St. 336. 
Bolten, &. 662. Wyszogrod, Land 113, 

8 Fluß 2631. Woilne, Finß 559. . |MWyszogrod, St. 335. 


Bloch BalmdorfFt Wolosczyeka, St. 522. Foyduitten (Wisztiniec) 
Wolsztyn, St. 57%. St. 370. 
Fhlabimir (Aodgi Woltſchansk. St. 666.) Wyzodi: Maͤzowiecki, 
mierz) St. 527. Wo morʒ(Wolborʒ)St. &. 366, - 
—— dermann⸗ * 10 Wochodo) 
zog n 3 D { achocko 
Wia detaw Il, Berzog St. 3 Kent, * 560. 
Wongromie, &t. 580. |Eamwerowo Riawerow) 
wol XRaeiaw III. Herzog Zorreri Kreis 590. St. 519. 
17. ongromiß, &t. 590. Xiawerow, ©t. 519. 
ZBlabistare | IV., König En once e Wyntowec) Ein ne) St, 304. 
r 
ZBlabitlaw II. (V.) Kös Bermbit, Amt 129 | Zions, Et. 304, 


nig ? 
Biediden IIL(VL IR: Wormiit, St. 602. 


3 e, St. 465. Z.hiabow, St. 447. 
—X IV. (VIL)  oroneldh, Gouv. 656. Babuldom (Zabludow) 
König 48. Worotynsk, St. 660. 
Pladislamom, St. 371. Worsklany, St. 499. —* Sim) St. 320. 
WlasfiWallendorf)Fl. | MWoyciedztow, St. 360. agielnic, See 625. 
421. Wraclaw (Breslau) Gt. | Zain: See 554. 
Wlodawa, Pow. 362. | 643. Eafopane, D. 416. 
Wiodawa, St. 363. BeattanetZBloclamec) Zakroczim, Land 111. 
Wlodawka, Fluß 251. | St. 3 2 afroczim, Diftr. 112. 
MWilodzimierz,Difir. 170. Brbano " Menfardt afroczim, St. 335. 
Wiodzimierz, Kreiß526.| dorf) Zakrzewo, 31. 336. 
Wlodzimierz, St. 527.|Mrefchen, er 582. |Zaleszchfi, St. 399. 
Ben CeBtobzi: reichen Wezesno) St. —S Galeszeyki) 
mierz 
Wlodzymirzec, FH 524. Troffamel (WBlocla: |Zalosze, FI. 396. 
Wloklawek, St. 355. we) St. 355. Zaloze (Zalosze) Fl. 396. 
Weodelaw Eoblam St. Wronke, St. 571, 3alıwald (Saalfeld) St. 
Bronfi (Wronke) St. 
Bodynie, St, 358, Z „Diſtr. 113. 











— GIB — 


Zambrow, St. 365. Zemrelburg, St. 616. Zora, St. 466. 
Zamosc, Obw. 330. |Yempelburger See 616. Zoelawa, Fluß 595. 
Zamosc, Pow. 331. Zempolna, Fluß 5591| Fotten(Zobten) St. 64%. 


Zamotc, St. 331. 588 616. Ztutp (Etolpe) St. 633. 
Zanow, St. 638. Zentom (Stänfom) St. Zuckmantel, ©t. 646 
Zanthier, Burg 628. Züllichau, St. —8 
Zantoch, D. 639. gen —— (Jeziernica): Zülz, Et 645. 
Zapolua, „(Zempolns) Zuiner See 589. 

Fluß 59. ägerg eier) St. 352. Zulauf Sihlau) St 643 
Zarki, 'et. 307. Zgierz, How. 352. an Leven (Wlaun) 
Barnitom (Ezarnifow)|3gierz, St. 302. 338. 

Zidaczew, Gt. 405. Zupr ann &t. ı79. 
—8 St. 306. Bach (Zibacyno) St. Aumintas Bruch IR. 
Barnawiger Sue 554.| . Indion, Fluß 650. 
Hk 624. —** St. 645. Zwenigorodfa (Jwinos 


Zoslam, Kreis 521. 
Zatlaw, St. 522. —SS Das 575. grod St. 347. 


Zator, Herzogihum 139. | Ziemomysl, Deruog 7. Wofynst) St 520 


Zator, St. 418. jemowit, Der 
Zawichok, St. 310. - Zier⸗Fluß 615. zes 6 —— We 
Be „(Sreinciany) iethenfche Se 615. lynsk) St. 
, Dir 12%.  |Zwigly, Flug 546. 
gusofefi a and 114. Binfom, St. 533. mogrod, Difr. 175. 
azina(Zanow) St. 638.|Zinten, St. 634. I3winogrod, Kreit 546. 
Boaraty, 2 St. 8 Zips, Staroſtei 142 418. Zwinogrod, St 341. 
Zduny, St. Zipfer Haus Schloß 421. Iydaczew, "St. 405 


Zegrz —5— 352, |Zirfe (Czirke) St. 572. Zybaczow, Dir. 156. 
Zehden, St. 639. Zlocow, Kreiß, 395. | Brbacgomn ydagew) 
Bebfie & (Minden) St.,Zloczom, St. 3 

——— St. 36, 5, —8* (Cora Et. 645. 


— Pow. 360. 616, Zotomiersz, Difr. 154. 
Selmia, Flug 455. 3Z3nin (Kein) St. 5%. Bu gmiers (Spitomir) 
elwia, St. 455. Zobkow, St. 307. 
elwice, Fluß 543. Zobten, St. 644. au (ywiec) Et. 
Hlm, Bempelburg) Zolkiew, Kreis 394. 418. 
St. 6 Zoit iew, St. 395. 3 St. 418. 
PER — 


(Hier folgen die Beilagen.) 





Chr fie gehört haben, und der Größe ber 


Jahreszahl 
— ihrer 
Regierung. 


oder 


Iten 


Der Staat enthielt 


m a 
im Jahr. Io Dreiten. Menfchenzahl. 


Jahr⸗ 


2) 890-9221 hunderto 
892—922|Anfang des 


oder IOten Jahre: 
3) 922-952] Hunderie. 
9 
oder 
4) 52-01 — 
962-992 
oder 
5) 960 - 92] 992 
6) 922-1025] 1018 
) 025—1034lcirca 1030 
) 41-1058| — 
) 058-1080 | — 
10) 41-1102] — 
11) 102-1139] 1121 
12) 1991148] 2 — 
3) 148-1173 circa 1170 
14) 173 11781 — 
178- 11941 1178 
194 11991 — 
17) 19-1201] — 
18) 201 12021 — 
19) 19202 — 
20) 92-1071 — 
21) 207—1228| 1228 
22) 998-1279] 1264 
3) 279 - 12801 1280 
34). 
25) ı 
26) . 
37, 
28) 989--1295lcirca 1290 
29) 9951296] 1295 
30) 296-1300] 1298 
31) 300-1305] 1302 


438,1 

1,6492,5 

2,301,03 
dito 


2,807 ‚os 

10 994,95 

3,622,0 
dito 
dito 
dito 


941,673 

3,142,440 

4,411,804 
bito 


5,986,686 


19.955.386 


8,790,164 
dito 
dito 
dito 


10,066,248 


dito 
6,692,262 
dit 


0 
6,487 ,842 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
6,439,665 
4,989,105 
6,248,922 


4,989,105 
5,853,738 
6,612,921 
6,834,553 


| 


